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Vorwort. 


Als  ich  CS  im  Jahre  1881  übernahm,  die  neue  Aiisgal)e  des 
von  meinem  hochverehrten  Lehrer  K.  F.  HEiniANN  begründeten 
Werkes  durch  Hinzufügung  der  griechischen  Bühnenalterthümer  zu 
vervollständigen,  verlangte  die  verehrliche  Redaction  zunächst  nur 
einen  kürzeren  Anhang  zu  dem  dritten,  die  gottesdienstlichen  Alter- 
thümer  behandelnden,  Bande.  Da  jedoch  in  dieser  AVeise  dem 
Mangel  an  einer  eingehenderen  Darstellung  jenes  Zweiges  der  Alter- 
thumskunde  nicht  abgeholfen  werden  konnte,  so  entschloss  ich  mich 
bald  7Air  Ausarbeitung  eines  umfangreicheren  Buches,  wobei  mir  der 
Herr  Verleger  durch  das  Zugeständniss  der  Ausgabe  eines  selbständigen 
Bandes  auf  das  bereitwilligste  entgegenkam.  Um  diesen  indess  nicht 
zu  sehr  anschwellen  zu  lassen,  bin  ich  dem  ursprünglichen  Programm 
in  mehreren  Punkten  treu  geblieben.  So  ist  das  Litterarhistorische 
und  Aesthetische  nur  nebenbei  oder  gai-  nicht  berücksichtigt,  von 
der  vollständigen  scenischen  Analyse  der  einzelnen  Dramen  abge- 
sehen, die  Chorfrage  —  um  Hypothesen  nach  Möglichkeit  fern  zu 
halten  —  nicht  bis  ins  Detail  verfolgt,  und  in  der  Anführung  der 
Litteratur  nur  ausnahmsweise  hinter  diejenige  Epoche  zurückgegangen, 
in  welcher  namentlich  durch  Gottfried  Hermann,  Julius  Sommer- 
BRODT  und  Friedrich  Wieseler  an  die  Stelle  der  Willkür  die 
ernste  Forschung  auf  dem  Gebiete  der  schriftlichen  und  monumen- 
talen lleberheferung  gesetzt  wurde. 

Lebhaft  bedauere  ich,  dass  Dürpfeld's  in  Aussicht  gestellter 
Bericht  über  die  neuesten  Untersuchungen  der  Ruinen  des  Dionysos- 
theaters beim  Abschluss  des  Drucks  noch  nicht  veröffentlicht  ist. 
Die  Resultate  desselben,   welche  in  einem  in  den  Nachträgen  abge- 
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druckten  Biiefe  angedeutet  sind,  dürften  eine  erhebliche  Umge- 
staltung der  betreffenden  Partie  des  Textes  veranlasst  haben. 
Auch  die  neuesten  Schriften  von  Zielinski  und  Lipsius  haben 
leider  nur  in  den  Nachträgen  verwerthet  werden  können. 

Es  liegt  auf  der  Hand,  dass  der  Versuch  ein  weites,  an  Contro- 
versen  überreiches,  Gebiet  nach  langer  Zeit  zum  ersten  Male  wieder 
zusannnenfassend  zu  behandeln,  nicht  sofort  allen  Anforderungen 
genügen  kann;  ich  verhehle  mir  daher  nicht,  dass  es  auch  mir  nicht 
gelungen  sein  wird,  l)ei  der  Sammlung  und  Verarbeitung  des  im 
Laufe  der  Jahre  sehr  angewachsenen  Materials  trotz  ausgezeichneter 
Vorarbeiten  alle  Schwierigkeiten  in  erwünschter  Weise  zu  über- 
winden. 

Eine  angenehme  Pflicht  ist  es  mir,  allen  denjenigen  Freunden, 
welche  mich  durch  Mittheilungen  auf  das  bereitwilligste  unterstützt 
haben,  auch  an  dieser  Stelle  meinen  wärmsten  Dank  auszusprechen. 
Derselbe  gebührt  namentlich  Herrn  Stud.  phil.  Haxs  Petersen  zu 
Göttingen,  einem  lieben  früheren  Schüler,  der  sich  auf  mein  Ersuchen 
der  Anfertigung  der  Indices  unterzogen  und  Herrn  Olierlehrcr  Dr. 
WiEGAND  hiesell)st,  welcher  mir  bei  der  Correctur  der  Druckljogen 
zur  Seite  gestanden  hat. 

Flensburg,   im  Mai  1886. 

Albert  Mtlller. 
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Das  Tlieatergebäiide. 


Ursprung  und  Ausbildung  des  Theatergebäudes. 

Ueber  den  Ursprung;  und  die  allmähliche  Aus1)ildunü;  des  Theater- 
gebäudes')  fehlt  es  zwar  an  sicheren  Nachrichten;  indessen  dürften 
die  folgenden  Aufstellungen  einerseits  derUeherliefcrung,  andererseits 
der  traditionellen  Entwickelungsgeschichte  des  Dramas  entsprechen. 
In  der  ältesten  Zeit,  als  kyklische  Chöre  einfachster  Art  um  den 
Altar  des  Dionysos  aufgeführt  wurden,  waren  sämmtliche  Festgenossen 
auch  Choreuten  ^) ;  als  aber  später  die  Gesänge  kunstreicher  und 
die  Tänze  verschlungener  wurden,  so  dass  schon  eine  gewisse  Ge- 
schickhchkeit  zur  Theilnahme  an  densellien  erforderlich  war,  son- 
derten sich  die  Choreuten  von  den  Zuschauern,  und  die  letzteren 
umstanden  naturgemäss  die  Tänzer  im  Kreise.  Der  erste  Schritt 
zur  Entwickelung  des  Dramas  geschah  nun  dadurch,  dass  einer  der 
Choreuten  einen  neben  dem  Altar  stehenden  Tisch,  auf  welchem 
das  Fleisch    der   Opferthiere    zerlegt    wurde,    l^etrat,    um   sich   mit 


')  SojnrERBRODT,  De  Aeschyli  re  scaeuica  =  Scaenica,  Berlin  1876,  p.  115  f, 
A.  Müller,  Philolog.  XXIII,  p.  280  f.  Wieseler,  Griechisches  Theater  in  Ersch 
u.  Gruber's  Allg.  Encyklop.  Band  LXXXIII  p.  203. 

-)  Euanthius,  De  tragoedia  et  comoedia  p.  4,  13  Reiff.  (Ind.  Schol.  Breslau 
1874/.5):  comoedia  fere  vetus  ut  ipsa  quoque  tragoedia  simplex  carmeu,  quem- 
admodum  iam  diximus,  fuit,  quod  chorus  circa  aras  fumantes  nunc  spatiatus 
nunc  consistens  nunc  revolvens  gyi'os  cum  tibicine  concinehat.  Max.  Tyr.,  Dis- 
sert.  37  p.  205  Reisk. :  'AiWjva'.cii?  oj  r^  jikv  -a'iM'A  ij.o'jj'/  /oorA  -aloojv  y^ •:'■/.'/  v.'/l 
ävopojv,    Y'^?  zo'^ä'zrj.'.    v-axä    0TjJJ.0'>;   '.-T'zij.jvo;,    äoT*.    äyi-f^irib    v.'/l    c/p6xoo   v.:v.0'/ijj.r/c.'., 

äz^lUXrjL    GtOOVtJC    'jh-fjZ/ku'.'J.. 

Hermann,  Lehrbuch  Hl.  li.  1 
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seinen  Genossen  zu  unterreden  i) ;  und  Avie  infolge  der  Trennung 
von  Choreuten  und  Zuschauern  die  Scheidung  des  Tanzplatzes  und 
des  Zuschauerraumes  eintrat,  so  hat  sich  aus  diesem  Tische  die 
Bühne 2)  entwickelt,  welche  man  jedoch  in  der  festeren  Form  eines 
(lerüstes  vielleicht  erst  dann  errichtete,  als  ein  eigentlicher  Schau- 
spieler aufgestellt  wurde  3).  Es  ist  sehr  glauhhch,  dass  schon  da- 
mals hinter  diesem  Gerüste  auch  ein  Zelt  oder  eine  Laubhütte  auf- 
geschlagen wurde,  welche  dem  Schauspieler  als  Aufenthaltsort  dienen 
und  aus  der  er  auftreten  sollte^).  Nach  Errichtung  des  Bühnen- 
gerüstes konnten  aber  die  Zuschauer  die  ehemalige  kreisförmige  Auf- 
stellung nicht  mehr  beibehalten,  mussten  sich  viehnehr  so  ordnen, 
dass    sie   sich  jenem  Gerüste    gegenüber  befanden,  was  dann  natur- 


')  Poll.  IV,  123:  Bkzbq  0"  yjv  z^äKslla,  äp^/c/.'.'/ ,  s'f^  rjv  üpo  Wi^ii'.ooc  £'.?  z'.c. 
mrj.'^Ac,  Toic  yopE'jxatc;  ä^svipivaTO.  Der  Tisch  begegnet  auch  Et.  M.  p.  458,  30:  i)'L)[j.£X-rj, 
•5i  Toü  i^i^iipoo  l-isyp'  vüv,  «tcÖ  x'/j?  xpaTTsC"']?  (uvö[J.a-t7.'.  •  Tcapa  xh  stc"'  rx-jf?]?  xä  i)-;')fj 
\i.z(j''X^'j%'rx'.,  xooxj-jT'.  xÖ«  i)-uö|j.cva  bpilrx  .  xpäüsC'^.  os  YjV.  1%  tjC  kzxGizzc  sv  xolc  ü'^i^rjlt 
•^3ov,  (x-r]7üoo  T'z^iv  "/,a[i'j6-Y|C  xp^Ywoiac.  0.  INIi'LLER,  (-rr.  Litteraturgesch.  II,  33 
und  CuRTius,  Ber.  d.  Sachs.  Gesellsch.  der  Wiss.  1866  p.  1.51  erkennen,  wie 
ol)en  geschehen,  in  dem  si;  v.c,  des  Pollux  einen  Choreuten,  Bkrnhardy,  Griech. 
Litt.  II,  2,  15,  will  sie  v.c,  ävaßa?  xcuv  yopcoxwv  uiisy.p'.vaTo  ändern-,  AViKSELER 
a.  a.  0.  j).  203  dagegen  hält  es  für  möglich,  dass  es  der  Anführer  des  Chors 
gewesen  sei.  Hiller  Rhein.  Mus.  XXXIX  p.  329  glaubt,  dass,  während  von  den 
Spielen  des  Thespis  die  Ueberlieferung  entschwunden  sei,  eine  scenische  Be- 
zeichnung aus  der  Zeit  vor  Thespis  sich  kaum  erhalten  haben  könne,  und  ver- 
muthet,  der  sXsoc  in  der'  bei  Pollux  angegebenen  Bedeutung  gehe  auf  eine  Ivo- 
mikerstelle  zurück,  in  der  die  Anfänge  des  Dramas  verspottet  worden  seien 
und  ein  AVursttisch  die  Stelle  der  Bühne  vertreten  habe,  was  dann  von  einem 
Gelehrten  ernsthaft  genommen  sei. 

-)  AViESELER  a.  a.  O.  p.  206. 

^)  Diog.  Laert.  III,  56 :  m-TCSp  oe  zh  T:rjXrj.ihw  sv  x-^  xpa'ctuo'.ot  Txpöxspov  fj.lv 
\imoq  6  yopoc  o'.sopajj.äx'.wcv,  u-jxspov  5s  hz'K'.c.  ivz  oTxoxpixYjv  jcsöpsv  6-?p  xriö  u'.n.vn.- 
■Rrmz'j%rj.<.  xöv  -/rj^jöy.     \g\.  unten  §.  14. 

*)  Hesych.  av.Tjvrj:  yj  ä-ö  ^oXojv  yj  iijpißoX'y.;tov  oiv.ia.  Placidus  Gramm,  bei 
Bulengerus,  De  theatro  ludisque  scenicis,  Tricassibus  1603,  p.  38b:  item  scaenam 
Yocari  arborum  in  se  incubantium  quasi  concameratam  densationem,  ut  subter 
positos  tegere  possit.  Igitur  e  ramis  ac  frondibus  cum  racemis  ac  corymbis  per 
initia  scaenae  fiebant,  seu  umbracula,  quae  parietes  non  haberent.  Servius  ad 
A^erg.  Aen.  I,  164:  et  dicta  scaena  aizh  xyjc  zy.'.äc,  (cfr.  Curtius,  Griech.  Etymol. 
p.  168).  Apud  antiquos  enim  theatralis  scaena  parietem  non  habuit,  sed  de 
frondibus  umbracula  quaereliant.  Postea  tabulata  componere  coeperunt  in  modum 
parietis.  Cassiod.  A'^ar.  IV,  51 :  frons  autem  theati'i  scaena  dicitur  al)  umbra  ludi 
densissima  ,  ubi  a  ])astoribus  inchoante  verno  diversis  sonis  carmina  cautabau- 
tur.     Mehr  bei  AVieseler  a.  a.  0.  p.  207  Anm.  27. 
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gemäss  zu  einer  lialbkreisfönnigen  Aufstellung  führte  '}.  J)urauf  ver- 
anlasste der  Wunsch  der  von  der  Bühne  entfernteren  Zuschauer, 
durch  die  derselben  näher  stehenden  im  Sehen  nicht  gehindert 
zu  werden,  die  Errichtung  von  stufenweise  ansteigenden  Holz- 
gerüsten, welche  sich  selbstverständhch  der  Form  des  Halbkreises 
anschlössen  ^).  Ob  die  Zuschauer  zunächst  standen  oder  sassen,  ist 
dabei  gleichgültig  ^),  jedenfalls  entwickelte  sich  in  dieser  Periode  das 
'J"'heatergel)äude  in  der  Art,  dass  der  alte  Tanzplatz  der  kyklischen 
(-h(ire  nunmehr  als  Orchestra  die  Mitte  des  Baus  einnahm,  al)er 
nicht  mehr  in  der  Form  eines  Kreises,  sondern  eines  Kreisstückes, 
da  ein  Theil  des  Kreises  durch  die  sich  längs  der  Orchestra  in 
Form  eines  Rechtecks  hinziehende  Bühne,  welche  mit  der  Zeit  auch 
eine  Hinterwand  erhielt  %  abgeschnitten  wurde,  während  dieser  gegen- 
über der  Zuschauerraum  in  Gestalt  eines  nach  oben  hin  stetig  zu- 
nehmenden Kreisstücks  die  Peripherie  der  Orchestra  concentrisch  um- 
gab ^).  Als  diese  Holzbauten  bei  weiterer  Entwickelung  des  Dramas 
nicht  mehr  genügten,  entstanden  jene  in  derselben  Form  erbauten 
steinernen  Theater,  deren  Ruinen  noch  heute  nicht  nur  ihre  prak- 
tische Anlage  beweisen,  sondern  auch  ihre  einstige  hohe  Schönheit 
ahnen  lassen  *'). 


')  TTrsprünglich  rniide  Form  dos  Theaters  nimmt  an  Tsid.  On'gcg.  XVTII, 
42,  1:  tlieatrum  est,  quo  scaena  inclnditnr,  semicircidi  fiyuram  liahens,  in  quo 
stantes  omnes  ins[)iciiint.  Ciiiiis  forma  primnm  rotunda  erat,  siciit  et  amplii- 
tl)eatrum,  postea  ex  medio  am])liitheatro  theatrum  est  factum.  Auch  Wkoklein, 
Philolog.  XXXI,  p.  441,  meint,  die  Construction  des  griechischen  Theaters,  in 
welchem  nur  ein  Kreisabschnitt  als  Bühnenraum  übrig  l)leil)e,  weise  darauf  hin, 
dass  das  Gebäude  für  die  Zuschauer  sich  aus  einem  vollständig  kreisrunden  Bau 
entwickelt  habe;  docli  ist  diese  Ansicht  entschieden  zurückgewiesen  von  Sommrr- 
BHODT,  Philolog.  Anzeiger  IV,  p.  508  ff.  Vgl.  A.  Müllkr,  Philolog.  XXXV,  p.  331. 

")  Hesych.  Ixpi'-/.:  v.w.  rä  t.öXiva,  oottu;  l'ki-iovxo  WiVqvfj-iv,  ä-si^  wv  eiJ-jojvto  Tioö 
zob  TÖ-  jv  A:ovuaou  r^laxpov  •pv^-iS'ai.  Vgl.  Suid.  ixpi'/..  Liban.  ad  Demosth.  Olynth. 
I,  p.  8:  o'jy.  mxoq  tÖ  •Kakrj.'.bv  iS'saTpoo  X'.iS'ivoo  Tioop"  rjjixolc,  c/JXa  ^oX'.vtov  a'jjJLHYjYVJ- 
[isvoiv  '.v.p!o>v  v.xK.     Phot.  iv.p'.a.     Eustath.  ad  Od.  IIT,  350  p.  1472. 

^)  Schol.  Arist.  Thesmoph.  395:  w?  sxi  Ixpicuv  ovxwv  jv  tü)  i)'saTf/to  v.al  sv 
Tale;  ly.v.XriO'.r/.;Q  Itv.  ^ö/auv  v.7.})-r][j.EV(uv.  Tiplv  Y^p  '(S'^i'j^'^/.'.  xö  iS'i'/xpov,  S.'jX'/  EO£-[).s^fiv 

V.rjX    rjOTUiq    EiS'S^OJpOOV. 

■•)  Servius  ad  Verg.  Aen.  a.  a.  O.  S.  p.  2  Anm.  4. 

'•>)  WiKSELER  a.  a.  O.  p.  231.  Dio  Chrysost.  VII,  Vol.  I  p.  114,  10  Ed. 
Teubn. :  xö  oe  rS'iwxpov  egt'.v  6'>z~z^j  'Xiürjf/.-^^  v.oO.ov,  tjXyjv  oö  ju/y.pöv  Ey.axfpo)«)?'/. 
uXku  GxpciYY'J/ov  j|  •rjfj.i'ciuc  o'jx   auxöjj.'/xciv.   a)./-^   wviooofX'qixsvov   /.'.9o'.;. 

'■')  Brunn,  flesch.  der  griech.  Künstler  II,  2  p.  329:  „Wie  aber  hier  (im 
Theaterljau)  bald,  nachdem  nur  erst  die  Grundformen  allgemein  festgestellt  waren, 
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Theaterruinen. 

Diese  Euiiieii  ünden  sich  in  grosser  Zahl  in  allen  Ländern 
griechischer  Cultur,  wie  aus  dem  folgenden,  allerdings  nicht  auf  Voll- 
ständigkeit Ans]n'ucli  machenden,  Verzeichnisse  hervorgeht  ^).  Wir 
ühergehen  in  demselhen  die  in  Athen  und  Attika  befindlichen  Ge- 
bäude, von  denen  in  §.  10  ausführlicher  gehandelt  werden  wird,  und 
heginnen  mit  dem  griechischen  Festlande,  dem  wir  die  Inseln  sowie 
die  euroi^äischen  Siedelungen  und  sodann  die  von  den  Griechen 
besetzten  Länder  Asiens  und  Afrikas  folgen  lassen. 

Li  Böotien  giebt  es  Theaterruinen  in  Tanagra  ^),  Koroneia^), 
und  Chäroneia  ^) ;  in  den  Lokrischen  Ländern,  in  Doris  und  den  am 
Malischen  Meerbusen  gelegenen  Landschaften  fehlen  solche,  dagegen 
haben  wir  in  Phokis  die  zu  Daulis  •'')  und  Delphi  •"'),  in  Aetolien 
die  zu  Pleuron '),  in  Akarnanien  die  zu  Oeniadae^)  und  Stratos^) 

auch  das  Höchste  geleistet  wurde,  das  lehrt  das  Theater  zu  Epidauros,  ein  "Werk 
des  Polyklet  von  welchem  Pausauias  (II,  27,  5)  bemerkt,  dass  es  in  Harmonie 
imd  Schönheit  uuübertroften  in  aller  späteren  Zeit  sei." 

')  Bei  Aufstellung  desselben  sind  namentlich  lionutzt  AVelcker,  Griechische 
Tragödien  p.  928  f.  und  p.  1297  ff.,  so\Yie  die  ausserordentlich  reichhaltige  TJeber- 
sicht  bei  Wieseler  in  Ersch  und  Ciruber,  Bd.  LXXXTII,  p.  186—212. 

-)  Paus.  II,  22,  2.  Leake,  Northern  Greece  II,  p.  454.  Ross,  Griechische 
Jvönigsreisen  I,  110.  Burrian,  Geograi^hie  von  Griechenland,  I,  p.  222.  LoL- 
LiNG  in  Baedeker,  Griechenland,  Leipzig  1883,  p.  164. 

•'')  Ross  a.  a.  0.  I,  32;  Burs,  a.  a.  0.  I,  235;  Lollikg  a.  a.  O.  p.  145:  ..mulden- 
förmige Aushöhlimg." 

*)  Leake  a.  a.  0.  II,  p.  112  ff.  L^lrich's  Reisen  und  Forschungen  in  Griechen- 
land I,  p.  159.  Ross  a.a.O.  I,  41.  Vischer,  Erinnerungen  und  Eindrücke  aus 
Griechenland  (II.  Aufl.),  p.  590.  Welcker,  Tageltuch  einer  Griechischen  Reise 
II,  p.  54  ff.     Burs.  I,  p.  205.     Lolling  p.  142. 

^)  Fiedler,  Reise  durch  alle  Theile  Griechenlands  I,  p.  215. 

«)  Paus.  X,  32,  1.  Plut.,  De  defectu  orac.  8,  p.  414  B.  Luc.  adv.  Ind.  9. 
Heliod.  Aethiop.  IV,  19.  21.  CIG.  1710.  Wescher  et  Foucart,  Inscript.  de 
Delphes  3-6.  Ulrichs  a.  a.  0.  I,  p.  108.  114.  Welcker  a.  a.  0.  I,  ]).  7(1. 
Burs.  I,  p.  178.     LoLL.  p.  137. 

')  Bei  Missolonghi.  Dodwell  Class.  and  topogr.  Tour  through  Greece  I, 
p.  97.  Ders.  Views  and  Descript.  of  Cyclop.  or  Pelasg.  Remains  in  Greece  and 
Italy  p.  17    und    pl.   XXIX.     Leake    a.    a.  0.    I,  p.    116  ff.     Btrs.    I.   p.    130  f. 

LOLL.    p.    17. 

**)  Heuzey,  Le  INIont  Olympe  et  rAcarnanie  ]>.  445.  Btrs.  I.  p.  121  und 
Taf.  III,  1. 
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zu  neiint'ii.  AVähieiid  sich  in  Megaris  nichts  hiehcr  gehöriges  ündet, 
wird  ;iuf  dem  Isthmos  ein  halbrunder  Bau  als  Theater  bezeichnet ') 
und  existieren  in  Argolis  liuinen  in  Nemea '"*),  Argos'*)  und  Epi- 
dauros ').    Lakonien  hat  solche  ni  Sparta-''),  (lytheion  "j  und  Kaiiie- 


Vis-  1  . 


'■')  Hkuzky  a.  a.  O.  ]>.  .im  W  Lkakk,  a.  a.  ü.  1,  p.  1:37  f.  Ecks.  I,  109 
und  Taf.  II. 

')  Luc.  Nero  9  ^  Pliibtsü'.  [).  ooH  K.  Paus.  II,  1,  7.  Clauke,  Travels  II,  2 
p.  754  Leakk,  Ti-avels  in  the  M(n'ea  III.  \).  286  und  i»l.  III.  Welcker  a.  a.  O. 
I,  [I.  l(j(i  f.  CuRTius,  Peloponnesos  II,  p.  5-1-2.  Burs.  IT,  21.  Gazette  archeol. 
IX  pl.  38.  LoLL.  )).  220:  .,Reste  eines  ]iall>rund('n  Baus,  wuld  aus  römiscliei' 
Zeit,  welcher  als  Theater  bezeichnet  wird." 

'-')  Plut.  Phi  <i]i.  11.  Ueber  die  nach  Neniea  lieuanntc  Technitengesellschaft 
s.  i^  2(i.     CiRTirs  n,  p.  509.    Vischer  p.  285.     Burs.  II,  p.  37.     Loll.  p.  225- 

•'')  Plut.  C'leoui.  17.  WiR.SKLER,  Denkin.  des  Bühnenwesens,  ]).  ti  f.  zu  I,  22. 
CuRTiLs  II,  p.  351.    ViscHEK  p.  321.     BuRs.  II,  p.  52.     LoLLLNc;  p.  238. 

*)  Paus.  II,    27,    5:    'K-io-zoc/io:;   os    Izz:   d-ir/.zoo'/   jv    toj    '-soio,    iic/j.'.zza    i;j.oi 

OLoy'.Tsv.TdJv  noioc  sc  wiijji:/  II'//.';"/./.:'.t(i>  •,4''''^-""  ''>'■''  'J.z.'.vfj^Mt:  IIo/.'Jv./.t'.toc:  ',"^-p  ''•''•' 
iliatoov  TOÖTo  y.al  r/iy.Y^ii.'y.  to  ;;-f«'.isos;  ö  -o'-rijac  YjV.  Die  ältere  Jjitteratur  s.  bei 
AViESELEK,  Denkin.  d.  Bühueuw.,  p.  7  zu  I,  23.  Vgl.  Cürtius  II,  p.  422.  Burs. 
II,  p.  7H.    Ueber  die  neueren  Ausgrabungen  s.  Kabbadias  'Ai)-r,vc/.:ov  IX,  p.  464 tl'.: 

X,    p.    53  il".      \\rj.rjyrj.-~rjC    VI,    p.    864.    lIpv.V.TlV.ö'.  TYjC    SV  "AlHiV/iC    arj/V.rj'Krj-^'.y.'f^Z    ii'j.:- 

rAr/.z  1881  und  Anhang  mit  4  Tafeln;  1882  ]>.  75;  1883  p.  46  fi".  mit  zwei  Tafeln 
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polis  1),  Messenien  in  Thuria  ■-*)  und  Messene^),  Elis  in  Aepion -^j, 
Achaja    in  Bura-'),    die  Sikyonia  sowie    die  Phliasia   je   in   der 

ppps^ Hauptstadt  ^),  endlich  Arka- 
dien in  Stymphalos^),  Manti- 
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Dach  DÖRPFELD.  Danach  unsere 
Fig.  1,  welche  den  Grundriss  des 
ganzen  Baus  und  Fig.  2,  welche  den 
Aufriss  und  den  Grundriss  des  er- 
haltenen Hyposkenions  darstellt. 
LoLL.  p.  228  f. 

")  Flut.  Agesil.  29.  Athen.  IV, 
17  p.  139  E.  Wieseler,  Denkm. 
d.  B.  p.  6  zu  I,  19.  CuRTius  II, 
p.  220  f.  ViscHER  a.  a.  ü.  p.  375. 
AVelcker  a.  a.  0.  I,  p.  1'22.  Burs. 
II,  p.  121.  LoLLiNG,  p.  262.  Ueber 
ein  Rundgebäude  in  Sparta  s.  §  8. 

'')  Eoss  a.  a.  0.  II,  p.  233. 
CuRTius  II,  p.  270.  Burs.  II,  144. 
LoLLing  p.  246. 

')  =  Kyparisso,  Mitth.  d.  Arch. 
Inst.  I,  p.  161. 

^)  CuRTius  II,  p.  161.     Burs. 

II,  169. 

*)  Leake,  Morea  I,  p.  381,  pl. 

III.  CURTIUS  II,  p.  145  f.     ViSCHER 

a.  a.  0.  p.  447.  Burs. 
AVelcker  a.  a.  0.  I, 
LoLLING  p.   346. 

*)  Leake,  Morea  II ,  p.  82  f. 
CuRTius  II,  p.  89.  Burs.  II,  p. 
284  f. 

*)  Nach  Welcker,  Gr.  Tragg. 
p.  929  Anm.  83  entdeckt  durch 
ViETTY,  vgl.  Tübinger  Kunstblatt 
1832,  p.  85;  sonst  nicht  erwähnt. 

^)  Sikyou:  Wieseler,  Denkm. 
d.  B.  p.  7  zu  l,  24.  CuRTius  II, 
p.  490.  ViscHER,  p.275.  Welcker, 
Tageb.  II,  p.  302  f.  Burs.  II,  p. 
27  K  LoLLiNG,  p.  224.  —  Phlius  : 
Paus.    II,    13,   3. 


n. 


167. 
253. 


-f^ 


Fig.  2. 


CURTIUS     II  ,      p. 
473.     ViSCHER,  p. 

281.      Burs.    II, 
p.  34. 
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neia^),  Tegeti^j,  Megalopolis'^),  Psoi)his^)  und  Kleitor').  Verhältniss- 
niässig  zahlreich  sind  die  Riiiueu  in  Epeiros,  wo  sich  solche  in  Niko- 
pohs*^),  Elatria  (Rhiniassa  ^),  Phönike  *^),  Hadrianupolis '■*),  Dodona  "^) 
und  Dramyssos '')  finden,  aus  Thessalien  sind  dagegen  nur  Thebae 
Phthiotides''^)  und  Larisa'^),  aus  Makedonien  nur  Philippi''),8tobi'^) 
und  Dion'*')  anzuführen.  Unter  den  Inseln  des  Aegäisclien  Meeres 
hat  Eul)öa  eine  RuincMu  Eretria '^),  Delos''^)  zwei,  Syros '^)  und 

')  Welcher,  Tageb.  T,  p.  307.  Curthjs  I,  ]>.  204  (Taf.  IV)  und  Buks.  II, 
p.  197  halten  eleu  Bau  für  eine  Exedra. 

')  Wieseler,  Deukm.  d.  B.,  p.  H  zu  J,  21.  Curtius  I,  j).  237.  Vjscher, 
p.  .348.     BuRs.  II,  213.     Lollin«,  p.  276. 

-)  Liv.  41,  2.5.  Ross,  Reiseu  und  Reiserouteu  im  Pelopounes,  p.  H8. 
CuRT.  I,  p.  256.  AVelcker,  I,  p.  201.  Burs.  II,  p.  220.  Lolllvg,  p.  255:  „Die 
Kirche  ist  in  einen  halbrunden  antiken  Bau  hineingebaut,  den  man  für  ein 
Theater  hält." 

^)  Wieseler  a.  a.  0.  p.  6  zu  I,  20.    Curtius,  I,  p.  284.   Vlscher,  p.  409. 

Welcher,  I,  p.  263  f.    Burs.  II,  248.    Lolling,  I,  p.  291.     Das  Theater  ist  von 

auffallender  Grösse,  welche   schon  Paus.   II,  27,  5   und  VIII,   32,  1    hervorhebt. 

*)  Leake,  Morea  Vol.  II,  p.   243  und   pl.  I.     Curtius  I,  p.  387.     Burs. 

II,  p.  261. 

•')  Leake  a.  a.  0.  II,  p.  259.     Curtius  I,  p.  376.     Burs.  II,  p.  264. 
'■)  Ein  grösseres  und  ein  kleineres  Theater.    Douwell,  Class.  and  topugr. 
Tour  I,  p.  56.     Leake,    North.    Greece  I,    p.  189.  191.    AVieseler,    Ersch  und 
Gruber  a.  a.  O.  Tafel,  No.  8.     Burs.  I,  ]>.  33. 

^)  Wieseler,  Denkm.  d.  B.,  ]>.  9  zu  I,  27.     Burs.  J,  30. 
*)  Leake  a.  a.  O.  I,  j).  66.     Burs.  I,  ]>.   17. 
'■•)  Leake  a.  a.  O.  I,  ]>.  75.     Burs.  I,  |).  19. 

'")  Monuments  grecs.  1877  ])1.  4.  Carapanos,  Dodona  et  ses  ruiuus.  1878 
p.  13—16,  pl.  III.  IV. 

")  Wieseler,  Denkm.  d.  B.,  p.  9  zu  I,  28.     Burs.  I,  25. 
'-)  Leake,  Xorthern  Greece  IV,  p.  362.    Burs.  I,  p.  79  f. 
'^)  UssiNG,  Inscript.  Gr.  ined.  uro.   15.     Desselben  Gi-iechische  Reisen  und 
Studien  p.  36.     Burs.  I,  p.  65.     Lolling,  p.  204. 

'*)  Heuzey  et  Daumet,  Mission  en  Macikloine  p.  67  und  ])1.  III. 
15)  Ibid.  p.  332. 

i*^)  Leake,  North.  Gr.  III,  p.  409  f.  Heuzey,  Le  Mont  Ülynipe  et  TAcar- 
nanie,  p.  115. 

")  Leake  a.  a.  O.  II,  p.  443.  Ross,  Königsreisenil,  p.  117.  Baumeister, 
Topogr.  Skizze  der  Insel  Euboea,  Lübeck  1864,  p.  10.  Burs.  IF,  420.  Lol- 
ling, p.  191. 

1*^)  lieber  das  ältere  Th.  s.  AVieseler,  Deukm.  d.  B.,  p.  5  zu  I,  17.  Burs. 
II,  p.  462;  ül)er  das  neuere  s.  Philol.  Anzeiger  XIII,  p.  .527;  schon  Wieseler, 
Ersch  und  Gruber,  p.  194,  vernuithete  ein  zweites  Theater  in  Delos;  s.  jedoch 
Burs.  a.  a.  O.,  Aum.  3. 

'^)  CoNZE,  Bullett.  dell'  Inst.  1859,  p.  166.     Burs.  II,  p.  465. 
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Keos')je  eine,  Melos-)  zwei,  Kreta^)  mehrere,  und  zwar  in  Cher- 
sonesos^),  Hierapytna  •'^),  Lyktos*^),  Gortyna^)  und  Aptera^^).  Auf 
den  Inseln  des  Thrakisclien  Meeres  kennt  man  Theater  auf  Thasos^) 
und  Imbros'*');  auf  den  Ionischen  Insehi  hat  sich  nichts  erhalten,  in 
Sicilien   dagegen   eine    grössere  Anzahl   von  Ruinen,   in  Selinus^'), 


')  Zu  Karthaea.  Bröndstedt,  Voyages  et  Recherclies  dans  la  Grece  I,  p.  15. 
BuR!?.  IT,  p.  472. 
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'■*)  WiEsELEH,  Deukiii.  d.  E,  p.  5  f.  /u  I,  18.  Texikr,  Descript.  de  TAsie 
iiiii).  III,  p.  47.  Buus.  II,  p.  500.  l\'1)or  das  kleinere  als  Odeioii  bezeichnete 
Theater  s.  Lenormant,  Amiali  delT  Inst.  I,  p.  o4o.  Russ,  (Ir.  Inseli-eiseu  III, 
]).  6  lind  mehr  bei  Bürs.  a.  a.  ().,  Anm.  2. 

")  Falkenkr,  A  Description  of  some  impurtant  Theatres  and  otlier«  Remains 
in  Crete,  London  1854,  enthält  die  Besclircibimg  mehrerer  Theater,  welche  in 
den  Jahren  1583  ft".  von  Onorio  Belli  in  Kreta  gesehen,  aber  nicht  mehr  sänmit- 
lich  erhalten  sind. 

*)  Von  BuBS.  II,  p.  571  nicht  erwähnt. 
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Syrakus '),  Kataiia -),  Tauromeiiion  ^),  Tyndaris^)  Akrae  •^)  und  Se- 
geste'"').  Aus  Unteritalien  sind  nur  die  Ruinen  zu  Tarent  ^)  und 
bei  Monteleone  ^)  zu  nennen. 

Auf  den  Inseln  an  der  Küste  Klein- Asiens  findet  sich  je  eine 


^)  Vou  eleu  beideu  im  XVI.  Jaliih.  vorhaudeueu  Theatern  existiert  nur 
iiücli  das  grössere.     BuRS.  II,  p.  578. 

^)  Nach  BuRS.  II,  p.  569  jetzt  verschwunden. 

^)  Ibid.  II,  p.  565;  ein  zweites  yjm  BeUi  gesehenes  ist  nicht  mehr  vur- 
haudeu. 

«)  Ibid.  II,  p.  543. 

^)  Das  von  Perrot,   Raj^port    hi   ä  l'academ.    des  inscr.    et    heiles    lettres 

(12.  Xov.  1858)    par  Guigniaut  p.  44,  erwähnte  Theater  hat   Conze  nicht  finden 

können.     S.  dessen  Reise  auf  den  Inseln  des  Thrakischen  Meeres,   p.  17,  A.  4. 

^")  Auch  dieses   von  Blau   und  Schlottmann  gesehene   Theater  hat  Conze 

nicht  aufgefunden;  s.  a.  a.  0.  p.  83.  A.  1. 

")  Ein  kleineres  Theater  nördlich  vou  der  Akroi^olis  s.  Gsell-Fels  a.  a.  0. 
p.  827-,  ein  grösseres  glaubte  Schubring  in  einer  Terrainsenkung  südöstlich  von 
den  Tempeln  des  Osthügels  zu  erkennen;  s.  Arch.  Zeit.  XXX  (1872)  p.  100. 
Vgl.  unten  §  25. 

')  "Wieseler,  Deukm.  d.  B.,  p.  10  zu  II,  1  und  Ersch  und  (Trüber  a.  a.  O. 
p.  187,  A.  4.  Ctsell-Fels,  Unteritalien  und  Sicilien  II  ^  p.  744  und  Abbild,  neben 
p.  293.  Holm,  Geschichte  Siciliens  im  Alterthum,  II  p.  325  ft",  502  f.  Cavallari 
ed.  Holm,  Topografia  archeologica  di  Siracusa,  Palermo  1883,  p.  383  -  390  und 
Atlante  Tav.  IV.  IX.  S.  unsere  Figur  3  nach  einer  Photographie.  Ueljcr  ein 
zweites  theaterähnliches  Gebäude  daselbst  s.  Schubrin«,  Monatsber.  d.  K.  Aka- 
demie der  AVisseusch.  zu  Berlin  1865,  p.  363  f. 

-)  Theater  und  Odeiou.  "Wieseler,  Deukm.  d.  B.,  p.  11  zu  II,  5  A  u.  B. 
Holm,  Das  autike  Catania,  Lübeck  1873,  y>.  18  ff.    Gsell-Fels  a.  a.  Ü.,  p.  593  ft". 

")  "Wieseler,  Deukm.  d.  B.,  p.  11  zu  II,  6  und  p.  25  zu  III,  6.  Caval- 
lari, Auuali  deir  Inst.  1854,  p.  56.  Gsell-Fels  a.  a.  0.  p.  550.  Ansicht  des 
Bühneugebäudes  daselbst  Tafel  neben  ]).  576.  S.  unsere  Figur  4  nach  einer 
Photographie. 

*)  AVieskler  a.  a.  O  ,  p.  11  zu  II,  4.     Gsell-Fels,  p.  478  f. 

'")  Theater:  "Wieseler  a.  a.  0.,  p.  10  zu  II,  2.  Das  sogen.  Odeiou  (Wie- 
seler a.  a.  0.  p.  105  f.  zu  A,  13)  erklärt  Schubring,  N.  Jahrbb.  f.  Philol.  1864, 
p.  667  f.  für  eine  Badeanlage.  Vgl.  Supplement-Band  IV,  p.  669.  Gsell-Fels 
a.  a.  0.  p.  768. 

")  Wieseleb,  Deukm.  d.  B.,  p.  10  zu  II,  3.  Gsell-Fels  a.  a.  O.  p.  289 f. 
—  Wenn  Wieseler,  Ersch  und  Gr.  a.  a.  O.  p.  187  auf  Grund  von  Frontiu. 
Stratag.  III,  2,  6  auch  für  Akragas  ein  Theater  annimmt,  so  ist  das  nach  Holm, 
das  antike  Catania,  p.  38  ein  Irrthum.     Akragas  hatte  kein  Theater. 

0  Florus  I,  13  (18).  Val.  Max.  II,  2,  5.  Die  Cass.  Frgm.  39,  5.  (isell- 
Fels  a.  a.  0.  I'-',  p.  740  f.     Lenormant,  Grande-Grece  I,  p.  105. 

■*)  Lenorjlant  a.  a.  0.  III,  p.  198. 
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Ruine  in  Lesbos  '),  öaiiios''')  und  Kos^),  zwei  in  Rhodos,  und 
zwar  zu  Lindos  ^)  und  Tlioloos  •').  Ausserordentlich  zahb'eiche  Ruinen 
besitzt  das  Festland  von  Klehiasien:  Bithynien  in  Prusias  am  Hy- 
pius")  und  Apollonia^);  Klein-Phrygien  in  Myrleia  (Apameia)  ^); 
Mysien  in  Kyzikos  '■'),  Parion  ^^),  Neu-IHon  ^^},  Alexandreia  Troas  •^), 
Assos  •^)  und  Pergamon  i-*) ;  Lydien  in  »Smyrna*"^),  Klazomenae '"), 
Erythrae^^),  Teos  i^)  Ephesos  i^)  und  Sardes-")-,  Karlen  in  Magnesia 
am  Mäander^'),  Priene"),  Herakleia  am  Latmos-'*),  Milet'-''},  lasos'^^), 

')  In  Mityleue.  Plut.  Pomp.  42.    Conze,  Reise  a.  d.  Insel  Lesbos,  p.  4  u.  9. 

^)  TouKNEFORT,  Voyage  du  Levant  I,  p.  417.  Pococke,  Beschreibung  des 
Murgeulandes  III,  p.  37;  Taf.  XL VII.     Eoss,  luselr.  II,  p.  150. 

^)  Arcliäülogisch-epigraphische  Mittheilungen  aus  Üesterreich,  VI.  p.  156. 

■*)  Hamilton,  Researches  in  Asia  min.,  Poutus  and  Arnienia,  II,  p.  56. 

^)  Ross,  Inselr.  IV,  p.  58. 

^)  Perrot,  Ballett,  dell'  Inst.  1861,  p.  196.  Perrot,  Uuillaume,  Exploration 
de  la  Galatie  et  de  la  Bithynie,  p.  22  ff. ;  pl.  I  und  II. 

'')  Hamilton  a.  a.  0.  II,  p.  88. 

*)  Perrot,  Guillaume  a.  a.  O.  p.  12. 

^)  Pococke  a.  a.  0.  III,  p.  168.    Perrot,   Guillaume,  p.  73  und  ])1.  III. 

'^)  Choiseul  Gouffier,  Voyage  pitt.  de  la  Grece  II,  p.  451. 

11)  Schliemann,  Troja  1884,  p.  20  uud  234  ff. 

12)  Theater:  Wieseler,  Denkm.  d.  B.,  p.  105  zu  A,  12.  Welcker,  Tageb. 
II,  p.  209  ff.     Odeion:  Chandler,  Travels  in  Asia  min.,  p.  27. 

13)  Texier,  Descr.  de  lAsie  min.  II,  p.  203  und  205;  pl.  CVIII.  CIX. 
Leake,  Asia  min.,  p.  128.  AVelcker  a.  a.  0.  II,  p.  200.  Neuerdings  Clakke, 
Investigations  at  Assos,  p.  35.  Taf.  III. 

")  Griech.  Theater  der  Königszeit:  CoNZE,  Sitzungsber.  der  Akad.  d.  AViss. 
zu  Berlin  1884,  p.  14 f.  Rom.  Theater:  Curtius,  Beiträge  zui-  Topographie 
Kloinasiens,  Abhdlg.  d.  Akad.  d.  Wiss.  zu  Berlin  1872,  p.  57  f. 

'^)  Texier  a.  a.  0.  II,  p.  296.  Hamilton  a.  a.  0.  I,  p.  56.  Archäol.  Anz. 
1857/58,  Xro.  106-111. 

1^)  Lebas   et  Landron,   Voy.    en  Grece  et   en  Asie  min.  Ilineraire  pl.  72. 

1^)  Hamilton  a.  a.  0.  II,  p.  8.     Lebas  a.  a.  0.  pl.  70. 

18)  GIG.  3067.  3068  A.  B.  Pococke  a.  a.  0.  III,  63,  Taf.  XLIV.  Hamilton 
a.  a.  O.  II,  p.   13. 

1^)  AVOOD,  Discoveries  at  Ephcsus,  London  1877.  Grundriss  des  Theaters, 
Taf.  zu  p.  68;  Grundriss  des  Odeions,  Taf.  zu  p.  52.  Das  Theater  erwähnt  Act. 
Apost.  19,  29;  31.  Philustr.  Aat.  Apoll.  III,  5  p.  68  K.  lieber  Fragmente  eines 
Frieses,  der  zum  Bühne ngebäude  des  Theaters  gehört  halben  soll,  s.  C.  Curtius  5 
Arch.  Zeit.  1873,  p.  82. 

2")  Hamilton  I,  p.  147.    AVklcker,  Tageb.  II,  p.  178. 

=*!)  Pococke  III,  p.  81,  Taf.  XLVII.    AVelcker  a.  a.  O.  II,  ]..   156. 

''■■')  Leake,  Asia  min.  p.  328. 

*^)  DoNALDSON  in  den  Alterthümeru  von  Athen  III,  p.  241.  Choiseul 
Gouffier  a.  a.  0.  I,  p.  177. 
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Bargylia  '),  Hulikunuissus  ^},  Knidos  '^),  Kauijos  '),  Tralles  ^),  Nysa  '5), 
Mastaura  ^),  Aplirodisias  ^),  Alabanda^),  Aliiida '*'),  Euromos"),  My- 
lasa^^)  und  Stratoiiikeia '^):  Lykien  und  die  Kibyratis  in  Telmis- 
sos'*),Pinara'"'),  Xantliosi«),Patara'^);  Antiphellosi^),  Aperlae''-'),  Kya- 
neae-^"^);  Myra''),  Limyra'-^^),  Korydallos"),  Uliodiopolis'-^'^),  Olympos'-'^), 
Phaseiis-'*),  Tlos-'),  A.rykanda"),  am  Letoon'-^),  in  Oenoanda  =*"),  Bal- 

'-^)  AViKSELER,  Deukni.  d.  B.,  p.  3  und  115  zu  I,  10.  Riiv.  arclieul.  XXIV, 
1).  389.     Raget,  Cornptes  reudiis  1872,  p.  5  (j. 

-*)  Ibid.  p.  3  und  115  zu  I,  9.  Iiischiiftlie-h  erwälmt  Lebas,  Asic  min. 
Nro.  27.Ö.  276. 

')  Odeion,  Lebas  et  Landkon  a.  a.  O.  Itiner.  j)!.  67. 

^)  Hamilton  a.  a.  0.  II,  p.  30.  Ross,  Inselreisen  IV,  p.  3b.  Newton,  A 
Histüiy  of  Diseuverics  at  Halicarnassus,  Cuidus  and  Branchidae  II,  1,  p.  368; 
Atlas  pl.  I. 

'')  Tlicater  und  üdeiou.    Wieselek,  Denkni.  d.  B.,  p.  2  f.  zu  I,  7.    Ueber 
ein  drittes  kleineres  Theater  s.  Newton  a.  a.  0.   p.  4.52  11'.  und  pl.  LIV  u.  LXXII. 
')  Bullet,  de  Corr.  Hellen.  I,   p.  342  und  362. 

^)  PococKE  a.  a.  ().  IIT,  ]).  98.  Leake  a.  a.  O.  p.  247.  Tüxiek  a.  a.  O. 
III,  p.  27. 

'^)  DoNALDSON  in  den  Altertliümeru  von  Athen  III,  p.  244  tl'.  A.  17.  Fellows, 
Account  of  Discoveries  in  Lycia,  p.  22.    .Strabo  XIV,  §  43,  p.  649. 
')  Hamilton  a.  a.  U.  I,  p.  531. 

^)  Texier  a.  a.  0.  III,  p.  163.     CIU.  2747.  2755.  2782. 
'•')  PococKK  IIT,  i>.  85.  Tat'.  LIII.     Donald.son  a.  a.  0.,  p.  241. 
-")  PococKE  III,  p.  97.  Tat".  XLVII  B.     Donaldson  a.  a.  O.  erwähnt  auch 
ein  kleineres  Theater. 

")  Donaldson  a.  a.  O.     '•^)  Pococke  a.  a.  O.  III,  )>.  88. 
i'')  W1E8ELER,  Denkni.  d.  B.,  p.  3  zu  I,  8. 

")  Ibid.  p.  2  und  115  zu  I,  6.  v.  Warsbero,  Homerische  Landschaften  \).  47. 
^°)  WiESELER  a.  a,  ().,   p.  104  zu  A,  5.  Benndorf  und  Niemann,  Reise  in 
Lykien  und  Karlen,  1884,  p.  51. 

^'^)  Fellows,  As.  min.,  p.  227  und  231.  Spkatt  and  Forbes,  Travels  in 
Lycia,  Milyas  and  the  Cibyratis  I,  p.  14. 

'')  CICI.  4283.    AViESELER,  Deukm.  d.  B.,  p.  2  zu  I,  5.  III,  1.  9.    Strack, 
das  altgr.  Theater  Taf.  II;  VII,  5;  IX,  3.  Benndorf  und  Niemann  a.  a.  0.  Taf.  35. 
'  1»)  Leake,  As.  min.,  ]).    127.     Texirr   a.  a.  0.  III,  p.  199,  228,  pl.  CXCI 
und  CXCII. 

13)  Texier  a.  a.  0.  III,  p.  233  pl.  CCVI. 

'■*')  AViESELER,  Denkm.  d.  B.,  p.  104  zu  A,  3. 

2^  Ibid.  p.  2  zu  I,  4.    Archäol.-epigr.  Mitth.  aus  Uesterr.  A'I,  p.  230;  248. 

-'^)  Le.ake,  Asia  min.,  p.  328.     Fellows,  Lycia,  ]).  208. 

-^)  Spratt  and  Forbe.s  a.  a.  O.  I,  p.  163  und  Plan. 

■'*)  AViESELER,  Denkm.  d.  B.,  p.  104  zu  Taf.  A,  2. 

^*)  Spratt  and  Forbes  a.  a.  O.  I,  p.  192. 

■^^)  Ibid.  I,  p.  196.     27)  ibiti,  i^  p,  36,     'is^  Fellows,  Lycia,  p.  225. 
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Imra  1),  Biibon-),  Kil)yra^),  Kadyanda''),  Edebessos  ^)  so^vie  auf  den 
Inseln  Megiste^)  und  Dolicliiste ^) ;  Pampliylien  in  Pergc  ^),  Aspen- 
dos ^)  und  Side'"),  Pisidien  in  Termessos"),  Pednelissos'^),  Selge^''), 
Kremna^*),  Sagalassos '"')  und  Antioclieia  i*^);  Kilikien  in  Selinus 
(Traianopolis)'^),  Anemurion^'^),  Seleukeia'^),  Elaeusa^'*)  und  Holoi^'); 
Phrygien  in  Laodikeia'-^-^),  Hierapolis  •^•''),  Apameia  Kibotos^'*),  Ai- 
zanoi-"'),  Blaundus-'')  und  Traianopolis  ■^^);  Galaticn  in  Pessinus -''), 
Ankyra  ^'•')  und  Tavia  ^^).  i\.uch  in  Syrien  und  Palästina  haben  sich 
einige  Ruinen  erhalten,  so  in   I^hönikien  zu  Galjala-"),  in  Galiläa 


-■')  AViKSELER  a.  a.  0.,   [>.    104    zu  A,  4.  Benndorf    und  Nirmaxk  a.  a.  O., 
)).  120.    Taf.  XXVIII.  XXIX. 

"")  Wieseler,  a.  a.  O.,  p.  104  zu  A,  7. 

^j  Il)id.  ]i.  105  zu  A,  8;  ül)or  ein  zweites  Theater  dasellist  Spratt  and 
Forbes  a.  a.  O.,  I,  p.  209. 

'^)  Spratt  and  Forbes  a.  a.  0.  I,  p.  265.  Bull,  de  Corr.  Hellen.  I,  ]>.  3fi5. 

")  Theater  und  Odeion  Wieseler  a.  a.  O.,  p.  105  zu  A,  9  und  10. 

*)  Ibid.  p.  104  zu  A,  6.     *)  Spratt  and  Forbes  a.  a.  O.  I,  p.  169. 

")  Antiquities  of  lonia  II,  pl.  LVIIT.     '')  Leake,  Ar.  min.  p.  127. 

^)  Texter  a.  a.  0.  III,  p.  212  f.  nnd  215. 

")  Wieseler  a.  a.  0.,  p.  5  zu  I,  16.  Texter  a.  a.  (_).  ITI,  p.  218  f.  u.  241. 
pl.  CCXXXII— CCXLI.  Schönborn,  Skene  der  Hellenen,  i^.  26  und  83  ff. 
Wteseler,  E.  u.  Gr.  Taf.  nro.  5—7.  Lohde,  Die  Skene  der  Alten,  ]>.  3  f.  Philn- 
loo-.    XXIII,  p.  296. 

'")  Wieseler,  Denkm.  d.  B.,  p.  1  zu  I,  3.     ")  Ibid.,  ]>.  104  zu  A.  1. 

'^)  Fellows,  Asia  minor,  p.  198  f. 

^^)  Spratt  and  Forbes  a.  a.  0.  p.  24  und  26  f. 

")  Fellows,  As.  min.  p.  172,  der  von  mehreren  Thentern  spricht. 

1")  Ibid.  p.  167.     Hamilton  a.  a.  0.  I,  p.  488  f. 

"')  Arundell,  Discoveries  in  Asia  minor  I,  p.  273. 

")  Leake,  As.  min.,  p.  328. 

'")  Theater:  Beaufort,  Karamania,  p.  188.  Odeion:  Wieseler  a.  a.  0., 
]).  105  zu  A,  11. 

'^)  Beaufort  a.  a.  0.,  p.  215.     -")  Leake,  Asia  min.,  p.  213. 

21)  Ibid.,  p.  214  und  328. 

^^)  Ein  grosses  und  zwei  kleine  Theater;  Grundriss  des  arossen  Wieseler 
a.  a.  0.  p.  3  zu  I,  11. 

^")  Jbid,  p.  4  und  115  zu  I,  12.     ^'*)  Fellows,  As.  min.,  p.  116. 

^^)  Wieseler  a.  a.  ().  p.  4  luid  115  zu  I,  13  und  13a.  Trxier  a.  a.  O. 
I,  p.  124,  pl.  XL— XLIX. 

2'^)  Arundell,  Discoveries  I,  p.  81.     ^'j  Hamilton  I,  ]).  116. 

^«)  Wieseler  a    a.  0.  I,  13  b.     Texter  a.  a.  0.  I,  p.  168. 

-^)  Perrot,  Guillaume,  Exploration  de  la  Galatie  et  de  la  Bithynie,  p.  266. 

"•")  B)id.  p.  289. 

°')  Wieseler  a.  a.  <).,  p.  5  zu   I,  15. 
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ZU  Skytliopolis '),  in  der  Dekapolis  zu  (iacLu-a -'),  Clerasa  ^),  Pliila- 
delplieia ■'),  Kanatlia^)  und  endlich  zu  Bostra''j.  In  Aegypten  ist 
nur  eine  Ruine  bekannt^  in  Antinoe^),  in  der  Kyrenaike  dagegen 
zwei  zu  Kyrene*')  und  Apollonia^).  Da  noch  für  viele  andere  Orte 
die  einstige  Existenz  von  Theatern  durch  schriftstellerische  und  in- 
schrifthche  Zeugnisse  nachgewiesen  Averden  kann  ^'^),  so  darf  man  an- 
nehmen, dass  seit  Alexander's  Zeit  jede  griechische  Stadt  von  einiger 
Bedeutung  mit  einem  Theater  versehen  war^'). 

Was  nun  die  Ruinen  anhetrift't,  so  sind  zwar  meist  die  Sitzreihen 
mehr  oder  weniger  gut  erhalten,  von  den  Bühnengehäuden  existieren 
jedoch,    mit  Ausnahme    des  Theaters    zu  Aspendos   und   des  streng 

1)  Alterthümer  von  Athen  III,  p.  248,  A.  38. 

^)  Zwei  Theater:  Trby  and  Maxglks  in  Tlie  Jewish  "War  of  Flavins  .Tosephns, 
a  new  Translat.  by  Traill,  ed.  with  Xotes  by  Taylor.  T,  p.  XXXV  f.,  Ansicht  des 
einen  Theaters  auf  d.  Taf.  hinter  p.  145. 

^}  Zwei  Theater,  Buckikoham,  Travels  amono-  tjie  Arab.  Tril)es,  p.  362 
und  386. 

*)  Ibid.  p.  75  f. 

^)  Odeion.  CICx.  4614.  Portkr,  Five  Years  in  Damascus,  with  Travels 
and  Researches  in  Palmyra,  Lebanon  and  the  Hauran,  TT,  p.  97  f.  mit  Plan. 

")  WiE.sELER  a.  a.  0.  p.  4  zu  T,  14. 

'')  Description  de  TEgypte  IV,  pl.  55  und  56. 

^)  Barth,  Archäol.  Zeit.  1848,  p.  225  f.  Dess.  A^'anderungen  durch  die 
Küsten  des  Mittelmeeres  I,  p.  430;  vielleicht  ein  Amphitheater,  s.  Wieseler, 
Ersch  und  Grub.  a,.  a.  O.  p.  188,  A.  29.  Bei  Barth  a.  a.  0.  p.  433  werden 
noch  zwei  römische  Ruinen  erwähnt. 

^)  Barth  a.  a.  O.  T,  p.  455;  vielleicht  ein  amphitheatralischer  TTafenquai, 
s.  Wieseler  a.  a.  O.  Barth  a.  a.  0.,  p.  402  führt  noch  zwei  Ruinen  in  Ptole- 
mais  auf. 

^")  Zahlreiche  Zeugnisse  der  Art  gesammelt  bei  "Wieseler,  Ersch  u.  Grub, 
a.  a.  O.  p.  186—202. 

^M  Vgl.  unten  §  25.  Dass  man  sich  eine  Stadt  ohne  Theater  kaum  denken 
konnte,   zeigt  Paus.  X,  4,    1:    -Tri^'-a    os    r/.    Xatotuvria;    s'iv.o-'.v    jc    llavo-jac    s-tI 

z'.ö\>  sGT'.v,  oü  {l'jaTpciv,  o'jv.  ä-i'^octv  zyou'j'.y,  oüy  uoiorj  v.aTSpy/jjJ.JVov  sc.  v.pYjVfiV. 
Dicaearch.  59,  28;  Frgm.  Hist.  Gr.  ed.  Müller  TI,  p.  260:  v.a\  to;?  -/.ov^rAc  ol 
•f]  (XaXv.LOswv)  rJjL'.t  o'.a'iöpcu;  y.rj.i-.-y.i'yj.zzr/:. .  '^'i\vjrj.~'w.c, .    -Toaic.    '.zorAc,    i^jÖ-tocc, 

'^Orj.'lfrj.\c,     ävop'.'i"'.,    f^     t  «Y'Jpfi  XSL^-EV^    ~^'JC    TCtC     TÄV  zri-^rj.z'Mi'J    'jrjV.ri.Z    V.V'J-Spß/.YjTO)C. 

Vergl.  auch  Vitruv.  V,  8,  1:  cum  forum  constitutum  fuerit,  tum  deorum 
immortalium  diebus  festis  ludorum  spectationibus  eligendus  e§t  locus  theatro 
quam  sahiberrimus,  und  T,  7,  1,  wo  von  der  Anlage  der  Tempel  die  Rede  ist : 
Mercui-io  autem  in  foro,  aut  etiam  ut  Isidi  et  8era])i  in  emporio ,  Apollini 
Patrique  Libei'O  secuudum  theatrum. 
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genoiiniu'ii  nicht  liielier  ifelifii-igeii  rcimisclioii  Theaters  /u  Araiisio  '), 
nur  die  Fundamente  oder  doch  nur  si)ärHche  Reste ''').  Niclitsdesto- 
weniger  lehren  die  Ruinen,  dass  nicht  alle  Theater  nach  ein  und 
denisell)en  System  erl)aut  waren,  im  Gegentheil  lassen  sich  zwei  vei'- 
schiedene  Grundpläne  nachweisen,  je  nachdem  das  Biihnengebäude 
von  den  Sitzreihen  durch  offene  Seiteneingänge  getrennt  war  oder  mit 
denselben  zusammenhing,  wo  denn  die  Orchestra  durch  gewölbte 
Eingänge  zugänglich  war.  Im  ersteren  Falle  ist,  da  das  Bühnen- 
gebäude weiter  zurückliegt,  die  Orchestra  grösser,  als  im  zweiten, 
wo  dasselbe  nach  dieser  zu  vorgeschoben  ist.  AVenn  nun  sämmtliche 
Ruinen  durch  kundige  Architekten  auf  ihre  Bauzeit  hin  genau  unter- 
sucht wären,  so  wih-den  wir  in  den  Ergebnissen  dieser  Prüfung  einen 
Anhalts])unkt  für  die  Beurtheilung  dieses  Unterschiedes  haben ;  da 
das  aber  nicht  der  Fall  ist,  so  sind  wir  in  dieser  Beziehung  auf 
anderweitige  Quellen  angewiesen. 

§■  3. 
Grundriss  des  griechischen  Theaters  nach  Vitruv. 

Daher  ist  es  sehr  erwünscht,  dass  Vitkux'  ein  griechisches 
und  ein  römisches  Theater  unterscheidet  und  eine  Anweisung  zum 
Bau  beider  giebt.  Hier  interessiert  zunächst  die  Construction  des 
Grundrisses.  Dieselbe  ist  für  das  römische  Theater  folgende  •^) : 
Man  construiere  mit  einem  Radius,  wie  er  der  beabsichtigten  Grösse 


')  A.  Caristie,  Monuments  antiques  ä  Orange,  Are  de  triomplie  et  Theätre. 
Paris  1856,  p.  33—89;  pl.  XXX— LTI.  AViesrlkr.  Denkm.  d.  B.,  p.  22  zu 
II,  19;  p.  24  und  25  zu  III,  3  und  7.  Lohdk,  Die  Skene  der  Alten,  ]>.  5  f.  und 
Tafel,  Fig.  1—5  und  8. 

-)  So  zu  Tauromenion;  WiKSELER  a.  a.  0.  p.  25  zu  III,  6.  Ansicht  s. 
oben  p.  9  Fig.  4.  Zu  Tehnissos,  "Wieseler  a.  a.  O.,  p,  25  zu  III,  4;  zu  Aizanoi 
ibid.  p.  25  zu  III.  2.  5.  10. 

^)  Vitruv.  Y,  6:  ipsius  autem  tlieatri  conformatio  sie  est  facienda,  uti  quim 
magna  futura  est  perinietros  imi,  centro  roedio  eonloeato  circumagatur  linea 
rotundationis,  in  eaque  quattuor  scribantur  trignna  parilms  lateribus  et  intervallis, 
quae  extremam  lineam  eircinationis  tangant.  —  ex  bis  trigonis  euius  latus  fuerit 
proximum  scaenae,  ea  regione  qua  praecidit  curvaturam  eireinationis,  il)i  finiatur 
scaenae  frons,  et  ab  eo  loeo  per  centrum  parallelos  linea  ducatur,  quae  disiungat 
proseaenii  pulpitum  et  orchestrae  regionem  —  cunei  spectaculnrum  in  tlieatro 
ita  dividantur,  uti  anguli  trigonorum,  (jui  eurrunt  eircum  curvaturam  eircinationis, 
dii'igant  aseensus  scalas(]ue  inter  cuneos  ad  primam  ]traecinctionem.  —  scaenae 
lougitudo  ad  orchestrae  diametron  duplex  fieri  deltet.     Vgl.  Figur  5. 


16 


§.  3.   ftrundi-iss  des  gTiechischen  Theaters  nach  Vitruv. 


der  Orcliestra  entspricht,  einen  Kreis  nnd  schreibe  demselben  vier 
gleichseitige  Dreiecke  in  der  Weise  ein,  dass  ihre  zwölf  Spitzen  die 
Peripherie  in  zwölf  gleiche  Abschnitte  theilen.  Auf  einer  der  Dreieck- 
seiten, deren  Auswahl  frei  steht  (nih),  soll  nun  die  Bühnenhinterwand 
(scaenae  frons)  errichtet  werden,  und  ein  dieser  Dreieckseite  parallel 
durch  den  Mittelpunkt  des  Kreises  gezogener  Durchmesser  (a  g)  be- 
stimmt die  vordere  Gränze  der  Bühne.  Die  beiden  mit  den  End- 
punkten des  Durchmessers  zusannnenfallenden  (a,  g)  sowie  die  fünf  der 
Bühne  gegenüberliegenden  Dreieckspitzen  (b,  c,  d,  e,  f)  bezeichnen 
die  Punkte,  von  denen  aus  die  zu  den  Sitzreihen  führenden  Treppen 
aufsteigen.  Die  Länge  der  Bühne  (o  n)  endlich  ist  gleich  der  dop- 
pelten Länge  des  Durchmessers.  Aus  dieser  Construction  ergeben 
sich  folgende  Verhältnisse:  1)  Abstand  der  Mitte  der  Bühnenhinter- 
wand vom  Mittelpunkte  des  Kreises  -^  7«  Radius;  2)  Alistand  der 
Mitte  der  vorderen  Bühnengränze  von  dem  derselben  gegenüber- 
liegenden Punkte  des  Grundkr.eises  der  Orcliestra  =-  1  Radius; 
3)  Tiefe  der  Bühne  =  '/a  Radius;  4)  Länge  der  Bühne  =  4  Radius; 
5)  Verhältniss  der  Bühnentiefe  zur  Bühnenlänge  =1:8. 

Schwieriger  ist  das  richtige  Verständniss  der  über  die  Con- 
struction des  griechischen  Theaters  gegebenen  Vorschriften,  welche 
folgendermassen    lauten  ') :    (V,  7,1):    In  Graecorum    theatris    non 


Fig.  5. 

')  Abgesehen  von  den  Interpreten  des  Vitruv  und  den  älteren  Schrift- 
stellern ii);er  das  Theaterwesen  ist  die  Stelle  neuerdings  behandelt  von  Schök- 
RORN,  Ztschr.  f.  d.  Alterth.-Wiss.  1853  Nro.  40;  41,  wiederholt  in  dessen  Skene  der 
Hellenen  p.  49  f.;  von  mir  Philolog.  XXIII,  p.  284  und  im  Anschluss  daran  von 
AViESELKR,  E.  u.  Gr.  LXXXIJI,  p.  242;  von  Wkcklein,  Philolog.  XXXI, 
p.  435  und  endlich  von  mir,  N.  Jahrbb.  f.  Philol.   und  Paedag.  1872  p.  691  fl\ 
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oniiiia  isdem  rationiltus  sunt  facienda,  (juod  })rinium  in  ima  circina- 
tione  ut  in  Latino  trigonorum  IUI,  in  eo  quadratormn  trium  an- 
guli  circinationis  lineain  tangunt,  et  cuius  quadrati  latus  est  proxi- 
muni  scaenae  praecidit(iue  curvaturam  circinationis,  ea  regione 
designatur  finitio  proscaenii.  et  ab  ea  regione  ad  extreniani  circina- 


kurz  wiederholt  Philoh)"-.  XXXV,  p.  332  ff.  Schünborx  irrte  in  der  Erklärung- 
der  Ausdrücke  ceiitrinu  orchestrae  und  intervallum,  indem  er  den  ersteren  von 
der  Mitte  des  auf  der  Mitte  der  Prosceniumswand  (vw)  errichteten  und  bis  zur 
Kreisperipherie  verlängerten  Perpendikels,  den  letzteren  von  dem  offenen  Ein- 
gang in  die  Orchestra  verstand,  und  folgte  in  den  entscheidenden  Woi'ten  den 
älteren  falschen  Lesarten:  ab  intervallo  sinistro  —  ad  proscaenii  dextram  piii'tcui, 
sowie  ab  intervallo  dextro  —  ad  proscaenii  sinistram  partem.  In  meiner  ersten  Be- 
handlung f(dgte  ich  in  der  Bestimmung  des  centrum  orchestrae,  Schönborx  gab  aber 
eine  neue  von  Wiesklek  gebilligte  Erklärung  des  intervallum;  Wkcklefn  erkläi'te 
centrum  orchestrae  richtig,  irrte  aber  in  der  Construction  der  beiden  letzten  Kreis- 
l)ögen,  die  er  mit  dem  Durchmesser  als  Eadius  ausführte,  und  sah  als  Zweck  der 
Operation  die  Herstellung  von  Bogenlinien  an,  welche  die  Orchestra  über  den  Halb- 
kreis hinaus  erweitern  und  sich  allmählich  von  der  Peripherie  des  (Trundkreises 
entfernen.  Diese  Ansicht  ist  neuerdings  wieder  warm  empfohlen  von  E.  Pkterskx, 
Wiener  Studien  VII,  p.  119  ff.  Durch  meine  zweite  Behandlung,  bei  welcher  mir 
mein  damaliger  mathematischer  Kollege  Klander  die  richtige  Deutung  des  Wortes 
intervallum  nachwies,  und  deren  Kesultat  im  Texte  gegeben  ist,  sind  alle  Schwierig- 
keiten gehoben.  Es  findet  sich  dort  auch  eine  W^ürdigung  der  bisherigen  Ver- 
suche.    Vol.  Fio'ur  H. 


Fig.  6. 
Werden  die  Worte  in  dextro  und  in  sinistro  vertauscht,  so  sind  die  Aus- 
drücke 'rechts'  und  'links'  für  Bühne  und  Orchestra  gleich;  die  B(')gen  bleiben 
dann  dieselben,  werden  aber  in  umgekehrter  Reihenfolge  ausgeführt.  Oder,  da 
))ei  dieser  Annahme  von  h  aus  noch  das  intervallum  ef  und  von  a  aus  das  inter- 
vallum de  erreicht  wcrdm  kann,  so  kiiinu'ii  auch  die  Bögen  rw  und  pv  die 
verlau.fften  sein. 

Hnriuanii,  LbIiiI'UcIi  HI.   II.  2 
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tionera  curvaturae  parallelos  linea  clesignatur,  in  qua  constitiiitur  froiis 
scaenae;  per  ceiitnunque  orcliestrae  a  proscaenii  regione  parallelos 
linea  describitur  et  (pia  secat  circinationis  lineas  dextra  ac  sinistra 
in  cornibus  liemicyclii  centra  signantur^  et  circino  conlocato  in  dextro 
ab  intervallo  sinistro  circumagitur  circinatio  ad  proscaenii  sinistram 
partem,  item  centro  conlocato  in  sinistro  cornu  all  intervallo  dextro 
circumagitur  ad  i^roscaenii  dextram  partem. 

Nach  dieser  Anweisung,  deren  Eingang  auf  die  für  das  römische 
Theater  gegebenen  Vorschriften  Rücksicht  nimmt  und  daher  etwas 
kurz  ist,  sollen  also  zuiiächst  dem  ebenfalls  der  Grösse  der  Orchestra 
angemessenen  Grundkreise  drei  Quadrate  in  der  Weise  eingeschrieben 
werden,  dass  die  zwölf  Ecken  derselben  die  Peripherie  in  zwölf 
gleiche  Abschnitte  theilen.  Eine  lieliebig  auszuwählende  Quadrat- 
seite (nk)  bezeichnet  hier  die  vordere  Gränze  der  Bühne,  deren 
Hinterwand  auf  einer  dieser  Quadratseite  parallelen  Tangente  (t  u) 
errichtet  werden  soll.  AVährend  nun  so  die  Grösse  der  Orchestra 
und  die  Tiefe  der  Bühne  bestimmt  ist,  soll  das  folgende  Verfahren 
die  Länge  derselben  feststellen.  Zum  besseren  Verständniss  der  Vor- 
schriften Vitruv's  möge  jedoch  zuvor  Ijemerkt  werden,  dass  beim 
griechischen  Theater  die  Ausdrücke  „rechts"  und  „links"  nicht  für 
alle  Theile  des  Gebäudes  in  gleicher  Weise  gebraucht  werden,  son- 
dern dass  für  den  Zuschauerraum  der  Standpunkt  des  Zuschauers, 
für  das  Bühnengebäude  der  des  Schauspielers  maassgebend  ist  '). 
Nur  unter  dieser  Voraussetzung  lässt  sich  die  folgende  Construction 
richtig  ausführen.  Man  lege  also  durch  den  Mittelpunkt  des  Grund- 
kreises parallel  mit  der  die  vordere  Gränze  der  Bühne  bezeichnen- 
den Quadratseite  einen  Durchmesser  (ah),  sehe  die  beiden  End- 
punkte desselben  als  neue  Centra  an  und  construiere  iiunächst  aus 
dem  Punkte  a  —  dem  rechten  Endpunkte  des  Halbkreises,  da 
dieser  Punkt  als  in  den  Zuschauerraum  fallend  vom  Standpunkte  des 
Zuschauers  aus  zu  bezeichnen  ist,  —  mit  dem  Padius  des  Grund- 
kreises von  dem  Intervall  nni  aus  den  Kreisbogen  qv  —  das  Inter- 


')  Buttmann  bei  Rohde  Uebers.  des  Vitruv  I,  p.  280  Note  r.  Gagliani 
1)ei  Marini  zu  Vitruv  a.  a.  0.  Geppert,  Altgr.  Bühne  p.  88  f.  und  127  f.  Schön- 
born, Skene  d.  Hell.  p.  73.  Meine  Ausführungen  Philolog.  XXIII,  p.  322  und 
XXXV,  p.  329.  Anders  Sommerbrodt,  De  re  scaen.  Aesch.  I,  p.  21  (Scaenica 
p.  134)  nach  (1.  Hermann,  De  re  scaen.  in  Aesch.  Orest.  p.  .5:  dextra  autem  et 
sinistra  in  re  scaenica  ea  dicuntur,  (juae  spectatnribus  ad  dextram  sunt  et  ad 
sinistram.     Vgl.  unten  §  13. 
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vall  sowie  die  Seite  der  Bühne  werden  als  linke  bezc'iclinet,  da 
beide,  als  in  das  Bühnengebäude  feilend,  vom  Standpunkte  des  Schau- 
spielers aus  beurtheilt  werden  müssen — ;  hierauf  wird,  dem  vorigen 
Verfahren  völhg  entsprechend,  vom  Punkte  h  —  dem  linken  End- 
punkte des  Halbkreises  —  aus  der  Kreisbogen  sw  constrniert, 
und  zwar  vom  rechten  Intervall  Ik  nach  der  rechten  Seite  der 
Bühne.  -  Die  Ecken  der  Quadrate,  soweit  sie  nicht  in  das  Bühnen- 
gebäude fallen,  sind  für  die  Anlage  der  Treppen  maassgebend '). 
Hieraus  ergeben  sich  folgende  Verhältnisse :  1)  Abstand  der  Mitte 
der  Bühnenhinterwand  vom  Mittelpunkte  des  Kreises  =  1  Radius; 
2)  Abstand  der  Mitte  der  vorderen  Bühnengränze  von  dem  derselben 
gegenüberliegenden  Punkte  des  (Irundkreises  der  Orchestra  =  P/7 
Radius  (genau  1  4-  ^^)'i  3)  Tiefe  der  Bühne  =  "^n  Radius  (genau 
1  —  yl^-);  4)  Länge  der  Bühne  3^7  Radius;  5)  Verhiütniss  der 
Bühnentiefe  zur  Bühnenlänge  =   1  :   12. 

Das  Bühnengebäude  liegt  also  im  griechischen  Theater  weiter 
zurück,  die  Bühne  ist  weniger  tief  als  im  römischen  ''').  Wenn  nun 
Vitruv  ausserdem  bei  der  Beschreibung  des  letzteren  die  ge\v(ill)ten 
Seiteneingänge  der  Orchestra  hervorhebt ^),  während  er  bei  der  ('on- 


')  Yitruv.  V,  8  (7,  2):  ^radationps  scalariim  inter  cuneos  et  sodes  contra 
(|uadntrorum  angulos  dii'ioantiii'.  —  Die  g'anze  Coustruction  giel)t  oino  eminent 
symnietrisehe  Figur,  wie  aus  den  punktiert  angesehenen  Hülfslinien  erlicllt.  Da- 
Tiaeli  ist  das  Dreieck  wxv  ein  gleichschenklig-rechtwinkliges,  die  beiden  Schenkel 
desselben  wx  und  vx  schneiden  die  Punkte  h  und  a,  die  Linie  zx  ist  halb  so 
gross  als  die  Bühnenlänge;  dieselben  Verhältnisse  wiederholen  sich  in  dem 
kleinen  Dreiecke  nok,  welches  ebenfalls  gleichschenklig  rechtwinklig  ist;  oz  ist 
halb  so  gross  als  die  Quadratseite  nk. 

-)  Vitruv.  V,  8  (7,  2):  ita  tribus  centris  hac  descriptione  amplioreni  habent 
orchestram  Graeci  et  scaenam  recessiorem  minoreque  latitudine  pulpitum,  quod 
Xfi-j'j'.ov  appellant. 

•"')  Vitruv.  V,  6,  5:  orchestra  inter  gradus  imos  quam  diametron  haliuerit, 
eius  sexta  jiars  sumatur,  et  in  cornilnis  utrimque  ad  aditus  eius  mensurae  perpeu- 
diculo  inferiores  sedes  praeeidantur,  et  qua  praecisio  fuerit,  ibi  constituantur 
itin(»rum  supercilia  .  ita  enim  satis  altitudinem  halielnmt  eornm  confornicationes 
Zuerst  richtig  erklärt  von  Tölken,  lieber  die  Antigone  des  Sophokles;  drei  Ali- 
handlungen  von  Boeckh,  Tülken  und  Fürster.  Berlin  1842,  p.  63.  Vgl.  Schönborn. 
Die  Skene  der  Hellenen  p.  72  und  meinen  Jahresl)ericht  Philolog.  XXIII  p.  317. 
Ueber  diesen  Eingängen  wurden  Logen  für  bevorzugte  Personen  liergestellt, 
welche  tribunalia  hiessen.  Vitruv  V,  fi,  7.  S.  dieselben  aus  dem  Theater  zu  Aspendos 
bei  WiESKLER,  E.  u.  Gr.  LXXXITT,  Tafel  Fig.  5  u.  6.  Vgl.  Ovrrbrck,  Pompeji 
]i.  14(1,   Fig.  94.    B.  Arnold,  Das  rilmische  Theatergebäude.  Würzburg  1873,  p.  10. 
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struction  des  griecliischen  Theaters  von  solchen  schweigt,  so  dürfen 
wir  annehmen,  dass  auch  hiedurch  eine  charakteristische  Eigenthiim- 
hchkeit  des  römischen  Theaters  hat  bezeichnet  werden  sollen. 

Wir  haben  demnach  in  denjenigen  Theatern,  Avelche  nach  dem 
im  vorigen  Paragraphen  an  erster  Stelle  genannten  System  gebaut 
sind,  griechische  und  in  den  dem  zweiten  System  entsprechenden 
römische  zu  erkennen.  Die  Gründe,  welche  zur  Vorschieliung  des 
Bühnengebäudes  und  damit  zur  Vertiefung  der  Bülnie  führten,  lassen 
sich  leicht  erkennen.  Da  nämlich  in  Bom  die  Orchestra  zu  Sitz- 
plätzen für  die  Senatoren  verwandt  wurde  '),  mussten  die  agierenden 
Personen  jeder  Art  auf  der  Bühne  auftreten  ^),  und  da  der  Charakter  der 
Aufführungen  nicht  selten  eine  wesentlich  grössere  Zahl  von  Personen, 
als  die  im  griechischen  Drama  übliche,  verlangte^),  so  musste  sich  das 
Bedürfniss  nach  einer  tieferen  Bühne  geltend  machen.  Als  nun  der- 
artige Aufführungen  sich  in  den  Ländern  griechischer  Zunge  ver- 
])reiteten*j,  wurde  auch  dort  bei  Errichtung  neuer  Theater  das  römische 
System  befolgt  ^),  an  manchen  Orten  wurde  aber  auch  ein  ursprünglich 
nach  griechischer  Weise  angelegtes  Theater  durch  Umbau  in  ein 
römisches  verwandelt ").    Da  ül)rigens  das  letztere  nur  eine  Spielart 


')  Vitruv.  V,  ö,  2:  in  orchestra  autem  seuatoriun  sunt  sedibus  loca  designata. 
Vgl.  Suet.  Aug.  35;  44.  Tac.  Ann.  13,  54.  Arnold,  a.  a.  0.  p.  9.  Friedländer  bei 
Marquardt,  Rom.  Staatsverw.  III,  jj.  514.  Diese  Sitte  veranlasste  auch  die  Er- 
niedrigung der  Bühne  im  römischen  Theater,  worüber  zu  vgl.  §.  4. 

'-)  Vitruv.  V,  6,  2 :  ita  latius  factum  fuerit  indpitum  quam  (rraecorum,  quod 
nmnes  artifices  in  scaena  dant  operam.  lieber  das  griechisciie  Theater  vgl.  die 
Fortsetzung  der  p.  19,  Anm.  2  citierten  Stelle:  ideo  quod  eo  tragici  et  comici 
actores  in  scaena  i^eragunt,  reliqui  autem  artifices  suas  per  orchestram  jiraestant 
actiones  itaque  ex  eo  scaenici  et  thynielici  graece  separatim  nominantur. 

*)  Der  Chor  in  der  Tragödie,  über  den  zu  vgl.  Friedländer  bei  Marquardt 
a.  a.  0.  III,  p.  532,  Anm.  6,  musste  auf  der  Bühne  auftreten;  von  grossen  Auf- 
zügen in  der  Tragödie  spricht  Horat.  Ep.  II,  1,  189-193;  über  den  Chor  und 
die  Musiker  im  Pantomimus  vgl.  Friedländer,  Darstellungen  aus  der  Sittengesch. 
Roms  11^,  p.  409  f.;  über  die  Pyrrhiche  ibid.  p.  419. 

*)  A"gl.  über  den  Pantomimus  Luc.  De  saltatione;  über  die  Pyrrhiche  in 
Korinth  Apul.  Metam.  X,  p.  232-236;  in  lonien  und  Bithynien  Luc.  a.  a.  0.  79. 
in  Ephesos  Philostr.  Vitruv.  Apoll.  Tyan.  IV,  2  p.  66  K.;  in  Athen  ibid.  IV,  21 
p.  73  K.;  Preise  für  die  Pyrrhiche  in  Aphrodisias  Lebas  As.  min.  Nro.  1620 
d.  Friedländer,  S. -Gesch.  11%  p.  574.  17. 

c  ^)  So  zu  Clabala,  Aspendos,  Dramyssos,  Katana,  Alexandreia  Troas. 

'^)  So  zu  Side  (?),  Laodikeia  in  Phrygien,  Hierapolis,  Aizanoi,  Pessinus, 
Melos,  Syrakus,  Akrae,  Segeste,  Tyndaris,  Tauromenion  und  in  Athen  das  Dionysos- 
theater.    Doch   Hess   mau    auch   liei    einem    Umbau    die   griechische   Anlage   im 
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des  er«tereii  war,  gestattete  es  aiicli  Aufführungen  nacli  altgriechischme 
Stil ,  zumal  in  griecliisclien  Ländern  die  Orcliestra  nicht  zu  Sitz- 
plätzen verwandt  wurde,  wie  schon  aus  dem  Umstände  erhellt,  dass 
im  Dionysostheater  zu  Athen  im  Anfange  der  Kaiserzeit  die  Ehren- 
sessel für  bevorzugte  Personen  nicht  in  der  Orchestra,  sondern  auf 
der  untersten  Sitzstufe  aufgestellt  wurden  ^).  Dass  das  von  Vitruv 
als  römisch  bezeichnete  System  schon  in  der  Diadochenzeit  in  grie- 
chischen Ländern  in  Anwendung  kam,  ist  nicht  wahrscheinlich,  da 
verschiedene  Theater,  welche  vermuthlicli  dieser  Zeit  ihren  Ursprung 
verdanken,  noch  rein  griechische  Einrichtung  zeigen  ^). 

Da  nun  die  Theater,  von  denen  Reste  existieren,  während  eines 
mehr  als  halbtausendjährigen  Zeitraums  entstanden  sind,  und  da  die 
Mode  soAvie  die  Prachtliebe,  aber  auch  die  Armuth  ihr  Recht  geltend 
gemacht  haben  werden,  so  wird  man  völlige  Uebereinstimmung  der 
Monumente  mit  den  Lehren  Vitruv's  nicht  erwarten  dürfen  ^).  In 
der  That  zeigen  die  Ruinen  mancherlei  Abweichungen  von  denselben, 
hinsichtlich  derer  jedoch  die  Mangelhaftigkeit  mancher  Grundrisse 
sowie  der  Umstand  zu  veranschlagen  ist,  dass  Vitruv  nur  das  rein 
grieechiche  und  rein  römische  Theater  im  Auge  hat  *),  ganz  aligesehen 
davon,  dass  er  selbst  mancherlei  Ausnahmen  von  seinen  Regeln  ge- 
stattet ').  Trotz  alle  dem  stimmeUj  wie  durch  neuere  Untersuchungen 


wesentlichen  l)cstelicn,  wie  zu  Pergaiauii  im  sog.  römischen  Theater  das  Bühneu- 
goljäude  mit  den  Sitzreihen  nicht  verbunden  worden  ist.  Vgl.  Curtius,  Abhdlg. 
d.  Akad.  d.  Wiss.  zu  Berlin  1872,  p.  57  f.  CoxzE,  Sitzungsber.  d.  Akad.  d.  Wiss. 
zu  Berlin  1884  p.  14  f  ist  jedoch  der  Ansicht,  dass  dieses  Theater  in  der  Kaiser- 
zeit ganz  neu  aufgeführt  sei. 

')  Die  AufsteUung  der  Sessel  fällt  nach  L.  Julius  in  Lützow's  Zeitschr.  t. 
Iji'.d.  Kunst  XIIT,  ]>.  240  in  die  erste  Kaiserzeit.  Suet.  Aug.  44:  facto  igitur 
decreto  patrum,  ut  ijuoties  (juid  spectaculi  usquam  publice  ederetur,  prinuis  sub- 
selliorum  ordo  vacaret  senatoribus  ist  auf  Aufführungen  ausserhalb  Roms  zu 
1)eziehen.     Vgl.  Friedländkr  bei  Marquardt  a.  a.  0.  III,  \).  514.  A  1. 

'•*)  Das  griechische  Theater  zu  Pergamon  ist  nach  Bohn  unter  Eumenes  II. 
(197—1.58  V.  Ch.)  gebaut;  ferner  gehören  hieher  die  Theater  zii  Myra,  Patara, 
Telmissos,  lasos,  Termessos,  Rhodiopolis,  Kadyanda,  Oinoanda  und  Kil)yra. 

*)  Vgl.  Schönborn,  Skene  der  Hell.  p.  7. 

*)  WiRSKLKR,  E.  u.  (ir.  LXXXIII,  p.  242. 

■'')  Vitr.  V,  H;7:  nee  tarnen  in  omnibus  theatris  syunneti'iae  ad  omnes  ra- 
tiones  et  effectus  p(jssunt  respondere,  sed  oportet  arcliitectum  animadvertere 
ijiiibus  proportionilms  necesse  sit  seipii  symmetriam  et  (piil)us  ad  loci  naturam 
aut  magnitudinem  operis  temperari.  sunt  enim  res  (juas  et  in  pusillo  et  in  magno 
thcatro  necesse  est  eadem  magnitudine  fieri  propter  usum,  uti  gradus  diazomata 
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nachgewiesen  ist,  Vitruv's  Vorschriften  im  wesentHchen  mit  den  Ruinen 
überein  ^). 

§•4. 
Das  Bühnengebäude. 

Je  mehr  Avir  es  zu  bedauern  haben,  dass  von  den  griechischen 
Bühnengebäuden  nur  in  wenigen  Fällen  mehr  als  das  Fundament 
erhalten  ist  ^),  desto  wichtiger  ist  es,  dass  dieser  Theil  der  römischen 
Theater  zu  Aspendos ^)  und  Orange^)  in  so  gutem  Zustande  auf 
uns  gekommen  ist,  dass  wir  durch  Combination  dieser  Monumente 
mit  jenen  Resten  und  den  schriftlichen  Nachrichten  uns  von  dem 
Aussehen  eines  griechischen  Bühnengebäudes  im  AVesenthchen  ein 
deuthches  Bild  macben  können.     Zunächst  erkennen   wir,    dass  hin- 

pluteos  itinera  ascensus  pulpita  tribimalia  et  si  qua  alia  intercurrimt,  ex  qiiibus 
necessitas  cogit  discedere  ab  symmetria  iie  impediatur  usus,  uon  minus  si  qua 
exiguitas  copiarum,  id  est  marmoris,  materiae  reliquarumque  rerum  quae  paran- 
tur,  in  opere  defuerit,  paulum  demere  aut  adicere,  dum  id  ne  nimium  inprobe 
fiat  sed  cum  sensu,  non  erit  alienum. 

')  Die  betreffenden  Untersuchungen  sind  zuerst  angestellt  von  Schönborn, 
Skene  der  Hell.  p.  55 — 66 ;  die  hier  einschlagenden  beziehen  sich  auf  die  Entfernung 
der  vorderen  Bühnengi-äuze  von  dem  gegenüberliegenden  Grränzpunkte  der  Or- 
chestra  (p.  62,  A.  9),  die  Entfernung  der  Bühnenhinterwand  vom  Kreismittel- 
punkte (p.  62,  A.  10),  die  Länge  der  Bühne  (p.  63,  A.  11)  und  die  Tiefe  der 
Bühne  (p.  63,  A.  12).  Mancherlei  Abweichungen  im  Einzelnen  enthalten  meine 
Untersuchungen  im  Philolog.  XXIII  p.  287 — 290,  ergeben  aber  im  ganzen  das 
nämliche  Resultat.  Vgl.  Wieseler  a.  a.  0.  p.  242,  A.  6.  Beim  Theater  im 
Peiraieus  ist  die  vordere  Bühnengräuzc  von  dem  gegenüberliegenden  (Iräuz- 
punkte  der  Orchestra  23  m  entfernt,  während  diese  Distanz  nach  Vitruv  nur 
22-"/28  m  betragen  sollte ;  die  Entfernung  der  Bühnenhinterwand  vom  Kreismittel- 
punkte (IIV^  m)  ist  gegen  Vitruv's  Forderung  (13\'4)  zu  klein.  Curtius  u.  Kaupert, 
Karten  von  Attika  Text  I,  p.  67.  In  Epidauros  beträgt  die  erstere  Dimension 
23,10,  nach  Vitruv  21  m,  die  letztere  13,85,  nach  Vitruv  12,25.  Ilpay.xix'z  der  archäol. 
Cresellschaft  zu  Athen  1883  Taf  I  und  oben  pag.  5  unsere  Fig.  1.  Ueber  die 
übrigen  Verhältnisse  dieser  Theater  siehe  §.  4. 

^)  ^gl-  §•  2,  p.  15  A.  2;  ausserdem  zu  Myra  (Wieseler,  Denkm.  d.  Bühnenw. 
p.  2  zu  I,  4),  Patara  (ibid.  zu  I,  5),  Milet  (ibid.  p.  3  zu  I,  10),  vielleicht  auch 
zu  Oinoanda    (ibid.    p.  104    zu  A,  7).     Zu  Sikyon   (Wieseler   a.  a.  0.   p.  7  zu 

I,  24  und  Curtius,  Pelop.  II,  490)  und  Syrakus  (AVikskler   a.  a.  0.  p.  10  zu 

II,  1)  sind  die  Grundmauern  aus  dem  Felsen  gehauen. 

°)  Genaue  Beschreibung,  leider  ohne  Abbildung,  bei  Schönborn,  Skene  der 
Hellenen  p.  83—94;  Al>bildung  bei  Texier,  Descr.  de  l'As.  min.  Taf.  332  bis.  Da- 
nach GuHL  und  KoNER,  Leben  der  Griechen  und  Römer,  Fig.  439;  vgl.  §.  2, 
p.  13  A.  9. 

■*)  Vgl-  §•  2,  p.  15  A.  1  und  Guhl  und  Koner,  Fig.  438, 
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sichtlich  der  Dimensionen  der  Bühne  die  Regehi  Vitruv'.s  sich  wohl 
hewähren ').  Dieselbe  hatte  also  die  Form  eines  langgezogenen 
llechtecks  und  wurde  anfangs  wohl  zu  jedesmaligem  Gebrauche  ganz 
aus  Holz  construiert  ^),  während  später  Substructionen  aus  Stein  ^), 
namentlich  eine  die  Gränze  der  Bühne  nach  der  Orchestra  zu  bil- 
dende Mauer''),    errichtet   und  mit  Dielen'^)   l^elegt  wurden.     Somit 


1)  Schönborn,  p.  63  ff.  Aum.  11  und  12.  Philolog.  XXHI,  p.  289  f.  habe 
ich  gezeigt,  dass  hinsichtlich  der  Bühuentiefe  von  5  griechischen  Theatern  2  dem 
Maasse  Vitruv's  genau  entsprechen,  während  3  imerheljlich  grösser  sind  •,  hinsicht- 
lich der  Bühneuläuge  stimmen  von  12  Theatern  6,  etwas  kleiner  sind  4,  grösser  3. 
Vgl.  Wieseler,  E.  u.  Cir.  a.  a.  0.,  p.  252  A.  136.  Im  Theater  zu  Epidauros 
ist  nach  dem  Plane  in  den  llpay.ttv.ä  der  Archäol.  Gesellsch.  zu  Athen  für  1883  die 
Tiefe  der  Bühne  um  etwa  1  m  zu  klein,  die  Länge  derselben  müsste  nach  Vitruv 
42  m.  betragen,  erreicht  jedoch  nur  24  m.  Im  Peii'aieustheater  beträgt  die 
Tiefe  der  Bühne  3  m,  ist  also  bei  einem  Radius  von  13'/i  m  um  "/i*  m  zu 
klein;  die  Bülmeulänge  von  297-2  m  müsste  sich  nach  Vitruv  auf  4577  m  be- 
laufen ;  auf  die  ältesten  erhalteneu  Bauten  passen  also  diese  Regeln  Vitruv's  nicht. 
CüRTius  und  Kaupert,  Karten  von  Attika.  Text  I,  p.  66  A.  42. 

-)  Julius  in  Lützow's  Ztschr.  f.  bild.  Kunst,  XIII,  p.  237  schliesst  aus  der 
geringen  Stärke  der  ältesten  Mauern  des  Bühnengebäudes  im  Pionysostheater 
zu  Athen,  dass  vor  Lykurg  der  Bühneufussbodeu  sowohl  wie  die  denselben 
stützende  Vorderwaud  immer  nur  provisorisch  aus  Holz  aufgerichtet  wurde.  Dass  im 
Peiraieustheater  die  Skeneu-  und  Paraskenienwand  schon  im  Niveau  mit  dem  Boden 
der  Orchestra  Umrisse  und  Düljellöcher  für  runde  Stützen  zeigt,  die  in  gleicher 
Axweite  nur  mit  einer  breiten  Mittelöffnung  angeordnet  waren,  und  dass  auf 
dem  Fundament  der  hinter  der  Skene  liegenden,  zum  Bühnengebäude  gehörigen, 
Wand  noch  ein  Säulenstumpf  in  situ  vorhanden  ist ,  lässt  darauf  schliessen, 
dass  der  gesammte  Bühnen-Oberbau  aus  Holz  aufgeführt  war.  Curtius  imd 
Kaupert  a.  a.  0.  Noch  in  späterer  Zeit  finden  sich  Theater  ohne  jede  S^jur 
einer  festen  Bühne,  so  das  zu  Aspendos  und  die  kreteusischen  Ruinen.  Vgl. 
Wieseler,  E.  u.  Gr.  a.  a  O.  p.  252  A.  137.  Beim  Theater  in  Assos  besteht 
die  Vorderwand  der  Bühne  aus  Säulen,  deren  Zwischenräume  durch  eingesetzte 
hölzerne  AVände  geschlossen  wurden  (l)riefliche  IMittheilung  von  Dörpfeld). 

■'')  Substructionen  haben  sich  vielfach  erhalten,  wie  die  Grundrisse  und  Be- 
merkungen bei  Wieseler,  D.  d.  B.  zeigen.  In  der  Inschrift  vom  Theater  zu 
Patara  (CIG.  4283)  geht  der  Ausdruck  i;Y|V  xoü  /.oy^io-j  -/.(/.totaxcOTjv  auf  die  Sub- 
structionen. v.ata-v.j'jYj  bezieht  sich  nicht  nothwendig  auf  einen  Neubau,  vgl.  die 
Inschriften  aus  dem  Peiraieus  W tJ-fjVz'.ov  I,]).  11 :  oi'os  j-soioxav  stc  x"r|V  v.r/.zazv.t'rr^'/  xoö 
^fy.xorju,  iiucl  iljid.  VI,  p.  158  von  Strassen:  o-coc  av  rjiia/.'.-x^ih-v/  y.a:  y.a-^/.zv.zoa- 
zi^MZV/  w;  fjk'kz'.—a.     CuHTius  und  Kaupkkt  a.  a.   O.  p.  45. 

*)  Bei  der  Frage,  ob  diese  Mauer  mit  l)ildlichem  Sckmuck  verziert  war, 
handelt  es  sich  um  die  Deutung  von  u-o^v.rjV.ov  bei  Poll.  IV,  124 :  tö  os  üito- 
jx-fjV'.ov  v.'.rjz'.  ■/.'/.'.  ä-f/Xp-aTio'.;;  v,jy.ci"[j.*fjTO  <:pc;c  xö  {3'saxpov  xsxt/a|J.}j.svo'.c,  6~ö  x6  XoYstov 
y.siajvov,  welches  ScHÖNBORN  p.  101  und  Wieseler,  E.  u.  Gr.  p.  253  A,  140  von 
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waren  stehende  Bühnen  hergerichtet,  deren  Höhe  nach  Vitriiv  nicht 
weniger  als  10  und  nicht  mehr  als  12  Fuss  betrugt).  In  der  Vor- 
dermauer felilten  Thüren,  so  dass  die  unter  der  Bühne  befindlichen 
kellerartigen  Räume  mit  der  Orchestra  in  keiner  Verbindung  standen  ^). 
Die  Verbindung  der  Bühne  mit  der  Orchestra  wurde  durch  Treppen 
vermittelt^).     Den  hinteren  Abscliluss   der  Bühne  bildete  eine  hohe 

dem  unteren  Cxeschoss  des  Bülinengebäudes  verstehen,  während  der  letztere 
D.  d.  B.  p.  62  zu  IX,  15  das  Wort  auf  die  in  Rede  stehende  AVand  bezog;  nach 
meiner  Ansicht  richtiger,  vgh  m.  Jaliresberichte  Philolog.  XXIII  p.  312  ff.  und 
XXXV,  p.  318  ff.  Vasenbilder,  wie  D.  d.  B.  IX,  15,  wo  man  fünf  dorische 
Säulen  erblickt,  sind  zwar  nicht  beweisend,  erwecken  aber  ein  gutes  Vorurtheil ; 
das  Fehlen  sonstiger  Nachrichten  ist  nicht  entscheidend;  aus  später  Zeit  hat 
sich  der  Reliefschniuck  der  fraglichen  Mauer  im  Dionysostheater  zu  Athen  er- 
halten, wo  jedoch  die  Reliefs  wahrscheinlich  von  einem  früheren  Hyposkeuion 
lierrühren-  vo-l.  Julius  in  Lützow's  Z.  f.  Inkl.  Kunst  XIII,  p.  239;  Abbildung 
daselbst  p.  236.  In  Epidauros  war  dieselbe  mit  12  Halbsäulen,  2  Viertelsäuleu 
in  den  Ecken  der  Vorsprünge  und  4  Dreiviertelsäulen  im  ionischen  Stile  au 
den  Vorsprüngen  verziert.  Ansicht  der  Reconstruction  eines  Theils  derselben 
in  den  Upav.v.v.rj.  a.  a.  0.  Taf  2  und  danach  unsere  Figur  2,  oben  p.  6. 

*)  Proscaenii  contabulatio  bei  Apul.  Flor.  XVIII,  p.  28,  5  Krüger,  Spuren 
der  Dielung  in  Telmissos,  wo  sich  die  Vertiefungen,  für  die  Balken  des  Bretter- 
bodens erhalten  haben.  Wikskler,  D.  d.  B.  III,  4.  TtUHL  und  Koner,  Fig.  186. 
Ebenso  in  Epidauros,  llpaxx'.v.''/.  a.  a.  Ü.  ]).  48.  Ueber  das  Odeion  des  Herodes 
Atticus  s.  ScHiLLB.\cH,  lieb.  d.  Od.  des  Her.  Att.  Jena  1858  ]).  21,  und  was  ich 
aus  Tuckermann,  Das  Odeum  des  Her.  Att.  und  der  Regula  in  Athen,  Bonn 
1868,  im  Philolog.  XXXV,  p.  365  angeführt  habe.  Mein-  l)ei  Wieseler,  E.  u.  Gr. 
a  a.  O.  p.  252  Anm.  138.  Die  Xo-p'-ou  TiXäv-coG-.;  der  Inschrift  Cid  4283  bezieht 
sich  wohl  kaum  auf  eine  Belegung  mit  Marmorplatten. 

^)  Vitruv.  V,  7,  2:  eins  logei  altitudo  nou  minus  debet  esse  pedum  X,  uou 
plus  duodecim ;  vom  römischen  Theater  il)id.  V,  6,  2:  eins  puljjiti  altitudo  sit 
ue  plus  pedum  (piinque,  uti  qui  in  orchestra  sederint,  spectare  possint  onmium 
agentium  gestus.  Vgl.  §.  3,  p.  20  A.  1.  Im  griechischen  Theater  agierte  in  der 
Orchestra  der  Chor.  In  Epidauros  beträgt  die  Höhe  der  Bühne  einschliesslich  des 
Oebälks  12  Fuss  (ripoLXTLv.ä  a.  a.  0.  p.  47),  3,  .50  m  (Mittheiluug  Dörpfelds). 

^)  Eine  Ausnahme  macht  das  Theater  zu  E])idauros,  wo  sich  in  der  Mitte 
der  fraglichen  INIauer  eine  zweiflügelige  Thür,  und  in  den  beiden  kleinen,  1,  74  m 
vorspringenden,  Seitenflügeln  derselben  je  eine  thürartige  Oeffnuug  mit  einem 
Loch  in  der  Mitte  der  Schwelle  l)efindet.  [lf/v.xT:xr/  a.  a.  O.  Taf.  I,  3.  Abbil- 
dung einer  der  beiden  letzteren  ibid.  Taf.  II,  5.  Aus  dem  letzteren  Umstände 
schliesst  Dörpfeld  (briefliche  Mittheilung)  in  Zusammenhange  seiner  §.  II  zu 
l)espreclienden  Hypothese,  dass  dort  die  Periakten  aufgestellt  w^orden  seien, 
lieber  zwei  weitere  Thüren  s.  weiter  unten. 

')  Bezeugt  durch  Poll.  IV,  137:  slccXtJ-övx;;  oe  xaiä  ttjv  öp/Tj^xpav  jjcI  tvj,'/ 
axY]vr]v  O'.v/ß'/tv'io'j'.  o'.oc  xX'.jj.'ixdjv  •  t-TjC  os  xX'jjLr/.y.o;;  oi  ß'■/.}^|J.ol  xXtjj.axxYjpsc  xaXoDvx'Z'.. 
Scliol.  Arist.  Pac.  v.   727:   v.äxsiz:   'jä^j   lizl   x-r^v   öp/rpz^av   xXijta^iv   gehört   nicht 
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Mauer,  welche  durch  Architektur,  sowie  durch  Aufstelhiiig  von  Säulen 
und  tStatuen  reich  verziert  war.  Nach  Vitruv,  der  davon  ein  Bei- 
spiel giebt,  zerfällt  die  Mauer,  von  der  Horizontalel)ene  der  Bühne 
an  gerechnet,  in  drei  Stockwerke  und  der  architektonifiche  Schmuck 
eines  jeden  dersell)en  in  drei  Abschnitte,  den  Säulenstuhl  mit  Kranz- 
und  Kehlleiste,  die  Säulen  und  den  verzierten  Architrav.  Die  Maasse 
l)etragen  in  dem  unteren  Abschnitte  bezw.  '/la,  Vi  und  '/ao  c^es 
Durchmessers  des  Grundkreises,  im  mittleren  Abschnitte  bezw.  724, 
•'/le  und  7^05  "^^  obersten  Stockwerk  endhcli  bezw.  Yis,  Ve-*  ""tl 
'V320    desselben    Durchmessers ').      Indessen    kann    diese  Weise    der 

hieher,  da  op/Y|GT[>v.  gleich  /.o-fsiov  zu  soiu  scheint.  Vgl.  Wieskleh,  E.  u.  Gr., 
p.  228,  A.  139.  Erhalten  nur  in  Theatern  römischen  Ursprungs,  im  Dionysos- 
theater zu  Athen  in  der  Mitte  der  I5ühno  unter  einem  rechten  Winkel  angelegt, 
vgl.  den  Plan  in  Lützow's  Z.  f.  bild.  Kunst  XIII,  s.  unten  §  10  Fig.  7;  im  Theater 
zu  Pompeji  zwei  Treppen  ebenfalls  unter  einem  rechten  AV'inkel,  vgl.  Üverbeck, 
Pompeji  Abb.  zu  p.  130.  Nach  Wieseler,  D.  d.  B.  I,  6,  vielleicht  auch  im  Th.  zu 
Telmissos  zu  erkennen.  Die  Proscenien  der  komische  Scenen  darstellenden  Vasen- 
bilder Wieselee  a.  a.  0.  III,  18  und  IX,  14  sind  mit  einer  Treppe  in  der  Mitte 
versehen;  ob  diese  nämliche  Treppe  ib.  IX,  13  zu  erkennen  ist,  bleibt  zweifelhaft, 
da  eine  auf  der  Bühne  beündliche  gemeint  sein  kann.  Bloss  ein  Proscenium 
mit  Treppe  ibid.  IV,  3.  4.  Das  Theater  in  Epidauros  hatte  diese  Treppe  nicht, 
wird  sie  auch,  wie  die  Architektur  zeigt,  niemals  gehabt  haben ;  dem  entsi)rechend 
fehlt  sie  auch  bei  dem  Proscenium  mit  komischer  8cene  bei  AVieseleh,  IX,  15. 
In  solchen  Fällen  wiii'de  wahrscheinlich  eine  hölzerne  Trej)pe,  die  man,  da  der 
Clinr  iiiiliiiiti'i'  die  i'iiliiii'  lii'stii'g,  iiielit  entlK.'lii'cii  konnte,  angesetzt,  wie  eine 
solclie  iUK'h  uliiK!  Proscenium  bei  Wjkski.kr  IV,  •")  dargestellt  ist.  Dies  Ver- 
fahren scheint  im  griechischen  Theater,  iiMini'iitlicIi  in  älterer  Zeit,  üblich  gewesen 
zu  sein.  Athen.  Mech.  ]).  29Wesch.:  y.aii-y.i'y,.zrj.-/  of  ttvsc  r/ TvoX'.oov.ia  •/."/.'.jk/.v.ojv 
YsvTi  -'y.p'y.7i"//rj"'.'/.  tolc:  T:tt-s|).r/o'.?  sv  znlc.  xHaz^^v.q  r:rjo<^  tv.  Ttpo-v.-rjVf/.  xo;;  '')7tov.f«:T''/i^  ist 
waiu'scheinlich  auf  Leitei'n  zu  beziehen,  wie  solche  auf  den  Bühnen  benutzt 
wnnleri  und  AVieseler  IX,  II.  12  dargestellt  sind.  Vgl.  im  Allg.  Wieselek,  lieber 
die  Tliymele  p.  3H  fl".  und  meinen  .lahresber.   l^hilolog.  XXXV  p.  337. 

')  Vitruv  V,  7  (  H,  ()):  )indii  altitudo  ab  libramento  ])uli)iti  cum  corona  et 
lysi  duodeiMuna  oreliestrai'  dianictii.  supi-a  podium  cohunnae  {;um  capitulis  et 
sj)iris  altae  (juarta  ))arte  eiusdem  diametri,  epistylia  et  oniainenta  earum  colum- 
naru))i  altitudinis  (|ninta  ])arte.  )ilut(Mnn  insu))er  cum  luula  et  corona  inferioris 
)dutei  diniidia  ]iai-te.  snpra  id  idiitiMini  (|iiarta  parte  niiiiori' all  itiidinc  sinf  :(|uani 
inferioi'i's,  cidst yh'a  i't  ornaniriila  carinii  cidinnnarnni  ipiinta  jiartc.  item  si  tei'tia 
ejjiscaenos  inlui'a  i'i'it  ,  niciliani  pluti'i  vinniMinn  sit  dinudia,  pai'fc,  ciduinnae 
sMinnuK^  meilianarum  minus  altae  sint  ijuarta  jiarte,  epistylia  (umi  corijnis  earnm 
colnnuiarum  item  liabeant  altitudinis  ipiintam  ])artein.  Scih")nhorn,  cfr.  p.  22  iV. 
und  dii'  nnklai-i'  Anin.  24,  liaf  den  Ausdi-iick  pliitrum  ,  der  dasselbe  bedeutet 
wit!  podinni  ^=  SäulenstuiiL,  missverstanden  und  auf  die  an  der  Bülmenwaiul  zu 
Aspend<js  horizontal  aus  der  Mauer   hervorragenden  Steinplatten  Ijezogen,    die 
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Verzierung  nicht  als  Regel  angesehen  werden,  wie  denn  auch  Vitruv 
das  dritte  Stockwerk  nicht  unbedingt  fordert  und  die  Monumente 
abweichenden  Schmuck  zeigen ').  Die  Höhe  der  Mauer  entsprach 
der  der  Sitzreihen  oder  der  der  Portikus,  wenn  jene  mit  einer  solchen 
abschlössen-).  Die  Mauer  bildete  die  Vorderwand  eines  Gebäudes 
von  geringer  Tiefe  ^),  in  Avelches  von  der  Bühne  aus  fünf  symmetrisch 
geordnete  Thüren^)  führten,  deren  mittelste  die  Mitte  der  Mauer 
und    der  Bühne   einnahm.     Der   innere  Raum   dieses  Gebäudes  war 


er  füi'  Balkone  hält,  welche  durch  aufgelegte  Bretter  iu  fortlaufende  Gänge  ver- 
wandelt seien,  um  die  Maschinen  aufzunehmen  und  Haltpunkte  für  die  Decoration 
zu  bieten.  S.  dagegen  Lohde,  p.  4,  m.  Jahresb.  Philolog.  XXIII,  j).  296  ff.  und 
Wieseler,  E.  u.  Gr.  p.  235  A.  145.  An  der  zweiten  Stelle  eine  Analyse  der 
Vorschriften  Vitruv's.  Die  Front  der  Bühneuwand  imitierte  also  keineswegs 
irgend  ein  bei  Aufführungen  vorkommendes  Gebäude. 

')  Beschreibung  der  Bühnenwand  von  Aspendos  bei  Schönborn  p.  26  ff, 
Lohde  p.  3  ff.,  Ansicht  bei  Wieseler,  E.  u.  Gr.  a.  a.  0.  Tafel,  Fig.  5;  von  Orange 
Caristie  Taf.  XXXII,  vgl.  XXXV;  Wieseler,  D.  d.  B.,  p.  35  zu  III,  7; 
Lohde  p.  5  f.  Von  griechischen  Theatern  s.  über  Myra  Wieseler  a.  a.  0,  I,  4; 
Aizanoi  I,  13;  III,  5;  Telmissos  I,  6  mit  Text,  u.  a.  m.  lieber  das  römisch 
umgebaute  Theater  zu  Tauromenion  ilnd.  III,  6  und  p.  25;  Ansicht  bei  Gsell- 
Fels,  LTnteritalieu  und  Sicilien  II,  Alibildung  vor  p.  577  und  ol)eu  pag  9,  Fig.  4.  — 
In  den  griechischen  Theatern  bildet  die  Hinterwand  mit  wenigen  Ausnahmen,  wie 
in  Pinara,  wo  sie  nach  den  Seiten  zu  in  schräger  Linie  ein  wenig  zurücktritt, 
und  iu  Kibyra  (Theater),  wo  der  mittlere  Theil  rechtwinkhg  vorspringt,  eine 
gerade  Linie,  während  sich  in  den  römischen  eine  Vorliebe  für  reiche  Gliederung 
der  Wand  unter  Anwendung  des  Kreisbogens  zeigt.  Vgl.  Schönborn,  p.  13  und 
65  f.,  A.  14  sowie  meinen  Jahresl)ericht  Philolog.  XXIII,  p.  290  f. 

'^)  Vitruv.  V,  6,  4:  tectum  porticus,  quod  futurum  est  in  summa  gradatione 
cum  scaenae  altitudine  libratum  perficiatur,  ideo  quod  vox  crescens  aequaliter  ad 
summas  gradationes  et  tectum  perveniet.  nauKjue  si  non  erit  aequale,  quo  minus 
fuerit  altum,  vox  praeripietur  ad  cam  altitudinem,  ad  (juam  perveniet  primo.  — 
Die  absolute  Höhe  beträgt  in  Aspendos  jetzt,  wo  der  Boden  durch  Schutt  auf- 
gehöht ist,  nach  Schönborn  p.  84,  25,94  m,  zu  Orange  38  m  nach  Lohde  p.  5; 
nach  Caristie  Taf.  XLVIII,  wo  eine  restaurierte  Ansicht,  jedoch  nur  etwa  28  m- 

')  Das  Innere  des  Bühuengebäudes  hat  zu  Aspendos  nach  Schönborn  p.  89 
eine  Tiefe  von  nur  4,13  m  im  Lichten;  im  grossen  Theater  zu  Pompeji  beträgt 
die  Tiefe  nach  dem  Plane  etwa  4  m ;  beim  Theater  zu  Orange  nach  dem  Plane 
bei  Caristie  Taf.  XXXIII  18  m;  iu  Epidauros  nach  dem  Plane  6,07  m. 

■')  Vgl.  Schönborn  p.  13  und  Anm.  1  p.  45  f.;  Anm.  13  p.  64;  meine  Aus- 
führungen Philolog.  XXIII,  p.  299  ff.  Sämmtliche  griechische  Theater  mit  Aus- 
nahme des  zu  Kil)yra,  dem,  was  sehr  auftällt,  die  IMittelthür  fehlt,  halieu  fünf 
Thüreu.  lieber  das  Verhältniss  der  Monumente;  zu  PoUux  IV,  124  und  Vitruv, 
V,  6,  8,  welche  3  Thüren  fordern,  s.  unten  i;.  11.  Vgl.  auch  Wieseler,  E.  u.  Gr. 
a.  a.  0.  p.  254  Aum.  148. 
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entsprechend  der  erwähnten  äusseren  Architektur  in  mehrere  Stock- 
werke getheilt,  welche  ein  oder  mehrere  Zimmer  enthielten ') ;  das 
unterste  Geschoss  desselhen  stand  mit  den  unter  der  Bühne  befind- 
lichen Kellerräumen  in  Verbindung^).  Den  Abschluss  nach  der 
Strasse  zu  Ijildete  eine  mehr  oder  weniger  verzierte  Front,  in  der 
sich  auch  der  Eingang  befand^).  Während  die  römischen  Bühnen 
von  steinernen,  mit  dem  hinteren  Gebäude  in  Verbindung  stehenden, 
Seitenflügeln  flankiert  werden,  deren  Front  in  der  Linie  der  vorderen 
Bühnengränze  liegt  und  aus  deren  Seiten  Eingänge  auf  die  Bühne 
führen,  finden  sich  solche  bei  den  griechischen  Bühnen  durchaus 
nicht  überall;  es  scheint  vielmehr,  dass  die  griechische  Bühne  meist 
nur  durch  einfache  Seitenmauern  von  der  äusseren  Umgelning  alj- 
geschlossen    wurde  *).      Das    Dach    des    Bühnengebäudes    hat    sich 


')  In  Aspeudos  befiudeu  sich  drei  Stockwerke  über  einander,  die  im  Innern 
durch  Quer-  und  Zwischenmauern  in  mehrere  Gemächer  getheilt  waren.  Schön- 
born p.  89  f.  Ueber  das  Scenengebäude  des  Odeions  des  Herodes  Atticus  s.  m. 
Bericht  über  Tuckermann's  Mittheiluugen  Philol.  XXXV,  p.  364.  In  Epidauros 
befand  sich  im  Bühnengebäude  ein  grosser  Saal  von  19,49  m  Länge,  dessen 
Decke  von  fünf  Säulen  getragen  wurde,  flankiert  von  zwei  schmalen  Räumen  von 
2,.50  m  Front  und  6,07  m  Tiefe.  Der  Fussboden  dieser  Räume  liegt  in  der  Höhe 
der  (Jrchestra;  über  Aufbau  und  Verbindung  derselben  ist  nichts  bekannt,  da 
sich  nur  die  Fundamente  der  Wände  und  der  fünf  Innensäulen  erhalten  haben 
(INIittheilung  Dörpfeld's).  Auch  in  Orange  hat  das  Bühnengebäude  drei  Stock- 
werke. S.  Caristie  Taf.  XXXV.  Nachrichten  der  Schriftsteller  fehlen.  Vgl. 
WiESELER,  E.  u.  Gr.  a.  a.  0.  p.  254  A.  149  und  m.  Jahresb.  Philolog.  XXTIl,  p.  298. 

-)  In  Telmissos  (AVieseler,  D.  d.  B.  III,  4  und  Guhl  und  Koner  Fig.  186)  • 
ist  der  Raum  unter  der  Bühne  von  den  entsprechenden  Räiunen  hinter  der  Bühne 
zugänglich;  dasselbe  ist  für  Epidauros  vorauszusetzen;  in  Aspendos  (Schöxborn 
p.  88  und  Guhl  und  Koner  Fig.  439)  aus  den  Seitenflügeln;  auch  führten  dort 
von  den  fünf  Thüren  Treppen  in  diesen  Raum  hinab.  Schönborn  j).  26  und  84. 
WiESELER,  E.  w.  Gr.  a.  a.  O.  p.  2.53  A.  142  erwähnt  nach  Aruiidcll  As.  min.  II, 
p.  40  ähnliche  Stufen  in  Sagalassos. 

*)  Ueber  Aspendos  Schönborn  \>.  90  ff.,  ül)er  Urange,  wo  sich  mehrere 
Thüren  finden,  Guhl  und  Koner  Fig.  438  und  Wieseler,  I).  d.  B.  III,  3.  An- 
sicht bei  Oaristie  Taf.  XXXI,  vgl.  XXXA\  OIj  in  Epidauros  ein  solcher  Ein- 
gang vorhanden  war,  lässt  sich  nicht  bestiiiniieu. 

^)  Schönborn  p.  66,  A.  15  zählt  bei  5  griechischen  Bühnen  Seitenflügel, 
während  sie  bei  5  fehlen.  Alnveichende  Resultate  (bezw.  7  und  3)  in  meinem 
Jahresb.  Philolog.  XXIIT,  p.  292.  Das  Einzelne  bei  Wieseler,  E.  u.  Gr.  a.  a.  (). 
p.  2.54  A.  148  und  Schönborn  a.  a.  0.  In  Epidauros  springt  zwar  das  Pro- 
scenium  an  l)eideu  Ecken  um  etwas  mehr  als  einen  Meter  rechtwinklig  vor,  doch 
sind  diese  etwa  ebenso  breiten  Vorsprünge  nicht  als  Seitenflügel  zu  bezeichnen, 
da  sie  nicht  durch  Mauern  von  der  Bühne  abgesondert  sind.     Dahingegen  ist 
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nirgends  erhalten');    dass    auch  die  Bühne    bedeckt  war,    ist   neuer- 
dings wahrscheinhch  gemacht  worden^). 

§•  5. 

Der  Zuschauerraum  und  die  Orchestra. 

Der  sicli  dem  Grundkreise  anschhessende  Zuschauerraum  ') 
biklete  mit  seinen  hintereinander  aufsteigenden  Sitzreihen  ein  über 
den  Halbkreis  hinausgehendes  Kreisstück.  In  den  meisten  Ruinen 
folgen  die  Sitzreihen  der  Peripherie  des  Kreises,  so  dass  ihre  Flügel 


hier  im  Osten  und  Westen  der  Bühne,  wie  aus  Mauerresten  geschlossen  ist,  je 
eine  Rampe  vorhanden  gewesen,  auf  der  man  zur  Bühne  hinaufsteigen  konnte. 
Ob  dieselben  bedeckt  waren,  ist  nicht  ersichtlich;  der  Zugang  zu  den  Rampen 
war  durch  Thüren  verschlossen,  deren  Schwellen  etwa  1  m  über  dem  Stylobat 
der  Skenenvorderwand  imd  27«  ni  unter  der  oberen  Fläche  der  Bühne  lagen.  Dicht 
neben  diesen  Thüren  lagen  zwei  andere,  durch  welche  man  zur  Orchestra  hinab- 
stieg. Die  Vordermauern  dieser  Rampen,  welche  die  offenen  Eingänge  zur 
Orchestra  flankierten,  traten  von  der  Gränze  des  Prosceniums  ab  in  schräger 
Linie  etwas  zurück,  doch  nicht  genug,  um  mit  den  Stützwänden  der  Sitzreihen 
parallel  zu  laufen;  die  Hintermauem  liegen  mit  der  Hinterwand  der  Bühne  in 
derselben  Linie.  In  den  schrägen  Vorderwänden  befindet  sich  da,  wo  sie  an 
die  Vorsprünge  des  Prosceniums  stossen,  je  eine  zweiflügelige  Thür,  durch  die 
man  aus  den  unter  den  Rampen  belegenen  Räumen  in  die  offenen  Eingänge 
zur  Orchestra  gelangen  konnte.  Es  sind  darin  die  für  den  Chor  durchaus  noth- 
wendigem  Eingangsthüren  zu  erkennen,  welche  bislaug  an  den  Monumenten  noch 
nicht  nachgewiesen  waren,  und  die  ich  Philolog.  XXXV,  p.  321  A.  IH  voraus- 
gesetzt habe.  Hinter  den  Rampen  lagen  noch  zwei  grosse  Räume  von  gleicher 
Tiefe,,  wie  das  hinter  der  Bühne  liegende  Gebäude;  der  Fussboden  dersell)en  liegt 
in  gleichem  Niveau  mit  den  östUchen  und  westlichen  Eingangsthüren.  Da  der 
westliche  Raum  im  AVesten  eine  Thür  hatte  (briefliche  Mittheilung  von  Dörp- 
keld),  so  wird  sich  eine  entsprechende  für  den  östlichen  voraussetzen  lassen. 
Vgl.  Ilpav.Ttx'z  a.  a.  0.  Taf.  I,  3;  Taf.  II,  1  —  6,  und  oben  ])ag.  5  und  H  Fig.  1 
und  2.  Das  Pciraieustheater  hatte,  nach  den  Fundamenten  zu  schliessen,  wie  die 
römischen  Theater  Seitenflügel,  welche  um  2,60  m  vor  der  Bühncnhinterwand 
vorsprangen  und  je  .5,50  m  breit  waren.  Curtius  und  Kaupert  a.  a.  O.  p.  67. 
Ueber  das  Dionysostheater  s.  §.  10. 

^)  Vennuthuugeu  über  dessen  Construction  bei  Stkack,  D.  altgr.  Theatergeb., 
p.  5  f.,  und  ScHÖXBORN  p.  95  ff.    Mehr  bei  Wieseler,  E.  u.  Gr.,  p.  255  A.  150. 

^)  LoHDE  p.  4  f.  u.  Fig.  6  u.  7  ninnnt  auf  Grund  von  Spuren  am  Bülmengebäude 
zu  Aspendos  mit  Texier  eine  schräg  aufsteigende  Bedeckung  der  Bühne  und  ein  für 
diese  und  das  Bühnengebäude  zugleich  bestimmtes  Pultdach  an.  Aehnliche  Con- 
struction für  Orange  daselbst  p.  5  und  Fig.  1 — 4.     Dagegen  Wieseler  a.  a.  (). 

^)  Vgl.  über  diesen  ganzen  Abschnitt  die  ausserordentlich  eingehende  Aus- 
fiUirung  von  Wieseler,  E.  u.  Gr.  LXXXIII,  p.  243  ff. 
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sich  einander  nähern');  es  zeigt  sich  al)er  anch  niehriach  das  Be- 
streben, die  Plätze  anf  den  Flügehi  dadnrch  zu  verbessern,  dass 
diese,  soweit  sie  ül)er  den  Halbkreis  hinausgehen,  auf  Tangenten 
parallel  fortgeführt  werden-).  Theater,  deren  Zuschauerraum  einen 
reinen  Halbkreis  Inldet,  sind  durchgehends  als  römische  anzusehen  ^). 
Die  griechischen  Theater  selbst  unterscheiden  sich  in  der  Anlage 
darin,  dass  bei  einer  grossen  Anzahl  von  Ge])äuden  die  Verlänge- 
rungen der  die  Flügel  der  Sitzreihen  abschliessenden  T^inien  in  der 
Orchestra  unter  ehiem  stumpfen  AVinkel  zusannnentreflen  -  -  wo  sich 
denn  die  Eingänge  zwischen  dem  Bühnengeljäude  und  den  Sitzreihen 
allmählich  erweitern;  —  während  Ijei  anderen  Theatern  jene  Ver- 
längerungen eine  der  Bühnenwand  und  eventuell  den  Vorderwänden 
der  Seitenflügel  parallele  Linie  bilden,  so  dass  die  Ehigänge  in  ihrer 
ganzen  Ausdehnung  von  parallelen  Mauern  begränzt  werden.  Jene 
erstere  Form  findet  sich  bei  den  meisten  Theatern  Kleinasiens,  auf 
einigen  Inseln  und  bei  einigen  festländischen  Gebäuden  *) ;  die  letztere 
begegnet  vorwiegend  in  Sicilien,  aber  auch  bei  einzelnen  anderen 
Theatern  ^).     Von    der    kreisbogenförmigen  Gestalt    des   Zuschauer- 

')  So  zu  Side,  Myra,  Patara,  Telmissos,  Stratonikeia,  lasos,  Milet,  Lao- 
dikeia,  Hierapolis,  Aizanoi,  Pessimis,  Gabala,  Delos,  Rhiniassa,  Tyndaris,  Kady- 
anda,  Kiltyra  u.  a.  m.-,  vgl.  die  l>etreffenden  Grundrisse  bei  Wikseler.  Donkm. 
(1.  F..  und  m.  Jahresl).  Pliiloloo-.  XXIII,  p.  291.  Schönborn,  Skene  d.  Hell.,  p.  .58  ff. 

'-)  So  zu  Akrae,  Termessos  nach  Wieseler,  Athen  (Julius  in  Lützow's 
Ztschr.  f.  bild.  Kunst  XIII.  Plan  zu  pag.  200  und  unten  unsere  Fig.  7),  im  Theater  im 
Poiraieus  (Curtius  und  Kaupert,  Karten  von  Attika,  Text  p.  67)  u.  a.  m.  Zu 
Epidauros  bilden  die  Sitzreihen  eine  Ellipse,  deren  drei  Centren  Dörpfeld  durch 
Messungen  und  Berechnungen  gefunden  hat.  Vgl.  IIpr/.v.T:v.a  a.  a.  0.,  Tafel  I,  .Sund 
oben  pag.  .5  Fig.  1.  Für  die  acht  mittleren  Keile  ist  es  der  Punkt  \  (Radius 
12,2.5  m;  auf  d.  Plane  fälschlich  12,35  m.),  für  die  beiden  westlichen  der  Punkt  B 
(Radius  15,90);    für  die  beiden  (istlichen   der  Punkt  P  (Radius   ebenfalls  15,90). 

")  Vgl.  Schönborn  a.  a.  0.  'p.  58.  AVieseler,  E.  u.  Gr.  a.  a.  0.  j).  243, 
A.  54  vermuthet  auch  für  das  Theater  zu  Mitylene  einen  halbkreisförmigen  Sitz- 
raum, da  das  Pompejustheater  zu  Rom  (AVieseler,  D.  d.  B.  II,  12  A),  dem 
jenes  nach  Plut.  Pomp.  42:  -riCjÖEl^  oj  tw  ■O'saTptp  'Kz^'.z^^^ä'haxo  tö  siooc;  aötoä  xal 
Tov  TOiiov,  oj^  rj^ry.ov  rj.'!zzr^yj.-jfj\s.z'jrjc,  zb  iv  'l'oijj.-/y.  jislCov  02  v.a-  G^fJ-voTipov  zum 
Muster  gedient  halben  soll,  einen  solchen  zeige. 

■*)  So  zu  Side,  Myra,  Patai-a,  Telmissos,  lasos,  Milet,  Hieraiiolis,  Aizanoi, 
Pessinus,  Termessos,  Kadyanda,  Oiuoanda,  Balbura,  Kibyra,  Pelos,  Melos,  IMan- 
tineia,  Epidauros,  Athen,  Peiraieus. 

■'')  So  zu  Syrakus,  Akrae,  Segeste,  Tyndaris,  Tauromenion,  Gabala,  Mega- 
lopolis,  Rhiniassa.  Die  wenigen  kleinasiatischen  Theater  dieser  Kategorie,  z.  B. 
Assos,  Alexandrcia  Troas,  Anemurion,  Teos,  PompejnpnliR  stammen  aus  nninscher 
Zeit.     S.  AA^ieseler,  E.  u.  Gr.  p.  243,  A.  52. 
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niuius  gie])t  es  eiiiii;e  Ausiialiineii  ').  D'w  Sitzreihen  der  i;riecliisclieii 
Theater  >Yiirden  fast  immer  an  einem  Abhänge  angelegt,  wodurch 
die  bedeutenden  Kosten  des  bei  den  Römern  ül)hchen  massiven 
Unterbaus  gespart  wurden"-);  daher  Avar  die  Beschatfenheit  des 
Terrains  von  der  wesentKchsten  Bedeutung  für  die  Anlage  der  Sitz- 
stufen. AVar  Felsl)oden  vorhanden,  so  hieb  man  diesell)en  wohl 
unmittelbar  aus  dem  Felsen^);  bestand  der  Boden  aus  Erde,  so 
wurden  nach  Aptierung  des  Platzes  die  einzelnen  Bestandtheile  der 
steinernen  Stufen  entweder  direct.  oder  nach  Einfügung  einer  geeig- 
neten Unterlage  auf  dem  gewachsenen  Boden  angebracht  ^) ;  nöthigen- 


')  Hervorzuheben  sind  das  Theater  zu  Anemurion  (AVieseler,  D.  d.  B., 
A,  11),  dessen  Sitzreihen  der  Sphendone  eines  Stadiums  orleichen.  "WennAYiESELER 
a.  a.  O.  p.  244,  A.  55  auch  das  Theater  zu  Messene  hieher  rechnet,  so  lie^t 
wahrscheinlich  eine  Verwechshmg  mit  den  Ruinen  des  Stadiums  vor,  vgl.  BuR- 
siAX,  Gr.  (xeog.  II,  167.  Ferner  das  Theater  am  Letoon  (Wieseler  A,  4)  und  das 
sogen.  Odeion  zu  Kibyra  (ibid.  10),  bei  denen  sich  an  die  kreisförmige  ol)ere 
F'artie  der  Sitzreihen  die  parallelen  Flügel  unter  scharfer  Ecke  anschliessen ; 
^anz  unregelmässige  Form  hat  das  Theater  zu  Thorikos,  Wieseler  a.  a.  O.  I, 
25  und  besser  BrRsiAX  a.  a.  O.  I,  353.     Peltz,  Arch.  Zeitung  1878,  p.  29. 

-j  Vitruv.  V,  3,  3:  fundamentorum  autem,  si  in  montibus  fuerint,  facilior 
est  ratio,  sed  si  necessitas  coegerit  in  piano  aut  palustri  loco  ea  constitui,  soli- 
dationes  substructionesque  ita  erunt  faciendae,  quemadmodum  de  fundationibus 
aedium  sacrarum  in  tertio  libro  est  scriptum,  insuper  fundamenta  lapideis  et 
marmoreis  copiis  gradationes  ab  substructione  fieri  debent.  Ausnahme  ist  das 
Theater  zu  Mantineia,  dessen  Unterbau  durch  künstliche  Aufschüttung  herge- 
stellt ist  und  durch  eine  polygone  Mauer  gestützt  wird.  Wieseler,  D.  d.  B., 
p.  6  zu  I,  21.  Künstlich  hergestellte  Anhöhe  auch  zu  Eretria  nach  Ross,  Gr. 
Königsr.  11,  117  und  bei  den  bei  Wieseler,  E.  u.  Gr.  a.  a.  0.,  p.  232,  A.  1 
genannten  Theatern  zu  Dion,  Aphrodisias  und  Soloi.  Das  kleine  Theater  zu 
Messene  ruhte  auf  einem  viereckigen  steinernen  Unterbau.  Curtiüs,  Pelop.  II,  145. 
Welcker,  Tageb.  I,  253.  Bursian,  Geogi-.  II,  167.  Yischer,  Erinnerungen 
u.  s.  w.,  p.  447 ;  auf  einem  Unterbau  nach  römischer  Art  das  Theater  zu  Milet, 
Wieseler,  Denkm.  d.  B.,  p.  3.  Zu  dieser  Kategorie  gehören  noch  die  kleineren 
Theater  zu  Xikopolis,  Hierapytna,  Gnrtyna  imd  Chersonesos  auf  Kreta  u.  a.  m. 
S.  Wieseler,  E.  u.  Gr.  a.  a.  0.  A.  2. 

^)  Dies  geschah  häufiger  in  Griechenland  als  in  Kleinasien,  Leake,  As.  min. 
p.  327.  Dort  in  Chaeroneia  (Ross.  Gr.  Königsr.  I,  41;  Bürs.,  Geogr.  I,  205), 
in  Argos  (Wieseler,  D.  d.  B.,  p.  7  zu  I,  22),  Sikyon  (ibid.  zu  I,  24  und  CuRTirs 
a.  a.  O.  II,  490);  zum  Theil  im  Diouysostheater  zu  Athen,  vgl.  unten  §.  10. 
Vielleicht  in  den  Theatern  zu  Lyktos  und  Gortyna  nach  Belli  bei  Falkener, 
Theat.  in  Crete,  p.   18  u.  21. 

^)  lieber  das  Dionysostheater  s.  unten  i?.  10.  Im  Odeion  des  Herodes 
haben  die  Sitzreihen  einen  Unterbau  von  Steinen  und  Mörtel,  oder  sind  wenig- 
stens in  Mörtel   eingelassen.     Schillbach.    Odeion   des   Herodes  Attikos.    p.  20 
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falls  wurde  auch  der  Abhang  durch  einen  massiven  Aul  »au  vervoll- 
ständigt, namentlich  mussten  meist  die  l)eiden  Flügel  der  Sitzreihen 
kihistlich  hergestellt  werden  ').  Die  einzelne  Stufe  bestand  aus  dem 
Sitz  und  einem  Platze  für  die  Füsse  der  Hintermänner,  welcher 
letztere  zugleich  als  Circulationsgang  diente  und  meist  etwas  vertieft 
Avar'-);  mitunter  ist  nidessen  dieser  Raum  in  zwei  Ahtheilungen  zer- 
legt, von  denen  die  zum  Aufsetzen  der  Füsse  bestinnnte  etwas  höher 
ist,  als  der  davorhegende  Gang-'').  Für  die  Höhe  der  Sitzstufen 
stellt  Vitruv  als  INIaximum  0,40ö6  m  und  als  Mininnim  (1.3696  m 
auf,  während  die  Gesammttiefe  derselben  sich  zwischen  0,7392  m 
und  0,5914  bewegen  soll,  womit  auch  im  Allgemeinen  che  Ruinen 
übereinstimmen').  Die  Profile  der  Stufen  sind  verschieden;  tlieils 
l)il(let  die  Vorderseite  mit  der  Sitzfläche  einen  rechten  Winkel  und 
fällt  selbst  lothrecht  ab^);  theils  hat  die  SitzHäche  bei  sonst  gleicher 
Construction  der  Vorderseite  einen  kleinen  Vorsprung");  theils  zieht 
sich  die  Vorderseite  in  schräger  Linie  zurück^);  auch  künstlichere 
Formen  finden  sieb,    welche   wie  jene    einfacheren    darauf  berechnet 


')  Ergänzungen  aus  Mauerwerk  zu  Argos,  Sparta  und  (Tytlieion,  s.  CrRTU's, 
Pelop.  II,  352,  220,  270. 

'-)  S.  die  Profile  der  Sitzstufen  aus  verschiedenen  Theatern  liei  AVieselkr, 
D.  d.  B.  III,  13,  15  und  tj,  i,  ■/.,  |j.,  £,  z,  n,  -f,  y;  über  das  Dionysostheator 
unten  §  10  Fig.  8;  über  Epidauros  llp'/.xT'y.'z  a.  a.  0.,  Taf.  I,  2.  Die  Vertiefung 
folilt  im  Theater  zu  Dramyssos  ("Wieseler  a.  a.  0.  III,  14)  und  Sikynn  (ibid.  o) 
u.  a.  m.    Mehr  bei  Wieseler,  E.  u.  Gr.  a.  a.  0.,  p.  247,  A.  78. 

^)  So  im  Dionysostheater,  unten  Fig.  8;  im  Odeion  des  Herodes,  Schill- 
r.ACH  Taf.  II  und  p.  21;  in  Laodikeia,  Wieseler,  D.  d.  B.  IIT,  i>;  im  Theater  zu 
Epidauros,  nur  im  unteren  Stockwerke,  "AxS-rjvy.'.civ  X,  p.  56  und  Wo^/.y.-v/A  a.  a.  O., 
Taf.  T,  2;  im  Theater  im  Peii-aieus,  Curtiüs  und  Kaupert  a.  a.  O.,  ]).  (i7. 

■*)  Vitruv.  V,  6,  3:  gradus  spectaculoram,  ubi  subsellia  (die  gewöhnlichen 
Sitzstufen,  nicht  etwa  besondere  Sessel)  coraponantur,  ne  minus  alti  sint  palmo, 
ne  plus  pede  et  digitis  sex,  latitudines  eorum  ne  plus  pedes  duo  semis,  ne 
minus  pedes  duo  constituantur.  Vgl.  III,  1,  8:  relinquitur  pes  quattuor  pal- 
morum,  jialmus  autem  habet  quattuor  digitos,  und  zur  Reduction  Hni-TSCH.  Metro- 
logie p.  302,  VI,  B.  Ueber  das  Diouysostheater  s.  unten  §  10.  In  Epidauros 
sind  die  Stufen  0,357  m  hoch  und  etwa  0,35  tief:  Ilpay.t'.v.ä  a.  a.  O.  Im  Peiraieus- 
theater:  Gesammttiefe  0,83  m;  Höhe  0,305  m.     Curtius   und   Kaupert  a.  a.  0. 

^j  So  zu  Syrakus  (Strack,  Altgr.  Th.  IX,  6;  Wieseler,  D.  d.  B.  in,  15), 
Akrae  (Wieseler  III,  o),  Katana  (iliid.  'f),  Aizanoi  (Strack  IX,  5).  Diese  Form 
ist  mehr  aus  späteren  Theatern  ])ekannt. 

")  Sikj-ou  (Wieseler  a.  a.  O.  ITT,  o),  Mantineia  (ibid.  >).),  Epidauros 
(npav.T'.v.-';.  a.  a.  0.  Taf.  I,  2),  Patara  (Strack  IX,  3). 

^)  Tauromenion  (Wieseler  III,  /). 
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sind,  Raum  zum  Zurückziehen  der  Füsse  zu  l)ieten  ').  Die  Ober- 
Üäclie  der  Sitzjjlätze  Ijildet  meist  eine  liorizontale  Linie,  oder  ist 
leicht  nach  hinten  geneigt'-);  es  liaben  sich  auch  vertiefte  Sitze  er- 
halten, Avelche  auf  Anwendung  von  Sitzkissen  deuten  ^).  Steinerne 
Rücklehnen  finden  sich  selten  und  zwar  nur  l)ei  den  zunächst  unter- 
halb oder  oberhalb  eines  Umgangs  liegenden  Reihen");  davon,  dass 
hölzerne  Lehnen  eingesetzt  wurden,  haben  sich  Spuren  erhalten''). 
Seitenlehnen  scheinen  nur  neben  Treppen  üblich  gewesen  zu  sein"). 
Die  einzelnen  Sitze  Avaren  mit  einer  Ausnahme  in  keiner  AVeise  von 
einander  geschieden '').  Neben  diesen  Reihensitzen  finden  sich  noch 
lievorzugte  Plätze  auf  besondern  Lehnsesseln,  welche  auf  niedrigeren 

')  In  Stratonikeia,  8ide,  lasos,  Laodikeia,  Melos,  Sparta,  Megalopolis 
(WiESELER  III,  a,  C.  "1.  '^  '-•  v..  /.  lind  Strack  IX,  4).  Melir  \\'ieskler,  E.  u.  Gr. 
a.  a.  0.  p.  247,  A.  86. 

-)  Im  Tlioater  zu  Epidauros  (Dodweli,,  Class.  Tour  IT,  p.  258;  auf  dor 
mehrfach  citicrteu  Darstelhmg  iu  den  llp'y.y.t'.y.ri  nicht  zu  bemerken),  im  kh'inen 
Tlieater  zu  Melos  (Welcker  zu  Müll  Archäol.  §  289,  6). 

")  Zu  Sparta  (Strack  IX,  4  und  AVieseler,  D.  d.  B.  III,  •/.).  Auch  wo  sonst 
die  Höhe  der  Sitzstufen  gering  ist,  scheint  man  auf  Kissen  gesessen  zu  haben. 
A^gl.  unten  §§  10  und  20. 

^)  Zu  Patara  s.  Strack  IX,  3.  In  Epidauros  befinden  sich  sowohl  auf 
der  imtersten  und  obersten  Stufe  des  unteren  Stockwerkes,  als  auch  auf  der 
untersten  Stufe  des  oberen  Stockwerks  au  den  Sitzen  Lehnen;  die  jedesmal  der 
untersten  Stufe  angehörenden  Sitze  sind  geschmackvoller  profiliert,  als  die  der 
obersten  Stufe  des  unteren  Stockwerks.  Sie  waren  wahrscheinlich  für  ange- 
sehene Curgäste  besthnmt.  Vgl.  'A8-fjva:ov  X,  p.  56  ff.  und  \\pav.z:/,ci.  a.  a.  U., 
Taf.  I,  2.  4.  6.  7.  Auch  im  Odeion  des  Herodes  Atticus  hatte  die  unterste 
Stufe  eine  Rücklehne.     Schillbach  a.  a.  O.  p.  21  und  Taf.  II. 

^)  Zu  Syrakus  ist  die  erste  Sitzreihe  vor  dem  Umgang  mit  einer  niedrigen 
Lehne  versehen,  in  der  sich  ein  schräger  Falz  zum  Einsetzen  der  hölzernen 
Rücklehnen  befindet.  AVieseler,  D.  d.  B.,  p.  27  zu  III,  15;  deutlich  erkennbar 
auf  der  mir  vorliegenden  Photographie,  nach  der  imsere  Figur  3,  i)ag.  8  her- 
gestellt ist. 

"j  Zu  Epidauros  haben  die  mit  steinerner  Rücklehne  versehenen  Sitz- 
stufen, wo  sie  an  die  Trei)pe  stossen,  auch  Armlehnen.  Iloav.t'.y.ci  a.  a.  O. 
Ebenso  im  Odeion  des  Herodes  Atticus.     Schillbach  a.  a.  0. 

'')  Dies  gegen  Strack  p.  2:  „Die  Sitze  waren  durch  Linien  abgetheilt  und 
numeriert."  Was  im  Anschluss  hieran  von  mir  Philolog.  XXIII,  p.  293  f.  aus- 
geführt ist,  ist  auf  das  römische  Theater  zu  beschränken  und  gehört  nicht  hieher- 
A"gl.  Quintil.  Inst.  or.  XI,  3,  133 :  transire  in  diversa  subsellia  parum  verecundum 
est,  nam  et  Cassius  Severus  urbane  adversus  hoc  facieutem  lineas  poposcit. 
Arnold,  Das  römische  Theatergebäude,  p.  9.  Ueber  ein  eigenthümliches  System 
von  Linien,  welches  sich  ausnahmsweise  im  Dinnysostheatei-  findet,  siehe  die 
Beschreibung  desselben  §.  10. 
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uiul  ])reitereii  Stufen  zusammengestellt  wurden  nicht  nur  auf  der 
oder  den  untersten  Stufen,  sondern  auch  in  höheren  Reihen:  auch 
einzelne  Sessel  an  verschiedenen  Stellen  des  Zuschauerraumes  haben 
sich  gefunden  ').  AVas  sich  von  diesen  erhalten  hat,  gehört  jedoch 
späterer  Zeit  an. 

l'm  den  Zugang  zu  den  einzelnen  PLätzen  und  das  sichere  Auf- 
tinden  dieser  zu  ermöglichen,  musste  der  Gesammtbau  der  Sitzreihen 
in  verschiedene  Abschnitte  getheilt  werden.  Vertical  geschah  dies 
durch  die  Trepj^en.  durch  welche  die  Zerlegung  in  Keile,  horizontal 
durch  die  Absätze,,  durch  welche  die  Zerlegung  in  Stockwerke  her- 
gestellt wurde.  Hinsichtlich  der  Treppen  fordert  Yitruv  die  Anlage 
von  8  von  unten  bis  oben  durchlaufenden,  zwischen  denen  dann  im 
oberen  Stockwerke  7  neue  eingeschaltet  werden  sollen;  hiefür  finden 
sich  indessen  in  den  liuinen  nur  selten  Belege  -).  Die  Zahl  der 
Treppen  ist  regelmässig  grösser. 

Einschaltung  beobachtet  man  in  Patara,  Laodikeia,  Side,  Dra- 
myssos,  Aspendos.  Termessos  u.  a.  m.:  etliche  IVIale,  wie  in  INh-ra, 
Stratonikeia  u.  a.  m.,  sind  die  Treppen  in  den  verschiedenen  Stock- 
werken wechselswoise  angelegt;  am  häutigsten  aber  findet  man,  dass 
dieselben  von  unten  bis  oben  in  einer  Linie  durchlaufen,  z.  B.  in 
lasos,  Telmissos,  Hierapohs,  Rhiniassa,  Syrakus,  Tyndaris,  Segeste 
u.  s.  f.^).      Da    bei    der    gesammten    Anlage  möglichst    auf  Raum- 

')  Al)bildiino-en  der  im  Dionysosthoator  orhaltenon  Sessel  bei  Linder,  Didiij-- 
sostheator  in  Athen,  Stockholm  18fi5  (ans  Tidskrift  för  Byggnadskonst  oeh 
Inaeuiörvetenskap)  Taf.  XXXII,  Fig.  8—13,  und  unsere  Fig.  8—12  zu  §.  10. 
Diese  Sessel  haben  sämmtlich  Rück-,  zum  Theil  auch  Seitenlehnen.  Im  Odeion  zu 
Melos  liildete  eine  Reihe  solcher,  jetzt  vermuthlich  g-änzlich  verschwundener,  Sessel 
wahrscheinlich  die  oberste  Sitzreihe.  BrRSiAN,  Geogr.  II,  500,  Anm.  2.  Ross,  Insel- 
reisen III,  6.  Mehr  Wikseler,  E.  u.  Gr.  a.  a.  O.  p.  24H,  Anm.  67.  Uelier 
den  vereinzelten  Sessel  des  Eultiotos  im  Dionysostheater  s.  unten  Sj.  10.  Im 
Theater  zu  Catania  stand  in  jedem  Keile  ein  Ehrensessel :  von  einem  ist  ein 
Rest  erhalten,  Holm,  das  alte  Catania.  Lübeck  1873,  p.  1.5.  Wie.seler,  D.d.  B., 
p.    11  zu  IT,  5  A.     Mehr  bei  Wieseler,  E.  u.  Gr.  a.  a.  O.  p.  249,  A.  105. 

'-)  Vitruv.  V,  7,  2 :  gradationes  scalarum  inter  cuneos  et  sedes  contra  quadj'a- 
torum  angulos  dirigantur  ad  primam  praecinctionem,  a  praecinctione  inter  eas 
itcrum  mediae  dirigantur,  et  ad  summam  quotiens  praecinguntur,  altero  tanto 
semi)or  amplificantur.  Nach  Yitruv's  Grundplan  (vgl.  oben  p.  17)  fallen 
8  (:^uadratecken  in  den  Zuschaueri'aum :  8  Trejipen  finden  sich  im  Th.  zu  Kadj'- 
anda  (Wieseler,  D.  d.  B.,  A.  ß). 

°)  Vgl.  zu  sämmtlichen  Beispielen  die  Grundrisse  bei  Wieseler.  In  Epi- 
dauros  hat  das  untere  Stockwerk  12,  das  obere  22  Keile,  so  dass  den  l)eiden 
äussersten  Keilen  des  unteren  Stnekwerks  im  oliern  iiiclit  je  zwei,  sondei'n  nur 
Hermann,  Lehrbuch  IH.  H-  Q 
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erspaniiss  Bedacht  genommen  wurde,  so  erhielten  die  Treppen  nur 
die  Breite,  wclclie  zur  Benutzung  durch  eine  Person  zur  Zeit  er- 
forderhch  war  ').  Auf  jede  Sitzstufe  kamen  zwei  Treppenstufen  -). 
Die  Absätze,  durch  welche  die  in  allen  Theatern,  mit  Ausnahme  der 
kleinsten,  vorhandenen  Stockwerke  abgetheilt  sind^j,  werden  durch 
etwa  vierfache  Erhöhung  einer  Sitzstufe  gebildet;  sie  bilden  ihrer- 
seits wieder  den  Fussplatz  für  die  folgende  Stufe.  Fast  immer  be- 
findet sich   vor  ihnen    ein    breiter    ITmgang ").     Yitruv's    Vorschrift, 

je  einer,  und  zwar  ein  schmalerer,  entspricht;  Folge  der  Terrainverhältnisse. 
Vg'l.  ripav.xiv.'z  a.  a.  O.,  p.  46  u.  oben  p.  5  Fig,  1.  \Ai)-fiva'.ov  X,  p.  58  nahm 
Kabbadias  im  oberen  Stockwerk  24  Keile  an. 

^)  Im  Dionysostheater  l)eträo-t  die  durchschnittliche  Breite  der  Treppen 
m  0,70.     Yol.  unten  §.  10. 

'-)  Ueber  Aspendos  s.  Schöxborn  a.  a.  O.  p.  94.  Ausnahme  im  Dionysos- 
theater, wo  auf  jede  Sitzstufe  nur  eine  Treppenstufe  kommt,  vgl.  ^.  10.  —  Von 
einem  Trep])eusystem  unter  den  Sitzreihen  und  demsell)en  entsprechenden  Corri- 
doren  und  Yomitorien  konnte  in  den  an  einen  Abhang  addossierten  griechischen 
Theatern  nicht  die  Rede  sein;  demnach  waren  die  Sitzreihen  in  solchen  Theatern 
nur  von  innen  zugänglich;  in  Ejiidauros  hatte  das  obere  Stockwerk  liesoudere 
Zugänge  von  aussen.  Vgl.  IIpav,f.y.?i  a.  a.  0.  Wo  jedoch  ein  Theil  der  Sitz- 
reihen auf  Mauerwerk  ruht,  finden  sich  auch  in  griechischen  Theatern  unter 
den  Sitzen  Corridore,  welche  durch  Yomitorien  mit  dem  Innern  verbunden  sind; 
vgl.  die  Bemerkungen  AYieseler's  zu  den  Theatern  in  Side  (p.  2),  Milet  (p.  3), 
Hierapolis  (p.  4),  Sikyon  (p.  7),  Segeste  (p.  10);  im  Odeion  zu  Knidos  waren 
die  Sitzreihen  von  olien  von  einer  hinter  dem  C-rebäude  liegenden  Terrasse  aus 
zugänglich  fp.  2),  in  Termessos  fand  sich  ein  offener  Eingang  von  oben  (p.  104^ 
Auch  im  Peiraieustheater  ruhte  der  obere  Theil  der  Sitzreihen  auf  künstlichen 
Substructionen.  CuRTiu.s  u.  Kauppkrt,  Karten  von  Attika,  Text  I,  p.  66,  A.  42. 
lieber  einen  durch  die  Cavea  des  Dionysostheaters  führenden  Weg  s.  unten  §.  10. 
^)  Die  meisten  Theater  haben  zwei  Stockwerke,  das  zu  Argos  (Wik.skler  I,  22) 
drei;  ebenso  das  grosse  Theater  zu  Ephesos,  wo  im  untern  und  mittlem  11  Keile 
und  12  Treppen,  im  obern  22  Keile  und  23  Treppen  existieren.  AYoon,  Dis- 
coveries  at  Ephesus,  Taf.  zu  p.  68. 

*)  Beispiele  von  Patara  und  Syrakus  bei  Strack  IX,  3.  6,  wo  auch  siclill)ar 
ist,  wie  durch  verständige  Anlage  von  Tre]ipenstufen  dafür  gesorgt  wurde,  dass 
die  Communication  durch  die  Absätze  keine  Unterbrechung  erlitt.  In  Epidauros 
ist  der  Umgang  1,90  m  breit,  der  Absatz  1,36  hoch;  die  unterste  mit  Lehnen 
versehene  Sitzreihe  des  oberen  Stockwerks  liegt  etwas  zurück,  so  dass  vor  der- 
sell)en  eine  freie  Fläche  von  0,60  m  bleibt.  " Afl-rivaiov  X,  p.  56,  und  Wrja/.-ir/A 
a.  a.  O.,  Taf.  I,  2.  Ygl.  ferner  die  Durchschnitte  des  Zuschauerraums  von 
Stratonikeia,  Dramyssos  und  Syrakus  liei  Wieseler,  D.  d.  B.  III,  13 — 15:  die 
Ansicht  und  den  Durchschnitt  des  Theaters  von  Aspendos  bei  Wikseler,  E.  u.  (ir. 
a.  a.  0.,  Tafel,  Fig.  5  und  7,  vgl.  mit  Schöxborx  p.  94  und  oben  p.  8,  Fig.  3. 
—  Ein  niedriger  Absatz  ohne  darunter  liegenden  Umgang  findet  sich  in  Syrakus, 
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die  Al)sätze  nicht  höher  zu  iiiaclien,  als  die  T^mgänf^e  l)reit,  ist  fast 
durchweg  l^eobachtet  •). 

Meistens  scheinen  die  Sitzreihen  nur  durch  eine  kk'ine  Stufe 
von  der  Orchestra  geschieden  gewesen  zu  sein^  mitunter  findet  sich 
vor  der  untersten  Sitzreihe  ein  In-eiter  Umgang,  oder  gar  eine  der 
Bogenhnie  der  Sitzstufen  sich  anschhessende  Mauer,  die  jedoch  den 
freien  Aushhck  der  unmittell)ar  (hihinter  sitzenden  Personen  nicht 
hescliränken  durfte-).     Nacli    den    offenen  Eing.ängen^)    zu,    welche 


und  zwar  nach  Wieselkr,  D.  d.  B.  IIT,  15  und  E.  n.  (ir.  a.  a.  O.  p.  250, 
A.  115  nur  einmal  im  untern  Stock  um  die  zur  Aufnalime  von  Sossoln  lio- 
stiminten  Stufen  abzusondern;  nach  unserer  Figur  3  existiert  jedoch  ein  solcher 
Absatz  ohne  Umgang  im  untern  Stock  weiter  hinauf  zweimal,  während  der  von 
WiESELER  signalisierte  niclit  erkennbar  ist.  Richtiger  ist,  was  Wieskler,  I*.  d.  B. 
p.  10  in  dieser  Beziehung  mittheilt.  —  Ein  Umgang  ohne  Absatz  darüber  im 
Dionysostheater  unmittelbar  hinter  der  Sesselreihe  an  der  Orchestra.  S.  unten 
§.  10,  Fig.  8.  Ebenso  in  Epidauros  hinter  den  bevorzugten  Sitzen  auf  der 
untersten  Reihe  in  l^eiden  Stockwerken.  Aehnliches  im  Odeion  des  He- 
rodes,  nach  Schillbach  a.  a.  O.  p.  21,  vgl.  Philolog.  XXIIJ,  ]>.  505  f.  Im 
kleinen  Theater  zu  Pompeji  sind  die  vier  untersten  für  Sessel  bestimmten  Stufen 
durch  eine  dünne  Wand  abgeschieden,  hinter  welcher  der  Umgang  liegt.  Siehe 
OvEKBECK,  Pompeji  p.  14B,  Fig.  94;   besser  Gsell-Fels,  Unteritalien  I,  p.  513. 

*j  Vitruv.  V,  3,  4:  praecinctiones  ad  altitudines  theatrorum  pro  rata  parte 
faciendae  videntur,  neque  altiores  quam  quanta  praecinctionis  itineris  sit  lati- 
tudo,  si  enim  excelsiores  fuerint,  repellent  et  eicient  e  superiore  ]ia7'te  vocem 
nee  patientur  in  sedibus  summis,  (piae  sunt  supra  praecinctiones,  veiborum  casus 
certa  signihcatione  ad  aures  pervenire.  et  ad  summam  ita  est  gubernandum,  uti 
linea  cum  ad  imum  gradum  et  ad  summum  extenta  fuerit,  onuiia  cacumina 
graduum  angulosque  tangat,  ita  vox  non  impedietur.  Ygl.  ausser  den  angeführten 
Stellen  über  Stratonikeia,  Aspendos  und  Syrakus  das«  von  Curtius,  Pelop.  II, 
352  über  Argos  Gesagte. 

-)  Ein  blosser  Umgang  im  Theater  zu  Syrakus  nach  p.  8,  Fig.  3  und  zu 
Aspendos  nach  "Wieseler,  E.  u.  (h:,  Fig.  7,  wo  auch  die  Treppen  sichtliar  sind, 
welche  aus  der  Orchestra  zu  der  untersten  Sitzreihe  führten.  Vgl.  die  l)e- 
ti'effenden  Abbildungen  aus  den  Theatern  zu  Stratonikeia  und  Sparta  bei 
Strack  IX,  2  und  5.  Auch  in  Patara,  AVieseler,  D.  d.  B.  p.  2  zu  I,  5.  Im 
Peiraieustheater  lagen  vor  der  untersten  Sitzreihe  zwei  schräg  ansteigende  Tritt- 
stufen, Curtius  und  Kaupert  a.  a.  O.  p.  (i7.  —  Die  aus  später  Zeit  stammende 
Mauer  hat  sich  erhalten  im  Dionysostheater;  vgl.  i;.  10,  Fig.  8  und  AVieseler, 
E.  u.  Gr.,  Fig.  2a  und  2b,  und  im  kleinen  Theater  zu  Pom])eji  mit  der  pag.  34, 
Anm.  4  erwähnten  Modification.  In  diesen  und  ähnlichen  Fällen  war  der  Zu- 
gang zu  der  imtersten  Sitzreihe  nur  von  den  Flügeln  her  möglich. 

•'')  Die  Breite  dieser  Eingänge,  da  wo  sie  in  die  Orchestra  münden,  beträgt 
nach  den  Wieskler 'scheu  Grundrissen  fn  Side,  Patara,  Termessos  '/-  Radius: 
weniger  in  Myra  {'/■.:  Rad.),  in  lasos  und  im  Theater  im  Peiraieus  (Curtius  und 
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sich  zwischen  dem  Bühneugehäude  und  den  Sitzreihen  l)efanden, 
waren  die  letzteren  durch  eine  Stirnmauer  abgeschlossen,  welche  in 
schräger  Linie  oder  in  Absätzen  dem  Ansteigen  der  Sitzreihen  folgte; 
unmittelbar  nel)en  derselben  befand  sich  eine  Treppe').  Diese  offenen 
Zugänge  bilden,  wie  bereits  bemerkt''^),  eine  wesentliche  Eigenthüm-, 
lichkeit  des  griechischen  Theaters.  Nach  aussen  zu  fanden  die  an 
einen  Abhang  addossierten  Theater  ihren  Alischluss  in  einer  Vm- 
fassungsmauer,  welche  dem  Terrain  und  den  etwaigen  Anbauten 
folgte  ^) ;  erhob  sich  eine  Felswand  hinter  den  Sitzreihen,  so  wurde 
diese  wohl  abgeschrägt*).  Eine  Porticus  über  der  obersten  Sitz- 
stufe scheint  in  guter  griechischer  Zeit  noch  nicht  üblich  gewesen 
zu  sein  ^). 


Kaupkrt  a.  a.  0.,  Text  p.  67);  mehr  in  Kibyra,  dorn  Dionysostheater,  am  meisten 
in  Kadyanda  (Vs  Rad.).  Al)solute  Maasse  sind  in  Sikyon  8  Fuss  (CuRTrus,  Peloponn. 
IT,  490),  im  Dionysostheater  5,70  m  (Vischer,  Entd.  p.  ö4):  in  Epidauros  etwa 
5,30  m  (nach  dem  Plane):  im  Peiraieustheater  3,50  m  (nacli  dem  Plane). 

')  Eine  betreffende  Partie  aus  dem  Dionysostheater  oioht  unsere  Figf.  8, 
§.  10,  wo  jedoch  die  Brüstung,  welche  die  die  Treppen  Hinaufsteigenden  vor 
dem  Herabfallen  schützte,  jetzt  fehlt:  aus  dem  Theater  zu  Patara  bei  Straok 
JX,  3,  der  p.  2  noch  die  hieher  gehörenden  .Mauern  zu  Melos  und  Pinara  er- 
wähnt. In  Epidauros  hatte  das  obere  Stockwerk  an  beiden  Seiten  besondere 
Abschlussmauern,  welche  gegen  die  des  untern  Stockwerks,  welches  näher  au 
die  Bühne  herantrat,  etwas  zurücklagen,  mit  diesen  auch  nicht  parallel  liefen. 
Vgl.   lIpav.T'v.v.  a.  a.  O.  p.  46  und  unsere  Fig.  1,  pag.  5. 

^j  Vgl.  §  3.  Dass  diese  Eingänge  verschlossen  werden  konnten,  zeigen 
die  in  Epidauros  erhaltenen  Thüren,  s.  p.  27,  A.  4.  Im  griechischen  Theater 
zu  Pergamon  lag  über  dem  nördlichen  Eingange  ein  masken  verziert  er  Deck- 
balken  mit    der   Inschrift:    "A-o/J.ootucoc  \ApT?[j.ojvoc  -fr/öiJLsvoc;  '(pw^tazt'jc  5yjIj.o'j 

T'yV    -'j'/.ÜJVa    V.r/X    TÖ    JV    r/.0Z(M    £[X-|T'/-p.'/  AlOV'J-U)    •/.'■/fl-fj*,'SjJ-OVi    V.'/l    TÖ)    OYjfiW  ;    llicr    WaV 

also  das  Thor  mit  einem  Vorhang  verschlossen.  Vgl.  CoxzE,  Sitzungsber.  der 
Akad.  d.  Wiss.  zu  Berlin  1884,  p.  15;  tiuXoiv  in  demselben  Sinne  bei  Athen. 
XIV,  p.  622  B;  vgl.  meinen  Jahresbericht  Philol.  XXXV,  p.  308  f. 

*)  In  Betreff  des  Dionysostheaters  vgl.  unten  §.  10. 

■•)  Die  Abschräg-ung  deutlich  sichtbar  oberhall)  des  Dionysostheaters,  cfr. 
Julius  a.  a.  0.  p.  196.  Abgebildet  bei  Lixdkr  a.  a.  O.  Fig.  15.  Ueber  Chae- 
roneia  Lkake,  North.  Gr.  TI,  112  f.,  über  Argos  und  Sikyon  Welcker,  Tage- 
buch I,  191  f.  und  IL  302. 

■')  Erhalten  ist  sie  in  Tauromenion,  vgl.  Wieseler,  D.  d.  B.  II,  6  und  p.  11. 
in  Aspendos  vgl.  Schöxborn  p.  93  und  Wieseler,  E.  u.  Gr.,  Fig.  5  und  6;  in 
Dramyssos,  derselbe,  D.  d.  B.  p.  9  zu  I,  p.  28.  Ueber  Lj^ktos,  Hiei'ajiytna 
und  Gortjaia  s.  d.  Bemerk.  Wieseler 's,  E.  u.  Gr.  a.  a.  O.  p.  236,  A.  29  und  251 
A.  127.  Dass  sich  in  Syrakus  keine  Spur  einer  Porticus  befindet,  möge  gegen 
Philolog.  Anz.  XI,    p.  487  bemerkt  werden.    Vitruv.  V,  6,  4:  tectum  porticus. 
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Der  von  der  untersten  Sitzreilie  und  der  Vorderwand  der  Bühne 
eingesclilossene  ßaum,  auf  den  die  beiden  Seiteneingänge  münden, 
l)ildet  die  Orchestra.  Dieselbe  schliesst  sich,  soweit  sie  zwischen 
den  Sitzreihen  hegt,  in  ihrer  Gestaltung  der  Form  dieser,  wie  die- 
selbe im  Anfang  dieses  Paragraphen  Ijeschrieben  ist,  an  und  geht, 
entsprechend  der  Lehre  Vitruv's '),  üljer  einen  Halbkreis  hinaus. 
Während  sich  über  ihre  absolute  Grösse"-)  ein  Gesetz  nicht  auf- 
stellen lässt,  da  es  ganz  in  dem  Ermessen  des  Architekten  lag, 
unter  lierücksichtigung  der  gegebenen  Verhältnisse  den  Radius  des 
Grundkreises  zu  Ijestimmen,  so  Ijemerkt  man,  dass  die  Orchestra  in 
einigen  Theatern  im  Verhältniss  zu  dem  Gesammtl)au  der  Sitzreihen 
sehr  klein  ist^),  während  sie  in  anderen  eine  relativ  grosse  Aus- 
dehnung erreicht^).  Ihr  Boden  bildet  meist  eine  völlig  freie  ebene 
Fläche  und  liegt  mit  den  offenen  Eingängen  in  demselben  Niveau. 
Fast  ohne  Ausnahme  war  sie  gepHastert  ^).  Zur  Abtührung  des 
ßegenwassers  dienten  Kanäle,  die  sich  in  manchen  E-uinen  noch 
jetzt  nachweisen  lassen.  Der  Umstand,  dass  einige  derselben  auch 
Wasser    zuführen ''),     sowie    dass     hie    und    da    in     der    Orchestra 


quüd  futurum  est  iu  suumui  gradatioue ,  cum  scaeuae  altitudinc  libratum  jjer 
ficiatur. 

')  «.  §.  3. 

-)  Vgl.  die  Durclimesser  zu  L)ramyss(js  (Wikselek,  L>.  d.  B.  ji.  9  zu  I,  28) 
78  Fuss;  zu  Epidaurus  (llpav. •::■/.'/  a.  a.  0.  I,  3)  24,50  m;  zu  Athen  nach  dem 
Plane  von  Julius)  22,50  m ;  im  Peiraieus  (Cuktius  und  Kaupert  a.  a.  O.  j).  H(j 
A.  42)  16,  50  m;  zu  Sikyon  (CuRTiüs,  Peloj).  II,  490)  100  Fuss;  zu  Aspeudos 
(ScHÖXBORN  p.  84)  m  39;  zu  Sparta  (Curtius,  Pelop.  II,  220)  170  Fuss. 

")  Z.  B.  zu  Dramyssos,  Epidauros  und  Athen. 

^)  So  zu  Myra,  Telmissos,  Milet,  Aizanoi,  Oinoauda,  Kibyra  (Wieseler, 
I).  d.  B.  1,  4.  6.  10.  1.3.  A.  7.  9).  Mehr  bei  dems.,  E.  u.  Ur.  a.  a.  Ü.  p.  251, 
A.  132,  der  die  Vermuthung  ausspricht,  dass  diese  Theater  entweder  gar 
nicht,  oder  doch  nicht  vorzugsweise  zu  scenischen  Aufführungen  dienten,  für 
welche  eine  geringere  Ausdehnung  der  Orchestra  iu  jeder  Beziehung  ange- 
messener wai'. 

°)  Ausnahmen  bilden  das  sogen.  Odeion  zu  Xnidos,  s.  Wikseler,  Ersch 
und  Clruber  p.  241  Anm.  34  nach  Newton,  und  das  Theater  zu  Ejiidauros,  siehe 
die  folgende  Anmerkung. 

^)  Im  DionysGstheator  zu  Athen  läuft  vor  der  Bahistrade  ein  0,90  m  breiter 
Kanal  rings  herum,  der  sich  östlich  unter  dem  Bühnengebäude  fortsetzt.  V^ischer, 
Entdeck,  p.  49.  Julius  a.  a.  Ü.  ]>.  203  und  d.  Plan  unten  J5.  10,  Fig.  7.  In  Eindauros 
läuft  vor  den  Sitzreihen,  etwas  weiter  als  dieselben  einen  Halbkreis  bilden,  ein  2,10  m 
breiter,  mit  grossen  Quadern  gepflasterter  Streifen  her,  welcher  0,20  m  tiefer 
liegt,  als  der  eigentliche  Boden  der  Orchestra.  Dieser  bildet  einen  mit  der  (4ränzlinif 
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Quellen  und  Brunnen  ')  und  in  der  Nähe  der  Theater  Cisternen 
und  Brunnen  '^)  vorkommen,  lässt  darauf  schhessen,  dass  man  auch 
Bedacht  darauf  nahm,  den  Zuschauern  Trinkwasser  zu  hieten, 
worüher  indessen  Nachrichten  bei  den  Schriftstellern  nicht  er- 
halten sind. 


der  8  mittleren  Keile  concentrischenKreisliog:cn,  dessen  Radius  10,15  m  beträprt,  der 
denniach  die  Bühne  fast  berührt  und  von  der  Mittelthür  der  Bühnenstützmauer, 
deren  Steinschwellc  in  gleicher  Höhe  liegt,  nur  etwa  1  m  absteht.  Der  Boden 
dieser  Kreisfläche  ist  aus  gestampftem  Schutt  hergestellt  und  ist  durch  eine 
0,38  m  breite  Steinschwelle  aus  dichtem  Kalkstein  eingerahmt,  welche  nicht 
aus  der  Erde  hervorragt.  In  der  Mitte  liegt  ein  runder  Kalkstein  von  0,71  m 
Durchmesser,  der  in  seiner  Mitte  ein  rundes  Dübelloch  von  0,085  m  Breite  und 
0,05  m  Tiefe  zeigt.  Der  vertiefte  Raum  zwischen  der  Kreisfläche  und  der  unter- 
sten Sitzreihe  hat  den  Zweck,  das  aus  dem  Zuschauerraum  herabfliessende 
Regenwasser  zu  sammeln  und  durch  vier  Löcher,  welche,  zwei  auf  jeder  Seite, 
vor  der  je  vorletzten  Treppe  liegen,  in  unterirdische  Kanäle  abzuführen.  Der 
Kanal  unter  den  Sitzreihen  im  Odeion  des  Herodes  diente  nach  Tuckermann 
ebenfalls  zur  Ableitung  des  Regenwassers,  da  die  Orchestra  um  0,48  m  nach 
den  Sitzstufen  zu  geneigt  ist;  was  Schillbach  a.  a.  0.  p.  19,  vgl.  Philolog.  XXIII, 
p.  504[,  und  AViESELER,  E.  u.  Gr.  a.  a.  O.  p.  240,  Aum.  33  bezweifeln,  welcher 
letztere  nicht  hätte  übersehen  dürfen,  dass  das  Odeion  sein  Licht  durch  eine 
Oefnung  im  Dache  empfangen  musste.  Bötticher,  Philolog.  XXII,  75  f.  nimmt  an, 
dass  beide  Kanäle  von  der  Klepsydra  gespeist  wurden.  Kanäle  an  derselben  Stelle 
im  Theater  im  Peiraieus  s.  CuRTius  und  Kaüpert,  Karten  von  Attika,  Text 
\).  66  und  den  Querschnitt  p.  67.  Unter  einem  rechten  Winkel  unter  dem  Bühnen- 
gebäude hinführende  Kanäle  in  den  Theatern  zu  Syrakus  und  Tauromenion, 
deutlich  erkennbar  auf  unseren  Fig.  3  und  4;  vgl.  Wieseler,  D.  d.  B.  Text  zu  II, 
1   und   6. 

')  In  der  Orchestra  des  Theaters  zu  Megalopolis  ist  die  von  Pausanias  VIII, 
32,  1  erwähnte  Quelle  nach  Curtius,  Pelop.  I,  284  noch  erkennbar-,  Quelle  im 
Odeion  zu  Kauatha  nacli  Potter,  Damascus  II,  p.  98.  Drei  Brunnen  in  der 
Orchestra  des  Theaters  zu  Nikopolis  nach  dem  Plane  bei  Wieseler,  E.  u.  Gr. 
Taf.  Fig.  8  (nach  Donaldson  bei  Leake,  North.  Gr.).  Eine  Cisterne  in  der  Süd- 
westecke der  Orchestra  im  Dionysostheater  zu  Athen,  die  jetzt  beseitigt  ist 
(s.  Julius  a.  a.  0.  p.  203  und  Plan),  stammte  aus  ganz  später  Zeit. 

-)  Cisternen  unter  dem  Skenengebäude  in  Delos  (Wieseler,  D.  d.  B.  zu 
I,  17)  und  Samos  (Ross,  Inselr.,  II,  150);  hinter  dem  Dionysostheater  (Plan), 
neben  dem  grossen  Theater  zu  f*ompeji  (Overbeck,  Pompeji  p.  134  Fig.  86 
und  p.  138  Fig.  88.  Brunnenschacht  beim  Odeion  des  Herodes  (Schillbach 
a.  a.  0.  p.  17.  Wieseler,  E.  u.  Gr.  Taf.  Fig.  4);  Brunnen  oberhalb  des 
Theaters  zu  Syrakus  (Schubring,  Philolog.  XXII,  p.  592),  der  indessen  ur- 
prünglich  vielleicht  ein  Grabgewölbe  war  (Gsell-Fels,  Sicilien  ]>.  745).  Reiche 
Sammlung  über  diese  AVasseraulagen  bei  Wieseler,  E.  u.  Gr.  a.  a.  0.  p.  238  ff. 
Anm.  33. 
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Wahl   des  BaupJatzes,   Nebengebäude,   Akustik   und    Dimensionen 

der  Theater. 

Die  Griechen  bauten  ihre  Theater  selten  ausserhalb  der  Stadt  ^), 
innerhall)  derselben  aber  bevorzugten  sie  frc(j[uente  Stadttheile,  nament- 
lich die  Agora;  oft  wählten  sie  den  Abhang  der  Akro})olis.  da 
sie  es  liebten ,  den  Znsehauerranni  an  eine  Höhe  anzulehnen "''). 
Hiefiir  darf  man  keinenfalls,  wie  das  vielfach  geschieht,  den  AVunsch 
den  Zuschauern  eine  schöne  Aussicht  zu  gewähren,  als  Grund  an- 
führen ■'),  vielmehr  leitete  dabei,  abgesehen  von  den  Rücksichten  der 
Sparsandfeit,  das  Streben,  einen  möglichst  gesunden  Platz  für  ein 
Gebäude  zu  wählen,  in  dem  sich  eine  zahlreiche  Versannnlung  selbst 
bei  grosser  Hitze  während  der  Tagesstunden  lange  Zeit  aufzuhalten 
hatte  ').    Dieses  Streben  wird  auch,  soweit  nicht  bereits  das  Terrain 


^)  Dies  ist  gescheheu  zu  Elateia,  Paus.  X,  34,  3:  i-l  xö)  njf/at'.  os  z(b  iv 
'j2E,'.'i  TYjC:  -ÖAsdJC  ö'iaxpöv  ZI  iax'.  vt'y.l  •i'i.K-/.rj<r/  WÖYjVäc;  6:['j^)ms/.  o.^y rj,lryj -^  §.  AViESELKR, 
E.  u.  (ir.,  p.  235,  A.  22;  anders  Euhsian,  (toüot.  I,  l(i4;  ]\litylene,  CoxzE,  Lesbos 
p.  9;  l'ei-ge,  Texier,  As.  jinii.  111,  213;  Apollonia  in  der  Ivyrcuaike,  Barth. 
Wanderungen  1,  454.  Dicht  an  der  Stadtmauer  lagen  die  Theater  zu  Thurikos, 
1'eltz,  Arch.  Zeit  1878,  }>.  29,  und  Uerasa,  Buckingham,  Trav.  in  l'alest.  l'lan 
zu  ]).  342. 

-)  Ausser  dem  Dionysustheater  zu  Athen  liegen  an  der  Akropolis  z.  B.  die 
Theater  zu  Chaeroneia,  Tanagra,  Koruueia,  Buksian  a.  a.  O.  1,  205;  222;  225;  zu 
Klcitor,  Psophis,  Curtius,  Pelop.  1,  376;  387.  Burg,  Agura  und  Theater  lagen 
zusanmien  zu  Tegea,  Elis  und  Sparta,  Cuktius  a.  a.  ().  I,  257  ;  11,  31 ;  230  1".  In 
Alexandreia  Troas  lagen  zwei  Theater  'tuwards  the  centre  ot"  the  city,'  Chandler 
l)ei  Wieseler,  Deukni.  d.  B.,  p.  105  zu  A.  12.  ]\Ichr  liei  denis.,  E.  u.  Gr. 
p.  235,  A.  23.     Vgl.  oben  pag.  30,  A.  2. 

^)  Trotzdem,  dass  (tEPPERt's  Altgr.  Bühne  )).  94  u.  95  dahin  gehende  Aeusse- 
rungen  von  Schönborn,  Skcne  d.  Hell.  p.  100,  entschieden  zurückgewiesen  sind, 
ist  diese  Ansicht  sehr  oft  wiederholt;  noch  neuerdings  von  Boetticher,  Nord 
und  Süd  XIX,  p.  3til.  Nur  wenige  Zuschauer  hatten  im  alten  Theater  einen 
Blick  in's  Freie.  Die  Aussichten  von  den  Ruinen  sind  in  der  That  meist  sehr 
schön;  besonders  berühmt  die  von  Taormiua. 

*)  Vitruv.  V,  3,  1:  .  .  .  .  eligendus  est  locus  theatro  <iuam  saluberrimus  .  . .  .. 
])er  lud.)S  enim  cum  coniugibus  et  liljeris  persedentes  delectationibus  detiuentur 
et  (■or[)ora  propter  voluptatem  immota  patentes  habent  venas,  in  ([uas  insidunt 
aurarum  Hatus,  (jui  si  a  regionibus  })alustribus  aut  aliis  regionibus  vitiosis  ad- 
venieut,  nocentes  spiritus  corporibus  iufundent.  itaque  si  curiosius  eligetur  locus 
theatro,  vital)untur  vitia. 
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darauf  hinwies,  für  tlie  häufige  Anlage  der  Theater  in  der  Xähe 
des  Meeres  massgebend  gewesen  sein  ').  Im  Gegensatze  dazu  steht 
zwar  die  hei  einigen  Theatern  vorkommende  Oeffnung  des  Zuschauer- 
raumes nach  Süden,  indessen  ist  dieselbe  wohl  nur  da  beliebt,  wo 
mit  ihr  andere  unleugbare  Vortheile  verbunden  waren  ^).  Xicht  selten 
errichtete  man  neben  einem  grösseren  Theater  ein  kleineres^),  oder 
das  Stathum  *),  den  Hippodrom  '"*),  das  Gymnasium '"')  oder  in  der 
Römerzeit  das  Amijhitheater  '').  Soweit  diese  Gebäude  bedeckt  waren, 
konnten  sie  den  Theaterbesuchern  bei  plötzlich   eintretendem  Regen 


^)  Abgesehen  von  Syrakus  und  Tauromenion  genüge  die  Erwähnung  der 
Theater  von  Mitylene,  Conze,  Lesbos  p.  9:  Halikarnass  und  Tholoos  auf  Rhodos, 
Ross,  Inselr.  IV,  p.  36  bezw.  58;  üytheion,  Clrtil'S,  Pelop.  II,  270;  Eretria, 
Ross,  Gr.  Königsreisen  II,  117. 

^)  Vitruv.  V,  3,  2,  etiamque  providendum  est:  nene  impetus  habeat  a 
meridie.  sol  enim  cum  implet  eins  rotunditatem,  aer  conclusus  eurvatura  neque 
habens  potestatem  vagandi  versande  confervescit  et  candens  adurit  excoquitque 
et  imminuit  e  corporibus  umores.  Das  sich  gegen  Süden  öffnende  Dionysos- 
theater war  durch  die  Akropolis  gegen  den  Xordwind  geschützt  und  dem  sich 
Morgens  erhebenden  Seewinde  zugänglich.  Aehuliche  Verhältnisse  zu  Syrakus. 
Der  OeEnung  des  Theaters  von  Schuhba  liegt  ein  hoher  Berg  gegenüber. 
BüCKiNGHAM,  Trav.  amoug  the  Arab  Tribes,  p.  259  bei  Wieseler,  E.  u.  Gr. 
p.  233.  A.  10.     Das  Theater  zu  Epidauros  liegt  nach  Norden. 

^)  Beispiele  ausser  Athen  Kataua,  Holm,  Das  alte  Catania,  Lübeck  1873,  p.  19 ; 
Akrae,  Wieseler  D.  d.  B.  11,  2  und  A,  13  mit  Text,  wo  es  jedoch  zweifelhaft  ist, 
ob  das  kleinere  Gebäude  wirklich  ein  Theater  war;  Alexandreia  Ti'oas,  ibid.  p.  105 
zu  A.  12;  Smyrna,  Aristid.  ed.  Dind.  I,  p.  541,  Or.  27  und  Donaldson  in  den 
Alterth.  v.  Athen  III,  242,  A.  4;  Ephesos,  Texier,  As.  min.  II,  p.  272;  Tralles, 
Vitr.  VII,  5,  5;  Texier  a.  a.  0.  m,  27  b;  Aliuda,  Donaldson  a.  a.  0.  III,  241; 
Knidos,  ibid.  III,  240;  Balbura,  Wieseler  a.  a.  O.  p.  105  zu  A.  8;  Daniell, 
Spratt  and  Forbes,  Trav.  in  Lycia  I,  2H9ff.;  Patara,  Wieseler  a.  a.  0.  p.  2, 
zu  I,  5;  CIGr.  4286;  Kibyra,  AVie.seler  a.  a.  0.  p.  108  zu  A,  9  und  10;  Pom- 
peji, ibid.  p.  12  zu  II,  7. 

0  So  zu    Mcgalopolis,  Sikyon,  Cürtius,  Pelop.  I,  284  bezw.  II,  Taf.  XIX 
Aegiua,  Pausan.  II,  29,  8;   Bursian,  Geogr.   11,  82,  jetzt   verschwunden;    Tralles 
Donaldson   a.   a.  O.  p.  242,  A.  4;    Leake,    As.   min.,  p.  247;  Vitruv.  V,   9,  1; 
Aizauüi,  Wieseler,  D.  d.  B.,  p.  4  zu  I,  13  a. 

^)  Zu  Pessinus,  Wieseler  a,  a   (3.  p.  4  zu  I,  13  b. 

^)  Zu  Termessos,  Wieseler  a.  a.  O.  p.  104  zu  A.  1;  über  Nysa  in  Karien, 
vgl.  Strab.  XIV,  43,  p.  649:  tö)  o'z  ^saTpio  oöo  ocxpoct,  wv  z-fj  jir/  'j7iöy.s:-a'  zo 
Y'j[j.v%-'.ov  Twv  vkuv,  zfi  Vaytrjfj,  y.rj\  xö  '^zr,v/z'.y.rj'/  Und  Donaldson  a.  a.  0.  p.  244  f. 
Anm.  17. 

'')  Zu  Syrakus,  Plan  bei  Gsell-Fels,  Sicilien  zu  p.  680;  Capua,  AVinckelmanx, 
Gesch.  d.  K.  XII,  1,  5;  Pergamon,  Ergebnisse  der  Ausgrabungen  etc.,  p.  10. 
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Schutz  gewähren ;  theils  zu  diesem  Zwecke,  theils  zu  anderweitiger 
Annehndichkeit  des  Piddikums,  sowie  zur  Beschaffung  von  Raum 
für  die  Vorbereitung  des  Bühnenapparates  fordert  Vitruv  die 
Anhige  von  Säulengängen  und  damit  verbundenen  Gartenanlagen 
hinter  dem  Bühnengebäude  ^).  Was  sich  davon  erhalten  hat,  stammt 
aus  jüngerer  als    gut   griechischer  Zeit'-^).     Für   die    Annehmlicldveit 

')  Vitruv.  V,  9,  1:  post  scaeuam  purticus  sunt  constitueudae,  uti  cum  iiu- 
brcs  i'opcutiui  ludos  iuterpellavcriut,  liabeat  populus  quo  se  rccipiat  ex  tlicatro 
choragiaquc  laxameutum  habo.ant  ad  comparandum.  uti  suut  purticus 
Pompeianae  itemque  Athenis   ])orticus  Eumeuiae  ad   thcatrum  Patrisque  Liberi 

fauum,  et  exeuntibus  e  theatro  siuistra   parte  odeum, Smyrnae   Stratoui- 

ceuni,  Trallibus  porticus  ex  utraque  parte  scaeuae  supra  stadiuin,  ceterisque 
civitatibus,  quae  diligeutiores  habuerunt  architectos,  circa  theatra  suut  porticus 
et  ambulatiunes.  Ibid.  5:  media  vero  spatia  (juae  eruut  sub  diu  iuter  porticus, 
adoruanda  viridibus  videntur,  quod  hypaethroe  ambulationes  habeut  magnam 
salubritatem  etc.  Zur  Erklärung  der  im  Druck  hervorgehobeneu  AVorte  ist  aus- 
zugehen voia  Festus  Epit.,  i'-  52,  der  choragium  als  instrumentum  scaenarum 
erklärt;  vgl.  Plaut.  Capt.  61:  comico  choragio  conari  desubito  agere  nos 
tragoediam  und  Hirschfeld,  Verw.-Gesch.,  p.  182  f  über  das  summum  choragium, 
die  Verwaltung  des  Apparates  für  die  kaiserlichen  Spiele.  Der  Plural  choragia 
Val.  Max.  2,  4,  6:  scaenam  argeutatis  choragiis  P.  Lentulus  Spiuther  adoruavit. 
Es  handelt  sich  somit  nicht,  nach  Wieselek,  E.  u.  Gr.  a.  a.  0.  p.  186,  A.  134, 
lediglich  um  Räume  zur  Ausrüstung  der  Chöre  unmittelbar  vor  ihrem  Erscheinen 
in  der  Orchestra  bei  den  ötl'entlichen  Aufführungen,  sondern  vorwiegend  um 
solche  zur  Vorbereitung  des  Bühnenapparates,  die  man  sich  jedoch  als  abge- 
schlossen zu  denken  hat. 

^)  Aus  griechischer  Zeit  scheint  nur  die  Purticus  liinter  dem  griechischen 
Theater  zu  Kyrene  (vgl.  Barth,  AVanderungen  etc.  I,  430  f.  und  Arch.  Zeit.  1848 
S.  225  fg.)  zu  stammen.  Ausser  den  von  Vitruv  a.  a.  0.  erwähnten  Fällen  sagt 
Paus.  IX,  22,  3  von  Tanagra:  o'j  äöppco  ok  (toö  llpofj.(/.7_oo  zoö  bpoö)  v^sr/tpöv  zt 
■f.o\  Äpö«;  'mx(A  z\r,fj.  Trjito'/fiTa'..  Noch  im  XVI.  Jahrh.  waren  nach  Belli  in  Hiera- 
pytna,  Chersonesos  und  Gortyna  auf  Kreta  derartige  Bauteu  erhalten,  vergl. 
Falkener,  Theatres  in  Crete,  p.  13.  16.  21;  AVieseler,  E.  u.  Gr.,  Tafel  Fig.  10b. 
Reste  finden  sich  ferner  zu  Patara,  Leake,  As.  min.  321 ;  Restauration  versucht  von 
Strack,  .Altgr.  Th.,  p.  7  und  Taf.  II;  Perge,  Texier,  As.  min.  III,  212;  und 
noch  am  Ende  des  vorigen  Jahrh.  zu  Antinoe  in  Egypten,  Descr.  de  TEgypte 
IV,  j)l.  55  und  56.  Zu  Termessos  (Daniell,  Spratt  a.  Forbes,  Trav.  I,  258  ff'.) 
und  Ephcsos  (Falkener,  Ephes.,  p.  171;  AVelcker,  Tageb.  II,  149)  waren  die 
Theater  mit  der  Agora  durch  eine  Porticus  verbunden.  Zu  Alinda  (Donalü.son, 
Alterth.  von  Athen  III,  241)  hatte  das  kleine  Theater  mit  viereckigem  Grund- 
risse zwar  nicht  an  der  Bühnenseite,  aber  an  den  drei  übi'igen  Säulengänge. 
Ueber  die  sogen,  „offenen  Scenen"  (Müller,  Arch.  §  289,  A.  5)  zu  (lerasa 
(Buckingham,  Trav.  in  Palest,  p.  386)  und  Philadelpheia  (desselben  Trav.  am. 
the  Arab  Tribes,  p  75),  bei  denen  an  die  Stelle  der  Bühnenhinterwand  geradezu 
Säulen  traten,   die  jedoch  wohl   kaum   fiii-   dramatische   Auffuhrungen   bestimmt 
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der  Theater!) esiiclier  wurde  in  der  ßömerzeit  auch  durch  Ueber- 
spannung  des  Zuschauerraums  mit  Segeltüchern  gesorgt,  eine  Sitte, 
welche  aus  Campanien  stammte  und  durch  römische  EinHüsse  in  die 
Länder  griechischer  Cultur  verptianzt  wurde'). 

Ganz  besonders  musste  bei  der  Anlage  eines  Theaters  auf  gute 
Akustik  Bedacht  genommen  werden,  und  zwar  um  so  mehr,  als  in 
den  steinernen  Theatern  das  Baumaterial  der  Resonanz   entbehrte  ^j. 


waren,  s.  Wieseler,  E.  u.  Gr.  a.  a.  0.  p.  234,  Anm.  21.  Ueber  vermuthete 
Hallenaulagen  am  Diuuysostheater  s.  unten  §.  10. 

^)  Vgl.  die  ausführlichen  Erörterungen  von  LiPsius,  De  amphitheatris  c. 
17  und  18.  Ueber  den  Ursprung  s.  Val.  Max.  II,  4,  6 :  Q.  Catulus  Campauam 
iniitatus  luxuriam  primus  sj^ectantiuni  consessuni  velorum  unibraculis  texit.  Nach 
Diu  Oass.  LXIII,  6 :  xä  ys  \^^C^  iza^aTz^iäa^aza  xä  o:ä  xoö  c/.i^o<i  rJ'.axad'h'Z'j.  Sücu? 
xöv  T.Xiov  ans^öv.o'.  dXoop'jC/.  Vjv  -/.al  iv  (jljsw  aüxoiv  apjxa  sAaüvtuv  6  Nsptov  evjgxiv.xo 
y.xX  war  der  griechische  Ausdruck  Äapa7ijt'y.3[j.(/.  Nach  Martial.  XIV,  28:  accipe 
quae  nimios  viucaut  umbracula  soles,  sit  licet  et  veutus,  te  tua  vela  tegeut 
und  29:  in  Pompeiano  tectus  spectato  theatro:  nam  ventus  populo  vela  negare 
solet  wurden  die  Segeltücher  bei  starkem  Winde  abgenommen.  Diese  Sitte 
wurde  iu  römischer  Zeit  in  die  griechischen  Theater  verpflanzt,  wie  die  An- 
wendung des  lateinischen  Worts  ß-fjXa  zeigt.  Vgl.  CICI  2758,  II  B  (Aphrodisias) : 
ßr|X(ov  xal  xojv  oiu  fl'saxprjo  Syjv.  a,  (vgl.  BoECKH.  a.  a.  0.  II,  p.  508)  u.  4283  (Patara): 
xö  o^svGsxaxov  xoö  osuxEpoo  0'.7.sWjJ.'''-tcc  ßditpCiV  v.al  xä  fA^Ka  xo'")  ikdxp'j'j  xaxajv.suoia- 
ö-Evxr/.  6:c6  xs  xoö  Tzui^bq  ah~rfi  vm\  Ött'  r/öxr^s  Kp07.vsxji>Tj  v.oX  Ttapsoöörj  xaxa  xä 
brJj  xrfi  y-poix'.axYj?  ^ouXrfi  i'iYjtptafxiv/.  Am  Theater  zu  Asjjendos  sind  an  der 
Aussenseite  des  Skenengebäudes  noch  die  Kragsteine  für  die  Masten  erhalten, 
au  denen  die  Taue  des  Velariums  befestigt  wvn'den,  vgl.  Lohde,  Die  Skene  der 
Alten  i\  5  und  Taf.  Fig.  6,  a  und  b.  Ueber  das  Theater  zu  Orange  s.  AViE- 
8ELER,  Denkm.  d.  B.  p.  24;  über  Pompeji  Ovekbeck,  Pomp.  p.  133  imd  137, 
sowie  Fig.  87.  90.  91;  über  Pednelissos  Fellow.'^,  As.  min.  p.  199;  über  Niko- 
polis,  DoN.\LDSON  in  den  Alterth.  von  Athen  III,  p.  248,  A.  38.  Strack,  Das 
altgriechische  Theatergebäude,  Taf.  II,  sucht  die  Sache  zu  veranschaulichen. 
3Iehr  1)ei  Wieseler,  E.  u.  Gr.  a.  a.  0.  p.  238,  A.  31.  Frieuländer  bei  Mar- 
cpiardt,  Köm.  Staatsverwaltung  III,  p.  512  und  536;  Derselbe,  Darstell,  aus  der 
Sittengeschichte  II,  p.  376  und  besonders  ]).  .500.  Arnold,  Rom.  Theater- 
gebäude p.  11.  F.  Buchholtz,  Ueber  den  Gel)rauch  '  der  Auläa  und  Vela  in 
Leben  und  Kunst  der  Alten  in  Miscellanea  philologica,  Göttingen  1876  p.  32—74. 

-)  Vitruv.  V,  3,  5 :  etiam  diligenter  est  animadvertendum,  ne  sit  locus  sur- 
dus,  sed  ut  iu  eo  vox  quam  clarissime  vagari  possit.  hoc  vero  tieri  ita  poterit, 
si  locus  electus  fuerit  ubi  non  impediatur  resonantia.  Die  akustischen  Eigen- 
thünüichkeiteu  der  Bauplätze  behandelt  V,  8,  1  u.  2.  Ueber  Mangel  an  Reso- 
nanz cfr.  V,  5,  7 :  cum  autem  ex  solidis  rebus  theatra  constituuntur,  id  est  ex 
structura  caementorum,  lapide,  marmore,  (juae  sonare  non  possunt  etc.  —  Fran- 
ziska Hoffmann,  Die  Akustik  im  Theater  der  Griechen.  Thun  1881,  ein  höchst 
wunderliches  Buch. 
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Zwar  beförderten  die  Addossierung  an  eine  Anhöhe,  (he  hinterein- 
ander anf«teigenden  Sitzreihen  '),  die  geringe  Tiefe  ^)  nnd  die  Die- 
lung ^)  der  Bühne,  sowie  die  dem  Bau  des  Zuschauerraumes  an  Höhe 
gleichkommende  Hhiterwand  ^)  derselben  die  Akustik  sehr  —  wie 
Versuche  in  Theaterruinen  mit  auch  nur  zum  Theil  erhaltener 
Bühnenwand  beweisen;  indessen  wurde  doch  noch  eine  besondere 
Veranstaltung  für  nöthig  gehalten.  Vitruv  fordert  die  Aufstellung 
eherner,  nach  einem  festen  System  abgestimmter  Gefässe,  welche, 
wenn  ihr  Eigenton  gesprochen  oder  gesungen  Avird,  in  Schwingimg 
gerathen  und  dadurch  den  Ton  verstärken  ^).  Die  Art  und  Weise 
der  Aufstellung  wird  durch  die  Beschreibung  nicht  ganz  deutlich ''). 


^)  Vitruv.  V,  3,  7.  8:  igitur  .  .  .  in  voce  cum  ofteusio  mdia  iirimam  undaiu 
iiiterpellaverit,  uon  disturbat  secuudam  uec  iusequentcs,  sed  omues  siuc  rcso- 
uautia  perveniunt  ad  imorum  et  ad  summorum  aures.  ergo  veteres  arcbitecti 
naturae  vestigia  persecuti  indagatiouibus  vocis  scandentis  theatrorum  pcrfecerunt 
gradationes,  et  quaesierunt  per  canouicam  mathematicorum  et  musicam  ratiouem 
ut  quaecunque  vox  esset  in  scaena,  clarior  et  suavior  ad  spectatorem  perveniret 
aures.  Vgl.  V,  3,  4,  s.  oben  pag.  35,  A.  1.  Cfr.  Plin.  Xat.  Hist.  XI,  270  fin. 
DoNALDSON  in  den  Alterth.  v.  Ath.  III,  p.  206  bemerkt,  dass  die  von  Vitr.  an 
letzter  Stelle  gegeljcne   Vorsclirift  durch  die  Ruinen  nicht  bestätigt  winl. 

■'')  Weinbrenner,  T]el)er  d.  Theater  in  architektonischer  Hinsicht  u.  s.  w. 
Tübingen  1809,  p.  8. 

^)  Plut.  Nou  posse  suav.  vivi  sec.  Epic.  13,  7,  p.  109<3  E:  v.al  ///.Xy.orjv 
WXi^awüO'^  £V  UikKfj  ßoüXoasvov  Koirpr//,  zb  äpoaxYjV'.ov  oox  sicjSV  ö  TS'/yizr^c.  wc. 
oiacfö-jpoüvxr/  twv  !)-oy.p:x<.iJv  tyjv  !pcovY|V. 

■*)  Vitruv.  V,  6,  4:  tectum  porticns,  (piod  futurum  est  in  summa  gradatione 
cum  scaeuae  altitudine  liln'atum  pei'ticiatur,  idco  (|uod  vox  crescens  aequaliter  ad 
summas  gradationes  et  tectum  perveniet.  namque  si  nou  erit  aequale,  (juo  minus 
fuerit  altum,  vox  praerii)ictur  ad  eam  altitudinem,  ad  quam  perveniet  primo. 
riin.  Xat.  Hist.  XI,  270. 

")  Vitruv.  I,  1,  9:  item  theatria  vasa  aerea,  quae  in  cellis  sul)  gradibus  ma- 
thematica  ratione  cuulocantur  sonituum  ad  discrimina,  quae  Graeci  'ff/ß'M  ai)pcl- 
lant,  ad  symphonias  musicas  sive  conceutus  componuntur  divisa  in  circiuatiuue 
diatessaron  et  diajjente  et  diapasou  ad  disdiapason,  uti  vox  scaenici  sonitus  cou- 
venicns  in  dispositionibus  tactu  cum  oÜenderit,  aucta  x;um  incrcmento  clarior  et 
suavior  ad  spectatorum  perveniat  aures.  Vgl.  ausser  Poleni  Excercitat.  Vitruv. 
III,  p.  282  H.,  Stieglitz,  Arcli.  d.  Baukunst  II,  1,  154  f.  und  Donaldson  a.  a.  O. 
III,  p.  207  f.  neuerdings  die  Aufsätze  und  Mittheilungen  von  Unger,  Wieselek, 
VON  CoHAUSKN  und  Peters  in  den  Bonner  Jahrbb.  XXXVI,  p.  35 — 40,  XXXVII, 
j).  57 — 65;  XXXVIII,  p.  158 — 160,  meine  namentlich  das  Musikalische  eingehend 
l)ehandclude  Ausführung  Philolog.  XXIII,  p.  510  -  517,  Wieseler,  E.  u.  Gr.  a.  a. 
O.  p.  234  Anm.  21  und  A.  Wilmanns  in  den  Commentationes  i)hili)l()gae  in 
lionorem  Th.  Mommseni,  Berlin  1877,  p.  259—261. 

")  Vitruv.  V,  5,  1 :  ita  ...  tiaut  vasa  aerea  pro  ratione  maguitudiuis  theatri 
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Es  erhellt  ungefähr  Folgendes.  Im  Zuschauerraum  sollen  in  hori- 
zontaler Richtung  und  in  gleichen  Abständen  Nischen  ausgemauert 
und  in  diesen  die  Gefässe  —  etwa  Glocken  ohne  Schwingel  —  so 
aufgestellt  werden,  dass  sie  keine  AVand  berühren  und,  auf  keil- 
förmiger Unterlage  ruhend,  ihre  (3effnuug  der  Bühne  zukehren.  Vor 
jeder  Nische  ist  in  der  zunächst  unter  ihr  liegenden  Sitzreihe  ein 
Kanal  anzulegen,  wahrscheinlich  um  den  Schallwellen  einen  freien  Zu- 
gang zu  den  Gefässen  zu  gestatten.  In  kleinen  Theatern  ^)  soll  nur 
eine  Reihe  solcher,  und  zwar  in  halber  Höhe  der  Sitzreihen,  auf- 
gestellt werden,  während  in  grossen  Theatern  ^)  drei  Reihen  erforder- 
lich sind.  Legt  man  nun  die  äohsche  Tonart,  welche  im  diatonischen 
Klanggeschlecht  unserer  Mollskala  von  a  bis  A  entspricht,  mit  ihren 
Moditicationen  im  chromatischen  und  enharmonischen  Klanggeschlechte 
zu  Grunde  ^),  so  erhält  man  für  die  Gefässe  folgende  Eigentöne.  Ist 
nur  eine  Reihe  von  Gefässen  vorhanden,  so  sollen  dieselben  —  13 
an  der  Zahl,  da  Vitruv  sich  einen  Zuschauerraum  mit  13  Keilen 
vorzustellen  scheint  —  von  rechts  nach  links  auf  a,  e,  h,  d,  a,  e,  H, 
e,  a,  d,  h,  e,  a  abgestimmt  werden^).     Da   dieses   die  sogenannten 


eaque  ita  fabricentur ,  ut  cum  taugautur  souituiii  t'acere  pussiut  iuter  se  diates- 
sarou  diapeute  et  ex  ordiue  ad  disdiapason.  postea  iuter  sedes  theatri  constitutis 
celHs  ratione  musica  ibi  couloceutui-  ita,  uti  uullum  parietem  taugant  circaque 
habeant  locum  vacuum  et  ab  sumiuo  capite  spatiuni,  ponanturque  iuversa  et 
habeant  in  parte  quae  si)ectat  ad  scaenam  suppositos  cuneos  uu  minus  altos 
semipede,  cuntraque  eas  cellas  relinquantur  aperturae  ini'eriorum  graduum  cubi- 
libus  lougae  pedes  duo,  altae  semipedem.  Marini  hat  auf  den  Tafeln  zu  dieser 
Stelle  mehrere  die  Aufstellung  veranschaulichende  Zeichnungen  gegeben ,  von 
denen  jedoch  keine  annehmbar  ist.  Die  richtigste  Art  der  Befestigung,  durch 
Einlassung  eines  nichttönenden  Handgriffs  in  die  hintere  Wand  der  Nische,  ist 
durch  Vitruv's  AVorte  ausgeschlossen;  die  Berührung  des  Clefässes  durch  die 
Unterlage  durfte  jedenfalls  nur  an  der  Stelle  eines  Schvvingungskuotens  statt- 
finden. 

'j  Vitruv.  V,  5,  2:  si  non  erit  aiupla  magnitudine  tlieatrum,  media  altitudinis 
transversa  regio  designetur  et  in  ea  tredecim  cellae  duodecim  aequalibus  iuter- 
vallis  distantes  coufornicentur. 

-)  Vitruv.  V,  5,  3:  sin  auteni  ainpliur  erit  niagnitudo  theatri,  tunc  altitudu 
dividatur  in  partes  XIII,  uti  tres  efticiantur  regiunes  cellarum  transversae  de- 
signatae,  una  harmoniae,  altera  chromatos,  tertia  diatoni. 

^)  S.  die  vergleichende  Tabelle  bei  Westphal,  Harmonik  und  Mehjpöie 
der  kriechen,  Leipzig  18(53,  zu  p.  132. 

')  Vitruv.  V,  5,  2:  ea'echea  quae  sujjra  scripta  sunt  ad  neten  hyperljolaeun 
sonantia  in  cellis  quae  sunt  in  cornibus  extremis  utraciue  parte  prima  conlocentur, 
secunda  ab   extremis   diatessaron   ad   neten  diezeugmenon,  tertia  diatessaron  ad 
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festen  (sotwtsc;.  immobiles),  ullen  drei  Klanggeschlechteni  gemein- 
samen, Töne  sind,  so  lassen  sie  si(;]i  je  nach  Bedarf  als  aus  ver- 
schiedenen Klanggeschleclitern  entnommen  ansehen.  Denniach  gelten 
sie  in  den  kleinen  Theatern  als  dem  diatonischen  Geschlechte  an- 
gehörig; in  den  grossen  Theatern  dagegen  bildet  dieses  Gefässsystem 
die  unterste  auf  einem  Viertel  der  Höhe  aufzustellende  Rcnhe  und 
wird  als  dem  enharmonischen  Klanggeschlechte  entnommen  ho- 
trachtet^).  Die  mittlere  Reihe  auf  ballier  Höhe  enthält,  da  in  dem 
mittelsten  Keile  aus  musikalischen  Gründen  kein  Gefäss  aufgestellt 
wird,  nur  die  12  Töne  tis,  eis,  h,  fis,  eis,  h,  —  h,  eis,  fis,  h,  eis, 
hs,  welche  deui  chromatischen  Geschlecbte  augehören  2).  In  der 
obersten  Reihe  endlich,  welche  dem  diatonischen  Geschlechte  ent- 
sprechen und  auf  drei  Viertel  der  Höhe  hergerichtet  werden  soll, 
finden  sich  die  13  Töne  g,  d,  c,  g,  d,  A,  a,  A,  d,  g,  c,  d,  g  ver- 
treten ^).  Aus  der  Combination  aller  dieser  Töne  ergibt  sich  eine 
durch  zwei  Octaven  durchgeführte  H-moll-Skala  mit  Auslassung  von 
ii,  Zusatz  von  A  und  Einschub  von  c.  In  Rom  war  die  Anwendung 
der  Schallgefässe  nicht  nachzuweisen,  Vitruv  1)eruft  such  daher  auf 
itidischc  und  griechische  Theater').     Neuerdings  ist  die  Möglichkeit 


paramesen,  (luavta  ad  neten  synoniniPiion,  quinta  diatpssaron  ad  nioscu,  sexta 
diatessaron  ad  hypaten  mosdn,  in  modio  iinum  diatessaron  ad  hypaton  hypaton. 

')  A'^itruv.  V,  5,  3:  et  al)  iino  quao  orit  prima,  oa  ox  harnimiia  rnidncolni- 
ita  uti  in  minore  theatrn  sujii'a  scriptum  est. 

-)  Vitruv.  V,  5,  4:  in  mediana  autem  prima  in  extremis  cnrnilius  ad  elirn- 
maticen  hyperbolaenn  habentia  snnitum  pnnantur,  in  secundis  ab  liis  diatessaron 
ad  ehromaticen  diezeuomenon,  in  tertiis  ad  chromaticen  synemmenon,  quartis 
diatessaron  ad  chromaticen  meson,  quintis  diatessaron  ad  chromaticen  hypaton, 
sextis  ad  paramesen,  quod  et  ad  chromaticen  hyperbolaeon  diapente  et  ad  chro- 
maticen meson  diatessaron  haliet  consonantiae  communitatem.  in  medio  nihil 
est  conlocandum,  ideo  quod  sonitunm  nulla  aha  qualitas  in  chromatico  ebenere 
symphoniae  consonantiam  potest  ha})*ere.  A.  Wilmanns  a.  a.  ().  scln-eibt  statt 
des  im  Druck  hervoro-ehobenen  meson  'synemmenon'. 

")  Vitruv.  Y,  5,  5:  in  summa  vero  divisione  et  regione  cellai'uni  in  envniluis 
primis  ad  diatouon  liyperbolaeon  faV)ricata  vasa  sonitu  ponantur.  in  secundis  dia- 
tessaron ad  diatonon  diezeugmenon,  tertiis  ad  diatonon  synemmenon,  quartis 
diatessaron  ad  diatonon  meson,  quintis  diatessaron  ad  diatonon  hypaton,  sextis  dia- 
tessaron ad  proslambanomenon,  in  medio  ad  mesen,  quod  ea  et  ad  proslamba- 
nomenon  dia]iason  et  ad  diatonon  liypnton  diajiente  habet  sym]>li<)niai'um  com- 
munitates. 

■*)  Yitruv.  Y,  5,  8:  sin  auteiu  (|uaeritur,  in  (]uo  theatro  ea  sint  facta.  Romae 
non  possun)us  ostendere  sed  in  ltalia(>  regioinljus  et  in  phn'il)us  (Traecorum 
civitatibus,  etiamque  auctorem  habemus  L.  Munnnium,  (jui  diruto  theatro  Corin- 
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der  Schallverstärkung  auf  diesem  Wege  bezweifelt,  die  Lehre  l)eruht 
jedoch  auf  richtigen  i)hysikalischen  Principien  ^).  In  der  That  hahen 
sich  für  die  Aufstellung  dieser  Gefässe  liestimmte  Nischen  in  ver- 
schiedenen Theaterruinen  gefunden  ^). 

Die  Grösse  der   alten  Theater,  welche  die    der  modernen    be- 
deutend übertrifft,  war  sehr  verschieden^).     Die  grössten  Ruinen  in 


thiorum  ecliea  aenea  Romam  deportavit  et  de  nianul)iis  ad  aedem  Lunae  dedi- 
cavit.  Dass  als  Surrogat  auch  Thongefässe  verwandt  wurden,  zeigen  die  auf  die 
eben  citierten  folgenden  Worte:  multi  etiam  sollertes  architecti,  qui  in  o]ipidis 
non  magnis  theatra  constituerunt,  propter  inopiam  fictilibus  dolus  ita  sonantibus 
electis  hac  ratiocinatione  compositis  perfecerunt  utilissimos  effectus.  Vgl.  schon 
Aristot.  Probl.  XI,  8:  \r/y  v.q,  -iStjv  y.r/}.  ■/.zrjrj.\v.rj.  xsvä  xatopöS-/;  v.'/l  TLOijxä--/^,  \s.rjXKm 
•rj/s:  ib.  rjiy.-f|jj.aTa.  Plin.  Nat.  Hist.  XI,  270:  in  theatronnn  orchestris  scobe  aut 
harena  supei-iacta  devoratur  vox  et  in  rudi  parietum  eircuniiectu  dolus  etiam 
inanibus,  wozu  zu  vgl.  Aristot.  Probl.  XI,  25:  wj.  v.,  oTav  äy'jpcoi)'w::'.v  a;  orjy'q- 
GTpry.t,  YjTxov  Ol  '/orjoi  -pY "jvoi-iv ;  WiE.SELER,  E.  u.  (Ir.  p.  235  A.  21,  ist  der  An- 
sicht, dass  die  Schallgefässe  erst  seit  Aristoteles  in  Anwendung  kamen. 

1)  Nach  Müller,  Arch.  §.  289  A.  7,  hat  sich  Chladni  im  22.  Hefte  der 
Caecilia  gegen  die  Möglichkeit  der  Anwendung  dei-  Schallgefässe  ausgespi-ochen ; 
auch  BiOT  Traite  de  physique  exi^erimentale  et  matliematique,  Paris  181fi  II, 
p.  187  ist  nicht  ohne  Bedenken.  Vgl.  dagegen  INIt-kcke  in  Gehler's  Plijsik  Wörterb. 
Leipzig  1836.  A^'III,  p.  289.  und  MrLLER-PFArxDLKR,  Lehrb.  der  Physik  und 
Meteorologie,  Braunschw.  1876,  I,  p.  550. 

^)  Im  kleinen  Theater  zu  Clerasa  finden  sich  an  der  Biiistungsmauer  des 
Umgangs  ausser  Vomitorien  zwanzig  Nischen  so  vertheilt,  dass  unterhalb  eines 
jeden  der  acht  Keile,  in  welchen  die  ol)ere  Abtheilung  des  Zuschauerraumes 
zerfällt,  entweder  je  drei  halbkreisförmige  Nischen  ne1>en  einander,  oder  je  zwei 
zu  den  Seiten  eines  Vomitoriums  liegen.  Wieseler,  E.  u.  (Ir.  a.  a.  0.  ji.  234, 
A.  21  u.  Fig.  9a  nach  Buckingham,  Trav.  in  Palestine  p.  386.  Wie.seler,  D.  d.  B. 
I,  13  und  ITT,  2  und  10  zeigen  im  Grundriss  l)ezw.  Aufriss  diese  Nischen  des 
Theaters  zu  Aizanoi,  von  denen  zwölf  Paar  an  der  Stützmauer  des  oberen  Stock- 
werks der  Sitzreihen  angebracht  sind.  Vgl.  Texier,  As.  min.  I,  p.  113  und 
Le  Bas  und  Landron,  Voy.  arch.  en  Grece  et  en  Asie  Min.,  Archit.,  Paris  1848; 
As.  Min.  pl.  3 — 4.  Mehr  mit  Vitruv  stimmen  die  grösseren  Theater  zu  Hiera- 
pytna  (Wieseler,  E.  u.  (rr.  a.  a.  O.  Taf.  Fig.  10a)  und  Gortyna,  in  denen  je 
eine  Reihe,  und  das  Theater  zu  Lyktos,  in  dem  drei  Reihen  zu  je  13  Gellen 
vorkommen.     Vgl.  Falkener,  Theatres  in  Crete  p.  31  f. 

'')  S.  die  Zusammenstellurig  antiker  und  moderner  Grundrisse  bei  Strack, 
Altgr.  Th.  Taf.  5;  in  diesem  Werke  ist  überhau^it  durch  Anwendung  dessell)en 
Maassstabes  eine  vergleichende  ITebersicht  ermöglicht.  Leake,  As.  min.  p.  328  f., 
giebt  für  verschiedene  Theater  die  Durchmesser  an.  Wie  natürlich,  weichen  die 
Angaben  der  einzelnen  Reisenden  oft  ziemlich  erheblich  von  einander  ab.  Reiche 
Nachweisungen  bei  Wieseler,  E.  u.  (h-.  a.  a.  O.  ]).  240,  A.  .34,  die  für  das  Fol- 
gende zu  vergleichen  sind. 
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UrieclieulaiKl  sind  die  /u  ]V[('t;a]()i)()lis.  Sparta,  Epidaiiros  und  Atlieii '), 
in  Sicilien  ninmit  das  Theater  zu  Syrakus  den  ersten  Platz  ein,  in 
Klein-Asieu  sind  die  Dimensionen  der  Theater  zu  Ephesos  und  INIik't 
am  l>edeutendsten;  ausserdem  hatte  Kreta  grosse  Theater^).  An- 
dererseits sind  ihrer  Kk'inheit  w<\iG;en  zu  nennen  die  Ruinen  in  der 
N«älie  von  Missolonghi,  zu  Aepion,  Cliaeroneia  und  Psopliis'').  Natur- 
gemäss  richtete  sich  die  (iWisse  der  Gehäude  zunächst  nacli  der  Ein- 
wohnerzahl der  hetreifenden  Orte;  hei  einigen  Theatern  sclieint  jedocli 
von  vorn  herein    aucli    auf  Fremde    Klicksicht    genommen  zu  sein^). 

Technische  Bezeichnungen  der  einzelnen  Theile  desTheaterg-ebäudes. 

TTeher  die  den  einzelnen  Theilen  des  im  Vorigen  ])escliriel)('nen 
Theaters  zukommenden  technischen  Bezeichnungen  ist  man  im  Wesent- 
lichen zur  Klarheit  gelangt;  da  indessen  manche  der  liier  in  Betracht 


^)  Uebei"  Megalopolis  vgl.  Paus.  VIII,  32,  1-,  nach  Strack  p.  2  fasste  es 
44000  Menschen,  das  Dionysostheater  nach  Plato  Sympos.  TTI,  ]i.  175  E  üliei- 
30000,  eine  Angabe,  die  nur  eine  grosse  Zahl  l)ezeichnen  soll,  vgl.  unten  i;.  20; 
neuerdings  hat  Papadakis  nach  Julius,  Z.  f.  l)ild.  K.  XITI,  p.  202  die  Zahl  der 
Sitzplätze  auf  27500  berechnet.  Die  Maasse  für  den  Alistand  der  äusseren  imd 
inneren  Ecken  der  Flügel  sind  hinsichtlich  der  im  Text  genannten  festländischen 
Theater  folgende:  Megalapolis  600  und  310  F.,  Sparta  453  i  nd  217  F.,  Epi- 
dauros  400  und  82  F.,  Athen  88  n:i  und  22  ni  (theils  nach  bestimmten  Angaben, 
theils  nach  Messung  der  Pläne). 

'^)  Die  Nachmessung  der  Pläne  ergiebt  folgende  Durchmesser:  Syrakus 
400  und  90  F.,  IMilet  445  und  205  F.  Die  Angalien  der  Reisenden  weichen 
ab.  Für  Ephesos  giebt  Cockerell  660  und  240  F.  Falkener,  Ephesus  ]i.  102 
berechnet  die  Zahl  der  Plätze  auf  56700.  Das  Theater  in  Lyktos  hatte  nach 
Falkener,  Theatres  in  Crete  600  F.  im  Durchmesser. 

")  BuRSiAX,  Geogr.  I,  131  giebt  dem  Theater  bei  Missolonghi  einen  Durcli- 
messer  von  kaum  100  F.,  nach  demselben  II,  285  ist  das  Skenengebäude  zu 
Aepion  nur  10  m  lang,  Leake,  Morea  II,  13  bestimmt  den  Durchmesser  auf 
15  oder  20  yards.  lieber  Cliaeroneia  und  Psophis  vgl.  Burstan  a.  a.  0.  I,  205 
und  II,  261,  über  das  letztere  auch  Curtius,  Pelop.  I,  387. 

■*)  Die  bedeutenden  Dimensionen  des  Theaters  zu  Megalopolis,  welche 
Welcker,  Tageb.  I,  p.  263  daraus  zii  erklären  suchte,  dass  darin  die  Angelegen- 
heiten Arkadiens  durch  10000  Repräsentanten  verhandelt  werden  sollten  (vgl. 
Leake,  Mor.  II,  39  f.),  sind  nach  Curtius,  Pelop.  I,  285  Folge  des  Strebens, 
in  der  neuen  Stadt  Alles  in  grossem  Maas.stabe  einzurichten.  Das  Theater  zu 
Dramyssos ,  welches  nach  Lkake  (Topogr.  v  Athen  S.  383  d.  Uebersetzung) 
etwa  21000  Menschen  fasste,  ist  wahrscheinlich  auf  die  ganze  Landschaft  be- 
rechnet. Beim  Dionysostheater  nahm  man  auf  die  Bundesgenossen  imd  andere 
Fremde,  zu  Epidauros   wesentlich  auf  die   grosse  Zahl  der  Kranken  Rücksicht. 
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kommenden,  ;uis  lebendiger  Anschauung  heraus  geschriebenen,  Stellen 
gegenwärtig  nur  durch  Combination  verstanden  werden  können,  andere 
wiederum  nur  trümmerhafte  Ueberlieferungen  sind  oder  aus  einer 
Zeit  stammen,  welche  die  genaue  Bekanntschaft  mit  dem  griechischen 
Theater  verloren  hatte,  so  kann  es  nicht  auffallen,  wenn  über  die 
Deutung  der  einschlagenden  Nachrichten  vielfach  verschiedene 
Meinungen  aufgestellt  sind  *).  Die  wesentlichen  Ergebnisse  der 
Forschung,  so  weit  sie  nicht  in  enger  Beziehung  zum  Bühnenwesen 
stehen  und  daher  einer  späteren  Besprechung  aufbehalten  bleiben 
müssen,  sind  folgende. 

Der  gesammte  für  die  scenischen  Agonen  bestimmte 
Bau  heisst  ^satf/ov.  theatrum.  Dieser  Gebrauch  des  AVortes  ist 
ausserordentlich  häufig  ^),  jedoch  nicht  der  einzige,  wie  denn  über- 
haupt mehrere  der  hier  zu  behandelnden  Wörter  in  verscliiedenen 
Bedeutungen  vorkommen.  Völlig  fest  steht  die  Anwendung  von 
^■saTpov  auf  die  versammelten  Zuschauer  in  einer  nicht  ge- 
ringen Anzahl  von  Stellen^),  während  an  anderen,  wo  mit  {^satpov 
das  Verbum  ;rXrj,oo'jv  oder  das  Adjectivum  TzXi^r/r^z  verbunden  ist,  zu- 
nächst die  Beziehung  auf  den  Zuschauerraum  sich  zu  empfehlen 
scheint,  in  der  That  al)er  ebenfalls  die  Zuschauer  zu  vcrstelum  sin<l  '). 


')  S.  WiKSELER,  E.  u.  Gr.  LXXXIII,  p.  202-231,  nnd  meine  P.espreclmn«? 
dieses  AV)Schnitt.es  Pliilol.  XXXV,  p.  .303—331. 

*)  Beleorstellen  sind  nnnöthio-.  Die  riclitige  Ahleitnnsf  des  Wortes  oelien 
Cassiod.  Yar.  IV,  51 :  Athenienses  primum  ajoreste  principium  in  urbanuni 
spectaculum  cnllegerunt,  theatrum  (rraecn  vncalniln  visorium  nominantes,  und 
Isid.  Orio-ff.  XV,  2,  34;  XVITI,  42,  1:  u-o  rr,c  {hoio-ac:  von  ^^r^c  Plut.,  De  nms.  27. 
Andere  Form  Snid.  it-s'y.'r&sTciv  flir/.-rpov. 

"j  Aristoph.  Aeh.  fi29:  rvjrao  -ap^Ji-rj  -ooc  tö  flia-rpov,  Eq.  508,  Pac.  735. 
Eq.  233:  TÖ  -(ärj  d-iazory^  osi^öv.  1318:  z-\  y.'/.'.v'/'-'v  o'  zhvx/y/.'.z'.y  (xf-Tj)  TzaioyA'^ci'^ 
■zb  tMatpov.  Herod.  VI,  21 :  v.a:  orj  -/.a:  Tzoirpa^jz'.  <I>pfjvt-/co  opäjjLa  M'./.yjXoo  oi/.o>-:v 
%«l  Zioä^ayx'.  Iq  o'zv.p'j'/  sk---  zo  i^rrjxpov.  Plato  Conviv.  p.  194  A :  'iapijLatxJiv 
ßo'jXs'.  [is  .  .  ..  O/a  iffjp'jß-fjf^w  o:ä  ■zb  o'is-i)''v.'.  zb  fl'^'/tpov  -po-ooy,(rzv  ^xz-^r/Xr^/  iy-iv 
WC  zh  jpoüvTo;  sji.o'j.  Aescliin.  Ctesi])h.  i;  44:  o-j  •,'^-f'  "''i  '"/.-/.i.TpM  ■^•/of/'Kv.zrj,  aiJJ/. 
zb  {♦•ff/Tpov.  Ael.  Var.  Hist.  II,  13:  v.a:  -^arj  zo:  y.a:  zb  toü  Kp'/xiviü  xo'j-o  o^jv^ßr, 
z'i  -oxz  aiXozz  y.w.  xöxs,  xu)  fl'jaxpu)  vo-y]-'z'  xäc  'i.psvzc.  Vgl.  III,  8.  Plut,  Marc.  20; 
Phünp.  11;  Demosth.  29.  Luc.  De  saltat.  72;  83;  Pisc.  36;  Apol.  5;  Pseudol.  19; 
Adv.  ind.  9.     Alciphr.  Ep.  II,  4,  5.     Der  Plural  Paus.  IX,  12,  4. 

^)  Dem.  Mid.  59:  wc  V  j-).Tjpoj{)Yj  zb  iHaxpov.  Plut.  Phoc.  5:  K/.Tjpoo/xfvoo 
xoü  i)-;c<x&o'j.  Anton.  5(i:  vrpoc;  ;'i"  ■rjijip'/c  -o'/Jm^  v.axTjuXsixo  v.a:  y.axt'läXXjxo 
TüXYjpouixEVCDV  il'cO'.xpdtv  v.al  yopiTjv  äY('JV'.^ojj.svo)v.  Herodian.  I,  9  (-'i.'qouAYhzrjc): 
Isoer.  De  pac.  82  und  Polyaen.  Strat.  VI,  10,  p.  225  Wölffl.  (-/.Yjpsc).  Auf 
die  im  Text  indiciei-te  Auffassung  führen  Stellen  wie  Dem.  Timocr.  92:  o'.v.a-xYjpia 


ij.  7.  T('cliiiis(;hc,  Bc/.cicliiimiycii  der  ciiizcliicii  Tlicilc  des  Tliciitcr^cliiiiulcs.      49 

Es  unterliegt  jedoch  keinem  Zweifel,  class  mitunter  t>saTf>ov  vom  Zu- 
schauerraum gesagt  ist'),  zumal  einige  Male  ilsatpov  in  diesem 
Sinne  der  Bühne  entgegengesetzt  wird-).  Nur  vereinzelt  bedeutet 
d-ey.xrjov  einen  Schauplatz  ohne  irgend  welche  Beziehung  auf  einen 
Bau  ^).  Wenn  ferner  Lexikographen  lehren,  dass  iMatpov  auch  für 
Schauspiel  oder  Theaterstück  stehe *^),  so  sind  die  für  diese 
Bedeutung  anzuführenden  Stellen  derart,  dass  auch  der  als  der  erste 
aufgestellte  (Tehrauch  des  Wortes  zugelassen  werden  kann '').  In 
ganz  später  Zeit  scheint  endlich  theatrum  auch  von  der  Bühne 
verstanden  zu  sein'"'). 


TtX'fl^wxz :  Mid.  209:  o;y.a-TT|p'loo  7^XYjf«ofi[j.jvoo  iv.  tgo-coiv;  Plut.  Quaost.  oonv.  VIP, 
6,  2,  p.  707  D:  xä  '^^jj-üö-ia  TiX-^orjöv;  ferner  Aesch.  Eum.  570:  7;Xv]porj[iivo')  '^ürj 
xoboz  ßooXsriTYjpioo.  Ar.  Eccl.  88:  i'v/  nXTjf/oo/JifvTjc;  SaivoiiJ.'.  rrjc  r/.v.'/.Yptac:  95: 
v.  -/,-r|&Y|C  Ttr/y.  h  oyjjjloc  wv.     Yorl,  Eur.   Tplii.s:.  Taur.  306;   Andrnni.    1097.     CIA 

I,  29,   5:   tö   o'.xa-TYipiov  Trc/ojyövrcDV   -/.YjOJC. 

')  Plut.  Timol.  ;34:  sih'.  [A'hac.   rb  \\i.rj.-z\.r,y  vJj.  ^i.kz')'i  xon  i^raxoo^j  v.a:  ~poc  r- 

TWV     ßry.{)f>(i)V     Opö|J.(i)       X.J[>Ö|XJVOC      GOVJppY]|s      TYjV      V.SCf r/'/.YjV.       Diod.    XTTT,    97,    (l :      XOL) 

D'j'ixp'ju  tlXyiOovxoc.  Varrn  R.  r.  ITl,  5,  13:  oradatim  sunt  stnieta,  ut  1^^axf«io•.a 
avium,  mutulis  erebris  in  nniiiibus  onlumnis   impositis,  sedilia  avium.     Hör.  Ep. 

II,  1,  HO:  hos  arto  stipata  tlieatro  spertat  Roma.  Ov.  A.  am.  I,  89:  curvis 
veuare  theatris;  497:  cuvvo  sedeat  theatro.  Ausnn.  Prolus.  ludi  de  VII.  sap.  21 : 
cuueata  crevit  haee  tlieatii  immanitas.  —  Beide  Bedeutungen  eoneurriej-en  Cic. 
Q.  fr.  T,   I,  14,  42. 

-')  Plut.  Pline.  34:  -äz:  v.a:  ;voi-a'.c  ''y.va---xajjivov  xo  ,oYj[J//.  (Biiline)  v.al  xo  ilsf/xpov 
Txapaa/övxsc.  Pliot.  xp'.xoc;  äp'.'^xspo'J-  ö  [xsv  äp-.GXcpö';  cixor/oc,  ö  -poc  xi»  f)?o;tp(i) 
Yjv.  ö  0?  or^iöc  TTpoc  xü)  -poGV.Yjvio).  Pliilnstr.  Vit.  Apnll.  5,  7,  p.  88  Kajs. :  rAc, 
[XY|Xc  il'saxpöv  j-x:  ,uyjXs  "jv.Yjvyj  Ttpoc  i'j.h\'j..  Vofl.  aucli  tlieatinim  et  ju-oscaenium 
bei  Liv.  40,  51,  3  und  ()r.  3303,  naeli  Ritschl,  Parei'aa  p.  217,  Anni.  — .  Die 
Bedeutuno-  „Zuschauerraum"  weist  für  lisaxpcv  entscliieden  zuriiek  Wieseler, 
E.  u.  (\v.  ]).  230,  A.  14ß. 

°)  Seliol.  Ar.  Phit.  1129  ^  Suid.  I,  1,  p.  79(i  Beruh,  und  Cod.  K  des 
Hai'])oerat.,  ]i.  37  Bekk.:  sv  [li-sto  xoö  i)'so;xpo'j  fxif>:vxci  hry/jjhz.  -;'X/'jjYj|i.r/o'Jc  oder 
rv  \i.k-w  xr;'"j  iS-säxporj  £xii)'jvTO  rj.'y.u'.  K?'f u--fi|j.svo:.  Anders  Mommskk,  Heortol. 
p.  3H1,  A.  **,  der  die  Chöre  ins  Theater  verlegt.  Auch  Vero-.  Aen.  V,  287  f. 
mediaque  in  valle  theatri  circus  erat. 

"*)  Hes.  T^ff/xpov  •  Diaijia  -fj  aövaYji.^/..  Phot.  i^'jf/xYjC  •  ö  xö  ilfaxpov  öptiiv,  Yj  xc. 
If^axpov  Govi-xojv,  wo  jedesmal  die  /weite  Notiz  auf  die  Zuschauer  oeht. 

")  Plut.  Alex.  72:  YjV  iv  -HsäTpo'.c:  x«;  ;xavYj-,"Jp:"'.v.  Anton.  57:  ;v  rca'.o'.a;!; 
YjV  v.al  Ibcixpo'.«;.  Ael.  Var.  hist.  II,  13:  xoTc  fl'svxpofc  j-s'foixa.  Alci]ihr.  Ep. 
II,  2  fin. :  o'.av.üi|jLcpoj'.  oj  .  .  .  \v  xalc  ;v.v.Ayj'j''''j'.'.c,  sv  xoI;  ■fl'rc/.xpoic.  ~Wj'j.  xoIc  aX/.o'.i; 
ao!ft-xaIc.  Nicol.  Damasc.  liei  Athen.  IV,  30,  p.  153  F:  xb.c.  xwv  [icivo[).a-/i(Tjv 
{fsac  jv  -r/vYjY'jpj-:  ■/.'•/l  W-Jj.xw.z  s-o;oövto.  Sicherer  Aristnx.  liei  Athen.  XIV,  31, 
p.  632  B:    x'x  it'saxpa  r/.,3S|5«&ß(ip())X'/i. 

")  Is.  Origg.  X,  253:  scaenicus,  qui  in  theatro  agit.  Theatrum  euim  scaena  est. 
Hermann,  Lehrbuch  lU.  ii.  a 
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Das  Büliiicngebände  lieisst  oxy^vtj,  scaena ') ;  insbesondere 
aber  wird  die  den  Zuscbaiiern  zugekelirte  Vorderwand  des- 
selben so  genannt;  irriechische  Stellen  für  diesen  Geliraucb  scheinen 
gänzlich  zu  fehlen-^);  dahingegen  scheint  das  Wort  mitunter  vom 
ganzen  Theatergebäude  einschliesslich  des  Zuschauerraumes  ge- 
braucht zu  sein  ^). 


')  Plut.  Demctr.  34:  v.j"/.3'j-ac  sl;  xö  i^saxfyrjv  ä9'p''J-"'^'^i'''^^-  ~^viac,  oirXo'.c  fisv 
Z'y/rs^oah  Tf^y  zy.-f^rf^)  y.'i:.  Wj'njrjw.c.  -o  /.o-p'-ov  ;r;p:;/.aßr/.  Arat.  23 :  i-izz-rpa^ 
rA  tr/:;  -aoöorr.c  r/.'y.TEpcoH'Jv  touc  "AyaiO'JC,  r/.'jxrvc  ä-o  f?j;  -v.TjvyjC  sie  |jls-ov  T:p07]X- 
3-sv.  Vgl.  in.  Ausführung  Philolog.  XXXV,  p.  325.  Nicht  ganz  fest  steht  diese 
Bedeutiino-  Said,   ä-ö  |j.7]/av?]? :  o't  ■(■'^•p  '^'^^'^  toaYwouöv  Tüofrjxal  ....  siöyda-:  fl'so'jc 

sloä-j'J'.V     007.     r/.-^     aÖTY^C     TYjC     -y.YjVYjC    öp|iÜJ|J.E>0'JC,    äXX"     s4    5']/CiU5     ÜTXÖ    X'.VO^     [XY]-/aVY|C. 

Dasselbe  beim  8chol.  zu  Luc.  Hermotim.  86.  Vitruv.  V,  6,  1:  scaenae  frons; 
9,  1:  post  scaenam  porticus  sunt  coustituendae;  9,  9:  ambulationum  explica- 
tioues  .  .  .  post  scaenam  theatri;  7,  2:  scaenam  recessiorem.  Vielleicht  auch 
Eustath.  ad  Iliad.  p.  97fi,  lö:  xö  v(v.övX-(]i>.a  .  .  .  [XYjyavYjaa  Yjv  öitoxpo/ov.  W  oö 
ro3^[v.v'jxo  xä  SV  xYy  Gv.j'r^  Y|  "v.Yjv^,  wcnn  nicht  yj  zv..  Glossem  ist,  wie  ich  Piniol. 
XXTII,  p.  330  vermuthet  habe;  übrigens  würde  sich  ergeben,  dass  das  Bühnen- 
gebäude  auch  -v.s'rr,  hiess  (G.  Hermann,  N.  Jen.  Litt.-Z.  1843  p.  597,  .Tahn's 
Jahrbb.  1848  p.  5  und  bei  Bernhardy  zum  Suid.  II,  2,  p.  785\  wüssten  wir  nur  die 
Quelle  des  Eust.;  "Wieseler,  E.  u.  Gr.  p.  211,  A.  46  schreibt  tiviä-/;.  Endlich 
CIL  I,  206,  p.  121,  78:  scaenam  pulpitum  und  Isidor.  Origg.  XVIIT,  43  (mit  Wie- 
8eler's  Besserung,  a.  a.  0.  p.  230,  A.  146):  scaena  autem  erat  locus  intra 
theatrum,  in  modum  domus  instructus  cum  pulpito,  qui  pulpitus  orchestra  voca- 
l)atur,  uV)i  cantabant  comici  et  tragici  atque  saltabant  histriones  et  mimi.  Dicta 
autem  scaena  Graeca  appellatione  eo,  quod  in  speciem  domus  erat  instructa. 

-)  Cassiod.  Var.  IV,  51:  frons  theatri  scaena  dicitur.  Serv.  ad  Verg.  Aen. 
I,  164:  scaena  autem  pars  theatri  adversa  spectantibus.  Vitruv.  V,  5,  7:  scaenae 
valvae;  6,  3:  scaenae  compositionem;  6,  8:  ipsae  scaenae.  Apvd.  Flor.  18,  p.  28,  5 
ed  Krueger:  nee  proscaenii  contabulatio,  nee  scaenae  columnatio.  Plin.  N.  bist. 
34,  36:  signorum  tria  milia  in  scaena  tantum  fuerunt  temporario  theatro;  36,5: 
treeentas  sexaginta  columnas  ...  ad  scaenam  theatri  temporari  .  .  .  videruut 
portari;  36,  114:  scaena  ei  triplexSn  altitudinem  CCCIX  columnarum.  Wenn 
sich  il)id.  36,  50:  marmoreos  parietes  habuit  scaena  und  36,  189:  a  parietibus 
scaenae  der  Plural  findet,  so  sind  wahrscheinlich  die  Wände  der  Seitenflügel  mit 
zu  verstehen:  anders  AVieskler,  E.  und  Gr.  208,  A.  32.  Endlich  Verg.  Aen. 
I,  429:  columnas  nqnbus  excidunt,  scaenis  decora  alta  futuris. 

")  Hes.  "/.ö-,".ov  ö  xYjC  av.Y|VYj;  xokOC,  i'S/"  ob  .  .  .  öicov.f/'.xal  'hk-iooo:  (Xo','sIov). 
Et.  Gud.  p.  503,  30:  zv.-qy'q  vA-^oorj.  -Yj^xalv;:  ...  xo  iKaxpov,  xvjv  'j-öv.pt-jiv,  r^-jo'jy 
xö  -Xiofia,  xYjV  öp-/Yiaxpav  v.xX.  Fest.  p.  181  M. :  orchestra  (=  Bühne  nach 
Isidor.  XYIII,  4Bj  est  locus  in  scaena  (im  Theater),  quo  antea,  qui  nunc  plani- 
pedes  appellantur,  non  admittebantur  histriones.  Ponat.  De  comoedia  p.  12,  3 
Reifl'. :  aulaea  quocjue  in  scaena  sternuntur,  quod  pictus  oi-natus  ex  Attalica  regia 
Romam  us(jup  perlatus  est,  ist  diese  Bedeutung  zweifelhaft.  Dagegen  steht 
cv.YjVY|  für   „Schau])latz",   Schob   Soph.  Ai.  330:    l-t:or^    oh   azn-m  xöv    /opöv  ötäo- 
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Hiiisiclitlich  der  Seitenflügel  des  Bühnengebäudes  kiinnen 
wir  nur  mit  einiger  Wahrscheinlichkeit  vermuthen,  dass  sie  raf/a^y.Y^v.a 
geheissen  haben ').  Einerseits  lehrt  Theophrast,  dass  ein  für  die 
Theaterrequisiten  bestimmter,  neigen  der  Bühne  belegener  Raum, 
andererseits  Didynios,  dass  die  Eingänge  auf  jeder  Seite  der  Bühne 
so  genannt  seien-);  die  Combination  beider  Nachrichten  führt  zu  der 
Annahme,  dass  an  jeder  Seite  der  Bülnie  ein  solcher  Raum  mit  auf 
diese  führenden  Thüren  gelegen  hat  und  dass  von  diesen  Räumen 
der  Name  TiapaaxrjV.a  auf  die  Seitenflügel  übertragen  ist.  Die  wenigen 
Stellen  der  alten  Schriftsteller,  in  denen  das  AVort  vorkommt,  ge- 
statten einen  sichern  Schluss  nicht.     Bei  Demosthenes  •^)   bleibt   un- 


K'.--l'/  TTiv  :;y.Y.vT|V.  äv'/|io'i  svooiS'^v  o  Air/.",  -.'va  |j.j''v/]  j-1  -jCnr^rj.z.  ö  fWit.  Tltid. 
V.  719:  .\i'-/v:''jc  y'^P  y.aTa/.i-övTOC  -ooyj/,i)';'/  o  aYYJZ-^C  "  J'-fy.  toü  yoc/oö  ~'(^/  z/'('ii^/ 
i'/.j'/.vto;  wj.  TTjV  v^i'^'f^i"-''',  ?i,--"'-"^  '>  Ale/.;  \t\  tyjV  -pä;'-'^-  An  die  Bühne  ist  in 
beiden  Fällen  durchaus  nicht  zu  denken. 

')  (lemeiniolich  ist  dies  als  sicher  ano-enommen.  Sn  Meixeke,  Fraorm. 
Com.  Gr.  IV,  Epim.  VII,  p.  722  ff.  Fritzschk  zu  Ar.  Thesmnph.  ]>.  252  f. 
C.  F.  Hermann',  De  distrib.  person.  inter  histriones  p.  39  f.  Geppert,  Altor. 
Bühne  p.  101.  Sommerbrodt,  Scaenica  p.  135  f.  Lohdk,  Skene  d.  Alten  ]>.  23. 
.ScHüxRORX,  Skene  d.  Hellenen  p.  98  f.  Autfallende  Ansicht  liei  Schneider,  Att. 
Theatei'w.  S.  89,  Anm.  112.  Vgl.  meine  einoehenden  Er(")rteruno-en  Philolosc. 
XXIII,  p.  306  ff.    XXXV,  p.  320  ff.    AVieseler,  E.  u.  Gr.  ]..  222  ff. 

'^)  Beide  Erklärunoen  enthält  Harpncrat.  s.  v.  itapa-y.YjV.a:  \-r^\yi-\^vrr^c,  sv 
t:T)  v-afi  Msioioo  i'tv/.z  Tzarj r/.-^y.-'f^y.r/.  y.a/.tl-f)''/'.,  cij;  y.'/.l  H^ö-poa'toc  sv  z:v.o-z(])  .Nöixo)/ 
ü-o"Yj|xa'vr;.  ö  ~apä  xYjV  ■jy.YjVYjv  äi^oojosiY'J-^''"^?  zÖko^  tal;  i'.?  xöv  c(Ywva  Tzaoa- 
-X;ur/Ic.  0  OS  Aioofio;  xa?  sxaTspojiS-sv  xyj<;  öp"/-f]~'^p'/c;  (^  XoYstoo  wie  Isidor. 
XVIII,  43)  E'.-oooo;  oötoj  'frjji  x'/XsT-»)"/'..  (Hienach  beziehen  Grobdeck,  De 
theati-i  Gr.  part.  in  AVolfs  Litter.  Anal.  TI,  111  f.  und  Bernhardy,  Gr.  Litt.  II, 
2,  94  KaoazY..  auf  die  EingäniOfe  zur  Orchesti'a.)  Schol.  Bavar.  ad  Deniosth. 
Mid.  17  ebenso,  jedoch  mit  Auslassung  der  Notiz  über  Theophrast,  auch  Suid. 
und  Phot.  s.  V.  -apa^xYivia.  Die  Erklärung  des  Didymos  findet  sich  auch  l)ei 
Ulpian  zur  Stelle  des  Demosth.  (s.  die  folg.  Anm.)  und  Et.  IM.  p.  653,  7;  Bekk., 
Anecd.  p.  292,  12.  Phot.  Kapa^y.YjV.a  (1),  welche  fast  übereinstimmend  aussagen: 
-aoazy.-'f^'/'.o.  '/.'.  sijOoci:  ai  v.t  tyjV   •3y.Y|VYv. 

^)  Dem.  I\Iid.  §  17:  y.al  oüy.    svTaöO-'  sgtt]    tyjc    ußpscuc,  hXiJj.    to-o'jtov   oc^)T(i^ 

äSp'.YjV.   o')-TJ   .   .   .    'Jj.   -ri.rjr/.Z-f-'<^i',rj.    '^p^.ttU)V,  TTpO'j'fjXcTjy  ioiOJTY]?    WV  X«  OY][J.Ci  jCa.    V-ay-öl    y.'/l 

-p^-Yii-aTa  an'ji^YjT'i  [lo'.  TMoiyof^  oiEtiX=-3v.  Uelier  die  aus  diesem  A'erfahren  des 
Meidias  entspringende  Verlegenheit  sagt  Ulpian  zu  d.  St.:  xa  Tzaoazvyr^'^'.a  -i-päxxwv, 
xooxij-'.v  ä-o'i/p'y.xxwv  xctc  j-1  f^c  ~y.Y|VYj;  s'oöoo'ii;,  :va  ö  T''i'^~:  ^vaYXiitYjxa;  -sp'.'.lvot'. 
5:ot  xYjC  siüjiHsv  E'.-fjoo'j.  v.ai  o'jxd)  Jio'y.o'jvovxoc;  sy.r'z/O'j,  ~'jij.^'/'.v/j  y.axr/.Ys'/.'V-jft''/'- 
AyjIjlogiI'svyjV.  AVikseler  a.  a.  ().  p.  223  f.  meint,  der  Chor  habe  durch  die 
Alittelthür  dei-  Hinterwand  auftreten  sollen  und  sei  gem'ithigt  einen  Umweg  über 
die  Strasse  zu  machen  und  durch  einen  der  gewöhnlichen  Eingänge  der  Orchestra 
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klar,  wie  die  Zyklischen  Chore  aufzutreten  pflegten,  welchen  Weg 
der  Chor  in  dem  betreffenden  Falle  zu  nehmen  hatte  und  wie  viele 
Thüren  vernagelt  Avurden ;  bei  Alciphron ')  ist  das  Wort  nur  durch 
(Jonjectur  hergestellt,  und  eine  Stelle  des  Aristides  ^)  lässt  eine 
doppelte  Erklärung  zu.  Nichtsdestoweniger  scheint  die  üldiche  An- 
iialinie  das  Richtige  zu  treffen.  Yitruv  nennt  die  Seitenflügel  versurae 
procurrentes  ^). 


seiiieri  Eiiizii.s"  zu  lialten.  INIoino  Philnlno-.  XXXV,  p.  .321  o'eäussorte  Ansicht 
ist,  er  habe  durch  einen  der  Seitenoin^änoe  der  Bühne  auftreten  sollen,  hin- 
sichtlich dos  T^mwoofs  stimme  ich  mit  AVieseler.  Petersen,  Prosfr.  von  Dorjiat 
zum  12.  Dec.  1878  p.  13,  olauht,  der  ordnunosmässio-e  AVeo-  halte  durch  eine 
Thür  aus  dem  Seitenflügel  in  einen  der  Eingänoe  zur  Orchestra  geführt  und 
der  Chor  sei  gezwunoen,  über  die  Bühne  in  die  Orchestra  hinal)zusteigen. 
Daraus  ergiebt  sich  auch  Verschiedenheit  der  Ansichten  über  die  vernagelten 
Thüren,  sowie  dass  Wieseler  auch  den  Raum  hinter  der  Bühne  unter  rMoa- 
-■/.Y|V'.a  verstanden  wissen  will.  Wahrscheinlich  hatte  IMeidias  die  aus  beiden 
Seitenflügeln  sowohl  in  die  Orchestraeingänge,  als  auch  auf  die  Bühne  und  in 
den  Raum  hinter  der  Bühne  führenden  Thüren  vernagelt  und  dem  Choi'  nur 
den  AVeg  ins  Freie  offen  gelassen. 

')  Alcijihr.   E]).   TT,  4,   5:    "i  VV-O   "AilVjVy.i    ywolc    Ahviv'vooo:   zi  ol   Mr/avooo; 

v.äv  tot;  Tzorjzy.ryiv.z  izzrf/.a  to'jc  oav.Ty'/.ooc  siiolotTjC  "'.I^O'j-'/.  v.al  TpEiJ.oo"'/.  'iuiC  'j.v 
v.ooTaXt-v;  ih  ^'zrj.zwr  "Jj"  vyj  tYjV  "Aptjjj.'.v  äv/'l/'V/d)  yj/).  7:sp'.,j'y.XXo'j~v.  z'  tYjV  t=f<otv 
s7.sLvTjv  -/.s'i>'//,Yjv  vja-^y.ri'u'Zfj\w.'.,  wo  Meineke  f.  C.  Ct.  IV,  p.  722  f.  mit  vollem 
Rechte  T:ry.pa-v.r,v[o:c  geschrieben  hat;  "Wieseler,  E.  und  (ir.  ]>.  218,  Anni.  82 
zieht  'j-o-v.Y,vio:c  vor.  Benndorf,  Beitr.  zur  Ivenntniss  des  att.  Theat.  p.  85 
fasst  TrpOjv.Yjvfo'.c  als  die  übereinandergelegten  Decorationen  des  ITintergrundes, 
wie  sie  für  die  verschiedenen  Stücke  nrithig  waren-,  indess  war  ein  so  compli- 
cierter  Apparat  wohl  nicht  e7"f<ii'derlich,  Glykera  hätte  kaum  zwischen  den  Deco- 
rationen stehen  und  hätte  namentlich  den  Menander  nicht  sjiielen  sehen  können. 
Vgl.  Sommerbrodt,  Rhein.  INTus.  XXXT,  p.  129  ff.  und  unten  §  11. 

'-)  Aristid.  II,  p.  .397  Dind.  :  •/.vi  -h  tyjv  ■^v.YjVvjv  1^'y.'JlJLOL^cov  tv.  -r/p'/-v.Y|V'.a  -'i^x'A-i)) 
y.'jX  tohc  /.o-i'oüc  '/f :lc  lx-'f^r,-:c  ~Jj.  Tv'j.rj'j::^^k-[\yt.irj..  S.  m.  Analyse  der  ganzen  Stelle 
Philolog.  XXXV,  p.  322,  wo  namentlich  die  Unhalt barkeit  der  Ansicht  Wie- 
seler's,  der  E.  u.  Gr.  a.  a.  0.  p.  227,  A.  129,  ':y.Y,vfj  auf  den  Schein, 
das  Unwahre.  -r/.paay.YjV;'/  auf  das  Gegentheil  davon  bezieht,  nachgewiesen 
und  gezeigt  ist,  dass  bei  •jv.yjvY|  an  die  decorierte  Hinterwand  der  Bühne,  bei 
T^rj.rjrj,zy.-\^/'.rj.  an  die  nicht  decorierten  Seitenflügel  gedacht  werden  muss,  und  dem 
Gegensatze  dieser  beiden  Worte  der  zwischen  \h-[n  (dem  eigentlichen  Inhalt 
der  Rede)  und  Tr'/pv^fl-jYjJ'/.T'y.  (den  nebensächlichen  Aeusserungen)  bestehende 
entspricht.  Indessen  köunten  mit  Beziehung  auf  Suid.  s.  v.  gxyjvyj  —  eine 
Stelle,  welche  §.11  zur  Behandlung  kommen  VA-ird  —  aucli  die  Seiten  der  deco- 
rierten Hinterwand  im  Gegensatze  zu  der  Mitte  derselben  gemeint  sein. 

")  Vitruv.  V,  6,  8:  secunduni  ea  loca  versurae  sunt  procurrentes,  quae  effi- 
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Die  Büliiie  lieisst  zunächst  'jxrjVTj,  scaena  ^),  und  zwar  so  oft, 
dass  Belegstellen  nicht  erforderlich  sind;  als  Gerüst  wird  sie  oxpijiac. 
pulpitum  ■'')  genannt,  als  Platz  zum  Auftreten  ßf|[j.a^),  als  Sprechplatz 
XoYsroy  ■*) ;  sehr  oft  kommt  endlich   die    Bezeichnung    (Cf/OT/irjV'.c/v,  ])r()- 


ciunt  uua  a  foru,  altera  a  pcresjrc  aditus  in  scacuani.  SciiÜNUOiiN  a.  a.  (J.  [>.  47. 
l'liilolüo-.  XXIII,  1).  299  ff. 

')  Wieseler,  E.  u.  Gr.  p.  209,  A.  o7  meint,  Vitruv  habe  sicli  des  Wurtes 
scaena  zur  Bezeichnung  der  eigentlichen  Bühne  enthalten.  Indessen  müssen 
doch  wohl  V,  3,  8:  quaecunque  vox  esset  in  scaena;  5,  3:  vox  a  seacna  uti  a 
ceutro  profusa;  6,  2:  quod  omnes  artificcs  in  scaena  dant  opcram;  6,  8:  aditus 
in  scaenam  so  gefasst  werden. 

■*)  Plato  Cüuviv.  p.  194  B:  iowv  ävopsiav  .  .  .  öcvaßaivovxo;  3;tl  töv  öv.pi'i'/vxa 
iJLsiä  Tcijv  örtoxfy'.totv  v.al  ,3"/.rI/7.VTo;  jv/vTiciV  tojO'Jto'j  tbaxryfj'j  p.f/."/.ovTo;  E-'.osi^ajiK/.t 
oauzoö  'kö'(rji)^,  eine  Stelle,  über  die  zu  vergl.  §  24  und  zu  der  der  Scholiast, 
Hes.  und  Phot.  s.  v.  oxpißa?  fast  übereinstimmend:  zö  XoYctov,  rp'  w  o[  tp-y-Yiu- 
ool  Y|-,'tuviCov:o.  Von  einem  Gerüst  sprechen  auch  Et.  Magn.  s.  v.  ^xptßavTcC : 
l-i/^  cöv   axpcuv   sjxäaiv  ol    ÖTioxpitat   und   Tim.  Lex.  PI.    p.   190  Ruhnk. :    dy.p',S(/.c  • 

aYjYI-'-'V-    tö    JV    Tll)    Ö'iC/.TpCO    tl9'E[J.JV0V,    E'i'   (jl)    rGXaVtV.L     ol    tä     Orj[XÖjtC/.    Xrcovxic"    Ö'jjasXyj 

^äp  oÖoekO)  YjV.  Arj-ii  Y^^öv  xt?*  „XoY^iöv  £3xt  7iYj4-?  äj':cip£-|J.ivY]  E'jXtüv"  eIxv.  E;Yj?  ..^»y.pißac 
5'  0'/op.(iCsxc/.'.."  Besonders  kommt  auch  in  Betracht,  was  Phot  u.  Suid.  s.  v.  öv.pl.S'/c 
mittheilen:  xä  TxX'ZjXiy.o'.  (TiXa-xiv-wv  Usener)  txyjyu.'j'.':''/.,  e-x^' o:;  oiaxu^xciöji  xä?  s'.y.Giv/.c 
y.al  xä  'j;xspji:;[j.ax'/.  xiöv  4'J'-iv(ov  Ihäxpiov,  und  der  Zusatz  beim  Seholiasteu  und 
Hes. :  z:-/ic.  os  y.ikL'S(j'i:tz'j.  xpi^y.;"' yj  'iaj'.v  (Hes.  y.i/.Xißac  xp:-y.j'/.Y,c).  Vgl.  ferner 
Pollux  VII,  129:  i'f'  oö  oj  o'i  jxiv/y.jc  jp^ioovx'y.'.,  oxav  Yp^'fW''^ ■'•'-!  4'jXov  £3x1  xp:- 
-jXcXsc,  vtal  y.v.Xstx'/t  ciy.ptßv.(;  xj  xai  y-'-Xz-i^^v.;.  S.  die  ausführliche  Behandlung  aller 
dieser  Stellen  bei  AVieseleh,  E.  u.  Gr.  p.  206,  A.  20  und  Rohue,  Rhein.  Mus. 
XXX VIII,  p.  2.55  ff,  der  indessen  keinen  Grund  hatte,  die  Beziehung  von 
oy.pißa;;  auf  die  Bühne  des  Theaters  zu  bezweifeln.  Aus  falscher  Auffassung  der 
Stellen  ist  die  Meinung  hervorgegangen,  oxpißa;  sei.  ein  Aufsatz  auf  dem  /.r-Y^iov. 
SoMMERBRODT,  Rerum  scaen.  cap.  sei.  p.  27;  vgl.  aber  Scaen.,  p.  137.  —  Pulpi- 
tum s.  Vitruv.  V,  6,  2:  ita  latius  factum  fuerit  pulpitum;  b,  7:  gradus,  diazomata, 
plutcos,  itinera,  ascensus,  pulpita,  tribunalia;  7,  2.  Hör.  Ej).  II,  1,  174;  3,  215; 
279.  Ov.  A.  am.  I,  104;  Trist.  II,  517;  Prop.  IV,  1,  Ki;  luven.  VI,  78;  VII,  93. 
Plin.  Ep.  IV,  25.  CIL  I,  206.  Isid.  Origg.  XVIII,  44:  pulpitus  scaenae  als 
Erklärung  für  orchestra  im  Sinne  von  Bühne. 

=*)  Plut.  Phoc.  34:  s.  p.  49,  A.  2.  Hes.  ^y^jj-v.-  ä/.siow.  |xjv  ^Yip-a-z/j'.  y.o'.vö- 
x^pov  (.  .  .  .)  OE  o'Jxco;  y.a;  xö  'kv^zlm.  Vgl.  CIG.  2681  =  Le  B.\s  As.  min.  269 
(lasos):  IwTxaxpoc  ...  xö  b:iQ~:r\\vi.'j.  y.v.  x'qv  jtx"  ajxoü  xjpy.iov.  y.ai  xö  (jy,").'/. 
A'.ovöaw  y-oil  xw  v'f^]i.iiy,  von  BöcKH  irrthümlich  nicht  auf  das  Theater  liezogen, 
und  die  Inschrift  der  Bühne  des  Dionysostheaters  zu  Athen  CIA.  III,  239:  ßY,fx« 
ai-f|xpo'j.  Cram.  Auecd.  Ox.  IV,  p.  253:  EpcoxY|9-;l?  xi^  ajxo')  w?A-y/,'i.K'iC,  y.y.vw^ 
Jt-f],  xö  x(öv  'Ai)-r]va'.cov  stp-rj  %^\\\.'i-,  J^a-^oilytov,  ox'.  \  v.ä  xiöv  T^.[yl:[\^A■ZM'/  sij.-cipiv. 
y.piixxcov  Ttd^Yj^  -0'X''.-;xixyj?  owosoxa/slac   s^xlv   ist  nicht  vom  Theater   zu   verstehen. 

')  Vitruv.  V,  7,  2:  pulpitum,  ([uod  Xrr^v.m  appellant.  Sch(jl.  Ar.  Eq.  149: 
iva  £X  X'?]?  Txapöooo  £-il  xr)  'ko-^tlo>  äv/.ßry  ....  X^y.xsov   oöv   oxi  äv/ßaivs'.v  £).fY^'''J   '^^-' 
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scaeniuni  ^)  vor,  welche  durcliaus  angemessen  ist,  insofern  die  Bühne 
als  Gerüst  vor  der  oxtjvt]  (=  frons  scaenae)  betrachtet  wird  -).  Da 
nun  zur  Bühne  des  Theaters  wesentlich  die  Hinterwand  gehört,  so 
kann  es  nicht  aufiallen,  wenn  an  einigen  Stellen  unter  proscaenium 
diese  mit  zu  verstehen  ist  ^) ;  es  scheint  sogar,  dass  dieses  AVort  auch 


jnl  xö  '/.o-^zlov  sb'iva;.  Hes.  oben  p.  50,  A.  3.  Phryn.  p.  163  Lob.:  "jh  |j.svtot, 
r/\)a  |j.jv  y.toij.(oool  xal  Tpa-j'wool  ä.-(M'/ii^oyTa'.,  \o-^zlm  Jpslc.  Cid  4283  (Patara) : 
y.'j).  xT,v  Toü  Kv^r.rju  v.ataav.s'jYjV  v.al  jrXdv.coatv.  Plut.  Thes.  16 :  oi  Tp«Y'v.ol  Tto/J.YjV 
ö.izb  Toü  Xo-i'stou  y.ai  tY,^  ay.YjVT,(^  arioZ^M-j  aoxob  /.azzzy.ioaza,'  führt  nicht  auf  einen 
Unterschied  zwischen  Ko-(2loy  und  oxyjVyj,  sondern  lässt  nur  Fülle  des  Ausdrucks 
erkennen. 

^)  Ein  Unterschied  zwischen  Xoy^Iov  und  :tpoay.-fjvLf>v  ist  nicht  zu  statuieren. 
Gegen  Schneider,  der  (Att.  Theaterw.  p.  9)  in  wunderbarer  Weise  die  eigent- 
liche Eülme,  das  TrpoaxYjVtov  und  das  Xo-p'-ov  unterscheidet,  G.  Herjlinn,  nach 
dem  (N.  Jeu.  Litt.-Z.  1843  p.  597)  proscaenium  den  vor  der  Scenenwand  be- 
findlichen Raum,  Xo-prov  dessen  mittleren  Theil  bezeichnet,  Geppert,  der  (Altgr.  B. 
p.  120)  ähnlieh  urtheilt,  und  Sommeebrodt,  welcher  (Scaenic.  p.  138)  proscaenium 
als  omnem  qui  ante  scaenam  est  locum,  i.  e.  et  ipsam  substructionem  ex  lapide 
factam  et  pulpitum,  in  quo  loquebautur  histriones  und  logeum  als  solum  pul- 
pitum  ligueum  superstructioni  impositum  erklärt,  weist  Wieseler,  E.  u.  Gr. 
p.  214  ff.,  A.  69  die  Identität  beider  Ausdrücke  nach. 

"*')  Apul.  Flor.  18  p.  28,  5  Kr.:  pruscaenii  coutabulatio  {=  Dielung). 
Vitruv.  V,  6,  1 :  pruscaenii  pulpitum  (steht  parallel  dem  Ausdiuck  orchestrae 
regionem  und  darf  nicht  zur  Scheidung  von  jjroscaenium  und  ^julpitum  führen). 
V,  8, 1 :  finitio  ijroscaenii  und  proscaeuii  e  regione.  Serv.  ad  Verg.  Georg.  II,  381 : 
prt)scaenia  autem  sunt  pulpita  ante  scaenam,  in  quibus  ludicra  exerceutur,  wo 
der  Plural  durch  die  Worte  Vergils  motiviert  wird  (vgl.  Philolog.  XXIII,  p.  310). 
Velins  Longns,  De  orthogr.  p.  2245  P. :  pulpita,  quae  ante  scaenam  sunt, 
proscaenia  appellabantur.  Suid.  JTpooxYjv:ov  •  x6  icpö  zrfi  ov-YjVYjC  napaKSxc/.Gjj.c/.  giebt 
eine  Bedeutung  an,  welche  erst  bei  Besjjrechung  der  Bühnendecoration  behandelt 
werden  kann,  fügt  aber  eine,  wahrscheinlich  auf  Polybius  zurückzuführende,  Stelle 
hinzu,  welche  hieher  gehört:  •/]  os  tuyYj  Tic/.pjXv.ojj.svYj  ttjv  äpo-ia-iv  xaihdixsp  inl 
7ipoaxY|V'.oy  TcapsY'JiAvtoaj  läq  äXYjO-sl?  sK'.yolac,  da,  wie  Wecklein,  Philolog.  XXXI, 
p.  449  durch  Vergleichung  von  Polyb.  Excerpt.  leg.  88:  xyjc  xü/yj?  warcEp  litl- 
XYjOEC  ävaß'.ßaCouGYjc  s:rl  xy^v  gv.y^vyjv  xy^v  xwv  'Pooitov  ä-^/O'.rjy  und  Hist.  XI,  5: 
■zrfi  xüyYji;  ojOTXsp  IrCiirfisq  Ircl  xy.v  i^^ijoxpav  c/.yrj.p.'fiailoüoyfi  xYjV  'J|XEXJpav  a-,'vciiav 
zeigt,  Ttcz-psXxc  j&ry/  „herbeiziehen"  heisst.  Schnelder's  Att.  Theaterw.  p.  83,  A.  103, 
Streichung  von  stzI  und  Wieseler's,  E.  u.  Gr.  p.  217,  A.  74,  Aenderung  xosö-ä- 
nsp  XI  beruhen  auf  Verkeunung  des  von  Suidas  in  der  Citierung  der  Stelle 
liegangenen  Irrthums. 

^)  So  Plut.  Lyc.  6:  oxay  slq  o:[rjX^'j.irj.  xr/.l  Ypwf^?  ^  Tipo-jy.YjV'.a  ö'2äxpojv  yj 
z\kyj.q  [iGuXjoxY]p!cov  YjGV.Yj]jLEva<;  itjp'.xxoj^  jx/XYja'.ciCovxsi;  öiTtoßXlTicuGi.  Liv.  40,  51,  3 
und  Orelli  3303 :  thcatrum  et  proscaenium.  Schwerlich  gehören  hieher  Suet. 
Nero  61 :  hos  ludos  spectavit  e  proscaenii  fastigio  und  ibid.  26 :  interdiu  quoque 
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das  ganze  Bülniengebäucle  bezeichnen  kuimte ');  ja.  es  wird  sicli  nielit 
al)weisen  lassen,  dasselbe  auch  einmal  auf  den  Zuschauerraum  und 
die  Zuschauer   zu   beziehen  ^).     In   späterer  Zeit   beim  Uel)erwiegen 

clam  gestaturia  sella  delatus  in  theatrum  seditiuuibus  pautomimurum  e  parte 
pniscaouii  superiore  siguifer  simul  ac  spcctator  adcrat;  Wiksklkk,  Deukni.  d.  B. 
\).  2ö,  sucht  die  fragliche  kaiserliche  Loge  unter  ßezuguahnie  auf  die  Theater 
zu  Orange,  Bostra  und  Otricnli  in  der  Mitte  der  Sceueuwaud  über  der  Mittel- 
thih-;  LoHDE,  Skene  d.  Alten  ]>.  12,  dagegen  verlegt  sulchc  Logen  auf  beide 
Seiten  des  Prosceniunis,  ebenso  Arnold,  das  altgr.  Theatergebäude,  Würzb.  1878, 
Exe.  S.  Philolog.  Anzeiger  VI,  p.  260.  Aus  d.  J.  394  p.  Chr.  gehört  vielleicht 
hieher  Cod.  Theod.  XV,  7,  12:  si  qua  in  publicis  porticibns  vel  in  his  civitatum  locis, 
iu  quibus  nostrae  solent  imagines  consecrari,  pictura  pantominium  vestc  huniili 
et  rugosis  sinibus  agitatorem  aut  vilem  offerat  histri(jneni,  illud  revellatui-,  neque 
nniquam  posthac  liceat  in  loco  honesto  inhonestas  adnotare  persouas:  in  aditu 
vero  Circi  vel  iu  theatrorum  proscaeniis  ut  colloceutur  non  vetanuis,  worüber  ich 
Philolog.  XXXV,  317  gegen  Wieseler,  E.  u.  G,  p.  219,  A.  94  gesprochen  habe, 
der  fälschlich   an    einen  Durchgang  durch  das  Bühnenhaus  denkt. 

1)  CIG  4283  (Patara):  .  .  .  Obf.lirj.  .  .  .  Dpov-Xv.  DaTapic  'ävs&r.y.r/  v.v.l  v.aöa- 
ptoGcV  xö  zt  iCpcijV.YjViov,  ö  •/.'y.TJjy.iUaoEv  Iv.  9-jfisXicijv  o  -azr^o  c/.'jty]c;  Koi'/zoc  O'j- 
i'Ck'.oi^  Tixtavöc,  y. al  töv  sv  «y. 'jtw  y. öjitov  v. 7.1  TCt  -z^\  c/.  "jto,  y.al  t*)]v  tojv  äv- 
op'.ävKov  y.cc.l  ötY^-Xfidicuv  ävä-xa-iv,  xal  tTjV  toö  'Krr(-irj')  y.ax'/.-y.saTjV  y.al  ixXäy.ioGiv, 
et  sixo'/fjatv  aöx-f]  •  ~b  ok  ivoiy.axov  xoö  os'jxjpou  ^i'z.Ci'jjj.v.xoc  ßaö-pov  y.c/.l  xot  ßr^Xa  xr>ö 
ili'y.Tpo'j  y.o'.x'/jy.;D'/-i)ivxa  'j~ö  Xi  xoO  ~'j.-'jhc,  a'^-zr^c  '/-'i.'.  'J~'  '/.'jxTjC  -poavixiO'Tj  y.a!  -'j.oz- 
ooil'Yj  y.v.xä  xä  öüö  xy,c  y.paxbxYjC  ßcj/.YjC  i'iYi'iij[i£va  (147  p.  Chr.)  Som.mekbroj)T  er- 
klärte Scaen.  p.  138  wie  oben  p.  54,  A.  1.  Schönbokn  a.  a.  (J.  p.  97  verstand  die  frons 
scaenae,  ähnlich  m.  Jahresb.  Philolog.  XXIII,  p.  oll.  AVie.seler,  E.  u.  Gr.  p.  219, 
A.  89  wie  im  Texte,  nur  dass  er  in  dieser  Bedeutung  von  Trpooy.YjViov  die  Prä- 
position vom  Standpunkte  des  auf  der  Strasse  vor  dem  Bühuengebäude  Stehenden 
erklärt,  wogegen  meine  Bemerkungen  Philolog.  XXXV,  p.  316  zu  vergleichen  sind. 

'^)  Claud.,  De  laud.  Stilich.  II,  403:  Pompeiana  dabunt  quautos  proscaenia 
plausus  (vgl.  Claud.  II  in  Eutrop.  V,  3,  304:  caveae  clamoribus  resonautes). 
Proscaeuivnii  wäre  hier  als  der  vor  der  Bühne  belegene  Raum  anzusehen.  Sehr 
schwierig  ist  Plaut.  Poenul.  17:  Scortum  exoletum  ne  ijoud  (Hitschl,  vulg. 
ne  quis)  in  proscenio  sedeat.  Ritter,  Zimmerm.  Allg.  Schulz.  1830,  Abtli.  II, 
p.  882  dachte  an  den  Vordergrund  der  Theatersitze;  Ritschl,  Parerga  p.  209  f., 
an  den  Theil  der  Sitzstufen,  der  sich  im  grossen  Theater  zu  Pompeji  (vergl. 
Wieseler,  D.  d.  B.  II,  7  A.;  üvebbeck,  Pomp.  p.  134,  Fig.  86)  auf  beiden  Seiten 
der  Bühne  dergestalt  fortsetzt,  dass  diese  Fortsetzungen  mit  der  Bühne  parallel 
zu  stehen  kommen;  oder  wollte  „ne  qua  pro  proscenitj"'  uder  .,ne  qua  sub  pro- 
scenio" schreiben.  Wieseler,  E.  u.  Gr.  p.  214  A.  68  uinnnt  in  proscenio  für 
in  conspectu  omuium  und  schreibt  „ne  quasi  in  proscenio".  Bexndork,  Z.  t.  d. 
österr.  Gynm.  XXVI,  p.  31  f.  d.  Separatabdrucks  Wien  187.5,  bezieht  sich  aut 
Alciphr.  II,  4,5  (s.  oben  p.  52  Anm.  1),  wo  er  jedoch  y.'i.v  7Lpoay.Y,v[oic  liest,  untl 
denkt  an  Verkehr  der  Verehrerinnen  der  Schauspieler  hinter  den  Coulissen. 
SojLMEKBRODT,  Rheni.  Mus.  XXXI,  p.  129  tf.  schlicsst  sich  Benndorf  an  und  will 
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orcliestiscber  und  musikalischer  Aufführungen  wurde  die  Bühne  auch 
b[jyipx[M  genannt '). 

Der  Raum  unter  der  Bühne  und  namenthch  die  diesen 
nach  vorn  abschhessende  Stützwand  derselben  heisst  oTroaxrjvtov; 
an  dieser  sprachUch  wie  sachlich  durchaus  berechtigten  Autfassung 
ist  um  so  mehr  festzuhalten,  als  die  in  den  Theatern  zu  Athen  und  Epi- 
dauros,  allerdings  fragmentiert,  entdeckten  Vorderwände  des  Prosceni- 
ums  zu  der  von  Pollux  gegebenen  Beschreibung  durchaus  stimmen  \  in- 
dessen darf  nicht  in  Abrede  genommen  werden,  dass  bei  Athenaeus 
das  fraghche AVort  auch  für  das  Bühnengebäude  vorkommt  2).  Dem 
in  diesem  Sinne  gebrauchten  griechischen  Ausdrucke  entspricht  das 


bei  Plautus  nichts  ändern,  fasst  jedoch  proscaenium  als  den  ganzen  Raum  vor 
der  Bühneuliinterwand,  der  die  Seitonräume,  in  denen  das  scortum  nicht  sitzen 
Süll,  einschliesse,  bei  Alciphrou  liest  er  napaaxYjvioic. 

^)  Ausser  Didymos  und  Isidor  (p.  50  Anm.  1  und  p.  53,  2)  besonders  Arg.  Arist. 
Nubb.  I:  Ev  x-j  öp-/7jaTpa  z(ü  vüv  Xz-^o^b/iü  Xo^sico;  dasselbe  Prolegg.  de  comoed. 
VII,  p.  XVII  Dübner.  Ferner  Schol.  Arist.  Eq.  508:  ioxä-oi  jxsv  ^ap  t.axa.  otor/^ov 
rA  /opsuxctl  TTpöc  t-rjv  op-/Yj-tpav  ä:toß/>j:TovTS?,  otrxv  os  Tcapr/ßwaiv,  l'^z'Eff\c,  satwxs? 
xac  iz^bc,  xrjhq,  ?fzo.xaq  ßXJTtovxii;  xöv  Xöyov  Tio-.oQvTai.  Gramm.  De  com.  p.  XX,  4 
Dübner:  st?  xvjv  &p-^YjGxpav,  v^v  ovj  %c/.l  Xoysiov  xcXoöGtv ;  ibid  58:  tiq  xvjv  öp/rpxpav, 
•»]v  zYj.orM  xai  XoYstov.  Tzetzes,  De  com.  p.  XXV,  21  Dübner:  ö  xcufxtxö^  //^p^?  I^-^"'' 
öpy-fjaxpai;  xö-^oic,,  ttjv  ^v  Xo'^zlov  vOv  xc/.Xou[j.jv,  -rjYJJ-svoc.  Mehr  bei  Wieseher, 
E.  u.  Gr.  p.  228,  A.  139.  Die  Bühne  wurde  auch  a-u|j.iXY|  genannt,  wie  tj.  11 
ausgeführt  ist. 

^)  Poll.  IV,  123:  fJ-spYj  OS  ö-coixpou  ;iu/.l(;  xal  'j^aXii;  x'/l  xaxaxop.Ti ,  xjpxiocc, 
GXY]VT|,  öpy-rjaxp«,  XoysIov,  KpoaxYjVLov,  irapaaxYjVia,  üroaxYjvca.  Ibid.  124:  xö  oj  öito- 
oxTjvtov  xtoa:  xr/.'  (XYv.).[j.ax(o'.5  xjx6ajj.YjT0  Tipö^  xö  öjaxpov  x£Xpa|JL[j,£vciic,  öäö  xö  \rr^z\o'j 
x;tfX£vov.  Vgl.  oben  p.  23,  A.  4.  Athen.  XIV,  31,  p.  631  E:  xal  tmIm:  asv  xö  üapä 
xoc?  o/yvoi?  $uooxt{A£;v  oTjjjijlov  "rjv  xr/xcixc/via«;.  oö-sv  xv.l  'Aacuiiöocupot;  6  <^Xld^3loc 
xpoxc/.AtCofjivou  itoTS  xtvo?  xiöv  </.ÜXy|Xwv  o'.axpißcov  auxö?  sxi  jv  xw  'j^toaxYjviw  „xi 
xoüx"';  jiTtsv,  oYjXov  5x'.  jjLEY«  xttxöv  '^i'^wt-^''.  Um  von  Schneider's  Att.  Thcaterw. 
p.  8  und  p.  76,  A.  97.  98  vorgebrachter,  wunderlicher  Ansicht  abzusehen,  so 
haben  Stieglitz,  Arch.  d.  Bank.  II,  1,  176,  Genelli,  Th.  z.  Ath.,  S.  47,  Geppekt, 
Altgr,  Bühne  p.  100,  Wieseler,  D.  d.  B.  p.  62  zu  IX,  15  imd  Lohde,  Sk.  d. 
Alten  p.  21  das  Hypuskenion  unter  der  Bühne,  Schönborn,  Skene  der  Hell.  p.  101  i' , 
A.  31  dagegen  und  AVieseler,  E,  w.  Gr.  a.  a.  0.  p.  219  hinter  der  Bühne  gesucht; 
letztei-e  ideutificieren  es  demnach  mit  dem  Bülmengebäude.  Die  im  Texte  ge- 
gebene Auffassung  ist  die  Sommerbrodt's,  Scaen.  p.  140.  Aus  der  Anordnung 
bei  Pollux,  dem  Plural  ujxoox-fjv'a,  dem  Ausdruck  -J-ö  xö  Xoys'.ov  sind  ange- 
sichts der  zu  Athen  und  Epidauros  gemachten  Entdeckungen  Gründe  gegen 
den  ersten  Theil  derselben  nicht  zu  entnehmen.  Ausführliche  Würdigung  der 
einzelnen  geltend  gemachten  Bedenken  Pliilolog.  XXIII,  p.  312  fT.  imd  XXXV, 
p.  318  if. 
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lateinische  Wort  postscaeniuni,  welches  sich  einmal;  untl  zwar  in  bild- 
lichem Sinne  '),  lindet. 

Sehr  dunkel  ist  das  hei  Hesychius  vorkommende  Wort  £;riO/cr)v'.ov ; 
trotz  vielfacher  Erklärungsversuche  ist  man  his  jetzt  noch  nicht  zu 
einem  befriedigenden  Resultate  gelangt;  ob  ein  solches  ül)erliaui)t 
sich  gewinnen  lässt,  ist  zweifelhaft,  zumal  das  entsprechende  lateinische 
Wort  episcaenium,  welches  bei  Vitruv  ein  auf  die  Hinterwand  der 
Bühne  gesetztes  Stockwerk  bedeutet,  zur  Erklärung  nicht  heran- 
gezogen werden  kann'-^). 

Der  ebene,  von  den  Sitzreihen  und  der  Bühne  ein- 
geschlossene Raum  lieisst  op/Tj^rpa,  insofern  er  als  Tanzplatz  des 
Chors ^),  xaraTojj/r],  insofern  er  als  Abschnitt  der  Sitzreihen^)  gefasst 
wird,  aiYjxa  wird  er  mit  Rücksicht  auf  seine  Eorm  genannt-^),  und  wenn 


')  Lucrel.  De  i'er.  uat.  IV,  1185  1".:  quo  niagis  ipsac  umnia  suninio  opere 
hos  vitae  poscacnia  celaut,  quos  retiuerc  vohmt  adstrictosque  esse  in  amore. 

'^)  Hes.  IntGXYjV.ov  '  t6  Ik\  fffi  zv.r^'^rfi  •f.'/.zo.'^6y^:rjv,  Vitruv.  VII,  5,  5:  Tralhbus 
cum  Apaturius  .  .  .  finxisset  scaenara  in  minusculo  theatro  ...  in  eaque  fecisset 
columnas  .  .  .,  tholorum  rotunda  tecta  ,  .  .  coronasquc  capitibus  Icouinis  ornatas, 
quac  omnia  stillicidiorum  e  tectis  habont  rationeni,  praeterea  su^n-a  cam  nihil- 
ominus  episcaenium,  in  quo  thoH  pronai  semifastigia  unmisquc  tccti  varius  picturis 
fuerat  ornatus  etc.  In  etwas  anderer  Form,  aljer  derselben  Bedeutung  ibid. 
V,  H,  H:  item  si  tertia  episcaenos  tutnra  erit  etc.  Zu  Vitruv  vgl.  Schönbokn,  Skene 
der  Hell.  p.  94  f.  A.  27.  Für  Hcs.  wollten  Vitruv  fruchtbar  machen  Schneider, 
Att.  Theaterw.  p.  92  A.  114,  der  den  Raum  über  der  Bühne  und  unter  dem 
Bühnendache  verstand,  sowie  Gei'I'Eht  a.  a.  0.  p.  102  und  Lohde  a.  a.  0.  p.  14, 
welclie  an  eine  Vorrichtung  zur  Aufstellung  und  Bewegung  von  Flugmaschinen 
und  Hebezeuge  denken.  Es  versteht  sich,  dass  eine  solche  vorhanden  gewesen 
sein  nuiss,  nur  geht  darauf  nicht  die  Glosse  des  Hes.  Wie!?eler,  E.  u.  Gr.  a.  a.  O. 
p.  227  f.  hält  für  das  wahrscheinlichste,  dass  eine  in  den  Decorationeu  vor  der 
Hinterwaud  dargestellte  Wohnung  bezeichnet  sei.  Vgl.  auch  Philolog.  XXIII, 
p.  314  f.  u.  XXXV,  p.  330. 

*)  Phot.:  öf/y-fj-Tp'/  (erster  Artikel),  Trf/wxov  ix/sYiö-Yj  iv  ■z-q  öt-^opä  '  tlxrj.  y.al 
Toö  ^)'^äTpo'J  tö  v-ätto  •fj|j.'.y.öy.Xiov,  oh  "/.al  ot  yopol  '^ociv  xai  wpyoövTO.  Tim  Lex. 
Plat.  öpy-fj-Tpa:  xo  to'j  flsctxpo'j  pi-ov  ycupiov  y.al  xÖTtoc  JTti-iOLVYji;  v.c,  äavYjY'Jp-v, 
;v»>a  'Ap[i.ooiou  xai  W^^'.zxv^z'.xv/fjc.  tly.vJiq.  Bekk.  Anecd.  (rr.  p.  286,  16  s.  unten 
Anm.  5.     Et.  M.  p.  743,  38:   •i\  ip/Yjaxpoc,    to'jte^t'.    tö    y.dxoj   soottpo^  xoö  ihaxpo'j. 

*3  Phot.  143,  22:  xaxaxoiJ-Yiv  ol  jaev  x'Jjv  cipyrj-xpav,  r/:  51  ^i^^c.  x'.  xoö  fl'zaxpo'j. 
Bekk.  Anecd.  p.  270,  21 :  v.axaxon.-I]  ''f\  öpyYjOxpa  yj  vöv  z'j-{\k'j.,  yj  jj-ipo?  xt  xoö  S-sä- 
xpo^)  y.aXiXfj.Yjö'Y],  \kz'.  jv  op;'.  '/.'i.xzz/.z'i'j.z-'j:.,  yj  yjjxfj.  xö  j'jp.^HJiYjy.öc  ö  xÖTtoc  ouxtoc 
y.a/.jixa'.,  y]   xö  vöv  \t-^rj]yi^)'tv  oiäuoji.v.. 

")  S.  Bekk.  Anecd.  in  voriger  Anm. ;  ferner  ildd.  286 ,  16 :  öpy-fj ^xpa  xoö 
»l-jäxpoo  xö  vöv  'kz'^h]i.'.-JV)  z'.'[\uj.  •  (ovo[j//-f)Y|  Vz  o'jxtu?  \t:z',  (^/si)  i»'/f'i'y''u  v.  yopoL 
Fast  übereinstimmend  Phot.  öpyqaxpr/.  2.  Artikel.    Selbstverständlich  konnte  diese 
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er  endlich  xovi'3Tpa  heisst,  so  ist  das  ein  aus  alter  Zeit,  in  der  es 
noch  kein  kunstgerechtes  Theatergebäude  gab,  übrig  gebhebener 
Ausdruck  ^). 

Die  beiden  zwischen  dem  Bülniengebäude  und  den  Sitzreihen 
belegenen  o  f  f  e  n  e  n  E  i  n  g  ä  n  g  e  z  u  r  0  r  c  h  e  s  t  r  a  heissen  nach  früher 
allgemeiner-^),  neuerdings  jedoch  bestrittener^),  Annahme  ;rafvo5oi;  es 
wird  das  zwar  nicht  überliefert,  lässt  sich  jedoch  aus  verschiedenen 
Stellen  durch  Schlussfolgerung  darthun.  Wenn  zunächst  bei  Plutarch-*) 
die  Eingänge  zur  Bühne  at  avto  -dpoooi  genannt  werden,  so  müssen 
diesen  andere,  xäuo  7rd,oo§ot,  gegenüber  gestanden  haben,  und  diese 
können  nur  die  fraglichen  Orchestraeingänge  gewesen  sein^).  So- 
dann gehört  hieher  das  die  Bemerkungen  von  drei  Grammatikern 
umfassende   SchoKon    zu   einer  Stelle   des  Aristophanes '^),   und    eine 


Benennung  erst  nach  Aufkommen  der  jüngeren  Form  des  -  eintreten,  also  seit 
Alexander,  vgl.  Deecke  in  Baumeister,  Denkm.  des  klassischen  Altertums  I,  y>.  51. 

^)  SuiD.  s.  V.  3y.Yjvr|:  r,  xcivbip'/.,  zotixizv.  TÖ  vAzm  pjr/.-foz  xoö  ö-säxpoo.  In 
dieser  Stelle,  über  die  zu  vgl.  §.  11,  bedeutet  v.ovbxpc/.  zwar  nur  einen  Theil 
der  Orchestra:  es  hindert  jedoch  nichts,  diese  Benennung  auf  den  ganzen  Raum 
auszudehnen.  Die  oben  angefülirte  Erklärung  s.  bei  AVieseler,  Ueh.  d.  Thymele 
p.  9.  Derselbe,  E.  u.  Gr.  p.202,  A.  4  hält  es  unter  Berücksichtigung  des  latei- 
nischen arena  für  wahrscheinlicher,  dass  das  Wort  erst  in  der  Zeit  aufkam,  als 
man  in  Griechenland  Gladiatorenspiele  in  den  Theatern  gab.  Docli  war  noch 
in  Epidauros  die  Orchestia  nicht  gepflastert,  vgl.  oben  pag.  37,  A.  <6. 

'^)  So  0.  MuELLEK,  Aesch.  Eunieniden  p.  81 ;  Schneider,  Att.  Theaterw.  S.  188, 
A.  185;  G.  Hekaiann,  De  re  scen.  in  Aesch.  Or.  \>.  7  und  10;  Somjierbroüt, 
Scaeuica  p.  131  und  13b;  Geppert,  Altgr.  Bühne  p.  129,  A.  4:  Schönborn,  Skcne 
d.  Hell.  p.  16  f.     A.  Mueller,  Philolog.  XXIII,  p.  317. 

')  AVieseler,  E.  u.  Gr.  a,  a.  O.  p.  225  ist  der  Ansicht,  dass  unter  Ttäpooc/t 
die  der  Bühne  zugekehrten  AVände  der  Seitenflügel  im  Sinne  von  'Zugänge'  oder 
'Seiteuzugänge'  zu  verstehen  seien;  p.  231,  wo  er  sich  besonders  gegen  die  her- 
gebrachte Auffassung  ausspricht,  will  er  allerdings  die  Möglichkeit  derselben 
nicht  ganz  in  Abrede  nehmen,  vgl.  auch  p.  225  ff.  Eingehende  Besprechung 
der  AViESELER'schen  Ansicht  Philolog.  XXXV,  p.  324 — 330. 

"')  Blut.  Demetr.  34:  aötö?  ob  -/.a-raßäc  ojjKsp  ol  tpa-i'ioocl  oia  twv  avtu  Trapoccuv. 
Näheres  über  diese  Stelle  s.  Philolog.  XXXV,  p.  308.  Demetrios  trat  wahr- 
scheinlich aus  der  grossen  Thür  in  der  Mitte  der  Hinterwand;  die  v'vxu  -äpooci 
sind  eine  Bezeichnung  sämmthcher  auf  die  Bühne  führenden  Thüreu.  AVieselek, 
E.  u.  Gr.  p.  212. 

0  Anders  AVieseler,  E.  u.  Gr.  p.  231,  A.  152.  Die  zu  Epidauros  im  Hypo- 
skenion  betindlichcu  Thüren  können  hier  nicht  in  Betracht  kommen. 

")  Arist.  Eq.  148  f.:  w  iJ.av.'xp'.j  äXXavxo7ioj/,a,  osijpo  o^Op',  w  yXxuzz,  '/vä^a'.vr 
ocuf/j'p  Tfj  TtöXs'.  vm:  v<i)v  '^jyz'.q.  Schob:  1)  tv^v-,  'f^i^iv,  Iv.  zrfi  är/pöooo  z-\  xo  ao- 
yslov    rj.v'/.fj-fj.  —  2)    o'.ä    T'.    oov    EV.    xr^c,    ^apöoo'j ;  xoöxo  -(^-p    ''J'^'''-   o'.vv."fv.alov •  'ksv-xio-/ 
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richtige  liiti'r})ix'tati(jii  kiuiii  uucli  bei  einer  sehr  wichtigen  Notiz  des 
Polhix ')  zu  keinem  anderen  Resultate  gehingen.  EndHch  ist  an  einer 
zweiten  Stelle  Plutarchs'-)  diese  Bedeutung  des  Wortes  sehr  wahr- 
scheinlich.    Es   steht  indessen  fest,   dass    auch    sänmitliche  ßühnen- 


xaxaßctivctv  zb  ä7ra).),aTTE'Ji>a'.  svtjöiI'jv  c/.~b  xoO  naXacoö  sO'oo?.  —  3)(ij?  sv  l)-!j|).r/.-/y 
0£  xö  aväßttivs.  S.  G.  Hkrmann,  N.  Jen.  Littztg.  1843,  Nr.  20;  CJeppkrt,  Altgr_ 
Bühne  p.  129;  Wieselek,  E.  u.  Gr.  p.  226,  A.  127.  Ob  der  erste  Scholiast  au 
einen  Seiteneingang  zur  Bühne,  oder  an  einen  Eingang  zur  ürchestra  gedacht  hat, 
ist  nicht  zu  ermitteln;  der  zweite  nahm  jedenfalls  das  letztere  an  und  erklärt 
ävaßaivj'.v  durch  Hinweis  auf  die  alte  Zeit,  in  der  die  Bühne  noch  lediglich  ein 
Gerüst  war;  dem  dritten  genügt  die  Erläuterung  noch  nicht,  sondern  er  setzt 
hinzu,  avaßaivsLv  werde  so  gebraucht,  wie  bei  dem  in  der  Orchestra  aufgeschla- 
genen und  »)ujj.jX-f]  genannten  Gerüste,  will  aber  damit  nicht  sagen,  der  AVurst- 
häudlcr  sei  in  der  Orchestra  aufgetreten.  Uebrigens  scheint  derselbe  in  der 
That  einen  der  Seiteneingänge  zur  Bühne  benutzt  zu  haben.  S.  Philulog.  XXXV, 
p.  326. 

')  Pol!.  IV,  126:  7zr/.[j'  kyJj.zz^'j.  Vz  tcüv  vJo  Dupcöv  xiüv  ;:jpl  tYjV  jj.Ej-fjV  aLUv. 
Süd  £csv  av,  [Aia  sxaxEptufl'cV,  Ttpö?  äq  oX  jijpfo'.xToi  3U[j.irciiYjYa3tv,  t]  [j.jV  oti;.ä.  xb.  s^co 
itoXjüJ?  OYjXoüaa,  Yj  o'  Exlpa  xa  ix  TröXcto?,  fxaXtGxa  xä  ex  At|j.£vrj^  xc/.l  S'cO'ji;  xs  ö-a- 
Xaxxicioc:  jTiö'.Y'-j  "''•'^"  i^'i''''''\  b-'ß.  3rir/.y{)i 3X3f>a  ovxa  Yj  jjlYj/olvy]  'j>2f(£'.v  ftoovax=:l.  J'.  os  cTci- 
cxp'xtfjisv  c.'.  TCcpiaxxoi,  Yj  o^cia  |)iv  a\yz'.'^jzi  xö  Ttäv  [xÖkOvJ,  äji/.poxEp'/'.  Vz  •/{öpav  'n7.rj.L- 
Xcixxoua'.v.  X(öv  [j.ivxoi  Ttapoodjv  yj  [j.sv  o^ita  ä-j'oöitjv  Yj  r/.  Xt[jivoc  Yj  ex  TtoXcCui;  ays'.' 
ol  OS  äKKa/^rjiyzv  TtsC^l  ä'^;xvo'j[).3vo'.  X7.xä  xYjV  Exip'/.v  i'.jic/.j'.v.  Eine  vollständige 
Besprechung  dieser  Stelle  kann  hier  noch  nicht  gegeben  werden.  Die  aiJMi  oüo 
iJ-opat  liegen  in  den  AVäuden  der  Seitenflügel,  und  ebenso  befinden  sich  die 
Periakten  auf  der  Bühne;  „rechts"  und  „links"  ist  hier  vom  Standpunkte  des 
Schauspielers  aus  zu  nehmen;  mit  xcöv  jjivxo:  Ttaoöodjv  geht  Pollux  auf  die  Or- 
chestraeiugänge  üljer,  und  wenn  man  hier,  wie  einzig  möglich  ist,  „rechts"  und 
„links"  vom  Standpunkte  des  Zuschauers  auffasst,  so  entspi'cchen  sich  die 
rechte  Periakte  und  die  linke  Parodos,  wie  die  linke  Periaktc  und  die  rechte 
Parodüs.  "Wollte  man  die  KÜ^rj?jrji  aljer  auf  der  Bühne  suchen,  wie  AVieseler 
E.  u.  Gr.  p.  225  f.,  u.  A.  12.5  tliut,  indem  er  darunter  die  der  Bühne  zugewendeten 
AVände  der  Seitenflügel  als  Portale  versteht,  (wo  denn  die  ircipoSo:  mit  jenen  öupa: 
im  AVesentlichen  identisch  sein  würden),  so  entsteht  Conlusion,  die  zur  Con- 
jectur  zwingt;  AVieseleh  schreibt  denn  auch  xwv  [iivxoi  Ttapoocov  -i]  [jLcxä  osE,'.^, 
über  dessen  L'nzulässigkeit  wie  überhaupt  über  die  ganze  Stelle  zu  vergleichen 
ist  Philolog.  XXXV,  p.  327—330. 

'^)  Plut.  Arat.  23:  z^'.zx-'fpaq  oi  zalc  ^rj.^jbw.c^  Exaxjpiüö-jv  xoü;  'A/atoi);;  aoxöc 
aTiö  xYj?  jXYjVYji;  s'.c;  \i.z-,w  Ti^r/f[k'itz\  wahrscheinlich  liess  Aratos  die  Eingänge  zur 
Orchestra  durch  eine  Truppenreihe  rechtwinklig  durchschneiden;  da  er,  was 
ft-eilich  nicht  erzählt  wird,  gewiss  auch  die  Eingänge  von  der  Strasse  in  das 
Bühnengebäude  gesichert  hatte,  so  konnte  auch  durch  die  lediglich  aus  dem 
Bühneugebäude  zugänglichen  Seitenflügel  Niemand  konnnen.  Anders  AVieselek. 
E.  u.  Gr.  p.  225  A.  123. 


60    §■  7.  Technische  Bezeichnungen  der  einzelnen  Theile  des  Theatergebäudes. 

eingänge  :r7.f;ooo'.  genannt  werden  können  ').  Ursiiriinglich  bezeichnete 
Tuapoooi;  den  Einzug  des  Chors  ■^),  dann  den  Weg,  welchen  derselbe 
nahm,  darauf  die  diesem  parallel  liegenden  Seiteneingänge  der  Bühne 
nnd  endlich  allgemein  die  Eingänge  zu  letzterer.  Die  Ansicht,  dass 
die  lange  Bahn,  Avelche  durch  die  Eingänge  und  den  zwischen  ihnen 
liegenden  Theil  der  Orcliestra  unmittelbar  vor  der  Bühne  gebildet 
wird,  d^jö^Loq  genannt  sei,  ist  unhaltbar  ^).  Dahingegen  gebraucht 
Aristophanes  für  jene  Eingänge  wiederholt  das  Wort  slao^oc;  *).  In 
Theatern  römischen  Stils  waren  die  Orchestraeingänge  überwölbt 
und  scheinen  daher  'j^aXi?  oder  ä'^/.q  geheissen  zu  haben  ^). 


*)  Plut.  Demetr.  34:  oia  tojv  avw  Trc/.;>ciocijv,  s.  oben  p.  58  A.  4.  Seiteneingang: 
Poll.  IV,  128:  -i]  p-Yj-^avT]  5s  ^zobz  osixvo^i  v.al  rjpcuc  xou?  jv  äjp'.,  Bs'/J.jpo'fövxa; 
Y]  Yltpziac,  v.r/X  v.t'.xa'.  v-aza.  t7]v  äp'.otspäv  ;^o;pooov,  öitsp  xyjv  oxtjvyjv  zb  o'l/oc.  Athen. 
XIV,  16,  p.  622  D:  oi.  os  '-faXXo'^öpo'.  .  .  .  -apsp/ovTV.'.  o'i  |j.sv  Iv.  Tcapöoo'j,  oi  5e 
v.axä  fiLijOc;  lä?  i)"jpa;  ^a-lvovtj;  iv  puO'jji.ci).  Vgl.  Philolog.  XXXV,  p.  308.  MüFF, 
Der  Chor  in  der  Attischen  Komödie  vor  Aristophanes  p.  6  f. 

^)  Aristot.  Poet.  12.:  I'st'.  ok  -poXoyo;  jasv  <^i^oc,  '6\o-^  Tpa-cwoia?  zb  rzpb  yopob 
za^öoo'j,  vgl.  AVecklein,  Philolog.  XLIII,  p.  716.  Poll.  IV,  108:  v.al  4)  (asv 
c'iooSo?  TOD  /opoö  ixcipoooi;  ■/.c/./aiioi;.  109:  i'-i)''  ots  os  y.y.\  ■/.afl-'  eva  s^ioioövto  tYjV 
7t<xpooov.  De  comoedia  IX  a,  p.  XX,  59  Dübner:  l/.at.-J.zo  ot  -^  ticfKzorjic,  t'iao^oq, 
v.oX  i;iY|X'j-tc  xal  JTi-ß'/j'.c  x'/l  -v.pooo;  v.'/l  ^lapoijia-'.;.  —  Sehr  dunkel  ist  die  in 
den  Thcatcriuschriiteu  von  lasos  (Le  Bas,  As.  min.  252 — 257)  oft  vorkommende 
Formel  v.'j).  yj  Kcupoooq  abpsv  opoc/[j.Y|V.  Die  Erklärungsversuche  von  Waddington 
imd  Lüders,  welche  vermuthen,  jedes  Mitglied  des  Chors,  bezw.  jeder  Schau- 
spieler habe  eine  Drachme  erhalten  (vgl.  Ll'deks,  Die  dionysischen  Künstler 
}).  124,  A.  246),  sind  unbefriedigend. 

^j  Ctenelli,  Th.  zu  Athen  p.  44.  Schlegel,  Vorlcs.  über  dram.  Kunst  und 
Litt.  I,  264  f.  unter  Berufung  auf  Hes.  opö^o;  •  -q  bo/r^zr^a  toö  Atovootav-oö 
ihäzooö  Ka^rj.  Tocpavxivcitc.  Xach  Wieselek,  E.  u.  Ur.  p.  231,  A.  155  hautlelt  es 
sich  hier  um   einen  Ausnahmefall. 

*)  Arist.  Xub.  v,  326:  -z^^.  zi  zb  -/pY,[j,a:  coc  o'j  v.v.ihopoj.  li.j.  Ttapä  z-'t^y 
tijobrr/.  Av.  296:  oöo'  Ibil/  ?t'  EjO-'  'jiz'  ahzöty  nsTO|Ar/ojv  xy,v  lizwjv.  wo  der 
Scholiast  sagt:  ilzvjrjz  bz  lv^zzo.:,  -q  b  y^Jpoc  ziz-.izv/  z\z  xYjV  jy.YjVf,v  {zv..  natür- 
lich für  öp/Yj3xp'/.v)  y.al  sv  z^v.c,  yt-rpo'.c,  „x:  zb  \v[ZiC\  v.zh  bz  äoö;  olol  v.v.x"  abzr^'y 
YjV  ß/JiLS'i;  xvjv  cboorjv.''  Bergk,  De  reliq.  com.  Attic.  p.  206.  Wieseleb,  E. 
u.  Gr.  p.  231,  A.  154.  Plut.  Marceil.  20:  Yj[iiYuiJ.vo(;  äyaTzr^b-'r^zuq  z^zz  Ttpöc 
xYjV  jtrjoov  xoö  d-züz[jrj'i  bezeichnet  ?^r>oo<;  ebenfalls  einen  der  fraglichen  Eingänge. 
Anders  Wieseler,  E.  u.  Gr.  p.  224,  A.  117,  der  an  ein  Thor  mitten  in  der 
Umfassungsmauer  des  Zuschauerraumes  und  au  eine  Flucht  durch  das  ver- 
sammelte Publikum  denkt.     Wenig  wahrscheinlich. 

")  Cfr.  Vitruv.  V,  6,  5:  s.  p.  19  A.  3.  Poll.  IV,  123:  [xipY,  bz  i^züzow  j^-j/.I; 
v-at  'hrAiq,  (Aristid.  I,  p.  451  Diud.  Diod.  Sic.  2,  9).  Vita  Aristoph.  p.  XXVIII, 
A.  zu  V.  87  Dübner:  xa;  s:  |xev  wc  äitö  zr^c  KoKzmq  r^^yszo  zid  zb  ä-saxpov,  b'-b.  xyjC 
äp'.-xjpGcc  cz/^lbot;  z^.zYjZ'..     Ueber  rc'j/,ojv  bei  Athen.  XIV,  16,  p.  622  B :  oi  o'z  tö-ü- 
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Für  don  Znschaiior raiim  ist  ol)on  der  Aiisdnick  My.rrjrjv 
nachgewiesen ') ;  eine  S])ecielle  technische  Bezeichnung  gieht  es  im 
Griechischen  niclit.  namenthcli  keine,  welche  dem  im  Lateinisclien 
ül)hchen  nnd  durcliaus  angemessenen  AVorte  cavea-)  entspräc.lie : 
einige  Mak^  jedoch  findet  sicli  die  von  den  hölzernen  anf  die  steinei'ucn 
Sitzreihen  iiliertragene  Benennung  l'xpia^).  Die  einzelnen  Sitzstufen 
heissen  avaß7.i>[j.O'' '),  ßdt')'p7. ''),  s'^pai '"'),  z^ioh.y.'^),  i^scoprjTYjp'.a '')  nnd  dem 


jiokko'.  'Z'.'ifj  o'.a  xo5  Tcu/aövoc  s'.oj).i)'ovtsc.  otav  y.azr/.  |jiTfjV  tY|V  ri^jy'tpz^j''/y  •jivotvz^/.'., 
j-i^STp'Xiou-'.v  s'.c  TÖ  il'saxrvov  v.t'/..  s.  ]).  3H  Anin.  2;  Mrtxeke,  dor  zu  Atlioii.  Vol.  T^', 
p.  298  sagt:  conolavo,  ox  quo  in  orHipstram  aditus  ])ntf'])at ,  wii'd  dincli  die 
ThoatcM"  zu  E])idauros  und  Poro-amon  widerlogt.  Da  j-t-Tori't'.v  sie  x'j  itfatpov 
„piup  Schwonkung  uacli  don  Zuscdiauorn  zu  machon''  hoisst,  so  wird  daduj-cli 
sclinn  dor  Eintritt  von  dor  Seite  her  indiciort.  AViesklkr,  E.  u.  (Ir.  ]i.  212 
denkt  an  die  qtosro  Mittelthür  dor  Bühne  und  übersetzt  J-'.-xpffoo-'.v  v.x'k.  „sich 
mit  Worten  an  die  Zuscliauer  wonih^n",  was  seliworlieli  niTiolieh  ist.  Yt»].  Plii- 
h.loo-.  XXXV,  p.  808. 

')  S.  pag.  49,  A.  1  und  2.  Dazu  Dio  Cass.  LXTTI,  22  und  CT(I.  2976:  «r'y.xpo'j 
v.övXfjc.     Yitruv.  Y,  3,  2  theatri  rotunditas. 

-)  Plaut.  Amphitr.  Prol.  (i5  f. :  ut  conquistores  sinoula  in  supsellia  eant  ])er 
totam  caveam  spoctatorihus;  cfr.  v.  <i8.  Cic.  Laol.  7,  24;  De  harusp.  ros|).  12,  26; 
C'at.  niai.  14,  48:  ])rima  und  ultima  cavea.  Suet.  Octav.  44,  media  cavea.  Seueca 
De  tranc)  an.  11,8:  summa  cavea.  Das  griechische  Wort -/.olAciv,  welches  .Strack, 
Altgr.  Thoatergeb.  p.  1;  Rothmann,  Thoatergob.  zu  Ath.  ]i  5  t^.  2:  Högeb, 
Grundzügo  der  (yr.  Bühne  p.  29  §.  7;  JuLms,  Lützow's  Z.  f.  b.  K,  XTTT,  p.  195 
unbedenklich  gebrauchen,  liisst  sich  nicht  nachweisen  und  koinenfalls  aus  Dio 
Chrys.  YIT,  Yol.  T,  ji.  114,  10  Dind.,  s.  oben  ]i.  3,  A.  5,  entnehmen.  Auch  aus 
Phot.  ojv/Yj-tpa  •  -pojTOv  jy./.YjD-rj  jv  ty^  ä'^opä.  f'.xa  v.r/l  -tjh  fl'jrixpo'j  xö  v.rixdj  viix;- 
%Ü7.Xtov,  womit  Yitruv.  Y,  7,  1:  in  cornibus  homicyclii  zu  veroloiehen  ist,  darf 
nichts  geschlossen  worden 

")  Phot.  iv.p'.a ,  xa  jv  xy^  a'^orja.  ä^^  lüv  jDrojvxo  xo'j;  A'.ovij-jf/.y.ooc  a'riiy^r/.- 
-piv  Yj  v.ax«ay.3üaG\)Yjva'.  xö  sv  A'.ovürjfju  iHaxpov.  Hes.  iv.^ia  •  v.a;  xä  ^üXiva  oüx(i)C 
fXrj'^"'''^'^  "'AiS'YjVVj-'.v.  a'i'  tltv  sfl-sojvxo  Ttpö  xoü  xö  sv  Aiovoarji)  iSfaxociv  v-'''^"''''"^'- 
Arist.  Thesmo]ih.  395:  uigx^  cufl'üi;  jIgcovxsc  äito  xwv  '.y.ptwv  y-oß/.l-ouG^  Yili.«;. 
Dio  Chrys.  XXXITT,  Yol.  II,  p.  8,  28  Dind.:  '^r.tl  ok  Icuy.pdxYjC  «vju  gv.yjvyjc  y.al 
ixpiojv  i-rjbi  xö  xoij  i);r>5  -ofj-za'ii).a  y.x"/..  Cratin.  )iei  Mein.  Fragni.  Com.  Gr. 
II,   1,  p.   192  =^  KocK  I,  p.   107:  '.y.püuv   'iöxYj-ic. 

■*)  Poll.   lY,   121 :    xoüc    ^'    ö'.vaßaiiijLoöc    y.al    ß'iD'C'/    yr/t  sooac  xal    foo'iX'.'/   (av 

")  Phit.  Timol.  34:  il^z'.  f/'/V/c  xi  IjjL'ix'.rJV  oca  |j.;gci')  xoü  iho.iorju  y/t  -&öc 
x;  x(Tjv  p.'ii)'&(uv  opö[j.(i)  cpjpofxsvoc  GOvsppYjlj  xyjv  y.r'x.aht^-/.  Schol.  Arist.  Eq.  784: 
l'vy.  [AY|  ?-l  'V.XoIc  xoic  ß'iflpoic  s7i:;y.'y.i)'f(^YjX'/i.  Malalas  Chron.  p.  815,  8;  Ed. 
Bonn.:  &p|j.Ypr/vxJC  r/.  xo)V  ^ry}^p(uv  ?-.;  xyjv  *'jfxrAY|V.  CIG.  4288,  15:  xq  Evor/.otxov 
TO'J  os'jXEpoo   o'.aC('jij.axci£:   ßoiiJ'pov. 

•')  Arist.   Eccl.  21;    86  und    öfters,    jedoch    von    dor    Yolksversammhmg. 
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entsprechend  lateinisch  gradus  ^),  sedes'^),  sedilia^),  siil)senia  ■*)  und 
spectacida "') :  endlich  auch  ordines  ^).  Die  auf  den  lireiteren  Sitz- 
stufen aufgestellten  besonderen  Sessel  wurden  xl-pövc. '^j  oder  -/.r/M- 
5fia'.^)    genannt,    ein    gewöhnlicher    Platz    dagegen  Mc/.^),    röroc '"). 


-/.aS-sopa  Dion.  Hai.  III,  ß8:  /.tft-iva;  Mz-ir,  ;v  iI-sc/.tooi;  ö"/.'yov  ')-io'j:nzx-f^y.'y.rj.z 
y.'y.ft'sopac.  Tertiill.  De  sjioftac.  3:  catlierlra  qiioqno  iiominatnr  i]ise  in  anfi'actu 
ad  consessum  situs. 

")  Poll.  IV,  132:  y.'j-ä  -rä;  r/.  tojv  j^dj'/.üov  y.aiVJooo;.  und  122:  zä  sou)"/.'.'/ 
xalc  TTTSov/'-c  y.'ZTOLXpO'jj'.v. 

*)  Plut.  C.  fTracch.  12:  eij.j/./.3v  ö  v?,ao;  ^täz^-'j.:  >i.cvr>a'y.-/'>');  ;v  ö'-y'^p?-  "''•'>'•• 
Tojv  GtpyovTwv  o'.  -/.sIoTot  r)-£üjpTjT-fjp:'z  v-'jv./.ü)  ■/.'s.-').-y.vi''j.-j'j:/ziz  ii,3a:-i)-o'jv.  von  höl- 
zernen Gerüsten.  CIG  2782,  20:  ä-ö  luv  yjoyj  osootc/.'.  s-;  |xr/  -rot  i>':üjpY|rf,pL'/.  toö 
Ö-sdtTpo'j  oTjVÖ'.pi'/  ji'jpia.  (Aplirodisias)  von  steinernen  Sitzen. 

')  Yitruv.  Y,  3,  4:  uti  linea  cum  ad  imum  wradum  et  ad  summum  extenta 
fuerit,  omnia  cacnmina  gradnOTn  angnlofiqne  tangat:  vgl.  6.  3:  6,  5;  6,  7.  Martial. 
y,  14,  1:  sedere  primo  solitus  in  js^adu  semper:  vgl.  41,  4:  theatra  loqueris  et 
gradus  et  edicta.     Orell.-Henz.  6593. 

-)  Yitniv.  Y,  3,  4:  nee  patientur  in  sedibus  summis,  quae  sunt  supra  prae- 
cinctiones,  verborum  casus  certa  sigiiificatione  ad  aures  pervenire;  vgl.  ö,  1;  7,  2. 

')  Horat.  Epod.  4,  1.5:  sedilibusque  magnus  in  primis  eques  Othone  con- 
tenipto  sedet.  Ars  pnet.  205:  nondum  spissa  nimis  coniplere  sedilia  flatu. 
Apul.  Florid.  18:  circumferentia  sedilium. 

*)  Yitruv.  Y,  6,  3:  gradus  spectaculorum,  ubi  subsellia  cnm])onantur,  also  die 
einzelnen  Steinsitze.  Plaut  Amph.  Prol.  65:  ut  conquistores  singula  in  sup- 
sellia  eant  per  totam  caveam  spectatoribus ;  vgl  Poen  Prol.  6  Suet.  Octav.  44. 
Martial.  Y,  8.  2:  14,  9:  27.  3. 

■')  Plaut.  Curcul.  647:  spectacla  ibi  ruont.  Cic.  Pro  Sest.  58,  124:  tantus  est 
ex  omnibus  spectaculis  usque  a  Capitolio  .  .  .  plausus  excitatns.  Pro  Mur.  34,  72: 
At  spectacula  sunt  trilnitim  data  et  ad  prandium  vulgo  vocati  Ygl.  Ov.  IMetam 
X,  668. 

"j  Besonders  von  den  14  für  die  Ritter  bestimmten  Sitzreihen  im  römischen 
Theater,  daher  quattuordecim  ordines;  Cic.  Phil. II,  18,  44:  quod  sedisti  in  quattuor- 
decim  ordinibus,  cum  esset  lege  Roscia  decoctoribus  certus  locus  constitutus. 
Suet.  Octav.  14:  nam  cum  spectaculo  ludorum  gregarium  militem  in  quattuor- 
decim ordinibus  sedentem  excitari  per  apparitorem  iussisset  etc.  und  sonst  sehr 
oft;  aber  auch  quattuordecim  allein,  so  Petron.  Sat.  127  Buch. :  usque  ab  orcliestra 
quattuordecim  transilit  et  in  extrema  plebe  quaerit  quod  diligat,  und  öfters, 
Ygl.  HüBN-ER,   Annali  delF  Inst.  1856  p.  56. 

')  Dio  Chrys.  XXXT,  Yol  I,  p.  386,  1  Dind.:  "AiVjv/.Io-.  ok  sv  tco  fl-s^ätpo) 
ifsojvTot'.  TY^v  v.'AyjV  Ta'JTYjV  iS-iav  (seil,  to'jc  [iOvo|j.'zyo'jc)  ü;^"  aÖTYjV  ty^v  äxpÖT^o/.'.-/. 
G'j  tvi  A'.öv'j-ov  \rj.  TYjV  opyYj-Tp'/v  t'.O'sa-'.v  •  mz".  -o/./.'iv.'.c  \y  c/.ötoic  t'.va  a'iotTTS"fl"'y'. 
tolc  fl-pövou.  O'j  -öv  IjpciävTYjV  v.otl  TO'jc  uij-v:,-  [^o^i-  äyr/.-'y.-r^  y.a^Vltv/.  also  von  den 
Ehrensesseln  im  Dionj'sostheater. 

■'')  Hes    -n'Xf^'.c    fVsar  •    ^ A^r-/'x\rj:    -az    r/     tm     iS-sv-tow     y.'/.fHop'zc     '!/Yj'^'.3aaT', 
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■/öi^ja').  yojr/lov-).  locus''').  Dw  vier  letzten  Ausdrücke  tindeu  sich 
auch  für  solche  zusainnieuliefi;eiKle  Plätze,  welche  ganzen  Köri)er- 
schaften  angewiesen  sind*).    Die  unterste  Sitzreihe,  deren  Plätze 


vEv-ij.Y,;j.r/'/;  -f-osop-ac  'sfs'j-iv.  Calpurn.  Ecl.  VII,  27  (vom  Flavischen  Amphi- 
tlicator) :  inter  femineas  spectaliat  turl)a  cathedras. 

®)  So  Q-iay  y.rj.'zrjyk^i.z'y  Aesr-h.  De  fals.  leg.  55;  Dem.,  De  cor.  28.  iHav 
OL-ojj-'.-SoOv  Poll.  VIT,  199.  fl-^av  a-^rjijrjZiv^  Theoplir.  Char.  IX,  2.  Besonders  häufi«; 
\^i'j:/  y.aT'/"/.'y.[j.^'iv-:v  Dem.  Mid.  §.  178;  Luc.  De  salt.  5;  Hei-mot.  39  (nif/ov.'/.T'-/- 
"/.'•/.|i^''y.vj'.v) ;  Aristid.  Panatli.  Vol.  I,  p.  163  Diml.  Anders  ist  die  auf  den  In- 
schriften von  der  Tlieatennauer  in  lasos  (Le  Bas,  As.  min.  2.52  ff.)  häufig  vor- 
kommende Formel  ■\  oj  i)ia  r,'£vrTo  ocuob'/v  zu  erklären.  —  Der  Titel  der  Ari- 
stojihanischen  Komridie  Xv.Y|väc  ■/.'j.z'/.K'j.\s.^(j'j:/',ViZ').'.  (Meineke,  Fragm.  Com.  Gr.  II, 
1140)  in  Verbindung  mit  Arist.  Pac.  879:  oötoc.  ti  -sp^YP^^-'f '•?  ?  <^)IK.  to  5jI'/, 
j'.c  ''\'^\i:.'j.  ^v.TjVYjV  \\i.'j.<i\rj'i  TU)  Tvi^i  ■/.aT'-/./.aij.,j'zvtii,  wozu  der  >Schf)liast :  o;  y'^'-p 
flr/.ovxrc  Ds(!)ps!v  -pd-/.aT'y./.'/.|j.^</voo-'v  sa'jxolc  tö-ov  legt  den  (iedanken  nahe,  dass 
ein  Platz  auch  -v.yjvtj  geheissen  habe;  was  dann  vielleicht  aus  Aesch.  in  Ctesiph. 
i;.  76:  h.üJj.  tötr -oojTov  TTosoJis'.c  j'.c  :rpOcOp{r/.v  r/.ä/.s'jc  (Demosth.)  ■/.'•/•  -po-y.s'i'-//.'/;'/. 
tilYjV.t  v.'/i  'io'.v'.y.'loa;  -ioi2-i-azt  zu  erklären  ist. 

'")  Schol.  Arist.  Eq.  575:  scYjV  ...  v/  iJ-räxpotc  .  .  .  toöc  Tipo/.ajXiV/vovTot;  .  .  . 
s^iY^'-pavT'/;  a'ixo')^  s\c  xov  3v.?:vojv  rö-ov  -/.aft-i-au  Fast  ebenso  Suid.  s.  v.  Trporopia. 
Femer  Plut.  Süll.  35:  ooiroj  twv  tö-o)v  oiv.y.sxp'.txr/üjv.  Reip.  ger.  praec.  31,  8; 
p.  823  A  :  ciöo^  r/oy "/,ojv  o'.v.;t(T)v  -/.Yjthi  -spl  /.ooxpöv  yj  v.ata"//rj'ic-:  xoTtiov  iv  r)'j</Tc<c'.c. 
Liban.  Arg.  ad  Dem  Olynth.  I,  2  und  die  Sitzinschriften  CIG  2421  (Naxos): 
äp/:sphi)C  ".ApiOTv.p/Cio  tö-oc  Tipoxair/s-a'..  Ross,  Inser.  Gr.  ined.  IT.  ]i.  3.  b: 
(Andros)  'Kjior>|J.i-y.ci'j  ö  xö-oc ;  c:   K"/,so[xyjoci'j  xoö  osTvo;  ö  xö:roc. 

')    Plut.    Süll.    35:    -'/pY]/.i)'3V    37tl    XYjV    EOi'JXYjC    /Ci'jpav. 

-)  Arist.  Panath.  Vol.  I,  p.  164  Dind. :  xwv  /cdowov  xo-jc  a'/./.o'j;  ä-iopi^'ovx.-c. 

■"')  Cic.  Pro  Mur.  34,  72:  ut  locus  et  in  circo  et  in  foro  daretur  amicis  et 
tfibulibus;  vgl.  35,  73.  Suet.  Octav.  43.  Plin.  Panegj-r.  51:  aeipiatus  plebis  ac 
])i'iiici])is  locus;  und  populo,  cui  locorum  quinque  milia  adiecisti. 

^J  Cfr.  Poll,  IV,  122:  jxol/.jIxo  oj  x:  y.'/l  Jioo/.sox'.y.öv  |j.sprjc  toü  S-jcJ.xc/O'j  v.'/.': 
;'X.Yj,^'./öv.  —  Tö-oc :  Arist.  Av  794:  v.äi)-"  öpä  xöv  -zvop'/  xyjc  '['y/av/Jjz  sv  jSo'j'/.t'j- 
T'./.ö)  iniil  dazu  Schol.:  o')ZOc  xotxoc  xoö  il'j'/.xpo'j.  ö  ö'.vr'.ar/oc  xoic  [io'j/.i'jxa'C.  d)C  y.'/l 
0  xo'c  E'fYjpjO'.c  E-iY,^'.y.ö;.  Ganz  ähnlich  Suid.  s.  v.  [io'j'/.s'jx'.y.öc.  Hes.  ,^o'j"/.s'jx'.y.öv 
zn-oc  x'.c  .\i)y|VYj*'.v  sv  xw  il'j'äxpoj,  o-O'j  o:  'liO')K-')X'.y.rA  y.v.8'Y|;x5VO'.  ifl-coivxo,  y.a;  o'j 
0'.  ^'■fYjlio'.  j-iYjß:y.fyv  r/.a"/.sixo.  CIG  24.36  (Melos) :  vjavi-jy.ojv  xÖTioc  —  'j|j.vu)oojv  xö-o;. 
-  Xojpa  Dion  Hai.  III,  68:  wzxt  sv  xy^  -pOvYjy.o^--/;  '/mou  y.'/^^^^o[x^vov  iy.OL-xov 
iisdip;'.-/. —  Xwpiov  r)io  Cass.  LX,  7:  y-al  Edjocuv  .  .  .  lo-'z  ■/.'/.':  y.'irJj.  zz'j.z  ojc  'iy.'j.z-jy. 
'Jj  Z-.  i^O'j/.jöov  y.a;  xo  '.---,bv/  y.al  ö  oix'./.oc ,  öc'i'  o'jT^sp  xoOx"  svojxijiWj.  O'j  ij.evxo'. 
y.a'  xrxc/.Yji.Eva  -v.i:'.  ■/ü>p'>/  ä-^oEOE-.y.xo.  loseph.  Antiq.  lud.  XIX,  13:  ost-öv  os  xoO 
{»•E^zxpo'j  y.ip'/c  ö  Kai::ap  si/j.  Es  findet  sich  auch  Eopa  Dio  Cass.  a.  a.  O. :  aiX'x 
xcrXE  rj  K/.r/ijo;oc  XYjV  xs  Eopav  xY^v  vüv  o'J-'/v  xni;  Jio'j/.E'jxc/.ic  v.-r/.&'.VcV.  —  Locus 
Cic.  Farn.  X,  32,2:  eijuester  locus.  Val.  Max.  III,  5  honoratissimus  locus.  CIL 
I,  206,  138:  locus  senatoi-ius;  571,  7:  uteique  ei  conlegio  .  .  .  locus  iu  theati-u 
esset :  1246 :  coloneis  locus  datus. 
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als  Auszeichnniig  angesehen  wurden,  hiess  Trposopia  oder,  nach  Er- 
richtung des  steinernen  Theaters  allerdings  nicht  mehr  zutreffend, 
zpiöTov  ihXov^).  Für  die  den  Sitzraum  vertical  theilenden  Treppen 
gieht  es  eine  technische  Bezeichnung  im  Griechischen  nicht-);  ])ei 
Vitruv  finden  sich  ascensus,  scalae,  scalaria  ■'').  gradationes,  gradationes 
scalarum,  itinera*),  sonst  auch  viae  •'^).  Die  ke  ilfiirmigen  Ab- 
schnitte der  Sitzreihen  heissen  xspixtSsc,  cunei''');  für  den  .äusser- 
sten  Flügel  derselben  kommt  xspac;  vor,  dem  jedoch  das  lateinische 
cornu  nicht  entspricht');  die  beiden  Abschlussmauern  des  Zu- 
schauerraumes   werden    7.v7.XY][j.[j.aTa*'),    die    Stockwerke    desselben 


^)  GRODDEnK,  Do  anlaoo  et  jirnedria  fTi'.  in  Seobndo,  Mise.  orit.  vol.  1, 
p.  293  ff.  1821.  Meist  vom  rierichte  oohrancht,  woriil)er  Richter,  Proleg-^.  ad 
Arist.  Ves]).  p.  124  ff.  Poll.  TV,  121:  nptTjTov  ok  S'iXov  y]  Trpotop'.r/.  fj.rzAi'j'ca  ok 
oi-AazTüiV,  f'i"  (Ijv  v.a:  xöv  TiponriV  v.''y.i)%r,VT'/  K&ojToß'/iS'prjy  <l>spcy.po:rf]i;  stpYjV.sv  o  xüiiJLcp- 
ooo'.oöiT/.'y.'/.o;  •  'i-ioc  'j  v-v  v.rjX  jttI  fl-^äxpoo  v.ax'y.  y.a-zr/.yrj-rp'.-^  'iA-(o:c.  Vom  (tp- 
rieht :  Arist.  Yesp.  v.  89  f  :  ioä  tj  Tooxr/U  roh  o'.v.äCj'.v  v.al  oxlvst,  YjV  [j.ij  "?:•  toO 
^lOcötoü  y-aD-X-fiTa;  t.uXcio.  Von  der  Yolksversammhmo- :  Ar.  Aeharn.  v.  24  f:  sha  o' 
wGT'.oövTv.'.  TlcLc  oo-/cI?  sXiS'övtcC  oXkr^Uj'.o'.  TzzrA  -fjönoo  c'jXoo;  ibid.  42:  J'.c  tyjv  Trpojoo'oiv 
Tzäq  avYjp  Ji'^x'.Cstai.  A^om  Theater:  E<|.  702  ff.  KA.  ä;^r//,(o  oz  vJj  xtjv  irprjsopf'y.v 
TYiv  EV.  IhjXoo.  AAA.  '.ooö  Tcposop'.av  •  o'.civ  ö'i'ijj.'y.i  "j^sycu  r/.  x*fj(;  npojopi'/c  s'-yc/.Tov 
ifiüj[j.svrjv.  Vgl.  ausserdem  die  Lexikooraplien  Po]].  VTTT,  ISIi;  Phot.  -pwiov 
luXov.  Hes.  t'jXov  TtpJjTov.  Sehol.  ad  Ai'.  E(j.  575  und  Siiid.  Tcpojop'.a.  Meinkke, 
Fra.om.  Com.  (h\  II,  p.  385  meint,  dei'  vom  Seho'.  Arist.  Av.  1555  aus  Her- 
mij^pos,  " A oroTzöiiMzc  erwiilnite  oCt^I  töiv  i'j/.tuv  sei  ein  mit  der  .Soi'ore  für  die 
Sitzreihen  beauftraoter  Diener. 

-j  Jedoch  Pfdl.  IV,  132:  a:  r/.  T(öv  soojX-ojv  v.ü\)o'jr/:. 

"3  Vitruv.  V,  fi,  2:  (h'rio;ant  ascensus  scalasque;  il)id.  din'ount  scalaria. 

■*)  Vitruv.  V,  3,  7:  arcliictecti  jjerfecerunt  gradationes.  V,  7.  2:  gradationes 
scalarum  int(>r  cuiieos  et  sedes.  V,  H,  2:  supra  autern  altei-nis  itineriljus  superiores 
cuuei  medii  dirigantur. 

'')  TertulL,  De  spect.  3:  vias  et  cardines  vocant  balteornm  ])er  ambituiu 
et  discrimina  popularium  per  proclivimi. 

^)  Poll.  IV,  123  nennt  unter  den  Theilen  des  Theaters  die  v.?pv.io=c;  vgl. 
IX,  44:  v.'/l  fl'joLXpoo  fJilpoc  Tipöc  xolc  -pot'.pYjijLsvoic  y.jpv.iof/,  a>c  j^x'.v  jopstv  sv  WXs- 
ttooc  l^uv/iv.rjv.pf/.x'.ot •  svxw'jfl''/  ri^pl  xYjv  s-j'/Öcxyjv  osl  -Aspy-loc/  ü|xäc  y.'y.i)';Co6"ac  li'cai- 
prlv  cüc  s^voLC.  CIG.  2H81  =r  Lk  P>as,  As.  min.  269:  xö  o'.v?/.X*rj[X[j.a  y.u\  xYjv  s-'  a'j- 
xoü  y.spy.(oa  (lasos).  Vitruv.  V,  6,  2:  cuuei  spectaculorum.  V,  7,  2  s.  olien  Anm.  4. 
Verg.  Georg.  II,  509;  .Suet.  Octav.  44.  Dom.  4.  luv.  VI,  «1.  Bei  Ai)ul.  Florid. 
16,  p.  21,  Krüj;er  heisst  jemand,  der  auf  den  Sitzreihen  keinen  Platz  findet  und 
auf  den  Treppen  oder  Umgängen   stehen  muss,    excuneatns;   \gl.  Martial  V,  14. 

')  los.  Ant.  lud.  IX,  1,  13:  o?^;öv  xo5  fl-^ixpou  y.jpac  ö  Kotlac/.p  s'.yj.  Cornu 
bezeichnet  bei  Vitruv  die  Hälfte  einer  ganzen  Sitzreihe,  so  V,  5,  4:  in  extremis, 
secundis,  tertiis  bis  in  sextis  eornibus,  dem  5,  5  in  medio  gegenübersteht. 

*)  CIG.  1104,  21  (Korinth):    v.a:  xä  äv/XYjjj.p.axa  n-b   -si-j).(7jv   y.a:  -aXaiöxY]- 
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8iaCw[>-aTa,  C^vat ')  geuainit,  die  lateinische  Benennung  lässt  sieli  niclit 
nachweisen;  die  Ahsätze  werden  durch  diazonia,  praecinctio,  halteus 
und  xaraTOjr/^  ■'')  l)ezeiclniet,  nnd  die  meist  mit  diesen  verlnnidenen 
Umgänge  durch  praecinctionum  itinera,  einfacli  itinera  oder  viae^); 
ein  entsprechendes  griechisches  Wort  felilt. 

§•  8. 
Das  Odeion. 

Ausser  den  im  Vorigen  hehandelten  Theatern,  welche  zumeist 
zur  Auffühi'ung  von  Dramen  dienten,  werden  andere  zur  Aufführung 
musischer  Agonen  hestimmte  Schauhäuser  (»rwähnt  und  mit  dem 
Namen  (oosiov  (odeuni)  hezeichnet^).     Ohwohl  eine  genaue  Beschrei- 


Toc  ocaXsXoiiiva  sTt-'/söa-jv,  jedocli  niclit  vom  Theater;  so  Cid  2(581,  p.  (i4 
Anni.  (i;  vgl.  2747. 

'J  CKt  428B:  TÖ  Evorz-atov  Toö  o^oTsc/Cio  oia^d'jij.aTo;  j^c/.{lpov.  INIalid.,  ]i.  222,  20: 
•äf/0  3;{)-f|/s  OS  v.rl'a:  sv  tw  x\-z6.zrjw  WvT'.o/siac  a/.),TjV  lc'jvyjv  l-wcn  tyi;  nodiTYic; 
il)id.  p.  234:  Tif>o-9's;c  a/-/.Tjv  Co»vyjv  -poc  t«)  oos:. 

^)  Vitruv.  V,  6,  7:  gradns,  diazomata,  phitcos,  itinera,  ascensus.  Y,  3,  4: 
liraecinctioncs  ad  altitudiues  theatrorom  pro  rata  parte  faciendae  videntur,  ne(jue 
aU.iores  quam  qnanta  praccinctionis  itineris  sit  latitndo.  Calpurn.  Ecl.  7,  47: 
halteus  ex  gemmis,  en  illita  porticus  ani-o.  Tertull.  De  spectac.  3,  s.  p.  64  Anm.  5. 
lv'/t'/TO|j.Yj:  Bekker,  Anecd.,  p.  270,  21:  -/.axatoirrj  .  .  .  tj  th  vöv  /.r,'ö[j.Evov  oiriCcjjio'.. 
So  hiess  auch  die  oben  p.  36,  A.  4  erwähnte  Al)schrägung  des  Felsens  hinter  dem 
Dionysostheater.  Suid.  xaTaxoirrj-  ' YKsrAor^q  iv  zm  v.axä  \-qi).rjzM-/rji):;-    -/.at  v.r/.^'qi>.s- 

XYjc  -sxfyac.    Vgl.  Harpocrat.  s.  v. 

■')  Zu  den  beiden  ersten  Bezeichmnigen  s.  Vitruv.  V,  3,  4  und  6,  7  in  der 
vor.  Anm.  Zu  via  Martial.  V,  14,  8:  et  hiiic  miser  deiectus  in  viam  tiansit; 
wozu  Lipsius  De  amphitheatro  cap.  13.     Or.-Henz.  6596. 

■*)  Canina,  L'Architettura  antica  V,  II,  2,  p.  492  ft'.  Klausen,  E.  u.  Gr. 
unter  Odeion.  Müller,  Ai'chäol.  §  289,  8.  Wieseler,  Ueber  die  Thymele, 
Gott.  1847,  p.  50  ff.  Sohillp.ach,  IJeb.  d.  Odeion  des  Herodes  Attikos,  Jena 
1858,  p.  10  ff.  Wieseler,  E.  u.  Gr.  LXXXIII,  p.  162  f^'.  und  meine  Jahres- 
l)erichte  Philolog.  XXIII,  p.  500  ff.  und  XXXV,  p.  294  ff.  -  Phot.  u.  Suid.: 
d)osIov  Si-Tzio  li'i'/xpov,  o  7:j7tO'.Y|y.sv,  Äc  '■0''J.~'.,  Wz'j'.y.'lSr^c,  z'.c.  xö  \-'}jz''.y,y'i~^rj.'.  lohc, 
|).o'j^iy.O'Jc'  vJj.  iV)X'j  yjj\  (ooslov  sv.XyjiSyj  a-}j  xYj;  <;>oyjC.  Hcsycli.  wo^Iov  xö-oc.  iv 
o)  T^r^v^  xö  i)s7.xpov  y.axajy.E'jc/.jiS'Yjv'/'.  ot  f/a'^wool  y.'jX  ot  y.'.tK/owool  -rr^M/'Zo'^zrj.  Vgl. 
ScHRADER,  Rhein.  Mus.  XX,  p.  191  f.  —  Wieseler,  E.  n.  (h-.  p.  229  schliesst 
aus  Aristid.  Vol.  I,  p.  791  Dind. :  z^rj  .  .  .  :r;axs'j-Yjxs  ä"/.YjDic  sivv.c  tö  Tzähai  zobxo, 
oiq  aor/.  fjij  x;''yYj  oo^i  tuorla  o'joj  -xoal  O'jol  ö  xoiv  i-Vr/iov  v.ö~aoc;  rzl  TlÖXsi^  sIjv, 
'//."/.'  ävopic  a'jxolc  -loÖTEC  liappjlv,  dass  infolge  des  Vorwiegens  von  Gesang  und 
Musik  in  späteren  Zeiten  das  Wort  (motiov  auf  das  Theater  übertragen  sei. 

Hermann,  Lnlirlmrli  Ol.  ir.  x 
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bmig  ihrer  Gestalt  und  Eiiirichtung  nirgends  existiert,  so  zeigen 
doch  einige  schriftHche  Nachrichten  in  Verbindung  mit  erhaltenen 
Resten,  dass  die  Odeien  im  AVesentlichen  den  Theatern  glichen^). 
Einerseits  nämlich  bezeichnet  eine  Inschrift  von  Kanatha  in  Palästina 
ein  derartiges  Gebäude  als  d-=aTpo=t5sc  (O'^siov^),  andererseits  zeigt  die 
Ruine  des  von  Herodes  Atticus  am  Südalihange  der  Akropolis  zu 
Athen  errichteten  Gebäudes,  welches  von  Pausanias  toS^vov  genannt 
wird,  eine  durchaus  theaterartige  Einrichtung^);  überdies  Avird  dieser 
Bau  einmal  geradezu  als  O'saTf/Ov  l)ezeichnet*).  Der  Unterschied 
zwischen  Theater  und  Odeion  ist  nun  dai'in  zu  suchen,  dass  ersteres 
offen,  letzteres  bedeckt  war.  Dies  wird  für  das  Gebäude  des  Hero- 
des Atticus  ausdrücklich  bezeugt  und  durch  die  Ruine  bestätigt^). 
Es  ist  also  durchaus  angemessen,  dass  dasselbe  auch  O'sarpoy  ottw- 
(jÖ's'.ov  genannt  wird'').  Diesem  Ausdi'uck  entsin-icht  das  lateinische 
theatrum  tectum,  welches  sich  für  das  ebenfalls  völlig  als  Theater 
eingerichtete  kleinere  Theater  zu  Pompeji  findet^).     Da  nun  der  Be- 


^)  Aus  diesem  Grunde  scheint  Vitruv  im  fünften  Buche,  wo  er  vom  Theater 
handelt,  die  Odeien  übergangen  zu  halten. 

')  CIG  4614:  Mäpy.o?  (>'j/k-'.oc  .  .  .  -pösooo;  £'i'.Xo-'.[iT|-r/.TO  tq  'fl.oy.ozÖLTQ 
~'j.''j'?j:  u'j.-fj:rff,rj.z  \y.  twv  io'.üjv  t'.z.  ~h  v.x-.-jA'x  toö  fl-satpOE'.ooöc  loostoo  OTjväpf/  fJL'jp'.a 
X|x  y.x/.. 

»)  Schillbach  a.  a.  0.  Taf.  1  u.  2,  Text  p.  19—23.  AVieseler,  E.  u.  Gr. 
Taf.  Fig.  4.  -  Paus.  VII,  20,  3:  ävi^p  u\  "AiVjvry.irjc  j-oiTj-sv  'HpcöoTjC  ec  fj.vf,[j.fjv 
äroft'avo'j jYjC  •['y/'i.'.y.fi^'    s[j.ol   Vt    jv    x'q  "AtO'ioi  "■JYYp'^-'ft/    '^    ^?   toüto    TLapslö-rj    xö 

ÜIOSIOV,    OTl    TipÖTJpOV    Et:     J^-'-p'f '^""^     M''^'    '^'^     ^?    ' A fl-fjVaiO'JC     Yj     'JKYjpy.TO    'HptöOYj^     TOÖ 
O'.XOOOLLYjli.'y.TOC. 

*)  Philostr.  y.  Soph.  II,  1,  8,  p.  239  Kays:  o-j  yj,f,  r.ozt  oux^  äv  ilia-rpov 
'Vj'fl   avaö-slv/'.  TC/ioCitov. 

°)  Ibid.  II,  1,  5,  p.  236  Kays.:  «vsS-YjXs  os  'HpouoYi?  Wi>Y)vaioi;  v.«l  xö  l-\ 
Ty^yi/Jv-j;  ö-jottpov  v.Eopoo  4'J"''»*'^"-?  "^"^  opo-iov.  TucKERMANN,  Das  Odeum  des  Hero- 
des Atticus  und  der  Regula  in  Athen,  Bonn  1868,  p.  6  schliesst  aus  einigen 
noch  an  der  Umfassungsmauer  der  Cavea  vorhandenen  Strebepfeilern  auf  20 
äquidistante  Yerstärkungspfeiler,  denen  ebensoviele  radial  sich  nach  der  Skene 
hinein  erstreckende  Dachbinder  entsprachen.  Auch  durch  die  ausserordentliche 
Stärke  der  Flügelmauern  der  Treppenhäuser  wird  eine  starke  Pressung  vom 
Dache  indiciert.     Vgl.  Philolog.  XXXV,  p.  366.     Schillbach  a.  a.  0.,  p.  23. 

®)  Suid.  'HpwoYjc:  .  .  .  jO'i'.oxYjC,  -Kooz'.o^  r/.  IWj'ic/.ypoö  '[cVÖi>.-'^oc  atpöopa, 
üt-zz  y.a:  -xäotov  v.axs-v.jo'z-'y.xo  "AtH^valo;;  v-al  iH-saxpov  'jütupo-iiov.  Ebenso  vom 
Odeion  zu  Korinth,  Philostrat.  V.  Soph.  II,  1,  5,  p.  236  Kays.:  äcio-jot^cu  ol 
),&Y&'J  ■''•*•  '^^   'j<;ü)p6-i'.ov   i)-=axpov,   6   jos'.aaxo   (^HpojOYjc)   Kop'.vilio'.c. 

^)  MOMMSEN-,  IRX  2241:    C.  Quinctius  C.  f.  Valg.  INI.  Porcius  M.  f.  duovir. 
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(laclunig  wegen,  welche  übrigens  keine  vollständige  sein  konnte,  weil 
das  Dach  um  der  Beleuchtung  willen  in  der  Mitte  eine  Oeffnung 
haben  musste  '),  diese  Classe  von  Gehiiuden  die  Dimensionen  der 
offenen  Theater  in  der  EegeP)  nicht  erreicht  haben  kann,  so  ergiel)t 
sich,  dass  unter  Odeien  zunächst  kleinere  bedeckte  Theater  zu  ver- 
stehen sind^). 

Es  gilt  dies  jedoch  nicht  von  allen  als  (0031a  l)ezeichneten  Ge- 
bäuden; es  gab  auch  Odeien,  welche  als  bedeckt(^  R,undgel)äude  zu 
charakterisieren  sind,  sich  also  in  der  Form  wesentlicli  von  den 
IMaTfja  oTTcofjd'f'.a  untei'schieden.  Sichere  Kunde  haben  wir  nur  von 
zwei  derartigen  Bauten,  der  Xxcac  zu  Sparta^),  welche  wohl  als  das 
älteste  derartige  Gebäude  bezeichnet  werden  nniss,  und  dem  ( )deion 


dec.  (leer,  tlieatruin  tectuni  fac.  loear.  cideinqiie  pro])ai-.  AVieselkr,  D.  d.  B., 
p.  12  zu  IT,  7.  OvERBECK,  Pompeji,  p.  145  ff.  Von  Neapel  sagt  »Statius  Silv.  ITT, 
5,  91 :  geiiiinam  molem  nudi  tectique  theatri. 

^)  Tn  Betreff  des  Odeions  des  Herodes  s.  Tuckebmann  a.  a.  O.,  pag.  6, 
dessen  interessante  Vermuthung  üljer  die  Dachconstruction  naclizusehen  ist  •, 
hinsichtlich  des  kleinen  Theaters  zu  Pompeji  s.  Nissen,  Pompejanische  Studien, 
p.  241,  der  ebenso  urtheilt:  „Bedachung  zeltförmig  mit  einer  Lichtflffnung  nach 
Art  der  atria  displuviata."      Anders  Overbeck  a.  a.  0. 

-)  Das  Odeion  des  Herodes,  welches  nach  Schillbach  bei  besetzter  Orchestra 
5438,  nach  Tuckermann  ohne  Orchestra  4772  Personen  fasste,  übertrifft  aller- 
dings manche  offne  Theater  an  Grösse.  Der  Durchmesser  der  Orchestra  be- 
trägt 60  Fuss  4  Zoll,  der  des  Zuschauerraumes  Ijis  zum  obersten  Umgang  222 
Fuss,  s.  Schillbach,  p.  21. 

^)  Tn  diesen  traten  die  musischen  Künstler  wahrscheinlich  auf  der  Bühne 
auf.  Vgl.  Philol.  XXITT,  p.  500  f.;  auch  Dramen  mögen  immerhin  darin  auf- 
geführt worden  sein.     "Wieseler,  E.  u.  Gr.,  p.  164. 

■*)  Paus.  ITT,  12,  8:  'Kxipa  rJh  i%  i-qq  a.'^opäq  jatlv  e'soooc,  v.a8''  y^v  tcjttoiyjxv.'. 
G'^'.jiv  Yj  v.aXoofisvT]  Xv.'.äc,  B\/\)-a  v.rj.l  vijv  ET'.  iv.y.Xri'ziöi.lioo-i.  ta6xT|V  ttjV  -xtaoa  Hso- 
oo'jpoo  TO'j  -r/.^üoo  (fr/^lv  ctvai  TCOtr||J.a  .  .  .  EvcaöSry.  Ev.psjia-'jtv  oi  Av.7.soa'.jj.ov'.o'.  xYjV 
T'.^j.oft'soo  xoö  M'.'Kf]zloii  v.'.fl-otpav  v.'/Ta-,'v6vTs;  ov.  yoprjalq  kTzxu  xalc  ap/a-.'/ic  itpsüp^v 
iv  rfj  y.'.fl-apwofot  TE--apac  /opo'ic.  Theodoros  um  Ol.  45  (=  600  a.  Chr.),  Müller, 
Arch.  §  60  A.  Brunn,  Gesch.  d.  gr.  Künstl.  II.  388.  Et.  magn.,  ]).  717:  '^/.•A-- 
tÖ   (uosIov   v/.aKzlzo    twv    Aay.£OOL'.|i.ov[ojv    v.a.xä    xyv    h.vfn'vi:/    'idjvYv'    0'.y.o>;    -i'j.'^j     s"T'. 

GTpOYY'J'^*^?-    TO'J?     5s    XOlCiÖXOUi;,     Vh     ih     TYjV     öpO'X/YjV     ijZlV     [J.'.lXYjjX'/tO'.     TOJV     -jy.'.rjSiV.ixiV , 

ax'.ciorz?  ol  '^öXw.  Kporz-q-jäozo-w.  Urlichs,  Rhein.  Mus.  VT  (1847),  p.  217.  Müller, 
Archäol.  §.  55,  A.  Curtius,  Peloj).  IT,  238.  Wieseler,  E.  u.  Gr.,  p.  200,  A.  107. 
Bürsian,  Geogr.  IT,  125.  Auf  die  Skias  bezieht  sich  wahrscheinlicli  Tertullian. 
Apol.  6:  video  et  theatra  nee  singula  satis  esse  nee  nuda.  nam  ne  v(d  hieme 
voluptas  imitudiea  frigeret,  primi  Lacedaemrmii  odium  paenulam  ludis  excogita- 
verunt. 
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des  Perikles  zu  Athen  ^);  ein  dritter  itundban,  der  sich  in  Sparta 
erhalten  hat,  stammt  aus  später  Zeit  und  scheint  ein  für  musika- 
lische und  andere  Aufführungen  bestimmtes  Amphitheater  des  römi- 
schen Sparta  gewesen  zu  sein"^).  Ueher  die  innere  Einrichtung 
dieser  Art  von  Odeien  sind  nähere  Nachrichten  nicht  vorhanden, 
indessen  darf  man  wohl  mit  Recht  voraussetzen,  dass  die  Sitzreihen, 
wie  im  Amphitheater  der  Kreisform  des  Aussenbaues  folgend,  einen 
runden  Platz  mit  einem  Gerüst  einschlössen,  auf  dem  die  Agonen, 
für  welche  diese  Gel)äude  bestimmt  waren,  zur  Ausführung  ge- 
langten ^). 

Was  nun  die  übrigen  Gebäude,  welche  von  den  Schriftstellern 
als  to5sia  bezeichnet  werden,  jetzt  aber  nicht  mehr  existieren,  anbe- 
trifft, so  ist  es  meist  zweifelhaft,  zu  Avelcher  der  beiden  Classen  sie 
gehörten;  nur  darf  man  mit  Gewissheit  die  zu  Caesarea  in  Palästina 
und  zu  Korinth  sowie  mit  einiger  Wahrscheinliclikeit  das  zu  Patrae 


')  Pliit.  Pericl.   13:  zh  o"    woeIov,  x'()  fisv   evxöc  o'.a^'k'z:    -o/.üsooov  v.r/.l  ko'kÜ- 

\r[r,<iz'.  '[V'k'^'i.'.  v.al  \v.\vf]\w.  t-?,;  ßa-i/iojc  gv.yjvyjC,  in'.^f/.TO'jvTo;  v.al  co'Stcu  Wzv.- 
v.Xsoöc:.  l'Jt  v.al  TtaXtv  Kpailvoc:  iv  H&ä'-a'.;  iralCs'-  ^p^-iC  acixöv  ö  -/ivov.fiaXoc 
Zsüc;  w.  Tipo-ipysTa'.  ö  llsp'.v.XsY|<;  tujosIov  jtcI  toö  v.&av'.oo  s/tov,  STiSio-r]  TO'Jaxpav.ov 
~Mrjf)[-/zzrA'..  (Die  übrigen  Stellen  werden  §.  10  angeführt.)  Die  Hervorlieliuno- 
der  zahlreichen  Sitze  nnd  der  zur  Stütze  des  Dachs  l)estimniten  Säulen  (Tlioophr. 
Char.  3:  v.al  'közo'.  z\-\  y.lovs;  xo-j  wosioij),  die  Beschreihuno:  des  Dachs  und  der 
Witz  des  KratinoR  führen  auf  ein  Rundgebäude,  wie  das  auch  von  Wieseler, 
E.  u.  Cir.,  p.  162,  CuRTiu.«i,  Text  zu  den  7  Karten  von  Athen,  p.  36,  Wachs- 
MUTH,  D.  Stadt  Athen  im  Alterth.,  p.  553  und  Milchhoefer,  Athen  in  Bau- 
meister, Dcnls-mäler  des  klassischen  Altertums  T,  p.  192  (p.  50  des  Separat- 
abdrucks) anerkannt  wird.  Bursian,  Geogr.  I,  298  dagegen  und  auffallender  Weise 
auch  Wachsmuth  a.  a.  0.  p.  277  erklären  es  für  ein  theatrum  tectum,  und  diese 
FoiTO  findet  sich  auch  in  CuRTius  u.  Kaupert,  Atl.  v._  Athen,  Bl.  II.  Da  die 
Fundamente  nach  CuRTius  u.  Kaupert,  Karten  von  Attika,  Text  I,  p.  9  unter  den 
modernen  Häusern  östlich  vom  Theater  zu  suchen  sind,  so  muss  die  Entscfiei- 
dung,  welche  wahrscheinlich  für  ein  Rundgebäude  ausfallen  wird,  von  einer 
späteren  Ausgrabung  erwartet  werden. 

-)  Ein  Backsteinbau:  s.  Leake,  Morea  IT,  533;  Curtius,  Pelop.  II,  222.  235, 
ä)  Müller,  Arch.  §  289,  8.  Wieseler,  Thymele,  p.  51  ff.  Ders.  E.  u  Gr., 
p.  163.  Ferner  Philol.  XXIII,  p.  501  ff.  Die  Räume,  in  denen  sich  die  Künstler 
vor  dem  Auftreten  befanden,  werden  unter  den  Sitzreihen  gelegen  haben.  Das 
Gerüst  hiess  JiYj[j.a,  da  Plat.  Ion.,  p.  535  E  :  v-afl-opÄ  yxr,  sv.äoxoxs  a'jxo-jc  (xo-j-: 
%-iM^k'jrj'iz)  avioiS'sv  äjtö  xoö  ßrjixaxoc  v.Xa-.ovxa?  xs  "/al  os'.vöv  i|xJi/J-ovxac  v.al  -j'jv- 
iS'aaSo'jvxac  xolc  /.r,'oij.;vo'c  auf  ein  Auftreten   im  Odeion   zu    l)eziehen    ist.     Vgl. 
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als  bedeckte  Theater 'j,  die  zu  Pliiladelpheia  und  zu  Eom  dagegeu 
als  liundgel)äude  ansprechen-^).  Heber  die  Form  der  Odeieu  zu 
Smyrna,  Patara  und  Carthago  lässt   sich  nichts   bestimmen^);    auch 


ScHRADER,  ßheiu.  Mus,  XX,  p.  192.  Dass  dithyramljische  oder  kyklische  Chöre 
je  im  Odeion  aufgetreten  wären,  ist  sehr  unwahrscheinlicli ;  s.  AVikseleh,  E.  u. 
Cn:,  ]).  1();3.     iiildliche  Darstelhmg,  Denkm.  d.  Bühueuw.  IV,  H 

')  Caesarea:  Malalas,  p.  261,   13:  sv.t'.-s  os  y.y.\  jv  Kai-oipcioc  ttj?  llaXa'.ax'lvYj? 

s/oy  o'.ä-z-qi).'-/.  jj.JY''/-,  rjvTo;  ■/.'■/i  aöxo'j  toö  tÖkO'j  -p(j)-fjv  -uv/.ycjytj;  xojv  MooSaicov. 
Korintli:  s.  oben  p.  66  Aum.  6,  Pliilostr.  V.  Soph.  II,  1,  5,  p.  236  Kays,  uud  Paus. 
II,  3,  6:  'Jirsp  taÖTriV  Tr;-o'.-fjtr/.'.  tTjV  y.p-r]V-r]v  y.'y.l  tö  y.a).0'j|j.tv'jv  (o^jIov.  Fatrae: 
Paus  VII,  20,  3:  s'/jtat  oj  r?]^  (/.-(o^ä^  xb  tuoj'.ov  .  .  .  j-o'.rjil-r]  5s  ocüö  X'/'iüpcüV, 
Yjvixa  sTtl  TÖv  jtpaTÖv  x(ijv  raXaicöv  ol  lIc/.TpjE?  YjIJLov/v  AltioXot;  'Ay^r/.uüv  fiovo'. 
y.sy.ÖGirfjtai  oj  v.al  iq  a).Xa  tq  w^siov  ö'.5'.oXo*|'t''j'^'>'-'C'j'-  "ci^'v  s'''  "KXX7]a'.  -'/.rjv  -p 
Toü  'A9-f|VYj-i.  Bestimmend  ist  hier  die  Vergleichung  mit  dem  Odeion  des 
Herodcs. 

^)  AVarum  das  Theater  zu  Philadelpheia,  worüber  CIG  34:22 :  v.al  oovxa  ^.q 
isi-v.jDYjv  xoü  Tzszüooo  xoü  ö-äätpoD  o-f]v'ipia  jJ-öpi'/,  nach  MÜLLER,  Etrusk.  II,  226 
uud  AViESELER,  E.  u.  Gr.  a.  a.  0.,  p.  163  nicht  als  Odeion  betrachtet  werden 
soll,  ist  nicht  abzusehen,  da  doch  der  petasus  am  Grabmale  des  Porsena  nach 
Plin.  X.  H.  XXXVI,  19,  4  und  MtfLLER  a.  a.  0.  wohl  ein  Kuppeldach  gewesen 
ist.  A^gl.  BoECKH  a.  a.  0.  Das  römische  war  nach  Dio  Cass.  LXIX,  4:  xov  ok 
W-o/.Xöotupov  xöv  äp/'.xiv.xov7.  xov  xyjv  ä^op^-v  v.al  xo  wosSov  z6  iz  •^ii\i.'/äz:rj'/^  xb.  x'tb 
Tp'/i'/.vciö  ■tto'Jf^xrj.irj.,  SV  x"^  'Piüix-jj  xocx'/.axsoc/.a'/vxa  scco-p-^^^j-sv  (seil.  Hadrian)  ein 
Werk  des  Trajan  (vgl.  Brunn,  Gesch.  d.  gr.  Künstl.  II,  340)  und  nach  Paus. 
V,  12,  4:  OTZoz'j.  Oi  sc;  spYiov  r/z:  r,\  y,r,,xfj.--/.~jy'(^j,  äi'.ol.rr^unr/.iä  iax'.  Xootpä  j-tövojj.'z 
aoxoö,  xal  Hiaxpov  |)iY'v-  v.oxXoxrpj;  Txv.vxa/öihv  ein  Rundgebäude.  Becker, 
Hiuidlnicli  I,  ]).  679  und  Pkkller,  Regionen  d.  St.  R  ,  p.  170  identificieren  dies 
Odeion  mit  dem  des  Domitian,  welches  in  der  IX.  Regitni  lag.  Suet.  Domit.  5: 
item  (excitavit)  Flaviae  templum  gentis,  et  Stadium  et  odeuui,  vgl.  Eutrop.  7,  15; 
Ammian.  Marc.  16,  10,  14;  Cassiod.  Chrou.  ad  ann.  94  p.  Chr.;  Curios.  und 
Notit.  bei  Jordan,  Topogr.  II,  555.  Da  diese  Verzeichnisse  in  der  That  nur 
ein  Odeion  kennen,  so  ist  jene  Annahuie  nicht  unwahrscheinlich.  Die  Differen- 
zierung mag  ihren  Grund  darin  haben,  dass  Domitian  das  Gebäude  etwa  be- 
griuidete,  Trajan  vollendete.  Becker  irrt  jedoch,  wenn  er  dasselbe  als  ein 
theatrum  tectum  ansieht.  Sind  die  Bauten  zu  trennen,  wie  AVieseler,  E.  u.  Gr. 
a.  a.  O.,  p.  162  thut,  so  ist  allerdings  über  die  Form  des  Domitiauisclieu  nichts 
bekannt.  Dieses  wurde  errichtet  für  die  nmsikalisehen  Aufführungen  am  Capi- 
toliuisclien  Agon,  vgl.  Frieülander,  Darst.  aus  der  Sittengesch.  Roms  II*, 
p.  438  und  575  ff. 

■')  Smyrua:  Paus.  IX,  35,  2:  v.v.'  ^[Ji'jpvai'j'.i;  ....  l-/  x(p  (oo^uo  Xtipixo?  szx'.y 
.-ly.o>v,  'A-jXXo')  Ypc-f-f].  Aristid.  XXA''II,  A^ol.  I.  p.  542  Diud.:  'zpx;  5>/.öxoö 
Kaptivry.'.  [j.i),/,ovxoc  j:c  xö  öiosiov  xö  kooc.  x<y>  /.'.|)iv..  I'atara:  CIG  4286:  loo'.; 
W})"r]V7.lYj<;  ixävx(ov  A'.ovö-'.ov  sp-j-ov  -i]  ii'.yq  llaxc/.ptuv  y"']  f-s  La^oöza  v.paxst  T[j.oV/,ou 
«k'  afXTcsXöiVxoc,    f/w   Ol   xXio«;   v.al   iv    aoxoii;,    (oosiw    (x=y'zXyjv    äjX'^'.jjr/.X(uv    öpo'^YjV. 
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über  (l:is  cälteste  athenische  Odeiou  an   der  Enneakrunos   gehen   die 
Ansichten  auseinander^). 

Unter  den  Theaterruinen  pHegt  man  einige  kleinere  als  Odeien 
zu  bezeichnen,  und  vielleicht  mit  ßecht,  sobald  auf  Bedacliung  ge- 
schlossen werden  kann,  oder  diese  Gebäude,  wie  das  pompejanische, 
dicht  neben  offenen  Theatern  Hegen  ^),  oder  wenigstens  in  der  be- 
treffenden Stadt  noch  ein  Bau  letzterer  Art  vorhanden  war.  Die 
Bedachung  ist  indiciert  für  die  Ruinen  in  der  Villa  bei  Neapel  und 
zu  Knidos,  insofern  diese  Gebäude  nach  Analogie  des  theatrum 
tectum  zu  Pompeji  in  einem  durch  geradlinige  Umfassimgsmauern 
eingeschlossenen  Baume  hegen  und  diese  einen  Theil  der  Sitzreihen 
abgeschnitten  haben ^);  ebenso  für  die  Euine  zu  Anemurion,  welche 
zwar  völHg  entwickelte   Sitzreihen   hat,    aber    innerhalb    eines    vier- 


Cartliago:  Tertull.  Resurr.  carn.  42:  sed  et  proxime  in  ista  civitate  cum  odei 
fuudaraenta  tot  veterum  sepulturarum  sacrilega  collocarentur  etc. 

^)  Paus.  I,  14,  1:  ä?  5s  tö  'A&Yjvriatv  slasXö-oüa'.v  öiSiIov  a/.Xa  -s  -/.al 
Atövujo;  Xcitat  d-saq  a^io?*  -XyjgIov  5s  sot',  v.pYjvr),  v.aXobzi  ot  aötYjV  'Evvjäv.poovov. 
Hesych.  cjiScIov  •zöitoq,  iv  <p  -plv  xö  T^eatpov  v.ataay.cüaa9^vai  oi  ^a'iü)5ol  xctl  rj. 
xiö-apcpool  Y]Yu>viCovxo.  Paus.  I,  8,  6:  xoö  fl-säxpo'j  3c,  o  v.r/Xoö'jW  moslov  xxX. 
Scliol.  Arist.  Vesp.  1109:  lö-oq  izz\  il-saxpOciOTjC,  iv  tö  sioji^ao'.  xv.  -o'.Tj[j.axa  c/.-a-^- 
'(iWt'.v  Tiplv  vffi  clc  TÖ  ö-jaxpov  äKa-(-[z'K':a<;.  FoRCHHAMMER,  Topogr.  v.  Athen, 
p.  42  f.  dachte  sich  das  Odeion  als  einen  mit  Sitzbäukeu  in  Fonn  eines  Theaters 
umgebenen,  nach  aussen  eine  steile  Mauer  wie  das  Colosseum  habenden,  offenen 
Platz;  dem  stimmte  Wieseler,  Thymele,  p.  52,  A.  142  bei.  Momaisen,  Heor- 
tologie,  S.  138,  A.  ***  nimmt  die  Dachlosigkeit  als  ausgemacht  au.  Bursiän, 
Geogr.  I,  p.  299  und  Cürtius,  Erl.  Text  zu  den  7  Karten  von  Athen,  p.  34 
lassen  die  Form  unbestimmt.  Wieseler,  E.  u.  Gr.  a.  a.  0.,  p.  162,  A.  18 
nimmt  ein  bedecktes  Rundgebäude  an.  Wachsmuth,  Die  Stadt  Athen  etc.,  p.  503 
und  553  denkt  an  ein  theatnmi  tectum.  Curtids  u.  Kaupert,  Atlas  v.  Athen, 
Bl.  II  geben  halbkreisförmige  Gestalt,  und  Bl.  X  deutet  das  Terrain  auf  dieselbe 
Form.  Der  Text  zur  letzteren  Stelle  sagt :  „Die  Lage  des  Odeion  ist  vermuthungs- 
weise  angesetzt  nach  den  Spuren  runder  Erdterrassen,  die  noch  heute  als  Tennen 
dienen."  Unseres  Erachtens  lassen  Paus.  I,  8,  6  und  Schob  Arist.  Vesp.  1109 
auf  ein  theatrum  tectum  schliessen.  „Theaterförmige  Anlage",  Milchhöfer  a.  a.  0., 
pag.  185  (p.  44  des  Separ.-Abdr.).     Mehr  in  §  10. 

=*)  S.  oben  p.  40,  A.  3  und  Tertull.  Apol.  6,  s.  oben  p.  67  A.  4. 

^)  Vgl.  die  Grundi-isse  bei  AVieseler,  Denkm.  d.  B.  bezw.  II,  9  B;  I,  7; 
II,  7  B.  Diese  Form  ist  als  ausserordentlich  praktisch  für  ein  bedecktes  Theater 
neuerdings  im  Wagnertheater  zu  Bayreuth  (vgl.  Bayreuth,  ein  Wegweiser  u.  s.  w. 
Bayreuth  1882,  Plan  zu  p.  104)  in  Anwendung  gekommen  und  wird  ohne  Zweifel 
bei  Neubauten  vielfach  gewählt  werden.  —  Das  sogen.  Odeion  zu  Akrae  (vgl. 
Wieseler,  D.  d.  B.  A.  13  und  p.  105)  ist  von  Schubring,  Fleckeisen  Jahrbb. 
1864,  p.  667  f.  als  Badeanlage  nachgewiesen  worden. 
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eckigen  von  Mauern  iimgränzten  Raumes  belegen  ist  ').  Die  Lage 
neben  einem  grösseren  Theater  findet  sich  mit  dem  ersten  Kriterium 
vereint  in  der  Villa  bei  Neapel'-^),  allein  aber  bei  den  Gebäuden  zu 
Katana^),  Alexandreia  Troas  und  Kibyra^).  Die  Städte  Knidos, 
Tralles,  Ephesos  und  Melos^  in  denen  man  die  kleineren  Theater 
Odeien  nennt,  hatten  wenigstens  noch  grössere  Theater^).  Zu 
Bargylia  dagegen  schenit  ein  solches  nicht  vorhanden  gewesen 
zu  sein,  nichtsdestoweniger  kann  diese  Benennung  das  Richtige 
treffen  ^). 

"Wie  es  hienach  nicht  möglich  ist  im  Einzelnen  stets  sicher  zu 
entscheiden,  so  bleibt  auch  im  Allgemeinen  unklar,  welches  die  Ver- 
anlassung und  die  Entwickelung  des  Baus  der  Odeien  war,  da  einer- 


1)  Wieseler,  D.  d.  B.  A,  11. 

^)  Ibid.  p.  14.  Auch  in  der  Stadt  Neapel  scheinen  nach  Stat.  Silv.  III, 
5,  91  (s.  0.  p.  66  A.  7)  Theater  und  Odeion  neben   einander  gelegen  zu  haben. 

^)  Holm,  Das  alte  Catania,  p.  19  und  Plan  Nr.  16.  17. 

■*)  "WiESELER  a.  a.  0.,  p.  105  zu  A,  12,  bezw.  A,  10. 

^)  Knidos:  "Wieseler  a.  a.  0.,  p.  5;  ein  drittes,  ganz  kleines  Theater  war 
daselbst  nach  Newton,  History  of  discov.  at  Halic,  Cnid.  and  Branchidae  II,  1, 
p.  370.  452  ff.  Mehr,  auch  über  die  beiden  folgenden  kleinasiatischen  Städte, 
bei  Wieseler,  E.  u.  Gr.  a.  a.  0.,  p.  190  ff.  Anm.  47.  —  Tralles :  über  das 
grössere  Theater,  Pococke,  Beschr.  d.  Morgenl.  III,  98.  Texier,  As.  min.  III, 
j)  27  ''  ;  das  kleinere  Vitruv.  VII,  5,  5:  etenim  etiam  Trallibus  cum  Apaturius 
Alabandeus  elegauti  manu  finxisset  scaenam  in  minusculo  theatro,  quod  sxy./.-fj-ta- 
:;TY]piov  apud  eos  vocitatur  etc.  —  Ephesos:  Pococke  III,  71.  74.  Taf.  67.  69. 
Texier  II,  272.  Wood,  Discoveries  at  Ejdiesus  Taf.  zu  p.  52  (2  Stockwerke,  im 
unteren  5,  im  oberen  10  Keile;  im  unteren  6,  im  oberen  11  Treppen;  an  jeder 
Ecke  der  Orchestra  eine  Treppe  von  3  Stufen  auf  die  Bühne;  Zuschauerraum 
war  abgeschlossen  durch  einen  Umgang  mit  20  Säulen);  l)edeckt  nach  Inschrift 
Nro.  6  (=  Herm.  VII,  p.  29):  .  .  .  v.al  olc:  vstov.öpoc  tojv  Xjßa-x(i)v  ■/.axä  xä  oö-^— 
\w-r/.  xYj?  G'JYv-'^TjXO')  v.al  vsdjv.opo^  'ApxiiJ.iooc  y.al  •i'.'/.o-Hß'y.-xo«;  "  Ivi.j'itojv  -oX;-  xöv 
T^ixa-ov  xoö  it-jäxpo'j  v.a-iooTjil-r/xa  ö/.ov  iKtzv.i'ja'zv^  xal  aT:-h'j'Z'.~ty  iy.  \z  xojv  a/St.oiV 
-öp(uv  v.al  öv  .  .  .  v.vi)"j-axoc  Tivsioc  lav.Epooic  (Cons  158  p.  Chr.).  euxu/cIxs.  Auch 
die  Inschrift  Nro.  3 ,  wo  von  einer  Reparatur  die  Rede  ist  (xov  Tiexa^ov  xoü 
ö-iäxpo'j  •/.al  xöv  (!)  -po:;v.-f|V'.ov  y.al  x6  -öo(rjji'y.  y.al  xoö?  -zöi'^ä^onq  y-a;  xy^v  Xo'.zYjV 
4uXtXYjV  -r/.oa'XEOYjV  xiijv  fd'sy.zo'.y.üi'/  y.al  zc/.<^  l-z'y/.o'Jzr/.Q  })"jpac  y/.l  xct  ;v  xw  O'Eaxpo) 
\BDv.rAi^a]  muss  der  Erwähnung  des  Daches  wegen"  auf  das  kleinere  Theater  be- 
zogen werden.  Anders  Wood,  der  -kzazoq  als  the  awnings  above  the  head  of 
the  spectators  fasst.  —  Melos  Wieseler,  D.  d.  B.  p.  5  zu  I,  18.  CIG  2436. 
BuRSiAN,  Geogr.  II,  500. 

'']  Le  Bas  et  Landron,  Voy.  arch.  en  Grece  et  en  As.  min.  Itin  ,  p.  167. 
Newton  a.  a.  Ü.  II,  2,  608.  Auch  zu  Kanatha  war  das  Odeion  das  einzige 
Theatergebäude.     Wieseler,  E.  u.  Gr.  a.  a.  0.,  p.  164. 
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seits  Ijekannt  ist,  dass  die  musischen  Agonen  in  offenen  Theatern 
stattfinden  konnten  und  stattgefunden  haben  ^),  und  wir  andererseits 
nicht  wissen,  welche  Form  der  Odeien  als  die  ursprüngliche  anzu- 
sehen ist-).  Nur  soviel  wird  sich  mit  einiger  Sicherheit  annehmen 
lassen,  dass  ausser  akustischen  Rücksichten  namentlich  der  AYunsch 
Belästigung  durch  Hitze  und  die  Unbilden  der  AVitterung  zu  ver- 
meiden zur  Anlage  bedeckter  Bauten  Anlass  gab^);  während  die 
Ansicht,  dass  die  Odeien  dazu  dienen  sollten,  den  Besuchern  der 
offenen  Theater  bei  plötzlichem  Regen  Schutz  zu  bieten,  schon  um 
desswillen  unhaltbar  ist,  weil  mehrere  als  Odeien  zu  charak- 
terisierende Gebäude  keineswegs  in  unmittelbarer  Nähe  der  Theater 
lagen  ^). 

§9- 
Benutzung  des  Theaters  in  nichtdecoriertem  Zustande. 

Das  Theater  diente  in   dem  vorstehend  beschriebenen,  lediglich 
durch  Architektur  hergestellten,  Zustande  zu  scenischen  Aufführungen 


')  Zu  Atlien  wurdcu  die  musischen  Agonen  nacli  Hesych.  ioojIov  (s.  oben  p.  ö5 
A.  4)  eine  Zeit  lang  im  Theater  abgehalten.  Xach  Athen.  IV,  p.  139  D.  traten 
in  Sparta  Ivnabeuchöre  im  Theater  auf;  Philostrat.  Nero  9,  ]>.  338  Kays,  wurden 
im  Theater  auf  dem  Isthmos  nie  Dramen  aufgeführt.  In  Delphi,  wo  es  nur  ein 
Theater  gab,  wurden  die  älteren  musischen  Agonen,  denen  nach  Plut.  Quaest. 
conv.  V,  2,  1,  p.  674  D  erst  später  Dramen  hinzugefügt  wurden,  jedenfalls  in 
diesem  aufgeführt;  vgl.  Lucian.  Adv.  indoct.  9  (vgl.  §.25);  die  Inschriften  von 
der  Theatermauer  zu  lasos,  Le  Bas  und  Waddington,  As.  min.  252  ft".  weisen 
Kitharisteu  und  Auleten  im  Theater  nach;  Kitharöden  im  Theater  zu  Athen 
CIA  III,  1280  c,  p.  521;  zu  Xemea  Plut  Philop.  11;  Dichterwettkämpfe  im 
Theater  zu  Mityleue  Plut.  Pomp.  42.  Ueber  Samos  zu  Antonius'  Zeit  Plut. 
Anton.  56:  [löa  v-rj-oc  .  .  .  v.a-YjrjXsito  y.a:  v.axj'I/ä/.'/.STo.  Ueberhaupt  wurden  alle 
die  grossen  Agonen  zu  Orchomenos,  Tauagra,  Thespiae  u.  s.  w.,  welche  §  25 
genannt  sind,  und  bei  denen  dramatische  und  musikalische  Leistungen  verbunden 
waren,  in  Theatern  aufgeführt. 

')  Ob  die  einzeln  dastehende  Skias  zu  Sparta  wirklich,  wie  "Wieseler, 
E.  \i.  Gr.  a.  a.  0.,  p.  162  A.  18  meint,  auf  die  Anlage  von  Rundgebäuden  in 
Athen  Einfluss  geübt  hat,  ist  doch  zweifelhaft. 

*)  Auf  die  ersteren  hat  Schillbach  a.  a.  0.,  p.  11,  auf  den  letzteren  Wieseler, 
E.  u.  Gr ,  p.  164  besonders  hingewiesen. 

*)  Diese  oft  wiederholte  Ansicht  beruht  auf  Vitruv.  V,  9,  1  (s.  oben  p.  41 
A.  1),  wo  aber  nichts  anderes  hat  gesagt  werden  sollen,  als  dass  das  Peri- 
kleische  Odeion  gelegentlich  zu  diesem  Zwecke  benutzt  werden  konnte. 
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nicht ;  welche  Vorkehrungen  getroffen  wurden ,  um  es  dazu  zu 
quahticieren ,  wh'd  weiter  unten  dargelegt  werden.  In  dem  nicht- 
decorierten  Zustande  ^)  wurde  es  zunächst  zu  Volksversamm- 
lungen benutzt,  wofür  indessen  weder  die  für  diesen  Zweck  ausser- 
ordentlich geeignete  bauliche  Anlage,  noch  der  Wunsch,  das  zur 
Aufführung  von  Agonen  nur  wenige  Tage  im  Jahre  benutzte 
(lebäude  anderweitig  zu  verwenden,  massgebend  gewesen  ist'-^).  Die 
Veranlassung  dazu  gab  vielmehr,  wie  es  scheint,  die  Sitte,  nach  Be- 
endigung der  grossen  Dionysien  eine  Versammlung  im  Theater  ab- 
zuhalten, in  welcher  über  Angelegenheiten  der  Festfeier  verhandelt 
wurde  ^).  Diese  Verwendung  des  Theaters,  welche  zu  der  ursprüng- 
lich heiligen  Bestimmung  desselben  in  naher  Beziehung  stand,  hatte 
sodann  zur  Folge,  dass  das  Volk  auch  in  einzelnen  ausserordentlichen 
Fällen,  in  denen  anderweitige  Gegenstände  zur  Verhandlung  standen, 
sich  dort  versammelte.  So  fand  im  Jahre  411  bei  Gelegenheit  der 
Auflösung  der  Herrschaft  der  Vierhundert  eine  Versammlung  im 
Theater  der  Älunychia  statt,  welcher  eine  zweite  im  Dionysostheater 
folgte^),    und    auf    die    Nachricht   von    der  Einnahme    von    Elateia 


')  Vgl.  Wieseler,  E.  u.  Gr.  a.  a.  0.,  p.  1H4  — 172.  Geppert,  Altgr.  Biihuc 
p.  108—108. 

-)  Dies  die  Ansicht  ScHNEmER's ,  Att.  Theaterw.,  p.  7.  Vgl.  ülior  die 
Benutzung  des  Theaters  zu  Volksversannnluugen  Wachsmutii,  Die  Stadt  Athen 
im  Alterthunie,  p.  647  f.  und  651  f. 

")  Dem.  Mid.  §  9;  o  [j.sv  vÖu.cic  ohxöz  sat'.v  .  .  .  y.a.yV'  öv  '/':  -[jrjfjo'i.rA  Yi'fvovxa;, 
Xs'jtuv  .  .  .  -o'.ziv  T-)yV  sxv.XTja'lav  iv  Alovj-gu  p-jxä  xä  llävow,  ev  oI  xa6x-/j  s:tjioav 
yjjfllir/.üaw-j'.v  0'.  Tiposopot  it^pl  tbv  o'.tpxYjV.cV  ö  a^yjMV,  )(pY]fj.axtC2'-'^  "-'■'>•'•  ^spl  wv  av  "Z'.q 
Yjotxrjy.üji;  -^  ixspl  xyjv  EopxYjv  Y|  aapav9vojj.Yiv.oj5.  Das  Gesetz  des  Euegoros  ibid. 
§.  10:  säv  Zk  i'.q  xoüxwv  xo  -apajiaiv/y,  bTzw.'/.oq  jgx«)  xio  Tia&övxt,  v.al  irpoßo/.al 
aoxciö  ZQXMza-j  zv  tq  i/y.XY|-ia  x"^  sv  AjovÜjOo  wq  rj.o'.v.oöyroq,  v-aO-a  tzzoI  xoiv 
äX/auv  xojv  äoixoüvxüjv  -(i-i^r/.-xzry.'..  Aechiu.  De  falsa  leg.  §.  61;  CIA  II,  114, 
B  V.  6  (aus  d.  J.  343);  307;  420.  Mommsen,  Heortol.,  p.  388  ff.  setzt  die 
Versammlung  auf  den  XIV.  Elapheholion,  den  Tag  der  Paudieu.  Die  In- 
schriften bezeichnen  dieselbe  als  sv  AlovÜjOu;  vgl.  Bern,  zu  CIA  II,  307  und 
420.     Vgl    unten  §.  24. 

■*)  Tlmc.  VIII,  93 :  iq  xo  Tz^bq  x'(j  Moavo/Lct  Aiovöaiaxav  iSiaxpov  jX8yjvxcC  .  .  . 
E;|E-AY]a'.aciav.  Lys.  Agorat.  §.32:  eixsiSy]  ok  -q  iy.y.XYjata  Mouvr/^iaaiv  Iv  xcö  ö'cäxpco 
s-,'iYvjxo.  Ueber  die  Lage  dieses  älteren  der  Theater  im  Peiraieus  s.  Curtiüs  und 
Kaupert,  Karten  von  Attika  II,  Text  S.  63  u.  A.  96;  es  ist  von  dem  jüngeren 
kürzlich  entdeckten  zu  unterscheiden ;  s.  ibid.  p.  45  und  A.  42.  —  Ueber  die 
zweite  Versammlung  Thuc.  a.  a.  0.  §.  3:  i'yyzyiip-q'zrjy  xs  Öjjx'  \q  Yijijpav  p7]XYjv 
?xxX7]aiav  TxoiYjaat  ev  xA  Acovo-Uo,  und  94,  1;     etxewt]  3e  ejiyjXS-ev  -rj  ev  Atovjaou  ex- 
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strömte  das  Volk  aus  freien  Stücken  an  letzterer  Stelle  zusammen  '); 
etwas  sjiäter  fallen  liieher  gehörige  Ereignisse  aus  dem  Leben  des 
Phokion  und  des  Demetrios  Poliorketes^).  Endlich,  etwa  um  die 
Mitte  des  dritten  Jahrhunderts,  wurde  die  Abhaltung  ordnnngsm.ässiger 
Volksversammlungen  im  Theater  üblich,  und  dem  entsprechend  findet 
sich  seit  dieser  Zeit  die  Ortsbezeichnung  sxxXrjaia  sv  t(j)  ^sdcrpfj)  auf 
den  Inschriften.  Diese  Sitte  hielt  sich  bis  in  späte  Zeit  ^),  der  Pnyx 
verblieben  jedoch  die  Wahlen^).  Aus  anderen  Städten  griechischer 
Cultur   ist  dieser  Gebrauch    des  Theaters   insoweit    bezeugt^),    dass 


x/.Yjji'z.  Man  beachte,  dass  in  diesen  und  den  folgenden  Fällen  nicht  die 
Bürgergenieinde  als  solche  zusammentrat. 

^)  Diod.  XVI,  84:  o  os  orjfj.o>;  ccüa?  cijj.'  ■'■jJ-Jp'/  "ovsopaasv  tiq  xh  vHaxpov  Tcpo 
xciö  a'j-|'xaXj3ai  lohc,  ap/_ovT</c. 

^)  Plut.  Phoc.34:  xal  -po3Y]v  zh  zyy^\La  zvj  xofX'.S'g  Xujrrjpov,  itp'  dfjLa^at?  xojjn- 
Cofxivtuv  aÖTwv  5'.a  zoö  Kspap-ji/oo  ~^hq  xb  ö-IrzTpcv  ■  iv.zl  'icip  ahxooc,  üposaY^T"*"^ 
6  KXcIto;  cuvsI/sv,  a/pi  O'j  tYjV  jv.y.XYj-i'y.v  jrcXY,pco-av  oi  upyo-yzzc  v.tX.  Demetr.  34: 
c/üito?  oüv  TT;«;  TcoXstu?  E'/oüar,;  stji'/.ö-wv  ö  Ay)|xyjTP'.o?  v.ctl  v.sXc'jic/.?  tlg  xb  Q-jaxpov 
ä9-pot-9'Y]va'.  7idvT7.?  v.tX. 

3)  S.  Keusch,  De  diebb.  concionum,  p.  22.  Vgl.  CIA.  II,  389,  390,  392, 
463,  465,  469,  494,  Add.  nov.  477  "  .  r/.xX.  xopfa  ibid.  377,  403,  408,  435,  436, 
439,  454,  467  472;  v/.v.'k.  -''rivX-qxoc  381.  Einmal  aus  dem  Peiraieus  verlegt,  459: 
jy.xX.  £v  TU)  S'S'ztpü)  -q  [xsTayi^jI-a  r/.  Uf.oaiUuq  (vgl.  482:  ßoo).Y]  sv  t(I)  O-särpto  •?] 
'^txayßzi-r/.  jv.  toö  llavc/.iS'Yjvaiy.o'j  -to(o[oo).  In  fast  allen  diesen  Versammlungen 
wurden  Ehrendecrete  beschlossen.  Xach  Aristot.  bei  Hari)ocratiou  s.  v.  irspi- 
-o'ko:;  und  Schol.  Aeschin.  De  falsa  leg.  §  167  wurden  die  Epheben  in  einer 
Versammlung  im  Theater  mit  Schild  und  Sjjeer  ausgerüstet.  Vgl.  Hermann,  Staats- 
alterth.  §.  121,  8.  10.  —  Aus  späterer  Zeit  Philostr.  V.  Apoll.  Tyan.  IV,  22,  p.  74 
Kays.:  l'kä^txo  os  vm\  xo-jtojv  q  'ATToXAtoviDC  xal  v.aXoövxwv  (/.ixöv  i<;  £xy./,Y]aiav 
^\}^YjV7.•tov  obv.  äv  Z'zi'q  ixapsXO-jTv  Iq  ycuoiov  äxäS-c/.pxov  xr/.l  Xüfl-poo  |J.JjXCiv  (das 
durch  Gladiatorenspiele  entweihte  Theater),  und  Auson.  Lud.  sept.  sapp.  Prol. 
V.  6:  Atticis  theatrum  curiae  praebet  vicem. 

*)  Poll.  Vm,   132:    -v'j4    oI    yjv   ywplov    ixpo?    x"^  äxpo-öXsi,  xaxc'xj'jo'.a[j.svov 

Xaxä     XYjV     -'i.Lrj.'.b.'i      d(-XÖXY,Ta.      orjx     V.C,    ö'cäxpCi'J      7ioX'J7LpaYJ'-'>"'J"''"^l'''-     '■/Ö\)".;    0£    XGC    ;Jt.£V 

a/./.a  £v  x(Ij  Aiovoaiaxw  {J'säxpto,  |jLÖva?  oe  xäc  b.^jyrj.vjz'y.rj.c,  ev  x-^  tcoxv'I  xxX.  Hesych. 
s.  V.  -vöi  Schol.  Plat.  Crit.  p.  112  A.  Philoch.  ap.  Schol.  Arist.  Av.  997. 
Schol.  Arist.  E(i.  746.  AVenn  Atheniou  nach  Athen.  V,  p.  213  E  im  Theater 
zum  Strategen  gewählt  wird,  so  ist  das  Ausnahme.  Pnyx  und  Theater  als  Ver- 
sammlungsstätten erwähnt  ibid.  213 D. 

^)  Syrakus:  Corn.  Nep.  Timol.  4,  2;  Plut.  Timol.  38;  ibid.  34;  Justiu. 
XXII,  2,  10.  —  Katana:  Frontin.  Strat.  III,  2,  6  (vgl.  Holm,  Das  alte  Catania 
p,  38).  —  Emia:  Liv.  XXIV,  39;  Frontin  a  a.  O.  IV,  7,  22;  Polyaen.  Strat. 
■|*III,  21.  —  Euoyi(ni:  Plut.  Marc.  20.  —  Tarent:  Val.  Max.  II,  2,  5.  — 
Theben:  Plut.  Reip.  ger.  praec.  HI,  U;  Liv.  XXXIU,  28.  —  Delphi:  Heliod. 
Aeth.  IV,  19.  21.  —  Korinth:  Plut.  Arat.  23.  —  Enl)oea  (Karystos  ?) :  Dio  Chrys. 
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Cicero  berechtigt  war,  diese  Sitte  als  den  Grieclien  seiner  Zeit 
eigentliümlicli  zu  bezeichnen ').  Von  welcher  Stelle  aus  der  Redner 
in  solchen  Volksversammlungen  zu  sprechen  pflegte,  ist  nicht 
mit  Bestimmtheit  ül)erliefert,  indessen  ist  es  möglich,  dass  es  nicht 
von  der  Bühne ,  sondern  von  einem  in  der  Orchestra  aufge- 
schlagenen hölzernen  Gerüste  aus  geschah,  welches  dann  nicht  mit 
dem  Gerüste  des  Chors,  über  welches  später  zu  handeln  ist,  ver- 
wechselt werden  darf^'). 

Obwohl  streng  genommen  nicht  hieher  gehörig,  möge  schon 
jetzt  erwähnt  w^erden,  dass  auch  mit  den  dramatischen  Aufführungen 
an  den  Dionysien,  wo  also  das  Theater  decoriert  war,  fremdartige 
Geschäfte  verbunden  wurden,   so    die  Verkündigung    der  vom  Volke 


VII,  24,  Vol.  I,  p.  114  Dind.  -  Rhodos:  Polyb.  XV,  23,  2;  Cic.  Rep.  ni, 
35,  48.  —  Pergamou:  Cic.  Flacc.  7,  17  und  die  p.  36  A.  2  citierte  Inschrift.  — 
Prusa:  Die  Chrys.  XL,  Vol.  II,  p.  90  ed.  Diud.  —  Ephesos:  Acta  Apostol. 
19,  29  fr.  -  Tralles:  Vitr.  VII,  5,  5.  —  Smyrna:  Aristid.  XXVII,  Vol.  I, 
p.  541  ed.  Dind.  —  lasos:  CIG  2681,  Mauerinsclirift  des  Theaters  .  .  .  Aiovosw 
xal  T(I)  o-f||j.w.  —  Antiocheia :  Tac.  Hist.  11,  80.  —  Alexandreia:  Philo  adv.  Flacc. 
p.  971  u.  975. 

^)  Cic.  Flacc.  7,  16:  cum  in  theatro  imperiti  homines,  rerum  omuium  rüdes 
ignarique,  consederant,  tum  bella  iuutilia  suscipiebaut,  tum  seditiosos  homiues 
rei  publicae  praeficiebant ,  tum  optime  meritos  cives  e  civitate  eiciebaut.  Zu 
Sjiarta  benutzte  man  in  späterer  Zeit  wahrscheinlich  die  Skias,  um  die  kleine 
Volksversammlung,  einen  Ausschuss  der  Bürgergemeinde,  aufzunehmen.  Cürtius, 
Peloponn.  II,  238. 

'^)  So  WiESELKR,  E.  u.  Gr.,  p.  170  besonders  nach  Tim.  Lex.  Piaton.  p.  140 
Ruhnk.  oy.pfßct;"  Ti-r^nx^/.  ib  ly  tw  O'j'XTpcü  Tti^ejxsvov,  scp'  ob  'iziayzox  ol  xa  0Yj|j.6aia 
XsYOVTs?.  Nach  Müller,  Archäul.  §.  289  A.  3  und  Geppert  a.  a.  0.,  p.  107 
stand  der  Redner  auf  der  Bühne  und  nach  letzterem  das  Volk  in  der  Orchestra; 
indessen  passt  Tim.  Lex.  Plat.  opy-fjGtpa  *  ih  zob  ^^£(iTpoo  jj-stiov  -/(uf/iov  v.a:  xö-noq 
£ir:ifavY](;  jl^  KavTi'C'Jp'.v,  worauf  sich  Geppert  beruft,  durchaus  nicht,  da  die  letzten 
Worte  sich  auf  den  opy-rpTpa  genannten  Platz  beziehen,  worüljer  zu  vergleichen 
BuRSL\N,  Geogr.  I,  p.  285  und  Wachsmuth,  Die  Stadt  Athen  im  Alterth.,  p.  170. 
Für  Wieseler's  Ansicht  scheint  der  Umstand  zu  sprechen,  dass  die  mit  einem 
Kranze  Ausgezeichneten  diesen  in  der  Orchestra  empfingen,  vgl.  Aeschin.  Cte- 
sijih.  §.  156:  fj.7]  lipoi;  A'.bi;  xal  iJ-sÄv,  w  avopsi;  Mi^TjValoi,  xpo-aiov  'izrazs  ä-p' 
6[JLa)v  a5t(I)V  ev  r^  xoö  Aiovuaoo  or^y-'rfix^rx..  §.  176:  au  5s  .  .  .  xiv  oh  -r^oz-r-f.o'Jir/. 
zi'Z'f.rjXzlc.  lolc,  z^rj.'^woolc,  £'.?  x")^v  op/Yi-xpav..  §.  230:  Exslvo  3'  00  Xu-Y]pöv,  c'  ;rp6- 
xspov  JJ.EV  svsrct|x:tXaxo  y]  opyr]r3xp'/.  ypoaojv  -jXi'^ävcuv  o[<;  o  3y|[i.oc  jaxs'^avrjöxo ;  ferner 
Athen.  V,  p.  213  E:  xal  TrapsZ-vVcov  o  iz^oirz'-j.xr^v.y.rjc,  Jicr  xY|V  öpy-fj-xpav  .  .  .  s'jyol' 
c>''.-T(\zt  xolc,  XI  'AiVjva-lo:-  x'y.l  zyi]  v.x'L  Vgl.  meine  Erörterung  Philo!.  XXXV, 
p.  289  f. 
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l)esclilossenen  Elireiikränze  ^),  die  Vertheilung  der  Ueberschüsse  des 
Tributs-),  die  Vorführung  der  AVaisen  der  im  Kriege  Gefallenen^). 
Alle  diese  Geschäfte  erhielten  durch  die  Anwesenheit  nicht  nur  einer 


')  Demostli.,  De  coi-ou.  §.  120:  v-al  |rfjv  -to:  toö  •,''  ^'''  '^'J.^  O-satpcp  v.fjpux- 
■ztjQ-a'.,  xb  U.EV  [j.Dp'.'zv.ic  [j.op'.oo;  y.jv.Tjf/öyJl'a:  -apa/.sfüto  y.al  xö  Ko'lJ.äy.K;  ahihc,  e-xs- 
(üctvcüafl-at  Ttpcixspov.  ä/./.ä  ~pö;:  ö-jtijv  ootoj  zyjj.'.hc  ti  v.al  oivaf-^TjXoc,  Ai-/ivtj,  ojgx' 
o'j  o'jvaac/.t  "/.OY^'aaO'ai,  Sx'.  xio  |i,sv  -xj'potvoujjLlvcp  xov  af)x&v  eyj:  C"']'^'^'''  ^  "xs-f/voc, 
.■väoo  av  ava&pTj8-/j,  xoö  o^  xcov  -xs-^avoävxtov  j'vsxa  aojj-cpspovxoc  jv  xü)  ö'jdxpcp  y'-'i'vex«'. 
XQ  xY]poYfJ.«;  Aeschin.  iu  Ctesiph.  §.  41  -47;  230  ff.;  wo  die  Worte  (231)  v-al  jI  [iev 
i:q  xÄv  xpaYtxtöv  TioiYjxoiv  xüiv  fjLExä  xau^a  siLEt-aYÖvxtov  zeigen,  dass  die  Verkündigung 
der  Aufführung  der  Tragödie  voranging.  lieber  Athen  vgl.  ferner  CIA  II,  251 ; 
312;  341;  383;  44.5;  446;  451;  464;  466- 471 ;  478— 481 ;  Addend.  10".  CIÜ  107 
und  über  die  Formeln  Köhler,  Mitth.  d.  arch.  Inst,  zu  Athen  1878,  p.  131  ff. 
Vgl.  unten  §.  21.  Luc.  Tim.  51.  loseph.  Ant.  lud.  XIV,  8,  5.  Xach  Aeschin. 
a.  a.  0.,  p.  41  ff.  wurde  mit  diesen  Verkündigungen  insofern  Missbrauch  getrieben, 
als  auch  von  Demen,  Phylen  und  fremden  Staaten  verliehene  Kränze  von  den 
Empfängern  auf  eigene  Hand  verkündigt,  selbst  Freilassungen  von  Sklaven  be- 
kannt gemacht  wurden.  Letzteres  auch  zu  Delos,  Bull,  de  Corr.  Hell.  VII, 
p.  103  fi'.  Xro.  II  aus  d.  J.  284  v.  Chr.:  TjXE'jÖ-spüjÖ"/]  'Apx3|x'.;  EüÖ-ufioo.  Das 
wurde  später  gesetzlich  verboten.  S.  [Dem.l  De  coron.  §.  120:  S-oo;  ^xs-favoö^i 
x'.vji;  xwv  o-fj|).o)V,  1Ö.C.  C'.v/YopEÖas'.i;  x(öv  -xs-iö'.vwv  tvoisiji}''/'.  ev  v.'jxoic  iy.r/.zzonc,  xol^ 
hAo'.c,  OYjfjLOL?,  iäv  jj-Tj  xtv/c;  o  OYjfio?  ö  xojv  W&Tiv/uuv  Tj  Tj  ßooX'r]  axE'iavol  •  xo'JXOfi? 
o'  E|stvrz'.  £v  xcö  O'sdtxpw  AiovoaEot;  avaYopE'JS3\)-ai.  Ursprünglich  war  die  Verkün- 
digung geradezu  untersagt  gewesen.  —  Derartige  Verkündigungen  werden  auch 
aus  kleineren  Gemeinden  bezeugt:  aus  dem  Peiraieus  CIA  II,  589;  Salamis  ibid. 
469;  470;  594;  Tenos  CIG  2330—33;  Syros  ibid.  2347  c;  Karthaea  ibid.  23.54; 
Faros  2374  e.  Die  Kleruchen  von  Hephaestia  lassen  CIA  II  592  eine  Kranz- 
verleihuug  in  Hephaestia  und  iu  Athen  an  den  Dionysien  verkündigen.  Mehr 
s.  bei  WiE.SELER  a.  a.  0.,  p.  170  A.  102.  Auch  bei  Komödien  im  Gau 
Aixonc  CIA  II,  585  (i.  .1.  313/312):  A'.ovüj[ü)v  irAc,  v.co[j,(poolc  -zrAc,  Al;tuvTjG'v  iv 
xtp  9'säxp(p. 

'')  Isoer.  De  pac.  §.  82:  oüxoj  yäp  äxp'.ßwc  E'jp'.^xcv  tc,  luv  'ÄvDpoj-ci'.  \mLizr' 
av  [m:;t|9  =  1£V,  oSax'  E'iYj^piaavxo  xö  ~^^'.'^'.'[vö\i.^vrJy  \y.  ~0)V  tpöpdv;  ä.pY'Jptov.  o'.e/.övxjc 
y.rj.i'j.  x'z/.avxov,  zlc,  xyjV  op/Yjt;xpav  xoic  A'.ovjaioii;  slj'iEpJiv,  irij'.oäv  tCiA^^zc,  'Q  xö  ^•ia- 
xpov.     Vgl.  BoECivH,  Staatshaush.  d.  Ath.  L,  p.  309. 

")  Isoer.  ibid. :  •/.'/.l  xoüx^  iTzrAooy,  v.al  -aos'.zrfirrj  xo'jc  tm'.vj.z,  xojv  iv  xw  ;:o- 
X£[j.(p  xjxEXsDXY]7.öx(iiv  y.x"/..  Acscliin.  Ctesiph.  §.  154:  xi;  y^-P  '^'^''-  ^•'■'  ö'./.Y'fpS""'' 
avö'pfoTioc  "EXXy]v    y.al    -a'.ozoO'Elc    E/-EOi)Epi<oc,   äva[j.vYj-l)El;   ev  xo)   ihäxpw   r/.ECvö    '[z, 

et     [J.Y,0£V    ixcpOV,      OXl    Xa6x-/J     IlOXS:     X^^     YjjJLEpa     [jleXX6vx(uv     to--Ep     V'jvl     xcijv     XpaY<pO(ÜV 

YtY"''-"9''J'"j  2x'  cüvo[ictxC)  [xäXXov  -f]  -ciXic  v.ctl  ßsXxto-Ji  üiprcjxäxct'.c  r/pYjxo,  äapjXiJtov  o 
v.Y]po5  v.al  TCOtpa-XYj'jCtijLEvo;  xo'jc  öp'^avo'j;  (ov  ol  -v.XEpE;  Yj^av  ev  xc«  TtoXsjjitp  xexeAeu- 
XYjy.öxEC,  vEctvi-y.o'jt;  7iavo-/.i''/  y.Ey.o-iXYjM.EVio;.  Ey.YjO'jxxE  .  .  .  öxi  xoÖjOE  xo'jc  vEav'.-jV.oüc 
.  .  .  [J-E/p:  |XEV  YjJiYji;  ö  OYifJ-o?  EflpE'l/E,  V'jvl  Oc  y.'y.vfo7:/.:-'y.c;  xy^oe  xr^  äravoTiXta  a'^'.Y|-'.v 
aY^fl-^   ■^'^"/"ü   xpETiEj&ai  Eixl  xä  Eaoxcüv,  xal  y.aXjl  eI?   ;rpoEopiav. 
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grossen   Menge   von  Einheimischen,   sondern   aucli   der  Abgesandten 
der  Bundesgenossen  ehie  höhere  Bedeutung'). 

Seit  infolge  der  Vorhehe  Alexanders  des  Grossen  für  Spiele 
jeder  Art'-^)  die  dramatischen  AuftÜhrungen  nicht  mehr  auf  die  diony- 
sischen Feste  beschränkt  bheben,  sondern  zur  Feier  l)ehebiger  be- 
deutenden Ereignisse  veranstaltet  wurden^)  und  sich  den  Schau- 
spielern allerlei  fahrendes  Volk  anschloss^),  verloren  die  Theater  mehr 
und  mehr  ihren  heiligen  Charakter,  und  es  wurde  allmählich  ül)lich, 
Productionen,  welche  den  scenischen  und  musischen  Agonen  durch- 
aus fern  standen,  im  Theater  vorzunehmen.  Schon  früher  waren  zu 
Athen  im  Dionysostheater  die  auf  Gesetz  beruhenden  Hahnen- 
kämpfe''') aufgeführt,  später  reihten  sich  daran  Productionen  von 
Gauklern  verschiedener  Art,  wie  Schwertverschlinger''),  Marionetten-") 


')  Aesch.  Ctesipli.  §.  43  :  to'jc;  avoix*fjpuTxo[j.£vciuc  sv  xio  ij-j^zipo)  [j.jilo -:  t'-fiai? 
T'.jjLÖL^il'O'.i  xcöv  ÖKo  xoö  0-fjjjLoo  ^TS'favoüjjivwv ;  vgl.  §.41.  Dem.  De  coron.  §.  120  im 
Auscliluss  an  die  p.  7H  A.  1  citierten  Worte:  ol  Y«p  äy.oüaavTji;  a-Mvxtq  sl?  xö 
Tzoitlv  zö  X7]v  7üCi).iv  7xpoxf>l7:ovxr/:,  v.ai  xob^  äTxoo'.oivxac;  xy^v  yotptv  ixätXov  sTiatvciöji 
xo'j   oxs'iavoojj.lvou. 

-')  riut.  Alex.  4:  (f/fvixry.i  os  v.al  y.r/.x^ÖKfjn  ~^/fjc.  ih  äDv.YjXwv  '[iy^jc,  c/.X/.oxploj;; 
?/iijv,  -'l.z'.z-rj'ic,  'i's  To:  fl'sl?  «YÖivac;  O'j  iJ.övov  xoaYfu^wv  v.al  '•/'V/.YjXojv  v.al  v.iO'apwoAv, 
akKa  v.ai  pa'jicoowv  iVfjp'/c  xs  TCr/vxooa-Yji;  xal  pa^ooij.c/.yi'y.c,  o'jxs  -'jyij-YjC  o'jx;  -'■/.-,' ■/.oa- 
xiou  \izxä  x'.voc;   jTlouotjc;  si)-r]v.jv  äiK/.ov. 

^)  Vgl.  unten  §.  25. 

■*)  Welcker  a.  a.  0.,  p.  1241.  Lüders,  Die  Dionys.  Küustl.,  p.  59.  Bei 
Alexander's  Hocbzeitsspielen  in  Susa  erschienen  an  erster  Stelle  die  Jt'y.'jii'y.xoiiOLO!, 
Athen.  XII,  ]).  538 E  ff.  Antiochos  von  Syrien  liel)te  die  ilaü^aaxciKrji'ry.  Luc. 
Zeux.  12.  Uebung  dersell)en  in  Aegypten  Luc.  De  morte  Peregr.  17.  Bei 
Becker,  Charikl.  ed.  (irdl  I,  }>.  277  A.  7  wird  darauf  hingewiesen,  dass  solche 
Leute  sich  gern  d(jrt  einfanden,  wo  ein  öfl'cntliclies  Fest  gefeiert  wurde.  Blümxkr, 
Privatalterth.,  p.  503.  Gaukler  liei  den  Aimeen  Blut.  (üeom.  12.  Im  Allg. 
Athen.  I,  p.  19  D  ff. 

")  Ael.  Var.  bist.  II,  28:  p.sxä  xr^v  xc/.xä  xojv  Wz^zCw  viv.TjV  WO-fjV/.loi  vö|xov 
?i)'svxo  ä),s7.xpo6v/c;  a'^iHV'.Cz-{yrj.'.  oTjij.o-ict  sv  xö)  Wzäirjw  \vAc.  Yjjjic/ac;  xoü  s'xou;  und 
erzählt  die  zufallige  Veranlassung.  Becker,  Cliarikles  ed.  ({('iU  I,  133  ff.  Blümner, 
Privatalterth.,  p.  116.  Boeckh  ad  Pind.  Olymp.  XII,  14,  p.  210.  TTeber  die  Dar- 
stellungen ah  der  Aussenseite  der  Arndehnen  des  für  den  Dionysospiiester  be- 
stimmten Thronsessels,  welche  hiehei"  gehören,  s.  unten  §.  10.  Der  Zweck  soll 
gewesen  sein,  durch  den  Muth  der  Hälnie  die  Zuschauer  zur  Tapferkeit  an- 
zufeuern. 

'')  Plut.  Lyc.  19:  "Ay'.c  jj.;V  ciüv  ö  '(j'/.zCi.z'ic,  jV.tÖTtxovxoc  Axx'.v.oö  x'.voc  xctc 
Xrjy.oyj'.y.ac.  [J.ayy.[f/7.c  s'.c  xyjv  |jL:v.pöxYjX'/.  v.al  ).rio'.>-rjc.  ox'.  öoto'.dj;  rvyJj.z.  ol  |]'aoji.'y.x''j- 
Txoiol  x'/x'/ü'.vooa:'/  SV  xolc  D'S'ix&oic  xxX. 
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und  Beclierspieler  ^)  u.  a.  m.^),  eiidlicli   die  nach  Griechenland  ver- 
pflanzten Gladiatorenkcämpfe  ^)  und  Thierhetzen-*).     Ob   die  Theater 


^)  Athen.  I,  p.l9E:  'At^fjvaio'.  o~  rioS-civij)  zw  v£oj>'j-TCctjf/j  ttjv  av.fivriv  sSujv.av, 
öt!p'  Yi?  svs&ooa'.ouv  Ol  TCspl  R'jptTC'lofjv.  V.  Pron,  Les  theätres  d'automates  en  Grece 
au  11^  siecle  avant  l'ere  chretienne  d'apres  les  AüT0[i.aT'7.i  d'Heron  d'Alexandrie. 
Paris   1881. 

^)  Alciphron  III,  20  giebt  die  genaue  Beschreibung  einer  solchen  Production; 
vgl.  Blümner,  Privathalterth.,  p.  503  A.  4. 

-)  So  Vorführung  von  Thieren,  z.  B.  bei  Luc.  Pisc.  36  einige  Affen,  welche 
eine  Pyrrhiche  tanzen.  Kunstreiter  im  Theater  zu  Alexandreia  Dio  Chrys. 
XXXII,  Vol.  I  p.  401  ed.  Dind.  Pferde  und  Ochsen  im  Theater  Plut.  Gryll.  9,  7. 
Dahin  ist  auch  das  Auftreten  des  Esels  bei  Luc.  Asin.  53  und  Apul.  Metam.  X, 
223  f.  zu  rechnen.  Ein  gymnischer  AVettkampf  im  Theater  zu  Aspendos  wahr- 
scheinlich bezeugt  durch  GIG  4342  d,  d-,  d".  (-^aoiiazo-oioi  (so  ist  zu  lesen  statt 
hlüii-axoTMÖc)  im  Theater  zu  Delos,  Bull,  de  Corr.  Hell.  VII,  p.  103  ff.  nr.  VII 
und  VIII  in  den  Jahren  265  und  261  v.  Chr. 

^)  Friedländer,  Darst.  aus  der  Sittengesch.  11°,  p  383.  Antiochos  Epi- 
phanes  gab  zuerst  in  Syrien  Gladiatorens]iiele,  Liv.  XLI,  20.  In  Griechenland 
zunächst  in  der  Colonie  Laus  Julia  Corinthus;  dort  allein  ist  in  Griechenland  ein 
Amphitheater  nachweisbar.  Vgl.  Bursian,  Geogr.  II,  15.  Curtits,  Pelop.  II,  527; 
schwerlich  bezieht  sich  jedoch  auf  dieses  Dio  Chrys.  XXXI,  Vol.  I  p.  385,  29 
Dind.  S.  Friedländer  a.  a.  0.,  p.  552.  Lampros,  Das  korinth.  Amphith.  Mitth. 
d.  dtsch.  arch.  Inst,  zu  Athen  II,  p.  282—288,  nebst  Taf.  XIX.  Die  Athener 
wollten  den  Korinthern  nicht  nachstehen,  Luc.  Demon.  57 :  'AS-Yjvaiojv  ?A  'jv.jTtxo- 
ixivin',/  v.azä  C'^j).ov  tov  -pöc  Kop-.vSio'j?  v.axrj.zzrpazd-a'.  ■ö-sav  [Aovo^ciytuv  v.t)..  Diese 
Spiele  wurden  dort  im  Theater  gegeben.  Dio  Chrys.  XXXI,  Vol.  I,  p.  386  Dind.: 
"■Aö-YjValo:  OB  iv  xC»  {)'sc/.toiü  iH-jöjvxa-.  xy,v  y.aXrjV  -raöxTjv  9-lr/v  6tc'  ry.oTYjV  tyjV  äv.poTro/.'.v, 
ou  xöv  A;6vo-ov  sttI  xyjv  oo/rp-zorj.-/  xiO-sa-iv  •  tijoxj  -o'tXö'.v.'.z  jv  aü-roic  TLva  ^-^äxTS-rV/t 
xolc  i)-p6vo:c.  00  xöv  Upo'iävxYiV  v.rA  xo'jc  aiXrjuq  itpslc  otyri-p-Yi  v.v.S-fCs'-v.  Philostr. 
V.  Apoll.  R^  22,  p.  74  ed  Kays.:  ol  W^r-^alo:  ^ov.övx^c  ^;  f)-saxpov  xö  h-b 
-z-Q   äv.poTtöXs'.  -poatlyrr^   z-sia-frxlc  ävö-pwiicov    xal  i:--rjooct^JXO   xaöxa  sv.jI  [j.ä/-/.ov  Yj   sv 

Kop'vO-Ü)     V5V,    -/pYilJ-äxtUV    XJ    llB^ÜXinW    lc0VY|fJ.£V0'.    YJOVXO    l)-Ol'/o\    V.ai    JiOpVO'    y.r/.l    xrj'./Ln- 

oü'/ot  v.ctl  ßaXavxiox6|j.oi  x'/l  v.vopa-ooi-xal  y.ol  xa  ifi'ji.hi'j.  i'ö'VYj,  ol  3'  oWX'.Co'''  «'jxO'j? 
v-al  ev.eXsüov  ^U|Xiü'.-xjw  v.xX.  In  Folge  der  Einführung  dieser  Spiele  wurde  im 
Dionysostheater  vor  der  untersten  Stufe,  auf  der  die  Sessel  stehen,  eine  Balu- 
strade aus  Marmorplatten  errichtet,  Vlscher,  Entd.  i.  Th.  d.  Dion.,  p.  49;  Juliu.s, 
a.  a.  0  ,  p.  203;  m.  Jahresb.  Philol.  XXIII,  p.  494.  —  Sonst  wird  aus  Griechen- 
land mit  Bestimmtheit  Verwendung  des  Theaters  zu  Gladiatorenspielen  nicht 
berichtet;  gegeben  sind  sie  indessen  noch  in  INIegara  CIG  1058  =  Le  Ba.-;  und  Wad- 
dington II,  43  (aus  der  Zeit  des  Antoninus  Pius),  in  Plataeae  Apul.  Met.  IV, 
72,  in  Thessal.  ibid  X,  223,  in  Larissa  ibid.  I,  5.  Bei  Luc.  Tox.  59  findet  zu 
Amastris  in  Paphlagonien  eine  Art  Gladiatorenkampf  im  Theater  statt  —  Ueber 
den  [j.r>vojj.a-/[ac  ä-fcuv,  soweit  er  bei  den  Griechen  schon  vor  der  römischen  Zeit 
üblich  war,  s.  Wieseler,  E.  u.  G.,  p.  167, 

■•)  Für   das   Theater    von   Korinth    bezeugt    von    Julian.  Epp.   35,   wo    die 
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bei  solclieii  Gelegenheiten  mit  Decorutionen  verseilen  Avaren,  ist  nicht 
üherliefert. 

Es  entspricht  der  doppelten  Verwendung  des  Tlieatergel)äudes 
zu  Schauspielen  und  Volksversammlungen,  dass  nicht  nur  Diclitern  '), 
Musikern  und  Schauspielern-),   ja  seihst    banausischen    Künstlern''), 


Argiver  zu  den  Venationeu  der  Korinther  steuern  sollen :  iitl  8k  ib.  y.ovfjYsa'.'-/  xa 
rro/J.äv.'.s  sv  xol;  DjäTpotc  £i:iXiXoö[J.£va  «py.xoo«;  y.al  TtocpaoocXsK;  0)V0ÖVT'y.'..  Vgl.  Cid 
1106  =^  Kaibkl,  Epigr.  Graeca  885.  Für  Eleusis  ])ezeugt  Artemidor.  Oneirocr. 
I,  8  jährliche  Stierkämpfe,  wohl  im  Theater;  vgl.  Mommsen,  Heortol.,  p.  2H6; 
doch  sind  diese  ebensowenig  mit  den  Venationeu  römischen  Brauchs  zusammen- 
zustellen, wie  die  Taupov.ai^ä-^-.a,  über  welche  zu  vgl.  Herm.\nn,  Gottesd.  Alterth. 
§  64,  34.  Eine  eigentliche  Venatio  gab  Hadrian  in  Athen  im  Stadiiun  Sjiart.  V. 
Hadr.  19.  —  Venationeu  mit  Clladiatorcuspieleu  verbunden  zu  Amastris  im  Theater 
wo  jene  vorangeht,  Luc.  Tox.  59;  zu  Plataeae  Apul.  Metam.  IV,  72;  ibid.  X,  223 
reist  Thiasus  in  Thessalien,  nobilissimas  i'eras  et  i'amosas  inde  gladiatores  com- 
paraturus.  Dreitägige  v.uvy|-ci«  und  [j.ovrjp.a/ •>>.'.  zu  Thessalonike  bei  Heuzey  et 
Daumet,  Mission  archeol.  en  Macedoine,  1876,  p.  274  uro.  112  (143  p.  Chr.). 
Im  Theater  zu  Thessalonike  geht  das  von  Luc.  Asiu.  58  Erzählte  vor;  es  wird 
daselbst  (52)  ein  AVeib  erwähnt,  TjTig  v.axEy.r/.ptTo  \)-fjp[o'.;  ä-oi)avsIv,  vgl.  53: 
ajj.a  o£  soEoU'.v  fj.-fj  kou  apy.xoc  yj  ).iti)v  ävai^TjOTj-Exai;  die  Verl)induug  mit  einem 
Gladiatorenspiel  erhellt  aus  49:  i)Ki-:/r^xrj  x-jj  -axpioi  i)jav  Kry.rAt.iiv  avopojv  ojiXoi; 
Tzpbc,  üWr^Kooc,  |xovfjp.ay£'.v  s-.ooxwv  Apul.  Met.  X,  223  ff.,  der  deu  Lucian  als 
Quelle  benutzt,  verlegt  die  Erzählung  nach  Korinth. 

1)  Plut.  Vit.  X  Oratt.  Lyc.  11,  p.  841  F.:  xiv  oi  (seil.  tlz-r^;^f;y.t  vö|j.ov), 
u)?  y^akv.ä(i  sly.ovoK;  ttvaö'clvai  x(j)V  roctjtwv  AiayöXou  -o^^rjv.Kiooc  E'jpiTiiooo.  Paus. 
I,  21,  1  u.  3  nennt  als  Statuen  bedeutender  Dichter  im  Theater  nur  diejenigen 
dieser  drei  Tragiker  und  die  des  Menander.  Letztere  auch  erwähnt  Dio.  Chrys. 
XXXI,  Vol.  I,  p.  384,  6,  ed.  Teubner.  Die  Basis  mit  der  Inschrift  gefunden 
KuMANUDis,  Philistor  IV,  p.  170.  Pervanoglu  (Philol.  XX,  575,  Ephem.  arch. 
1862  Septbr. ;  vgl.  Vischer,  Entdeckungen,  p.  57)  glaubte,  die  Menauderstatue 
im  Vatican  passe  genau  auf  diese  Basis  und  stamme  aus  dem  Dionysostheater, 
dagegen  weist  Förster,  Arch.  Zeitg.  1874  p.  100  nach,  dass  die  Statue  zu  gross 
ist;  vgl.  Julius  in  Lützow's  Zeitschr.  a.  a.  0.,  p.  241  —  lieber  Astydamas, 
dessen  Bild  im  Theater  aufgestellt  wurde,  weil  seine  Tragödie  Parthenopaeos 
sehr  gefallen  hatte,  s.  Welcker,  Gr.  Tragg.  III,  1054.  —  Aus  jüngerer  Zeit 
sind  im  Dionysostheater  Baseninschriften  gefunden  für  Thespis,  Timostratos, 
Dionysios,  Diomedes  und  Q.  Pompeius  Capito,  CIA  IJI  l)ez\v.  949,  950,  951, 
952,  769;  über  Diomedes  vgl.  Heisch,  De  mus.  Graec.  certam.,  p.  80. 

-)  Ein  Kitharist  im  Theater  zu  Milet  Athen.  I,  p.  19  B.  Statuen  des 
Auleten  Kraton  im  Theater  CIG  3067.  3068  A.  Im  Dionysostheatcr  gefundene 
Köpfe  als  zu  Schauspielerstatueu  gehörend  bezeichnet  in  Pervanoglu's  Bericht 
Arch.  Auz.  1866,  p.  169  ff.;  vgl.  meinen  Jahresbericht  Philol.  XXXV,  p.  360. 
AVahrscheiidich  standen  die  Statuen,  zu  denen  CIG  1600  und  3072  geliürten, 
elienfalls  in  Theatern  und  stellten  Schauspieler  dar. 
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sondern  auch  Staatsmännern,  Feldherren  und  überhaupt  poHtisclien 
PersönHchkeiten  ^)  Statuen  im  Theater  errichtet,  sowie  Inschrift- 
stelen'^j  und    Dedicationen  ^)  dort  aufgestellt  wurden.   Auch  an  den 


^)  Statuen  eines  'l-ri'fox/.säTYj?  in  zwei  Theatern  auf  Eul)oea  Athen.  1,  p.  19  B, 
und  die  eines  Bauchredners  im  Dionysostheater  ibid.  p.  19  E.  Vgl.  Wieseler, 
E.  u.  Gr.,  p.  165,  A.  47    und  Lüders,  Dionys.  KünstL,  p,  60. 

1)  Im  Dionysostheater:  Themistokles  und  Miltiades  jeder  mit  einem  ge- 
fangenen Perser,  Schol.  Aristid.  Vol.  III,  p.  535  Dind. :  o6o  sialv  äv^pc^ivTsc  sv 
Tcö  ^A^mfizi  ^zäzciU).  h  [xlv  ev.  Oc^'.Av  ftsiiiaToy.Xsofjc.  o  o^  s^  £ocuv6|J.O)v  M'./.Tf/oo'j 
TiX-nolov  Cis  rj.hxMV  iv.r/.zk^oo  Uiozr^c  a'.y|j.ä/,cutO(;.  xv/tq  |XcV  oüv  (pa^jw  ox'.  oöo  äv- 
oo'.mzzq  Tiaav  iv  tco  i^Eoitpü).  j'c  |j.sv  Mü.ti'ioon,  itsf/O?  os  (-)s|X'.aT07.XE0D?  v.al  Xrc^'^"'-''' 
3t'.  M'.'Kz'mooo  It,  äp'.-TJf-tov,  ö  o£  Wsjx'.-Tov.Xsorj;  Ev.  OE^icüv.  Audocid.  Myster.  §  38 : 
li.zxa'E,h  xoö  vloMoq  xocl  ttjc  3T-r,X-rjC,  sf'  f;  ö  OTpaxY|YÖc  s'xiv  6  yaK-Aoüc.  Löschcke, 
die  Enneakrunosepisode  bei  Pausauias.  Dorpat  1883,  p.  4  und  6  verlegt  das 
Strategenbild  und  die  Orchestra  auf  die  Agora;  doch  s.  Milchhöfer  bei  Bau- 
meister, Denkm.  des  klass.  Altert.  I,  p.  192  (p.  50  des  Separatabdr.).  Ario- 
barzanes,  der  AViederhersteller  des  Odeions  des  Perikles  CIA  III,  542;  Herodcs 
Atticus  ibid.  675;  Tib.  Claudius  Lysiades  Melitensis  676;  M.  Ulpius  Eubiotos 
688,  vgl.  CIG-  378.  S.  Vischer,  Entdeckungen,  p.  43;  Hadrian  als  Archnnt 
CIA  III,  464  (112  p.  Chr.),  und  12  Statuen  desselben  als  Kaiser,  gesetzt  von 
den  Phylen;  s.  ViscHER  a.  a.  0.,  p.  44  ff.  Dittenberger,  Hermes  IX,  p.  397. 
Hermann,  Staats- Alterth.  §  176,  18  Vier  Inschriften  erhalten  CIA  III,  469.  Ein 
Corrector  lil)erarum  civitatum  aus  Se})timius  Severus'  Zeit  ibid.  631.  Alle  diese 
waren  Wohlthäter  der  Stadt.  Ferner  Hermeninschriften  für  Archonten  ibid. 
694.  710.  -  Zu  Sikyon  Statue  des  Aratos  Paus.  II,  7,  5;  auf  Epaminondas  be- 
zügliche Inschrift  von  Akraephia  s.  Keil,  Sylloge  Inscript.  Boeot.  XXXI,  v.  114 
und  p.  127.  —  Auch  Statuen  von  Frauen  werden  erwähnt  zu  Side  CTG  4345 
und  Amastris,  il)id  41501).  Vgl.  im  Allg(>meiiien  die  Inschrift  von  Patara  CIG 
4283:  v-al  xöv  sv  auxw  (seil,  xw  -prj-y.-fjVto))  y.ö:;|j.f>v  v.al  xä  -zo\  ahih  y.'/l  xTjV  xwv 
ävoo'.ä'/xojv  7.0.1  '/■(•'■/"AjJ.'ixojv   'j.'^'j.-x'i.-':i . 

-)  Ehreninschriften  für  Agonotheten  im  Dionysostheater  gefunden  CIA  II, 
307.  420.  III,  78;  eine  solche  für  den  komischen  Dichter  Philippides  (vgl.  Plut. 
Demetr.  12)  iVnd.  314;  ferner  im  Theater  gefunden  CIA  II,  28,  39,  158;  im 
Odeion  des  Herodes  II,  179.  —  In  Eleusis  beim  Theater  gefunden  II,  574;  ein 
Beschluss  des  Gaus  Aixone  II,  579.  585.  Vgl.  ferner  Lenormant,  Rech.  arch. 
ä  Eleusis  n.  26,  p.  272.  Bullet,  d.  hist.  1864,  ]i.  131  ff.  Auch  Widmungen 
wegen  übernommener  Archontenämter  CTA  HI,  88 ;  97 ;  wegen  errungener 
musischer  Siege  il)id.  82;  120.  Copie  zweier  Amjihiktyonendecrete  Ijetr.  die 
Dionysischen  Künstler  ibid.  II,  551.  Ein  Ephebenkatalog  im  Odeion  des  Hero- 
des gefunden,  ibid.  IIT,  1172. 

")  Im  Dionysostheater  ein  Epistyl  mit  einer  dem  Dionysos  Eleuthereus  und 
dem  Nero  geweihten  Inschrift  CIA  III,  158.  Marmorbasis  mit  der  Inschrift 
\\'iprjoixT|C  iva^ojv-oo  ibid.  189.  Vgl.  Bericht  im  Arch.  Anzeiger  1866,  Jan. 
p.  169—172  und  Piniol.  XXXV,  p.  360.  Ein  Altar  der  Nemesis  CTA  III,  208. 
Daselbst  170  eine  im  Odeion  des  Herodes  gefundene  Widmung  an  den  -axrjp  lv.p-f,vf,<;. 
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Mauern  der  Tlieaterf:^e1)äu(le  braclite  man  Tnscbi'iften  an '),  und 
aus  den  zahlreichen  zu  Atlien  im  Tlieater  sowohl  wie  im  Odeion 
des  Herodes  Atticus  g(>fundenen^  aus  römischer  Zeit  stammenden, 
Grabschriften-)  ist  auf  die,  damalige  Benutzung  des  Theaters  als 
Begräbnissstätte  zu  schliessen,  wobei  es  höchst  auffallend  ist,  dass 
sich  an  beiden  Stellen  auch  christliche  Grabschriften  •')  gefunden 
hal)en.  Endlich  wurden  auch  wohl  ganz  ausserordentliche  Ehren- 
bezeugungen und  Bestrafungen  im  Theater"^)  vorgenommen:  zu  einigen 
anderweitigen,  von  Gei'I'KRT  statuierten,  Zwecken'')  wurde  das  Theater 


^)  Zu  Dclplii,  Urkunde  ül)er  einen  Kauf  Cid  1710,  v.  9:  sY/apac '•/.:;'•/.  zlc. 
To  ;jpöv  TOü  ll'jtl-ioij  ■  A-öX"/,üJvoc  s'.c  llEaipov  y.atä  xov  vö|j.ov.  Ehreninsclirifteii  am 
Theater  zu  Aphrodisias  CTG  2782;  2787;  2788;  2812.  Eine  Reihe  von  Tn- 
sehriften  über  die  Feier  der  Dinnysien  am  Tlieater  zu  lasns,  Le  Bas,  Asie  min. 
252  -299. 

-)  Im  Dionysostheater  gefunden:  Männer  aus  Attika:  CIA  III,  144H,  1477, 
1598,  1889:  Frauen  daher:  1550.  Auswärtige  INIänner:  2235,  2290,  2341,  2472, 
27H5,  2824,  2838.  Desgl.  Frauen:  2438,  2485,  2(i77,  2706,  2764,  2821,  294(i. 
Frauen  ohne  Angabe  der  Hennath:  2062,  3116,  3165.  Ein  Ehepaar  1868.  Im 
Odeion  des  Herodes  gef.:  Männer  aus  Attika:  1492,  1511,  1547,  1602,  1688, 
1933.  Frauen  daher:  2197.  Auswärtige  Männer:  2252,  2301,  2333,  2408,256(5, 
2932.  Desgl.  Frauen:  2596,  2603,  2667.  Im  Odeion  war  die  Regula  begraben, 
I'hilostr.  V,  Soph.  II,  5,  p.  236  Kays:  v.vii)'YjV.j  ol  'llf-(ö3-^?  "  Ail-r^va-otc  v.al  lo  lizl 
'PfjY'.XXry  iHatpov.  vgl.  Keil,  Syll.  Inscr.  Boeot.,  p.  151.  —  Die  älteste  bezügliche 
Nachriclit  ist  die  mit  Vorsieht  aufzunehmende  über  Drakon's  Begräbniss  im 
Theater  zu  Aegina  bei  Suid.  s.  v.  Apäy.or/undrika-oc.  Grabstein  einer  Mime  Basilla 
in  Aquileja  CTG  6750,  vgl.  Wieseler,  Gott.  Gel.  Anz.  1847,  p.  21.  Keil,  Syllog., 
p.  238.  Urnen  und  Leichen  vielleicht  von  Schauspielern  im  Theater  zu  Faesulae 
bei  WiE.SELER,  Denkm.  d.  Bühnenw.,  p.  27  zu  III,  11c.  und  Dütschke,  Archäol. 
Zeitung  1876,  p.  101.  Grabstein  eines  Legionärs  (leg.  III.  Cyren.)  im  Theater 
zu  Bostra,  CIG.  4651.  —  Die  Bestattung  im  Theater  muss  als  Auszeichnung 
angesehen  werden. 

»)  Im  Theater  Männer  CIA.  III,  3453,  3465.  Ehepaare  3455,  3464,  3467, 
3521;  ein  solches  im  Odeion  3485.  So  weit  die  lietreft'enden  Angal)en  gemacht 
sind,  gehören  die  Männer  den  niederen  Ständen  an. 

*)  Ausserordentliche  Ehrenbezeugung  für  Mithridates  im  Theater  zu  Per- 
gamon  Plut.  Süll.  11;  Hinrichtung  des  Hippo  im  Theater  zu  Messana,  Plut. 
Timol.  34;  Geisselung  von  Juden  im  Theater  zu  Alexandreia,  Philo  adv.  Flace., 
p.  975.     Mehr  bei  Wieseler,  E.  u.  Gr.,  p.  171,  S.  136  f. 

•')  Geppert,  Altgr.  B.,  p.  107  spricht  nach  Plut.  Phoc.  34  (<.1).  p.  74  A.  2) 
von  der  Benutzung  des  Theaters  zum  Gefängniss;  es  handelt  sich  dort  aber  nur 
um  einen  kurzen  Verwahrsam.  I))id.  p.  108  soll  auf  Grund  v.  Xen.  Hell.  IV,  4,  3: 
öiZ  o'  s jTjjj-aviS'Yj  olc.  c"if/'f|TO  oSc  SOI'.  GcnCiXTsiva'.,  z-a-jä^xz'/o'.  xä  §'''f7]  s'-r/cov  xov  ij.r/  tiva 
-üVE3XTj7,0T/.  SV  vJy/.tM.  XOV  OS  •/.'y.iVY|ij.svciv,  xoiv  OS  x'.va  äv  {fsäxpiu.  s'-xi  o^  cv  ■/.al  xpoxYjV  xa- 
if-fjijLs /ov  (zu  Korinth)  das  Theater  zum  gewöhnlichen  Aufenthaltsort  gedient  haben; 
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jedoch,  wie  hier  besonders  hervorgehoben  werden  möge,  nicht 
benutzt. 

§•  10. 
Die  Theatergebäude  in  Athen  und  Attika. 

Am  Südostabhange  des  Burgfelsens  befand  sich  von  Alters  her 
ein  dem  Dionysos  gCAveihter  Bezirk,   welcher  Ayjv^.'.ov,  A''[j.va'.,  isasvog 

indessen  lehi-t  das  Richtige  theils  der  Zusammenhang-,  tlieils  Diod.  XTV,  86: 
ocTOJVOJv  O'/Tojv  SV  z'h  d-züroM  'Xirr/oy  i-o'.Tj-av.  Ibid.  habe  man  nach  Suid.  s.  v. 
üJOcIov  im  Odeion  INIarkt  gehalten;  es  ist  jedoch  die  Rede  von  dem  alten  Odeion 
an  der  Enneakrunos,  welches  seit  Erbauung  des  Dionysostheaters  ausser  Ge- 
brauch gesetzt  war.  Vgl.  §  10.  Ibid.  sollen  nach  Plat.  Apol.,  p.  26  D:  'Ava- 
^a-cöpo'j  oh:  ■/.'/•c"rjYOpstv.  to  'Z^as  MIXyjTs;  v.r/X  ooxcu  v.'/xa'f  povsl;;  töivSj -/.ai  ot^t  aoxoj? 
a-tloo')^  '(oai).\i.äzLif»  siva:,  mztz  oüx  sISevzi  St*,  xa  'Ava;aY^P^'^  fj'.^'tla  xoö  KX^lo- 
fj.;v'.o'j  •(iixz'.  xouxüjv  xcöv  /.ö-j-wv;  v-al  oTj  v.'z:  ol  vso:  X'/.Oxa  -ap'  s[j.o'j  [j.'/.vi)-ävo'j-:v,  ä 
sis'xiv  sv'.oxs.  sl  -äv'j  Ko'ij.oö,  opa-/jj.Y]c  r/-  x'?,;  öpy-fj^xpa;  -piapivo:;  Xtov.pc/.xo'j? 
■/.rj.xrj:[zkfj.-t ,  iäv  K^ozKO'Sqza:  iauxoü  s'.vat,  aiS/uu^  x;  v.al  oöxüj?  axo-a  ovxc/.  in  der 
Orchestra  des  Theaters  die  Schriften  des  Anaxagoras  feil  gehalten  sein,  vgl. 
BoECKH,  Staatshaush.  I,  68,  Büchsexschütz,  Besitz  und  Erwerb,  p.  572,  Stakk 
zu  Hermann,  Fl ivalalterth.  §45, 13,  PolI-E.X.  Jahrbb.  97,  p.  770f.-,  andere  dachten 
hier  an  Aufführung  von  Euripideischen  Stücken,  in  denen  die  Lehren  des  Anax. 
vorkamen,  und  bezogen  den  Preis  von  1  Drachme  auf  besonders  gute  Plätze. 
Vgl.  Becker's  Charikles  ed.  Göll  II,  164;  Blümner,  Privat-Alterth.,  p.  433, 
A.  1,  und  was  dort  citiert  wird;  es  ist  indessen  die  Stelle  mit  R.  Schöne,  N. 
Jahrbb.  101,  p.  802  in  der  That  auf  Buchhandel  zu  beziehen,  jedoch  unter 
opyf]'Z-r,r/.  der  so  genannte  Platz  auf  der  Agora  zu  verstehen,  über  den  zu  vgl. 
Wachsmuth.  Die  Stadt  Athen,  p.  170  und  509,  und  Milchhöfer  bei  Baumeister, 
Denkm.  des  kl.  Altert.  I,  p.  165  =  p.  23  des  Separatabdr.  —  Zu  Vorträgen 
wurden  in  Athen  nach  Plut.  De  exsil.  14,  p.  605  B:  r.  oj  '^-rpz:  z'.c,  ot:  ^ö^av 
G'jxo'.  y.a:  x'-iiäc  sO-Yjpsuov,  l-\  xo'jc  -cj^oo?  i/.ö-s  v-ccl  xöc;  -o'iäc  WO-f,vTj-:  -yo/.äg  v.al 
o'.oixpt^d^  •  ävo'.Tisij.-'/.ja:  xä;  jv  A'jy.sUu,  xi?  v/  \Ax7.?YjU.ta,  xt,v  Sxo</.v,  xö  UaüA- 
o:ov,'  xö  "Oioslr.y,  vgl.  Alexis  bei  Athen.  VIII,  p.  336  E  =  Mein.  III,  p.  394; 
KocK  TI,  p.  306  andere  Locale  benutzt ;  über  das  Lykeion  s.  Milchhöfer 
bei  Baumeister,  a.  a.  O.  I,  p.  182  (=  ]).  40  des  Separatabdr.),  Diog.  Laert. 
V,  2;  Cic.  Acad.  I,  4,  17;  über  die  Akademie,  Milchhöfer  ibid.,  p.  176  (=^  34); 
über  die  Stoa  ibid.,  p.  166  (=:  24):  über  das  Palladion  ilnd.,  p.  179  (=  37) 
und  Bf'CHELER,  Ind.  Lection.  Grj-phisw.  1869/70,  p.  15 ;  über  das  Odeion,  wobei 
an  das  des  Perikles  und  nicht  mit  AVachsmuth,  Die  Stadt  Athen,  p.  635,  A.  1 
an  das  am  Ilissos  gelegene  zu  denken  ist,  Diog.  Laert.  VII,  184.  Agrii^iia  er- 
richtete zu  diesem  Zwecke  ein  besonderes  Theater  im  Kerameikos,  das  Agrip- 
peion;  vgl.  Philostrat.  V.  Soph.  II,  5,  3;  p.  247  und  II,  8,  2:  p.  251  Kays. 
BuRSiAN,  Geogr.  I,  p.  292.  Wachsmuth  a.  a.  O.,  p.  672.  Cürtius,  Erl.  Text 
zu  den  7  Karten  zur  Topogr.  von  Athen,  p.  43. 
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zob  A'.ovoaoo  genaniint  wurde  ^),  und  in  welcliem  nelien  einem  anderen 
Heiligtliume  des  Gottes  der  eigentliche  Cultustenipel  desselben  stand-). 
Es  ist  beim  Fehlen  aller  l)eziiglichen  Nachrichten  eine  ansprechende 
Vermuthung,  dass  die  Dramen,  so  lange  sie  sich  in  den  Schranken 
des  einfachen  kyklischen  Chores  hielten,  auf  dem  Vorplatze  dieses 
Tempels  zur  Ausführung  gebracht  wurden^).  Schwierig  aber  ist  die 
Beantwortung  der  Frage ,  wo  dieselben  seit  den  Neuerungen  des 
Thespis  und  vor  Erbauung  des  steinernen  Theaters  aufgeführt  Avorden 
sind'*),  da  die  betreffenden  Nachricliten  in  einem  auffallenden  Wider- 

^)  WiESELER,  E.  u.  Gr.  a.  a.  0.,  p.  172 — 186.  Hes.:  stüI  Ar^vaiw  ü-iüi\>- 
£-t:v  iv  T(ü  a-xs:  Arjvaiov  -eoi^^oX^v  e/ov  ij.r,''-'-'^-  '<'•'■•'•  ^'•'  '^-'Jtü)  Ayjvoiioü  A'.ovjooo  Uoov, 
£v  cu  etlstsXoüvxci  ol  U'^oVi/^c  'Ai)"fjvaui)V  TTplv  xö  iHaxpov  oty.ooojj."r]{)'YjV7.'..  Phot.  s.  V. 
A-fivaiov.  Bekker  Anecd.  Gr.  I,  p.  278,  8.  Et.  M.  p.  361,  39.  —  Schol.  R.  Arist. 
Ran.  216:  X([iV7)  lö-or,  is^joc,  A'.ov6-ou,  ev  oj  y.a\  olv.rj-  y.v.l  vstu-  xc/ö  ^^^o'j.  Tliuc. 
II,  15:  xb  SV  A-avai;  A:ovj-o-j.  Athen.  XI,  p.  465  A.  —  CIA  II,  420,  19:  ava- 
Ypa'jiai  £V  ox'f^K-Q  l.'AViyi:  v.al  -xYj-aL  sv  xw  xjjjivj'.  xoö  Acovö-oo ;  ibid.  p.  55  und 
307,  23.  —  Vgl.  über  den  Bezirk  Mommsex,  Heortol.,  p.  361,  A.  *;  Wachsjiuth, 
Stadt  Athen  im  Alterth.,  p.  24.3,  Curtiü.s  u.  Kaupert,  Atl.  v.  Ath  ,  p.  35, 
Karten  von  Attika,  p.  9  und  BL  II.  Milchhöfer  a.  a.  O.,  p.  189  =  47.  Die 
nördliche  Gränze  bildete  der  Burgfelsen,  die  westliche  das  Asklei^ieion.  Mar. 
Vit.  Procl.  29:  ctpixooituxixT]  aüxöi  vial  r|  o'iy.rp'.^  6-Tjplsv,  tjV  y.'/l  ö  TraxYjp  .  .  .  ■/.'/':  ö 

itpOTiCtXOJp   .   .  .   (üV.f] -av,    '(slzrr^r/.  [i^v    ob'^a''^  XOiJ   UTZO  So'-iOx).foDC:  l-l-I/r/yobq  WjxXTjTt'.ilO'J, 

'Aa\  Toö  Ttrjbq  xio  {(■jixpo)  A'.ovuaiou,  öp(uiiEVT|V  §s  y]  v.al  ct/.Xdjc  c/.'.giVtjxtjV  y-*C^^[J-^"'''']'''  '^'ö 
äv.rjrjTcökz:  xYjc  Wö'Tjväg.  P.  GiRARD,  L'Asclepieion  d'Athenes  d'apres  de  rc^centes 
decouvertes.  Paris  1881.  Die  südliche  Gränze  wurde  wahrscheinlich  durch  eine 
dem  Boulevard  parallellaufende  Mauer  gebildet,  die  östliche  ist  noch  nicht  be- 
stimmt.    Gränzsteine   CIA   I,  Suppl.  499  a-,   Kumanüd.  'AS-yiv.  VII,   p.  478  n.  1. 

'■')  Paus.  I,  20,  3:  xoü  A-ovö-oo  ok  lov.  äpö?  xw  ihsäxpw  xö  äp//y.'.öxaxov  Ispöv 
Söo  OS  s'.s'.v  Ivxbq  xoü  TCsp'.ßöXou  v/ol  v.r/X  Aiovuao'.,  0  xs  'E/.soi^-sps'j?  y.al  ov  'AXv.'z- 
jxivYjc  ekO'yjgcv  sXs'favxo?  v.al  ypo-oö.  Der  Cultustempel  war  derjenige,  welcher 
das  erstere  Bild  enthielt,  das  äp/aiöxaxov  Up&v  bei  (Dem.)  Neaer.  §  76.  Die 
Lage  der  Heiligthümer  suchte  zu  bestimmen  Rhusopulcs,  Ephem.  1862,  p.  287. 
Vgl.  BuRsiAN,  Geogr.  I,  p.  296  f.  AVach.smuth  a.  a.  O.,  p.  243  und  385.  Mommsex 
a.  a.  0.,  p.  353,  A.  *  und  360.  AVre.sELER,  E.  u.  Gr.,  p.  173.  Reste  des  jüngeren 
Tempels  hat  man  in  den  14  m.  südlich  vom  westlichen  Theile  der  Skenenreste 
des  Theaters  belegenen  Conglomerat-  und  Porossteinfundamenten  eines  etwa 
22  m.  langen,  10  m.  breiten  Gebäudes  mit  westöstlicher  Längenausdehnung  er- 
kannt; neuerdings  glaubt  man  auch  Spuren  des  älteren  Tempels  gefunden  zu 
haben,  und  zwar  10  m.  südöstlich  von  jenem  in  zerstörten  Resten  eines  LTnter- 
baus  aus  Porossteinen  von  11  m.  Länge  und  4  m.  Breite;  s.  d.  Plan  in  den  Ilpav.- 
x'.y.ä  i-ffi  SV  \\v)-f,vaic  äp/a:o/.oY'.v.Y,^  Ixatpia?  1879,  I.  Vgl.  MiLCHHÖFER  a.  a.  O., 
p.   189  =  47.     Atlas  von  Athen,  p.  11;  Karten  von  Attika,  p.  6. 

*)  Wieseler  a.  a.  0.,  p.  174. 

■*)  AVie.sei.er,  Disputatio  de  loco,  (juo  ante  theatrum  Bacchi   lapideum   ex- 
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Spruche  stehen.  Nach  der  einen  Gruppe  derselben  ist  der  Schau- 
platz in  der  bezeichneten  Periode  das  Lenäon  gewesen '),  nach  der 
anderen  die  Agora"^);  hinsichtlich  einer  dritten  Xachricht,  welche 
bald  zur  ersten,  bald  zur  zweiten  Gruppe  gezogen  ist,  l)leibt  es 
zweifelhaft,  ob  ihr  überliaupt  irgend  ein  AVerth  l)eigeniessen  werden 
darf  •^).     Von  den  Forschern  haben  sich  die  einen  für  das  Lenäon  *) 


structum  Athenis  acti  sint  hidi  scenici,  Götting.  1860.  Derselbe,  E.  u.  Gr., 
p.  174 — 176.  Wach.'jmuth  a.  a.  0.,  p.  510,  A.  1.  .Tahresber.  Philolog.  XXXV, 
p.  292—294. 

*)  Hes.:  i-\  Arjv/'.tu  r/.-;öfy  s.  p.  8.3  A.  1.  Phot.  p.  162:  A-rjVa'.ov.  -sp'ßoXo; 
lir,''/;  "Ai)-f,vT,-'.v.  SV  to  Toj;  ctYwv/;  y,-,">v  -oö  -w  in  D-satpov  oly.rjorifJ.TjO-?,v'/'..  Bkkkkr, 
Anecd.  Gr.,  p.  278:  .VY|Va'.ov,  l^pöv  Alovö^oo.  ri"  oö  toö;  a-i'ojvo-.c  E-riiHjo'/.v  -pö 
to'j   zh   {J-jaTOO'/   ävo'.y.'joojATjifYjV'y.i. 

■-)  Pliot.  p.  82:  "{y.j>'.7.  xi  iv  tr^  a-^oo'/..  a'f  öjv  Efl-sov/TO  to"jc  A'.ovrj'jiav.o'jc 
'jc.'wvac,  -Cilv  Yj  y.at'y.-y.s'Jv.-iH-Yjvy.'.  to  sv  Atov'j-oo  DioiTpov.  Eustath.  Od.  TU,  350, 
p.  1472,  4:  \-~tvj  o;  ot:  'iy.o'.a  noo-apoloiövojc  s/Jy'^'^"''  ■''•'^•'  ''^  ^'^  't/  '^-V^P?-  '^-'f' 
cljv  jtfrwvTO  10  -a/.a'.öv  toj;  A'.ov'j-'.'/.y.O'K  ä",''^'''"^-?-  "r'-"''  "^i  "'-'■^'-''''•"»'■V' '•'■'■  "''  -''  -^•^■'- 
vJ'O'j    {hjaxpov. 

■^)  Suid.  u.  Hes.  s. :  w.-^v.oo'i  il-ja:  ai-pioo?  y,v  "AfJ-YjVYj-iv  -/.yj-iov  xoö  'spoO, 
svii-a  ;tp:v  •p"''^^<^^>'-'  vl'^'/xpov  xä  ty.p'.'/  ^7:y|Y''"^^'''"  '^'f"  '^i?  "^-'-YS'-po'J  'i'-  [J-'')  e/ovxsc:  xÖkOv 
st)-ja)pouv,  wo  das  bc/öv  bald  als  das  des  Dionysos  im  Lenäon,  bald  als  das,  nach 
mehreren  am  Südwestabhange  der  Burg  nahe  der  alten  Agora  gelegene,  der 
\A(ppo5ixY)  TiävoYjfxic  erklärt  ist.  Vgl.  Wieseler  a  a.  0.,  p.  175,  A.  35:  anders 
jedoch  CuRTirs,  Att.  Studien  11,  45  f.  und  Erläuternder  Text  der  7  Karten  etc , 
p.  24.  In  den  Xotizen  bei  Hes.  fl-iv.  Tf/p^  '•/'.ysIow  :  zotzo^  aiYJtoov  sytuv,  oifjv  stH-so'joo'jv. 
t'Jxj/.Yjc  02  soöy.ii  -q  r/xiöfl-cV  O-iiopla"  [X'/.y.oöifsv  Y^p  YjV  y.v.1  ^'jd'ivoo  ö  xörcoc  c~ojAjIxo. 
Id.  s.  V.  -ap^  '■/.'.•p'prjo  ^^sa:  "EpaxOjtS-svYjC  f'i"'-:  5x'.  -"/.Yjtj'.ov  r/.:-^t'.oo'>  x'.voc  fl-la.  .  .  . 
JYY'J?  '^wv  '.y.ottov.  j'ioc  oöv  xci'Jxci'j  xoö  'ioxoO  EciXJ'.vrxo  y.al  y.axsjy.^'ja^sxo  xä  './o!'/. 
a  SjXIv  öotJ'ä  ^'jXol,  syovx'/  ■3av{oac  -pOjO£0?ixr/v.r.  oiov  ijOLtfjxo'JC,  s'i  al;  jy.'/ij-s^ovxcp 
Tipö  xoü  x'/xaay.soo'.-iJYjV'/'.  xö  O'S'y.xpov;  Et.  M.,  ]).  444,  16-  Eustath.  Od.  V,  p.  1523,  25; 
Suid.  ölk  rj}.'(z[oo>)  M'a:  Bekker,  Anecd  ,  p.  3.54  und  419;  Suid.  und  Hes.  ai'^v.orjo 
T^sa,  welche  berichten,  hinter  den  hölzernen  Sitzreihen  halje  eine  Schwarzpappel 
gestanden,  von  der  aus  diejenigen,  welche  keinen  Platz  erhalten  konnten,  zu- 
schauten, auch  seien  diese  Plätze  billiger  gewesen,  fehlt  jede  Angabe  darül)er, 
wo  die  Gerüste  aufgeschlagen  waren.  Offenbar  handelt  es  sich  hier  um  einen 
ätiologischen  Mythus  zur  Erklärung  der  sprichwörtlichen  Redensart  ~ao  r/l-^v.- 
po'j  ^ir/.-,  diese  Xotizen  dürfen  in  keiner  "Weise  mit  der  durch  Andoc.  Myst. 
§  133  bezeugten  Sykophantenpappel  auf  dem  Markte,  auf  die  sich  auch  Hes. 
öcTi"   a'Ystptuv  bezieht,  in  Verbindung  gebracht  werden. 

■*)  Boeckh,  Ueber  die  Lenäen,  Anthesterien  und  Diouysien  in  Abh.  d.  Perl. 
Akad.  1816  und  1817,  p.  70  ff.  Leake,  Topogr.  v.  Ath.  übers,  von  Baiter  und 
Sauppe,  p.  180.  Fritzsche  zu  Ar.  Thesm.  v.  393.  Geppert,  Altgr.  Bühne, 
p.  34  ff. 
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ausgesprochen,  andere  eine  Verniittelunf^  gesucht  '),  und  neuerdings 
hat  AViESELER  sich  für  die  Agora^)  erkUi)-t;  indessen  stehen  dieser 
Annahme  wesenthclie  Bedenken  *)  entgegen,  und  man  wird  gut  thun, 
AVaciismuth  zu  folgen,  welcher  sich  zwar  jener  ersten  Ansicht 
zuneigt,  es  aher  vorzieht,  den  Widerspruch  der  Nachrichten  zu  con- 
statieren  und  die  Unfäliigkeit  zur  Hehung  desselben  offen  zu  ge- 
stehen *). 

Ueber  das  damalige  Theatergebäude  l)erichten  späte  Zeugnisse, 
dass  es  ein  hölzernes  war,  dessen  Bühne  vielleicht  für  jede  Feier 
neu  aufgeschlagen  wurde,  und  dessen  Sitzreihen  den  Zuschauern 
kaum  den  nöthigen  Raum  bieten  mochten  ■').  Als  nun  Ol.  70,  1  bei 
einem  AVettstreite  des  Pratinas,  Aeschylos  und  Choerilos  die  Sitz- 
reihen   zusammenbrachen"),   beschloss    man    im   heiligen    Bezirk    des 


')  Xacli  (t.  Hermann,  Tjpz.  Litteraturztg.  1817,  p.  478  ff.  und  Schneider,  Att. 
Theaterw.,  p.  (5  und  Anm.  24  wurden  die  Agoneu  au  den  städtischen  Dionysien 
auf  der  Agora,  au  den  Lenäen  im  Lenäon  veranstaltet.  Xach  Curtius,  Erl. 
Text  etc.,  p.  25  sind  die  Spiele  im  Bezirk  des  Dionysos  aufgeführt,  die  Sitz- 
reihen aber  auf  dem  westlich  an  jenen  gränzenden  Altmarkt  aufgeschlagen, 

'-')  An  den  p.  83  A.  4  angeführten  Stellen ,  indem  er  die  Zeugiiisse  über  das 
Lenäon  durch  Aenderung  von  tt^ö  in  är^b  beseitigt. 

■'')  Die  Nachricht  über  das  Lenäon  ist  durchaus  unverdächtig,  und  die  Ver- 
nnühung,  dass  in  einer  alten  Erklärung  zu  Ar.  Acharu.  504  die  Präposition  a-ö 
gestanden  habe,  welche  dann  in  noö  oder  -f/lv  verderbt  sei,  ist  nicht  bewiesen ; 
ferner  sieht  man  keinen  Grund,  warum  die  S]nele  aus  dem  geräumigen  Bezirk 
des  Dionysos  verlegt  werden  sollten;  bei  Rangabe,  Aut.  Hellen.  IL,  2285  ist 
nicht  A'ov'j-w.  tä  ~if:  llö/v/.,  sondern  xä  Ih'.oa'iv.'i  zu  lesen,  s.  CIA  II,  164.  Die 
Nachrichten,  dass  auf  dem  Markte  Schaugerüste  aufgeschlagen  wurden,  haben 
ihre  Berechtigung,  aber  es  ist  nicht  nachgewiesen,  dass  es  sich  um  die  Diony- 
sischen Agonen  handelte. 

*)  "Wachsmuth  a.  a.  0.,  p.  510,  A.  1  hält  es  für  möglich,  dass  bei  l'hot., 
p.  82  und  Eust.  Od.  III,  350  zwei  Glossen  vermengt  seien,  deren  eine  die 
•xp'.ry.  jv  fj  ör-Yopä  (Poll.  VII,  125  und  Wachsmuth  a.  a.  0.,  p.  201),  die  andere 
die  scenischen  'Up:a  betraf,  ist  aber  von  dieser  Losung  nicht  befriedigt. 

^)  Schol.  Luc.  Tim.  49:  [i.T|-oj  ol  toO  DEäTpci'j  o'.ä  /.'.f)[v(r)v  •/.'/.T^J■/.^'J'■/."lJ.^vo'J 
v.al  z'f^jozmzwj  tojv  avD'pd'jT^wv  j-l  tYjV  \^ir/:/  v.al  vr/.TÖ;  'o'iz  tcikO'jc  y.rj.x'j'i.r/.'^Jj'/xw/, 
'y/'i.-'i^zt:;.  xt  \-[v^r,'/z'i  y.'/\  iJ-'i"///-'.  v-'/A  -"/,Yj ■,">.'-•  Vgl.  Liban.  Hypoth.  ad  Dem.  Ol. 
I,  ]).  8  Reisk.  Hes.  s.  v.  ::'/&"'  '•/.'.■(■sipoo  \Ha  und  iv-p'.'/.  Suid.  s.  v.  \y.'/v/..  Gep- 
pert,  p.  83.     Vgl.  unten  §  22. 

'')  Suid.  lloaTivac:  r/.'/vr^-^Mv.^zirj  os  A\z/\ilM  zz  xal  Xo'.piX(o  JTtl  itjC  £,^oo[rrj- 
xo-TYj;  OXojx-'.v.oo?  ....  s7t'.or'.v.v'j[j.svoo  os  toÖtoo  oovißv]  -Jj.  '.y.o'.rj..  l-s,"  cijv  zzxr^y.zzw/ 
r/:  i+j7.T'/i,  Tt^-s'.v,  y.r/.l  i:v.  TCi'jicov  Ihfatpov  ruy.ooo[j.T|9''r]  Wi^TjV/io'.c,  cfr.  dens.  s.  v.  Wz- 
7'jXo?.  Ueber  die  Zeitbestimmung  Bernhardy,  Gr.  Litt.  IT,  2,  p.  82  „nicht  vor 
Ol.  70";  gewöhnlich  auf  Ol.  70,  1  fixiert.  Vgl.  AVachsmüth  a.  a.  O.,  p.  511,  Anm.  1. 


86 


S.  10.  Die  Theatersebäiide  in  Atlieu  imcl  Attika. 


Dionysos  einen  steinernen  Bau  aufzuführen.  Dieser  war  gewiss  an- 
fangs sehr  einfach  und  erlitt  vielleicht  während  der  Perserkriege 
einige  Beschädigungen  i) ;  hierüber  jedoch  sowie  über  die  etwaige 
Instandsetzung  erfahren  wir  nichts  und  hören  erst,  dass  der  Redner 
Lykurg  in  seiner  wahrscheinHch  auf  die  Jahre  Ol.  110,3  bis  Ol.  113,3 
anzusetzenden  Finanzverwaltung  das  Theater  vollendet  hat^).  Diese 
Nachricht  ist  verschieden  verstanden  worden,  indem  man  einerseits 
an  Aufführung  der  steinernen  Skenenwand  ^) ,  andererseits  an  voll- 
kommenen Ausbau  des  Bühnengebäudes,  das  erst  jetzt  mit  einer 
stehenden  Bühne  und  reicherem  Schmuck  an  den  diese  umgebenden 
Wänden  versehen  sei^),  endlich  an  Umbau  eines  alten  einfachen 
Steingebäudes  gedacht  hat-^).  Da  nun  technische  Prüfung  der  Ruinen 
ergeben  hat,  dass  diejenigen  Mauern,  welche  als  die  Fundamente  des 
ältesten  Skenengebäudes  angesehen  werden  müssen,  für  ein  steinernes 
Bühnengebäude  zu  schAvach  sind''),  so  hat  man  die  zuerst  genannte 
Auffassung  als  die  richtige  zu  bezeichnen,  so  wenig  annehmbar  es  auch 


1)  "Wieseler,  E.  u.  Gr.  a.  a.  0.,  p.  178;  Curtius,  Erl.  Text,  p.  34;  Wachs- 
MUTH  a.  a.  0.,  p.  553.     Phüolog.  XXXV,  p.  295. 

^)  C.  Curtius,  Philolog.  XXIV,  p.  83—114  u.  261—283.  —  Hyperid.  bei 
Apsin.  "Walz,  Rhet.  Gr.  IX,  p.  545:  zrj:/^t\q  8'  etiI  x-q  oioLXY|a=L  ttüv  y_pYjp.aTa>v 
sups  TiGp&o?,  tpxoo6[j.Y]G£  0£  tö  {^saxpov,  zh  (üOcIov,  Vcoipta;  Plut.  Vit.  X.  Oratt. 
VII,  4,  p.  841  C:  y.al  xö  sv  Atovu^oo  ^saxpov  E-taxatojv  ExsXsuxYjas;  ibid.  3.  Pse- 
phisma  §  5:  Trpö?  hk  toÜxcik;  Y]ju=pYa  7capa).aßä)V  toü?  xe  vjcuaotxooc  xal  xtjV  oxsoo- 
aJ-Yj^fjv  xal  xö  ^saxpov  xö  Aiovoaiaxiv  l^ti^'^ä'^rj.zo  y.'A  eicsxsXsas  xxA. ;  Paus.  I,  29,  16: 
olv.ooo}jL"f]}i.axa  os  etcsxsXsgs  [xjv  x6  ö'Eaxpov  Exspojv  6jiap^a[j.EVü)V.  Das  Psepliisma 
bestätigt  durch  CIA  II,  240:  xyjv  oe  a[xcOOÖ'YjXTjv  xal  xö  ö-Eaxpov  xö]  Atovoaiaxöv 
e?Y]pYaaaxo  xxX.  Vgl.  BoECKH,  Staatsh.  I,  p.  567  ff.  II,  p.  214  ff.  Schaefer, 
Demosth.  I,  188.  III,  274;  Köhler,  Hermes  I,  320  ff.  Michaelis,  Parthenon, 
p.  292  ff.  Ueber  die  Zeit  der  Finanzverwaltiiug  Boeckh  a.  a.  0.  II,  118; 
C.  Curtius  a.  a.  0.,  p.  91. 

^)  Urlichs,  Ueb.  d.  dramat.  Motive  d.  alt.  Kunst,  Vhdl.  d.  Phil.-Vers. 
zu  Frankfurt  1861,  p.  45  ff.     Bursian,  Geogr.  I,  p.  297. 

*)  Wieseler  a.  a.  0.,  p.  178,  der  aber  nicht  angiebt,  wann  zuerst  ein 
steinernes  Bühnengel^äude  aufgeführt  sei.  Vgl.  C.  Curtius  a.  a.  0.,  p.  270,  der 
für  die  Pracht  der  scenischen  Darstellungen  im  fünften  Jahrhundert  ein  solches 
unbedingt  voraussetzt;  vgl.  meine  Ausführungen  Philol.  XXIII,  p.  539, 

^)  "Wachsmuth  a.  a.  0.,  p.  553,  A.  1  setzt  die  Errichtung  des  älteren 
steinernen  Bühnengebäudes  in  die  Zeit  des  Wiederaufbaus  der  Stadt  nach  den 
Perserkriegen  und  p.  593  den  Beginn  des  Neubaus  etwa  in's  Jahr  343/2;  dieser 
„totale  mit  prachtvoller  Ausschmückung  verbundene  Umbau"  sei  nicht  vor  Ol. 
112,  3  zu  Ende  geführt  (p.  599). 

6)  Julius  in  Lützow's  Z.  f.  b.  K.  XIII,  p.  236  u.  240. 
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erscheinen  mag,  dass  in  der  Blüthezeit  Athens  die  Dramen  anf 
einem  hölzernen  Theater  aufgeführt  sind  ^).  Sonst  hat  Lykurg  das 
Theater  wohl  in  mannigfacher  Weise  ausgeschmückt  ■^),  oh  er  aber 
den  Zuschauerraum  erweitert  hat,  ist  zweifelhaft^),  sicher  dagegen, 
dass  er  den  Bau  nicht  begonnen,  sondern  nur  vollendet  hat  *).  Von 
diesen  Lykurgischen  Bauten  sind  jetzt  nur  die  Verstärkungen  der 
alten  Fundamente  des  Proskenions  sowie  vielleicht  die  eines  grossen 
hinter  der  Bühne  belegenen  viereckigen  Raumes  erhalten '").  In  dem 
Zustande,  in  welchen  es  durch  Lykurg  gesetzt  war,  blieb  das  Theater- 
gebäude mehrere  Jahrhunderte.     Ln  Beginn   der  Kaiserzeit '')  zierte 


')  Vgl.  Philo!.  XXIII,  p.  539;  XXIV,  p.  270;  XXXV,  p.  295. 

'^)  Nach  Urlichs  a.  a.  0.  u.  C.  Cürtius  a.  a.  0.  hat  Lykurg  das  Bülmeu- 
gebäude  mit  seinen  Wänden  und  Intercolumnien,  die  Treppen  und  Ränder  der 
Sitzreihen,  die  Orchestra  und  die  Parodoi  mit  Statuen  von  Dichtern  und  Staats- 
männern, mit  Gruppen  nach  dramatischen  Motiven  und  anderem  plastischen 
Schmuck  versehen.  Ueberliefert  ist  Plut.  Vit.  Lyc.  §  11,  p.  841  F:  xov  Ss  (seil. 
v6,u.ov  ela-qvs'p'),  w?  ■/aXxäc  s'./övcti;  avctO'sIva'.  tüjv  noiYjTtüv  Atj/'jXoo,  -O'io/Xäcuc, 
Eüp'.TT'^ou.     Vgl.  Paus.  I,  20,  1.  3. 

')  C.  CuRTius  a.  a.  0.,  p.  272  nimmt  mit  Rücksicht  auf  s^jpY^-C^"*'^--  i^iud 
im  Ansehluss  an  auf  der  "Westseite  des  Theaters  ausgegrabenes,  zur  Stütze  der 
Sitze  bestimmtes,  Mauerwerk  an,  dass  Lykurg  den  Umkreis  der  Sitzreihen  er- 
weiterte. Vgl.  CuRTius,  Erl.  Text,  p.  39.  Dagegen  Julius  a.  a.  0.,  p.  202, 
nach  welchem  die  Nachricht  über  das  fragliche  Mauerwerk  irrig,  von  Umbauten 
keine  Spur  zu  finden,  und  der  Sitzraum  ein  Werk  des  5.  Jahrhunderts  ist. 

*)  Vgl.  Paus.  I,  29,  16:  Etipwv  üTtap^apivojv.  CIA  II,  114  (Ol.  109,  2  -=  343/2 
v.  Chr.),  wo  der  Rath  belobt  wird,  weil  er  y.a/.oj?  und  ^j'.v.a'wc,  s7rsjxsX'f|9'7)  tyj? 
eüxoajjLia;  toö  d-säxpoti,  ist  nicht  mit  C.  Curtius  a.  a.  0.  p.  272  und  Milchhöfer, 
a.  a.  O.,  p.  190  (^=  48)  auf  den  Bau,  sondern  mit  Riedknauer,  Vhdl.  d.  phil. 
Ges.  in  AVürzb.  1862,  p.  93  auf  die  Feier  der  grossen  Dionysien  zu  bezielien; 
vgl.  in  derselben  Inschrift  B,  v.  6:  (tj  ßo^X-fj)  orji,azrj.  -/.aXwc  3:T'.[jLs[)j.£/,Yj'3t)'0'.L  ty^c 
E'jv.oafj.to'.c:  TTspl]  TY]v  zopz'qv  toö  Aiovüaou.  Ibid.  C',  v.  5  ist  nicht  £~l  to  ö'eaxpty.ov, 
sondern  stiI  to  D'sojp'.v.öv  zu  lesen,  womit  C.  Curtius'  (ibid.)  Ansicht,  dass  l^'^,r"-- 
GO'^tuv  Ks'paXitovos  'A'f  wvaioi;  als  der  Vorsteher  des  Baus  anzusehen  sei,  fällt. 
Vgl.  Julius  a.a.O.,  p.  193.  —  Richtig  setzt  dagegen  C.  Curtius  die  Vollendung 
des  Baus  auf  Ol.  112,  3  =  330/29  v.  Chr.  nach  CIA  IT,  176  (aus  diesem  Jahre, 
vgl.  BerctK,  Fleckeis.  N.  Jaln-bb.  1860,  p.  60  ff.),  wo  Eudemos  aus  Plataeae  ge- 
lobt wird:  y.al  vöv  iixcosoojy.sv  stc  tyjv  7i:oiY|'j'.v  toü  ataoio'j  v.'vX  zob  d-zuT^oo  xrib  Ury./a- 
\)"qvrj:i%oö  yJK'.r/.  C'U'f^  "'^*''  '^'^•'J'^^-  ^s^&|J-'^jv  ÜTzrjyza  Tipö  llav'y.<l'Yjv/.''tuv,  jedoch  sind 
mit  C.  Curtius  (a.  a.  O.,  p.  273)  die  Worte  xoö  lIr/.va>SY|V/.':y.r>ö  hinter  air/o-oo  zu 
setzen  und  ist  anzunehmen,  dass  die  Bauten  gerade  zu  den  Panatlienäen  fertig 
wurden.  Köhler,  Hermes  I,  j).  321,  Anm.  10.  Anders  Wachsmuth  a.  a.  0.,  p.  599  ff. 

5)  Julius  a.  a.  0.,  p.  237. 

")  Dies  und  das  Folgende  nach  Julius,  der  die  Resultate  s.  Untersuchungen 
a.  a.  0.,  p.  240  f.  zusammenfasst. 
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man  sodann  den  Zuscliaiierraum  durch  Aufstellung  der  noch  erhaltenen 
marmomen  Thronsessel  für  ausgezeichnete  zur  Proedi'ie  berechtigte 
Personen,  schob  wahrscheinHch  das  Proskenion  vor  und  versah  die 
Bühne  mit  Seitenbauten.  Derselben  Zeit  dürften  auch  die  den  Zu- 
schauerraum und  die  Orchestra  trennende  Balustrade  so^\'ie  die  Pfla- 
sterung der  Orchestra  angehören  ^j.  Von  allen  diesen  Yerändermigen 
ist  jedoch  nichts  überliefert.  Endlich  ist  zu  einem  nicht  näher  zu 
l)estmiraenden  Zeiti^unkte  eine  neue  Bühne,  theilweise  unter  Ver- 
wendung schon  vorhandenen  Materials,  erbaut  worden^).  Ob  dieser 
Neubau  durch  Beschädigungen  veranlasst  ist,  die  das  Theater  etwa 
l)eim  Einfall  der  Barbaren  erhtt,  welche  im  J.  267  n.  Clir.  Athen 
erobeiiien  und  verbramiten,  lässt  sich  nicht  feststellen^). 

Das  Dionysostheater,  dessen  officieller  Xame  t6  S-satf/ov  zb  Aio- 
vo'j'.axöv  ^)  war,  kann  sich,  was  den  Zuschauerraum  desselben 
anbetrifft,    an   Regelmässigkeit   der  Aiüage    mit    dem    Theater    zu 


^)  BüRSiAN,  Geogr.  I,  p.  297  und  Vischer,  Entdeckungen  etc.,  p.  44  u.  58 
setzen  die  Aufstellung  der  Throne  in  Lykurgs  Zeit.  Dittenberger  CIA  III,  1, 
p.  84  setzt  einige  Sesselinschriften  (no.  242.  247.  276)  in's  zweite  Jahrh.  v.  Chr. 
Die  weiteren  Veränderungen  des  Theaters  fallen  nach  Rhusopülos,  Ephem.  1862, 
p.  287,  Wieseler  a.  a.  0.,  p.  J78,  Wachsmlth  a.  a.  0.,  p.  692  in  Hadrian's 
Zeit,  ein  Irrthum,  der  nach  Jüluts  a.  a.  0.,  p.  241  durch  die  zufällige  Veber- 
einstimmung  der  13  Keile  des  Sitzraums  mit  den  13  Hadriauischen  Phylen  und 
den  Statuen  dieses  Kaisers  veranlasst  ist.  Die  allgemein  in  dieselbe  Zeit  ge- 
setzte Münze  CWiESELER,  Denkm.  d.  B.  I,  1)  ist  nach  demselben  nicht  zu  fixieren. 

*)  Die  Zeit  der  Inschrift  an  der  Treppe  des  Hyposkenions  CIA  III,  239: 
zo\  zöot  v.aXöv  hfiit  -iiXöpY"  ^■^iP-'*  ^■"fi'poo  ^alopoc  Zco-Xoo  ,^'ooa)xopo?  'AtS-Ioos 
(/■p/öq  lässt  sich  nicht  fest  bestimmen,  man  denkt  jedoch  allgemein  an  das  Ende 
des  m.  oder  den  Anfang  des  IV.  Jahrhunderts  nach  Chr.  Vgl.  Rhusopülos, 
Philul.  XX,  p.  573  (Diocletian);  Wieseler,  E.  u.  Gr.,  p.  178  (nach  dem  Einfall 
der  Barbaren) ;  Kumanudis,  Philist.  IV,  87 ;  Rhusopülos,  Ephem.  1862,  p.  131  ; 
Vischer,  Entdeck.,  p.  51  f,;  Archäol.  Anz.  1864,  p.  181,  A.  39;  INIatz,  I  rilievi 
del  proscenio  del  teatro  di  Bacco  in  Atene.  Ann.  d.  Inst.  XLII,  p.  97—106; 
vgl.  Mon.  d.  inst.  IX,  tav.  16;  Philol.  XXIU,  p.  497;  XXXV  V-  360. 
Wachsmüth  a.  a.  0.,  p.  704.  Julius  a.  a.  0.,  p.  238  ist  der  Ansicht,  dass  da- 
mals das  Proskenion  abermals  vorgeschoben  wurde. 

ä)  Wieseler  a.  a.  0.,  p.  178"  nennt  die  Skythen,  vgl.  Ellissen,  Göttinger 
Studien  n,  S.  891  ff.;  Bessell,  E.  u.  Gr.  LXXV,  p.  117  die  Gothen;  Wachs- 
muth  a.  a.  O.,  p.  707,  A.  1  u.  2  die  Heruler. 

*)  Sauppe  zu  Lyc.  reliq.,  p.  78,  bestätigt  durch  CIA  II,  240.  Andere 
Bezeichnungen  zo  h  A:ov6-r>o  9-laTc,c.v,  Plut.  Vit.  Lyc.  §  4,  p.  841  C. ;  Eustath. 
Hom.  Od.  III,  350;  Phot.  und  Hes.  s.  U^'m:  zb  d-iazo'j./  mehrfach  in  Inschriften. 
Vgl.  C.  Cürtius,  Plülolog.  XXIV,  p.  270;  zo  Ar, vv.iy.6v  Poll.  IV,  121. 
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Epidtiuros    nicht    messen ')i    namentlich    ist    der    dcnselhen    hihlende 
Kreisausschnitt  von  ungefähr  250  Gnul  im  Norden    wegen  des  doii 


Diesor    nOck    nicht      ouagegrabene    Tlical 
mifr     a^i     AaxixiiP    ci-lxnäca.    Häusern 


*'.  ^     ^ 


<^i    <3» 


II- Faraatcvi.l      tt  ^      tLE-CHiirs  CröjJJ. 


Fig. 


1)  Berichte  von  Rhusopulos   in  der  Ephem.   areli.   von    1862,   und  KuM.4- 
NUDis  im  Philistor  Bd.  III  und  IV.  Ausführliche  Beschreibungen :  Vischer,  Die 
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stark  vorspringenden  Akropolisfelsens  etwas  abgeplattet,  und  die  öst- 
liche Hälfte  ist  breiter,  als  die  westliche,  so  dass  die  Länge  der 
östHchen  Stirnmauer  (i— k)  die  der  westlichen  (g— h)  um  7  Meter 
übertriift.  Umschlossen  wird  die  Cavea,  abgesehen  von  diesen  Stirn- 
mauern im  Westen  auf  der  Strecke  g — f — e  von  zwei  Mauern,  von 
denen  die  innere,  aus  Conglomerat  aufgeführte,  die  eigentliche  Futter- 
mauer bildet,  während  die  äussere,  aus  Porosstein  bestehende,  nur 
als  Blendmauer  dient.  Auf  der  nördhchen  Hälfte  der  Westseite 
findet  sich  nur  eine  Mauer  aus  Conglomeratstein,  jedoch  ist  die- 
selbe so  weit  hinausgerückt,  dass  ihr  Eadius  dem  der  Blendmauer 
der  südlichen  Hälfte  entspricht.  Im  Xorden.  westhch  von  der  Axe 
AB  steigen  einige  Sitzstufen,  gestützt  durch  che  Mauer  a,  über  die 
Umfassungsmauer  hinaus  den  Felsen  hinan;  östhch  von  der  Axe 
bildet  die  künstUche  Abschrägung  des  Felsens,  in  welcher  sich  die 
Grotte  der  Panagia  Spihotissa  befindet,  die  Gränze '). 

Die  südliche  Hälfte  der  östlichen  Umgränzung  ist  durchaus  un- 
regelmässig; die  einspringenden  und  sich  kreuzenden  Conglomerat- 
steinfundamente  ^)  sind  offenbar  Futtermauern  für  einen  rampen-  und 
terrassenartigen  Aufgang,  der  sich  in  einem  AVege  quer  durch  die 
Cavea  fortsetzte,  um  westhch  bei  e,  wo  die  Umfassungsmauer  unter- 


Entdeckimgen  im  Dionysostheater  zu  Athen,  Bern  1863  (aus  dem  Xeuen  Schweizer 
Museum  1863).  A.  Mtjller,  Philologus  XXIII,  p.  482—499.  LdsDER,  Dionysos- 
theater in  Athen  (aus  Tidskrift  för  Byggnadskonst  och  Ingeniörvetenskap),  Stock- 
holm 1865.  L.  Julius  in  Lützow's  Ztschr.  für  bild.  Kunst  XIII  (1778),  p.  193 
— 204;  236 — 242.  Milchhoefer  in  Baumeister,  Denkmäler  des  klass.  Altert. 
J,  p.  189 — 192.  F.  Chr.  Kirchhoff,  Vergleich,  d.  üeberreste  vom  Th.  d.  D.  aus 
d.  5.  Jahrh.  v.  Chr.  Geb.  mit  den  Regeln  des  Vitruv  für  die  Ei'bauung  gi-iech. 
Theater  u.  mit  m.  orchestischen  Hj^iothese.  Gymn.-Progr.  Altona  1882.  Der- 
selbe, Xeue  Messungen  der  Üeberreste  vom  Th.  d.  D.  z.  Ath.,  nebst  einigen 
Bem.  Altona  1883  (leider  ohne  Plan).  J.  E.  AVheeler  in  Papers  of  the  Ame- 
rican School  of  classical  Studies  at  Athens,  Vol.  I,  1882—1883,  p.  123—179.  — 
Pläne  von  Ziller  in  der  Ephem.  arch.  1862,  wiederholt  bei  Lin'der.  Cürtius, 
Sieben  Karten  zur  Topographie  von  Athen  Bl.  7  (dazu  Erläut.  Text,  p.  61  f.) 
E.  Ziller  bei  Julius  a.  a.  0.  Skizze  bei  Vischer  a.  a.  O.  Ansicht  aus  der  Vogelschau 
in  CuRTiüs  imd  Kaupert,  Atlas  von  Athen  Bl.  X.  Einige  neuere  Aufdeckungen 
dargestellt  auf  dem  Plane  in  den  [io'/.v.T'.v.ä  tTj?  jv  'At)-fjV/ic  h.Yi'j.vJi^v^'.ySffi  kz'jXY.'j.c, 
1879.  Unsere  Fig.  7  wiederholt  den  ZiLLER'schen  Plan  aus  Lützow's  Zeitschr. ; 
derselbe  ist  zum  Folgenden  zu  vergleichen. 

')  ^^-  P-  ^^  Anm.  2.  Diese  Partie  ist  abgebildet  bei  Linder  a.  a.  0. 
Taf.  XXX  und  XXXI  Fig.  15. 

-)  Genau  dargestellt  auf  dem  Plane  in  den  WvK/.v.yA  a.  a.  Ü. 
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brochen  ist,  auf  zum  Tlieil  noch  erhaltenen  Futtermauern  zum  Askle- 
pieion  hinabzuführen  ^).  Die  beiden  Stirnmauern  (i — k  und  g — h), 
aus  Conglomoratstein  und  mit  starken  Porosmauern  verkleidet,  stossen 
in  ihrer  Verlängerung  nach  der  Mitte  unter  einem  sehr  stumpfen 
Winkel  zusammen.  Die  Sitzstufen,  bestehend  aus  Porosstein,  sind 
zum  grössten  Theile  in  die  gewachsene  Erde  gebettet,  nur  oben 
ruhen  sie  auf  Fundamenten  von  Conglomeratstein,  vor  der  Abschrä- 
gung des  Felsens  sind  sie  aus  dem  lebendigen  Stein  hergerichtet. 
Von  einem  Diazoma  findet  sich  keine  Spur,  dasselbe  wird  in  gewisser 
Weise  durch  den  erwähnten  durch  die  Cavea  führenden  Weg  ersetzt. 
Vierzehn  Treppen,  von  denen  die  beiden  äussersten  dicht  an 
den  Stirnmauorn  liegen,  theilen  die  Sitzstufen  in  dreizehn  Keile.  Die 
Höhe  der  einzelnen  Treppenstufen  beträgt  der  der  Sitzstufen  ent- 
sjH'echend  0,32  m,  jedoch  sind  dieselben  der  Bequemlichkeit  wegen 
so  eingerichtet,  dass  ihre  Vorderseite  nur  0,22  m  hoch  ist  und  die 
volle  Höhe  durch  eine  Ansteigung  erreicht  wird,  welche  0,10  m  be- 
trägt. Zur  Sicherung  gegen  das  Ausgleiten  hat  man  in  die  Tritte 
Querrillen  eingehauen.  Die  Sitzreihen  sind  zum  grössten  Theile  zer- 
stört, so  dass  nirgends  mehr  als  30  Stufen  erhalten  sind.  Die  durch- 
schnittliche Höhe  der  Stufen  ist  bereits  angegeben,  ihre  Tiefe  beträgt 
0,85  m,  wovon  0,33  m  auf  die  SitzÜäche,  0,42  m  auf  den  dahinter 
liegenden  etwas  vertieften  Fussplatz  und  0,10  m  auf  den  wieder  in 
gleicher  Höhe  mit  der  Sitzfläche  liegenden  Tlieil  kommen  ^).  Auf 
der  Stirnseite  der  Stufen  finden  sich  in  x4.bständen  von  ungefähr 
0,33  m  vertikale  Striche  eingemeisselt,  welche  die  einzelnen  Plätze 
sonderten^).  Auf  der  untersten  Stufe,  welche  breiter  ist,  als  die 
übrigen,  jedoch  nur  mit  ihrer  Vorderseite  die  Rundung  der  Orchestra 
einhält,  da  ihre  Tiefe  in  der  Mitte  2  m,  an  den  Seiten  dagegen  3  m 
beträgt,  haben  67,  für  zur  Proedrie  berechtigte  Personen  bestimmte 
und  mit  den  betreflenden  Inschriften    versehene*).  Throne   aus   pen- 


0  Dieser  Abstieg  ist  dargestellt  Mittli.  d.  aroli.  Inst.  II  (1877),  Taf.  XIII 
LM  zu  Köhler's  Aufsatz :  der  Südabhang  der  Akropolis  zu  Athen  nach  den  Aus- 
grabungen derarchäol.  Gesellsch.  ebds.,  p.  171  ft".  und  p.  229  ff.;  in-sbesondere  vgl. 
pag.  180. 

-)  Linder,  Taf.  XXX  u.  XXXI  Fig.  5.     .Iuliu-s,  p.  197  Fig.  2. 

^)  Nach  brieflicher  Mittheilung  von  Dörpfeld;  vgl.  oben  p.  32  Anm.  7. 

■*)  Die  Inschriften  gesammelt  CIA  III,  p.  240  ff.,  wo  auch  die  sonstige  Lit- 
teratur  citiert  ist.  Vgl.  namentlich  die  reichen  erläuternden  Bemei'kungen  von 
ViscHER  a.  a.  0.,  p.  27  ff.  und  Keil,  Philol.  XXIII,  p.  212  ff.  und  592  ff.;  ferner 
A.  MtJLLER  ibid.,  p.  490  ft". 


92 


§.  10.  Die  Theatergebäude  in  Athen  und  Attika. 


telischem  Marmor    gestanden^    und    zwar    in   den   beiden   äussersten 

Keilen  je  6,  in 
den  übiigen  je 
5  1).  Hinter 
der  Thronreihe 
läuft  ein  0,81  ni 
breiter  Rund- 
gang, auf  wel- 
chem ein  0,18  m 
hoher,  0,45  m 
tiefer  Fussplatz 
für  die  zweite 
Sitzstufe,  die  er- 
ste der  gewöhn- 
lichen Sitz- 
reihen, folgt ^). 
Von  den  Thro- 
nen,welchesich 
erhalten  haben, 
befinden  sich 
im  ersten  Keile 
(v.  Westen  aus) 
6  ^),  im  zweiten 

')  Da  die  Sessel 
durchschnittlich 
0,64  ni  breit  sind, 
SU  Ijeträg-t  die 
Breite  der  beiden 
äussersten  Keile, 
vorn  bei  den 
Thronen  gemes- 
sen, i3,84  m,  die 
der  übrigen  3,20 
m.  Die  Tiefe  der 
Sessel  ist  0,(30  m. 

-)  S.  unsere 
Fig.  8  nach  Ju- 
lius a.  a.  0.,  1-1. 
197  Fig.  2. 

»)  CIA  III,  293: 
tspäoti;     A-f|[J.TjTpo<; 
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bis  siebenten  jo  5  '),  im  acliten  und  neunten  je  3"-),  im  /elmten  5-^),  im 
eilften  keiner,  im  zwölften  2^),  im  di-eizclinten  3^);  es  fehlen  dem- 
nach 15  Sessel.  Nun  aber  hat  sich  im  siebenten  oder  mittelsten 
Keile  auf  dem  Umgang  hinter  den  Thronsesseln*')  und  ebendaselbst 
auf  der  dritten  Stufe  (die  Sesselreihe  eingerechnet '^j  je  ein  Doppel- 
thron gefunden,  und  da  diese  in  ilu'er  Construction  den  übrigen  Thronen 
gleichen^),  so  ist  es  wahrscheinlieh,  dass  diesell)en  in  die  unterste  Reihe 


•f.'j\   <I>jf-p£'fäTTTj;    —    294:    Isoicu?    A^öc    tj/.sIoo    ViwCh-^u't   —    295:   •spEOJC   H-rj-::(i)C 

—  296:  ijpEOJc:  AiD'O'iöf/oo  —  297:  Ispicoc  A'V/.iDvfdJC  A'.ovjao')  — ■  298:  Ijoidj? 
'A -öX).(ovoi;  Aa'iv^'iopo'j. 

')  IT.  Keil;    iliid.  288:    IspEiu?  'Hcpabxoo   —  289:    ispjoi?  Oüpaviac  \z)ikzzLnz 

—  290:  lEpiojc  Wviy.cDV  v.'/.:  yj^wjc  'Ettctj-,''-^'^  —  291:  'ia'.oovxoü  A'.öc  '0/,o|j.-toi) 
;v  a-xji  —  292:  Upio)?  W-o/.Xcovo;  Aov.y^oo.  —  TU.  Keil;  283:  (pc/.'.0'jvxrjö  Aiö?  sv. 
Ils'.-Yj;  —  28-4:  bpsiuc  od'joj/'/.  i^jotv  —  285:  ispicu?  A'.öc;  '.p'.X'lou  —  286:  bpiiu; 
Moo-wv  —  287:  '.rpäojc  \\-7."/.Y]7i:o5.  —  TY.  Keil;  277:  \tiikmc,  Kov-Xsi«;  y,r/.l  E'jvo[j.'>/.c 

—  278:  bpioj;  Aiovj:;oo  AhX-oiir/oo  iv.  xr/VE'.TO)V  —  279:  bpstuc  " A-ö'/.Xtovoi;  lla- 
Tpoio'j  —  280:  '.spidj;  Wvtivoo'j  yops'.cu  jy.  xjyvc'.xcöv  —  281:  Isphoc  A'.öc  Aiöc  -lo- 
TTipoc;  y.al  Wil-fjvä.;  üdjxjipac  —  V.  Keil;  272:  icoid);  Aoo;  lioo/.aiotj  v.r/i  AiH-fjVäc 
ItooA'zf'y.c  —  273:  W^rCJ^vt  '.cpicuc  A'.ö;  sv  Ila/</,ao'.iü  —  274:  bpkuc  Mj/.-oj)ivo'j 
Aiov'joou  sS,  K'jvs'Odjv  —  275:  bpsdj?  'ApTEjAWOi;  Ko/.a:v'.ooc  —  276:  bpkuc  llo-^:- 
Oü)VO?  r'-/.'.-r]ö/o(j  xal  'Kpr/ft'id)?.  —  VI.  Keil;  267:  \%'r^['ff^fih  \i,  Kü-axp'.oüiv  '/}'-'j^j- 
xovYjXoü  ';-ö  xoö  o-f,jxoo  ow.  ^loo  —  268:  Ispedic  Xap'lxdjv  xr/l  \VpxsiJ.:oo<;  ^E-'.-'jpY'-''-'''^-? 
-'jp'föpoo  —  269:  Itpsüjg  TlojS'.odjvoc  '^'jx'/.Xixioo   —  270:  ijpidj;  W-ö/./.dJvo;  A-rj/.io'i 

—  271:  Icpo'pivxoo.  —  VIT.  Keil;  243:  bpjdjc  A-.ö;  "O/.oji-iou  —  241:  itoiVj/p-r,-xo'j 
£$YlYf]xoü  —  240:  Ispidic;  A'ovö-oo  '  RXso9'jp£dJC  —  242:  \trjkiMC,  \'.hc  TIo'/.'.üu;  — 
244:  iS-'jfjyöo'j. 

-)  V^II.  Keil;  251:  '.jpo|ivrj|ULOvo;  —  252:  Upäoc  y.ai  äpy.TpsdJC  Xj^^a-xo^j 
Kaf-aprjc  —  253:  bpsojc  'Aopiavoö  "EXjuiS-jpsdi?  —  Die  beiden  östlichen  Sessel 
fehlen.  —  IX.  Keil;  254:  a^/mzoq  —  255:  ßa-i/itoc  —  256:  -<-//vSij.'-/p/o'j  —  Die 
beiden  östlichen,  sicher  für  Thesmotheten  bestimmten  Sessel  fehlen. 

*)  X.  Keil;  257—260:   viermal  iS'j-fj.o,^.kou   —  261:  bpoy.Y,p'jy.d;. 

*)  XTT.  Keil;  die  drei  westlichen  Sessel  fehlen  —  262:  '-.fAinz  '\ry.y./a--in--rj'j 

—  263:   IspjU)!;     A-jv.K'q-'.rjö    ll'y.uovo;. 

®)  XIIT.  Keil:  264:  ispEiüc;  -'jpxöprj'j  s;  ö'.y.po;;ö),£dj;  —  265:  Itoiutc.  A-rj^aou 
v.»/!  Xccpixcuv  y.ai 'P(ij|XY](; — 266:  y.Tjpuy.oc  -av/.YO'Jc  v.a:  ijpfdjc  —  Die  drei  östlichen 
Sessel  fehlen. 

^)  CIA  ITT,  246:    urjLwrjyi   —  247:  tsphü:  WTto/./.divr;;   [|-jtS'>>o. 

^)  CIA  TU,  248:    axpaxYjYoü  —  250:  y-Yjpoy.o;. 

")  Die  Construction  der  Sessel  veranschaulicht  unsere  Figur  8.  Sie  nind 
meist  zu  zwei  oder  zu  drei  aus  einem  Stücke  gearbeitet.  Damit  sich  in  den  aus- 
gehöhlten Sitzen  kein  Wasser  ansannnle,  durchliricht  ein  kleiner  Kanal  die  vordere 
liciste;  ausserdem  ist  fast  in  jedem  Throne  vorn  im  Sitz  ein  kleines  Locli  an- 
gebracht, welches  nach  der  ausgeschweiften  Vorderseite  hindm-chführt ;  diese 
Löcher,  welche   erst   später  eingehauen  sind,  dienten  wahrscheinlich  zur  Befesti- 
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i/Y^4v^-.-^^>. 


"cüHrHsaeROt 


Fig.  9. 


giing  von  Sesselpolstern.    Von  allen  auf  der  untersten  Stufe  befindlichen  Thronen 
hat  nur  der  des  Dionysospriesters,  welcher  die  Mitte  der  ganzen  Reihe  einnimmt, 
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gehören;  da^sselbe  scheint  mit  zwei  verschleppten,  schon  früher  be- 
kannten, Sesselfragmenten  der  Fall  zn  sein '),  so  dass  sich  die  Zahl 
der  Lücken  um  6  vermindern  würde.  Ein  el)enlalls  im  siebenten 
Keile  auf  der  zweiten  iStufe  befindlicher  einfacher  Sessel  anderweitiger 
Construction  ^)  scheint  dagegen  auf  seinem  ursprünglichen  Platze  zu 
stehen.  Auf  der  dritten  Stufe  im  vierten  Keile  fand  sich  ein  duich 
seine  Form  besonders  ausgezeichneter,  für  eine  Priesterin  bestimmter 
Sessel'"');    schwerlich   auf  seinem    richtigen   Platze,    doch    ist    unklar. 


eine  ausgezeichnete  Form  und  Reliefschmuck,  und  zwar  an  der  Rücklehne  zwei 
eine  Weintraul)e  tragende  Satyrn,  an  den  Armlehnen  nach  aussen  knieende 
Eroten  mit  Hähnen,  endlich  an  der  Vorderseite  unter  dem  Sitze  zwei  mediscli 
gekleidete  Figuren,  welche  gegen  Löwengreifen  kämpfen.  Während  die  Beziehung 
der  beiden  ersten  Darstellungen  auf  Dionysos  bezw.  die  Hahnenkämpfe  (vgl. 
oben  p.  77  Aum.  5)  an  sich  klar  ist,  ist  die  der  letzteren  noch  nicht  gefunden. 
Der  Sessel  ist  abgebildet  Eph.  arch.  1862  Taf.  21.  Illustrated  London  News 
vom  29.  Nov.  1862.  Linder,  Taf.  XXXII,  Fig.  13.  Vgl.  unsere  Fig.  9  nacli 
Julius  a.  a.  0.,  p.  196  Fig.  1. 

')  CIA  III,  301:  bpsojc  ■A-ö/./auvo^  Ztu-xTjplou  —  302:  ItrAwc,  UoÖtc'j. 
lieber  die  Unterbringung  der  auf  höheren  Stufen  stehenden  Sesscd  s.  Vischeb, 
p.  22  ff.  und  A.  Müller,  Philol.  XXIII,  p.  485  ft". 

^)  CIA  III,  245:  Ispjcoi;  'OXojXTCia;  N'y.rjc;  vgl.  unsere  Fig.  10  nach  Linder, 
XXXII,  Fig.  10;  er  ist  ohne  Lehne. 

')  CIA  III,  282:  Uola^  WiVfjvä;  \Vi)"f,v[ou;  vg.  unsere  Fig.  11  nach  Linder 
a.  a.  O.,  Fig.  11. 


Fig.  10. 
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wohin  er  gehört.  Auf  der  zweiten  Stufe  des  sechsten  Keiles  steht 
ein  sehr  schön  gearlieiteter  Sessel  ^  den  die  Stadt  dem  M.  ülpius 
Euhiotos,  einem  AVohlthäter,  gewidmet  hatte '),  und  endlich  auf  der 
fünften  Stufe  des  mittleren  Keiles  ein  Doppelsessel  für  einen  anderen 
AVohlthäter  Athens  und  einen  Priester-).  Uel)er  zahlreiche  auf  der 
Sitzfläche  mancher  Plätze  der  höheren  Reihen,  jedoch  nicht  über  die 
24.  Stufe  hinaus,  eingeschriebene  Xamen,  sowie  über  die  dem  Hadrian 
auf  der  zweiten  Stufe  gesetzten  Statuen  s.  unten  §.  20.    Schliesslich 


Fig.   II. 


^)  CIA  III,  688:  -f]  -öX'.c  Mdpy.cü  Oö'/.-uu  IvJß'.ÖTO)  tw  "/.'y.ij.-pcTä'u)  'J-aT-.v.iu 
y.fzl  £;:üjvu[j.(«  ocpyovTi,  tü>  sozo-^iir^.  aozü)  v.r/X  zolq  ös'.olc  a'jToö  Tj:"a[J.;V(I)  v.al  M'/;'.u.oj. 
Vgl.  687.     S.  unsere  Fig.  12  nacli  Lindkr  Taf.  XXXII,  Fig.  12. 

'-)  CIA  III,  299:  l'.rj'^hooz  zuso-ikzon;  derselbe  war  229  v.  Chr.  Maeedoni- 
scher  Phrurarch  und  stellte  nach  dem  Tode  des  Demetrios  die  Athenische  Freiheit 
wieder  her;  vgl.  Köhler,  Hermes  VII,    p.  2.  —  300:   hpiw;  W-:-:<i"/.o'j  j-ajv'jjjLoo. 
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ist  zu  bemerken;  dass  im  mittleren  Keile,  auf  der  dritten  und  vierten 
Stufe  lagernd  und  in  die  fünfte  eingeschoben,  dicht  neben  der  den 
sechsten  und  siel)enten  Keil  trennenden  Treppe  eine  Basis  aus  pen- 
tehscliem  Marmor   (1,3'5  m    1)reit,   ],f)0  m  tief,    0,78  m   liocli)   steht, 


Vig.  .12. 


Hermann,  Lehrbuch  Hl.  II- 
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welche  als  Suggest  für  den  Thron  des  Hadriau  gedient  haben  wird, 
als  dieser  im  Jahre  126  als  Agonothet  die  Feier  der  Dionysien 
leitete  ^).  Ueher  Vorkehrungen  zum  Schutze  gegen  die  Sonne  siehe 
unten  §.  20. 

Die  Orchestra  hat  die  Form  eines  durch  Tangenten  ver- 
längerten Hall)kreises  und  ist  von  den  Sitzreihen  durch  eine  wohl- 
erhaltenC;  1,10  m  hohe  und  oben  abgerundete  Balustrade  aus  IMar- 
mor  getrennt.  Die  Entfernung  der  Mitte  der  Balustrade  von  dem 
jetzigen  Proskenion  beträgt  etwa  17  m,  der  Durchmesser  der  Or- 
chestra beim  letzteren  22  m.  Von  der  Veranlassung  der  Aufführung 
der  Balustrade  und  von  dem  vor  derselben  befindlichen  Kanäle, 
welcher  an  einigen  Stellen  mit  rosettenartig  durchbrochenen  Marmor- 
platten gedeckt  ist,  wogegen  der  grösste  Theil  der  heutigen  Deckung 
aus  dem  Mittelalter  stammt,  ist  bereits  die  Rede  gewesen  ^).  Der 
Zweck  des  letzteren,  das  von  den  Sitzreihen  herabfliessende  Regen- 
wasser al)zuführen,  wurde  nach  Aufrichtung  der  Balustrade  illusorisch. 
Eine  hinter  dieser  befindliche  mittelalterliche  Verstärkungsmauer  lässt 
vermuthen,  dass  die  Orchestra  irgend  einmal  in  einen  Wasserbehälter 
umgewandelt  worden  ist.  Die  Pflasterung  der  Orchestra  ist  eine 
ziemlich  künstliche.  Dem  Kanäle  zunächst  läuft,  der  Rundung  der 
Balustrade  folgend,  ein  schmaler  Streifen  aus  pentelischen  Marmor- 
platten-, in  dem  so  eingeralmiten  Räume  liegt  iiarallel  mit  der  jüng- 
sten Hyposkenionswand  das  Pflaster,  dessen  Platten  aus  pentelischem 
und  hymettischem  Marmor  weisse  und  dunkle  Streifen  bilden,  welche 
an  einzelnen  Stellen  wieder  mit  Streifen  röthlichen  Marmors  abwech- 
seln. In  der  Mitte  findet  sich  eine  Abweichung,  da  in  der  Axe  des 
Theaters,  etwas  näher  nach  dem  Proskenion,  als  nach  der  Balustrade 
zu  eine  viereckige  (1,05  m.  lange,  0,70  m  breite)  Platte  aus  pente- 
lischem Marmor  liegt,  welche  eine  0,51  m  im  Durchmesser  haltende, 
0,20  m  tiefe  kreisförmige  Einsenkung  trägt,  und  der  Raum  um  diesen 
Stein  nach  allen  Seiten  hin  mit  rhombenförmigen  Platten  belegt  ist, 

^)  Sehr  glaul)hafte  Yermuthung  Benndorf's,  Beiträge  zur  Kenntniss  des 
att.  Th.,  p.  21.  Spart.  Hadr.  13,  1:  post  haec  per  Asiam  et  insulas  ad  Achaiam 
navigavit  et  Eleusiuia  sacra  exemplo  Herculis  Philippique  suscepit,  multa  in  Athe- 
nienses  contulit  et  pro  agonotheta  resedit.    Dio  Cass.  LXIX,  16,  1 :  t«  A'.ovü-'ol, 

TYjV    IJ.rci-T-f]V    ■tirj.fj'   rjhxv.c,    «p/'i'lV    äot,r/.C,    EV    ZJl    £jl)'Y]T'.    TQ  i-'./OJp'.ÜJ  Xa[j,7rj>(iJC  BTZzTi'KZ~t^ 

Euseb.  Clu'on.    II,  p.  166    ed.  A.  Schoene:    'AB&tavöc    -af>v.-/3i|xäwOjv   iv    Wö-rivaic 
[j.'js'.-'y.:  -rä    Fj/~so~lv'.a  •  svi^a  y,a:  Y|i,jv   a-^Mva,  i-'.-y.rov.-at  ~oijJj.  tö)   tö^w  v.ai  |i'.^/,'.o- 
iH-fjV-a;  ■zo^irpö.^-.'/rjz.     DtJRR,  Die  Reisen  des  Hadrian.    Wien  1881,  p.  45  i". 
-)  Vgl.  bezw.  p.  78,  Aum.  3  und  ji.  37,  Amn.  6. 
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welclie  zusanimen  wieder  einen  grossen  rhomljenlorniigen  Raum  aus- 
scheiden; innerliall)  desselben  stellen  die  kleinen  aus  pentelisclicm, 
liymettiscliem  und  röthliclieni  ^Marmor  bestehenden  Platten  Aviederum 
ein  künstliches  Rhombensysteni  dar  ').  Die  Längenausdehnung  des- 
selben beträgt  13,37  m.  Die  Bestimmung  jener  Platte  bleibt  dunkel"^). 
Auf  dem  Pflaster  sind  an  verschiedenen  Stellen  geometrische  Zeich- 
nungen eingeritzt,  deren  Bedeutung  sich  nicht  ermitteln  lässt  •'). 

Da  die  Reste  des  Bühnengebäudes  meist  nur  aus  Fundanient- 
mauerji  bestehen,  so  ist  deren  Erklärung  sehr  schwierig  •*).  Das  älteste 
Gebäude  scheint  auf  den  Mauern  12,  t — v,  13,  y — z,  14  und  15 
geruht  zu  haben ;  dieselljen  bestehen  aus  Conglomeratsteinen  und  ge- 
hören dem  fünften  Jahrhundert  an.  Die  Mauer  y — z  trug  die  Bühnen- 
hinterwand  (ax-^v/j);  die  Mauern  12  und  14  einerseits  und  13  und  15 
andererseits  scheinen  Paraskenien  bezw.  im  Westen  und  Osten  dei- 
Bühne  eingeschlossen  zu  haben.  Die  Begränzung  dieser  nach  dem 
Zuschauerraum  zu  wird  zwischen  den  Mauern  18  und  19  sowie  den 
Säulen  bei  m  und  n  zu  suchen  sein,  womit  dann  die  Tiefe  der  Bühne 
und  die  Breite  der  Parodoi,  wo  sie  sich  in  die  Orchestra  öffnen, 
(5,70  m)  gegeben  wäre.  Zwischen  den  Mauern  y~z  und  t — v  lag 
das  eigentliche  Bühnengebäude,  welches  nach  verschiedenen,  auch 
auf  dem  Plane  angegebenen,  Mauerresten  zu  urtheilen,  in  mehrere 
Räume  zerfiel.  Die  geringe  Stärke  aller  dieser  Mauern  (y  -  z  = 
1,35  m;  t — v  =  0,70  m,  letztere  hatte  wohl  ursprünghch  noch  eine 
0,75  m  starke  Verkleidung  aus  Porosstein)  lässt  darauf  schHessen, 
dass  dieselben  nur  ein  hölzerenes  Bühnengebäude  trugen'').  Als 
Lykurg  dieses  durch  ein  steinernes  ersetzte,  wurden  die  Verstärkungs- 

^)  Al)gebildet  im  Altonaer  Gyiun.-Progr.  von  1885. 

-)  Rhusopulos  Epb.  arch.  Juni  1862  hielt  sie  für  die  Basis  der  Thymele  im 
Sinne  eines  Altars;  vgl.  Vischkr  a.  a.  0.,  p.  51,  A.  **;  dagegen  Pliilol.  XXIII,  p.  495 
und  Julius  a.  a.  0.,  p.  204.  Ueljer  eine  von  mir  aufgestellte  Vermuthung  s.  u.  §.  24. 

•"')  Im  südöstlichen  Theile  der  Orchestra,  nicht  weit  vom  Proskenion  findet 
sich  eine  kleinere  kreisförmige  Zeichnung,  sowie  eine  grössere,  etwa  vier  Fünftel 
zweier  concentrischer  Kreise  darstellend  und  an  dem  letzten  Fünftel  mit  einer 
geraden  Linie  abgeschlossen.  Rhusopulos  erkennt  in  der  ersteren  den  (rrundriss 
des  Odeions,  in  der  letzteren  den  des  Theaters.  Im  nordwestlichen  Theile  ist 
der  Aufriss  eines  von  Pfeilern  getragenen  Bogens  eingeritzt.  Die  zweite  und 
dritte  Zeichnung  sind  al)gebildet  im  Altonaer  Grymn.-Progr.  1883.    - 

■*)  Neue  Untersuchungen  ül)er  das  Bühnengebäude  von  Dörpfkld  werden 
erwartet. 

^)  Aus  dersellien  Zeit  stammen  die  ^lauern  16  und  die  ("istliche  Hälfte  von 
17:  ilire  Bestinnnuno-  lileilit   dunkel. 
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mauern  w — x  (1,55  m),  r — s  (1,40  m),  die  westliche  Hälfte  von 
n,  18  und  19  (für  die  Paraskenien)  aufgeführt;  damals  wird  auch 
eine  steinerne  Hyposkenionswand  errichtet  worden  sein^  von  der 
sich  jedoch  Reste  nicht  erhalten  hahen  ^).  Im  Anfange  der  Kaiser- 
zeit scheint  die  Bühne  durch  Vorrücken  der  Hyposkenionswand  ver- 
tieft worden  zu  sein;  vcrmuthlich  gelu'irten  zu  dieser  AVand  die  er- 
haltenen Reliefplatten  des  jüngsten  Hvposkenions,  wie  auch  die 
Mauern  1,  20  und  die  Säulenstellungen  hei  m^')  und  n  diesem  üm- 
hau  zuzuschreiben  sind.  Zahlreiche  Reste  grösserer  oder  kleinerer 
monolithischer  Bögen,  welche  auf  beiden  Seiten  des  Bühnengebäudes 
liegen,  lassen  auf  durch  Arkaden  geöffnete  Hallen  schliessen,  welche 
gleichzeitig  angelegt  sein  werden.  In  dem  grossen,  durch  die  Mauern 
r — s,  0,  2 — 3  und  17  eingeschlossenen,  Räume  hat  man  die  Halle 
des  Eumenes,  welche  nach  Vitruv  hinter  dem  Bülmengebämle  lag, 
vermuthet  und  auf  Grund  einiger  Funde  angenommen,  dass  in  der- 
sell)en  Satyrn  als  Gebälkträger  verwandt  waren  ^).  Die  Mauer  8 — 9 
ist  sicher  mittelalterlichen  Ursprungs,  vielleicht  auch  6 — 7,  auf  der 
Standspuren  von  Säulen  sichtbar  sind  *).  Der  jüngsten  Bühne  gehört 
die  Hyposkenionswand  10 — 11  an;  dieselbe  war  soweit  vorgerückt, 
dass  sie  mit  der  Balustrade  in  Verbindung  stand  und  die  Parodoi 
verschloss.  Der  erhaltene  westhche  Theil  ist  mit  vier  Reliefs'')  ge- 
schmückt, welche  aus  der  ersten  Kaiserzeit  stammen  und  von  deren 


^)  Der  nämlicheu  Periode  gehören  die  INIanern  o  und  2 — 3  an ;  jünger  da- 
gegen ist  das  schiefwinklig  in  die  INIauer  2 — 3  hei  p  einsi)ringende  Fundament 
aus  Felsstein,  und  die  von   o  auslaufende  Mauer   1 — 2   aus    hossierten  (Quadern. 

'-)  Ahgel)ildet  hei  .Tuijus  a.  a.  O.,  p.  239  Fig.  4. 

^)  Yitr.  Y,  9.  1  s.  ol)en  p.  41  Anm.  1.  Die  ohen  ausgesprochene  Ansieht 
ist  die  Köhler's;  Julius  a.  a.  ().,  p.  237  hält  jedoch  diesen  Raum  für  .älter.  — 
Nach  Bull.  d.  Inst.  1870,  p.  39,  vgl.  Philol.  Anzeiger  1870,  p.  100,  ist  im  Theater 
dei'  Torso  eines  Satyr  gefunden,  der  hinten  in  einen  Pfeiler  übergeht  und  als 
(Tel)älkträger  gedient  hat;  derselhe  entspricht  den  4  aus  der  Villa  Albani  in  das 
Louvre  gelangten  (Fröhner,  Notice  de  la  sculpture  anti(iue  du  nnisee  impei'ial 
du  Louvre,  I,  m'o.  272 — 275)  und  einem  sechsten  Exem])lare,  welches  sich  in 
Stockholm  befindet  (Clarac,  Musee  de  sculpture  pl.  721,  1725  a).  Fröhner  ver- 
nuithet,  diese  Satyrn  hätten  den  Architrav  der  Bühnenhinterwand  getragen. 
(Ueber  anderweitige  Funde  vgl.  PERVAXOfiLr,  Arch.  Anz.  IBOO  uro.  205  und 
Philol.  XXXV,  p.  359  f.). 

'')  Julius  a.  a.  ().,  p.  238  erklärt,  ihre  eventuelle  Bestimmung  für  das 
Theatei'gebäude  nicht   ermitteln  zu  können. 

'")  Abgebildet  M(in.  d.  Inst.  IX,  Taf.  XVI.  Bei  Julius  a.  a.  ü.,  p.  238  die 
beiden  mittleren  Platten. 
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etwaisdii  früheren  Standorte  schon  geredet  ist.  Dieselben  sind  durch 
drei  Nischen  getrennt,  in  deren  mittlerer  sich  ein  kauernder  Silen 
erhalten  hat,  der  aber  nicht  in  die  Nische  passt  und  sicher  ursprüng- 
lich anders  verwandt  war.  Eine  Deutung  der  verstümmelten  lieliefs 
hat  Matz  versucht ').  Die  erste  (östliche)  Platte  zeigt  die  Geburt 
des  Dionysos.  Auf  einem  Felsen  sitzt  Zeus,  vor  ihm  steht  Hermes, 
bereit  den  kleinen  Gott  den  Ammen  zu  übergeben;  auf  jeder  Seite 
steht  ein  Kuret.  Das  zweite  Relief  stellt  die  Verehrung  des  Gottes 
auf  dem  Lande  dar.  Dionysos  in  kurzem  Gewände  mit  leichter 
Ncbris  steht  rechts  von  einem  Altar,  hinter  ihm  ein  Satyr;  links 
zieht  ein  ländlich  gekleideter  Mann  ein  Böckchen  zum  Altar,  ihm 
folgt  eine  weibliche  Gestalt,  eine  Schüssel  mit  (^bst  und  kleinen 
Kuchen  tragend,  wahrscheinlich  Ikarios  und  Erigone,  zumal  auch 
die  Mafpa,  der  Hund  der  letzteren,  dargestellt  ist.  Die  vierte  (west- 
liche) Platte  zeigt  die  Verehrung  des  Gottes  in  der  Stadt.  Dionysos 
sitzt  auf  einem  Throne,  hinter  ihm  sind  oberhalb  eines  Felsens  acht 
Säulen  sichtbar,  vielleicht  die  Fagade  des  Parthenon  bezeichnend; 
hnks  von  ihm  steht  Elpf^v/],  dann  Theseus  und  zuletzt  Eazia.  Auf- 
fallend ist,  dass  sich  auf  der  dritten  Platte  fast  dieselben  Figuren 
wie  auf  der  vierten  tinden,  nur  in  anderer  Ordnung;  auch  ist  die  Figur 
zumeist  links,  welche  dem  Dionysos  entsprechen  Avürde,  'ausgomeisselt. 
Ausser  dem  Dionysostheater  gab  es  zu  Athen  drei  Odeien,  das 
in  der  Nähe  der  Enneakrunos  gelegene '),  das  des  Perikles  und  das 
des  Herodes  Atticus.  Das  erstgenannte  existierte  schon  lange  vor 
Perikles,  da  nach  einem  unverdächtigen  Zeugnisse  bis  zur  Erbauung 
des  Theaters  die  Rhapsoden  und  Kitharoden  in  einem  Odeion  auf- 
traten^). Ueber  seinen  Erbauer  ist  ebensowenig  etwas  l)ekannt,  wie 
über  etwaige  Beschädigung  während  der  persischen  Invasion  und 
spätere   Restauration').     Am  Ende   des    5.  und    im  4.    Jahrhundert 


')  Annali  d.  Inst.   1870,  p.  !»7  If.,  danach  Philu'.  XXXV,  [..  3(i0  tV. 

-)  Pans.  I,  14,  1:  S.  oben,  p.  70,  A.  1;  AVArH.s>[L'TH  a.  a.  O.,  \).  275  u.  278. 
rhih)log.  XXXV,  p.  297.     Karten  von  Attika,  BL  la. 

**)  Hes.  s.  v.  (oo?:ov  tötzoc,  h/  m  -[>:v  tö  d-iaxooy  xaia-xE'j'/.jiHrjva'  ol  pa'{/<pool 
v.a:  <A  v.id-a^worA  yjywv'Covto.  Schrader's  (Rh.  Mus.  XX,  p.  194)  und  Hiller's 
(Heimes  VII,  p.  395  ff.)  Einwendungen  gegen  die  Richtigkeit  dieser  Xachricht  sind 
von  AVac'hsmuth  a.  a.  0.,  p.  503,  A.  1  zurückgewiesen.  Vgl.  Löschokk,  Pro- 
grannn  Dorpat  1883,  p.  10  und  Milchhöfer  bei  Baumeister  a.  a.  0.,  p.  18(j 
(-  !'•  -t-t). 

■•)  Als  Erbauer  vcrnmtheu  Bur^ian  a.  a.  0.,  I,  299  Solou  oder  Pisistratus, 
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diente  es  in  einem  nns  berichteten  Falle  zu  politischen  und  militä- 
rischen Zwecken  ^)  und  sonst  als  Lagerplatz  für  das  dem  Staate  ge- 
hörende Getreide  sowie  als  Amtslokal  der  atTO^foXaxs?  und  [jLSTpiovö[jLO'., 
die  dort  Gericht  hielten^),  da  es  seiner  ursprünghchen  Bestimmung 
entfremdet  und  für-  derartige  Zwecke  verfügbar  war.  AVenn  ausser- 
dem berichtet  wird,  dass  der  TtpodYwv,  die  Einleitungsfeier  des 
Dionysischen  Agon,  in  dem  Odeion  abgehalten  wurde  ^),  so  kann  sich 
diese  Nachricht  nur  auf  das  ältere  Odeion  beziehen',  da  man  sich 
unter  diesem  ein  theatrum  tectum  vorzustellen  hat  und  das  Odeion 
des  Perildes  als  Rundgebäude  nicht  in  Betracht  kommen  kann.  Mit 
jenem  Bauwerke  wurde  von  Lykurg  eine  Restauration  oder  gar  ein 


"Wachsmuth  a.  a.  O.,  p.  502,  die  Tyrannen.  Beschädigung-  und  Restauration 
nehmen  an  Wieseler  a.  a.  0.,  p.  180.    Wachsmuth,  p.  553. 

^)  Xen.  Hellen.  II,  4,  9:  z-q  o'  uatspaios  de  tö  u)oslov  iiapry.äXE^oiV  rohq  ev 
Tto  -/MzaKÖ-fw  oTzl.'.zc/.c  v.al  xobq  a/.Xou<;  l~zsc/.c.  10:  ot  5s:  Aav.cuvr/.ol  ^poopol  sv  xm 
Yjfiiasi  toö  (bosiou  j4<^-X'.afi£V0t  Y^aav.  24::  s^sv.iö'suoov  Ss  -/.(xl  ol  lürtsi?  iv  xw  (j)5s[co. 
Dieses  letztere  Zeuguiss  suchen  diejenigen,  welche  die  Existenz  des  Odeions  an 
der  Euueakrunos  leugnen,  zu  beseitigen.  Vgl.  INIilchhöfer  a.  a.  0.,  p.  187 
(=  45). 

^)  Dem.  in  Phorm.  §  37:  ol  [xlv  sv  xw  aaxsi  olv.oüvxs?  SisfjLsxpoövxo  xä  a/.-^-.xa 
£v  x(o  cüSsiü),  zwischen  330  und  326,  Boeckh,  Staatsh.  I,  123.  Arist.  Vesp.  1108 f.: 
ol  {Jisv  •fjjj.cöv  oüitsp  ap/ojv,  ol  os  -(/pa  xoo^  ivosv.a,  ol  3'iv  tposico  o-xä^oos'.  (Dem.) 
Neaer.  §  52:  Xa/ovxo?  os  xoü  ilxs'fävou  auxw  oiv.YjV  aixoo  j'.<;  woslov,  vgl.  §  54. 
Poll.  Vni,  33:  xa?  o'sitl  xü)  gixw  oiv.c/.«;  sv  loosuo  io[xv.Cov.  —  Phot.  und  Suid. 
s.  toojlov  und  Bekk.  Anecd.  p.  317  f.  vermengen  das  ältere  Odeion  mit  dem 
Perilileischen.  Fälschlich  beziehen  Schillbach,  Od.  d.  Herod.  Att.,  p.  11  und 
Hiller,  Hermes  VII,  p.  396  ff.  alle  diese  Stellen  auf  das  letztere.  Indessen 
wurde  dieser  damals  noch  neuere  und  prachtvollere  Bau  schwerlich  zu  solchen 
seiner  Bestimmung  fern  liegenden  Zwecken  benutzt;  ausserdem  eignete  sich  das 
theatrum  tectum  an  der  Enneakrunos  seiner  Eonn  wegen  besser  zu  diesem  Ge- 
brauche als  der  Perikleische  Rundbau.  Die  im  Texte  gegebene  Anschauung  ist 
jetzt  die  allgemeine. 

^)  So  Schillbach  a.  a.  O.,  p.  11  nach  Schol.  Arist.  Vesp.  1109:  zökoq  egxI 
fl-oaxpoeiOTj?,  EV  w  stcüS-ast  xä  7:oiY|(J.axa  c/.-aYiskKt'y  -plv  r'qc,  slq  xö  ösaxpov  ann.'^- 
'[tk[rj.c,.  Bestätigt  durch  Aeschin.  Ctesiph.  §  67:  iv.v.X'rjaiav  ttoceIv  xccj?  Trpoxdvc'.c 
x-g  o'^oö-Q  bx'/[jivou  xoö  'EXa'fYj^o/vUuvo<;  [x^jvöc,  Sx"  Yjv  Wav.Xfjii:«!)  4]  fl-oalct  y.al  6 
TtpoaYtov  und  den  Schol.:  h('.-{yo'/'zo  -rjb  xwv  ixt-^uiAny  A'.ovooiojv  •fjiJ.Epa'.i;  öXi-fai^ 
Efj.TCpoaS'sv  iv  x(I)  {bosio)  v.aXou|j.EV(|)  xwv  xpc/.Yiu5(üv  «y^v  v.'zl  sii'losi^ii;  luv  [XEXXooot 
opafxäxaiv  0tY(uvlC£c9''X'  ^v  xü)  ■9'saxpip,  3i'  o  Exoi[i.a>(;  (£X'jjj.tu(;  Usen.  Symb.  philol. 
Bonn.,  p.  849)  Tcpo^Ycov  -/.aKzlza'..  slair/at  ok  ol/a  TtpoGOJätov  ol  ö-ov.p'.xai  ■loixvol. 
Die  erste  Stelle  ist  missverstanden  von  Geppert  a.  a.  0.,  p.  203,  Anm.  6; 
Schrader  a.  a.  0.,  p.  193;  Wieseler  a.  a.  O.,  p.  179,  A.  65.  —  lieber  den 
Ttpo^Ycov  s.  unten  §  23. 
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Neuljaii  vorgenommen '),  und  zu  Pausanias'  Zeit  scheint  es  das 
perikleisclie  Odeion  an  Glanz  übertrolTen  zu  haben.  In  wie  weit  es 
damals  auch  zu  musischen  Agonen  verwandt  wurde,  ist  unbckainif^). 
Das  zweite  Odeion,  welches  nordöstlich  neben  dem  Theater  lag 
und  über  dessen  kreisrunde  Form  §  8  gehandelt  ist,  wurde  von 
Perikles  erl)aut  und  für  die  von  ihm  der  Panathenäcnfeier  hinzugefüg- 
ten nnisikalischcn  Agonen  bestimmt  ^).  Es  ist  wahrscheinlich,  dass 
der  erste  dieser  Agonen  Ol.  83,  3  =  446  v.  Chr.  gefeiert  wurde  ■*), 


1)  S.  Hyperid.  p.  86,  A.  2.  C,  Cuetius  (Philol.  XXIV,  p.  277  f.)  denkt 
an  das  ältere  Odeion,  da  das  Perikleische  damals  noch  keine  Restauration  oder 
gar  einen  Neubau  Ijedurfte.  Ebenso  CuRTius,  Erl.  Text,  p.  40.  Auf  das  des 
Perikles  beziehen  die  Stelle  Hiller  a.  a.  0.,  p.  400  und  AVachsmuth  a.  a.  0., 
]).  H02,  A.  1.  --  BkrCxK,  Fleckeis.  N.  Jahrbb.  1860,  p.  61,  AVieseler  a.  a.  0., 
p.  180,  Hillkr  a.  a.  0.  ideutificiereu  das  Pauathenäische  Theater  in  CIA  II,  176 
mit  dem  Odeion,  s.  dagegen  p.  87,  A.  4  a.  E.  und  Philol.  XXXV,  p.  299. 

-)  Paus.  I,  20,  3:  l'ai'.  ok  zXyjgiov  xoö  te  ispoö  zoö  Aiovüaoü  y.al  xoö  ^z6.xpoo 
v.aToijy.iüasfJ.'y.,  iioffjÖYjVai  oe  ttj?  zy.i]vrfi    ahzb  Iq  |j.;[j.Yj3:v   xv]^  He&^ou  \i'[zzv,.  lizoi- 

Y|8'Y)    hk    X7.1    OEÜXEpOV    XÖ    Y^P    ftp/'/iov    GXpaXYjYCJ?  ^PcufXaiCUV    £V£7rpYj3E  S6XX'/?  'A&YjVaC 

eXiüv  nennt  das  Perikleische  Odeion  nur  v.axaav.EüO'.afj.a,  spricht  aber  von  dem 
altern  ausser  I,  14,  1  (s.  ob.  p.  70  A.  1)  noch  I,  8,  6:  xoö  Q-zä'zooo  ok  o  -/.r/loü- 
zv>  (jjOclov  (/.yorjiryyzsq  jt.pö  xYj?  soöooü  ßa-j'.Xswv  ilclv  AIyokxuov;  die  Veranlassung 
zur  Aufstellung  derselben  ist  unbekannt.  Nach  Wachsmuth  a.  a.  0.,  p.  635  ist 
das  Odeion  in  der  Kaiserzeit  zu  Lehrvorträgen,  nach  Wieseler  a.  a.  O.,  p.  180 
und  C.  CuRTius  a.  a.  0.,  p.  278,  so  lange  das  Perikleische  zerstört  war,  regel- 
mässig, und  später  bis  zur  Erbauung  des  dritten  Odeions  gelegentlich  zu  musi- 
schen Auftührungen  benutzt.     Vgl.   auch   Milchhöfer   a.  a.  O.,  p.  187  (=  45). 

^)  Plut.  Pericl.  13  nach  den  p.  68,  A.  1  angeiührten  AVorten:  'siKoz'.- 
|xo6jJ.i', oi;  o'ö  Ilspix^Y]?  xoxE  TTpojxov  £']>Y)(fia(/.xci  [JLouaixY]?  äY<wvv.  zolq  ll'y.vai)*r]v'y.fo'.i; 
(/.■(20\}'j.:  7.7.1  oLExa^EV  aoxo^  ad-'ko^ixr^c  al^sd-zlq  xaä-ox'.  /pYj  xou?  d.'(MV'.(^rj^iyo'}<;  ao- 
/.£'.v  Yj  ötoE'.v  -q  y.iHapi^s;"/.  Ri}-E(övxfj  ol  y.rj.\  xöxE  y.al  xöv  aLKoy  ypövov  £v  Ü'.oeIio 
zohq  [j.coa'.y.ciöc  rj.-^ih^/aq.  Pliot.  u.  Suid.  s.  v. :  (ooeIov  '^ViIyjVYjIJIv  cijarisp  ö-saxpov,  ö 
TiSixoiYjXEv,  i')C.  'f/'i,  I hp'.y.'/.Yjc:  e'.;;  xö  iTZ'.ov.v.yjzd-a'.  xo'j;  [j.o'j-'.y.oö;.  Vgl.  Bekker, 
Anecd.,  p.  3171".  —  Für  die  Lage  zu  vergleichen  Andoc.  Myst.  i?  38:  e-eI  oe 
Txapä  xö  TipoK'j'/.aiov  xö  Atovj-ou  Y|V,  opöcv  ävD'pcoTtou?  tto/.Xou?  a;io  xoö  woeloo  y.axa- 
ßaivovxac  eic  xyjv  öp/Yjaxpav.  A''itr.  A^,  9,  1 :  uti  .  .  .  Atheuis  .  .  •  exeuntibus  e 
theatro  sinistra  parte  odeuni  und  p.  68,  A.  1.  Xach  AA'ieseler  a.  a.  O.,  p.  179, 
A.  67  gehörte  es  nicht  mehr  zum  Lenäon;  Bursian  a.  a.  0.  I,  p.  298;  AVachs- 
MUTH  a.  a.  0.,  p.  553.  Nach  Curtius  und  Kaupert,  Karten  von  Attika,  Text  I, 
p.  8  sind  die  Fundamente  des  Odeions  unter  der  Häusergruppe  östlich  vom 
Theater  zu  suchen.  Neuerdings  hat  Löschcke  a.  a.  0.,  p.  7  das  Odeion  des 
Perikles  an  die  Südwestecke  des  Burgfelsens,  wo  das  Odeion  das  Herodes  steht, 
verlegt  und  angenommen,  dass  Herodes  nur  den  älteren  Bau  erweiterte.  Siehe 
jedoch  Milchhöfer  a.  a.  0.,  p.  192  (==  50). 

^)  Vgl.  Meier,  E.  u.   Gr.  III,   10,  p.  285  ff.    Mommsen,   Heortol.,   p.  139; 
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aljer  unsicher,  ob  man  dabei  bereits  das  Odeion  benutzte  \  jeden- 
falls ist  dasselbe  vor  444  vollendet  gewesen  ^).  Es  wird  von  Pseudo- 
Dikäarcli  als  das  schönste  der  Welt  bezeichnet  ^)j  und  man  erzählte, 
in  der  Eorm  desselben  sei  das  Zelt  des  Xerxes  nachgebildet  und 
zu  der  Dachconstruction  seien  Masten  und  Raaen  persischer  Schiffe 
verwandt^).  Als  Sulla  am  1.  März  86  v.  Chr.  in  die  Stadt  ein- 
gedrungen war,  flüchtete  Aristion  auf  die  Burg,  liess  aber  zuvor  das 
Odeion  in  Flammen  aufgehen,  damit  die  Römer  dies  Gebäude  nicht 
als  Stützpunkt  für  ihre  Operationen  verwenden  könnten  *).  Etwa 
30  Jahre  später  liess  König  Aiiobarzanes  II.  Pliilopator  von  Kappa- 
dokien  dasselbe  wieder  herstellen  ^).  Dies  ist  die  letzte  nähere  Nach- 
richt, welche  A\ir  über  dieses  Odeion  haben '^). 

Das  dritte  Odeion  erbaute  am  SüdAvestabhange  des  Burgfelsens 
bald  nach  160  n.  Chr.  der  bekannte  Sophist  und  Wohlthäter  Athens, 


AVachsmdth,  p.  554,  A.  2.  Bei  Scliol.  Arist.  Xuljli.  971  hat  Meier  Ka/,/,ioo  in 
Ka/,/.iiji.G«-/oo  geändert.  Ygl.  jedoch  von  Wilämowitz,  Hermes  XIV,  319,  A.  3 
und  Reisch,  De  musicis  certamin.,  p.  17,  A.  1. 

^)  0.  Müller,  De  Phidia,  p.  9.  Sauppe,  Abhdl.  d.  Gott.  Ges.  d.  AViss. 
1867,  p.  31.  CüRTius,  Erl.  Text,  p.  36  setzt  den  Bau  in  d.  Jahr  447.  Nach 
Mommsen  a.  a.  0.,  p.  139,  A.  **  wiu-de  der  Agou  vielleicht  anfangs  im  Theater 
gehalten.     Anders  AVachsmuth  a.  a.  0.,  p.  554,  A.  2. 

-)  Müller,  Fragm.  Hist.  Gr.  II,  p.  254,  Xro.  59,  1 :  wosiov  xwv  iv  z'r^  olxoo- 

^)  Plut.  Pericl.  13:  E'.v.öva  "kv^viZii -[Z'/izx^'j:,  xctl  p.ijj.Tj[j.a  tYjC  ^ctj'./.itu;  j-/.yjv?];. 
A^itr.  A^,  9,  1 :  Odeum,  quod  Themistocles  columnis  lapideis  dispositis  navium 
malis  et  anteunis  e  spoliis  Persieis  pertexit,  wo  damit  zusammenhangend  ein 
Irrthum  hinsichtlich  des  Gründers  begangen  ist.  Paus.  I,  20,  3.  Alles  Fabelei 
nach  AVachsmuth  a.  a.  0.,  p.  554,  A.  1. 

"')  App.  Mithrid.  38:  öX'Ytuv  o'y,v  äj9-jvY,;  \z.  ty,-/  v.y.pö-o"/.'.v  opou-oc  xa:  "Ap*- 
sxitov  aitol?  auv£ist)-p'''  s|J-~pYijC/.?  ih  wSjIov,  Tva  jülyj  'zirA\i.rj'.t  i^hi.v.z  rj.h-'iyjj.  r>  i.'jX/,a<; 
s/Ol  TYjV  av.oÖTio'Kv/  h/o/Ktv/.  Der  Text  folgt  AA^achsmuth  a.  a.  O.,  p.  657.  Paus. 
I,  20,  4  schiebt  die  Schuld  fälschlich  auf  Sulla.  A^itr.  V,  9,  1  anschliessend  an 
die  in  voriger  Anmerkung  citierte  Stelle:  idem  autem  etiam  iuceusum  Mithri- 
datico  hello  rex  Ariobarzaues  restitidt. 

^)  CIG  357  =  CIA  III,  541.  Ariobarzanes  regierte  von  65 — 52  v.  Chr. 
zuerst  mit  seinem  Vater,  dann  allein.  Vgl.  Vischer,  Entdeck.,  p.  7  A.  *. 
BoECKH  zum  CIG  a.  a.  0.  u.  Curtius,  Erl.  Text,  p.  43  nennen  fälschlich  den 
Sohn  desselben  Ariobarzanes  III.  Eusebes  Philuromaeos  als  Erbauer.  BrüNX, 
Gesch.  d.  Griech.  Künstl.  II,  p.  380.  —  Die  Architekten  waren  Gaius  und  Alarcus 
Stallius  und  Melanipi)os. 

®)  AYenn  AVieseler  a.  a.  0.,  p.  179  aus  Plutarch's  Ausdruck  ■/.aTajXcöaajjL'/. 
(I,  20,  3)  schhesst,  das  Gebäude  sei  zu  Pausanias'  Zeit  nicht  mehr  als  Odeion 
benutzt,  so  geht  das  zu  weit. 
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Herodes  Atticiis,  zum  Audeiiken  an  seine  zweite  Gemahlin  Appia 
Annia  llegilla,  welche  voi  161  gestorben  war').  Es  war  ein  tliea- 
trum  tectum  und  zeichnete  sich  durch  prächtige  Einrichtung  aus, 
namentlich  war  die  Dachconstruction  aus  Oedernhol/  ^).  Von  diesem 
Bau  sind  beträchtliche  Ruinen  erhalten^).  Ein  kleineres,  mehr  für 
Vorträge  der  Rhetorcn  als  für  Schauspiele  bestimmtes  Theater- 
gebäude hatte  der  Römer  Agrippa  im  Kerameikos  errichten  lassen*). 
Ueber  einige  andere  zum  Theaterwesen  in  Beziehung  stehende 
Anlagen  und  Baulichkeiten  besitzen  wir  nur  fragmentarische  Nach- 
richten. So  wird  ein  am  Dipylon  gelegenes  uöv  vf/yixioy  ßooXsotYjptov  ^) 
und   ein   TSfxsvog  twv    rsyviTwv    unbekannter  Lage    erwähnt "),    beides 

1)  Franz   im  CKr  III,  p.  922.  92.5.     Dittenberger,   Hermes  XIII,    [).  78. 

••')  Paus.  VII,  20,  3.  Pliilostr.  \.  Sopli.  II,  1,  5  p.  23(j  K.;  il)id.  I,  8  p.  239  K. 
Said,  'llpüjof]?-,  s.  obeup.  66  A.  3—6.  Vgl.  Bursun  I,  p.  .304;  AVieseler  a.  a.  ()., 
p.  180;  AVachsmuth  a.  a.  0.,  p.  246  und  696.  Milchhüfer  a.  a.  O.,  p.  197  (=  5.5). 

")  Die  Ruine  wurde  in  früheren  Zeiten  für  das  Dionysostheater  oder  auch 
für  das  Odeiou  des  Perikles  gehalten.  S.  Wieseler,  Denkm.  d.  B.,  p.  8  f.  und 
p.  116  f.,  wo  die  ältere  Litteratur.  Ferner  Rangabe  in  Minervini,  Bull.  arch. 
Nap.  1858,  p.  96  f.  und  126  f.  Schillbach,  Ueber  das  Odeion  des  Herodes  Att. 
Jena  1858.  Ivanoff,  Aunal.  d.  Inst.  XXX,  p.  213  f.  und  Mouum.  VI,  tav.  16 
und  17.  Recoustructionsversuch  in  Tuckermann,  Das  Odeum  des  Herodes  Att. 
und  der  Regula  in  Athen.  Bonn  1868.  Vgl.  Philolog.  XXIII,  p.  499  ff.  und 
XXXV,  p.  362  ff.  CüRTius,  Erl.  Text,  p.  55  vermuthet,  das  Odeiou  sei  auch  m 
Gerichtsverhandlungen  benutzt. 

■•)  Philostr.V.  Soph.  II,  5,  3  j).  247  Iv. :  4'jvsXr,'ovxo  |J.£v  oyj  Iq  xh  iv  t(o  Kspau.^iv.o» 
il'Eaxpov,  ö  o-f]  ZKW^b^o.'Jim  'Ay^'-Tl-siov  Ibid.  II,  8,  2,  p.  251  K.:  xo.bzrj.  jj.r/  oov 
£V  Tii)  'AyP'.titceuo  S7tpäy9-r].  Aus  dem  Zusammenhaug  erhellt  an  beiden  Stelleu 
die  Bestimmung  des  Gebäudes.  Wikseler  a.  a.  0.,  p.  182  meint  dagegen,  es  sei 
zunächst  für  scenische  Aufführungen  bestimmt  gewesen.  Vgl.  was  dort  u.  oben 
\).  81  A.  6  citiert  ist.  In  der  Nähe  des  Theseions  gefundene  Marmorsitze  hat  dem 
Agri})peion  zugewiesen  Köhler,  Hermes  V,  p.  342,  A.  2.  Doch  s.  AVachsmuth 
a.  a.  0.,  p.  216.  A. 

')  Phil.  V.  Soph.  II,  8,  2  p.  251  K.  nach  den  in  voriger  Aum.  citierteu 
Worten:  oio/A'-ttÖjv  os:  -rjijip/c  w^  xsiTapac -apYjXö'jv  jc  tö  Ttö  Töyvixwv  ßdoXcOTTjOtov, 
ö  ol  (t)7.ooö|rf]Ta:  iiapä  xu.q  xob  Iv'^pajj.j'.y.oö  ■nh'kaq  oh  -öppw  xwv  i-rcjcuv.  BuRSlAX, 
Geogr.  I,  290  und  AVachsmuth  a.  a.  0.,  p.  264  halten  es  für  ein  A'ersammlungs- 
haus  der  Künstler  und  Handwerker,  eine  Ansicht,  welche  schlecht  zu  dem  dort 
nach  Philostr.  stattfindenden  Redekampfe  passt.  S.  Lüders,  Die  Dionys.  Künstl., 
p.  72,  A.  132.  Milchhüfer  a.  a.  0.,  p.  162  (=  20)  denkt  ebenfalls  an  die  Be- 
stinmiung  des  Gebäudes  für  die  Dionysischen  Künstler. 

'^)  Athen.  V,  48,  p.  212  D  und  E:  örtT,vxY,-av  5'  aoxw  (dem  Tyrannen 
Athenion)  v.al  ol  ixjpl  xöv  Aiövjaov  xz/'/lxa:,  xov  a-^-^{i.m  xoO  vioo  A'.ovöaou  xa/.oövx:; 
etlI  xijv  v.otvTjv  Eoxir/.v  xai  xä?  üspl  xaöxYjV  ih/ö.q  xs  xal  aiiovoä^  ...  iv  os  xw  \^\^.^vt'. 
xüiv  xsyv'.xötv  S'uatrzi   x'    iiXiXjXoövxo  sixl   x"Ä  'Aö'Yjvicuvoi;    icapo  üz'.a   'aoX   jisxa  v.Y]poy.oi; 
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Anlagen,  Avelehe  wahrscheinlich  zum  Grundbesitz  der  athenischen 
Synodos  der  Dionysischen  Künstler  gehörten  *) ;  ferner  existierte  im 
Demos  Melite  ein  grosses  Uebungshaus  für  die  Schauspieler^).  Diese 
Nachrichten  sind  in  verschiedener  AVeise  combiniert,  jedoch  ist  den 
betreffenden  Yermuthungen  gegenüber  Vorsicht  geboten^).  Endhch 
ist  noch  zu  bemerken,  dass  es  im  Landgebiete  Athens  an  mehreren 
Orten  Theater  gab  *) ;  auch  in  Salamis  existierte  ein  solches,  und 
im  Peiraieus   sogar  zwei'"^). 


npo'/va'fcüVYj-sco;  -irovoat.  Lage  unbekannt,  Wachsmuth  a.  a.  O.,  p.  216  A.  Bursian 
a.  a.  0.,  A.  2  rechnet  auch  die  Dionysischen  Künstler  zu  jenen  Künstlern  und 
Handwerkern,  und  bringt  daher  dies  zsiif/oc,  mit  jenem  ^orjXsorrjp'.ov  zusammen. 
Dagegen  Lüders  a.  a.  0. 

^)  Vgl.  unten  §.  26;  indessen  ist  die  Sache  bei  dem  fragmentarischen  Cha- 
rakter der  Nachrichten  nicht  zu  beweisen. 

^)  Hes.  MeXit£U)v  oixo«; :  sv  tw  xcöv  Ms/.itjojv  0-fjjj.to  olv.o?  Yjv  ;tap.|iJY^^"'l?  ''-^ 
Öv  ol  Tpa^wool  EjjLsXsxtov.  Phot.  MtX'.TEiuv  01X0?:  £v  T(I)  SYjjito  -ajj.[XcY^8'fj?  Yjv  or/.oc, 
s!i;  ov  ol  TpaYwool  -ioiTcüvts?  Eas/iTcuv,  aus  deren  Combination  die  Glosse  leicht 
herzustellen  ist.  Et.  Magn.  p.  576,  39  und  Bekker,  Anecd.  Gr.,  p.  281,  25: 
MsX-rccüv,  oly.o<;  h  to  oi  zpa^^wool  j|j.jXsTa)v  beruht  auf  Missverständniss,  doch  stellen 
A\  lESELER  a.  a.  0.,  p.  18-1,  A.  123  und  Forchhammer,  Topogr.,  p.  84,  A.  140  als 
Namen  des  Hauses  MsXsxrwv  oder  MsXstwv  oiy.o<;  fest.  A-^gl.  Zenob.,  Prov.  II,  27 
und  Bergk  bei  Mein.,  Fragm.  Com.  II,  2,  p.  994.  Dieses  vielleicht  im  Besitz 
der  Dionysischen  Künstler  befindliche  Haus  ist  vermuthlich  zu  identificieren  mit 
dem  Hause  des  Pulytiou  (Paus.  I,  2,  5),  in  welchem  die  Mysterien  nachgeahmt 
waren  und  das  dem  Dionysos  Melpomenos  geweiht  wurde.  AVahrscheinlich  lag 
dasselbe  im  Demos  Melite.  Vgl.  Bursian,  Geogr.  I,  p.  279,  AVachsmuth  a.  a.  O., 
p.  215.  Lüders  a.  a.  O.,  p.  71.  Som^ierbrodt,  Scaenica,  p.  224.  IMilchhöfer 
a.  a.  0.,  p.  171  (=  29). 

")  Xamentlich  ist  herangezogen  Paus.  I,  2,  4:  Yj  rii  izi^jr/.  xojv  -towv  r/t:  jjiv 
iepä  d-zthy  .  .  .  s'gt'.  ol  jv  cz-öf/^  v.'/l  no'j/.UTttovo?  o'.v.iv.,  v-at)-'  YjV  -c/.pä  tyjv  sv  'EXsu- 
■jlvi  opäja'.  TsXsTY]v  'Aö-Yjvaftuv  •^a-h  O')  zobq  ä'iavjG-ä-o'j?  •  st:"  sp.oü  os  äytlzo  Aio- 
^■!;3cp.  Aoöv'jaov  oj  toütov  v.o-./.oöct  MsKnöiiz-^o'^  .  .  .  [j-stä  ot  xo5  AiovüjOij  ts|J.;v6(; 
löxiv  oi'xY]jj.a  xtX.  Ueber  die  Lage  iu  Melite  s.  Bursian  a.  a.  O.  und  Wachsmuth 
a.  a.  0.  Dieser  setzt  das  Uebungshaus  in  Melite  mit  diesem  Bezirk  in  Verbin- 
dung, "WiESELER  a.  a.  0.,  p.  184  identificiert  letzteren  mit  dem  lip-v/oc,  bei  Athe- 
naeus,  wie  auch  Milchhöfer  a.  a.  0.,  p.  162  (=20),  und  das  Haus  des  Pulytion 
mit  dem  Uebungshause  in  Melite.  Vgl,  Lüders  a.  a.  0.,  p.  71,  A.  130.  Jahresb. 
Philol.  XXXV,  p.  301  f.  Die  älteren  Vermuthungen  bei  Wieseler  a.  a.  0.,  A.  125. 

'')  So  zu  Aixone  CIA  II,  579.  585.  Eeste  des  Theaters  Arch.  Anz.  1865, 
Bd.  XXIII,  p.  4*,  A.  6.  Mitth.  d.  arch.  Inst,  in  Ath.  IV,  p.  194.  Eleusis  CIA 
II,  574,  V.  6 :  Yp^-'-!"^t  Ss  to  'lr^'s,'.~is.a  ci?  -tyjXyjv  X:9tvY,v  xolI  Gzr^zai  st;  xö  ö'saxpov 
xo  'EXjoGtvioiv  xöv  x^iJ-'-av;  über  die  dortigen  sceuischen  Agoneu  ibid.  628;  mehr 
unten  i5§.  21  u.  26.  Reste,  Lenormant,  Recherches  arch.  ä  Eleusis  p.  274;  Kollytos 
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Zweites  Kapitel. 

Die  Elemente  der  Aiiffülirung. 


§  11- 

Standort  der  Schauspieler  und  des  Chors.     Decoration.     Thüren. 
Periakten.     Thymele. 

Was  die  Art,  wie  im  griechischen  Theater  gespielt  wurde,  und 
die  Vorkehrungen  anbetrifft,  welche  erforderlich  waren,  um  das  Bühnen- 
gebäude zur  Aufführung  von  Dramen  zu  qualifizieren,  so  ist  unsere 
Kenntniss  dieser  Dinge  beim  Fehlen  jeder  Anschauung  nur  mangel- 
haft. "Was  spätere  Schriftsteller,  welche  allerdings  nicht  selten  auf 
das  Theaterwesen  Bezug  nehmen,  was  Vitruv,  die  Schohasten  und 
Lexikographen,  namentlich  Pollux  Einschlagendes  berichten,  ist  zwar 
zum  Theil  sehr  werthvoll  ^),  darf  aber  für  die  Einrichtungen  des 
fünften  Jahrhunderts,  dem  die  betreffenden  Autoren  bereits  fern 
standen,  nur  mit  Vorsicht  benutzt  werden,  so  dass  wir  für  die  classische 


Dem.  De  coron.  §.  180  (Tragüdieu),  Aeschin.  Tim.  §.  157  (Komödien);  Plilya 
Isae.  De  Cironis  hered.  §.  15  f.;  in  Thorikos  sind  die  Ruinen  nachweisbar,  siehe 
ausser  WresELER,  D.  d.  B.,  p.  7  zu  I,  25  namentHch  Bursian,  Geogr.  I,  353, 
und  Prltz,  Arch.  Zeit  1878,  p.  29.  —  Weitere  ISTachweisungen  bei  Wieseler, 
E.  u.  Gr.,  p.  182  f.     MoMMSEN,  HeortoL  p.  330  f. 

^)  Ucber  Salamis  CIA  11,  469.  470.  594.  Ob  im  Pciraieus  ein  oder  zwei 
Theater  existierten,  ist  eine  alte  Streitfrage,  worüber  zu  vgl.  Hermann,  Staatsalt. 
i^.  128,  11,  AViESELER  a.  a.  O.,  p.  183,  A.  103-,  Curtius  and  Kaupert,  Karten  von 
Attika  Text  I,  p.  66,  A.  42.  Die  Ansieht  von  Curtius,  dass  zwei  Theater  zu 
unterscheiden  seien,  ist  durch  die  Ausgrabungen  bestätigt,  indem  das  Theater 
im  Peiraieus  gefunden  ist,  während  früher  nur  das  in  der  Munychia  bekannt 
war.  Vgl.  ibid.  p.  45  und  Bl.  11.  Apa-ca^-aTjc,  xä  x^saxpa  toö  iljtf-auoc;  v.al  ö  Kw'fö? 
Xt|j/fjv  jictä  Kivr/.v.oq  in  llapv/jaöc,  VI,  p.  258  ff.  und  das.  IV,  p.  413  ff. ;  574  f. 
Bull,  de  Corr.  Hell.  IV,  p.  415  f.    WQ-'q^^w  IX,  158.    Eph.  arch.  1885,  Heft  1. 

*^)  Das  von  PoU.  IV,  123 — 132  in  dieser  Beziehung  Mitgctheilte  stammt 
nach  RoHDE,  De  lulii  Pollucis  in  apparatu  scaenico  enarrando  fontibus.  Leipzig 
1870,  aus  des  luba  DjaTpL/ri  [oxorAa  und  geht  in  letzter  Instanz  auf  Aristophanes 
von  Byzanz  zurück.  Pollux  fehlt  oft  darin,  dass  er  aus  seinem  reichen  Material 
auf  einen  bestimmten  Fall  Passendes  herausgreift  und  als  allgemein  gültig  hin- 
stellt. Die  Klagen  über  seine  Unzuverlässigkeit,  s.  z.  B.  Sommerrrodt,  Scaenicaj 
p.  132  und  sonst,  sind  nicht  recht  begründet. 
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Zeit  Avesentlicli  auf  die  Durcliforscliung  der  erluiltenen  Dramen  an- 
gewiesen sind,  und  dass  diese  Quelle,  sobald  man  sich  bescheidet, 
nicht  mehr  wissen  zu  wollen,  als  was  aus  den  Tragödien  und  Ko- 
mödien mit  Sicherheit  ermittelt  werden  kann,  eine  durchaus  ergiebige 
ist,  haben  neuere  Forschungen  gezeigt,  welche  mit  dem  früher  üb- 
lichen Verfahren,  den  Bühnenweisungen  der  Scholiasteu  und  den 
Nachrichten  der  Lexikographen  bei  den  betreffenden  Untersuchungen 
gleiche  Beachtung  zu  schenken,  gebrochen  haben '). 

Zunächst  ist  nun  hervorzuheben,  dass  die  Schauspieler  fast  aus- 
scldiesshch  auf  der  Bülnie,  der  Chor  meist  in  der  Orchestra  agierte. 
Diese  Anordnung  der  beiden  Factoren  des  Dramas  entspricht  dem 
Ursprünge  desselben  und  wird  für  die  spätere  Zeit  durch  das  un- 
verdächtige Zeugniss  des  Yitruv  und  Pollux  bestätigt  -).  Gleichzeitige 
Nachrichten,  welche  diese  Regel  als  auch  für  die  classische  Zeit  gültig 
erwiesen,  fehlen  zwar;  indessen  wie  es  keine  Stellen  giebt,  aus  denen 
mit  Bestimmtheit  geschlossen  werden  könnte,  dass  im  fünften  Jahr- 
hundert die  Schauspieler  und  der  Chor  gemeinsam  entweder  auf  der 
Bühne  oder  in  der  Orchestra  zu  spielen  pflegten^),  so  lehren  einzelne 


M  Schon  Ct.  Hekmaxx  zeigte  in  seiner  Recensiou  von  O.  Müllek's  Eu- 
menideu  Opusc.  VI,  2  und  in  der  Schrift  De  re  scaeuica  in  Aeschyli  Urestea 
gegenüber  der  bis  dahin  in  Sachen  des  Bühuenweseus  herrschenden  W-illkür  den 
richtigen  Weg.  Xeuerdings  ist  von  gi-osser  Bedeutung  Haupt,  De  scaena  Achar- 
neusium  Aristophauis,  quae  pai'odum  sequitur.  Berlin,  Ind.  Schol.  1872/3;  ihm 
folgt  mit  gesundem  Urtheil  XiEJ.UiR,  Quaestiones  Aristophaneae  scaenicae.  Greifs- 
wald 1877.  ScHÖXBORN  legt  erheblichen  Werth  auf  die  Scholiasten,  welche  auch 
MuHL,  Symbolae  ad  rem  scaenicam  Acharneusium  Aviumque  Aristophauis  fabu- 
larum  accuratius  cognosceudam.  Augsburg  1879,  \i.  4  unter  den  Quellen  aufführt. 

'-)  Yitruv.  V,  7,  2:  ita  tribus  centris  hac  descriptione  ampliorem  habeut 
orchestram  Graeci  et  scaeuam  recessiorem  minoreque  latitudine  pulpitum,  quod 
Xo-p'.ov  appellaut,  ideo  quod  eo  tragici  et  comici  actores  in  scaena  peragunt, 
reliqui  auteni  artilices  suas  per  orchestram  praestant  actiones  itaquc  ex  co 
scaenici   et   thymelici   graece    separatim   nomiuantur.     Poll.  IV,  123:   v.al   3y.-fjv-i- 

')  Genelli  liess  die  Schauspieler  auch  in  der  ürchesti-a  agieren,  s.  z.  B. 
Theater  zu  Athen,  p.  257;  auch  0.  Müller,  Eumenid.,  p.  107  imd  Geppekt, 
Altgr.  Bühne,  p.  153  f.  zogen  die  Orchestra  in's  Spiel;  dagegen  schloss  G.  Her- 
mann die  Schauspieler  von  der  Orchestra  aus.  liess  jedoch  den  Chor  mitunter 
auf  der  Bühne  zu;  ihm  folgte  Sommerbrodt,  Scaenica,  p.  119.  Neuerdings  hat 
HöPKEN  in  der  Abhandlung  De  theatro  Attico  saeculi  a.  Chr.  quinti.  Bonn  1881 
und  in  einem  Aufsatze  in  der  Zeitschr.  f.  d.  elegante  AVeit  aus  demselben  Jahre 
nachzuweisen  versucht,  dass  im  fünften  Jahrhundert  Schauspieler  und  Chor  nur 
in   der  Orchestra   gespielt   hätten   und   die  Bühne   lediglich   zur  Aufstellung   der 
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Stellen  der  Dramen,  dass  jene  Regel  auch  in  classischer  Zeit  ge- 
golten hat.  Schon  die  AVorte  des  Hermes  im  Frieden  des  Aristo- 
phanes  (v.  564  f.):  w  llöos'.oov,  wc;  '/.aXov  zb  gti'^oc  aouöv  '^aivsta'.  xai 
(Toxvöv  y.ai  '{Qf/foy  woTrsp  [läCoc  zal  Travoaioia;  oder,  wenn  man  daran 
zweifelt,  dass  der  Gott  sich  auf  dem  Logeion  befunden  halje  '),  die 
Wechselreden  der  beiden  Athener  mit  dem  Epojjs  während  des  Ein- 
marsches des  (Hiors  in  den  Vögeln  (v.  268  ff.)  weisen  darauf  hin, 
dass  die  Schauspieler  höher  standen,  als  der  Chor-,  auch  die  Verse 
175 — 178  derselben  Komödie:  llh]l.  ßXs'j^ov  -Aäno.  KU.  zal  oy^  ftÄs-co. 
flEl.  ßXsTTs  vöv  7.VW.  ßTT.  ßXsmo.  II  Kl.  ~i[Arj:ii  tov  xrA'/y^.w.  VA\.  ri^ 
Aia,  aTToXao'jO'j.a'l  v.  o\  si  5ta'jT,07/iYj'j0[j.7.'w ;  lll^>l.  s'.osc  x'.:  KU.  täc  vj'^sXac 
'/■£  xal  TOV  oopavov  hissen  sich  mit  der  Annahme,  dass  die  Schauspieler 


Mascliinorie  und  Docoration  Itcimtzt  sei.  Seino  auf  missvcrstandouon  Xotizcu 
bei'uhondo  Aroniiipntalinii,  deren  AVidcrlos^img  hier  zu  weit  fülii'eu  wiii'de,  ist 
von  NiK.TAiiR,  De  Polluois  loci),  (jiii  ad  rem  scaonicam  spectat,  (Ti-eifsw.  (Tymnas.- 
Progr.  1885  und  von  mir  Philol.  Anz.  XV,  p.  52.5  iT.  zurückcrewiesen.  Vol.  Pe- 
tersen, Wiener  Studien  VIT,  ]>.  175.  Hier  möge  noch  bemerkt  werden,  dass  aus 
Arist.  Ran.  297,  wo  Dionysos  mit  denWorten  \zotb,  o'.a'X/o'/.aiöv  \C,  W  o>  ov.  -'jp-Tiö—rjc 
den  Sclnitz  des  Dionysospriesters  anruft  und  aus  Pac.  905  f:  aiJC.  o»  T^prjxv.vjic. 
or/sjfH  TY|V  Wj(i)p''f/.v.  ^kaz" ,  ine.  "pof^'jfj.co';  r,  nf/öxavi?  Tf/pjos^r/TO  und  aus  iliid.  ]).  962f. : 
y.r/X  -zolc.  il'^atalc  pl-tj  tojv  y.p'.iSoiv.  (MK.  Iw'y  v.z'k.  keineswegs  darauf  zu  scldiessen  ist, 
dass  die  Schauspieh^r  sich  in  unmittelbarer  Nähe  der  Zuschauer  befunden  hätten. 
In  allen  diesen  Fällen,  auf  welclie  sich  HiIpkex,  p.  8  ff',  fin-  seine  Ansicht  beruft, 
bleiben  die  Schaus])ieler  auf  der  Bühne;  es  handelt  sich  hier  nur  nn\  eine  Eigen- 
thiindichkeit  der  Aristophanischen  Komik,  der  zufolge  der  Dichter  gern  das 
Publikum  in  die  Handlung  des  Stücks  hineinzieht,  über  welche  zu  vgl.  Arkoldt, 
Die  Chorjiai'tieen  bei  Ai'istophanes,  p.  5(i.  S.  auch  Wkckleix,  Philol.  Pundschau 
1884,  n.  87.  Fast  zu  gleicher  Zeit  ist  DfiRPFKLD  auf  Grund  genauei' T'ntersuchung 
der  ältesten  (lestalt  des  Theaters  zn  Epidanros  zu  dem  nämlichen  Resultate  wie 
HöPKEN  gelangt.  Seine  in  mehreren  an  micli  gerichteten  Bi'iefen  dai'gelegten 
(iründe  sind  im  wesentlichen  die  grosse  Hiihe  der  Bühne  über  der  Orchestra, 
die  g(Minge  Tiefe  derselben  und  der  Mangel  einer  directen  Verbindung  zwischen 
Bühne  und  Orchestra;  von  diesen  werden  sich  der  erste  und  di-itte  durch  das 
weiter  unten  über  das  für  den  Chor  erfoi'derliche  Gei'üst  Beigebrachte  erledigen, 
während  die  geringe  Tiefe  der  Bühne  von  nur  2,41  m  allerdings  liilchst  aidtällend 
ist,  jediich  den  den  Dramen  entnommenen  Beweisen  gegenüber  nicht  ins  Gewiclit 
fällt.  Auf  Konv'ldienanfrüln'ungen  in  Epidanros  führt  Eph.  arch.  1883  p.  27,  n.  4: 
OL    -rj/.'.c     Tojv    'Kn^oa'jpUDV     AioirrjOYjV     'AilYjVrjOd'joo')     ".\iIt,v'/;(i)V     ~'j':(rjj:/    y.Mwxnu'.üyj 

')  l'ebr^r  die  Sti-eittrage ,  ob  die  Scene  zwisclien  Hermes  und  Trygäf)S  in 
der  Hölie  an  der  Bühnenhinterwand  oder  auf  dem  Logeion  vorgehe,  vgl.  Xiejahr, 
Quaest.  Ar.  scaen.,  p.  20  ff. 
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in  der  Orchestra  ständeii;  nicht  vereinigen  ^) ;  und  da  ferner  Danaos 
in  den  Sclmtzflelienden  des  Aeschylos  v.  713  mit  den  Worten  txsta- 
§ö%oo  Y^p  zrpo  c/.Tib  axovrr^^  6f*ä)  t6  ttaoiov  nicht  einen  auf  dem  Logeion 
vorhandenen  Hügel,  auf  den  nichts  hindeutet,  sondern  das  Logeion 
selbst  bezeichnet'^),  so  führt  auch  diese  Stelle  zu  demselben  Ergeb- 
niss.  Einen  sicheren  Beweis  aber  haben  wir  in  v.  1514  der  Wespen 
des  Aristophanes,  wo  Philokieon  mit  den  AVorten  aiap  zaiaßatsov 
'f  stt'  a.nxohc,  zu  den  Tänzern  in  die  Orchestra  hinabsteigt^).  In  dieser 
stand  der  Chor  meist  den  Schauspielern,  mit  denen  er  zu  verhandeln 
hatte,  zugewandt  und  kehrte  den  Zuschauern  den  Rücken  zu;  wir 
haben  darin  eine,  von  unseren  heutigen  Sitten  allerdings  gänzlich 
abweichende  Eigenthümlichkeit  des  griechischen  Spiels  zu  erkennen, 
die  ihren  Grund  im  Ursprung  des  Dramas  hatte  und  in  der  die  Zu- 
schauer eine  Störung  der  Illusion  nicht  gefunden  haben  werden ''). 
Dass  die  Griechen  im  Uebrigen  nach  Illusion  strebten  und 
dieselbe  durch  scenische  Ausstattung  zu  erreichen  suchten,  ist  nicht 
zu  bezweifeln,  jedoch  sind  die  Ansichten  darüber,  in  welchem  Grade 


^)  Stehen  die  Schauspieler  in  der  Orchestra,  so  hat  wohl  die  Aufforderung 
nach  oben  zu  hlicken,  nicht  aber  die  nach  unten  zu  sehen  Sinn;  denn  dann 
würde  der  Epops  nur  den  Boden  der  Orchestra  ei'l)licken. 

2)  Es  ist  hier  C-rewicht  zu  legen  auf  das  Epitheton  Iv.sxaooy.oi;,  welches  nur 
auf  das  mit  einem  Altar  versehene  Xo-pTov  passt;  vielleicht  ist  der  Altar  sel])st 
gemeint,  auf  dessen  Stufen  Danaos  dann  stehen  würde. 

^)  Dieser  Auffassung  entsprechen  die  Verse  1516  f. :  'isps  vöv  ■f^\i.~lc  ahiolc, 
hll'^oy  l'jY/wf'Tj'ojjj.r/  a-o.'/zzt.  :•/  j-i"  ■ffio/y/.c,  ujj.(üv  tl^o^O-ev  ßj[j.,^[xiCw"'.v  fauToüc, 
mit  denen  der  Chor  für  den  Tanz  des  Philokieon  und  der  Karkiniten  Platz 
macht.  Sonst  heisst  v.aTa[ia''v£'.v  einfach  „abtreten",  Arist.  Eccl.  1152:  sv  oa(o 
OS  v.aTa[Br/'.vj'.c,  s^tb  sTzä-o^iai  ^ifhoc  Ti  jj.eXXoo£17:v'.v.civ,  und  dem  entsprechend  ävo-.- 
ßaivs'.v  „auftreten",  Arist.  Eq.  148:  osüpo  os5p\  w  's^l'hzaxs ,  äväßa-.vs  Gtutr^p  vfj 
TioXc'.  v.a:  vwv  cpavsi;.  Aus  diesen  "Worten  ist  niclit  auf  das  Auftreten  des  AVurst- 
händlers  in  der  Orchestra  zu  sehliessen,  wie  bereits  der  zweite  Scholiast  zu 
V.  149:  o'.a  xi  oüv  iv.  zr^q  -aoöoo'j;  xoDto  'jarj  ouv.  h.'jrj:^-/.rj'\ri'j .  Kv^zzai 'fäp  v-aTaPaivstv 
TÖ  r/.-ir/.'ÜMxxt-^a'.  svTEüfl-^v  rj-Jj  Toö  Tf/Xa-oü  zd-ouc,  richtig  erkannte.  Vgl.  Vesj).  1341 : 
u'/ufMv/^  02Ö00  ■/p'jjO|j.Y|Xo/.rr/9'.'Jv;  etwas  anders  ibid.  v.  977  ff.  Der  Sx^rachgebrauch 
stammt  aus  jener  Zeit,  in  der  die  Bühne  noch  ein  einfaches  Gerüst  war.  Die 
Erklärung  von  Arist.  Pac.  725:  Tzätq  o-?]x"  l-^iu  xaTaßYjGOjX'y.i;  wird  sich  nach  der 
Auffassung  von  der  Darstellung  der  Scene  richten  Lysistr.  vv.  864,  874,  883,  884 
erklärt  sich  xa-aßa-.vctv  daraus,  dass  Lj'sistrate  bezw.  Myrrhine  an  den  Zinnen 
der  Akropolismauer  sichtbar  werden. 

•*)  HÖPKEN,  De'  theatri  Attici  orchestra  in  Tirociniuni  philologum.  Berlin 
1883,  p.  14  f.  erklärt  diese  Stellung  des  Chors  für  unstatthaft  und  versetzt  daher 
den  Chor  auf  die  Bühne. 
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(lies  der  Fall  gewesen  ist,  sehr  verschieden.  AVährend  die  einen 
glaubten,  den  Grriechen  habe  schon  eine  geringe  Andeutung  genügt, 
ihre  leicht  l)e^Yegliche  Phantasie  in  die  gewünschte  Thätigkeit  zu 
setzen');  wurde  von  anderer  »Seite  Ijehauptet,  das  Bestrel)en  der 
(Triechen  sei  sichthch  dahin  gegangen,  alles  das,  was  im  Drama  als 
sichtbar  genannt  war,  den  Zuschauern  aucli  in  der  Tliat  vor  die 
Augen  zu  l)ringen'-^');  es  wurde  sogar  die  Ansicht  ausgesi)rochen,  be- 
kannte Gegenden  und  Bauwerke  seien  stets  ihrer  wahren  Beschaffen- 
heit entsprechend  dargestellt  ^),  und  mehrere  Gelehrte  haben  sich  bei 
Reconstruction  von  Scenerieen  geradezu  von  den  durch  unser  heutiges 
Bühnenwesen  hervorgerufenen  Vorstellungen  leiten  lassen"*).  Wir 
tragen  kein  Bedenken,  die  zuerst  angeführte  Ansicht  für  die  richtige 
zu  erklären;  denn  einerseits  zeigen  die  Dramen  deutlich,  dass  auf 
der  Bühne  Decoration  vorlumden  war,  andererseits  aller  wird  der 
Phantasie  der  Zuschauer  nicht  selten  zugemuthet,  sich  Dinge  vorzu- 
stellen, welche  in  keiner  Weise  dargestellt  werden  konnten  oder  an 
sich  ungereimt  waren.  So  sollen  z.  B.  im  Anfange  der  Euripideischen 
Elektra,  der  Wolken,  AVespen,  Ekklesiazusen  und  der  Lysistrate  die 
Zuschauer  glauben,  es  sei  Nacht,  während  es  in  der  That  heller  Tag 
ist'');  in  den  Acharnern  ermahnt  Dikäopolis    seine  Tochter,   im  Ge- 


')  0.  MtJLLER,  Gr.  Litterat.  II,  62.  CI.  Hermann,  De  re  scaen.  in  Aeschyli 
Orcstea  (Ed.  Aesch.  II,  p.  649) :  naturam  iniitaliantur  Graeci  — .  Atqui  naturae 
legem  esse  constat,  quod  paucis  fieri  possit,  non  efficere  per  nudta,  lioc  est,  ut 
aliis  verbis  dicam,  nihil  instituere,  quod  non  sit  uecessarium. 

')  Schönborn,  Skene  der  Hellenen,  p.  32  ff. 

*)  Geppkrt,  Altgr.  Bühne,  p.  137—151.  Doch  s.  G.  Hermann  zu  Soph.  El. 
V.  4:  ceteruni  vehementer  falluntur,  qui  tragicorum  verha  in  huiusmodi  rel)UG  ad 
veros  locorum  situs  exigunt.  Xam  secus  Athenis  quam  hodie  apud  omnes,  (jui 
theatra  halient,  illud  specta'  atur,  cpiod  in  scaeua  repraesentatum  erat,  ubi  salis 
erat  cerni,  quae  fama  nota  essent,  etiamsi  et  specie  et  situ  inultum  a  veris  dif- 
ierrent.  Vgl.  auch  Sohünborn  a.  a.  0.,  p.  36 — 38  und  p.  158  f.  Vermulhlich 
l)efanden  sich  in  den  Beständen  des  älteren  Theaters  nur  sehr  wenige  Decora- 
tionen fih'  Tempel,  Paläste,  Höhlen  u.  s.  w.,  die  regelmässig  verwandt  wurden. 

*)  So  ,1.  Richter,  Prolegg.  zu  seinen  Ausgaben  der  Wespen  und  des  Friedens. 
Br.  Arnold,  De  rebus  scenicis  in  Euripidis  Cyclope,  Nordhausen  1875.  Wieskler, 
Scenische  und  kritische  Bemerkungen  zu  Euripides'  Kyklops.  Göttingen  1881, 
p.  37.  Vgl.  im  Allg.  die  Bemerkungen  von  R.  A  (rnoldt)  im  Philol.  Anzeiger  V, 
p.  325  und  von  mir  ibid.  VIII,  p.  152  f. 

'")  Eur.  El.  V.  54.  79.  Arist.  ISTubl).  v.  2  ff.;  Vesp.  v.  2;  Eccl.  v.  1.  20; 
Lysistr.  v.  15.  Dass  die  Nacht  in  späterer  Zeit  durch  schwarze  Vorhänge  dar- 
gestellt wurde,  hat  MuHL,  Symbolae  etc.,  p.  7  f.  gezeigt  aus  Gramm,  de  Coinoedia 


l^u 
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dränge  auf  ihre  goldene  Sclnnucksaclien  Acht  zu  haben,  während 
die  Prozession  doch  nur  aus  DikäopoliS;  seiner  Tochter  und  zwei 
Sklaven  besteht') ;  in  demselben  Stücke  soll  das  Haus  des  Dikäopolis 
zunächst  als  m  der  Stadt,  sodann  aber  als  auf  dem  Lande,  endlich 
wieder  als  in  der  Stadt  betindlich  betrachtet  werden^);  in  den  AYolken 
wird  das  Landhaus  des  Strepsiades  mit  dem  in  der  Stadt  liegenden 
Phrontisterion  des  Soki'ates  zusammen  dargestellt  ^)  •,  in  den  Bakchen 
des  Euripides  soll  der  Palast  des  Pentheus  einstürzen,  wird  aber 
später,  als  ob  nichts  vorgefallen  wäre,  zum  Ein-  und  Ausgehen  be- 
nutzt '*) ;  in  den  Troerinnen  wird  der  schwerlich  darstellbare  Staub 
des  hinsinkenden  Troja  erwähnt"');  ebenso  wenig  konnte  im  üedipus 
auf  Kolonos  der  Hagelsturm  sichtbar  gemacht  Averden");  von  den 
fliegenden  Vögeln  im  Ion  sehen  wir  ganz  ab').  AVir  haben  dem- 
nach anzunehmen,  dass  im  fünften  Jahrhundert  nur  bescheidene  An- 
fänge in  der  scenischen  Ausstattung  gemacht  worden  sind,  aus  denen 
sich  allerdings  in  der  Diadochenzeit  Glänzenderes  entwickelt  haben 
wird  ^). 


liei  Dülnier  p.  XX,  28  ff.,  wo  sich  entsprechen  y.aT^iv.-WA^^szrj  rj  Gy.YjVYj  jr£KOixafj.EVTj 

-ry.rja-^':rj.ziX'J.Z'.     V.al     0  i)' ö  V  ry.  l  ^     Xsoxalc     V.a\     jj.  ? /,  et '.  V/ 1  C      S'C    T'JTTOV    Yj  IJ.  f  p  a  ^ 

y. r/l  v'jxToc  (so  zu  lesen  mit  MuHL  statt  -,"'(?  v-'^-'^  vjv.tö;). 

')  Arist.  Acharn.  v.  257:  7toöP;a'.v;  y/v  zi'n/iM)  -f o/.'/TTr-ilai  -iooor/.,  |).Y|  t'.^ 
XavS-üiV   -rj<)  nspiTpa'ffl   tä  ypo-ioc. 

-)  Der  Nachweis,  dass  keine  Scenenveränderuno-  stattgefunden  hat,  ist  ge- 
fiilirt  in  meiner  AldiandUnio-:  Die  sceniscJie  Einrichiuno-  m  Aristophanes'  Acharnem. 
Lünelnn-o-  18.56.  Zu  demselben  Resnltate  gelangt  Haupt,  l^erliner  Ind.  Schol. 
1872/3;  vgl.  NiEJAHR,  (^uaest.  Arist.   scaen.  p.  30. 

*j  Ai'ist.  Nulil).    V.   1.34:    *I>sloojvoc    'Ahc    -ipi'l'Avq^   Ktv.'jwryfhv   mid   v 

*)  Eur.  Bacch.  V.  591 :   eVostj   /.rziv/  v.io^'.v   ;'ij.^o"/,a   o'.'y.opoij.a  zäo-    und    v 
si'Jh  Ttäpo'.D'r  ocij[j.o(tüjv  :  vgl.  v.  1213  und  1239. 

^)  Eur.  Trnad.   v.   1320 :   v.övic  o^  V:;'/  -/.a-'/ä)  Tzzio'vi'.    ~pö;   allVspr/.   ai-jTov  niv.ioy 

^)  Soph.   Oed.  Col.  v.   1502:  t,  t:;  ö|j.^p['/  /ölkn.'^  i-ippäiot-'-/: 
^)  Eui'.    Ion.    \.    154    f.:    'W.-mz     Yjo-f]    XstTtou'jtv    te    TlTwvoI    rir/.pva-o'j    y.o'tac' 
aöooj   p.T|  ypi[j.-Tiiv  tipi^y-olc   JJ-'^^iS^   ^?  "/f''^"'^|p-'-?   'J'-'^-^yc. 

*^)  (Iranun.    de  Comoed.  hei  Dübnei-  p.  XX,  28:  ;v  jap^vö)  v.a'.poj  ::o"/>'jts"/.j-:'. 


138: 
914: 


fi'i.r^jM'j.'.z.  y.'jxizy.t'i'J.^z'zrj  yi  gv.y,vY|  TOUDpo'iou  0i7.0'>''jij.Y|ij.'y."i.  7:?7:o:y.:Mj.;vYj  7:r/.pa-cTot~- 
u-aj'.  yy.l  oilöv/'-c  /.E'jy/Ic  y/l  [).-/.'/iv/'.c.  ß'jp~'y.'.(;  xs  T^'j-'r'^rjh-'j.'.c.  y.w.  ystpox'.vöcy.TO) 
K'jp[.  ödövaa"'.  TJ  y/taYj'.oic  y.al  '^i~'i'^'j'vj'.z.,  y.r/.l  üivoiTcov  otc^^IJ-iy^-^-C  sie  tÜkov  '8'«Adta~7]c, 
zr/.o-ür,o'j .  ötooo,  y.cpoLUVwv  y.r/l  ^povTwv,  YifJ-^pctc;  y.otl  vuy.xöCj  Y*'!?  ''•''•''  ""jupavoö,  ävv.- 
y.xöpiov  y/.'  7:d(vtojv  öt-)ai)C  .  r/.oKÜz  xr  oo  jir/.päc  s'.y?v  stJipY'z-jjLsvac  y.ctl  (i'I/ioa;;  st; 
xü-ov  opojv.     Vgl.  jMuHL  a.  a.  0.,  p.  7.     Es  liegt   in   der  Natur  der  Sache,  dass 
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üi'S])rniiii;lic.li  wird  luicli  Anal(),ü,i('  dvv  ('Dglisclicn  IJiiliiic')  und 
(Mitspi'ccliond  den  Aiil';iii!i,('ii  des  ü,ri('cliise]ioii  Dramas  die  Dccoralion 
völlig'  unbekannt  f^eweson  sein  und  zunächst  etwa  das  §.  1  erwähnte 
Zelt,  später  eine  einfache  Hinterwand  den  Ansprüclien  der  Zuschauer 
j^enümt  lial)en.  Nocli  in  den  ersten  Jaln'en  des  Aesclivlos  fehlte,  wie 
es  scheint,  die  Decoration;  denn  während  in  allen  anderen  Di'anicn 
die  iSeenerie,  nanuMitlich  die  darii,'est eilten  (Tebäude  betreffende  An- 
deutungen vorhanden  siiul,  fehlen  solche  gänzlich  in  den  Schutz- 
deheiiden  dieses  Dichters,  in  denen  nur  ein  Altar  anf  der  i>iiliiie 
erwiUnit '■"'),  spnsti.ner  Decoration  aber  mit  keinem  Woite  gedacht 
wird;  im  Prometheus  wird  nur  der  Fels  bezeichnet,  an  dem  Pro- 
metheus angeschmiedet  steht  und  der  wahrscheinlich  k(>i'])erhcli  d;ir- 
gestellt  war'');  auch  in  den  Sieben  sucht  man  vergebens  nach  dei- 
Andeutung  eines  (iebäudes,  aus  dem  die  Personen  des  Füi-sten- 
gesehlechts  auftreten  k(innten').  In  allen  iibrig(Mi  DranuMi  lässt  sich 
die  I  )ecoration  nu'hi'  odei'  weniger  deutlich  erkennen.  Dies  beweisen 
schon  die  folgenden  Angaben,  welche  hier  genügen  nn'issen,  da  Ver- 
folgung der  Einzelheiten  zu  weit  führen  würde.  So  w;ir  bei  Aeschylos 
in  den  Persern"'),    im  Agamemnon'')    und    in    den  ( nior'|)hoi'en ' )  ein 


sicli   iilliniililirli  ein    ofrösi^ci'ci'   üciilisrniis  goltciid  riuicliti'   und   die  KiiliiLikcif ,  cniu 
lilicii'i'ti'rc  Sci'ucrifM'ii   licr/iistcllcii   und   deren  ^[(^elianisniiis  zu    lisinilliiilien   stieo. 
ISescniders  zu  Ale.xnndfeiii  wii'd  die  seeniscdie  Aiisstattnny  dem  (Ihmze  entsproclicn 
Imbeii,   i\i'V   in   der    Pmiipe    des    l'lnleiuneds    I'lnlndelplios  (Atlien.   \'.    p,    lüT    H  IT, ) 
eiitiiiltet    wurde. 

')  S.TiKrKjSliakespoaro'sclio  Yorscluile  I,  ji.XTI:  lT,]i.N'.  ri.iMci.  Slinkespeai'es 
di-aniatisclie  Kunst   T  ■'• ,  )•.   12f)  f.     Fhevtacj,  Die  Teclmik  des   Dramas,  p.    157. 

'■')  ^\es(di.  Sii]ip1.  \-.  1.SS  I'.;  aii.T'.vov  Izz:  .  .  .  Tfi-,''"  -po-il'!'.v  -:(i)'.'T  '/.■^ii\-/:ti) 
fl-M.v.     Vol.  2(m,  212  f.,  218  ir.  u.  a.  m. 

^)  Aesfli.  Proni.  v.  20:  -<jOZ-'/.zz')'lz''>zm  zwo"  r/.-aviloo')-(i>  -'/•,-(;>.  \'.  :")():  -'i-zui-'rr 
~r.jitz.    rJ-.zfj'ßXz.      Da^s    diu'  Felsen    zum    Seldiiss    zusammenliriclit ,    lässt     si(di    ans 

~jt   -VI.  -iz'j'L'jj.  'T   '/'i'v.'i/.'rj    "T   ''^j'irjX'j.-jZ'.  srldiessen. 

')  Xamentlieh  lileibt  es  nnkJai',  wnlier  Antioone  und  Ismene  ( v.  Hlil  :  'iüiJ/ 
'l'äp  -7,7.00-  '/'.'T  'tX  -O'/yo;  Tt-.v.oov  \\ vt'.yövtj  t"  Yjo'  "l3;i.-f,vY|)  komnuMi.  Zwai'  wird 
die  Hui'^-  als  S(diaii]ilatz  erwälint  (v.  240:  Tap^n-övcn  'foliii"  t'/vT  '-z  '/.v.pö-o/ -.v. 
v.\v.vj  'irioc.  Iv.oij.'y.v),   doidi   nii'ü'eiids   ein   Talast. 

■')  Aosfhyl.  Pers.  v.  1;")9:  zn.hzn.  oy,  /.-.-oö-'  ''s/Avm  yrj'yr:~')Z'Ji'i.Mr,<)c.  oö|J.O')C  y.a: 
zh  Aap-'.oo  TJ  xaij.fjv  v.oivov   r^voL-YiOtov.  vgl.   Ö24.   849. 

'')  Aescli.  Agani.  V.  2:  'ic-co&ötc  ttsioic  \vr^y.c,c..  '(\-j  v.o'.ikÜm.tvcc  -xr,-'/'.; 'Ato?:o(riv 
aYv.aH'?v,  vgl.  518. 

")  Aesch.  Choepli.  v.  22:  la/.-ö;  \y.  ooiunv  s^av,  vgl.  H52t'f. 
Hermann,  Lchrl'iich  \\\.  ii.  o 
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Pulust,  in  den  Eumeniden  ')  sowohl  im  ersten  als  im  zweiten  Tlieile 
ein  Tempel  dargestellt ;  bei  Sophokles  zeigte  der  Hintergrund  in  der 
Antigene-),  dem  König  Oedipiis  ^),  der  Elektra*)  mid  den  Trachi- 
nierinnen'')  einen  Palast,  im  Philoktet ")  eine  Höhle,  in  der  ersten 
Hälfte  des  Aias  ^)  ein  Zelt  und  im  Oedipus  auf  Kolonos  ^)  eine  AVald- 
gegend  und  ein  tsij.^voc.  Auch  acht  Tragödien  des  Euripides  spielen 
vor  einem  Palaste,  die  Alkestis  ^),  Mcdeia '"),  der  Hippolytos"),  der 
rasende  Herakles '^j,  die  Phönissen^"'),  die  Helena"),  der  Orest '^'•)  und 
die  Bakclien^'*);  zwei  vor  einem  Tempel,  der  lon^')  und  die  Taurische 
Iphigenie ''^);  ein  Tempel  und  ein  Palast  waren  in  der  Aijdromache^^), 


')  Aeseli.  Eum.  v.  34  f.:  Oi-.vct  ?^  o-ifl'a/.jxolc  ooav.tV/  jvotX'.v  jx"  j'-;iji'lsv  zv.  oöaojv 
tojv  Aoiio'j.     Von   V.  235  an  der  Tempel   der  Athene,  v.  242:  -o6-;iii:  ^oiu.'/  y.al 

'-')  Soph.  Antio-.  V.  18:  v.'y.'.  -  r/.TÖ;  a'j/.^üov  -rj/.ojv  toüo"  o'jvtv.  '?ii~r<nzv^, 
vol.  V.  38«j. 

")    .So])li.    Oed.    R.    V.    631 :    v-'/ioy/v    o     'jalv    öc-o)    tr^vo     Iv.  f^oacuv    -t?'.yci'j~'/'/ 

loy.ö'.-TTjV. 

^)   Sojili.    ICl.   V.   8:    O'l    o~    '.y.7.voa?v .    'iv.-v.tLv    .M'j/y^v/c    t'/.;    -Ci/.'jypüjODC    ooö:-/. 

-Ci/.'J'iit'CiOCiV    TJ    0(1)11'/    rir/.O-'.OOiV    TÖOJ. 

•'^)  Soph.  Trachin.  v.  58:  i-fC'JC  o"   oo'   aoToc  äoT'-o'K  i<ccö-v.?i  oöixc/o;. 

'')  So])h.  Phil.  V.  27:  oo/w  Y'^p   '^'-O"'  s'-it'zc  ctvtpov  j-.jooäv. 

')  Soph.  Ai.  V.  3:  v.'/l  vöv  |-i  ^-/.TiV/Ic  -s  v/ot'.v.'/Ic  öoih.  vol.  v.  9:  r/oov  -jolo 
c/.vfjp   äoT'.  i'y^'/'j.'/i'.. 

^)  Soph.  Oed.  Col.  v.  IH:  ywooc  o'  oo'  '.oöc.  tijc  "O'/i."  slv.</.::a'.,  Jip'jojv  o'Z'iv-fjC, 
ik'ij.'j.z..  Ö'.'j.kS/.o'j  .  v.  155:  c/./.'//  '.'v/  two"  :v  f/'ii)'r|'V.Ta>  [xrj  ttooj-Sjv;;  vri::?;  -o'.'/svt'. 
und    36:    ~olv  vjv   t'/.   -/.r:öv"    i'to&jIv.    r/,   fTjco^  iopac   ;;r/,i)""   rysic    Y'/C'    yiöpov    fj'jy 

^)  Eur.  xVlc.   V.    1 :   w   ocöa^T'   \\o,aY,T3;'   v.-:).. 

^")  Eur.  ]\Ied.   V.   50:   t'.   -pöc  -'J/.'/'.r;'.  -:-r,vo"   '/yo';-'   jot,;i.'.'^/.v  s3tt,v.'/c: 
")  Eur.  Hip]iol.   V.    171:   ä/./."   -r^or    -orj^j-  -^zyj.vj.    -c-o    U'jpwv    tViVO?  v.ofi'^o-j- 
?'coj    ;i.-/.äi)'p(ijv. 

'-)  Eur.  Herc.  tur.  v.  44:   lv.-z:  'lac,   jij  toI'o    jv  oo'jji'y.-i  too-iöv  ttv-vojv  O'.y.oooöv. 
'")  Eur.  Phoen.  v.  89:    z-v.  -?   ]J-'^,"*^|p   -apHrvcMVoc  iy.'/.-.-J'.v   u.?\)r-/.i   u.T/.'ittpdjv  j; 

O'.YjptC    J'"y/.TOV. 

'■*)  Eur.   Hei.   v.   68:   t'.c  toivo'   jp'j|j.v(Tjv   ocuij-'/tidv   jy^:  y.oöiToc : 

'■')  Eur.  Or.  v.   112:  tö  Tr/.vov,  s'cs),i)\  'Kpij-'.övT,.  ooijkuv  tz^-ooc. 

'")  Eur.  Bacch.  v.  60:   '^j'y.-'ü.t'.y.  '"   'iji-'fl  oiöixa-:"  jXfl-oö-'z:  tv.oj  y.x'j-tlTr  IhvHfo);. 

^')  Eni".  Ion.  V.  78:  öooj  Y'ip  r/.^'/'.vjVT'y.  Aoi'.oo  •'^'j^/Vj  tÖvo".  ok  ttoö  v/cö  /.aattoä 
il'Y^    Tt'j/.d'ja'y.T'y.  oä'ivf.c  y./.äooi"iv. 

'"*)  Eur.   Ilihio-.   Taur.   v.   34:   v'y.r>I-'.  o"   :v   toi-o"    ':?p">y.v  t')lr,-i   ;ir. 

'■')  Eur.  Androm.  v.  21:  r/J)'  oiy.ov  s'-ys  tÖvos  -oilc  Wyf/./.siuc  .  .  .,  v.  42:  osl- 
ij.oc:ci'j|iivfj   o~   r|''''^   oojxojv   -'/poiy.ov   Hit'.ooc   s;c  äväy.iopov   ^üzzui  t&o'   s/.6'orj3\  yjv  {is 
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den  ScliutxHeliendeu  'j  und  den  Herakliden  '^),  Zeltlager  in  der  He- 
ka])e-'),  den  Troerinnen')  und  der  Ipliigenie  in  Aulis'')  und  endlicli 
ein  Bauernhaus  in  der  p]lektra'')  dargestellt.  Das  einzige  erhaltene 
Satyrdrania.  der  Kyklops ''),  s])ielt  vor  einer  Höhle.  In  der  Komödie 
linden  wir  Häuser  dargestellt  in  den  x^charnern  ^),  Rittern '■'),  W(dken  "*), 
Wespen"),  dem  Frieden'-'),  den  Fröschen'"),  Ekklesiazusen  ")  und  im 
Plutos'-');  das  Akropolisthor  und  ein  Haus  in  der  Lysistrate  "'),  den 
Thesnio])liorentern])el  und  ein  Haus  in  den  Tliesniophoria/uscii  '").  und 


')  Eur.   Suppl.   V.    1  :    l-'tu.-r^'zirj    zzv.fjb-f   "K'/,su-[vf,;    /ilovoc  ty^jo'.   r,'i  ts   vv.ov; 

-)  Enr.  Hcraclid.  v.  41:  -r^  o~  aö  tö  \\-r^i.')  raiooc  ".\'/,y.;j.Y,vrjC  '('svo;.  TjOiih 
v'/.oö  Toöo'  ö-Y|Y"''.'/).:-u.3/Y|.  zi'n^i:  .  .   .,  V.  343:   ä/./-"   ifl"  :;  oöjj.o'jc,  '{iov/. 

■'■)  Ell!'.   Hi'c.   V.   !S80:   zxv'^'j:.  v.3y.?'J}l'/-;~   «•/.•.o?   Towc/.oojv   '///.ov. 

■*)  Eur.   Troad.   v.    157:   Tc'W'i";v.  ai  tojvo"   oiv.ojv  ^i'oj  «jO'j/.j-'/v  a'.c/.^0'j-'.v. 

•')   Eur.  Ipliig.  Aul.   V.    1  :   oj   roia^tl'j.  oöacuv   twvoj   -y.w.^v/   zz-J./z. 

'^)  Eur.  El.  V.  77:  v-al  -,''^-p  ^-''J   "pö^oi  ;:*fjYc/.l  ixj/.c/.xlocov  ■:wvv. 

")  Eur.  Cycl.  v.  100:  ilaTÖpojv  npö;  avToo:;  tövo"  o|v."aov  ;'-op<T). 

**j  Arist.  A(di.  V.  202:  ä^dj  Tä  /'/•:"  ■v.yc.'j'jc  r.-'.wv  A-.ovj -■.'/..  Haus  des  Dikäo- 
polis;  V.  394:  v.'/.i  ao'.  ^v.oi^ti'  i-T;v  w;  Ivjo'.tt'.oTjV.  Haus  des  Eu]-i])idfs;  v.  5H(J: 
'.(I)  .\'j.\\.'j:f\  (i)  |ii/J-(ijv  T.-TO'/.-'ic.  jio-fjil'Yj-ov,  ci)  ■■oy-fjiJjzrj,.  ■s,r/:^v.z  wii'd  Lamachos 
ans  seinem  Hause  gerufen. 

")  Arist.  Eq.  95:   y't.K    Hh-^v-z   m.o".  T'/./iojc  oVvo')  /öa. 

'")  Arist.  Xul)l).  V.  18:  '/::•:?.  -ai.  "/.ö/vov  ■/.''/■/.•i^o;  to  y,'>''-IJ-,"-'''''^^^'>'''.  Haus  des 
8trei)siades:  v.  92:  öyl:  -o  i)"Jo:ov  to'Jto  v.al  tuixi^iov:  das  Phrontisterion. 

")  Arist.  Vesp.  v.  (i7:  k'zzv/  -^ä^j  '\l^^-'''  ^j^~~^j"I'^c  i:y.=:vo-l  avoj  y.a{+;ü5(i)v.  o  jj-r,'''?- 

^'')  Arist.  Pac.  v.  178:  y.a:  oi,  y.ailoow  tYjV  ol/i'/v  -i^v  to'")  Ay>;.  Dieses  Haus 
ist  dasselbe,  welches  anfangs  als  das  des  Trygäos  gegf)lten  hat.  Xiejauk,  (^uaest. 
Arist.  scaen.,  j).  20  ff. 

'")  Arist.  Ran.  v.  38:  tu  -r^-/  il'jo'/v  T-ü-.y.'ir/ :  das  Haus  des  Herakles  ist 
s])äter  das  des  Pluton.     Xik.tahr   a.  a.  0. 

")  Arist.  Eccl.  V.  1:  ö>  "/.au.-pov  onu//  to'j  to'j/Y^/.'y.TO'j  /.'j/vo'j  ■/.ui.).:z-:'  jv  r-j- 
-y.ö;:ot:::v  i^Y|pTYj[j.r/civ,  das  Haus  der  Praxagora;  ein  zweites  Haus  v.  33  f. :  ü'i.'/m 
■isps,  z\'^  'izizv/rx  T-f^'^o"  iy.y.r/i.izionM'..  'Loo-^ry/öiza  TYjV  {V'jpav:  ein  drittes  Haus  v.  331: 
ooy. .  ö;/,"/,'-/  TYj;  -^'r/aiyjjc,  ;;;),Y|/-'j{)'/.  to  y.povicotio'.ov  ä'ir.'.zyrju.ryfj:.  O'jvoözTa'..  Hiese 
Häuser  kommen  aueh  im  zweiten  Theile  zur  Verwendung.  Xik.tahk  a.  a.  ().. 
pag.  83. 

'•')  Arist.  Plut.  V.  230:  z->  o".  C»  ■/.'j'j.i'.zzz  Wi.r/r.z  r.vnwi  vi.\\yj'jw/ .  si-io  \\.zz 
jaci'j  ^i-.brj    iiz'.^:. 

'")  Arist.  Lys.  v.  5:  -"/.YjV  y^  y  '^'^^i  v.üjji.rjT'.c  Yjo'  s^^p/s-:'/:  .  .  .,  v.  249:  o'j  Y^p 
TO^^aoT'/c   o'jt     'j.Tzz'.ijj.z  o'jtr  Ttör/  yco'>~    r/ovt?c   w't    olvoI;'/'.  täc   ~'j/,ac  z'vjz^j.z. 

'')  Arist.  Thesmo])]).  v.  2H  :  öp^y;  tö  H'jpiov  toOto;  Haus  des  Agathon;  v.  278: 
oj;   TÖ   TY'   r/.v./,Y-{'/c    -Yii.;lr>v   jv   tci)   Hjoao'io&Uu   'ia'.'/stat. 
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eine  hölilenartige  Wohiiiiiig  in  den  Vöi^ehi^).  Fragen  Avir  nun, 
wie  diese  Decorationen  hergestellt  waren,  so  ist  es  nm  so  weniger 
zweifelhaft,  dass  —  abgesehen  von  einigen  später  zu  berührenden 
Ausnahmen  —  die  Malerei  dazu  diente,  als  mehi'fach  die  T/.TjVovpa'p'.c. 
erwähnt  wird.  Nach  Aristoteles  gab  Sophokles  die  Anregung  zu 
derselben-),  während  nach  Vitruv  zuerst  Agatharchos  für  eine  äschy- 
leische  Aufführung  einen  Hintergrund  gemalt  liaben  soll  •').  Leider 
sind  unsere  Nachrichten  zu  dürftig,  um  diesen  Widerspruch  zu  lösen'*); 
aulfallend  ist  es,  dass  Aeschylos  zwar  in  den  vor  Sophokles'  erstem 
Auftreten  gegebenen  Persern'*)  eine  Decoration  hatte,  in  den  Sieben 


')  Arist.  Av.  V.  ö4:  xö)  -y.it.z:  ttiv-  tTjV  -izoay.  —  Im  allg'empuiou  ist  das, 
was  mit  oor  ndoi'  oöto:;!  ndor  o'jtoc  l)Ozeiclinot  wird,  als  daroostellt  anzusclipii. 
Vol.  Droysf.x,  Qnanstionos  de  Aristnphanis  ro  scaenira.  Bonn  18(i8,  ]>.  2:  dofh 
Hilden  sicdi  anch  Aiisnahmon,  wio  Oed.  Cnl.  v.  898  dio  ^tono'  trotz  to'j-o?  nicht 
si<ditl)ar  gowespp  s(>in  könnon.  TTobor  die  snnstiocn  Kriterien,  die  Ausdrüeke 
öow.  o'V/  ö;>'ic:  die  Tm]ierativp  s'/r.  /■'•/,'i?,  ioo'j.  die  Y(>rl)a  r.-ir/a;  und  siir-"-/;  mit 
ihren  Synonymen  und  die  Adverbien  -izn).  i'io).  r/oo-/.  svooDr/.  o:iJc.o.  i^-jo'y.il?  vol. 
IMuHL,  Symbolae  etc.,  p.  3  f. 

-)  Aristot.  Poet.  4,  Ui:  v.al  to  t?  t(öv  'j-rj/pitojv  -'yji'Vck;  Vi  evoc  ?'.c  ^'jo 
rt&oiT'JC   .\'.~7'J/.oc    •rjY'/'p .    "''•'■■'■■    ''■'■   "'■>''   "/opo'j   r^Läz'OiZt  y.'i:.  tov   /.ö'i'ov  -rjWz'i.'^in'i'.zTx^/ 

-ri.rj'Zy.Z'yj.ZZ  '    TOtIc    O;    V.'/i    -V.T,'/rjYO'/^;'/v    lo'iOV./.YjC. 

•'')  Vitruv.  YII,  Praef.  11:  piimnm  Aoatharehus  Athenis  Aesehyl'i  docente 
trao-oediam  seaenam  fecit  et  de  ea  eommentarium  reliquit.  Aueh  die  \'it.  Aeseh. 
p.   121,  74  f.  West  ermann:    -owt'jc    .M-yJ/.f.c    -oiih':'.   "^z'r/':/.i.\\zkw.z,   ty//    ToaYtuo'V/v 

Yj'J^YjT?.    TTjV    ol     "y.YjVfjV    SV.ÖjfATjjS    V.al    TY]V    fj'li'.V    TCÜV    D'SO)IX?V(rV/    ■/.'■/I?7:/,Yji?    TV]    /.'/.[JL-OO- 


tTjT'. .    -['jfj.^'j.lz,    y.'j.'.    irfjy/v/Ic,    ijOiiioic  t?  v,»-/.'.  tocx-o:;.   -j*"//.;:'-,'; 


wX  r>  '.c.   ^  K  0  '.V  (j  - '., 


TO'Jc  TT   i'jT^ov.pif/c  ys'.O'j'.  "•/.?-</-'•/;  v.'/l  tÖ)  -'jp)j.7.T'.  j;0Y"/,0)':'y.c.   [jl^iTo-i  t-  tolc  v.ciW'öpvrj'.c 

')  Dahlmaxx.  Fnrsehunoen  IT,  1,  p.  4H  meinte,  die  Erfinduno-  sei  in  der 
Zeit  des  Sophokles  von  Aeschylos  oemaeht.  O.  Mt'LLKR,  zu  Vrilkel's  Arehänl. 
Xaehlass,  ]i.  149  ist  der  Ansicht,  da  der  AVettkampf  zwischen  Aeschylos  und 
So]ihokles  im  .T.  4(i8  stattoetunden  und  ersterer  die  Orestee  im  J.  458  aufoeführt 
hal)(\  so  sei  es  nK'iolicli,  dass  der  erste  Anstoss  zu  der  neuen  Kunst  von  So])hoklps 
oeovbcn  sei.  A'ol-  sonst  AVflckkt?,  Aeschyl.  Tiil..  ]).  ölö.  A.  804.  O.  jMixLF.K, 
Aeseh.  Eiimen.,  ]>.  108  und  Aiehäol.  !:;.  107,  3:  135,  1:  136,  2.  Bruxx,  (lesch. 
d.  (Ti-ieeh.- Künstler  II,  p.  öl.  Sommerbrodt,  Scaenica,  ]).  143  f.  AVokrmaxx, 
Die  Landschaft  in  der  Kunst  der  alten  Völker,  IMünchen  187B.  ]i.  182.  — 
BöTTiOER,  Kl.  Schriften  I,  401  leuonete  das  Yorhan(huisein  «bemalter  Decorationen 
gänzlich;  s.  dnoeoen  Schöxborx  a.  a.  ().,  p.  )]0  f.  und  Loiide  a.  a.  ()..  ]>.  <i  f. 
Gexf.lli,  Tlicater  zu  Athen,  p.  '^'^\  59  nahm  für  den  unt('r(Ui  Thcil  des  Hinter- 
grundes plastisch  ansoefiihrte  Decoration  an:  s.  daoeoen  SchOxrorx  a.  a.  0..  p.  34 

'"l  Ol.  76,  4  —  473  nach  der  Didaskalie:  :::l  MrAov&c  T&aYwowv  AbyjAo^ 
W'.y.'j.  <I>ivsI,   ris&aa'.c,  Vko-'V/Au,  liooirrji)';!. 
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(lagegt'U  wieder  zur  alten  Sitten  zurückgekehrt  zu  sein  sclieint.  Dass 
fliese  Kunst  später  tleissig  l)etrieljcii  wurde,  steht  fest'),  Niüiere 
Nachrichten  in)er  (he  Herstellung  der  Decorationeii  fehlen  fast  gänz- 
lich. Für  die  Annahme,  dass  dieselben  direct  auf  die  l)ühnenhinter- 
wand,  d.  h.  so  lange  dieselbe  eine  hölzerne  war,  gemalt  wurden, 
spi'icht  nichts;  Ijci  der  späteren  steniernen  Wand  wäre  das  geradezu 
unuK'iglich  gewesen;  es  werden  also  bemalte  Vorhänge  angewandt 
worden  sein,  wie  das  in  späteren  Quellen  auch  berichtet  wird -);  wie 
diese  aber  vor  der  Hinterwaml  angebracht  wurden,  ist  nicht  über- 
liefert; indessen  ist  es  eine  sehr  ansprechende  Vernuithung^),  dass 
dieselben  nicht  unmittelbar  an  der  Hinterwand  befestigt  wurden,  was 
nach  Errichtung  reich  verzierter  steinerner  Wände  schon  des  Statuen- 
nnd  Säulensclnnucks  wegen  nicht  möglich  gewesen  wäre,  sondern  an 
einem  hölzernen  Rahmenwerke,  welches  jedenfalls  so  weit  von  der 
Hinterwand  abstand,  dass  die  [Schauspieler  zwischen  dieser  und 
jenem  sich  bewegen  konnten.  Der  technische  Ausdruck  für  die  De- 
coration scheint  Trpoa/.riV.ov  ^)  gewesen  zu  sein,  AVie  hoch  die  Decoration 


^)  Vitruv.  VII,  Praet'.  11:  ex  eo  muuiti  Deniocritus  et  Anaxaoui'as  de 
eadeni  re  scripserunt,  (|ueniadnioduni  oporteat  ad  acieni  oculoruni  radinrniniiue 
cxlcntioneni  certo  loeo  centro  constituto  lineas  ratione  uaturali  res[)onilere,  uti 
de  incerta  rc  certac  iniagines  aediticiorum  in  scaenarum  picturis  rcdderent  sjiecieni 
et  (juac  in  dircctis  ])lanis(iiic  trontibus  sint  figurata,  alia  abscedciitia  alia  ])ro- 
(uiucntia  esse  videautur.  Diog.  Laert.  II,  125  nennt  aus  der  Zeit  I'lato's  den 
Kleisthenes  als  Skenooraphen.  Vgl.  Bhunn,  (.lescli.  d.  (ir.  Künstler  II,  p.  215. 
().  IMüLLKK,  Arehäol.  i^.  324,  :'.. 

'-)  In  der  ji.  112  A.  8  eitierteu  Stelle  liuisst  es:  -£;try'.7.'./.|J.iv-fj  ;;ap7.r^;x'i^[j.'/.c'.. 
Toll.  IV,    lol:   y.axa^/.-rjjj.ata  os   ö-fä^jp/Ta  t,   Tziv-y.y.jc  •r,-'y.v   'i/yiiiq.  Yf-'^-f«?  ''('  /.P''-? 

•f(  W'/.Lii-'.'i:/  Tj  TTOt'/.jj.ov  Yj  'j.i'.Lu  x:  to'.o'j-ov.  Es  hindert  inelils,  den  ersten 
Satz  auf  die  Decoration  des  Hintergrundes  zu  bezielien.  Wiesklei;,  E.  u.  (ir. 
a.  a.  O.,  j).  216,  A.  72  lasst  -iw./.;;  als  Decorationstafeln.  Schönbokn  a.  a.  O., 
p.  oö  si)rieht  von  Tapeten;  LoHUE  a.  a.  < ).,  p.  7  von  einer  gemalten  Deeoi'atinus- 
hinterwand;  Sommerbrodt,  Scaen.,  )).   lol  :   „parics  pictus". 

•'■)  LoHDE  a.  a.  O.,  )i.  7  f.  und  WlESELER  a.  a.  < ).,  p.  21(i.  SrnÖNiKUJX,  p.  o!» 
meinte,  die  Deeoraiion  sei  an  den  von  ihm  lalschlieh  (s.  oben,  ]).  25  Anm.  l) 
angenommenen  Baikonen  der  tjv.Tjvi,  befestigt  gewesen. 

')   Athen.  XIII,  51,  p.   587   B:    \\vT!favY,c  ?/   iv  zCn   Kiy.  kaipwv    „äf-OjV.-rjViov 

tp/xio'.;  ;ro"/.'Jti"/.Sj'.,  szoö^a  o:  Tjv  ■/•.3/oot'y.TTj."'  Thot.  und  Suid.  s.  v.  Navv.ov:  Wvt:- 
'iävTii;  Oi  ö  Vcc'iTEOoc  iv  zCo  ?t:ol  zöy/  it'/.ijxöv  xTjV  Nävviöv  'fO"'.  ~pOjv.-f|V'.ov  eüovo- 
]i.r/.'QfZ\^'o.i  vJj.  xö  s^ojt)^/  oov.jiv  E'jjj.op-ioxfoav  j'.v/.'..  Die  riehtige  Erklärung  gab  schon 
Meineke,  F.  C.  (t.  IV,  p.  722;    vgl.  Phüol.  XXIII,  p.  :327.    AVieseler,  E.  u.  Gr. 
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an  der  Hiiiterwaiid  liiiuiufreiclite,  lässt  sicli  iiiclit  bestimmen  ').  Dass 
die  dargestellten  Gegenstände  nicht  ohne  eine  gewisse  Kunst  aus- 
geführt waren,  zeigt  das  Chorlied  im  Ion  des  Euripides,  in  welchem 
der  Chor  die  Metopen  des  Tempels  besclu'eibt ').  Die  Thüren  der  in 
der  Decoration  dargestellten  Tempel,  Paläste,  Häuser,  sowie  die 
Eingänge  der  Höhlen  mussten  auf  die  in  der  Hinterwand  durch  Archi- 
tektur hergestellten  Thüren  gerichtet  sein,  um  den  Schauspielern  das 
Auftreten  zu  erleichtern. 


p.  218  f.  ebenso,  jedoch  mit  einigen  Bedenken;  vgl.  m.  Jahresb.  Philol.  XXXV, 
p.  310.  Wecklein  ibid.  XXXI,  p.  449.  Sommerbrodt,  Philol.  Anz.  IV,"p.  512  ff. 
Ferner  gehören  hieher  Suidas  s.  v.  7rpojv.Y|V'ov:  zb  äpo  z-qt;  axTjvYjc;  iroLpaTcka-p.«. 
Cramer,  Anecd.  Paris.  I,  19:  ü  [xr/  oyj  Kä'/za  z'.q  Alz/öu\>  ßoöXcX'/.i  zä  nzf'.  tYjV 
:;v.-f'/YjV  süpTjjj,a-:a  -pOjvfij.j'.v,  iv.v.'jv./.Yjij.aTV.  ■/.'/.':  r.t^j'.äv.zrjuc  v.a':  [j.Yjy/väc,  Jco'jCTpa;  zz 
v.al  -&  0  3  y.  YjV  ta  v.al  o'.zzzy.r/.c  v.al  y.spauv&jV.ciTtEia  y.al  ßpovr:!'/  y.al  d-zfjko'izia  '/.w. 
Yspavouc  y.al  rcou  y.al  S'J""'-^^?  ■''-^•"'  ßcTpaytocc.?  v.c/.l  y.o&opvou;  y.c/.l  Tauxi  xöc  ;iotxtXa, 
jüpfj-axd  xs  y.al  v.aXüTtxpav  y.al  y.ÖA-ü)|j.a  y.al  -apäriYjyo  y.al  ^.•[f^f^^m  y.al  öizov.pixYjv  sizl 
xJ)  OEUXEpci)  xöv  z^'.zrr^  •  Yj  y.al  So'.foy./.Yj(;  l'axtv  ä  xoüxcuv  -pOjc|i.Yj/_avYjjaxo  y.al  Ttpoa- 
Ecsöpjv,  SjXt  xol?  ^ouXG[J.ivoi(;  uTcsp  xfiüxcuv  Jp:^s:v  y.al  i/.y.s'.v  i-'  a[j.'.f(u  xyjv  '.cy|[jlyjv 
xoö  \ö-(rjo,  wo  Wieseler,  E.  u.  Gr.,  p.  216,  A.  72  au  Decorationstafeln  denkt. 
Benndorf,  Beiträge  zur  Kenntuiss  d.  att.  Th.,  p.  35  fasst  bei  Alciphr.  II,  4,  5 
(s.  o.  p.  52,  A.  1  u.  p.  55,  A.  2)  -pci ^xY^vio:;  schwerlich  richtig  als  die  übereinander 
gelegten  Decoi'ationen  des  Hintergrundes.  —  Es  kommt  für  die  Decoratiou  jedoch 
auch  oy.Y,vY|  vor.  Phylarch.  bei  Athen.  XIV,  3,  p.  614  EF:  'z,'J.rj'[z).(»c,  o"  yjv 
y.al  AYj[j.YjXpioc  ö  lloX'.opy.YjXYjC,  cu?  Y'^i''-  *l*'-"'-'^-f'7^?  ^'■'  ~'(]  zv.zyj  xwv  l-xopuöv  *  oc  -(z 
y.al  ,,XY,v  A'j"'.[j.ä"/oo  o-htSr^'J  v.coji'.y.YjC  ■jy.YjVY^^  O'jocv  oia-ispjiv''  £).sy-''  '  „sc'.Eva:  Y«p  ^■'^' 
aüxYji;  Tiävxac  o'.juXXä^ou;".  Plut.  Demetr.  25:  Xo'.o&pwv  sie  xöv  jpwxa  xy^i;  Aap.iac 
'zkz'^z  vöv  TipAxov  Etupav.;vai  TiöpvYjv  -posp-/o[j.£VTjV  £y.  xpa-ftxYjc  gxyjVY]^.  Schol.  Aesch. 
riiot'ph.  V.  973 :    ttvoiYStat  •?]  •jy.YjvY]  xal  iitl  r/iy.uy./.Yj|Ji.ax'>(;  öpäxat  zu  ooj^aaxa. 

^)  Schönborn  a.  a.  0.,  p.  32  f.  sucht  nachzuweisen,  dass  die  zv.-f^/r^  in  ihrer 
ganzen  Höhe  mit  der  Decoratiou  bekleidet  gewesen  sei,  wie  denn  (p.  149)  ürest 
am  Schluss  der  gleichnamigen  Euripideischeu  Tragödie  auf  dem  Scenendache 
stehen  soll.  Danach  würden  jedoch  die  Dimensionen  der  Decoration  zu  be- 
deutend; zu  Aspendos  z.  B.  ist  die  -y.YjvYj  etwa  26  m  hoch.  Lohde  a.  a.  0., 
p.  14  vermuthet  ansprechend,  dass  zur  Aufstellung  der  Flugmaschinen  und  Hebo- 
zeuge  eine  üljer  den  Bühnenraum  gebreitete  Balkendecke  hergestellt  wurde; 
diese,  welche  in  Aspendos  17  m  über  dem  Logeion  gelegen  haben  soll  (dagegen 
Wieseler,  E.  u.  Grr.,  p.  254,  A.  147),  würde  passend  eine  obere  CTräuze  der 
Decoration  abgeben.  Der  höhere  Theil  dieser  war  vielleicht  stabil  imd  stellte 
den  Himmel  dar,  was  um  so  angemessener  sein  würde,  als  die  Dramen  nie  in 
den  Häusern  spielten.  Der  ri'.zzzyM  (s.  t;.  12)  wegen  nuisste  allerdings  dieses 
Stück  des  Hiutergi'undes  der  ^xy^vyi  näher  liegen,  als  das  untere,  welches  die 
Gebäude  u.  dgl.  darstellte.     Vgl.  Philol.  XXIH,  p.  318  f. 

-)  Eur.  Ion  v.  184  ff.;  es  versteht  sich  von  selbst,  dass  die  Malerei  dem 
Wortlaut  des  Chorliedes  nicht  genau  zu  entsprechen  brauchte.  .1.  Klinkenberg, 
Euripidea  I.     Progr.  des  Gjmm.  zu  Aachen  1884. 
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lieber  diese  Tliiireii  uiul  ihr  Verliäitiiiss  zu  deiien  der  Decur;itiun 
ist  noch  Folgendes  zu  bemerken.  Während,  wie  in  §.  4  nachgewiesen 
ist,  die  Ruinen  griechischer  Bühnengebäude  meistens  tunf  Thüren 
zeigen,  bezeugen  Polhix ')  und  Vitruv-),  dass  in  der  Decoration 
liöchstens  (U-ei  dargestellt  waren.  AVenn  nun  an  lieiden  Stellen  be- 
richtt't  wird,  dass  neben  den  l)eiden  Seitenthüren  der  Decoration  an 
jeder  Seite  sich  noch  eine  Thür  befunden  habe ,  so  liegt  die  Ver- 
nuithung  nahe,  dass  diese  beiden  letzteren  jener  vierten  und  fünften 
Thür  der  Ruinen  entsprachen;  indessen  ist  aus  anderen  Notizen  mit 
Sicherheit  zu  schliessen,  dass  dies  nicht  der  Fall  war  und  dass  diese 
Thüren  nicht  in  der  Hinterwand  lagen,  sondern  mit  dieser  parallele 
Eingänge  zur  Bühne  bildeten'').  Dies  zeigen  auch  die  erhaltenen 
Dramen.  Im* König  Oedipus  wird  Kreon  (v.  77  ff.)  ebensowenig 
durch  eine  im  Hintergrunde  liegende  Thür  aufgetreten  sein,  als 
Odysseus  und  Neoptolenios  bezw.  Odysseus  und  seine  Gefährten 
im  Philoktet  und  im  Kyklops,  in  denen  nur  eine  der  Hintergrunds- 
thüren  für  den  Ehigang  zur  Höhle  verwandt  wurde.  Von  besonderer 
Wichtigkeit  für  diese  Frage  sind  solche  Scenen,  in  denen  die  Schau- 
s[)ieler  und  der  Chor  nach  demselben  Ziele  hin  abgehen,  und  zwar 
die  ersteren  auf  der  Bühne,  die  letzteren  in  der  ürchestra,  wie  das 
z.  B.  in  Euripides'  Alkestis  v.  739  bei  der  Bestattung  der  Alkestis 
und  am  Schluss  von  Aeschylos'  Sieben  bei  der  Beerdigung  der  beiden 
Brüder  vorkommt.  In  beiden  Fällen,  in  denen  zu  der  Annahme, 
die  Schauspieler  hätten  sich  mit  den  Leichen  in  die  ürchestra,  oder 
die  Choreuten  sich  auf  die  Bühne  begeben,  durchaus  kein  Grund 
vorliegt,  wird  das  Spiel  nur  dann  verstanden  werden  können, 
wenn    beide   Factoren    sich    nach    derselljen   Richtung    hin    bewegen; 


')  Pull.  IV,  124:  Tf/'.wv  ok  Tiöv  /.'/.-Jj.  iTjV  -y.YjV-'fjV  il-jpwv  y,  |ji:;T^  .  .  ..  Yj  ok  u-.l'.h. 
.  .  ."  Y;  Vz  rj.ü'.zizor/.  .  .  .  12(1:  ~ap^  jv.'itEpa  oe  tcöv  060  i)'jpojv  köv  ü:&'t  tYjV  jiejY,/  o.ijj/.: 
oüo   ;'.;v  rj:/,   \)}.'j.  Ey.aTifydJiS'jv.   "f/oc   ä:^  a.:  rt^piay.TO'.   z')i).-i--f-^'^'/.z:'/. 

-)  Vitruv.  V,  H,  o:  ei  (auguli)  autein,  qui  sunt  in  iniu  et  diriiiunt  scalaiia, 
erunt  uunieru  Vll,  reliqui  quiuque  scaeuae  designabunt  cuni])ositiüueni,  et  unus 
niedius  cuntra  se  valvas  reoias  habere  debet,  et  (jui  erunt  dextra  ac  siuistra 
iiospitaliüruni  designalnuit  ciunpusitidueni,  extremi  duo  siiectabunt  itinera  ver- 
suraruni. 

■"')  Vitruv.  \^,  6,  8:  seeunduni  ea  hjca  (die  Stelle  der  Periakten)  versurae  sunt 
jjrocurreutes,  quae  et'tieiuut  nua  a  ibro,  altera  a  peregre  aditus  in  seaenani.  Et. 
M.  p.  653,  7:  Tioco'/^y.Yivia  <■/.'.  z:^  zr^^  jy.YjVY|V  7'y<>'Jj'/'.  s'ijooo'..  Bekkkr,  Auecd.  (Ir.. 
p.  292,  12:  :üap7.jy.Y|V.ä  Hi'.v  eIjOoo'.  '/•.  ilt  trjv  zy.-q'/r^/  '/-('oo^'/.'..  Pliot.  s.  v.  -a<j'-/.- 
■jXY|V'.'-/:  ai  zhoory.  a:  zl^  xyjv  -y.YjVY|V.     Mehr  s.  oben,  p.  51,  A.   2. 
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daliiiigegen  würde  das  Verständniss  in  lioheni  Grade  erschwert,  wenn 
die  Schauspieler  schKessUch  durch  eine  in  der  Hinterwand  gelegene 
Thür  verschwänden   und   somit   eine  von  dem  Wege  des  Chors  ver- 
schiedene Kichtung   einschlügen.     Lehrreich  ist   ferner   die   Scenerie 
in    den  Acharnern.     Hier  sind  drei  Tliüren    der   Bühnenhinterwand 
in    der   Decoration    durch    die     Häuser    des   Dikäopolis,    Lamachos 
und  Euripides  in  Anspruch   genomme)!^   lägen   nun    die   vierte   und 
fünfte  Thür  ebenfalls  in  der  Decorationswand,  so  würden  alle  Per- 
sonen,  welche   nicht   aus  jenen  Häusern  auftreten,    aus  der  Hinter- 
wand erscheinen,  also  auch  Amphitheos  (v.  175),  der  doch,  als  vor 
dem  v.  204  durch  einen    der  Eingänge    der  Orchestra   auftretenden 
Chor  der  Acharner  fliehend,  mit  diesen  von  derselben  Seite  her  auf- 
getreten sein    muss.    Hiezu  kommt,    dass  das  Theater  »zu  Epidauros, 
wie  bereits  bemerkt  ^),  derartige  Seiteneingänge  zeigt.     Ist  demnach 
anzunehmen,  dass  auch  im  fünften  Jahrhundert  von  den  fünf  Thüren 
der  Hinterwand  durch   die  Decoration   höchstens    drei  in  Anspruch 
genonnnen  wurden,  ausserdem  aber  zwei  Eingänge  von  den  Schmal- 
seiten her   auf   das   Logeion  führten-),    so   entsteht    die  Frage,    zu 
welchem  Zwecke  jene  durch  die  Monumente  bezeugten  beiden  äusser- 
sten  Thüren  der  Hinterwand  gedient  haben,  und  es  drängt  sich  die 
Vermuthung   auf,    dass    durch   Errichtung   zweier   mit   der   Bühnen- 
hinterwand  parallelen  Vorderwände   und   zweier  auf  jener  senkrecht 
stehenden   Seitenwände   zum   Zweck    der   Aufführungen   Paraskenien 
aus  Holz  hergestellt   wurden,    durch   welche    die  Zahl    der   für   die 
Decoration   zur  Verfügung   stehenden   Thüren    der   Hinterwand    auf 
drei  beschränkt,  jene  Seiteneingänge  geschaffen  und  für  den  Aufent- 
halt sowohl  der  Schauspieler  unmittelbar  vor  dem  Auftreten,  als  des 
Regisseurs  während  des  Spiels  sowie  für  mancherlei  sonstige  Zwecke 
unentbehrliche  Seitenräume  hergestellt  wurden^).     Dann  führten  die 


1)  S.  oben  p.  27.  A.  4. 

^)  Schönborn  a.  a.  0.,  p.  45  ff.  sucht  irrthümlich  zu  zeigen,  dass  die 
fünf  Thüren  sämmtlich  in  der  Hinterwaud  lagen,  und  dieser  Fehler  pflanzt  sich 
dann  durch  das  ganze  Buch  fort.  Ihm  folgt  Droysen,  Quaestiones  de  Aristo- 
phanis  re  scaeuica.  Bonn  IS^iS,  namentlich  p.  38.  Vgl.  meine  ausführliche  Er- 
örterung der  ganzen  Frage  Pliilolog.  XXIII,  p.  299  f. 

")  V;=l.  Wieseler,  D.  d.  B.,  p.  19  zuTaf.  II,  13,  meine  Ausführung  Philul. 
a.  a.  0.  uud  Wieseler,  E.  u.  Gr.,  p.  254,  A.  148.  Ob  die  Seitenwäude 
dieser  Paraskenien  die  Bühnenhinterwand  Ijcrührten,  oder  nicht,  wo  dann  im 
letzten  Falle  ausser  den  fraglichen  Seiteneingängen  an  jeder  Seite  noch  ein  Ver- 
bindungsweg zwischen  der  Bühne  und  den  Paraskenien  vorhanden  gewesen  wäre, 
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beiden  üussersteii  jener  fünf  Thiiren  der  Hinterwand  aus  dem 
Bülineiigel)äude  in  die  Paraskenien  und  stellten  die  Verbindung  jenes 
mit  diesen  lier.  Die  Errichtung  dieser  Paraskenien  war  in  Theatern 
ohne  Seitentiiigel,  deren  JJühne  seitwärts  durch  einfache  ]\Iauern  ohne 
Eingiüige  von  der  Umgebung  al^geschlossen  war,  durchaus  erforder- 
lieii,  war  al)er  auch  in  Tlieatern,  welche,  wie  das  in  Epidauros,  in 
den  Seitenwänden  bereits  durch  die  xA.rchitektiir  hergestellte  Ein- 
gänge hatten,  nothwendig,  wenn  mau  nicht  annehmen  will,  dass  von 
der  Seite  kommende  Personen  direct  aus  dem  Freien  und  auf  einem 
AVege,  der  mit  den  Räumen  des  Skenengebäudes  nicht  in  Verljindung 
stand,  aufgetreten  seien  *,  auch hi Theatern,  welche  fünf  Tliüreu  und  Seiten- 
flügel ohne  Eingänge  hatten,  war  ein  Bedürfniss  für  diese  Paraskenien 
vorhanden;  nur  Tlieater  mit  fünf  Thiiren  und  Seitenflügeln  mit  Ein- 
gängen hätten  dieselben  entl)ehren  können;  solche  Bühnen  aus  grie- 
chischer Zeit  sind  aber  nicht  bekannt.  Bei  der  grossen  Bedeutung 
der  Tliüren  für  die  Decoration  kann  es  nicht  auffallen,  dass  die  von 
Vitruv  ^)  und  Pollux  ^)  gegebenen  Charakteristiken  der  verschiedenen 
Arten  der  Scenerie  sich  "wesentlich  an  die  Thüren  anscliliessen. 


lässt  sich  uiclit  bestimmeu.  AVcuu  Wikseler,  a.  a.  ( ).,  \>.  224,  A.  1  U>  für 
solche  Poll.  IV,  12H  anführt,  wo  es  iiacli  deu  y.  119,  A.  1  citicilcu  Worten  heissl: 
T,  iJisv  rizz,'.ü  x'j.  'il,(>i  rJJL-.wz.  0Yj/,o'"j-7.,  Yj  o"  JTi&a  -Jj.  £•/.  -o/.;ttjc,  jj.'i/.'.-T'y.  -Jj.  iv.  i.'.\}.i- 
voc  •  y.rj).  xHrj'ic,  xz  ila/.a'xlot);;  j^dysi  v.al  -ävO-'  iza  j::r/./iM-;xcp'y.  o/xv.  (^  irrj/avYi 
■fif/:-.-/  bsj'y/'j-il,  so  beweisen  diese  AVortc  nichts;  vgl.  Piniol.  XXXV,  \i.  323  f. 
(eine  Stelle,  welche  Wecklkin  in  Bursian's  Jahresberichten  XIX,  p.  640  miss- 
verstanden zu  haben  scheint).  In  späteren  Zeiten,  als  man  eine  scaeua  ductilis 
hatte,  waren  solche  Verbindungswege  zur  Bergung  der  nach  beiden  Seiten  hin 
weggezogenen  Decorationeu  allerdings  erforderlich. 

')  Vitruv.  V,  6,  8:  ipsae  autem  scaenae  suas  habent  rationes  exphcatas  ita, 
iiti  mediae  valvae  urnatus  liabeaut  aulae  regiae.  dextra  ac  sinistra  liospitalia.  .  .  . 
oenera  autem  sunt  scaenarum  tria,  uiunn  quod  dieitur  tragicum,  alterum  comi- 
euni,  tertium  satyricuin,  horum  autem  ornatus  sunt  inter  sc  dissimili  dispariijue 
ratione,  quod  tragicae  deformantur  colunmis  et  fastigiis  et  signis  re]i(iuis(iue 
regahljus  relius,  comicae  autem  aediticiorum  privatorum  et  maenianorum  liabent 
spcciem  prospectus(pie  fenestris  dispositus  imitatioue  eommvmiuui  aediticiorum 
i'atioiiiljus,  satyrieae  vcro  oruantur  arl)oril)Us  speluncis  montibus  reliquisque 
agrestil)us  rebus  in  topiarii  si)eciem  def<u-)natis.  Diese  Bemerkungen  haben  eher 
allgemeine  Cleltung,  als  die  des  1'nllux. 

^)  Poll.  IV,  I24:  Tpuüv  oj  Tiij/  y.'j.'Jj.  tTj/  zy/r^r^/  iM'jpojv  Yj  jJ-i^Yj  j).ev  ß'/.jr/.j'.ov 
Yj  ^:tY(Xv.'.Qv  Y(  o'.y.oc  svoo^o?  Yj  rcäv  toO  TLpcoxaYojv.jtoö  (so  Bekker,  früher  n<iv  tö 
-pdJT'/Ycov'.jTO'Jv)  toö  of/V-iJ. atoc,  •(]  o;  Oi.;'.a  to'j  o-'JTj|>aYcuv'~T'iövTCiC  ■/.'•/.x'y.Y('V,".ov  Yj  oj 
äp'.^JTEf/ä  -h  zhxiKizx'j-fj'^  v/i:  -pö^^io-O',  r^  Uoöv  JcY|pY][jLco|üLr/ov,  Yj  aoiv.rjc,  izz:-/.  (12.5) 
cv  OS  zoa-^wr/'.a  yj  !j.kv  oz^'A  3"jp'/  4-''"''''  'z"v>.    zi^jv.z'Y^    Oi    Yj  KvA.    x'o    Oi    yjj.z'.rr/    ;v 
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Auch  die  durch  die  Paraskeuien  hergestellten  Seiteiiwände  der 
Bühne  1)lieben  nicht  ohne  Decoration,  indem  neben  denselben  je  ein 
auf  einem  Zapfen  ruhendes  und  drehbares  dreiseitiges  Prisma,  Träpi- 
avcroi;,  angebracht  wurde,  dessen  Seiten  mit  zum  Hintergrund  passenden 
Decorationsstreifen   versehen   waren  ^).      Die    Höhe    derselben    sowie 


v.(u/J.(uo[a  Tza^cr.Y.zizr/.:  Ttapa  -y^v  oi/ic/.v,  itaor/TiEtc/.jjj.c/.tt  OY|/,ci'j[J.iVov.  -/.cl  zzz:  |J.r/  aiaö'- 
|j.öc  'j-oCoY^cuv,  xal  al  ö-'jpa'.  r/.hzoö  \).zl!looq  ooxoijj',  v.v./.oüfJisvao  v.'m31(/ojc,  "pi«;  tö 
y.»/'  tctc  y.ihdir/.q  i:zzijj.''r/v.'^  y.'i:.  -Jj.  jy.^uo'iöpa.  r/  o;  ' Av:'.'i//.'/Oöc  Wx^jTpia  ■/.al 
\^-['j.z-Ai';j:m  •[v^v/z'i  (rechts  und  links  vom  Standpunkte  des  Schauspielers). 
Offenbar  greift  PoUux  einzelne  Fälle  heraus  und  trägt  dieselben  in  confusei'  An- 
ordnung vor.  Er  vermischt  zwei  Principien  der  Anordnung,  das  nach  der 
(ilattung  der  Dramen,  insofern  ßa^rz-Etov.  j;iyjX'/.'.ov  und  oixo?  r/oo^o;  auf  Tragödie, 
Satyrdrama  und  Komödie,  '.Hf/öv  \\-(^ij'r'^^w\s.vtv/  und  ao'./c?  auf  Satyrdrama  und 
Komödie  gehen,  und  das  nach  der  äusseren  Stellung  der  KoUen,  da  ;ipwTaY^"~ 
■/'.-xrjb  und  o=uxjpaY<«'''-^''5Övto?  hier  nicht  in  dem  später  zu  erörternden  tech- 
nischen Sinne  gebraucht,  sondern  vom  Glänze  der  Rollen  zu  verstehen  sind; 
;'jt;'/,s  jt^iov  -pöocu-ov  bezeichnet  eine  untergeordnete  Rolle ;  j'-ov-ty]  ist  ergastulum, 
Sklavenwohnung,  tö  -/./.l-iov  .  .  .  -'j/yi.iziz'j.z^'jr.',  3yjXo'j[j.^vov  betreffend,  hat  man 
an  Malerei  gedacht;  es  ist  jedoch  dadurch  angedeutet,  dass  der  fragliche  Ein- 
gang keine  Thüi-flügel  hatte,  sondern  nur  mit  einem  Vorhange  verhängt  war. 
S.  Wieseler,  D.  d.  B.,  p.  81  zu  X,  10;  X,  3  und  A,  29.  Ferner  beachte  man 
Hesych.  s.  v.  o£pp:oÖY''IJ-'f'^-:  ~'J/.a'.  5Jpp3'.;  i/yiZ'j.'.  rMpa-tzä^iiaTr/.  und  die  oben 
p.  36  A.  2  citierte  Inschrift  vom  Theater  zu  Pergamou.  Vgl.  im  Allgemeinen 
Schneider,  Att.  Theaterw.  A.  106;  CI.  Herjunn,  Opusc.  VI,  2,  p.  173;  Geppeht, 
Altgr.  Bühne,  p.  122  f.;  Sommerbrodt,  Scaeuica,  p.  132  f.;  Schönborn  a.  a.  0., 
p.  Uff',  und  A.  18;  Philologus  XXIII,  p.  320  f.;  AVecklein  ibid.  XXXI,  p.  442  ff'. 
')  Poll.  IV,  126:  Ttoip'  Ev.dTspv.  os  tojv  oöo  tl'jpwv  xwv  -spi  tyjV  p.izr^'/  r/.LKa: 
wo  cliV  av,  \VM  Ey-a-ipiob-iV,  äpo;  ä?  oX  -jplaxTo:  j'jp.7LS-Yj'"/.j'.v,  yj  fxr/  riii'.a  xä 
{%M  nöXjwc  OYj/.oOja,  Y|  0'  itspc/.  xöt  r/.  tloXsiuc,  fxdcX'.j-cy.  f/  sv.  /.:[xivoc'  v-'y.l  öioöc 
Ti  iKAoiTTiooc.  3;rv."p-?  ''■'^•'  ~^->'^'  '^^'^-  ET^a/ilj^TEpv.  ovxa  Yj  [j.Yjy'/vY|  'ispi'.'/  ao-jv/T^i. 
31  0  iä'.jTpa'iiU'/  ai  TCEpia/To:,  Yj  osc'-^-  ^^'^  c/.jj.si|ic'.  tÖ  üäv,  äiX'iOTSpai  o;  ytüpav  dtcA- 
'/.(ZTT'-jo'jiv.  Die  nähere  Erklärung  dieser  Stelle  s.  §.  13.  Vitruv.  V,  6,  8:  sccundum 
autem  spatia  ad  ornatus  comparata,  quae  loca  Graeci  R^p'.a/.Tooc  dicunt  ab  eo, 
(piod  machinae  sunt  in  his  locis  versatiles  trigonoc  habentes  siugulae  tres  species 
oruatiouis,  quae,  cum  aut  faljularmu  nuitatioiies  sunt  futurae  seu  deorum  adveutus 
cum  tonitribus  repentinis  (wahrscheinlich  Verwechslung  mit  der  von  Poll.  IV,  130 
erwähnten  Tcspf'/v.T'JC  !yhr^kr^,  dem  y.Epv-'jvojy.oTijlov,  vgl.  LoHDE  a.  a.  U.,  p.  18; 
anders  Schönborn,  p.  39),  versentur  mutentque  speciem  ornatiouis  in  fronte. 
Servius  ad  Verg.  Georg.  III,  24:  scaeua,  quae  tiebat,  aut  versilis  erat  aut  ductilis 
erat,  versilis  tum  erat,  cum  subito  tuta  machinis  quiljiisdam  convertebatur  et 
aliam  picturae  faciem  ostendebat,  ductilis  tum,  cum  tractis  tabulatis  huc  atciue 
illuc    species   picturae    nudabatur    iuterior.    Plut.   Do  esu    caru.  I,  7.    p.  996  B: 

TYjV    Oi    'ip/YjV     toO    oÖ-CIJ-'/TOC     ÖXVOJ      [XSV     '{''.      TÖ)      iJr^M    y.LVSiv,      tO-jäSp     VC.ÜV     EV     y_il|J.(MVl 

V7.'jy.)/f,p0i;.  Yj  •JLYj/'/.vYjV  rj^rji:  7cOi-r]T'.y.ö;  '/"'Yjp    '^'^  iJ'jv.-pco    jXYjv?];  7tjp'.'i'cpo|xävYj(;.     Id. 
De  gloria  Athen.  6,  p.    348  E:  vA\v^    ;).ev    otj    -pojixojjav    ojc'    a'V/.ot;    y.al   "/.öpa^c 
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die  etwaige  Befestigung  am  ubeivii  Ende  lässt  sich  nicht  bestiniuien  ^). 
Die  Annahme,  dass  die  Periakten  zugleich  mit  der  Decoration  der 
Hintcj'wand  eingeführt  wurden,  lässt  sich  zwar  aus  den  Dramen  nicht 
Ix'weiseu'),  jedoch  stehen  derselben  wesentliche  Bedenken  nicht  ent- 
gegen-'). 

Das  Hyposkenion ')  und  die  Parodoi^)  blieben  ohne  alle  Deco- 
ration in  ihrem  durch  die  Architektur  hergestellten  Zustande. 


äitö  3xrjvrj?  -i^/Ay.x'inz,  v.al  x^\z.wj.c,  srr'.v'x.ioo?  xojjiC^vixi;.  Poll.  IV,  131  s.  oben 
S.  117  A.  2.  Niclit  zu  erweisen  ist  die  von  Sommkrbrodt,  Scacn.,  p.  134  aufo'estcllte 
Ansieht,  dass  ursi)riint>]icli  die  drei  Seitenflächen  der  Periakten  mit  je  einer 
Decoratiun  aus  den  drei  verschiedenen  Gattungen  des  Drama  versehen  ge- 
wesen seien. 

^)  Wenn  AVieselek,  E.  u.  Gr.,  p.  224,  A.  119  meint,  die  Periakten  hätten 
Zugänge  gebildet,  so  muss  er  sie  so  aufstellen,  dass  sie  in  Lücken  der  Seiteu- 
wände der  Paraskenien  standen,  wobei  jedoch  ihre  Decoration  schwerlich  recht 
zur  Geltung  gekommen  sein  würde;  daher  erscheint  die  im  Texte  befolgte  Auf- 
fassung als  richtiger.  Xach  Wieseler  wären  die  Periakten  am  oberen  Ende  in 
den  Paraskenionswänden  befestigt,  nach  Lohde  a.  a.  0.,  p.  14  dagegen  in  der 
für  die  Maschinen  bestimmten  Balkenlage;  ihre  Höhe  wäre  dann  der  der  ge- 
sainuiteu  Hintergruudsdecoration  gleich  gewesen.  Die  Annahme  ist  jedoch  nicht 
nluR'  Bedenken,  da  die  Höhe  der  Periakten  zu  bedeutend  wäre  und  die  Balken- 
lage zu  weit  vorspränge.  Es  wird  also  besser  irgend  eine  andere  leicht  herzu- 
stellende Befestigung  anzunehmen  sein. 

-)  Auf  Periakten  deuten  die  Aufangsverse  von  Sophokles'  Elektra  und  der 
Anfang  von  Euripides'  Helena. 

")  Der  Grammatiker  in  Ckamek,  xVnecd.  Paiis.  I,  19  (s.  oben,  }).  117  A.  4) 
schreibt  ihre  Erfindimg  dem  Aeschylos  zu;  ihm  folgt  Sommerbrodt,  Scaeu.,  p.  135. 
NiE.TAHR,  Quaest.  Arist.  scaen.,  p.  8 — 12  leugnet  die  Existenz  der  Periakten  in 
classischer  Zeit,  geht  darin  aber  zu  weit;  vgl.  Piniol.  Auzeig.  IX,  p.  623. 

*)  Die  Abbildungen  bei  Wieseler,  D.  d.  B.  IV,  4  und  IX,  15  lassen  auf 
arcliitektonischeu  Schmuck  des  Hy^joskenions  schliesseu,  der  zu  dem  des  Theaters 
zu  Epidauros  stimmt  und  einfacher  ist,  als  der  in  Athen  erhaltene;  auf  Malerei 
vielleicht  die  Abbildungen  ibid.  III,  18;  IV,  3;  IX,  14.  Nirgends  findet  sich 
aber-  eine  Spur  von  Schnuick,  der  am  Hyposkenion  erst  zum  Zweck  der  Auf- 
führungen angebracht  worden  wäre.  Daher  sind  die  von  Genelli  (a.  a.  0.,  p.  71) 
und  Geppert  (a.  a.  0.,  p.  115)  angenommeneu  Verkleidungen  des  Hyposkeuions 
zu  verwerfen. 

^J  Aristot.  Etil.  Nicom.  IV,  2:  olov  .  .  .  xco[io)5o;i;  -frjvr^^Cnv  sv  \\  T^'-zpöoto  -op-^ö- 
o'/v  v.-j%krjwj,  iu-K?p  ol  }\-.-[rj.rj-.\c,  ist  ciu  Spott  Über  die  (irossthuerei  der  Megareuser 
im  Allgemeinen  und  beweist  nicht,  dass  die  Choregen  in  Megara  den  Eingang 
zur  Orchestra  mit  Purpur  ausgeschlagen  hätten.  Cfr.  Aspas.  zu  d.  St. :  ^j'jvrjtt-sc 
SV  7.(i)ij.(i>oi'y.  -').[j'j.izi\rj,z]i.rj.xrj.  oippso;  äo'.siv  oö  iiC'f>'|>'jpio'/c.  .  .  .  wjrA'^vji'j.'.  ^j/j  v.  }\f^'j.- 
psic  SV  xci)[j.(p^:a,  sTtsl  xal  avt'.-oioOvi'/'   o'.'Jrrjc   (öc  Tiao'    auiol;    E'.lpsv^^' j'r]c,    z'v^i    /.'/'; 
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Um  nun  die  Frage  beantworten  zu  können,  ob  in  der  Orchestra 
für  den  Chor  besondere  Vorkehrungen  getroÖen  werden  mussten, 
haben  wir  nns  nach  Anleitung  der  erhaltenen  Dramen  das  Spiel  des 
Chors  zu  vergegenwärtigen,  und  da  ergiebt  sich  zunächst,  dass  der  Chor 
der  Bühne  nahe  stand.  Dies  wird  im  Aias  des  Sophokles^),  im  lon^') 
und  in  der  Medeia  ^)  des  Euripides,  sowie  in  den  Ekklesiazusen  ^) 
des  Aristophanes  geradezu  ausgesprochen.  Zu  demselben  Resultate 
führt  die  Betrachtung  einiger  lebhaft  erregter  Scenen,  in  denen  der 
Chor,  oder  wenigstens  der  Chorführer  den  Schauspielern  so  nahe 
tritt,  dass  er  sich  geradezu  an  dem  Spiele  derselben  betheiligt.  In 
Euripides' Helena^)  tritt  der  Chor  dem  Theoklymenos  und  in  Sophokles' 
Oedipus  auf  Kolonos")  dem  Kreon  in  den  Weg,  in  den  Acharnern^) 

^rji)zarj[iiy/  fj  y.'j.zö.^irj.q  y.coij.cuoio'.c  Ms^'^'-p^'J?-  wc  'i^oox'.y.&l  TCiiVDV  v.al  'i'jypol  oiaßd/^- 
Xovf/i  y.v.1  äop'ijuploi  -/f/wp-svot  sv  z'q  Tic/.c/öoto.  Vgl.  von  Wilämowitz-Möllendork, 
Hermes  IX,  p.  328.  Unter  licipoooi;  dürfte  hier  iudess  wohl  einer  der  Zugäuge 
zur  Bühne  zu  versteheu  sein.  Anders  Welckek,  Gr.  Tragöd.  III,  p.  1301: 
Cteppert  a.  a.  0.,  p.  115;  AVieseler,  E.  u.  Gr.,  p.  198,  A.  86;  p.  213,  A.  59.  — 
Von  der  Anwendung  rothen  Leders  spricht  Suid.  s.  v.  ^ö&juio;:  j/j>ij3c/.-o  oj 
TtpdJxoc  EvouixaTv.  -&8Tjp;i  y.'/l  jy.TjVg  oj[>p.c/.tcuv  io'.vty.cüv,  eine  Nachricht,  die  sich 
auf  die  Anfänge  der  Komödie  bezieht  und  schwerlich  für  attisches  Theater- 
wesen  Geltung  hat.     Vgl.  Bernharuy,  Gr.  Litt.  II',  2,  ]>.  516  f. 

')  Soph.  Ai.  V.   1182:   'j;).s'.c  t:   ;j.r,  ■['y/'j.ly.^c  avx"   ävoptöv  rdi.'j.:^  rM^izxo.x'. 

^)  Eur.    Ion.    v.  510  f. :    -pö:;-r//,ot   •^•y/r/.\y.tc,    'f.'.    Twvo"   o-.ji'il   y.pY|Ä!or/c    o6jJ.tuv 

■')  Eur.  Med.  v.  135:  Jä"  äiJ-'x-'.Ti'JXccj  -^arj  'izM  jj.r'/.ailc/ccj  -^fjoy  eV.X'jov,  v.  1293: 
■p'jrj.'.y.iq,  riX  xYjjo'  J"fp?  'izzo-xt  zxv[-r^;,. 

')  Arist.  Eccl.  1114:  'jm.::;  IK,  rjz'j:.  -'j.'Azx-jx  W:  ~'j.iz'.-/  il'jpaic.  In  allen 
diesen  Fällen  wird  der  Chor  angeredet,  und  es  liegt  durchaus  kein  Grund  zu 
der  Annahme  vor,  dass  er  auf  der  Bühne  gestanden  habe.  Dass  einige  Male 
der  Standpunkt  des  Chors  ein  entfernter  genannt  wird,  ändert  an  der  im  Texte 
l)efolgteu  Auftassung  nichts.  Eur.  Cycl.  v.  635:  YiP-stc  p.sv  ijfj.;v  [xcty-pÖTspov  üf/ö 
Twv  ö-'jpcüv  EaxojTc?  ojD'jIv  i^  xöv  o'Zix)'a)-jj.öv  xo  -'Jo  wird  dies  nur  in  Bezug  auf 
eine  bcstinnnte  Handlung  gesagt,  und  aus  Soph.  (.)ed.  Col.  v.  164 :  -o"/</.ä  y.i/.^'j- 
}lo;  ipaxös;  ist  nur  zu  entnehmen,  dass  eine  Distanz  zwischen  dem  Clmr  und 
dem  Schauspielei-  sich  beliudet;  ausserdem  sind  die  Bezeichnungen  nah  und 
fern  relativ. 

'"]  Eur.  Hei.  V.  1627:  ciöxoc  w,  -o-.  zv/  ttoo"  a'ipsic,  oeg-lOx",  e;  koIov  -iovrjv: 
und  die  folgenden  Verse  bis  1642,  wo  die  Dioskuren  erscheinen.  Hier  wird 
sich  die  Cliorführerin  allein   auf  die  Bühne  begeben  haben. 

''')  So})h.  Oed.  Col.  V.  856:  XO.  E-b/;;  aöxoö,  izlyi.  KP.  iJ.-rj  •I'/Jiv.y  U'^ui. 
X< ).  o'jxo;  zr/.Y'r^zo),  xtijvvs  •,''    3jX£pT|[xr/oc. 

')  Arist.  Ach.  V.  325  f.:  XOl*.  öyq  xj9'vr,4o>v  'izi^i  yy/:.  Allv.  otj^ojj.'  äf  i[j.äc 
rC^'J-  ävxr/7T-oxxsv(ij  '^ü^  üfj-tv  xoiv  -^iXüjv  zobc.  ■^i/.xv.xo'j';'  ö>c.  zy^iu  y'  '^[J--v  ^[•'•"fipo'-)?»  "^'J? 
aTcoo-^ä^co  X'/ßtöv.     cfr.  v.   333. 
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(Iriiiijjt  er  auf  den  Dik.Mcopolis  ein,  so  dass  diesci'  im  Stande  ist,  den 
acliarnisclion  (Ti-eisen  oiiicii  IColdcnkorl)  wosziiiiolnnci);  in  dcmscllx'ii 
Stücke ')  will  der  eine  Halbclior  den  Dikäopolis  schlagen,  wird  aber 
von  dem  anderen  Halbchor  zurückgehalten-,  in  den  Rittern')  nähert 
sich  der  Chor  dem  Wursthändler  so  weit,  dass  er  ihm  ein  Salh- 
gefäss  und  Knoblauch  einhändigen  kann;  in  den  Vögeln''')  end- 
lich macht  der  Chor  einen  {(irmlichen  Angriff  auf  die  Bühne.  In 
allen  diesen  Fällen  ist  durchaus  keine  Andeutung  davon  vorhanden, 
dass  der  Chor  sich  schon  vorher  auf  (h-r  T)iihne  befun(h'n  liabe. 
Endlich  stellt  es  fest,  dass  der  (Jhor  einige  iNIale  für  längere  Zeit 
die  Ijühne  lietritt.  Bei  Aeschylos  findet  dies  zunä(;hst  in  den 
Siel)en ')  statt;  in  den  Schntzflehenden  geschieht  es  sogar  zweimal ') ; 
im  Prometheus  '■)  ei'sclu'int  der  Chor  zunächst  auf  der  liiihne  und 
begiel)t  sicli  erst  später  in  die  Orchestra ;  dasselbe  ist  in  den  ( 'hoe- 
phoren')  und  Eumeniden '^)  der  Fall,  und   in  den  Persern'')  geleitet 


')  Arist.  Afh.  V.  5^;}  1'. :  II. MIX.  a/j."  o'k'.  ///.''od)'/  -ji.h-n.  To/jrfj-r'.  kk-[?'.-j. 
IIMIX.  o'jTOC  Z')  -fi\  ilslc.  O'j  ij.;v;l;;  (itc  eI  Urvt-c  tov  rJ.'^Cir/.  toötov.  '/.'jtoc  '/C/tt-rj- 
z-:  x'/.ya. 

-')  Arist.  Eq.  v.  490  f.:  r/?  vr/,  aXj^'Lov  tov  Tpo:yfj/,ov  to'jtcü'..  iv'  :;o/-'.-iH'o:v?;v 
o'jv/j    T«;   v.rj.fjokry.c,  v.   493:   r/3   v')v.    'z-k'iv.a'lrj'/  Xaßtiiv  taot. 

■')  Arist.  Av.  353t".:  I^flv  toüx'  r/.rlvo'  -o^  'S/'r^M  oö-ttiv^jc;  III^I.  oöxo;.  o'j 
i).?v?;c :  KTIv  ;V  'ir.o  to'jtüjv  oia'iopTjllo) :  und  dio  folgenden  Yo'sc  bis  v.  400,  wo 
doi'  Clidr  mit  diMi  Wnrton  av/-,''  sc  To:i'.v  n'/./.'.v  sc  xotoiov  \vi(Mlt>r  in  soiiip  Stflliino- 
ziirückt;'('lit. 

'* I  Acsfli.  So]it.  V.  95:  -rj'~y/.  oTjt'  r,''""  ~'j~'-~izM  ßosTTj  'V/'-ij-ö'/div  lictritt  dt'i- 
('Imi-  dio  Bülmo,  dio  ov  v.  2<i5:  ■/.'■/.•  -oöc  y-  xoöto'.;.  r/.TÖc  o'")-;'  '/Y'/./ji'/'tDv.  T'Syo'j 
Tiä  v.pTi-jo  iou.ij.o'.yo'j;   -iva;  ilsoö;  wicdor  vorlassen  Imt. 

■')  Aoscdi.  >Sii])])l.  V.  222  ff". :  ~v/-ui'/  o'/v/v.Tdiv  Tiövor  y.o'.vo,^(i)[Ji'.av  ';i|ir';{)'\  sv 
ä^vö)  r)~s-u.öc  (i)c  -r/.siäodjv  :^s-8'3  näbort  sich  der  Chor  dem  Altar  auf  dci' Bühne; 
V.  50(i  IT.:  ÜA.  v./.'y.ofj'K  n.r/  aoTori  As;-?.  jYjilsIov  -Övqo.  XO.  v.a:  orj  --is  /.s'.-dj.  "/s'.c.l 
/.'/.'  i.'j'-rr.c  "sil'sv.  I>A.  /.s')OÖv  v.at'  ai.zoc  v'V/  ;-:jTos'iO'j  too;  o-clif  er  wicilcr  in  die 
(h'idi(-Ktva.  Vol.  AVrcklktx,  l'hilol.  XLTTT,  ]i.  7131'.  Für  d.TS  zweite  3Ial  sind 
die  AVuite  V.  832:  |-ialvr  'f')-,">-  "^'j;  '/.i.y.vj  nnd  v.  954:  ''jjj.sIc  os  tmz'i:.  c'jv  ^1/.'/;; 
ÖTf/f--'.  D&aao';  /.ajocö-r/o  -:Tciys-:'  s'jspv.Yj  Ttö/av  und    das  Lied  v.  9(if)  IT.    sioniheant. 

'')  Aeseh.  Prom.  v.  129:  'f'.Aia  y^^'-p  '»i^s  Tv.i'.c -Tsp'r|'(i>v  Hoalc;  ä[i.'././.i7.:c -oo-r^'/ 
töv^s  -'/.y^'V.  Per  T'eberoano'  in  die  Orehesti-a  wird  dni'oh  v.  279:  v.al  vöv  r/.r/.- 
-iOü)   -ooi  y.r.'/.'.-vo'r'jtov    l)'7.v,c//    -oo/.'.-oö-"    a'.ili&a    Ü'   vr/hj    -öoov    ounvdjv    oy.o'.of'-y, 

I    t      I  :  )  I  I  I  t  /i 

y\)-o'/t  TYj')?  -r"/,(Ti  bezeiehnet. 

^)  Aeseh.  C'hoe')di.  v.  lOtT. :  t;  y&Yjij.r/.  Xs'j--dj :  v.t  ~'t\V  'i^i'  Ö[XY|Y'j&!C  atslys: 
Y'-iva'.v.oiv  i'jsjzzvi  \i.-J,v^- f'.n.n'.t  -pf-ccj-a ;  erscheint  der  Cluu'  ans  dem  Palaste, 
scheint  aljer  die  Parodos  v.  22  ff.  in  der  Orchestra  zu  singen  und  am  Schluss 
des  Stückes  in  deu  Palast  zurückzukehren. 
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der  Chor  den  Xerxes  zum  Scliluss  über  die  Büliiie  in  den  Palast. 
Während  bei  Sopholdes  Beispiele  fehlen,  linden  sich  solche  bei  Eu- 
ripides  wieder  häutiger.  In  der  Helena^)  begleitet  der  Chor  die 
Helena  in  den  Palast  und  kehrt  später  aus  demselben  über  die 
Bühne  in  die  Orchestra  zurück;  im  Oresf-^)  tritt  der  Chor  in 
der  Orchestra  auf,  begiebt  sich  dann  an  das  Lager  des  Orestes 
und  verlässt  die  Bühne  erst  nach  wiederholter  Aufforderung;  im  Ver- 
lauf dieses  Stückes  hat  der  Chor  noch  einmal  Veranlassung,  die  Bühne 
zu  hetreten^);  in  den  Schutzflehenden*)  ist  er  von  vornherein  auf 
der  Bühne  und  wird  erst  später  angewiesen,  sich  in  die  Orchestra 
zurückzuziehen.  Auch  in  der  Komödie  flnden  sich  Beispiele.  In 
den  Bittern-')  tritt  zwar  der  Chor  in  der  Orchestra  auf,  begiebt  sich 
aber  sofort  auf  das  Logeion  und  verweilt  dort  in  zwei  Halbchöre 
getheilt  längere  Zeit;  in  den  Wespen'')  folgt  der  Chor  dem  Hülfe- 
ruf des  Philokleon  und  ])leibt  auf  der  Piühne,  bis  er  vom  Bdelykleon 
verscheucht  wird;   im  Frieden')  betritt  der  Chor  die  Bühne  auf  Auf- 


*)  Aesch.  Eiimen.  v.  185:  ooxo;  oöij-o;-'.  toI-oj  -/obi-r-^-^-r/.:  -OE-f.  wiid  der 
Chor  vom  Tempel  weg  in  die  Orchestra  verwiesen. 

^)  Dies  ergiebt  sich  aus  der  Coml)inati(in  von  Aesch.  Pers.  v.  10(18:  HK. 
rj.ljy.zbc.  Ic,  oö|iooc  v.i-  und  v.   1076:  X(>.  -ijx'ioj  toi  zz  wz^orjoic  Z'v/  '(bo:^. 

')  Eur.  Hei.  v.  327:  fliXo)  oe  v.ä-,'w  -ol  -ovs'.-r/.iS-sIv  ?ö;xr,uc,  diese  Ahsiclii 
wird  V.  330-385  ausgeführt:  mit  dem  Liede  v.  015—027  kehrt  der  Chor  wiedei' 
in  die  Orchestra  zurück. 

^)  Eur.  Or.  v.  132:  r/:o'  au  -6.oz:z:  zolc  hwlc  i^oYjVYja'-/-:  'i'.Xa:  ioviooot.  Aul- 
treten. —  V.  147  :  Pi\  v.-psji'y.'.'/.v  tue  ö-'  opo-iov  'iipto  ßoäv,  Hinaufgehen  auf  die 
Bühne.  —  v.  170  f.:  o-jv.  ä-f"  tjjjlojv,  o-jv.  öc-'  o'iy.cuv  -iX:v  öivä  -öoa  zryj  ziViE.z'.c, 
jjLsJVEijiv/.  y.T'j-ov:  erfolglose  Aufforderung  wegzugehen.  —  v.  183  f.:  v.xü-ov  ■q'ir/.- 
"i'tt".  ryy/\  zl-^'j.  -'yyj.  'X>o'lMZzrj^i'/rj,  gtojx'/toc  rjya-/A'l~arjv/  ä-o  lAyto:  az'r/rj;'  'j-'/rj<)  "//>-f>'-v 
-apüs'.;.  'fi/.'/.;  zweite  Aufforderung;  v.  298  ist   der  Chor  wieder  in  der  Orchestra. 

■"■)  Eur.  Or.  v.  1251 :  z'Sr^y^"  al  \iv/  üu.o)V  xovo"  'y.j).a|YjpTj  rpt^ov,  al  o'  vj^rj/j 
rjjlm  rjliiov  sc  'fporjpr/v  oö[j,(i)v.  Vgl.  1258  ff.;  V.  13H5  ist  der  Chor  wieder  in  der 
Orchestra. 

■*)  Eur.  Hupid.  V.  8  ff.:  i;  z6'2t  -h'.  '(li.vWz'  \--(^nl'jii.-r;^  -Jj?.'.  vpaü;.  a'i 
'u\-fjhz'j.'.  lüiwj.z    \\p-,'E'>/;    -/iVjvöc    '.7.rr,G'.    iV/z./.ö)    -oor^TriTvoo:;'    iaöv   -(ovo.    v.  359: 

ä."/.'/.\    lö    -[Z^rj-'-fj''.,     -E|J.V^    ä'^r/'.pslxs    CTSCpTj    [iY]Tpöc. 

^)  Arist.  Eq.  v.  247:  T^aTs-  ttolIe  töv  -avoöpY^v  v.t/..  Der  Chor  ist  v.  304 
wieder  in  der  Orchestra. 

^)  Arist.  Vesp.  V.  403:  z\-z  uo-..  -\  |j.f/./,oti3v  v.-.vr.v  v/.v.n^^  ty,v  /o/.Yiv  v.t/..  — 
V.  4.58:   o'jyl   zw-^" .  O'jv.   e;  xopav.ac:   oöv.   a-iTj;  7:'/:s   tw  ^ö/.w  v.tX. 

"j  Arist.  Pac.  426 :  h'üJj.  taic  om/j:.:,  s'.o:Övtec  w?  zä/izia  lohc  /.'.»l'Oijc  ü'if/.- 
y.ct?.    -     V.   550:    EI^M.    '{tl-.    vjv.   c/'vt'.-t   xouc  -,'''"p-(0'jc  b.~'.vja:.     TPl".   uy-vj-zz  'l.zü 
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furderuiig  und  verlässt  dieselbe  auf  Befehl  des  Trygäos;  in  der 
Lysistrute  ' )  l)eii,iel)t  sich  zuerst  derCJhor  der  Mäiiuer,  daini  der  der 
Frauen  auf  das  Loseion .  und  beide  kehren  später  getrennt  in  die 
Orchestra  zurück;  am  Schhiss  dieses  8tückes  kommt  endlich  der  La- 
konerchor  aus  dem  Burgthor  und  beginnt  dann  seinen  Tanz  in  der 
(Jrchestra.  Indess  nuiss  diese  Stellungsveränderung  immerhin  mit 
einiger  UnlKM^uemlichkeit  verbunden  gewesen  sein,  wie  aus  mehreren 
Stellen  zu  schliessen  ist,  an  denen  es  die  Ockonomie  des  Stückes 
nahe  legt,  den  Olior  auf  die  Bühne  zu  rufen,  dieser  sich  aber  weigert, 
der  Aufforderung  Folge  zu  leisten  und  in  der  Orchestra  bleibt.  Bei 
Euripides  will  im  Hippolytos  -)  der  eine  Halbchor  das  Logeion  be- 
steigen, um  der  Phädra  Hülfe  zu  bringen,  der  andere  ist  jedoch 
abweichender  Meinung  und  verweist  auf  die  Dienste  der  Haus- 
sklaven; in  den  Bakchen '')  fordert  Dionysos  den  Chor  auf,  den  Pa- 
last des  Pentheus  in  Brand  zu  stecken,  wozu  derselbe  die  Bühne 
hätte  l)esteigen  müssen,  der  Chor  weist  aber  auf  die  auf  dem  Grabe 
der  Semele  brennende  heilige  Flamme  hin  und  lileibt  in  der  Or- 
chestra; im  Kyklops')  soll  der  Chor,  als  Odysseus  dem  Polypliem  das 
Auge  ausbrennen  will,  Hand  anlegen,  entschuldigt  sich  jedoch  mit 
mancherlei  leeren  Ausflüchten. 

Auch  auf  andere  Weise  wird  der  Ohor  abgehalten,  die  Bühne 
zu  betreten.  Im  Aias  des  Sophokles '')  wird  er  von  Tekmessa 
ersucht,  ihr  auf  die  Bühne  zur  Hülfe  zu  eilen;  die  gleich  darauf 
ertfinenden  Schmerzensrufe  des  Aias  lassen  ihn  aber  die  Sache  nicht 


')  Arist.  Lys.  v.  2bH:  ö.'i.V  (öc  Tczyi-ia  -poc  Ttö/,;v  z-z6-uin.t'/.  w  <J>i'/.o'joyj  v-x/.. 
(Clior  der  Mämier).  —  v.  32<i:  '/"/,'/.'■/  'iojioöji'/i  töoj.  ;j.cüv  ü-xz^ö-cuz  [ioYjfl'oj  (Clinr 
der  Frauen).  —  v.  47(i — 483  Al)zuoslipd  der  Männer;  v.  539 — 547  Al)zuoslipd 
der  Frauen.  —  v.    1242:    (ö  -o/.'jy/ploc/..  Xv-ßk  tcü  'f'j-axTjp;'/.    W  v^m    o'-.wAz.ki  ",'? 


i-'    'i,"- 


rjM.').. 


-)  Eur.  Hippol.  V.  782  ff. :  II  MIX.  y'-I-'j.:.  '':  oowijljv;  -r^  oov.sl  -=päv  oö,ao');. 
uh~'L\  "C   wjrj.--rj:/  si   ^-'.""'/jTojv  ,tlr/0/(ijv :    IIMIX.   z'.V:  O'j   ~'zo-:-:   -oö-Tro/.o:  '/~.'i:A'i:.: 

^)  Eur.  Bacch.  v.  594:  AIOA.  rj.-.'zz  v.cpaüv.ov  '/.•.\\'j-'i.  '/.'•/.ij.-äov. •  -öa'^'/.c'fs 
-.'i\^vil"[z  otülj.a'üa  lljvi^-sojc.  HlMIX.  -öp  m  'k%'iz~t'.c,  o'jo'  a'jY'i^j;;  i)jLi.i/,ac  Ispiv 
'j.\vl\  -a':^v/  y.T/.. 

^)  Eur.   Cyel.   v.   ß30ff. :     <>A.   a-^z    vjv    'j-mc    öi-ij-ifs    to?)     oa/.oü    "/spo;v    li-ot 

II.O/.OVT-C  •      WJ.-'ifj'lZ.    fj  ZZ'Z'.''    y.r/.I.Cot.        X'U*.     O'JV.OÖV     3'J      TäiS'.C     OO't'.V/C     TOOJTO'JC    "/0:CüV 

■/.'i.'i-Jj'i  M.oy/.ov  )j/^j'j'j~:rj.t    jy.y.ctE'.v  ih  -iwc   Köy./.üj-oc  xta.;    v.  635  f.   s.  oljen    ]).    124 
A.   4;   V.   ti37 :  ''[[J-i'-C  ^^   /inkv.  y"   ctpT'.wc  '[t'[t^/f^^).z'^o.  y.t/.. 

'')  iSopli.  Ai.  Y.  328:  bjj.^  öi  ■lu.v..  to'jtojv  Y'J'p  ouv?y."  t-tÖ;/-y^v.  arA^iaz  z\zi\- 
iJ'övxsc,   z:  oüvoi-i^s  x'.. 
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weiter  verfolgen.  Bei  Eiiripides  in  der  Hekal)e  ^)  ist  der  (Jlior  ge- 
neigt, dieser  zum  Beistand  die  Bühne  zu  l)etreten,  kurze  Zeit  darauf 
tritt  aher  Hekabe  sell)st  aus  dem  Zelte  hervor;  in  der  Andromache^) 
richtet  die  Amme  eine  ähnliche  Aufforderung  an  den  Chor,  doch 
kommt  Hermione  alshald  aus  dem  Hause;  in  den  Schutzflehenden'') 
wünscht  Adrastos,  die  Mütter  möchten  zu  den  Leichen  ihrer  S()hne 
heran  und  auf  die  Bühne  treten,  indessen  ist  Theseus  anderer  jMeinung, 
und  Adrastos  lässt  die  seinige  fallen ;  im  Ion  ')  endlich  fragt  der 
Chor,  ol)  es  gestattet  sei  in  die  Nähe  des  Tempels  zu  kommen, 
wird  aller  vom  Ion  abschlägig  beschieden. 

Aus  dem  Vorstehenden  ergiebt  sich  mit  Siclierheit,  dass  der 
Chor  der  Bülnu'  nahe  stand,  dass  es  ilim  m()glich  war,  mit  den 
Scliauspielern  rascli  in  Berülnnmg  zu  treteri  und  dass  er  sogar  die 
Bülme  schnell  besteigen  konnte,  mochte  dies  auch  mit  einiger 
Schwierigkeit  verbunden  sein.  Aus  der  l)aulichen  Einrichtung  des 
griechischen  Theaters  ergiebt  sich  al)er  mit  gleicher  Sicherheit,  dass 
die  Ausführung  aller  dieser  Dinge  oline  weitere  Vorkehrungen  ge- 
radezu unmöglich  war.  Denn  da,  wie  Vitruv  lehrt  und  das  Tlieater 
zu  Epidauros  bestätigt "'),  das  Ijogeion  sich  über  die  Orchestra  um 
10  bis  12  Fuss  erhob,  so  würde  l)ei  der  Annahme,  dass  der  Chcn- 
auf  dem  eigenen  Boden  der  (3rchestra  stand,  zunächst  die  Ungereimt- 
heit entstehen,  dass  der  C^hor  nur  etwa  bis  zur  liallien  Höhe  des 
Logeions  hinangeragt  und  bei  seinen  (.lespräclien  mit  den  Scliau- 
spielern wie  aus  einem  Keller  zu  diesen  hinauf  gesprochen  hätte. 
Da  ferner,  falls  wir  das  Theater  zu  Ejiidauros*"')  für  die  classische 
Zeit  als  Norm  annehmen  dürfen,  jede  Ver1)indung  zwischen  dem 
Logeion  und  der  Orchestra  fehlte,  so  würde  eine  Berührung  des 
Chors  mit  den  Schauspielern  und  die  ]\Iöglichkeit  das  Logeion  zu 
besteigen  ausgescldossen  gewesen  sein.  Da  al)er  die  oben  aus  den 
Dramen  gefolgerten  Sätze  durchaus  siclier  sind,  so  ist  anzunelnnen. 


')  Eni'.  Hoc.   V.  1042  i'.:   j-lo'jXj-f)"  s-ö--f3(i)]i?v:    mz  '>.v.n.Y,  y.rä.zl  ' E/A'^^  -ap^lv/.i 
Tpo)ö:-'.v  TJ  -')|i.[j.'>'./o');.  V.   1044  tritt  Hekal)?  auf. 

')   Euv.   Androiii.   v.   817  f.:    ''j[j.?i;    Z\   fjü-a:    tmvor    o(ij|j.o.-:o)v   t'-o»   ilavi-rcj    v.v 
h.).'j-aii\-t ,  V.  823  tritt  Hormioiio  auf. 

^)  Eiir.  .Siippl.  v.  941:    Vt".   w  -^/j.a'.yr/.i    ^vr^zio^:.  ttv.vojv    rSh'j.t.     Hll^.   ■"(■/.'.z- 
'.A^pa-Tj.  ToiJxo   -pö-'iopov   /.r,"'-?-     v.   947:    WV.  v'.v.ctc  v.t/.. 

■*)  Eur.  Ion.  v.  219:  zk  iw.  tov  -avj.  vaov  '■/'joo>.   iS'sii.;^  -^'vj'i.wj  h-zi/^Ji -/w.  /.t'jv.ö) 
-ool   Sr/./.öv:    liiN    O'j    i)-;[jl'c.   oj  civct'.. 

5)  S.  oben,  p.  24,  A.  1. 

ß)  S.  oben,  p.  24,  A.  3. 
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(lass  oiiK'  l)c'S(»ii(k'i'('  Vctrkclii'iint;'  für  den  (jlior  tictroflcii  wiii'dc,  welche 
domselbcn  die  Möijliclikoit  ,ü;e\v;ilirte,  das  wirklicli  aiiszufüliren,  was 
die  Dramen  leliren.  Diese  Vorkeliriiiig  kann  nun  in  nichts  Anderem 
bestanden  ha])en,  als  dass  in  nnniittel1)arer  Nähe  des  Logeions  in  der 
Orchestra  ein  Gerüst  aufgescldagen  wurde,  welches  nur  um  weniges 
niedriger  war  als  (li(>  Bühne,  dem  Dlior  aber  den  geeigneten  Stand- 
punkt verschaffte,  und  dass  dieses  vermittelst  einiger  vielleicht  etwas 
schmaler  Tre]i})enstufen  mit  dem  Boden  des  fjogeions  verbunden 
wurde.  Die  Existenz  eines  solchen  (lerüstes  ist  bezeugt '),  und  dass 
der  für  dassel1)e  gebrauchte  Ausdi'uck  i)o|jiXr|  ein  Gerüst  bezeichnen 
kann,  steht  auch  anderweitig  fesf-^),  namentlich  wird  das  (-Jerüst  für 


')  Toll.  lY,  123:  y.7.l  -v.TjVVj  |j.iv  ÖTroxf/ixiöv  'iv.m.  y^  oI  öoyYj--oa  toö  -/nwi. 
TV  \  y.'jX  Yj  i)'j[)i/.rj.  -ir;  ^'"fj|'-''i  '-  o'»"''/  jVtr  'pwi'iz.  Aiitluil.  ih\  cd.  .Fite.  T(nn.  1., 
]).   100,  E])ioTamm    dos  Siminias  Tlu^l). :    iw    zt  yrj^olc   \).k'i.<\a'jzr/.  lo-ioy./ir/.  tm\w. 

lo'icXoO.     TÖV      TO'/.Y'.V.YjC      Mo'J-TjC      ör.jTJpa      K  JV.pO-'.OV,      -rj'lJMV.'.C      JV      ilofi.f/.Y^ "'.     V.»-/'.      SV 

cy.r^vfjz:  Tjfl-fj'/.öjc  ,^/.a'.jöc  'A/'/.ovity^;  v.l-oöc  Jp^'l-s  v.öjj.TjV  v.t"/-.  ('Tri  ()750,  (ii^ali- 
solirift  dor  Sclinns))i(d('i'in  IJiisilla:  tVjV  t:o"/,/,o'.c  oy,|i.o'.-'.  n'-zf/oc.  tzolimIc  os 
äö/vj"":,  ooiav  'X'(')V7|T':-;'/v  ;vl  j/YiV/I"'.  /.'/^'■j'j-'y.v  Tf/.vtO'.YjC  '/[vTtYjC  jv  ij-siii/jIC.  sif/. 
■/f.pol-:  7:oXXäy.'.i;  jv  i)'ji).s),'y.'c  v.t/..     Pliryiiichns  bei  Hesycli.  s.  v.  -fi  ny.trjö^  ^'.''jiiyAuy 

rirjä\\.'i.    '/■    S'jTiV.    iv    (il    TY^C   i)'OI)i/.Yj?   'I.r/ J tX'J.'.  OOTCIJC'    i^tOd'jV'.OV  a3X')    /.'.-ÖVT?C  'f.'l\  OOO-rjpr/v 

".Apaorjv,  wii  walii'sclioinlich  sv  (;>  ia.  h.TJi  vtf  i)''j[jLiX'r];  zu  sclireibcii  ist,  um  das 
(Ihovlicd  zu  liozcicliiM'U ;  VLii.  AVkcklkix,  Pliilol.  Rundschau  1884,  Nrn.  :-57.  Fsidor. 
Ori^'tf.  XVTIT,  47:  lliyuiclici  autcui  craut  musici  scacuici,  (|ui  in  oryaiiis  c1  lyiis 
et  citliai'is  ])i'accincl>aul.  cl  dicti  tJiyinclici,  quod  olim  in  nrclicsti'a  stautcs 
cauialiaiit  su])cr  ])ul]iiluiu,  (|iiod  lliyuiclc  vocal)atui'.  Scliol.  Arislid.  ITT,  ]>.  53H 
|)iud.:  '■/'u.s'.wv  uhv  Yj'xäc  \%trj-[''j.Z'j.-j'^a'.,  oti  ö  yopö;,  ox-  z'.-/f^i'.  sv  xy^  op/YjjXpct,  "/; 
(so  statt  Yj)  SjxI  i)'jj).r/.r|.  it,  äp'-x:o(i)v  ^''jxYjC  r'.^YjO/Jto,  yo-l.  i^  ] f}.  Vitruv.  \',  7,  2 
ita  ti'ilius  cciitris  liac  dcscri])tionc  auijdiorcm  habent  nrclicstram  Gracci  et  scae- 
naui  rcccssinvcm  miiioi'C(|nc  iatitudiuc  ])ul|iitum,  (|Uod  'ij,-[-.'.'i'i  a]i))cllaut.  idcd 
(|ii(m1  CO  tra^'ici  et  couiici  actdrcs  iii  scacua  jicrao'uut,  rcli(|ui  autciu  ai'tiliccs  suas 
per  nrchestram  ])vapstan1  actidues  ita(|uc  ex  co  scaenici  et  thyniclici  yi'acce 
se]iai'atim  uoiiiinantur.  Scliol.  Ai'ist.  E(|.  149:  wc  sv  i)oij.s/.-/j  xö  äv/ß'y.'.vs.  ytjl. 
I'liildl.  XXXV,  p.  I52(),  Viell(>iclit  o-e]i(")rt  liiclicr  auch  Scliol.  Aristid.  TTl,  p.  444 
l>iiid.:  v.d-'ii.cooYjfhlc:  (W/.v.i^'.'/oYjC)  -^'j/j  tj/.'/'/.  Iv'jjiö/. -.ooc  s'op'.'Lsv  aoxöv  sv  xy^  II'/X'/xx-/; 
SV  Y'.v.s/,'>/  -o-xrjo-.xs'jöij.svov  s'.Ttc'tv  •  IJö.Tixs  ij.s  (besser  [iääxs;  ijl')  sv  H'Ou.s/.Yj-'.v.  s-,'(i> 
OS  i:  y.'jij.a-'.  -övxo';  ß-y-äXiCdiv  'iKzzw  vc/.ii.oi-i  ü'.v.f/ox'ixcii«;  (ähnlich  C'ramkr,  Anecd. 
Paris.  1,  7;  voi.  C'ic.  Att.  VT,  1,  18:  qnis  enim  non  dixit  lv)7tr//,iv  xöv  xy,c  h.viw.rj.^ 
ab  Alcibiaile  navit;ante  in  Siciliaiu  deiectuni  esse  in  niareV  redartj-uit  Eratosthenes, 
allcrt  enini,  ipias  iUe  )iost  id  i|isuiii  iViliulas  docuei'it  und  LcF.r.KK,  Observatinnes 
ci'iticae  in  historiani  veteris  (iraccnriini  coinocdiae.  Uerlin  1888.  ji.  22.  I'iccolomini, 
Sulla  iiioite  favolosa  di  Eschilo,  Sotoclc,  Euripide,  C'ratiuo,  Enpnli.  Pisa,  1883), 
Wenn  hier  nicht  D'0i).f/.7.'.  in  der  iibertraoenen  Bedeutung-  f'ür  (4esänoe  steht. 
'•')  (tIoss.  Philox.  ed.  N'idcau..  p.  17<i,  18:  pnlpitum.  \\'i\Vii-{^.  -av'.oiou'/  s--- 
-n^ov.     ('haris.   I,   ]i.  002,    18  Keil:  pnlpitus  iS'»jasXY|. 

H  I' rniM  nii,  Lehrlmcli   Ul.  11.  q 
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Auleteii  und  Kitharoeden  ^),  sowie  für  den  kyklischen  Chor  mehrfach 
so  genannt'-).  Auftauend  ist  nur,  dass  dieses  AVort.  welches  zunächst 
an  IK)£'.v  erinnert  und  in  classisclier  Zeit  von  Diclitern  für  Altar^) 
oder  Tempclhalle^)  gehraucht  wird,  zu  jener  Bedeutung  gekngt 
ist.  Uehrigens  sclieint  i')"j[iiAr^  erst  eine  jüngere  Bezeichnung  des 
Greriistes  gewesen  zu  sein :  ein  Grammatiker  warnt  geradezu  vor 
diesem  Gehrauclie  und  em])fiehlt  die  Bezeichnung  ör^y/^orpa  als  die 
richtigere  '').  Es  kann  nicht  hefremden,  das  man  sich  hei  der  Viel- 
deutigkeit '■)  des  Wortes  vJ-ojjiXrj  im  Laufe  der  Zeit  verschiedene  Yor- 


')  Thom.  Mag.,  p.  179  Ritscbl:    i^ojxi/.Tjv  ol    äo/alm  ?j.'j~:  toö  {l-j-lav  jx-'fl'riov, 

aiXo'.  T'.vEc  rx'^oy/'jlv/~o.<.  jj.co-'.v.-f,v.  Strähn  X,  9,  p.  468  Casauli.:  tojv  ;)/,'j-;y.oiv  -\z 
•rouTT'XtS-s'.r/c  Tos-ovtdjv  -Jj.c  Tj/v/c  SV  -rtlc,  -rjjxn'jjirj'.c  v.al  iloarAc/.'-C  yjv.  -y.rjVatc  v.'j). 
alJ.rj;-  -fj'.rj'izn'.z.  Darülier.  dass  in  den  Odoien  rimdcr  Form  sich  dies  (Tcriist 
in  der  INIitte  liefand,  vol.  ohen,  p.  H8  A.  3. 

-)  Pratinas  hei  Athen.  XTV,  8.  p.  H17  C:  t-;  ö  .V>.'),tio;  ö?;:  -[  zoZi  -A 
'frj(jZ'')^'/-rj.:  v.c  n^jry.c  :-|J.oXjv  £-•  l'.rj^/'iZ'Aoa  rAiM-äzo-Yj.  iloiJ.sX'y.v :  T'lpian.  ad  Dem. 
Mid.,  p.  532:  r/.r/,s')J  -{äo  ö  vöjaoc  to'jc  Sr/ouc  Troo-v.'y-Xsiv  ~pöc  töv  ao/ov:'/.  -ro^c 
5;   atiij-O'jc  ;-'./,ai).|t;'iv;-i)'/'.  tt^c  ys'.pöc  y/;   s^'^-V^'''   -''•   "'^?   i'');ji/,Yj;. 

*|  Aescliyl.  Sii])pl.  V.  fJtiT :  v.a-  ■'^z'j^/.'jr,\z:  -g-'^'jtooov.o-.  •-^.'J-'^'-'""'"''  'I^'^IJ-t /.'/'. 
Em'.  Su])])l.  V.  H3:  s'iioaov  oji'.-'joo'jc  fhcöv  D'jij.r'/.'y.c.  Eiir.  Ion.  v.  4H:  'j-to  tt 
•O-uaEXr/.;  o^opio'y.'.  t:c.o9"jjxo;  y^v.  Thid.  v.  114:  -Ofyro/.j'jixa  o'y.'ivac.  v.  -räv  <I>o:^o'j 
iJ'UjxiX'y.v  -a'.&::c  O-ö  vaolc.  Dies  hcitätioen  fojoende  fTrammatikerstellen:  Hes. 
S.  V.  tl-O'j.r/.'/i'  Ol  ^(Dtj-oi.  Td.  H-')i).i//f|  ■  'jhzoit  z'i.r^o-y  'j.r.h  Sf^z.  i)'rfj/,-?j;  tov  ^(»[löv.  o: 
0?  TÖ  j-'.-vpov.  j'i"  o'j  s-i9';o')"'.v.  'f,  soa-ioc  Uoov.  Schol.  Luc.  De  saltat.  c.  7<i. 
Tom.  V,  ]).  327  Lelim.:  ))")ui).-fj.  ö  '^.Mnhz  h.-h  toö  9'')?i'/.  ("ramkr,  Anecd.  Oxou. 
II,  ]).  449:  l^o|J.^/-'■y.■  •  ol  ^(üjjloL  ä-h  zvi  H^k -}<■'/.'.  y,  Ttil-s-tV/i.  Et.  (lud.  ]i.  2HH,  44 : 
8-'j[j.r/.'Jt'. •  zoä~t'lv..  C/p-/T|jS'.c"  -A'.-yj/.oc  to");  Jidjao'jc  /.r,";  ä-ö  toO  i)-j'3i)'a'.  (richtiger 
i)-')"f)-orO  7,  ä-o  Toö  T-'^'s-})'-/.'..  —  Eustatli.  ad  Tliad.  VITT.  441.  ]i.  722,  25:  ^t:t.j;j.öc 
o'j  aövov  ri"  (i>v  h'\+tjov.  'j'lJ.ä  v.olI  v.ti-j).'/  t'.  '/.~/.0);  v.'xl  v.v/-TY|[j.'y..  i'i  O'j  ;'"■:'.  ^Y,''ai  tt 
xal  Tsfl-YjV/.;  zeigt  die  IMilgliclikeit  eines  Bedeutungsüliergangs.  auch  ist  zu  vgl. 
Poll.   TV,   123  ohen,  ]).  129  A.  1. 

*)  Eur.  El.  V.  713:  iS-ofx;/,'/:  o"  e-itv/v-o  -j y>z-\[L'i.zr,'..  Eur.  Ion.  v.  Kil: 
00?  ~ooc  i)'j[ii/.ac  ojj.rj^  \fAzzz:  v.'jv.voc.  IV)id.  v.  226:  ;I  ;j.3v  jfl'i^oits  -s/.avov  .  .  . 
-c/.p'.T"  s;  il'jixs'/.'/;.  Burg  hedeutet  es  Eur.  Iphig.  Aul.  \.  löl  :  -^.'/.'.v  jcöpar/.  .  .  .  i-': 
K'jv./,(i'>-(i)v  •sie   fl');xi/.'/c. 

■')  Phrynich.,  p.  163  Loh.  gieht  zunächst  dasselhe  wie  Tliom.  JMag.  ohen 
A.  1,  setzt  dann  aher  hinzu:  --')  [j.ev-o'.,  sv^^'•/.  jtlv  v.(r)|j.(i)or,i  v.al  zyj.-^ww.  Ü"^m'A- 
1'j'jzv..  lv^zWj  Jpsic.  r/f)'-/  o?  o;  'v.'V'.YjTO'.I  v.al  o:  /opo';.  opyYj-Tpav.  y/fj  /.r,"  o?  Do- 
yi/.YjV.      Tehei'  Suidas   s.   v.   zy.r^n^  und   Hes.   s.   v.   ■•^'j'/Mn.'/}.  s.   unten. 

")  Uehei'ti-agene  Bedeutungen  von  J)'j;).f/-Y|  sind  Tanz,  Et.  (xud.  p.  26(>,  44 
s.  ohen  A.  3:  rhcnso  CvrilH  Lex.  l)ei  Alherti  ad  Hesycli.  T,  ji.  1743.  und 
Gesang,  Plut.  (ralha  14:  v"jv  o;  V^/My/.j  ;Tpo'^.:oöv/i.  v.-j'/.  fovov  j).Y,Tpöc  '"^-/.r/Jjj'yjzaz 
Yi     otfavYjV    •/■'-''■"''■-"''•^?-    ''i    ~'j''jj:j    «y'.oooar/O'j;    ttoijir/.YjV  y^   z'^j'i."^iw.'i:i  TO'J   a'jtov.pö.Topoc: 


ij.    IL     St;iiii|nit    i|ri-  Si-lKiiis|iiclcr  1111(1  des  ("hors.      Dccni-iitidii   cic.      X'.]} 

st('llnii,ü;oii  von  der  Tliyinck'  des  Tlioaters  cjemaclit  liat.  <).  ]\rrLLEK 
liiclt  dieselbe  für  einen  dem  Dionysosaltar,  nni  >velelien  die  ditliy- 
rand)isclien  Chcire  vor  der  Aushildnng  der  Tragödie  ilire  Tänze 
ausführten,  entsprechenden,  im  Mittelpunkte  der  Orchestra  l)elegenen 
Altar,  um  den  sich  der  fJhor  gruppierte  inid  tanzte,  auf  dessen 
Stufen  der  Chorführer  seinen  Platz  land  und  der  im  Anschluss  an 
die  Handlung  des  jedesmahgen  Dramas  seine  besondere  Bedeutung 
und  Ausstattung  erhalten  hal)e.  Im  Agamemnon  z.  B.  liabe  er  die 
v.o'.v'jß(o|j,'>y.  der  argivischen  Agora  dargestellt  und  sei  als  solche  mit 
Altären  und  Statuen  versehen  gewesen:  ähnliche  Ausstattung  liabe 
er  in  den  Schutztlehenden  des  Aeschylos  gehabt  und  in  den  Choc"- 
[ihorcn  und  Persern  das  (Irab  des  Agamemnon  bezw.  des  Dareios 
dargestellt  ').  (ianz  abgesehen  aber  davon,  dass  diese  Altäre  und  Gral)- 
niäler  iln-en  Platz  auf  der  Bühne  ge]ial)t  ludien.  übersah  ().  ^NEili.kk. 
dass  der  dramatische  (.'bor  schon  Avegen  seiner  viereckigen  Aufstel- 
hnig  sich  nicht  wohl  um  einen  Altar  grupjjieren  konnte.  (1.  Her- 
mann, di'r  die  J)')|jiÄY,  ebenfalls  für  einen  Altar  hielt.  behau])tete 
daher,  um  diesen  sei  nur  für  den  dithyrambischen  Chor  ein  ooyy^'ix-oa 
genannter  Bretterboden  gelegt  worden,  während  man  für  den  drama- 
tischen Chor  zwischen  jenem  Altar  und  dem  Logeion  ein  eljenfalls 
als  h'/fif-j/j.  l)ez('iclniet('s  (lerüst    aufgeschlagen   habe'-'j.      Wikselkk 

vicllf'iclit  Hchnl.  Aristid.  TTT,  p.  444  Diiid.  s.  ohpn  ]i.  129  A.  1.  Dor  Bodrutmios- 
iilioroaiio-  erklärt  sicli  in  lieidon  Füllen  leielit.  Endlieh  ist  i>'ji).j/.T|  aueli  für  die 
Bühne  y-eliraneht.  Et.  M..  ]>.  ()ö8,  7:  nao'/.-y.YiV.'/. :  -y.-f,vTj  o;  \z-^':j  y,  •/•">•/  il');ji"/,Y, 
'i-.-["\^'^'''f^-  l'hiTii.  liei  Bekkf.r  Aneed.,  ]).42.  23:  floui/zr, :  vjv  asv  «1')|is/,YjV  /.'i.hh'vy.v 
TYjV  -roö  il^'ztpo'j  -y.YjVYjV.  Suid.  li'ju.r/.'.v.o'.  •  ol  \-/  önov-O'.--'.  -■(^i  z'iiyr-)  ^-lo^iv.vöjxsvo:. 
I'liil.  Demetr.  12:  toOtov  usv  oöv  ettitYjOJC  r/.?:v(o  -'/prt)^Y,y.'-/iJ.sv.  -m  rj,-}j  -r/)  ^Y|[i.'/xoc 
(diMii  Redner)  tov  a-'o  rr^;  it')iji/,-f,c  (den  Schauspieler).  Td.  Sulla  19:  Ta'jrr,'-  zä 
j-'.viy.;'/  tYj;  |).(//t,c  *Y,'S'-'  sv  '"'■'■j^'>'--C  t^soI  tYjV  O'.o'.Tiöos'.ov  y.pY^VY,"/  y.v.T'/-v.JOC/.-'-/c  {foaf- 
/.Y,v.  lliid.  3H  :  o'j/YjV  jiiao'.c  'i'r/a'.E^:  •/.'/).  y.'.\\''/.rj'.zxo':r/.:z  y-o-A  i)')ij.s/.:y.oi;  avfl'po'j-o'.c  ... 
o'jToi  ':üc  o:  z'jzi  ~7.o'  '/.')Z''n  vjvv.ii.tvo'.  <iv::zz'j'/  '(~'vj.  l'woy.'.oc  'i  y.diacooöc  y.'/l 
liMou  't  rj.'j/:\i.''.\i.rjz  y.'/l  AiYpOo^ioc  ö  /.')-'.(i)oöc.  IMchi"  unteu  ij.  2H  und  AVif.sklek, 
E.  u.  Vxv..  p.  228,  A.  140.  Auf  dor  Yerkeumuio-  dieses  Spraeho-ebi'auclis  l)eruheii 
nielii-ere  dei    irrigen  Foloerungen  Hüpkex  s. 

')  O.  ]\rrLLER,  Aeschylos'  Eunieniden,  p.  81  uml  Anliano-  zu  dem  Buche, 
]i.  'i\^-)\\.  Dao-eoen  trat  znnjiclist  Fritzsche  in  seiner  „TJecensinn  des  Buches 
Aesch.  Eunieuiden".  Lei]izi.o-  18.34  auf.  Geppert,  p.  112  ff.  foljjfe  iNIülier,  dessen 
Ansicht,  nbwiihl  sie  sich  durchaus  niclit  beweisen  lässt,  viele  Anhänger  ccefnnden 
hat.  S.  Strack,  das  altoriecliische  Theateroeliäade,  p.  4;  Vischrr,  die  Eut- 
deckuno-en  im  Theater  des  Dionysos,  p.  öO.  Yol.  hierülier  und  zu  dem  Fnlo-en- 
deu  Philol.  XXTTl,  ]..  337  tV.  und  XXXV.  ]>.  303  fi'. 

'-)  (t.  Hermann,  Keceusion  von  ]Müller's  Eunieniden,  <  )pusc.  VI.  2,  ]>.  152  ff. 

9* 


132       §•  11-  'Standort  der  SHianspiflor  nnd  df>R  Chors.     Deroration  etc. 

ciHllieli  wollte  den  Altar  ganz  aus  der  Orchestra  l)eseitigen  und 
unter  ih)[jAX-fi  eben  jenes  (irerUst  verstehen ').  Er  berief  sicli  dabei 
liauptsäclilicli  auf  eine  Stelle  des  Suidas,  die  jedoch  einer  neueren  Ent- 
deckung zufolge  lückenhaft  ist.  überhaupt  an  Unklarheiten  leidet  und 
bei  unbefangener  Betrachtung  doch  für  das  Vorhandensein  eines 
Altars  spricht^),  wie  denn    auch    stets  Opferhandlungen    im  Theater 


1111(1  N.  Jonaer  Littoraturzeit.  1843,  Xro.  14H.  147.  \g\.  Plii yniflnis,  p.  Ifi3  Lob., 
s.  (I.  p.  130  A.  5  und  was  dort  sonst  citiert  ist.  Nenordings  sind  für  die  Hf.r- 
^[AXN'sclie  Ansicht  eingetreten  AVecklein,  Philol.  XXXI,  ]).  439  iY.  und  Roiioe, 
Rhein.  Mus.  XXXYTII,  p.  257,  A.  2,  während  Petersen,  AVienei'  Studien  YII, 
]).   175  ff.  das  rierüst  leugnet.    Doch- s.  Philol.  XLY,  p.  237. 

')  AViEsELER,  üeher  die  TliNUiele  des  oi'ieehischen  Theaters,  (löttingen  1847 
und  E.  u.  (Ir.,  ]i.  203  ff. 

-')  »Suid.  nnd  Et.  M.  s.  v.  -v.TjVY|  (die  Al)weichungen  des  letzteren  siud  ein- 
geklammert): üv.*f]vrj  s-Tiv  -fj  us-T|  D'jfia  to'j  ihä-rjry).  -ajia-v.YjVia  (-3f/'.jV,7,v'.'/.)  o; 
~u  r/fl'sv  v.al  s'vf)'3V  (svorjDsv)  ttjC  [J-S'TjC  ifooac  {-/aKVM  y.r/.'^y.ti.'urj).  ".-/rj.  r^z  (-/.r/i  l'va) 
-ir/.iz-a~'rjvj   31-0)   (jV.YjVYj  Tj )   M.sTä   --f^v    -y.YjVfjV   j'"j9"')C  y.'/X  -Jj.    7:'/p'/-y.YjVL'/.  (--.y.zy:'t^/vj.) 

Yi  Ö&VYIjTO'/.  aOIYj  OJ  3"t'.V  ö  -Jj~rjZ.  O  SV.  OaV'.OCtjV  r/CIV  TÖ  irjrj.^fjc..  rj.-i  (;-^  )  o') 
Hjo;TCi'.C'5 '->"-'•'     ^J'-     ['•^IJ-'J    ■      ^'"'-     (="-"'■■'•)     \^~-''J-     "^'fi'     ''Vr'h~''i'''-^     ß(')iJ.OC     (YjV)     ir,}j     A'.rjvÖjO'j 

(■:;Tp</-,'iuvrjv  cily-noöirrifJ-a  v.svrjv   j-l  toO    [ls-oo)    öc   (ö)  v.a'/.jlta:    it'jij.s).Y|    ü'/pa    (~oöc) 

TO    il'JJ'.V.       ;jl.STa     OS     TYjV    iSojJ.E/.YJV     Y|     V.OVIOTOV.     (op/Yj'tlTf/'y.),    TOOTS-TI     TÖ     V-atO)     j'oa'ioc 

TO'j  ih'i-rorv').  In  einigen  Handschriften  des  Suidas  steht  ö  v-az-slf/.:,  woraus  er- 
hellt, dass  die  vorhergehenden,  im  Et.  ]\[.  erhaltenen  Worte  ausgefallen  siud. 
Favorinus  s.  v.  av.YjVY|  stimmt  fast  ganz  mit  dem  Et.  M.  ülierein.  P)ei  der  Er- 
klärung dieser  Stelle  geht  AVieseler  davon  aus,  dass  unter  öj>-/Yj-Tp'/  das  Kv^^lwi 
zu  verstehen  sei.  Ttidessen  lauten  in  einem  Florentiner  Codex  des  Gregorius 
von  Nazianz  (vgl.  Hermes  VT,  p.  4W)  die  Worte  nach  "/pu:;ä  '/Jj:-^-/.-chL'i.  folgender- 
maassen:  <')v  tv.  svtgc  y.w.  tyjC  jjls'YjC  fl'öpr/c.  Yj  :'va  zn/ikz-z^wj  c'.-dj.  ov.YjVYj  "  \\.i-Jj. 
T/jV  -v.YjVYjV  v.tX..  woraus  hervoi-geht,  dass  die  Stelle  zwar  auch  jetzt  noch  liicken- 
hatt  ist,  dass  aber  -v-yjvyj  an  zweiter  Stelle  das  ijy^-.Wt  bezeichnet,  also  öpyYjjTpa 
im  Sinne  (1.  Hermaxn's  zu  nelnnen  ist.  Dei  Verfassersteht  also  aufdemStnnd- 
])unkte  des  Phryuichos  und  giebt  die  ältere  Xoiiu'nclatur  der  Theatertheile. 
Hiedurch  ist  die  V(m  Weckleix,  Philol.  a.  a.  ().  ausgesprochene  Vermuthung 
bestätigt  und  die  Stelle  für  Wieseler."s  Ansicht  nicht  mehr  anzuführen,  di(>  sich 
indessen  von  der  (1.  Hermanns  wesentlich  mn-  durch  die  Beseitigung  des  Altars 
unterscheidet.  Somvierkropt.  Scaen.,  p.  85 f.  und  HiOff.  schloss  sich  Wieset,er 
an  und  nahm  seine  früheren  Aufstellungen,  Scaen.,  p.  22,  zurück.  TVbei'  die 
Stelle  des  Suidas,  in  der  ausserdem  die  Deutung  der  [aj'JYj  flöpa  als  -v.YjVYj.  die 
■/'j'.Kyjj.  yJj:[y.{i'L'j..  die  Yersetzung  der  Mimen  auf  das  (Gerüst  und  das  i-.irjä-^w/V/ 
o'.v.rjoö;).Yjij.a  v.svöv  zrX  zon  jj-eoo'j  auffallen,  vgl.  ferner  (1.  Hermann,  ()]iusc.  AI,  'J, 
\).  145  ff.;  AA^ECKLETN,  Burs.  Jahresber.  XTX.  ]>.  (UO:  Höpken,  Tirociuiinii  |iliil(i- 
logum.  Berlin  1883,  p.  IH:  dens.  De  Iheatro  Attici,  p.  24;  TxonnE  a.  a.  ().;  E. 
Petersen,  AViener  Studieu  \'ll,  }i.  175  ff.  und  meine  Ausfiihrungen  Piniol- 
XXIII,  p.    338  und  XXXA",  p.  303,  die  jedoch  etwas  zu  nnditicieren  Hud. 


§.11.  Sl;iiiiloi-t   (Lt  Schaiisiiick'i-  uud  des  ('Imrs.     DecoratidU  etc.        133 

vor.m'uoinnirii  wurden  ').  Zwar  fehlt  iiielit  nui'  uns,  s(»iKlerii  aueli  den 
alten  (irannuatikern  jede  Anschauung  der  fragliehen  Dinge,  jedueli 
lässt  sich  schon  aus  dem  Umstände,  dass  das  Gerüst  überluiu[)t  i)')- 
•jiXrj  genannt  werden  konnte,  schliessen,  dass  der  fragliche  Altar 
nicht  auf  dem  ebenen  Boden  der  Orchestra  —  xoviOL[>a  — ■,  sondern 
auf  (h'ni  Gerüste  stand i  und  wir  dürfen  in  (heser  Beziehung  an- 
nehmen, dass  jener  alte  Dionysosaltar  nach  Ausljildung  des  vier- 
eckigen dramatischen  Chors  und  nachdem  man  angefangen  hatte,  ein 
Gerüst  für  den  Chor  aufzuschlagen,  seinen  l'latz  in  der  Orchestra 
verlor  und  auf  dieses  Gerüst,  und  zwar,  damit  er  die  Tänze  nicht 
hinderte,  möglichst  weit  an  die  von  der  Bühne  abgekehrte  Seite  des- 
selben gestellt  wurde-).  Sein  Name  ging  dami  spätor  auf  das  Gerüst 
über,  und  wir  werden  gut  thun,  denselben  trotz  entgegenstehender 
Notizen  der  Alten  beizubehalten,  da  die  Bezeichnung  örjyrpzrja  leicht 
zu  Missverständnissen  führen  kann. 

Was  die  Grösse  des  Gerüstes  und  das  Verhältniss  seiner  Höhe 
zu  der  des  Logeions  anbetrifft,  so  sind  wir  darüber  nicht  unter- 
richtet; in  ersterer  Beziehung  ist  jedoch  anzunehmen,  dass  es  für 
sämmtliclie  Evolutionen  des  dramatischen  Chors  hinreichende]!  Raum 
bieten  musste,  und  in  letzterer  folgt  aus  dem  oben  Bemerkten,  dass 
es   niedriger  war,    als   das  Logeion-').     Da  das  Gerüst  ferner  dicht 

')  Vol.  i,  24. 

-)  Et.  M.,  i».  458,  oO:  il'j[j.j//rj.  t^  toO  yjv.xf-'j'j  IJ-i/f-'-  v'Jv,  oitio  z-'r^c.  z[j'/.Kil-r^c 
(ijvöjj-v.jTv.f  Tf/oa  -b  3-"  aoTT,;  zä  H-rj-q  fj.jpiCsjö- ■/.'.,  xo'jtsjX:  xä  tt'jöij.sv«  upj:'/.  xpct- 
TTs^a  o'  Yjv,  E'i-^  TjC  ZjZihzi:^  :v  zrAz  «Ypoli;  fjoov,  [J-TjTcüj  id^iv  Ka^rj'jor^Q  xpaYfoo'.ac;  fast 
('l)L'iisu  Et.  (Jriuii.,  ji.  72:  i)"j;ji/.Tj  -o'.oä  xo  etx"  aöxr,;  z':\)iz\)r/.:  z'j.  il'joij.jva  Upsia' 
xpc/.Tir.Ta  Vi  Yj'/  ä[>ö  zo-'jz'j'),  ri"  YjC  izziinzc  r/  xo'.c  ä^poic  'f/''^'-  \v'(^nLn  xoii'-''  Xc/.^o'JjYjC 
XY,;  xp -/•,'<;) v.ac;  Cyrill.  Lux.  Ijei  Alhcrti  zu  Hesycli-.  1,  [i.  1743:  i)''J[J.e),y,,  z^^ä^zila, 
l'Zi^  Y,s  izzihziq  £v  xoic  r/.-iooiQ  -^oov  uud  tVj/j.j/.Yj  y.al  Yj  xp7.7:sC'>-  leiten  die  Thyiucle 
fäkehlicli  aus  dem  alteu  Aurichtetische  al).  Wieselkr,  Ueb.  d.  Tliyiiiele,  p.  20 ff. 
uud  E.  u.  (ir.,  p.  204  f.  hat  sich  dem  angeschlossen:  man  hahe  diesen  Tiseli  zur 
Verrichtung  des  JBrandoplers  benutzt  uud  zu  diesem  Zwecke  ein  37:inoprjv  darauf 
gestellt.  Indessen  hat  dem  Urheber  obiger  Notiz  wohl  der  Tisch  vorgeschwebt, 
von  dem  l'oll.  IV,  128  sagt:  l't.sbz  o'  Yjv  xpä-jC'/  h.r,frvjj.,  v:/  y',v  ~po  Hf^TuSoc 
sie;  z'.c,  aw'jSpu.c.  zulz  //jp^oxaic  äTxs/pivaxo  (vgl.  oben  §.  1)  uud  aus  dem  die  Bühne 
entstanden  sein  soU.  Vgl.  meine  Ausführung  Philol.  XXIII,  p.  341  f.  Xeuer- 
diugs  hat  Höpken,  De  theatro  Attico.  p.  5  den  von  Pollux  erwälmteu  Tisch 
wieder  mit  der  Thymele  identiticiert,  doch  s.  AVecklein,  Phihd.  Rundschau  1884, 
Xro.  37.  —  Hätte  der  Altar  seinen  Platz  auf  dem  Boden  der  Orchestra  gehabt, 
so  würde  er  bei  der  iunuerhin  beträchtiicheu  Höhe  des  Gerüstes  nicht  zur 
Cleltung  gekommen  sein. 

")  Schneider,  Att.  Theaterw.,  p.  74,  A.  94    nimmt  zwischen  Thymele  uud 
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an  den  Vordernind  des  Logeions  stossen  musste,  so  folgt,  dass  die 
bei  Aescliylos  in  dem  Prometliens,  dem  Agamemnon  und  den  Eume- 
niden  sowie  bei  Euripides  in  der  Tphigenie  in  Aulis,  der  Elektra  und 
den  Troerinnen  vorkommenden  bespannten  Wagen  nicht  in  der  Or- 
cliestra  erscheinen  konnten,  sondern  auf  die  Bühne  zu  verweisen 
sind  ^).     Mitunter,  in  Aeschylos'  Choephoren  '^),  in  Euripides'  ßasen- 


Logeion  eine  Differenz  von  5  Fuss,  G.  Hermann,  üpusc.  a.  a.  0.,  p.  153  nur 
eine  solche  von  2  Fuss  au.  Wieskler,  Ueb.  d.  Thymele,  p.  304  Ijcg-nügt  sich 
mit  allgeuieiuen  Erwägungen. 

^)  Obwohl  dieselben  bereits  von  Ct.  Hermann,  De  re  scaenica  in  Aeschyli 
Orestea,  p.  6  (Ed.  Aeschyli,  Toni.  II,  p.  65)  aus  der  Orchcstra  verbannt  sind, 
hat  Schönborn  sie  infolge  seiner  falschen  Ansicht  von  der  Lage  der  Seitenthüren 
wieder  in  dieser  zugelassen,  vgl.  p.  163,  p.  204  und  sonst.  Dass  gegen  die 
Erscheinung  von  Pferden  und  AVagen  auf  dem  Logeion  nichts  einzuwenden  ist, 
hebt  auch  Weciclein,  Philol.  Anzeiger  XIII,  p.  441  hervor.  —  Die  einzelnen 
Fälle  sind  Aesch.  Agam.  v.  782,  wo  der  "Wagen  erscheint,  und  Agamemnon  auf 
die  Aufforderung  der  Klytämnestra  v.  905:  vöv  os  [j.oi,  •i'/.ov  -/.-zpa,  sv.ßaiv'  ä-r^- 
•rr^z  trpoT  y.  940  absteigt.  Der  Wagen  bleibt  indess  stehen,  da  Kassandra  v.  1039: 
Exßo'.'.v'  aRTjVT|C  -.rpr,i  und  v.  1054:  ti'.O'O'j  Xi-oö-v.  xövo'  (/jj.'z^-r,&-f]  O-oövov  noch  auf 
demselben  sich  befindet  und  erst  v.  1294  aussteigt.  Der  Wagen  fährt  dann  nach 
der  anderen  Seite  der  Bühne  zu  ab.  In  den  Eumeuiden  ist  die  Sache  bestritten, 
vgl.  ScHÖNßORN,  p.  217;  indessen  ist  wohl  entscheidend  v.  405:  ttoV/.o'.;  c/.y.ij.v.'0'.(; 
TÖvo'  Itz'.'^söc,^/.:)''  o/ov;  v.  489  scheint  der  AVageu  wegzufahren.  Im  Prometheus 
lassen  einige  die  Okeaniden  durch  die  Luft  herabschwebeu,  vgl.  Schönbohn, 
p.  217;  docli  ist  dagegen  Gewicht  zu  legen  auf  v.  135:  ::'ja-f,v  o'äjtjoiXo;  rj/w 
:tx;pn)Tw  und  v.  279:  v.al  vüv  jX'/'fpA  liool  "/tpv.'.-vö-'j'co/  t)-äv.civ  tüoo'/.itto'Jj',  vgl.  oben, 
p.  125  Ä.  6.  Das  Richtige  giebt  C.  Fr.  Müller,  Die  scenische  Darstellung  des 
äschyleischen  Prometheus.  Stade  1871,  p.  13.  Bei  Euripides  konuut  Andromachc 
mit  Astyanax  auf  einem  AVageu  Troad.  v.  568:  'Kv.v.,^tj,  /.sÖj-jic  xtjvo'  'Avooo- 
|j.äyr]v  t,s-/',Y.ol:^  iü'  o/o'.;  zopfl-i.i.soojJ.r/Yjv:  -apct  o'  z'.oiz'.u  |j.a::Twv  ZK—a:  'f.Xo;  'A-:t'j- 
■ivai.  Der  Wagen  fährt  v.  774  iort.  In  der  Elektra  erscheint  Klytämnestra 
so  V.  998:  hS^r^z'  ä-yr^y-r^c,  Tofoö-.osc,  y.s'.pö;  o'  i\vr^c  'lAf^tziV,  iV  ?4w  toöo'  oy/vj 
oxTj-co  tlÖo'/;  V.  1135  wird  der  AVagen  weggeführt:  ä/j.ä  xoüao'  o/ooc,  oj^ciovj;, 
's,äv/rj.:q  ayym-  Trpo-iMö''.  In  der  Iphigeiiie  in  Aulis  sind  die  Verse  598 — 606, 
welche  auf  einen  Einzug  in  der  Orchestra  schliessen  lassen  könnten,  unecht; 
für  den  AVagen  ist  significaut  v.  610:  äu'i?  ö/Yjjj.öixtov  j^o»  äopjösö-'  ä;  flpco  'fjpväc 
v.op-/j.  Die  folgenden  Anreden  sind  an  die  eigenen  Dienerinnen  der  Klytämnestra 
gerichtet.  Das  Wegfahren  des  AA''agens  ist  nicht  angedeutet.  —  Selbstverständ- 
lich erscheint  auch  Okeanos  im  Prometheus  v.  284  auf  seinem  Flügelthierc 
reitend  nicht  in  der  Orchestra,  sondern  auf  dem  Logeion.  Dasselbe  gilt  vom 
Xauthias  im  Anfange  von  Aristophanes'  Fröschen,  dessen  Esel  v.  36,  nach- 
dem X.  abgestiegen  ist,  weggetrieben  wird. 

-)  Aesch.  Choeph.  872  0'.:  a-o^xr/.i'l'ojij.r/  Tipa-i'ij.at'y;  x;'/.o'juiv&'j,  o:loj;  oo-/.cö|j.3v 
xiijvo'  äv/ixia:  X7.x(fjv  siv/:-  ;j-'i/'fi;  "("^p  ^^i  v-sv-öptoxai    xs'/.ci;.  Der  Chor  verbirgt  sich 
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fleiu  Herakles')  und  in  Aristoplianes'  xVclianieni-)  verlässt  der  Chor, 
um  sich  vor  den  »Sehauspieh'rn  /m  verl)ergen,  seinen  Stan(l])unl<t  aui" 
der  Thymele,  steigt  auf  den  lioden  der  (Jrchestra  liinah  und  drängt 
sich  an  das  Hyposkenion.  L'ni  den  Choreuten  ])ei  schwierigen  Tänzen 
das  Einhalten  der  richtigen  Stellung  zu  erleichtern,  wurden,  wie  das 
auch  heute  bei  jedem  grösseren  Ballet  üblich  ist,  auf  der  Thymele 
Linien  gezogen-'').     Endlich   ist  zu  bemerken,  dass  auf  der  Thymele 


währeud  der  Sceue  zwisclieu  Orest  uud  Klytäinuestra;  v.  930  ist  er  wieder 
auf  der  Thymele. 

^)  Eur.  Here.  für.  v.  1081  rätli  Aiupliitryou  dem  Chor  vor  Herakles  zu 
fliehen:  f'J'j'öt  'fOY^c,  ■^zorj-^zt:.  ä-orrpö  ooj ;).(/.■: lov  o'.oV/.et;.  •s.z'r^zzi  [f.ö.^'^v^  «/voo  ette- 
YS'.pci/jisvov,  und  der  Chur  verbirgt  sicli  mit  deu  Worten  v.  1087:  ('»  V.'J},  x: 
~rt.lV  TjyjO'Tjpa^  (ijo'  'j~:pv.öxujc  Tov  3Öv,  y.ay.ojv  os  -i /, <•/•,' oc  sc  too^  ■f-['/:'^-.z:  dass 
während  der  Worte  des  Herakles  v.  1089  bis  1108  Niemand  weiter  gesehen 
wird,  da  auch  Amphitryon  bei  Seite  getreten  ist,  zeigt  v.  1106:  w\  "ri;  z-{-{':>c  •?, 
iipÖ3u>  '^.'J.cuv  i|j.ojv,  Zöz'I'/ovj:^  'rj-z'.z  rf,v  s;v'r,v  la'JT'/'.:  Amphitryon  kommt  zurück 
V.  1109:  •^i^OT^iC,  j')»9'u)  xwv  iij.(öv  y.av.cijv  rSt.'/.z:  der  Chor  v.  1110:  v. <■//,' lu-j-s  süv 
zoi,  |j.rj  -pooo'jc  zaq  au|i'iopc<r, 

''')  In  Aristophaues'  Acliarnern  zieht  sieh  der  Chor  währeud  der  J^rocession 
des  Uikäopolis  von  v.  239  (ä/,/.ä  oj'jpo  -ä;  r/.noooV/j  bis  280  zurück.  L)a  in  allen 
diesen  Fällen  an  einen  völligen  Abzug  des  Chors  aus  der  Orchestra  nicht  zu 
denken  ist,  so  bietet  die  12  Fuss  hohe  Hyposkeuionswand  den  einzigen  Schutz 
vor  den  Blicken  der  Schauspieler,  wenn  mau  nicht  etwa  annehmen  will,  dass 
der  Chor  auf  dem  Boden  der  Orchestra  sich  hinter  der  Thymele  nder  an  den 
Seiten  derselben  verborgen  hätte ;  ersteres  wäre  aber  etwas  umständlich  ge- 
wesen, letzteres  hätte  den  Zweck  kaum  erfüllt.  Die  Hyposkeuionswand  wird 
in  Aristophaiies'  Ekklesiazuseu  geradezu  genainit.  Hier  hat  sich  der  Chor  v.  310 
in  die  Ekklesie  begebeu;  bei  seiner  v.  478  erfolgenden  Rückkehr  ist  er  ängst- 
lich entdeckt  zu  werden  und  tritt  daher  an  die  genannte  AVand,  um  sich  von 
der  Verkleidung  zu  befreien;  vgl.  v.  496  f.:  c:/./.'  ;•.'/ o;'V>'  ztC:  z/.:'j.i.  i/.tlo'j^'/  -pö; 
tö  t-r/iov,  -'•/p'zJi/.ETiO'j ja  i)'/.-ip(i),  rJj.i::/  '^s.i'jj.z/.'Jyj.'ii  j'/oty,'/  aOi)'.;  ''([''-['  ti'iI'/,  y.'ß.\ 
jj.T|  ^p'io'jv'.  Jedenfalls  bilden  diese  Stellen  ein  wichtiges  Argument  gegen  die 
Hypothese  Höpken's,  dass  in  der  Orchestra  gespielt  sei;  denn  dann  würde 
der  Cluir,  wenn  er  sieli  nicht  in  die  -äpoooL  zurückgezogen  hätte,  sich 
nirgends  haben  verljergeu  kömirn,  und  das  x;'./''ov  würde  sieh  nicht  nachweisen 
lassen. 

^)  Hesych.  s.  v.  ■■^'j-i.\\.\s.'j}.  ■  ;■/  ty^  öp/;r,j-:pa  (im  Sinne  U.  Hermaxx's)  Yj^av. 
(u;  TÖv  yopöv  jv  ^Toi/ii)  izz't.zxS'i:..  Eustatli.  II.  I,  525,  p.  772,  7:  v.'/A  on  c'üj-^p 
;•/  i'i'.t  opciu.iO j'.v  o'jTCi  y.'/l  iv  tYy  op/Yptpot  ■^y/.'^w//.i  t'.v^c  z'i'./v/'Zfj.  :v  o  /opoc  '.zfr^- 
i'i.'.  yjj.-Jj.  j"'-//j>.  (:r.  Hkrmann,  Oiiusc.  Vi,  2,  145  macht  die  richtige  Ansicht 
gegeu  0.  Müller  geltend,  der  Eumeu.,  p.  82  gemeint  hatte,  die  Linien  soUteu 
den  Chor  bei  der  einfachen  Stellung  y.o.-'j.  zz'A/ ry) ^  oder  /.'/-'>.  l'r^y.  unterstützen. 
Vgl.  Bhilol.  XXni,  p.  343. 
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niclit   nur   die  Musiker^)    des  Chors,    sondern  auch  die  lihab(hiehen 
oder  Ehabdophoreu  ^)  ihren  Phitz  hatten. 


§.  1^. 
Setzstiicke.    Massive  Decoratioii.    Distegie.   Ekkyklema.   Sonstige 

Maschinerie. 

Mit  der  im  Vorigen  beschriebenen  einfachsten  Decoration  be- 
gnügte sich  die  griechische  Bühne  nicht;  sie  kannte  auch  Setz- 
stücke, d.  h.  Theile  der  Theaterdecoration,  welche  entweder  isoliert 
auf  der  Bühne  aufgestellt  oder  an  die  Hintergrundsdecoration  als 
selbständige  Stücke   angeschoben  wurden^).     Die  Dramen  lehren  in 


*)  Dass  die  Musiker  beim  Eiuziige  des  Chors  demselbeu  voraut'zogen,  ist 
von  den  Vögeln  des  Aristoplianes  nachgewiesen  von  Wieskler,  Adversaria  in 
Aeschyli  Prometheum  vinctum  et  Anstojihanis  Aves.  Göttingen  1843,  p.  37  f. 
Am  Schluss  der  Dramen  zogen  Choreuteu  und  Flötenspieler  zusammen  ab  nach 
Suid.  s.  V.  E;6o'.o'.  vöij.0'..  0'.'  cöv  ?E.f)S~rf.'/  oi  yo^o\  y.n\  ot  wik-r^zrj}..  o'jtco  Kpatlvo^' 
TOI)?  iifjrAo'ic,  u[jlIv  IV  aö/.w  toj;  vö;ji.c.o;  (Meineke.  II,  p.  2.30,  n.  170^Ko(U{,  I,  p.  9.5, 
n.  276)  und  Schol.  Arist.  Vesp.  582:  sö-oc;  os  tjv  sv  z'v.q  scöoo:;  ttöv  ty]?  z^v^wrj'vj.c  "/opi- 
v.cöv  ;rp03ci)äcijv  äf/OTjYit^v^v.'.  v.ÖXtjTTjv,  Cnz't  c/.'jXoövxa  äpoäS|j.;iJiv.  Da  nun  aus 
Athen.  XIV,  8,  p.  617  B:  flpaTV/c/.;  ok  ö  <I>"A'.a3tcir,  c/.uXtjTwv  m).  -/oosoziiy/ 
jj.t'i)o'f öpwv  v.aTE/övrtuv  xv.c  öoyTjjXp'/.c,  o:['j:/'j:/.-i'.'J  tivac  \t\  T(L  tojc  rvik-rriac  ixy] 
■^'jvauXiiv  tote  /opoL;.  y.'/.y-c/.-^j)  YjV  -äxptov.  ä/./.a  to'jc  j'jWiz.  ^ovzoe-.v  to^c  '/■y/.Tjt'y.ic. 
ov  o'jv  c'.ys  O-'jiiöv  v.v.Ta  xwv  -aOf/  -oici'jv-cuv  ö  Wr^'irivi'j.q,  £[j.'i;r/.vus'.  oiöt  "oOos  xoö 
'jyxofj/YjfX'y.tOi;*  (folgen  die  o.  p.  130  A.  2  citierten  Verse)  erhellt,  dass  bei  kyklischen 
Chören  die  Musiker  auf  der  Thymele  standen,  so  darf  auch  für  das  I)rama  an- 
genommen werden,  dass  sie  sich  nicht  von  dem  Chure  trennten.  Vgl.  AVieselek, 
Ueb.  die  Thymele,  p.  41.  Diese  Vermuthung  wird  dadurch  bewiesen,  dass  in 
Aristoplianes'  Vögeln  die  Prokne  vor  der  Parabase  vom  Logeion  in  die  Orchestra 
hinabsteigt:  vgl.  v.  659:  XO.  ttjV  V  •rioofj.cXvj  ^'j|j.'i(ovov  ö^-f,oöva  Moüa?/.'.;  ■i.'j.z^jIlz:u 
Y|jJLLV    Ocöp'  r/.ß'.ßä-ac,  ivv.   TLOiicjcujuLiV    "J-ct'  Ev.sivYjC  und  v.  676  ft". :  w   f'-'^"'^!,  w  £o'ji)yj. 

iö    'i'l/vTC/.TOV    ÖpVSCOV,    ÜOIVTCOV    C'JVVOJJ.S    TWV    JIAOJV      5[J.VCUV    Z'jvXpO'i'    O.'f^jrjl,     r^K^tq    Y^Xv^cC, 

tui.i)-YjC.  YjO'jv  •iö'ÖYY^''  i\i.'j\  fEf-oOj'.  ä/./,',  w  ■/.'/.X/.:ßö'/.v  y.pr/.oo j'  a'ji.by  ■Z'^i-(ii.rj.:j'.'^ 
Yipivolc.  'xp/o'j  twv  äv'/-'/.i3To>v  —  was  insofern  auffallend  ist,  als  der  Chor  schon 
beim  Einzüge  seine  Musiker  hatte,  es  müssten  denn  diese  sämmtlich  Saiten- 
spieler gewesen  sein.  Ct.  Hermann,  Opusc.  VI,  2,  p.  152  setzte  den  Flöten- 
spieler auf  die  Stufen  des  Altars. 

-)  Schol.  Arist.  Pac.  733:  -rp'yy  os  zt:\  xy,;  ih'j[J.s).YjC  paßoo'iöpo:  xivlc,  oV  xyjc 
£'jv.oj|jLi'/c  sfxjXovxo  xwv  i)-Ev.xwv.  Suid.  s.  v.  po'.ßoo'j/o'  fast  ebenso.  "Wahrschein- 
lich sassen  dieselben  auf  der  Rückseite  des  Gerüstes,  den  Zuschauern  zugekehrt. 
Mehr  s.  unten,  §  20. 

^j  S.  LoHDE,  die  Skene  der  Alten,  p.  20.  Vgl.  die  p.  116,  A.  3  citierte 
Stelle  der  Vita  Aeschyli. 
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dieser  Bezieliuiig  /uuächst,  duhis  Aurstelluiig  von  Altären  und  Götter- 
statuen etwas  ganz  gewöhnliches  war.  So  tinden  wii'  bei  Aeschylos 
im  Agamemnon  eine  /.oivo["jco;ji7. ,  von  deren  Göttern  insbesondere 
Zeus,  Apollon  und  Hermes  genannt  werden  ').  Dasselbe  tindet  sich 
in  den  Schutztlehenden  -)  und  den  Sieben,  und  in  der  letzteren  Tra- 
gödie werden  Zeus,  Ge,  Ares,  Atlu3na,  Poseidon,  Kypris,  A^jollon 
und  Artemis  hervorgehoben'*);  in  den  Eumeniden  sehen  wir  ein 
Standbild  der  Athena ').  Sophokles'  König  Oedipus  wird  mit  einer 
Scene  an  einem  Altar  des  Apollon  eröffnet'');  in  der  Elektra 
steht  vor  dem  Palaste  eine  Statue  und  ein  Altar  desselben  Gottes**); 
im  Oedipus  auf  Kolonos  wird  eine  Statue  des  KoXtovoc:  [■KnrkriQ  als 
sichtl)ar  genannt^).  Bei  Euripides  finden  wir  Statuen  bezw.  Altäre 
der  Thetis  in  der  Andromache^),  der  Artemis  und  der  Kypris  im 
Hippolytos'-'),  der  Demeter  und  Persephone  in  den  SehutzHehenden  "*), 


^)  Aesch.  Agani.  v.  88:  rcctvtwv  o;  ^scöv  tcöv  v.Gtuvöp.cuv,  ÖTzäzoy/,  yilovidiv 
KÖv  x'  o'jpavUuv,  TOJV  t'  äYCifi'/itov  ßco[j.ol  ocopo'.jt  'Sj\i'irr>TO.'..  v.  508  ff. :  vOv  '/''■"■{jI  [J.sv 
ylKöv  .  .  .   uTTaiöi;  ts  '[mo'ja  Zj'j;  ö  llöihos  "c    ava^  .  .  .  xciö;  t    rj.'^w/'.n^iz,  ^'luhz  "ävi'zi; 

■-)  Acsch.  Slip})!.  V.   188  ff.:  a;).i'.vöv  tzx:  ^a/xöc  o'jv-v.",  w  yJt'j'j.'..    -a-^r,-^  zorjz- 

■"')  Aesch.  Sept.  v.  69:  w  Zsö  Xc  y-al  Pyj  xal  -rtUzzmyy.  \H'j':.  v.  95:  7t6x;pa  oyjx" 
JY(o  TxoxiTticjdj  i^pixYj  v.\i.v/.  oaif).övcuv;  vgl.  v.  116.  185.  211.  258.  265.  Ferne;!- 
V.  105:  XI  f<i4--?5  "'//.ai/ihov  ' Xr^-r^q,,  xäv  xsav  Y^-'^i  vgl.  v.  lo.5.  v.  180:  ii\)z':~riLic. 
Y^voö,  W'jJ.lsrj.q  0  i)''  LrcTiio.;  7iOvxo|)io(ijv  ava;  !./9')Jiöi'.(|)  \^\.'j:/rj.y'ji.,  Wozz'.w.y,  j;iiXoj'.v 
Tiövcov,  EiciXüj'.v  oiooo.  V.  140:  xal  Koüf/tc,  v.x'  Ji  y^v^'JC  Ttf-oix'zxcijp,  '/Xt'izrjy.  v.  145: 
y.al  ou,  Adv.ji'  avy.^,  .\öxj:cn;  y^voü  axp'/xA  oc/.((i).  v.  149:  jÖ  x'  <ö  x-i/.x^zx'/.  .V'/xo- 
YcVic;  y.op'x  A:ö;.  -ov  xö^ov  EÖx'jy.'y.C'jO. 

^)  Aesch.  Eum.  v.  235:  'ht'i.zz    'Ai^civa,   ...  Zi/'n  os  -piU|j.cVOJ!;  ä/.äaxop'/. 

•')  Soph.  Oed.  R.  v.  2:  xiva«;  :xo{K  iopac  xoijo;  jj.o:  S-rjoitsts,  lxtYjp'rj'.(;  y.Xäooi^tv 
s4j0Xi[j.[j.£vrj:,  vgl.  V.  142.  Ferner  v.  919:  ~[jÖc  z\  w  A'jxjf  "'ATirjXXov,  'j:i^i<.z-r)C, 
"^'j.\j   i'.,   ty.cX'.c   a'i^tYjj.a'.  xoljSj   g'jv  y.'/.xcipYI'-''''-'-'''- 

'')  Suph.  El.  1873:  «/./.'  o'ov  x'z/o;  /('joeI/  s'ow,  K^.irjCnry.  ^po^xöcavil'  i'oYj  i);(i)v. 
ojrj'.Kjp  TtpÖTT'J/.a  v/.io'j^j'.v  xäo:  imd  1376:  7'v7.4  'A;:o'/,/,ov,  I'Xjcu^  olÜxoLv  y./.'jj.  Ferner 
V.  634:  H'rcaip:  oyj  jÖ  {l'öjj.r/.})''  yj  -aoooj'i  |).o'.  T^äYy-'/.pri,  avay.xi  tw  o^  o-cuc  X'jXYoi'j'); 
i'y/äc,  aväj/dj  oziiJ.c/xwv,  et  vöv  i'/w.  y.Xöo'.;  ocv  yjoyj,  <l>rj;Ji:  -f/o-xaxYjptJ,  y.£y.[>o[x;).svYjV 
|).oo   ßä^'.v. 

')  8oj)h.  Oed.  Col.  V.  58:   o:  os   tc/.yjjlo'.  y'J''^-:  xövo"   i-;i6xY,v  Ko/.cuvov  jo/o/xv. 

^)  Eur.  Audruni.  v.  253:  /.si-I/sic  xoo'  v.y'/ov  xs[j.jvoc  r/a/,'.7.c  flsoO.  v.  246: 
opric   aYa"/.|xa  Wjx'.oo;  sc    j"'   aüoß/iäov;  vgl.   v.  411. 

'•')  Em'.  Hippul.  V.  70:  yzSpi  |i.o;,  o>  y.ä/.X'jXO'..  .  .  .  ".\[>xe|i.'.-   zrA  xövos   k'i.iv.zo-/ 

zxi'^ayo'^  j^  «y.Yjpdxo'j    Xrijj.tijvo^   .  .  .   y.o-|).Y|a'/;   'f =pt'j.  v.    101 :   xyjvo^  -q   TiuX'y.'.j;   -aic 

E'fE-XY]XSV    KöiXpt?.    Vgl.    V.    117. 
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des  Zeus  in  den  Herakliden  ^)  und  im  Rasenden  Herakles^),  des 
Apollon  im  lon^)  und  der  Artemis  in  der  Taurisclien  Iphigeuie*). 
Bei  Aristopluines  werden  Statuen  und  Altar  der  Demeter  und  Per- 
seplione  in  den  Thesmophoriazusen')  und  eine  Statue  des  Hermes 
in  den  Wolken  erwähnt").  Ausserdem  war  der  'Atjöäacov  y.'i^y.v'x; 
im  Agamemnon ''),  in  den  Phoenissen  ^)  und  in  den  Wespen  '•*)  vor 
den  betreffenden  Gebäuden  aufgestellt.  Nur  den  letzteren  erwähnt 
Pollux  ^^).    Sodann  waren  nieht  selten  Grabdenkmäler  auf  der  Bühne 


^'')  Eur.  Suppl.  V.  33:  p-ivo»  -pö;  ör^/alc  i^/äpv.'.;  ooolv  ihalv.  Köpr^c  zz  xal 
ATjjrfjtpo;.     Vgl.  V.  92.  258.  289. 

^)  Eur.  Heracl.  v.  32:  ^Iv.pait'ojva  v.v.  z-'riv.i~r^oo'/  liAyö-^zic  yxYrryrj.  [-/.izr/.:  ■/.aO';- 
Coij.SjiVa  ^cö[j.io'.  ^^^wv.  vgl.  v.  43.  61.  v.  120:  £--t-:p  fi^xW^^  -pfj^ia;  cüv  vicuTspooc 
ßoTjOpo}j.Yjjac  TYjVo'   sTi'   itjydp7.v  1:6c.   vgl.   124.  238  uud  ö. 

^)  Eur.  Herc.  für.  v.  47:  tüv  [J.Y,Tpl,  ziy.'^a  [j.Yj  D'ctvcu^"  'Ilpay./-j''j'jc.  |icuj).c>v  xa- 
O'fCtuv  TÖvos  acuxYjpo;  Aiöc. 

^)  Eur.  lou.  V.  422:  ::'j  o"  äix'il  ßcü[j.ci'jc,  tij  y'J'''^--;  oa'ivYj-^öpooc  kr/;iobz^j.  x/.ilivac 
jüxsy.voa;  st>/o'j  i)-£oIc.  —  v.  1253:  KP.  -ol  ^öyo)  0Y,r  :  1255:  XO.  -ol  5'  Sv  aiXoz' 
Yj  '::•   ßwfjLiiv: 

*)  Eur.  Ipliig.  Taur.  v.  72:  •/.(/.■  ßcu|j.t/c,  "F//,/,y,v  oö  y.aTajtäCs-  'fovcic. 

°)  Arist.  Thesmoph.  v.  693:  öjj?  jvlW.o"  irrl  twv  |iY,p'.wv  -"/-y^y^v  [J-o'./'/ip''/  xrfii 
■ioivio!.;  'iXlß'/.i;  y.v.0''y.'.a'/T(Ö3;i  ßdju.öv.  v.  888 :  si''^'-''-''-'  •  •  •  6zz:z,  '(s  •:o/.[j.'i;  z-'r^yssi. 
TÖv  ,S(ojj.öv  y.'/'/.jöv.  v.  286:  oi^riOLva  -o/.'j-:i[j.Y,-:j  A-rjj.YjTtp  'f;/-Y^  y-'/l  *\^-.'jziyi.\-'i..  -'ilJjj. 
"rtÜJjyj.c.    [J.j    30'.    il'jj'.v    i/fj'izfj:/,    z:   ri'z     \wJJJj.  vüv    /.'/{'Isi'/.   v.   773:   T'l  o     av,   3'.  Taoi 

TOtY'ZAiU.'y.x'    Ötvxl    T(ÖV    -/.V.TIÖV    Yp^-'f"^'-'    O^'/.pp'-tO'.JJ.l. 

^)  Arist.  Xublj.  V.    1478:   ä"/,"/.'   (!j   'fi/.'     '"'PiU-y,,   ;j.Y,oai).(ö;   i'l"j[J.a'.v£   p-O'.. 

')  Aescli.  Agani.  v.  1080:  "A-oX/.ov,  "ArLO/./.ov  äY'v.är,  ä-6'ij.w/  z\).6z. 

^)  Eur.  Phoeu.  v.  631 :  /vA  zh  <l>o'.|i'  ava;  v.y'J'.^'j.  y.'^-l  [ji/.ailpa ///ipJTT,  Yj/.'.y.ä; 
!)•"  o'Jjj.c/i  9jwv  t:  o;c[;j.Y|/."  ocy^.'-;)''/.'''/ .  wonach  auch  andere  (TÜtterbildcr  auf  der 
Bühne  standeu:  vgl.  v.  274  und  604. 

^)  Arist.  Vesp.  v.  875:    w  riiz-oz'   ava;.  y^'-"'>''  '^'•Y'J-'J-  "'vjjj.oö   -poi)"Jpo'j   -po- 

^'^)  Pull.  IV,  123:  E-l  ok  -rr^;  j/.YjVYj;  y.al  ^y'^'-^'j;  h.v.z'j  ßioij.oc  ö  Ttpö  toiv 
iWipiüv,  y.'/!.  TpoiTii^r/.  7:i[j.ji.a':'y.  i/O'iZ'j..  y,  IV^wpl;  (ij/o;j.'z.r;T''y  Y|  ^^'J('Jp'.».  Schul.  Eur. 
Phocu.  631:  tÖv  ä-j'j'.i'y.  tz^'o  tojv  7:'j/.ojv  izzaz'/.j  •  y.uuv  ok  o'jto^  YjV  zlc  oi'j  äTio/.YjYwv. 
Eäil  -oö  xojv  -'j/,(ov  izz'j.zr/.v  'A'iyjji.aza  zon  'A-ö/./.cdvoc  oj;  öc/.j^ty.iy.cio  SsjTiÖto'j  y.al 
■i/ö/.ay.oc  Twv  öotöv  .  v.a  Y^p  *'^'-*"''-'  ^•Y'-'—'^T-  Sclinl.  Arist.  A'esp.  875.  Harpücr.  s.  v. 
b.-^'y.äc,:  .  .  .  '.oio'j;  ok  siv/i  .f/j'.v  a'jToo;  "Anö/./.cjvo;,  oi  oj  A-.ovj^o'j,  O'.  os  ä[j.'iio:v  y.T/,. 
Suid.  s.  V.  äY'v.'/t.  Zonar.  s.  v.  ä-p'^lz.  Bekker,  Anecd.,  p.  331.  Der  Gott  hiess 
auch  -po-TaxYjp'.oc,  Soph.  El.  637.  Dem.  Mid.  >§.  .52,  p.  531.  CICt  464.  465. 
Hes.  s.  V.  npo-T'/.xYjp'.oc.  Pliüt.  s.  V.  -po-f/XYipio;  'A-ö'/-"/aov.  HcUad.  bei  Phut. 
Bibl.  p.  .535  b.  Bekker.  Hermann,  Gott.  Alterth.  t;.  15,  10.  Becker,  Charikles 
ed.  Gull  II,  p.  133.  —  Hes.  s.  v.  D'jcupöv:  Tpärts.^av  xi|V  z'/.  i<"'jY|  i/'ilMZZViZrj:/. 
Suid.  s.  V.  l>ucopöq.     Et.  M.  i>.  457,  51.  Zonaras.  s.  v. 
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sichtbar;  wie  das  des  Dareies  in  den  Persern  '),  das  des  Aj^faiiieiiiiiou 
in  den  Choeplioren  '^),  das  des  Proteus  in  der  Helena  •')  und  das  der 
Seniele  in  den  P)ak('lien  ').  Von  anderen  Setzstüclcen  sind  zu  er- 
wälnien  der  Fels,  von  dem  sieh  Euadne  in  den  Schutzllelienden  des 
Euripides  herabstürzt  ••),  und  die  Felssitze,  auf  denen  sich  im  Oedipus 
auf  Kolonos  Oedipus  niederlässt '').  In  den  Acharnern  und  in  den 
Rittern^)  mussten,  um  das  Logeion  als  Pnyx  zu  charakterisieren, 
einige  Sitze  aufgestellt  und  im  Frieden  der  Stall  des  Käfers  durch 
einen  Bretterverschlag  hergerichtet  werden.  Die  mancherlei  Geräthe 
des  häuslichen  Lebens,  welche  in  der  Komödie  zur  Verwendung  kommen, 
wollen  wir  nur  im  Allgemeinen  erwähnen.  Pollux-)  Ijerichtet  noch 
von  der  Warte,  der  ^VFauer,  dem  Thurnie  und  dem  Leuehtthurme, 
indessen  lassen  sich  diese  Gegenstände  in  den  erhaltenen  Dramen 
nicht  nachweisen. 


')  Aesch.  Pers.    v.  607:    lov-uo    v.s\i'j{hj'/    z-r^-^o'    avso    r   ö/Y,|j.äT(ijv  /X'.o-fjC  zt 

V.  684:    K-.o'JZMV   o'    av.oiT'.v    zrf/    sjj.YjV    xä'ioo   -^zKac  lap^w,  "/oä?  ol  -^jtoi!.t'/rfi  tot- 
aoc|i.Y,v.     Vgl.  V.  619. 

'')  Aesch.  Clioeph.  v.  4:  x'J[i.^:i'y')  o^  jti:'  '^^/«•■(i)  töioj  v.-r,o'J-jOj  -'/-rA  y.X'ktv 
äy.ubz'j.'..  —  V.  500:  xa;  z-'r^zV  axo^jjov  XoijiIIo'j  ,jOYjC,  Ttat-p,  ioÖjv  -r^'jzzrjhq  zoözo^ 
s'j>Y|[J.£vo').;  z'j.'vw. 

^)  Eur.  Helen,  v.  1515:  'AzW  oov  ö  o[>ä:;oy ;  \i:A^^\.'j.zrjc,  'ur^.uh'i  Eopav.  Vgl. 
V.  466.  528.  547.  797.  842.  962. 

*)  Eur.  Baeeli.  v.  6:  öocö  Vz  ij.YjXf/C/c  jj.vYj'j.'/.  'YjC  v.jpaovia;  zw  v[-[h~  oiv.iuv 
■/.')<.  oöi).(uv  \ov.-vj.  zn'Lfj\i.vi'i..     Vgl.  V.  597. 

'')  Eur.   Suppl.   V.   1015:    e'jv./.jI'/.;    I'J'j'-'    ^''•'»^^'■'    'ir,\i-ö.zw   zO.z^,^   'j.iirj   -sxpac   ;:Yj- 

OYpv.:;'/.  Ä'jpöi;  si-cu  y.xX.    —    v.   1045:    ''r(t    rcio   Txsxpa;   ??:•.  rjpvi;  xi;.     Vgl.  v.   1069. 

")   Soph.  Oed.  Cul.  V.  19:   oö   y.oi"/.'/  y.d[).'!;ov  xooo'   iii'   7.4'j'^^^'>   Txsxpccj.  — v.  36  : 

-plv  vöv  xä  7i'/,s'.ov'  '-.zz'jozVk  \'.  XYjjo'  iopa;   s^s/.i)'.  —    v.   195 :  i-i/y.öt  -f    itC   axpo'j 

'/.äo;  ^:lpa/'jc  vüJj.zrj.z.     Es  siud  also  zwei  zu  untersclieideu. 

^)  Arist.  Eq.  v.  752:  eine  Seeueuverwaiidluug  findet  nicht  statt. 
'^)  Füll  IV,  127  :  JiY,  0'  av  .  .  .  /r/l  zv.rjnr^  v.al  zzl/oi  y.'i:.  -'iV'^'j:,  y/l  'ipov-xcij- 
p'.nv.  —  129:  Y|  cy.OäYj  o;  risrtciiYjXa:  y.axa-y.ÖTto'.;  Yj  xo;c  'j.LL'j'.z.  'jZ'i:  -po-jy.oüODjiv, 
y-al  xci  Xitvci^  y.al  ö  jt'jovo;  ojc  «'.&'  ö'louc  i^siv.  x6  Oi  'ipuy.xcöp'.ov  xö)  ovo|t.axi  oYj/.oI 
xö  jpY^^'^-  Hieher  gehört  nicht  die  ay.ort-f)  Aesch.  Supp.  713.  Vgl.  p.  110,  A.  2. 
Das  'fpoy.xdjpwv  hält  Hermann,  De  re  seaenica  in  Aeschyli  Orestea  (Ed.  Aesch. 
II,  p.  650)  für  einen  Leuchtthurni,  .Suuünborn,  p.  158  für  einen  thurmähnlichen 
Bau  zum  Behufe  des  Umschaueus  und  der  Signalfeuer ;  keinenfalls  ist  jedoch  mit 
letzterem  ein  solcher  Bau  auf  dem  Palaste  im  Agamemnon  anzunehmen,  wo  viel- 
mehr der  Wächter  einfach  auf  dem  Dache  liegt.  Das  x^i/o;  ist  vielleicht  in  der 
Lysistrate  am  Akropolisthor  in  Anwendung  gekommen;  vgl.  die  )).  110,  A.  3 
citierten  Stellen. 
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Sodann  ist  nicht  zu  verkennen,  dass  mitunter  einzelne  Tlieile 
der  Decoration  massiv  ausgeführt  gewesen  sein  müssen.  Dass  der 
Fels,  an  den  Prometheus  angeschmiedet  war,  am  Schluss  wahrschein- 
lich zusammenhrach,  ist  schon  ohen  bemerkt '),  und  die  Sclilussscene 
der  Wolken,  in  welcher  das  Phrontis'erion  des  Sokrates  angezündet 
wird-),  kann  ohne  massive  Decoration  nicht  dargestellt  worden  sein; 
dahingegen  wird  im  Orest,  obwohl  der  Palast  angezündet  werden 
solP^),  und  im  Rasenden  Herakles^)  sowie  in  den  Bakchen^),  wo 
Theile  des  Palastes  einstürzen,  gemalte  Decoration  genügt  haben. 

Ferner  erscheinen  einige  Male  Personen  auf  dem  Dache  eines 
Palastes  oder  Hauses,  Avie  im  Anfange  von  Aeschylos'  Agamemnon 
der  Wächter*^),  in  Euripides'  Phoenissen  Antigone  mit  dem  Päda- 
gogen ')  und  Orest  in  der  gleichnamigen  Tragödie  ^),  in  welcher  auch 
der  phrygische  Sklave  ursprünglich  vom  Dache  auf  das  Logeion 
herabgesprungen  sein  muss,  während  er  nach  Einschub  der  Verse 
1366  bis  1368  aus  der  Palastthiu-  traf).     Bei  Aristophaues  soll  in 


^)  Vgl.  p.  113,  A.  -6. 

*)  Arist.  Xubb.  v.  1490:  J[J.ol  oi  oäo  l-.zyM-M  ~:z  •f,|j.|j.jvr,v.  v.  1497:  o''i;ot 
T'.c  T^iJ-OJV  -uc<;iO/.si  rf,v   o'.v.i'/v : 

•"')  Em-. 'Or.  v.  1543:  c<-to'j31  r.i'y/.r/.c  w;  ~'jpiij-;ovx;C  oöjf.o'j;  tojc  TavxaXcioo?. 
vgl.  V.  1573. 

•*)  Eur.  Herc.  für.  v.  904  t'.:    ioo-j    loo-j,    ^'Wum  as-Ji  owp/,    z>)\i.t:'.iixs'.  ziiyr^. 

•')  Eur.  JBaccli.  y.  .58(3  f. :  ■:%///.  zc/.  Wv/Motz  [isAr/ö-pa  ^yMzvAiiia:  izz-j-r^iiaz:-/ 
imd  die  p.  112,  A.  4  citierten  Verse. 

'')  Aeseli.  Agam.  v.  2:  -fpcmpä;  h^ict;  |j.y,v.o:.  y,v  v.otaoijj.svo:  z-.i-(r^::  'Atpr.owv 
'/•j'/'/v);"/  •/.■:/,. 

')  Eur.  Phoen.  v.  89:  zkv.  zz  }J.TjtT,p  TL^pa-ivcövac  iv."/.i;:£iv  |j.;i^y,-/.£  •j.s/.v.il-pojv 
j;  v.Yjp:;  jj/aTov  ■/.zk.  —  v.  193:  w  tsv.vov,  'iz'(yj.  owju/.  y.'j).  y.'j.za  zzi{'/.c  £v  -apih:- 
v.öv.  jüij-v:  'fj\z.     Vgl.  Pull.  IV,  129. 

**)  Eur.  Or.  v.  1567  Ü. :  o'jto;  z''>,  v./,Yj)+pwv  zw/'ji  ;j.y,  -j'/Jizr^t  /yy:  .Mcvj/.aov  jiüov, 
'tc  -£r:'JpYto j'>'"  9päj-'.  •  y^  zwii  ö-p^YV-w  y.^j'j.za  j'jvil-pv.'j jOj  3ii)'iv,  pYiiwc  -'j.i.'j.vj.  ■[i'.Z'j..  uv.- 
TÖvojy  Tiövov.  Vgl.  Poll.  IV,  129.  Feruer  ibid.  v.  1573  ff. :  i'/.,-z:iy'f^yt.\  Xajj-äaocov  öpw 
zkkr/.z,  OÖJJ.COV  o'  £-'  ay.pcuv  to'Jj03  -EK'jpYOjijivo'jc,  i'-f''?  'j'  ^!'-*'i?  i)'JY'/-"p^?  sm-ipoopov 
oipv;,  wonach  auch  Henuioue  auf  dem  Dache  erscheint.  Ganz  verfehlt  ist  die  Bemer- 
kung .Schönbokn's,  p.  149,  dass  die  Schauspieler  sich  auf  dem  .Skeuemlache  zeigteu. 

•')  Eur.  Or.  v.  1369  ff.:  \\o-;z[rjy  cifo;  h.  \\'j:/o-'>'>  r.i^i'y;'/.  jiap^äpo'.;  si)|Aa- 
pij'.v  -/.EopcuTv.  Tzazzc/.oii)/  'j-^'io  zioy.>v/y.  Adjp'.y.v.;  zi  Tp-.Y'-J'fj'j;-  Vgl.  Schul,  ad  v.  136H: 
TO'jTO'jc  Oi  TO'jc  t&jI;  üT'l/o'jc  o'jy.  av  ti;  e4  zzfAii.o'j  z'j-^/i<)y'f^zi'.f/  h'jpLii'.ciO'j  sivc/.:, 
ä/./.ct  ij.äX/,ov  xtöv  6:iOV.&txojv.  ol'xivjc,  ivv.  jj/rj  y.v.v.07:a9'>'jj'.v  c/.-ö  xwv  ßc/.ji/vS'.cov  oojj.tuv 
y.aS'c/././.öu.jvo'.,  Tiapv-voi^-'/VTs;  jy-äop^öo-zx'/.'.  xo  xo'j  <l>p')YC>;  j'/ovxc;  j/YjJJ.'z  v.7.1  TipöocjüCiv, 
ot;(<j;  oic».   ty^;   ö-jpac   eÖ/.Öycjc  JiiövxEC   ■iaivdjvx'y.:.   sc   ojv    os    a'jxol    /.i'iO'iZ'.'/    c/.vx'.jx'/.p- 

X'JpO'J3'.    XYy    O'.ä    XtÜV    ö'OpOJV    £4^^^!^-     'f'/VJpöv    Y'^-p    ^"''-    "l'>''   '4'^|?    '^~-   'J~Jp~;~YjOYjy.3V.        V  gl. 

NiEJAHR,  Quaest.  Arist.  scaen.,  p.  35. 
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fleii  Aclianu'i'ii  die  Ki'aii  des  Dikiiojjolis  der  l^i-occssioii  vom  Dnclic 
aus  /Aischaueii ')^  in  den  AVospen  sdiläft  Hdolyklcrm  auf  dein  Hause-) 
und  Philftkloon  suclit  dui-cli  den  Rauclifaug  zu  entkomnieir'),  in  den 
Wolkcu  cudlirh  stoii^t  Stropsiadcs  auf  das  Dacli  des  Phroutisterions^). 
Alles  dies  kouute  bei  einer  einfachen,  gemalten  Deeoi'ation  nielit  dar- 
gestellt werden.  Ahhülfe  leistete  daher  eine  Vf)rke]irung.  welelie  von 
Pollux  als  <i<.'-jxt';iy.  bezeichnet  und  als  ein  kleiner  ()l)erbau  bezw. 
Ziegeldach  in  der  Tragödie,  und  nls  einfaches  plattes  Dach  in  der 
Komödie  leider  so  kurz  cliarakterisiert  wird,  dass  eine  deutliche  Vor- 
stellung aus  seinen  Worten  nicht  zu  gewinnen  ist'');  jedenfalls  erinög- 
Hchte  dieselbe  den  Schaus])ielern  den  Aufenthalt  in  der  Hcijie,  und 
eine  ."ihnliclu^  Vorkehrung  niuss  in  Euripides"  Sehutzllelienden,  als 
Euadne  auf  dem  Felsen  steht")  und  in  der  Lysistrate,  als  die  Weiber 
an  den  Zinnen  der  Akropolismauer  erscheinen'^),  zur  Anw(mdung 
gekommen  sein,  mag  die  letztere  durch  die  gemalte  Decoration  oder 
dui'cli  ein  Setzstiick  Darstellung  gefunden  haben.  In  wie  weit  in 
den  angefidirten  Fällen  die  iraglichen  (Treliäude  sonst  schon  mehr- 
stöckig waren,  ist  nicht  zu  ei'mitteln ;  dass  jedoch  solche  Hcäuser  vor- 
kauKMi,  erhellt  aus  Aristoi)hanes"  Ekklesiazusen,  wo  das  alte  Weib 
und  das  junge  Mädchen  aus  hochgelegenen  Fenstern  schauen^),  so- 
wie aus  den  AVespen.  wo  sich  Philokieon  aus  einem  solchen  herab- 
zulassen   versucht''),    und    ist  auch    sonst    bezeugt'").      AVir    dürfen 


')  Arist.  Acharn.  v.  2B2 :   ~-}  o".   ih  -^'y/'j.:.   «hiu   ij."   rj-.h  -ob  -rio'it. 

-)  Arist.   A'csii.    V.   (i7  f. :    ;-■:'.•/    ■■d.fj    '''il>-^-'^    oj-nöt-fjC    sv.i'.vo-i   avoi   y.ailj'jodjv.   o 

")  Arist.    Vesp.    144:    ISA.   omto;.   -J.z    •'.   -o :   «l'!.   y.ar.vo;   ^'--or-'   s;fo/oijL'/.'.. 

■*)   Arist.  Nul)l).   V.    1502:   oöto;.   -J.   -rjizlz  stjÖv.   o'')n'   toö   -i-^fj'yz: 

•')  Poll.  D',  129:  Y|  or  oi-Tr-,''.'/  ~o-i  [JJv  jv  r/ivAn  ^^a-'./.-'-ii)  o'.YjC/Sc  odjjiriT'.ov. 
o'.ov  rj/^  rji)  r>  ^Vvylzz'j.'.z  Vi  ^ \w.-''i'jT,  ,^/,srrr'.  töv  z'fj'j.-Jj'/ .  -rrJk  03  7.'i\  y.irjfjM.rj:.  ä'ii^ 
'j'>  i^r/././.'j')-:  -w  y.-yy.iiAn  •  v/  o:  v.iDM.tooi''/.  'j.rzK  "f^z  o'.*! 3 ',''•''•?  noovj^o "v.oi  t".  v.'/.TorTT'J- 
o'j-'.v  Tj  Ypöco'./.  -V,  ■;''y/'/.:'A  v.r/.-o.'lj'iA-z:.  <Tiil(Mi.  a<l  Hi]iiinfi-.  De  ai-fic.  ITT,  2.'5  iicinit 
das  lliiclic  Dacli  •r,>,'.'-/.-rr,v.'>v.  das  sr-ln-äof.  vip/ji.o;.  \'^1.  Üi.i'MXKU.  Pri\  ataltf-rtli., 
p.  144,  A.  2;  p.  154,  A.2.  Beckkr,  Cliarikl.'s  cd.  (iidl  II.  p.  141  f.  l'.ri  Pnlinx 
ist  scliwerlifh  ein  solu'äops  Dach  zu   vfi-stelifn. 

''■)  Vol.  ulini,  )).   13»  A.  5. 

')  Vtii.  i.Ik'h,  ]..   1139   A.  «  und  p.   110  A.  3. 

■*)  Ai'ist.  Eccdos.  V.  877  IT.  iiiid  S 84  ff.,  nainoiillicdi  v.  924:  v,'  o-ö-'y.  ^üoö/.jl. 
-mX    -'•/pc/.v.'yiiV    inn--.'j    ■■r/jSq.  v.   930:    -■)   uh   -.':  v.'/.v.'j-tt'.;  :    und   \.   9(il  :     /.'i:   z^'t   ufji 

y.'/T'/Op'/il.O'jj'/.    TYjV    D-jOV.'/    avO'.Sov    TVjVo". 

'■')  Aiist.  \'('sp.  V.  379:  uiJS  7z6'laz  w/.  '.y^z,  li'joiGoc  -.h  y.ai.M'j-.ryj  r.':za  /aiM-^aa 
'-Tj-ac  z'vrJj-^.     Vgl.  V.  387.  39(i. 
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vielleicht  annehmen  ^  dass  auf  der  Eückseite  der  gemalten  Hinter- 
grundsdecoration in  richtiger  Höhe  eine  hölzerne  Bahn  angebracht 
war,  auf  welcher  die  Schauspieler  Platz  zu  nehmen  hatten,  wenn  sie 
als  im  Oherstock,  vielleiclit  auch  als  auf  dem  Dache  hehndlich  an- 
gesehen Averden  sollten.  Hieraus  aber  folgt,  dass,  wie  bereits  be- 
merkt '),  der  obere  Theil  der  Decoration,  welche  nach  unserer  An- 
nahme den  Himmel  darstellte,  mit  dem  Rahmen,  vor  dem  die  sonstige 
Decoration  aufges])annt  war.  nicht  in  dersellx^n  verticalen  Ebene 
liegen  konnte. 

Eine  der  griechischen  Bühne  eigenthiimliche  Maschine,  welclie 
dadurch  erforderlich  wurde,  dass  die  Decoration  niemals  das  liniere 
eines  Hauses  darstellte,  ist  das  Ekkykleina.  Ueber  dasselbe 
ist  Folgendes  zu  bemerken.  Nicht  selten  werden  in  den  Tragödien 
auf  der  Bühne  Leichen  siclitlinr;  in  den  meisten  F.ällen  werden  die- 
selben, wie  sich  mit  Sicherheit  aus  den  Texten  schliessen  liisst,  durch 
einen  der  Seiteneingänge  hereingetragen-);  in  einigen  Fällen  alier. 
wo  es  sich  um  die  Leichen  solcher  Personen  liandelt,  welche  in  den 
durch  die  Decorntion  dargesteHten  Palästen  gctiidtet  sind,  werden 
diesellien  entweder  allein  oder  mit  den  ]\förd(>rn  jdötzlicli  auf  der 
Bühne  sichtbar,  naelideni  mitunter  im  Texte  dns  Oeffncn  der  Thür 
signalisiert  oder  wenigstens  durch  einen  Ausruf  auf  das  Erscheinen 
der  Tieicheii  aufmerksam  gemacht  worden  ist.  wogegen  jede  Andeu- 
tung, dass  dieselben  herausgetragen  worden  seien,  fehlt.  INIan  könnte 
nun  annehmen,    dass  die  Leichen    durch  die  iveöfinete  Thür  erblickt 


'")  Yitruv.  Y,  (i,  8:  roinioao  (sfaonao)  autcm  aodificiorum  privatörum  et 
maoniauoriini  liabont  spooiom  ])ros})octus(|uo  teiipstris  dispositis  imitatidiic  ciiiii- 
niunium  ap(lifipii)rnin  ratinniliiis.  Vsi'L  Pnll.  I.  81:  j;x7.  O-^oö)'/.  'i':/:'i^\\.'j.-'j. ,  -Jj. 
fj  'Vi-Jj.  y.'v.  ^-''ipYj.  Et.  ]M.,  ]).  274.  2(i:  o'.Y|pY,;,  ö  ö-jowo;  o'.v.o;  •  lvjo;-'.o-f|;  iv 
*I*0'.v[:>-'y.'.;  ...  'j.tJj  toö  ol;  oi-fjOT^c " .  .  .  y,  'j.t.'o  toö  O'jo.  v/f^r^-f^-^  ö')--jp  -aoö;  TÖ  jf.övo; 
liov-fjo-fi;.  Blümxkr  a.  a.  O.,  p.  lö.'3,  1.  IiKi'Ker,  Charikles  TI,  p.  1*39  f.  Per  ]>.  112 
A.  8  citierte  f-rrainmatikpr  s])n'flit  sooar  von  drcistnokioon  Häiispiii  auf  dci"  Bühne. 

1)  p.  118,  A.   l. 

')  Aesch.  Siippl.  V.  848.  Snph.  Antig.  v.  1257.  Eur.  Phoen.  v.  1471.  1481. 
Hoc.  V.  (108.  078.  Androin.  v.  llßß.  Troad.  v.  1119.  Elpctr.  v.  89,5  Lpiflie  des 
Aegistli,  die  v.  959  ins  Hans  oeliraolit,  al)pr  v.  1172.  1179  mit  der  der  Klytäni- 
nestra  wiedei-  ans  dem  Hanse  oetraoen  wird.  .Siippl.  v.  794  Leielion  dei-  Feld- 
herren, werchni  v.  954  znr  Bestattnng  weggetragen,  v.  1115  wird  ihi'e  Asche 
gel)racht,  dagegen  wird  die  Leiclie  der  Alkestis  Ale.  v.  (iO(i  \"\.  znr  Bestattung 
aus  dem  Paläste  getragen.  Nielit  ganz  deutlich  ist  die  Sac])e  Eur.  Hec.  1118, 
wo  ScHÖXBOKK,  p.  235  schwerlich  mit   Recht  ein  Ekkyklem  angenommen  hat. 
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wurden:  dem  steht  jedoeli  die  baidiclie  Eiiirielituni!;  d(^s  Tlieateis  ent- 
gej^en,  denn  dann  wiird«'  nur  ein  sein-  kleiner  '^Fheil  des  Publikums 
etwas  von  den  Ijciclien  .ncselien  haben.  Da  ausserdem  die  Sehau- 
s])ieler  mit  den  Leichen  (»der  auch  mit  den  nelien  denselben  betiiid- 
lichen  lebenden  Personen  in  nahe  Bei'iilirung  treten,  auch  die  Leichen 
so  weit  von  der  Thiir  entfernt  siml,  dass  hinter  denselben  ]-*ers()nen 
aus  der  Thür  treten  können,  so  ist  vielmehr  anzunehmen,  dass  die 
frac;lichen  Leichen  oder  CTrup})en  auf  einer  kleinen  Kühne  aus  dei- 
Thiii-  d(>s  Hauses  auf  das  Logeion  gerollt  wurden.  Mit  dieser  An- 
nahme stiunnen  sämmtliche  einschlagenden  Fälle  der  Tragödien.  In 
Euri])ides"  Rasendem  Herakles  ist  zunächst  von  dem  Oeffiien  der 
Thür  die  Rede,  sodann  erscheint  Herakles  gefesselt  zwischen  den 
Leichen  seinc^r  (lattin  und  seiner  Kinder;  darauf  tritt  Am])hitry(ni 
aus  der  Thür  und  löst  Herakles'  Fesseln;  dei'  sjjäter  auftretend(» 
Theseus  enthüllt  nach  mehreren  vergebKchen  Aufforderungen  an 
Herakles,  dies  selbst  zu  thun,  diesem  das  Haupt  und  hilft  ihm  sieh 
zu  erhel)en*,  nachdem  dann  Herakles  von  der  kleinen  Bühne  hei'unter- 
getreten  ist,  werden  die  Leichen  zurückgerollt').  Tm  Hii)polytos 
wii'd  ebenfalls  das  Oeifnen  der  Thüi' signalisiert  und  die  auf  dem  P^k- 
kyklem  liegende  Leiche  der  Phädra  mehrfach  angeredet:  dami  ninnnt 
Theseus  derselben  den  Brief  ab;  die  Leiche  bleibt  auch  noch  sicht- 
bar, nachdem  Hippolytos  aufgetreten  ist,  und  wird  erst  am  Schluss 
der  betreffenden   Scene  zurücdvgedreht  •'').     Bei  So]diokles  wird  in  (h'r 

')  Eiir.  Höre.  fnr.  v.  1080:  lor-ilr.  vA'/v./a  y./.Y^ftoa  v./.'vst'-/'.  'Vl/'.-'J/.otv  oö;j.(uv. 
—  V.  1032:  '/jZ'Wz  -Ji.  -riy.va  -oö  rraTpoc  'j.'^'l'.'i.  ■/.stij.;v/.  oo'T'zv'j')  jooovto;  '^j-vov 
or'.vöv  Ev.  -'/.iocjv  'iovo'j  •  tttoI  o;  or-;)ä  -rjL'V^jrjfjy^  äaiiötKov  jps'.~iX'/9'^  lloc/.v./.tiov  '/[i-'fl 
oijj-ac  -Vj-  i.r/i'^d'.z  ävTjii.tjiv/.  v.io-ov  o'iv.dtv.  vol.  v.  1098.  1172.  1191.  —  Da«s  Am])hi- 
tryoii  V.  1039  aus  dorn  Palasto  ti'itt,  oi-liollt  dai'aus,  dass  v.  72ö  Lykoii  in  dcii- 
scUiiMi  g'po'angen  und  \.  734  Ain))hitiynu  ilin\  dahin  ^efoltj-t  ist  (v.  731:  -bv.  o" 
ci»;  "lodj  v-y.oöv  -f-TOv:"):  da  iiuu  Auiiihitrynn  inzwischen  nicht  weiter  erscheint, 
so  inuss  er  v.  1039  aus  (hun  Palaste  kommen. —  v.  1123:  Xo-d).  •[i'jrj->ziz.  'jzz\\.ö. 
-o.'jjit.  Yj  T'.  rjr,i.n  \  —  1154  tritt  Theseus  auf.  —  Aui'toi'(leruno-en ,  das  Haujit  zu 
entjn'illen  v.  120:3:  itOLpsc  b-C  Öj).|j.c/.tojv  -:-/,ov.  v.  121Ö:  '/.'joc').  yJ.'j'.'A'  'j'ij.a'y.  oj'.v.- 
vjv'/i  to  -ov.  V.  1226:  ay[~xf/.z' ,  sv.v.ocX'j'i/ov  aiK/.^ov  vA'jrj..  —  (lescliieht  durch  Theseus 
nacli  V.  12)51:  III'.  tö  vrjTä"  fJioy  y.'jä-'  ävsv.rx/.o'V/;  -'(^i.'.m:  —  v.  1394:  h:/'.z'f/S .  m 
o'J-TYjVr  •  o'/.v.^y'J(i)v  aX'.c.  v.  1398:  v.wy  oe  /s'.o'  ö-Y,osf/^  yj~w.  v.  1402:  ofooo  oiv/) 
"'V'  '/}'■'?■  '■J'^''^|'i''i"">  ''"  SY"'-  —  ^-  1-^*'*^  ^iii'l  'üc  Leiclien  noch  sichthai':  Hyj-;0. 
-uKvj  \i.i  zz'A'l'i-/.  (i)c  '0(0  -k/.'j'/..  —    V.  142H  nniss  das  Eklvvklenia  verschwunden  sein. 

'^)  Eur.  Hi|i|H)l.  \.  808:  yrj'u'j-z  v./.Y^flor/..  -rj'jZTJiLo:.  n'j'/.iNM.'/Tdv/.  zv.'iJiiW  'j.'j- 
(j.o'jc,  dj;  '.odj  -'.y.ocy.v  {"Is'/v  -i-uv/iv-öc,  Yj  uls  y.'j.~^'i:jr,hz  '/.tmiji--.-/.  -—  Anreden  au 
Phaedra   v.    811—816.   826  fl'.  838  tf.  848  ff.  —  Briet  v.  804:   -isp".    tc^X-Uac   -jp-.- 
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Aiitigone  das  Erscheinen  der  Leiclie  der  Eurvdike  durcli  einen  Aus- 
ruf des  Chors  angezeic;! ;  sie  bleilit  l)is  zum  Schluss  des  Stückes  sicht- 
l)ar').  In  der  Elektra  wird  die  Tlüir  auf  Befehl  des  Aegisthos  ge- 
öffnet, es  erscheint  die  verliiillte  Leiclie  der  Klytämnestra  zwischen 
Orest  und  Pylades;  die  Enthüllung  wird  von  Aegisth  vorgenommen; 
Orest  und  Pylades  treten  von  der  kleinen  Bühne  herah,  welche  1)ald 
darauf  zurückgerollt  wird,  so  dass.  als  Orest  den  Aegistli  in  den 
Palast  führt,  das  Tjogeion  wieder  frei  ist-).  Bei  Aeschylos  im  Aga- 
memnon, wo  Klytämnestra  nel)en  den  Leichen  des  Agamemnon  und 
der  Kassandra  erscheint  und  auf  dem  Ekkvklema  sowohl  redet  als  singt, 
fehlt  jede  Andeutung  über  das  Oeffnen  der  Thür  sowie  jeder  Aus- 
ruf des  Chors;  die  Bidme  wird  zurückgerollt  sein,  als  der  Streit 
des  Aegisth  mit  dem  Chor  sich  zuspitzt;  Klytämnestra  würde  dami 
gegen  das  Ende  des  Stückes  wieder  aus  dem  Hause  liervortreten  •'). 
Auch  in  den  Choejjhoren  fehlt  die  Ankündigung  der  Erscheinung; 
man  erhUckt  Orest  zwischen  den  Leichen  des  Aegistli  und  der  Kly- 
tämnestra, auch  wird  das  für  Agamemnon  verhängnissvoll(>  Netz 
sowie  sein  Gewand  erwähnt;  nachdem  Orest  schhesslich  vom  Ekky- 
kleni  herabgetreten  und  fortgeeilt  ist,  wird  dasselbe  zurückgedreht 
sein  ^).    Etwas  anders  steht  es  mit   der  Anwendung  dieser  Äfaschine- 


'(j'JlJj.c.  -'ip'/-,".-|J.'iT(i)'/  ''?,m  Ti  'uk\'j:.  oi/.To;  'rjo;  ;io'.  fli/.E'.,  —  Hij)])<ilytos  siclit  die 
Leiclie  v.  905:  sa.  ti  /ylr^iX'j..  -YjV  oc/.jxv.pH'  öp;ö.  -ctTtp.  vt/.pöv.  —  Die  Ticiclic  ist 
v.  1032:  jI  3^  Tjor  o-;|i.'^/.;vo'j-'  r/.-iii).7z:v  y.ri-/  iioeli  siclilliar  und  wii'd  erst  um 
v.   1101  znriickorezojren  sein. 

'')  So])]i.  Antio-.  V.  1293:  öpäv  -c/.pr-T'.v  o")  •-'■>'-p  ^'^  ;J'>7'>:;  ;--•  —  v.  1298:  xov 
0     rv/via  -po'3^/,i-(i)  v:y.pöv.     i^'j   'i?0.   iJ.ät:o   '/fl/,'.'/.  -i-ö  Tr/.vov.    Vol.  v.  1312.    1340. 

-)  Snpli.  Eleetr.  v.  1458:  z:-'r/.;  a/t»-''/.  v.'/v/oiiv.vJv/'.  rt'j/.a;  ~'/.z'.-/  .M')7.Y,'/a:- 
o:z'.y    Wp-j'^ioi;    il'opäv.      v.    14<)3:    y.a:    oYj    T:/.?iT^/:    tän'   ^[J.o'j.    —    v.    14<)():     (i)   ZrO. 

(an  Orest  und  Pylades  o-ericlitet)  -'j:j  yÄi.'w.\C  hz!  ö'^Jla/.fJiojv.  o-i»;  -Jt  z<i-[-[t'ikz 
-ry.  y.'j.-"  z^.rjb  {l'pY|Vd)v  ":■>/•/;.  —  v.  1475:  o";;i.o'..  zi  ).-'J--(i):  —  Um  v.  1480  treten 
(Jrest  und  Pylades  vom  Ekkyklem  lieruntei'  und  das  Interesse  wendet  sich  vmi 
der  Klytämnestra  al>,  die  also  liald  darauf  versehwunden  sein  wird.   -    v.    149(J: 

'')  Das  Ekkyklema  erseheint  v.  1372;  dass  Ivlytiimnestra  darauf  steht, 
zeigt  v.  1379:  'izzr^y.a  'T  vAV  ;'-a'.-"  j-'  Jcj'.pYv.-ij.svoL;.  v;  1404:  oötöc  j-tiv  W-j'^- 
ixs[).vo)V.  SIJ.ÖC  TTC-'.c.  v;y.pöc  of.  v.  1440:  Yi  t^  '/'."/ii.v./.oto;  Yjo;  v.'/t  z-jj'i.-jy.'iTJji.  — 
Die  Leichen  sind  v.  IdlO  nocli  da:  ootdj  z'/./.ov  oYj  y.al  to  -/.'/-))av?'.'/  ;u.o'..  ivj^z'j. 
Tfjüxov  TYj;  Aiy.Yp  Jv  ?pyr"'.v.  —  Das  Zuriickndlen  füllt  um  v.  U)2ö.  Klytäm- 
nestra tritt  V.   1654  wiedei-  aus  dem  Palaste. 

*)  Aesch.   Ohoeph.  v.   972:     ■o^-.'+t    /o.p'/;    ty,v    o'.-"/,y,v    T'jpavv-oa.   —  v.   980: 
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rie  im  Aias  des  Sophokles.  Hier  öffnet  Tekinessa  auf  Autforderiiiig  des 
Chors  das  Zelt;  es  erscheint  Aias  zwischen  den  Körpern  der 
von  ihm  getödteten  Tliiere;  Tekmessa  nähert  sich  dem  Aias,  wird 
aber  zunächst  zurückgewiesen,  reicht  jedoch  später  den  Eurysakes 
seinem  Vater  hin,  auf  dessen  mehrfachen  Befehl  schliesslich  das 
Ekkyklem  zurückgerollt  und  das  Zelt  geschlossen  wird  ').  In  den  Eu- 
meniden  endhch  geht  die  Pytliia  in  den  Tempel,  kehrt  aber  sofort 
wieder  aus  demselljen  zurück  und  erzählt,  wie  sie  drinnen  die  auf 
Sesseln  schlafenden  Erinnyen  und  zwischen  diesen  Orest  mit  Schwert 
und  Oelzweig  am  Omphalos  gesehen  habe.  Nach  Abgehen  der  Pythia 
erscheint  diese  Gruppe  mittelst  des  Ekkyklema,  w^elches  soweit  vor- 
gerollt wird,  dass  Apollo  und  Hermes  hinter  demselben  aus  dem 
Tempel  hervortreten  können.  Orest  verlässt  die  kleine  Bühne,  um 
sich  nach  Delphi  zu  l)egeben,  Hermes  geht  hinter  ihm  nach  der- 
selben Richtung  hin  ab,  Apollo  dagegen  wieder  in  den  Tempel. 
Später  erwachen  die  Eumeniden,  bleiben  während  des  ersten  Liedes 
auf  dem  Ekkyklema  und  begeben  sich  erst  auf  die  Aufforderung  des 
wieder  aus  dem  Tempel  getretenen  Apollo  vom  Ekkyklem  und  dem 
Logeion  herab  in  die  Orchestra  ^). 

Zweimal  wird   in    der  Komödie    das   Ekkyklem   parodiert,    und 
da  dabei  alle  Illusion  missachtet  wird,  sind  die  betreffenden  Stellen 


"toj~}V;  0  aözz,  xojvo  zTZ'qv.oo'.  v.ay.ojv,  xo  ij.Yjyv.vrjiJ//.  os'^tj.öv  ä\)l.'M  ~r/.'rj'..  -joa;  ts 
■/-ipolv  xal  izooolv  ^'jvtijp'.oa.  v.  1010:  [J.'y.ptüp^i  os  fioi  'fü^oc.  töo^,  w?  I'ßa'lsv  Al-j-b- 
Do'>  ^'.'Loc.  'Zioyjo  oh  v.Y,y.lc  iov  yory^w  ^oiLfja/Xzza'..  TioX/.ac  ß'/'iac  'Sx^z'.^o'yza  xoö 
-o'.y.r/.jxf/To;.  —  Etwa  nm  v.  1062  tritt  Orest  vom  Ekkyklem  herab. 

')  Sopli.  Ai.  V.  344:  XO.  äXX"  r>.vo[-p^=-  v.  346:  TE.  loo'j,  oio'yo).  -po^ß/i- 
-E'.v  o'  siz'v.  zo:  xb.  xwot  Tzrjäyq^  y.'Vixht  ojc  i-jwj  y.'jpjl.  V.  366:  öpöic  ...  sv  a<£0- 
[ioic;  [xs  i)-rjp:;l  ov.vw  X/p'zc,  vgl.  v.  4.53.  54.5.  —  v.  368:  TK.  [xt,,  ukz-nr  Aiac, 
K'JZZO<^rj!'.  -',  WVirj.  xösit.  AT.  OOV.  S/TOC  a']/OppOV  sv.vjjusl  tJjvj.;  —  v.  .545:  Ot-lp' 
r/uTov.  aip;  osöpo.  —  v.  578:  äXX'  (05  xrlyoc.  xciv  ■noLoa  t6vo^  Y^vr]  okyon  yj/X  oöJ|xa 
TTo:xTO!j.    V.  581:  -'jv.aLs  {^ä'-ov.    v.  593:  oh   tovspcsr)-'   ojc  xv/oz.    595  creschlossen. 

-)  Aesch.  Enm.  v.  33:  jxavxj'joix'/i  y^-P  '■'?  ^'•'  'r{{'f{i'^'-'-  i^jo;.  —  v.  40:  öpw 
0'  Jii^  h\VDr/Mw  |XEV  avop'z  fl'JOjxu "■?]  s^pav  syovxa  Kpozz^oTzaio'^,  'j1\\.'j.x:  zxa'lo'jx'j.  yzlorj.q, 
y.'j).  yzozTzaozc  4'-'f^?  s/ovi^  s/.dtac  D'  u'^tY^''''"''']'^''""'  '/^I-ÖsjO'j  v.t/..  v.  46:  -oö'fl^v  os 
xävSpoc;  xoöOi  iS-a'Jixc/.-xöc  koyoz  sdoei  y '^ ''"'>'• -"''•'J^'''  ^^  fl'povoi-iv  tiij-jvoc.  —  Die  Pj'thia 
ab  V.  64,  wo  dann  sofort  das  Ekkyklem  erscheint.  Apollo  und  Hermes  kommen 
v.  64.  Orestes  ab  v.  88,  Hermes  und  Apollo  v.  93.  —  v.  140:  rp^p',  £Y''P^  ''•^^" 
zh  XT|Vo\  h^w  OS  zk.  e'j5j'.?:  äv[:;xcij.  y.c/.7:oKay.x'.zaz^  3-vov.  —  v.  166:  Tzäptzx'.  y«? 
o[X'iiaXöv  jiposopav.siv  'ztjxdxdjv  ßXo-upöv  r/.pöp.5vov  öiYO?  e/scv.  —  v.  178:  e'^oj,  v.s/.e'jw, 
xwvo;  ocuixry.xov  xäyoz  /copjlt'.  Vol.  NiR.TAirR.  Proor.  d.  r4ymn.  zn  Greifswald 
1885,  p.  Y. 

Heviiian'n,  Lelirliuoli   III.   II.  1A 
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besonders  lehrreich.  In  den  Thesmophoriazusen  wird  Agathon  in 
weibischem  Aufputze  herausgedreht,  und  während  der  Unterhaltung, 
die  er  dann  mit  Euripides  und  Mnesilochos  führt,  nehmen  letztere 
ein  Rasiermesser  und  mehrere  Kleidungsstücke  vom  Ekkyklem  herab, 
Euripides  lässt  sich  auch  hinter  demselben  weg  aus  dem  Hause 
einen  Leuchter  bringen;  endlich  giebt  Agathon  den  Befehl,  ihn  wieder 
zurückzudrehen  ^).  In  den  Acharnern  wird  Euripides  geradezu  von 
Dikäopohs  ersucht,  sich  herausdrehen  zu  lassen  und  folgt  dieser 
Bitte,  da  er  keine  Zeit  habe,  herabzukommen.  Hieraus  sowie  aus 
einer  anderen  Andeutung  folgt,  dass  in  diesem  Falle  auf  dem  Ekky- 
klem ein  recht  hoher  Sitz  gewesen  sein  muss,  der  den  Eindruck 
machte,  als  ob  Euripides  sich  im  01)erstock  befinde.  Neben  ihm 
steht  ein  Diener,  der  dem  Dikäopolis  einige  der  zahlreichen 
Garderobestücke,  von  denen  der  Dichter  umgeben  ist,  und  einige 
andere  Gegenstände  reicht.  Das  Ende  der  Erscheinung  wird  durch 
eine  tragische  Formel  angedeutet'-^). 

Wir  dürfen  hienach  als  feststehend  annehmen,  dass  die  auf 
dem  Ekkyklema  gezeigten  Personen  als  im  Innern  des  Hauses  befind- 
lich angesehen  wurden^),  dass  die  kleine  Bühne  gross  genug  war, 
um  mehrere  Personen  aufzunehmen  *)  und  dass  dieselbe  in  der  Hegel 


')  Arist.  Thesnioph.  v.  95:  ET".  'A'cäiH-tov  sisp/sTa:.  MN.  yjj).  -oä  Tior  j^x'.v; 
ET.  oüxo?  ouxv.uy.Xou|:ji.jvo(;.  —  v.  98:  z-[iM  y^P  ^"^'L  ^P"^  avop'  oüSev'  sv}}v.5"  ovro-., 
Kup-fjVYiv  o'  opw.    Vgl.  V.   136  ff.  —  V.  219:  -/pYj-ov  xf  vyv  yjjj.Tv  £opöv.    AT.  r/üxic 

ÄäjULßctvS      EVTSÜi^-EV    SV,     XYj?      ^UpOOÖv.YjC.       V.    252:     X'XJJ.ßc/VEXJ     y.'tX     -/pYi-t)".      OU     (pl)'OV(ü. 

Vgl.  v.  257  ff.  —  V.  238:    \'JZ-[-/.rj.im    v.c,  evSoÖ'sv    oöco'  Yj  Uy/yö^K  —  v.  265:    z\'jw 

-)  Arist.  Ach.  v.  408:  AT.  öXi?  ev.v.oy.XYji)YjT'.  El',  äij?  rjZiyjo.zrjv.  AI.  läX)," 
op.toc.  EV.  akV  Ev.v.ov.XYjoofj.'/'.,  v.'y.xaßaiVE'v  o'  ou  o/rjl.'r^.  —  v.  410:  AT.  EöpiüiOY]. 
ET.  V.  'ktKay.az;  AT.  avaßäoYjv  Koizlc;,  stöv  xc/.xaßt/.oYjV  oöv.  Irbt;  -/coXciu«;  Tzo'.tli;.  — 
V.  432:  cü  Twctl,  obq  aoxö)  TYjXscpoo  pctxa)[j.axa-  xslxai  o'  avcu'&sv  xcov  f)usazsioiV  p<x- 
VMV,  /jLsxa^'J  "^wv  Mvoö,;. —  V.  479:  <xv7]p  ufj^'.C^i'  xXy^i  TCYjV.xä  0(u|xaxü>v.  Vgl.  Weck- 
LEiN,  Philol.  XXXI,  p.  451.  —  Wieseler,  Grött.  Prorectoratsprogr.  1866,  p.  17 
leugnet  in  den  Acharnern  das  Ekkyklem,  s.  jedoch  Philol.  XXXV,  p.  337.  — 
Es  ist  eine  ansprechende  Vermutlmng,  dass  in  den  Rittern  v.  1327:  o-J/egiIs  oi- 
y.rA  Y«p  ävo'.Yvo/JLEVcov  'hö'^oq  yjoyj  xüjv  Tipo-oXaltuv  der  Demos  auf  dem  Ekkyklem 
gezeigt  sei.    Vgl.  Niejahr,  Quaest.  Aristoph.  scaenic,  p.  31  f. 

*)  Vgl.  Aesch.  Agam.  v.  1379.  Eumen.  v.  178.  8oph.  Ai.  v.  578.  581. 
593.     Eur.  Herc.  ftir.  v.  1032  ff.     Arist.  Ach.  v.  479. 

*)  Die  Breite  dersellien  war  din'ch  die  Breite  der  in  dej'  Bühnenhinterwand 
lielegenen  Thür  liedingt,  in  den  Eumeniden  wird  man  daher  für  die  Rolllnihne 
eine  grosse  Länge  hei  verhältuissmässig  geringer  Breite  anzunehmen  und  voraus- 
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nur  eine  geringe  Höhe  hatte,  damit  den  Schauspielern  die  MögHch- 
keit  Wieb,  auf  das  Logeion  heraljzutreten.  Die  Construction  des 
Ekkyklema  sowie  der  Mechanismus,  durch  welchen  dasselbe  in  Be- 
wegung gesetzt  wurde,  sind  unbekannt^).  Was  die  Lexikographen 
und  Scholiasten  ü])er  das  Ekkyklema  lehren'^),  stimmt  mit  unseren 
Aufstellungen  überein,  und  ganz  ohne  Grund  hat  G.  Hermann  be- 
zweifelt, dass  ein  Herausdrehen  stattgefunden  habe  und  nachzuAveisen 
versucht,  dass  nur  die  Decorationswand  nach  beiden  Seiten  hin  aus- 
einandergezogen sei,  die  zu  zeigenden  Personen  aber  ruhig  an  ihrer 
Stelle  geblieben  seien  ^).    Dass  ein  solche  Maschine  hinter  jeder  der 


zusetzen  hal)en,  dass  die  Choreuten  auf  den  ))eideu  Laugseiten  derseljjen  ein- 
ander g-eoenül)er  sasseu,  wälirend  Orest  sich  in  der  Mitte  befand. 

^)  W^s  O.  Müller,  Kl.  Schi-.  I,  p.  528  f.,  Lohde,  Die  Skene  der  Alten, 
]).  18  und  andere  in  dieser  Hinsicht  beibringen,  ist  lediglich  Vermuthung.  Vgl. 
m.  Ausführung  Philol.  XXIII,  p.  328  ff. 

^)  Poll.  IV,  128:  zo  fxky  r/.7.'J-/./.rj|j.a  j-l  lö/.tov  Ö'I/Yj/,öv  (Wieseler,  Götting. 
Prorectoratsprogr.  1866,  p.  18  schreibt  ü'fsXv.xöv)  ßäDpov,  w  i-lv.j'.Ta'.  i)f/6voc- 
osiv.vo-i  OS  zä  h-'o  cv.TjVYjV  ev  zalc,  olxiaic  äTiöpoTj-ca  Ttf/ayDivia.  v.al  zh  iri\xa  xoD 
spY^cj  v.aKzlza'.  r/.y.ov./.slv.  £(p'  ob  oi  zlzä-^tza:  zh  r/.y.Dy.X'fjiJ.«,  £'.av.6y.),Yiixa  övou.c/.Csf/'.. 
y.'/i  yp-fj  xoüto  VQs:-9'ai  y.'zt)''  sy.a-XTjv  iS'öpav.  oicivs;  y.av)''  sxGcaxrjv  oly.iav.  Diese  in 
ihrem  ersten  Theile  wahrscheinlich  auf  einen  einzelnen  Fall  bezügliche  und  daher 
unklare  Notiz  wird  ergänzt  durch  Schol.  Arist.  Ach.  408:  sy.y.ux/vYjfj.'y.   os  Lk-^zzw. 

\Vr^/fj:rf^H.rj.    ^ÖX'.VOV    Z^ryfOüq    ^V.'^Vj    ^^^-P   I^Ep'.'TpSCpöjXSVOV    xä    007.0'JVXa    EvSoV    du?    SV  o'.y.tot 

-rAzzz-^ai  y.rjX  xoT?  s4(u  sosiy.vüs,  'uk'^M  3s  xo!;  ö-saxal?.  Ferner  Eustath.  ad  IL, 
p.  976,  15:  zh  syy. >>/./. Yj|j.a  (häufiger  Schreibfehler  für  sy.y.'Jy,XYj[j.a,  vgl.  Dübner, 
Adnot.  ad  Schol.  Arist.  Ach.  408;  0.  Müller,  Kl.  Sehr.  I,  p.  528,  A.  2),  ö  y.al 
i-^yJiy.\r^%-r^m  'kk-^tzv..  [j.Yj/avY|[j.a  tjv  uTTOxpo/ov,  ü'f'  (vielleicht  s'p")  oo  sSsiy.vuxo  x« 
SV  x-^  zy,zv>-Q  Y|  ay.Y|V^  (letztere  Worte  wohl  Glossem;  ay.sDYj  =  postscaenium,  s. 
Ct.  Hermann,  Jahn's  Jahrbb.  1848,  p.  5).  Schol.  B  ad  II.  X,  477:  o'/'.fj.oviüjc  xöv 
7t),^^3XYjv  o.hzhq  o'.sTvX-y.jSv,  öj--sp  snl  ay.YjVYj;  SYy.'jy./.Y|-a?  (Bekker  vermuthet  richtig 
Exy-uy-X-fi-ac)  y.al  3s'.;a;  Y|[j.Iv  sv  '^avspö  xö  spYa^ixYipLov.  Schol.  Aesch.  Choeph. 
973:  OLVO'.-csx'/i  -'r]  Gy.YjV-'fj  y.ai  sTtl  sy.y.'jy./.Y|jj.axoc  opäia:  zä  ■jötixrj.zrj..  Schol.  Aesch. 
Eum.  64:  y.v.  osoxspa  os  -('.'/iza:  ■z.v^zrj.z'.'j..  -z(jazhza  Y^tp  fi.Yjyv.vY||j.ax(/.  eooy])v(/  TtotsI 
xä  xaxa  xö  |AavxsIov  oj?  s/si.  Schol.  Soph.  Ai.  346:  svxaüSa  sy.y.'jy.XYj|X(i  xt  y'-'^'^- 
zai,  ha  '^ayfi  sv  /xsao:?  o  Aiac  7t&'.iJ.v'0'.c.  0.  Müller,  Eumeniden,  p.  103.  Kl. 
Schriften  a.  a.  0.  Geppert,  p.  172.  Lohde  a.  a.  0.  Philol.  XXIII,  p.  329  ff. 
Wieseler  a.  a.  O. 

**)  G.  Hermann,  Opusc.  VI,  2,  p.  165  f.  beruft  sich  fälschlich  auf  Vergib 
Georg.  III,  24 :  vel  scaena  ut  versis  discedat  frontibus  und  Serv.  zu  d.  St. :  scaena, 
quae  fiebat,  aut  versilis  erat  aut  ductilis  erat.  Versilis  tum  erat,  cum  subito  tota 
machinis  quibusdam  convertebatur  et  aliam  picturae  faciem  ostendebat,  ductilis  tumj 
cum  tractis  talnilatis  huc  atque  illuc  species  pictm-ae  uudabatur  interior,  sowie 
auf  Sen.  Ei)ist.  88 :  Ins  annumeres  licet  machinatores,  qui  ijegmata  per  se  sur- 
gentia  excogitaut,  et  tnbulata  tacite   in  sublime  crescentia    et  alias  ex  inojüuato 

lU* 
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drei  Thüreii  der  Hinterwand  angebracht  werden  konnte,  wie  über- 
liefert wird^  ist  an  und  für  sich  nicht  unmöglich^  ^\ird  auch  in  Aristo- 
phanes'  Acharnern  vorgekommen  sein,  nur  hätte  man  für  die  Ekky- 
kleme  hinter  den  Nebenthüren  nicht  den  Namen  r^rt.[j=yMy/j:(^}.'j.  er- 
finden dürfen^).  Die  fraghche  Mascliine  konnte  nicht  angewandt 
werden,  um  am  Anfange  von  Dramen  Personen,  welche  sich  in  ruhen- 
der Stellung  befinden  mussten,  vorzuschieben-),  noch  um  Gebäude 
zu  zeigen  ^).  Ueber  die  \^(ü'jx[jo.  ^),  welche  von  O.  Müller  mit  dem 
sxy.öxXrjjxa  identificiert  wird,  nach  G.  Hermann  dagegen  ein  hervor- 
geschobener Balkon  war^),  ist  nicht  zur  Klarheit  zu  gelangen. 


varietates,  aut  deliiscentibus  quae  coliaerebant,  aut  bis,  quae  distabant,  sua  sponte 
coeuntibus,  aut  bis  quae  eminebant,  paulatim  in  se  resideutibus.  Diese  Stellen 
beziehen  sich  aber  durchaus  nicht  auf  das  Ekkyklema.  Sommerbrodt,  Scaen., 
p.  151  folgt  G.  Herjiann.  Die  Unrichtigkeit  dieser  Ansicht  ist  nachgewiesen 
Philol.  XXIII,  p.  330,  und  von  Xiejahr,  Quaest.  Ar.  scaen.,  p.  38,  der  nament- 
lich darauf  aufmerksam  gemacht  hat,  dass  im  fünften  Jahrhundert  eine  scaena 
ductilis  nicht  existierte.  Buttauxx  zu  Rode's  Uebersetzung  des  Yitruv.  I, 
p.  275  ff  bezieht  das  v.üv.XöIv  auf  das  Innei-e  der  Scene,  welches  sich  in  einem 
Halbkreise  umdrehte.  Aehnlich  0.  Müller  an  der  p.  147  A.  1  citierten  Stelle.  — 
Wieseler,  Comm.  de  aliquot  locis  Soph.  nondum  satis  explicatis  aut  recte  emen- 
datis,  Gott.  Progr.  1875/6,  p.  7  erkennt  bei  Sophokles  das  Ekkyklema  nur  im 
Aias    an. 

')  Geppert,  p.  172;  ScHÖXBORX,  p.  347-,  Lohde,  a.  a.  0.  Es  beridit  dies 
auf  Verwechslung  mit  dem  "Worte  -n.'jf[-/Jy/J~-r^)\.'j.^  welches  gleichbedeutend  mit 
rMr^tKi-(prj,Y'q  ist.  Vgl.  m.  Ausführung  Philol.  XXIII,  p.  331  A.  49  und  Droysen. 
Quaest.  de  Aristophauis  re  scaen.  Bonn  1868,  p.  25  ff.,  der  freilich  überall  -apsv.v.'j- 
■//.•rjfi'/.  schreibt. 

'^)  Dies  ist  die  Ansicht  Schönborn's.  Doch  s.  Xiejahr  a.  a.  O.,  p.  36  f.  und 
das  im  folgenden  Paragraphen  Bemerkte. 

«)  So  Arist.  Thesmoph.  v.  279  nach  0.  Müller,  Kl.  Sehr.  I,  p.  539;  da- 
gegen Schönborn,  p.  303.  Ob  mit  "VVeckleix  (Fcsti^chrift  für  Urlichs.  Würzburg 
1882,  p.  13)  anzunehmen  ist,  dass,  als  Merope  in  Euripides'  Kresphontes  ihren 
im  Zimmer  schlafenden  Sohn  tödten  wollte,  dieser  auf  dem  Ekkyklema  heraus- 
gerollt wurde,  ist  zweifelhaft. 

*)  Poll.  IV,  129:  "YjV  03  scojtiToav  -üaöxöv  tu)  r/.y.ov.y.Yjfiax'.  vojj.'-s'jOj'.v.  Hes. 
ziötzr^a  •  SKI  TTjC  ay.YjVYj;  tö  r/.x'Jy.XYjiict.  Polyb.  XI,  5:  xTjC  '^''y/ffi  uiZTzso  sTiLtYjosc 
£äl  tYjV  i^w^Tpav  ö'.vr/.ßtJia^c'j'jYjC  ty^v  6jj.sxs(>av  a-^^nw/.  Cic.  De  prov.  cons.  6: 
itaque  ille  alter  aut  ipse  est  homo  doctus  et  a  suis  Graecis  subtilius  eruditus, 
quibuscum  iam  in  exostra  helluatur,  antea  post  siparium  solebat. 

'")  S.  O.  Müller,  Eumenid.,  p.  103.  G.  Hermann,  Oimsc.  VI,  2,  p.  165. 
Dagegen  scheidet  der  erstere  Kl.  Sehr.  I,  p.  529  den  architektonischen  Geljrauch 
des  Wortes  (=  Balkon)  von  dem  scenisehen  und  setzt  den  Unterschied  zwischen 
£V.v.'jy./,Yjua  und  sio'jG-rpor  mir  in  die  Ai't  dei'  Bewegung.  So  auch  Wecklkin, 
X.   Jahrbb.   1870,  Bd.  101,  y>.  572,  nach  welchem  durch  das  ^Ekkyklem  ein  Theil 
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Was  nun  das  Auftreten  von  Geistern  Abgeschiedener  und  von 
dem  Hades  angehörigen  Wesen  anbetrifft,  so  lassen  in  den  Persern 
des  Aeschylos,  wo  der  Chor  auf  Aufforderung  der  Atossa  den  Geist 
des  Dareios  citiert,  und  dieser,  dem  Hufe  folgend,  auf  seinem  Grab- 
male erscheint,  die  Textesworte  mit  Sicherheit  darauf  schliessen,  dass 
derselbe  von  unten  her  aufgestiegen  ist').  Weniger  klar  ist  dies 
Aufsteigen  beim  Erscheinen  der  Klytämnestra  in  den  Eumeniden  '^) 
und  des  Polydoros  in  der  Hekabe ''j  angedeutet,  indessen  lässt  es 
sich  in  beiden  Fällen  innnerhin  als  wahrscheinlich  annehmen.  Hin- 
sichtlich des  Thanatos  in  der  Alkestis  lassen  dagegen  die  Anmeldung 
desselben  durch  A^iollon  und  die  folgenden  Anapästen  auf  ein  fönn- 
liches  Auftreten  schliessen,  und  es  ist  nicht  ]nit  Bestimmtheit  nach- 
zuweisen, dass  diese  Person  von  unten  gekommen  ist^)*,  sollte  das 
aber  in  der  That  der  Fall  gewesen  sein,  so  würde  das  eine  andere 
Vorkehrung  bedingt  haben,  als  für  jene  Schattengestalten,  welche 
wahrscheinlich  in  ruhiger  Stellung  erschienen,  erforderlich  war.  Für 
beide  Arten  des  Erscheinens  von  unten  her  hatte  die  griechische 
Bühne,  wie  Pollux  lehrt,  Einrichtungen,  die  /aptovioi  xXiaax=;  und 
die  ävaTTisiaata '').    Die  letzteren  entsprachen  wahrscheinlich  unseren 


des  Palastes  vor  die  Augeu  get'iihi-f,  durch  die  Exostra  mir  ein  einzeluer  Gegeu- 
staud  hervorgehoben  wurde.  So  soll  Eur.  Hec.  v.  1055  Polymestor  auf  dieser 
erschienen  sein;  doch  sprechen  dagegen  v.  1050:  To-f/ao  zzti/y/'zrj.  TLaoa-fipw  -ooi 
und  V.  1053:  ympzl  5',  w;  öpäc,  o5'  r/.  oöjj.(i)v.  AVkcklein,  Philol.  XXXI,  p.  451 
lässt  auch  Soph.  Antig.  v.  1293  die  Jccö^-rc/a  zur  Anwendung  kommen. 

^)  Aufforderung  der  Atossa  v.  H19:  a/,'/,\  Co  '^i},ot,  /yjXz'.  xal-oj  vsptiptov 
o|j.voü5  E-s'yiYji).E:ts,  TÖv  ts  vj}.\m'/rj.  AoLpEiov  h:[-/Äkz\j^z.  Vgl.  aus  den  Versen  des 
Chors  V.  630:  r^k\v\'j.-z  ^vspö-c  'ioyfjv  sc  '^öJc,  v.  645:  :rE|i.:csTJ  V  «v(u  -röv  o'lov  o'j-(o 
lljpcls  c/.'.'  r/.ä/.ü'isv,  V.  650:  ^ X'vjiwnhc,  V  ävaTioixniöc  ävi'.7]c,  'A'iocov^öc,  olov  avä- 
XTOpot  Aap'.äva,  v.  657  :  Iv-oö  tÖvo'   ;tl'   axpov  v,öpij|J.[iov  u-f^o^t. 

'^)  Aesch.  Eum.  v.  95:  r,''"'-'  ^'  '^'f'  'JjJ-wv  '''^'  ä-YjTijxa-jj.ivrj  aij.rj'.zvj  ;v  vExpo'-j'-V 
lö;  [JL;V  iy.xrjyrj'/  ovs:ooc  r/  'ii>'.Toij:v  oüv.  z-At.v.KZzrj:.,  aizyoihq  o'  öt)af>u.r/.i.  ScHÖNBORN, 
p.  211  lässt  die  Klytämnestra  aus  dem  Tempel  kommen;  sie  muss  v.  139  auf 
demselben  Wege,  wie  sie  aufgetreten  ist,  verschwinden. 

**)  Eur.  Hec.  v.  1:  yjv.co  vsxpwv  y.soi'l-fJ.cöv''/  y.r/X  tj/ötoo  -'j/.c/.;  /.'.-dV/.  :•/  "A'.oT,i; 
/topl;;  MY.'.zzrj.'.  \)-E(Tjv.  Schönborn,  p.  233  macht  beachteuswerthe  Gründe  dafür 
geltend,  dass  Polydoros  aus  dem  Zelte  der  Alutter  kommt;  jedenfalls  deutet 
v.  52:  ■(sprj.'.ü  o'  s-/.-oo(uv  •/(opYj-ojj.'/i  'Ey.äfj-fj  auf  förmliches  Abgehen. 

■*)  Eur.  Ale.  v.  24:  TjOY)  os  tovos  Hivarov  tlzopth  -i\aq,  hf'q  {^avövxcuv,  vgl. 
die  Anapästen  v.  28 — 37 ;  nach  v.  74  :  -ts-z/cu  o'  Ik  a-jx-fjv  geht  er  v.  76  in  den 
Palast.     Schönborn,  p.  136  lässt  ilin  auf  dem  Logeion  auftreten. 

'")  Poll.  IV,  127:  v-al  yapdV/^oi  (///pdjvj-.o'.  BÖTTiGER.  Kl.  Sehr.  I,  p.  260) 
■/./.'.[jLav.Hc;  v.al    avr/.-'.l-jX'y.T'y..     132 :    a:  oj  yapdV/'.o*   7./,[ij.'/y.3C,  v.'y.':'').  xä^  sv.  xojv  eooj/.uuv 
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Versenkimgeii  und  hoben  Personen  stehend  oder  hegend ')  empor, 
che  ersteren  müssen  eine  aus  der  Tiefe  heraufiulu-ende  Treppe  ge- 
wesen sein.  Da  wir  aus  anderen  Quellen  nichts  über  diese  Dinge 
erfahren  und  Pollux  sich  sehr  undeuthch  ausdrückt,  so  gehen  die 
Ansichten  über  den  Ort,  wo  sich  dieselben  befunden  haben,  sehr 
auseinander.  Während  sie  von  den  einen  in  die  Orchestra  und  dort 
fast  auf  jede  mögliche  Stelle  verlegt  werden^),  suchen  sie  andere 
auf  der  Bühne  ^),  und  mit  voUem  Eechte,  da  es  sich  nicht  um  Vor- 
kehrungen   flu*   den   Chor,    sondern   für   die    Schauspieler   handelt^). 


•/caO-ö^ou?  v.s'lfJLEV«'.,  T«  siScoXa  Ätc'  (/.ütuiv  ötvaTilfi-o'jj'.v  •  xä  5s  &vo'.-'.s3}j,o'.ia,  zh  [j-iv 
iaT'.v  £v  T"g  axfjv^  wq  7iOtct|j.öv  ävskO-sIv  y]  xoioötöv  x'.  -p6 -coTiov,  xo  OS  TLjpl  xcio?  äva- 
ßaa-fjLou?,  oc'f'  wv  ivsßaivov  'Epivüsc.  —  X'y.ptuvsia  sind  E  r  d fälle  oder  Schlünde. 
Diog.  Laert.  VII,  123.  Galen.,  De  usu  pari.  YII,  8  nennt  ■///pcoviia  ^ccpaö'p'y.. 
Plin.  Xat.  bist  II,  93.  208 :  charonea ,  scrobes  mortiferimi  spiritum  exhalantes. 
Poll.  VIII,  102:  xoö  0£  vojj.o'i'j/.av.io'j  S-öpa  |j.La  yapcuvEiov  IxaXjixo,  oi'  r^^  X7]v  £-1 
9-avaxiü  iiTiYjYovxo.  Böttiger  a.  a.  0.  —  Muhl,  Symbolae  ad  rem  scaeuicam 
Acharn.  Avimnque  accuratius  cognosc,  p.  8,  deutet  auf  die  /apcüvioi  v.'ü^oy.zq, 
und  die  iva-'i-fj-axa  die  Worte  des  Grammatikers  De  comoedia  p.  XX,  v.  32 
Dübner:   ^pÖYfJ-c/.-i  -t  -/.aza-^sioic,  X(/.l   h-oyAry.c. 

')  LoHDE  a.  a.  O.,  p.  22  eiünnert  an  die  liegende  Stellung  der  Flussgötter. 

^)  0.  Müller,  Eumen.,  p,  74  sucht  die  ävv.-'iajir/.x</.  bei  der  Treppe  von 
der  Orchestra  nach  den  Schausitzen;  G.  Hermann,  Opusc.  VI,  2,  p.  134  verlegt 
die  Charonische  Stiege  neben  die  von  der  Orchestra  auf  die  Bühne  führenden 
Stufen-,  fast  ebenso  Toelken,  Ueber  die  Antigone  des  Sophokles  und  ihre  Dar- 
stellung. Berlin  1842,  p.  70;  Wecklein,  Piniol.  XXXI,  p.  442  bringt  beide  Vor- 
kehrungen mit  dem  Tanzgerüst  in  der  Orchestra  in  Verbindung. 

")  Böttiger,  Kl.  Sehr.  a.  a.  O.  (zum  Theil);  Sommerbrodt,  Scaen.,  p.  157  f; 
LoHDE  a.  a.  0.,  p.  21  f.  Es  handelt  sich  um  die  Bedeutung  des  xaxd  und  der 
G'.vctß'/O-jj.Ci'!.  "Wird  ersteres  durch  unter,  neben  oder  gegenüber  übersetzt, 
imd  werden  letztere  als  die  Treppen  zwischen  den  Sitzreihen  oder  die  auf  das 
Logeion  führenden,  oder  die  von  0.  Müller  an  seiner  Thjanele  vorausgesetzten 
Stufen  gefasst,  so  wird  man  auf  die  Orchestra  gewiesen.  Somilerbrodt  und 
LoHDE  übersetzen  v-axi  ebenfalls  durch  neben,  ändern  aber  den  Text,  der  erstere 
in  xaxa  zäc,  xojv  jlow/aov  y.aiS-öoo-JC,  letzterer  in  y.o-.xä  zäc,  v/.  xwv  sosiS-Xfcov  7.aö'6o'>0(;. 
Jede  Aenderung  ist  überflüssig.  Schneider,  A.  124,  giebt  das  Richtige:  „Die 
•/apcuvto'.  xX[{j.ay.ji;  hatten  eine  den  von  den  Sitzreihen  herabführenden  Stiegen 
ähnliche  Lage."  Der  Platz  der  äva-U-jxaxa  auf  dem  Logeion  wird  sich  nie 
ermitteln  lassen,  da  die  ävo'.ßai)-(i.o[  dunkel  bleiben.  Lohde  a.  a.  0.  erklärt  die 
letzteren  als  schräge  Rampen.  Vgl.  über  die  ganze  Frage  Philol.  XXIII,  p.  335  f. 
imd  XXXV,  p.  304. 

*)  Vgl.  Sodierbrodt,  Scaen.,  p.  284.  Man  1;eachtc  auch,  dass  die 
Orchestra  im  griechischen  Theater  keine  unterirdischen  Gewölbe  hatte,  wie  sie 
sich  im  römischen  Amphitheater  finden. 
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Wir  sind  jedocli  niclit  hinreichend  unterrichtet,  um  ihren  Phitz  auf 
dem  Logeion  hestimmen  zu  können. 

Die  oheren  Götter  traten  hi  den  Tragödien  allerdings  nicht 
selten^  wie  die  Menschen,  auf  dem  Logeion  auf),  indessen  ist  einige 
Male  in  solchen  Fällen,  wo  die  betreffende  Gottheit  den  Knoten 
der  Fabel  löst  —  der  Deus  ex  machina  — ,  hi  den  Texten  deutlich 
ein  Erscheinen  in  der  Höhe  angedeutet.  Die  hieher  gehörenden 
Stellen  linden  sich  nur  bei  Euripides,  und  zwar  in  der  Andromache  '^), 
im  Orest^),  in  der  Elektra  ^)  und  im  Ion  ^),  wo  bezw.  Thetis,  Apollon, 
die  Dioskuren  und  Athene  erscheinen.  Hieraus  ist  zu  schhessen, 
dass  die  Götter  auch  da,  wo  sie  zu  ähnlichem  Zwecke  eingeführt 
werden,  jedoch  jede  Andeutung  über  ihr  Erscheinen  und  Verschwin- 
den fehlt,  in  der  Höhe  sichtbar  geworden  sind.  Derartige  Fälle 
begegnen  uns  in  Sophokles'  Philoktet^)  und  bei  Euripides  in  der 
Taurischen  Iphigenie ''),  der  Helena  ^)  und  den  Schutzflehenden  *),  avo 
es  sich  um  ein  Eingreifen  bezw.  des  Herakles,  der  Athene,  der  Dios- 
kuren und  wiederum  der  Athene  handelt.  "Wenn  im  Rasenden  He- 
rakles Iris  und  Lyssa  "')  und  in  der  Medeia  die  Heldin  des  Stückes 


^)  So  die  den  Pi'olog'  sprechenden,  wie  Aphrodite  im  Hippolytos  (vergl. 
V.  53:  E^tu  tüJvSz  ß-fj-o/i.'-/'.  TÖiTojv),  Apollo  in  der  Alkestis,  Hermes  im  Ion,  Dio- 
nysos in  den  Bakchen,  Poseidon  imd  Athene  in  den  Troerinucn;  ferner  Athene 
im  Aias,  da  v.  15:  y.ocv  otiro-xo?  -/ji;  3[jlcu;  als  allgemeine  Bemerkung  zu  fassen  ist_ 
Sonst  gehören  hieher  Artemis  im  Hippolytos  v.  1282,  Athene  iu  den  Eumenidon 
V.  o(M  und  Hermes  im  Prometheus  v.  944. 

^)  Eur.  Andrem,  v.  1227  ff.:  ii  xs/.ivfjX'y.';  tIvoc;  at'jfl'ävojj.a'.  \)-v.on;  -f-w^'j.:, 
X;6--jx'  h\!rv'f]po.iz  '  oaijj-ojv  oo£  v.c.  Xeov.YjV  alO'ipa  ;iop9'fj.3oö[j.jvo?  X(f)V  '.T^Tirjßöicuv 
<I>ö-i'z?  Ttjoitov  z-'J^jrjb'i:. 

^)  Eur.  Ür.  V.  1629:  'K"/ivf]  jxsv,  y^v  zh  oio/i-ai  7tf-oi)-u[j.o;  wv  Yj|j.r/.pT£C,  öpYYjv 
MeveXcW  -oLO'Jjxsvo;,  yj  V  EjtIv,  *J^v  h^fj-x"  ev  all)- e  p  o  ;  TiT'jya'.,;,  da  jedoch  die 
hervorgehobenen  Worte  sehr  verdächtig  sind,  ist  es  fraglich,  ob  dieser  Fall  hier 
anzuführen  ist. 

*)  Eur.  El.  V.  1233  fl. :  h.üi^  rt'?,z  oöjxcuv  üTclp  äxpCixaTtov  '^aivoooi  x':jic,  vmyync, 

Y]    Ö-ECÖV    XIÖV    Oorjrjy'Any   •    oo    Y'ip    fl-VYXcijV    *(■'    YiOE    XeXe'J&O?. 

°)  Eur.  I<3n.  V.  1549  ff.  za  ■  xiq  oh.ioy  {J-oooöv.wv  öüEpxE/.YjC  ävx-r]Xiov  -pö-cu-ov 
EX'patvE'.    iVewv; 

«)  Soph.  Phil.  V.  1409. 

0  Eur.  Iphig.  Taur.  v.  1435. 

8)  Eur.  Hei.   1642. 

»)  Eur.  Suppl.  V.  1182.  —  Der  Tenor  der  Stelle  Eur.  Bacch.  v.  1330''  lässt 
auf  Erscheinen  des  Dionysos  in  der  Höhe  schliesseu,  indessen  ist  der  Text  vor 
dem  genannten  Verse  defect. 

^")  Eur.  Hcrc.  für.  v.  815  ff. ;    sa   sc/.,  öip'  e^  xov  aöxöv  üIxoXov  yjxojxev  '^ÖjjOo, 
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mit  ihren  Kindern  über  dem  Hause  erscheinen '),  so  sind  diese  Fälle 
zwar  nicht  mit  jenen  gleichartig,  jedoch  denselben  äusserlich  analog. 
In  der  Komödie  gehört  hieher  nur  die  Auffahrt  des  Trygaeos  in 
Aristophanes'  Frieden  '^),  da  das  Auftreten  der  Iris  ^)  in  den  Vögeln 
und  die  Rückkelu'  des  Peithetaeros  mit  der  Basileia  in  demselben 
Stücke^)  wohl  kaum  die  Anwendung  einer  Maschinerie  erforderhch 
machen.  Jene  Erscheinungen  können  nun  auf  dreifache  Weise  bewu'kt 
worden  sein,  entweder  durch  Aufsteigen  von  unten  nach  oben,  oder 
durch  Herabschweben  von  oben  nach  unten,  oder  endlich  durch 
Hervortreten  auf  ein  in  der  Höhe  befindliches  Gerüst  bezw.  Hervor- 
schieben der  Person  auf  einem  Balkon.  In  der  That  reden  die 
Schriftsteller  dem  entsprechend  von  ^soo?    al'p'.v^),   O-soo?   xataYstv  •') 


YspovicCj    oiov    'ixzjjj.'    tiKBp    o6ji.tt)v    öpüj;    'f'JY'fl    'f'^TÖ  vüiö-c?    KBoa'.pz  xcüXov,   SXZOOUJV 
s).a.     V.  822:    O-apasIxi  yiO'/.'bq   -rYjVo'    cipwvx;?    jv-yovov  Xö'jzay,    •(kpo'/zsc,    7.cc[j.£   xyjv 

O-EOJV    '/.C/.Tp'.V.     'Ip'.V. 

^)  Eiir.  Med.  v.  1317  ff.:  •:■  züzot  v.tvsi;  v.äva[j.o-/AjÖ3'.i;  7r6Xa?,  vsxpo'ji;  jpEuvwv 
■/icc|j.s  XTjV  v.^-(a-i).h-q'^;  -abza:  tjövo'j  'ZO'jo'.  ti  o'  3|ioö  /pt'-r/.'/  f/v.c,  /i-f'  -'•  '^'-  ß^J'jXji, 
ystpi  o'  ot)  '^wzt'.q  Tzozi.  to'.Övo'  oy-r^^a  -a-rpö;;  "ll/.-.o;;  -rj.zr^p  oiocu-iv  •fjjJ.'v,  spojji'x 
7ioX£[j.iai;  yzfiöq.  Bezüglich  der  Kinder  vgl.  v.  1363  f.:  lA.  w  tjv.vv..  ixY,Tp6i;  wc 
x«x7]i;  £x6ptjaT£.  MH.  (u  TialOiC,  wg  ui/.s^i^s  -atpcjxz  vö-(o  und  v.  1370.  1371.   1378. 

^)  Arist.  Pac.  v.  79 :  o'tij.o'.  tc/.Xo'.c  ■  its  Ssöpo  o^öp',  oj  y^'-xovjc  ■  6  os-jt^öttj;  y^P 
jj.00  jj.jTEiopOi;  aipEiai  '.--Y^oöv  i;  -öv  ^isp'  iäl  toü  xavö'äpoo.Vgl.  v.  93:  ö;c£p  'EX- 
Xyjvwv  Tiocv-ctov  Ti:Exo|xa'.  und  die  folgenden  Verse.  Diese  Scene  ist  eine  Parodie 
des  euripideisclien  Bellerophontes,  vgl.  Welcker,  Gr.  Trag.,  p.  794.  Der  herr- 
schenden Annahme  gegenüber,  dass  Trygaeos  zum  d-zoKo'fzlo'^  aufgestiegen  und 
die  folgende  Scene  auf  diesem  gespielt  habe  (Schönborn,  p.  334  fP.-,  Richter, 
Proleg.  ad  Ed.  Pac.  p.  25  ff.),  oder  dass  Trygaeos  in  der  That  nicht  aufgestiegen  sei, 
dagegen  sich  die  Decoration  herabgelassen  habe  (Cteppert,  p.  167,  Droysen 
a.  a.  0.,  p.  49  ff.),  hat  Niejahr,  a.a.O.,  p.  25  glaublich  gemacht,  dass  Trygaeos 
sich  über  das  Logeion  nur  wenig  erhebt,  dann  aber  wieder  niedergelassen  und 
das  Logeion  als  Olymp  angesehen  wird. 

^)  Arist.  Av.  V.  1199:  aoxYj  -o  -oi  -ol  -rA  -izi::  uiv'  r^z'y/rj:.  r/"  äzoiiiMc 
ahxob'  "JTYjv)-'"  s;r''--/£(;  Toü  opöjj.o'j  inidll96:  aö-p;:  oj  -äq  z'.c  Tr'/vcc/.y-?]  xöy./.w  •^y.o-cuv, 
luq  t-(-(h<;r^rir^or/Xii.o'^rj:  7ztoa^-[rjort'v/r^c  7^TrpojTc>c 'ii)'ÖYY''JC  s^'y.xoösTr/i  zwingen  nicht  zu 
der  Annahme  Schönborn's,  j).  320  und  Muhl's,  p.  38,  dass  die  L-is  wirklich  fliegend 
aiif  die  Bühne  gekommen  sei. 

*)  Arist.  Av.  V.  1709:  -po  ^  £p/ et'/'.  ■;(/.(,  o-lo;  ry^zt  -v.p.-i7.Y,<;  ^i'XY^p  -.oslv 
l'Xajx'ls  y (iozr/.o'(zl  oöjJLtü,  ouO-'  YjXiou  'YjAocoy^?  äv.xivtuv  zzKaq  to:oütov  s^s/.afi'^jv,  ocov 
zpysxa'.  sywv  '('y^a'.v.fjc;  v.äk'i.oc,  ob  vaxbv  l^'i^u,  TraX/.wv  v.spaovov  v.xX.  v.  1718: 
öol  OS  ■A.ahzöq  sax'.v  sprechen  eher  iür  gewöhnliches  Auftreten  als  für  Herab- 
schweben, das  von  Schönborn,  p.  322  und  Muhl,  p.  57  angenommen  wird. 

'')  Plat.  Cratyl.  p.  425  D:  ö'j--;p  ol  z^ja-iwoor^cirA  E7iJioc/.v  z:  ääop(l>otv  l-\  zkq 
\XT^yrj:/rj.q  v.axa'iJÜYO'j-:  O-Jooc  ottpovx^c.     Plut.  Them.  10:  öjj-sp   £V  zor/:^mv.a  ^)-r^yr/:/r^-j 
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und  9'aöv  stis'.T/CoxXsiv  '),  und  wir  dürfen  vielleicht  annehmen,  dass 
Thetis  in  der  Andromache  ^)  und  Aiiollon  im  Orest  auf  die  erste  ■*), 
die  Dioskaren  hi  der  Elektra  ')  sowie  Athene  im  Ion  '')  auf  die  zweite 
Weise  erschienen  sind,  während  im  Philoktet,  in  der  Taurischen 
Iphigenie,  der  Helena  und  den  Schutzflehenden  der  Mangel  jeder 
Andeutung  im  Texte  darauf  hindeutet,  dass  die  Erscheinung  des 
Gottes  eine  rasche  und  unvermittelte,  also  der  dritten  Annahme 
entsprechende  gewesen  ist.  Uel)er  die  Maschinerie,  welche  bei  diesen 
Erscheinungen  in  Anwendung  kam,  sind  wir  leider  nur  mangelhaft 
unterrichtet^  erinnern  wir  uns  jedoch,  dass  höchst  wahrscheinlich  vor 
der  Bühnenhinterwand  in  angemessener  Höhe  ein  Balkenlager  an- 
gebracht war''),  so  ist  es  glaublich,  dass  das  erforderliche,  auch  be- 
zeugte, Drehwerk')  auf  diesem  seinen  Platz  hatte  und  dass  Erschei- 


rüpa^.  Id.  Quaest.  conv.  IV,  2,  4,  p.  665  E:  v-at^ct-sp  sv  y.oj|i.(i)oia  iirf/rr/äz  'j.'.<^v/X'j.z, 
■mX  fj^oviäq  £[j.ßc/./,XovTai;  nspl  7i6tov  oiaXs-p^^*'^-*-  "sp-  v.spoiovojy.  Ibid.  VIII,  4,  5, 
p.  724  E:  •/.ocl  7i[>o-£x:  Tpr/Y^xcö?  p.rjyavrjv  ctpc/.vtj?  ojoixxjai^j  tiö  O-jü)  iwq  avT'.XsYOviai;. 

®)  Suidas  s.  v.  £ü)pY]p.v. :  sv  aö-Yy  os  y.'y.rr|Yov  to'j;  O-jo'j;,  was  sich  indessen 
auch  auf  solche  Fälle  beziehen  kann,  in  denen  C-irötter  auf  das  Logeion  herab- 
gelassen werden,  die  sich  aber  in  den  erhalteneu  Dramen  nicht  nachweisen 
lassen.     Üeber  Aesch.  Eum.  397  vgl.  p.  134,  A.  1. 

')  Luc.  Philops.  29:  i>3Öv  äizh  [j.Yjy/vY|;  sTtj'.jy.ijy./.-rjtHjVai  jjloi.  Bekkeh,  Anecd., 
p.  208,  9:  rj.Tih  [j/fj/avYj^;:  trrj/avYj  \zv.  rrapä  xf/'-Z  ■f.w\x'.y.fj\q  SYXoxXYjU.'y.To^  (rect.  r/.- 
xoxX.)    xi   zlrjfjc,   b.-'j   :;'jv{)yjXYjC   Ttpöc  o   cpspsxr/.i   o  (del.)    si;   xijV   :;y.YjVYjV   ^si^iCOi;  "/«p'.v 

O'cOÖ    Yj    a/,/,0'J    V:AjC,    'f^piurjc. 

")  Eur.  Andr.  v.  1232:  'r^v.M  Hix'.c;  /.'.tzoÖj'/  XY^pidK  oöjxo'j;.  AVie  sie  ver- 
schwindet, wird  nicht  angedeutet. 

^)  Falls  Helena  neben  dem  Apoll  erscheint,  ist  zu  beachten,  dass  erstere  v.  125 
in  den  Palast  abgegangen  ist.  Nach  v.  1683:  r,'(o  o'  'F//ivYjV  ZyjVo?  iJ.sXoL&pot?  tlj- 
Xcca(u,  Xa|j.-p(öv  r/.zz^uiv  Ko'hoy  tz,r/.v'j'j'/.c,  verschwindet  die  Erscheinung  nach  oben. 
Hieher  gehören  auch  Medeia  und  vielleiclit  Iris  und  Lyssa,  von  denen  die  erste 
nach  oben  (v.  872:  '^'^^ly'  sc,  ()u),o|j.kov  ;isoa'poo j',  ^Ip'.,  '(z'/valo'/  itöoa),  die  letzte 
nach  unten  (v.  874:  j«;  oöjxooi;  o' -f^iiisl^  «'^avxo'.  5oa6|i.£ai)-' 'Hpr/.y.X£0'Jc)  verschwindet. 

*)  Vgl.  die  p.  151,  A.  4 'citierten  Verse;  sie  verschwinden  nach  oben  nach 
v.  1347:  v(u  o'  ZK',  tlOvxov  -iv.zL'.yJr^  -ttoooy;  ZM'rym  vjojv  -ptöpa^  jvä/.oo':.  v.a  3' 
aitJ-spia.;   -xjiyovxj   TzKa'/.oc  xx/.. 

")  Eur.  Ion.  v.  1555:  j-o'ivo|j.O(;  o=  oYji;  ä'i^y.öjiYjv  /Hovöc;,  llaz-Z-ac,  opöp-cp 
^rts'j j'/.-'   'Ako).X(ovoc   Tiäpa. 

«)  S.  p.  118  A.  1. 

')  Arist.  Daed.  frgm.  9.  Meineke,  p.  1019  =  Kock,  p.  436  u.  188:  ö  |j.Yj/avo- 
icoiöc,  oT^öxe  ßoöXji  xciv  xpoyöv  iXäv  ävsy.rzc,  /.sy^;  y/ips  ^psYT*^?  Y|/.ioo  (ävjy.äi;  oljen  nach 
Plut.  Thes.  33).  Vgl.  Arist.  Pac.  v.  174:  co  ii-rf/avoKod,  Tzpö'v/z  xov  voöv  (öi;  s|i.£.  Schol. 
Luc.  Philops.  VII,  p.  357  Lehmann:  avcoö-jv  üixsp  xä?  -ap'  sx^zx^pa  xy^?  fis^^i?  toö 
ä-säxpo'j  iJ'öp'/^  {rjjjxa'.  OS  Txpö;;  x-!^v  söS-siav  xo*3  O-säxpoo  icXs'jpäv  avjcpYsaoiv,  oo  xal  rj 
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nungen,  welclie  von  unten  hinter  dem  Decorationsralnnen  hervor 
aufstiegen,  scliliesshch  hinter  dem  Balkenlager  verschwanden,  während 
die  von  oben  herabschwebenden  hinter  demselben  hervorkamen  und 
erforderhchen  Fahs  hinter  dem  Decorationsralmien  verschwanden. 
Die  Gestalten  standen  dal) ei  auf  einem  Brette,  welches  in  verschie- 
dener AVeise,  namenthch  als  Wagen,  hergerichtet  war  ^).  Die  Taue, 
an  denen  dasselbe  hing,  hiessen  7.'.wr>a'.,  und  danach  ist  man  Ijerech- 
tigt,  das  in  den  Quellen  erwähnte  alco^or^aa  -)  mit  dem  sonst  [yr^/avq 
genannten  Apparate  zu  ideutilicieren^).    AVenn  PoUux  sagt,  die  Stelle 


axYjvrj  y.riX  xö  -pOjy.Y,v:öv  zzv.)  fj-Yj/avcüv  oüo  [xsTitupi^ofisvcuv  Yj  Vi  ccpt-tspwv  S-jo'jc  v.al 
Yjptuac  öva'^ctviC'  ~aps'j8"j,  (Ju--sp  XÖj'.v  '^Epovtac  xöJv  itjjLYj/ävcuv  v.al  to'jtou  irctpa- 
ÖY,/vO'j|xr/cio,  io<;  06  ypY]  b.-:-jXiX'^  tolc  opwfjLsvo'.c,  e;:sI  d'söc  TtäpjoTi  tü)  spY^o,  w  fJ-Y^olv 
äoüvatov  Ev-TiXslv.  Schneider,  p.  97  denkt  an  die  Thüren  der  Paraskenionswände, 
Geppert,  p.  177  A.  1  richtiger  an  die  Xebenthüreu  der  -7.y,v»]  und  nimmt  als 
Gegensatz  zu  jöO-jIc/.  ein  r^iM-^ia.     Vgl.  PoU.  IV,  128  unten  A.  3. 

^)  Eur.  Ion.  v.  1569:  ä"/."/.'  öic,  -spa-voj  -päYfJ-a  v-al  /pYjj'j.oü?  O-sü),  sf'  o'j-.v 
eC-oi'  ^pfJ-'-*"')  st'av.oü^atov,  wo  man  allerdings  ein  tdos  vermisst.  Herc.  für. 
v.  880:  ^Ißav.öv  äv  oi'ipo'.c.v  i  tto/.ü'tovoc,  apu.«-'.  5'  Evoiocu-'.  v.Evtp'  IttI  Xtußa 
Xuv.töc  FopY^"''  Jv.aTOYXj'jaXoic  o-iscuv  la/Yjaoc-i  ,  A'j--a  !j.'/p;j.'y.pco-6c.  Med.  Vgl. 
oben  2).  152  A.  1.     Meistens  wird  es  mit  Wolken  umgeljen  gewesen  sein. 

-)  Poll.  IV,  131:  c/.t(i)pac  5'  av  sijlO'.c  to'jc  ■/.o'./.(uc,  o't  v.r/.-YjpXY|VTa'.  i^  u'ioo; 
ctv£/£iv  TO'JC  £Til  xo'3  äspoi;  '^spsjd'at    oov.oövx'y.?  Y,ptu?  \  8-so'ji;.     Suid.  s.v.  EüjpY^[xr/. • 

Ö    BiXXspO'fÖVtY,!;    0'.«    700    nY|Y<Z-00     TO'J    TTTEpüJTOO    j-J&'JjJ.Yj'IJV     SIC    XOV    rjh^rj.Wt     ävjX- 

i)-3lv.  v.v.i  -z-Yj-iv  K'jp'.rrioY^;  „C'^y'  w  'i-./.ov  ao'.  IIy^y^z-O'j  tc/./'j  --:;p6v."  |JiET£Ctjpo?  0$ 
aipEtc/.'.  £7:1  fj-Y^yavYjC.   toOxo   ok  v.'y./.jlTa:  jtöpYjjj.'/.   r/   cz-öxy^    0£  •/.c/.tYiY^v  to'j;   0-so'JC  v.al 

TO'J?    £V    liipl    TiO/.OÖVT'/C. 

•'')  Poll.  IV,  128:  Y,  aY,/OLVYj  os  ö-eo^jc  oji/vj^i  -i^c/.":  Y,p<u?  xoüc  £v  vipi,  IJc'/.'/.c- 
pofoviac  Y,  njpjsa;  (AVelcker,  Gr.  Trag.,  p.  648),  xal  v.ji-'/'  v.'ZTÖt  ty,v  äpi-T£päv 
-äpooov.  'j-£p  x-}]V  jV.YjVYjV  t6  5'J/oc.  0  5'  e-tIv  £v  TpaYtuo'.a  ij-Yj/avY.  -coü-co  £V  y.tUJJLfp- 
oioc  v.paoY,.  129.  OYj'/.ov  0'  OT'  -')v.*?jC  £3x1  fi'ljXYj-'.i; '  y.päoYjV  Y'^-p  "V"'  "'J'-'V'  v.a/.oüo'.v 
cil  'Axx'.y.oi.  Schul,  ad  Luc.  Hermot.  IV,  p.  353  Lehmann:  ol  -[Vj  xwv  xpaYipoicöv 
;:o'.Y|Xal,  oxav  eI-YjYolyov  £•.(;  xyjV  ■^v.YjvYjv  xöX[j.c/.v,  .  .  .  £utj3-c/.-i  iJ-eou?  eI-^/ys'.v  oüx  £iü' 
oiüxYji;  XYj?  -y.YjVYj';  öpjAtoasvooc,  öc/.X'  \\  ''ylo'jc  oltzÖ  x'.voc  |i.Y,yavY]c'  ...  't\i-(tzo  o't 
9-2IJC  h.-h  \i.-f^-//j.'/-'r^t.  Suid.  s.  v.  b.-h  fj.Y,y'/vYjc  ebenso.  Plat.  Clitoph.,  p.  407  A: 
wa;i£p  3-1  |üiYj-///.vY,;  xpv-Y'.XYjC  ö^eöc.  Luc.  Heraiot.  86:  xö  xo>v  xpaYioocLv  xoöxo, 
9-cöc  £/-  ixYj/avYj?  Eä'.'fxvElc.  Ursprüngüch  wird  das  Drehwerk  fj-Yj/av-fj  geheissen 
haben  und  der  Xame  dann  auf  den  ganzen  Apparat  übertragen  sein.  Vgl. 
Böttiger,  Deus  ex  machina  in  re  scenica  veterum  illustratus.  Opusc,  p.  348  fi". 
So:\niERBRODT,  Scaen.,  p.  1.53  ft".  Lohde  a.  a.  0.,  p.  14ff.  Philol.  XXIII,  p.  333. 
XiEJAHR  a.  a.  0.,  p.  39  f.  —  Xach  Pollux  IV,  126:  y.al  d-zwz  —  {f'/z-'/xx-oo;  ziz'y.-(z: 
(die  linke  Periakte)  y.^/l  -dvO-"  o-a  j-a/Di-xrp'/  o/xa  Yj  u.Yj/'/vYj  zi^j-v/  äo-jv/XEl 
sollen  Gegenstände,  welche  ihres  grossen  Gewichtes  wegen  von  der  ;j-Y,/'y.vf] 
nicht  getragen  werden  konnten,  durch  Umdrehung  der  Periakte  gezeigt  werden. 
JjOHDE,  p.  17  meint,  diese  führe  die  Meergötter  herbei,  weil  dieselben   auf  der 
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der  tragischen  [Vf^/p.Yf^  vertrete  in  der  Komödie  die  '/.{jr/m^^  so  wider- 
sprechen dem  andere  Notizen,  nach  denen  die  y.fjäoTj  ein  Haken  war, 
der  in  der  Tragödie  zur  Heljung  von  Personen  verwandt  wurde  ^). 
Ein  solcher,  den  man  benutzte,  um  eine  Leiche  nach  ohen  hin  zu 
entführen,  war  auch  die  Yspavo?,  der  Krahn^).  Für  die  dritte  Art 
der  Ersclieinungen  sind  wir  ohne  nähere  Nachrichten,  es  sei  denn, 
dass  das  »>soXoY£tov  dazu  benutzt  wurde,  ül)er  welches  wir  ebenfalls 
nur  sehr  mangelhaft  unterriclitet  sind,  welches  jedoch  abgesehen  von 
dem  in  der  Quelle  angeführten  Beispiele  eine  solche  Verwendung 
wohl  gestattet  haben  würde  ^).  Ob  die  Götter  in  der  Mitte  der  Bühnen- 


Bühne  nicht  gut  anders  als  gemalt  erscheinen  konnten.  Schneider,  p.  95,  A.  117 
lässt  solche  Personen  durch  die  „Thür  der  linken  Seitenscenc"  auftreten.  Die 
Sache  ist  dunkel;  jedenfalls  scheint  Malerei  aushelfen  zu  sollen,  wo  die  Maschi- 
nerie nicht  ausreicht. 

1)  Poll.  IV,  128  f.  Schol.  Arist.  Pac.  627:  xpäorj  z^Zoc,  -uxyjc.  tzii  oz  v.al 
[XY))(av-fi.     Dagegen    Plut.    Prov.    116   (Paroemiogr.    Gottiug.    I,   p.  338):    /päoY|? 

T^rj.'^'.y.alc,  -zy.'f^vfj.lq  s^aptcövrat  ifsoö  [J.0[j.o6[XiVO'.  iü'.'^c/.Vciav  i^MZZ'r^^zi  y.a:  loxv'vjxq 
xr/.tctX7];ji[J.?vot.  Hes.  s.  v.  xpäorj  •  -ov.'f] '  yjAwc,-  v.al  a-cxopic,  J^  'i^c.  öcvf|7iTovio  ol 
iv  ■zrjJ.c.  ■zpa-^'.-if.alc,  jx-rj/ava:;;  sTJt'fztvöjJ-svo'..  Wecklein,  Philol.  XXXI,  p.  451  meint, 
wie  der  Name,  so  sei  auch  die  Grestalt  der  in  der  Komödie  übHchen  Maschine 
eine  Parodie  der  tragischen  gewesen. 

^)  Poll.  IV,  130:  Tj  Oc  -^i^a'joc,  \i:r^/ wrc^itA  Izv.'j  svi  p-^xsiöpoo  xaTa'fspöfxjvov 
E'ii'  apiraY'^  G(ijp.axoc,  co  xsypTjTc/.'.  'lltoc  ä^Tzr/Xrtn'^j.  zh  aw|j.a  i\Up.vovciC,  in  Aeschylos 
Psychostasie ;  vgl.  Welcker,  Aeschyl.  Tril.,  p.  432.  Bekker,  Anecd.,  p.  232,  5: 
'(ipavoq  v.al  sv  r^  jXTjV^  otpixa^  xaxs  jXsoaGjJLEvoi;  uitö  xo'j  [XYjyavo-o'.oö,  zE.  oh  6  j-jXEoaa- 
fjLEvoi;  üKOxpix'.xcüi;  xpa-j-toosl.  LoHDE,  p.  15  meint,  die  ■li^rj.'^oq  habe  theils  senk- 
rechtes Heben  und  Senken,  theils  in  Verbindung  mit  einem  auf  schwebender 
Bahn  hoch  über  der  Bühne  in  horizontaler  Richtung  geführten  Wagen  ein 
Schweben  von  Personen  in  schräg  aufsteigender  Richtung  bewirkt,  wovon  indess 
nichts  überliefert  ist. 

")  Poll.  IV,  130:  r/.rcb  rjk  zob  \)-zoKrj-iz':oo  v/zoq  inzzrj  xyjV  -x*f]vTjv  sv  ij'iji  etii- 
cpf/tvovx'y.i  D'jof,  wc;  o  Zsöc;  xal  rA  -jpl  a'jxov  Iv  Wojozzazia.  Vgl.  Plut.  De  aud. 
poet.,  p.  17  A:  -apa-XTjjai;  zaic  Ti/MZZ'.-(i,i  znö  \'.bQ  svö-^v  ;j.Iv  xyjV  Hsxtv,  jvIJ'JV  ok 
x'fjv  'Hw  ozo^h^aq  rj-sp  xojv  uUdJV  |j.'/-/o[j.r/(i)v.  Welcker,  Aesch.  Tril.  a.  a.  O.  und 
Ur.  Trag.,  p.  36  f.  Sommerbrodt,  Scaen.,  p.  155  f.  erklärt  das  i)-jo>,oYstov  als  eine 
Bühne  für  solche  Clötter,  welche  als  im  Himmel,  „quasi  in  suis  sedibus",  be- 
findlich daroestellt  werden  sollen.  Lohde,  ]).  17  hält  es  wenig  wahrscheinlich 
für  verwandt  mit  dem  ald'jpTjp.a.  Sommerbrodt's  Auffassung  stimmt  zu  dem 
angeführten  Beispiele,  es  bleibt  jedoch  unklar,  ob  diese  Oberbühne  eine  feste 
und  stets  sichtbare  war,  oder  nur  im  Fall  des  Gebrauchs  hergerichtet  wurde. 
Letzteres  war  erforderlich,  wenn  sie  den  Dens  ex  machina  zeigen  sollte;  sie 
musste  dann  aus  einer  Thür,  wie  solche    im  OI)erstock  des  Bühnengebäudes  zu 
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hintervvaiid  oder  auf  einer  der  Seiten  derselben  erschienen,  bleibt  un- 
klar; die  Texte  deuten  auf  das  erstere'),  die  Nachricht  dagegen, 
dass  das  Drehwerk  auf  der  linken  (vom  Schauspieler)  Seite  der  Bühne 
in  der  Höhe  aufgestellt  war,  führen  auf  diese  Seite ■^),  wenngleich 
trotzdem  durch  eine  einfache  Vorkehrung  doch  die  Erscheinung  in 
der  Mitte  bewirkt  werden  konnte.  Das  arpo'fsiov  lernen^)  wir  aus 
einmaliger  Erwähnung  nicht  genauer  kennen,  und  vom  YjjxtaTpid'^iov  ^) 
erfahren  wir  lediglich  den  Namen.  Völlig  dunkel  bleibt  endlich  das 
TjfXLXÖxX'.ov  ^),  Auch  für  die  Darstellung  von  Blitz  und  Donner,  wie 
solche  im  Prometheus  ^),  im  Oedipus  auf  Kolonos  ^),  in  den  Wolken  ^) 


Aspendos  erlialteu  sind,  vorgescliobeu  werden.  Zu  beachten  ist,  dass  Polliix  das 
8-zo'Ko'(zlr)v  §  127  unter  den  Maschinen  auftuln-t. 

1)  Eur.  Ion.  v.  1.549,  s.  p.  151  A.  5.  EL  1233,  s.  p.  151  A.  4.  Herc. 
für.  V.  815,  s.  ibid.  A.  10. 

•-)  Poll.  IV,  128,  s.  p.  1.54  A.  3.  Schoh  Luc.  Phibps.  VII,  p.  357  — 
Lehmann,  s.  p.  153  A.  7. 

*)  Poll.  IV,  132:  zb  jipci'^slov,  o  zohq  "fjptu?  iys:  zobq  zlc  zb  ö-iTov  |jLs8'53':r,- 
v.ozac,  ■}]  zobc.  sv  -j/.ci-p'.  ^  ttoXsjjlcü  xt'Kzozmvzaq.  Schneider  a.  a.  0.,  p.  101, 
A.  121  schreibt  ozpö'ii'.o'^  und  hält  dasselbe  seltsamer  Weise  für  eine  streifartige 
Decoration,  die  AVellen  vorstellte  und  hin  und  her  bewegt  wurde,  um  den  Schein 
unruhigen  Wassers  zu  geben;  ähnlich  Muhl  a.  a.  0.,  p.  8;  Lohde,  p.  15  denkt 
richtiger  an  eine  AVinde. 

•*)  Poll.  IV,  127  wird  es  erwähiit,  {5  132  scheint  aber  die  Bestininumg  über 
den  Standort  und  den  CTcbraucli  ausgefallen  zu  sein.  Vgl.  Wecklein,  Philo!. 
XXXI,  p.  452,  der  den  von  Pollux  an  letzterer  Stelle  dem  tj|j.ix6"a"A'.ov  zuge- 
schriebenen Gebrauch  bei  der  Lückenhaftigkeit  der  Stelle  für  das  Yjjxi^-pöi'.ov 
in  Anspruch  ninnnt.  Lohde,  p.  15  denkt  an  einen  eine  halbe  AVendung  machen- 
den Kralin. 

")  Poll.  IV.  131:  TCO  OS  •f|[j.:y.'jy./.i(|)  zb  jj-sv  Zf-f^yj.  ovojj.'/,  -^j  5;  ^kz'.c,  Af/.za 
i-r]v  C(pyf|-Tp'/.v,  (132)   •?]    ok  /p;'-'/-    otj/.oöv   -öopco    z'.'/a    tt^c    -ö/.siuc    zb-ry/   yj   to'jc  iv 

li-aXätfjj  vT|/'j[j.r/oo; yj    zuhc,   iv  -iiJj.-'^z'.    y|    -o'/J;x(o    TE/.s'jtojvTac    (wenn    die 

letzten  Worte  sich  noch  auf  das  Y||ui.ty.6y.).'.ov  beziehen).  (tEppekt,  p.  114  setzt 
es  in  die  Orchestra,  so  auch  AVecklein  a.  a.  0.,  der  aber  annimmt,  dass  hinter 
opy-rjatpav  die  Bestimmung  des  *'rj[xiy.6y./.cciv  ausgefallen  ist.  Schneider,  p.  100, 
A.  120  und  Lohde,  p.  20  setzen  es  auf  die  Bühne;  letzterer  denkt  an  eine  zweite 
Hintergrundsdecoration,  die  durch  einen  Ausschnitt  der  vorderen  gesehen  wer- 
den mochte  imd  die  auf  ihr  dargestellten  Gegenstände  entfernter  erscheinen 
Hess.  Muhl  a.  a.  0.,  p.  8  lässt  den  See  in  den  Fröschen  des  Aristophanes  auf 
demselben  abgebildet  sein.    AVeitere  Vermuthuugen  s.  Piniol.  XXIII,  p.  334. 

'^)  Aesch.    Prom.    v.    1082:    ßp'V^'^-   ^'    'T/'""    ii'y.p'/jJ.'jy.ö'.T'y.'.    ^povxTjc,    s'/.-xs;    V 

ZyXrj.\i.TM1i-'.    ZZZ^rjvSf^Z,    LV.-'JpO'.. 

')  Soph.  Oed.  Col.  v.  1456:  r/.T'jTi-v  r/.lD-rjp,  m  'l.zb.  v.  1460:  Aiöc  r^zzr^Mzbc, 
■f^jz  \x  ahv.vS  a^zz'j.'.  ßpovri]  Tzr^bq" X'.vr^J.  v.  1466:  oöpia  Y^-p  ö'.:;Tp'y.itYj  ■^^.z'^z'.  Kr/M'.'K 
V.   1479:  £a  sa,  -.oou  p.ctX'  aöiVtg  äiXY.zzazrj.:  o'-a-pö-to^  oxoßoi;. 
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1111(1  vielleicht  aiicli  in  den  Vögeln  ')  des  Aristoplianes  vorkommen,  hatte 
man  eigene  Maschinen,  das  xspaovo'jXOTrciov  und  das  ßf>ovtsiov '•^) ;  je- 
doch ist  üher  dieselhen  zu  voller  Klarheit  nicht  zu  gelangen. 
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Auf-  und  Abtreten  der  Schauspieler.    Vorhang. 

Es  war  eine  Eigenthümlichkeit  der  griechischen  Bühne,  dass  die 
lieiden  Seiten  derselhen  eine  typische  Beziehung  auf  die  Heimath 
und    die   Fremde   hatten.     Pollux  •*),    dem  wir   diese  Keniitniss   ver- 


•*)  Arist.  Nul>l).  V.  292:  •^-liorj  -^(uv?]^  aji-a  v.'/l  ^r^ovtTjC  ij.ov.Tj-'/ii.fvrjC  flso-i-- 
Too;  vgl.  V.  294. 

')  Arist.  Av.  V.  1750  ff. :  6)  p-i'^a  ypocsov  ä-zt^jOK-r^q  'füoq,  tö  Atöc  a|j.^poxov 
{'{'foz.  "Dp'föpov  oj  yl)'6vir/.t  ^jrj,rj}yr/:jiiq  c/jU^po'X.öpo'.  iV  afX'/  ßpC/Vtr/.'..  r/.'.c  ooE  vöv  yWwa 
-tiE'.  deuten  vielleicht  darauf  (vgl.  Mfhl  a.  a.  0.,  p.  .57),  indessen  fdrdcrn 
V.  1747  ff. :  y.rjX  läq  -/^rjV'.ac,  yX-'qorjAZ  ßpovxä^,  Tri«;  xz  rtupojost?  A'.öc  öc-t-po-äc  o^ivöv 
t'  ap-prif/  v.£pf/.uv6v  dies  mit  Rücksicht  auf  v.  1714  noiXXwv  y.Epr/ov6v  nicht  lie- 
stimmt.  Die  Stelle  würde  das  von  Titr.  V,  B,  8  (s.  ji.  122,  A.  1)  (liesagte 
illustrieren. 

-)  Poll.  IV,   130:    y.spa'jvo-y.ci-slov    os    y.al    ßpovxElov,    to    [j.£v    \zv.    ^tjp'.ay.TOc 

ll'L'fjX'/J*    tÖ    5s:    ßpOVTJlOV,     ÖtCO    TTy      -y.TjVJj     rj-'.3i)-sv     C/.iy.'A     ']/Yj:pOiV     £{J.TLXjOt     OltOYy.W[).SVO'. 

'^Epovxat  y.axä  ya/.y.ojp.c/.xojv.  (Iranim.  De  comoed.  liei  DttBNER  p.  XX,  28  ff.  (s. 
oben  p.  112,  A.  8):  ßup-'/ic:  xj  ■Krj.zrj.-^oi'izo.'.c.  y.al  /Hpox'.vay.xw  Txopi.  LoHDE,  p.  18 
denkt  sich  das  y.jpafjvciaxoKjiov  als  eine  horizontal  aufgestellte  siehartig  durch- 
brochene Trommel,  die  mit  Harz  angefüllt  war,  um  lieim  Drehen  ihren  Inhalt 
auf  eine  Flamme  zu  schütten.  Muhl  a.  a.  0.,  p.  9  meint,  auf  der  Periakte 
stehende  Arbeiter  hätten  abwechselnd  Fackeln  geschwungen.  -  Schob  Arist. 
Xul)b.  V.  292:  cv  xalc:  y.wjxwoia'.;  x'.vjc  [XYjy/va:.  xä  y/Xo'JiXiV/.  •Irr/zlr/..  (i)v  ö  y.X'j-oc 
GyYip.axiLsx'/i  sk  ßpovxvjg  ä-YjyY|-Lv.    Anders  Said.  s.  v.  ßpovxYj:  zzz:  ok  yal  [).Y|ya- 

VYjfA«  TL,   0  S-AaAslXO   ßpOVXSloV.    OiXÖ    XYjV    OV.YjVYjV  OS  YjV  äjüLCf ^(popsöi;  '^f-iwloo.!;  V/M'/  ila/.'y.X- 

X'.ac;'  YjV  r,k  XjjiYjc:  yaKv.rjöc,  zlq  ov  </.'.  ']/Yj|;o'.  y.axYjYOVxo  xal  y.'jX'.6,urvv.t  Y]yov  ar.z-zk'i.rjfy/ 
Eo:y.öxa  iipovxYy.  El)enso  Schob  Arist.  Nubb.  294.  Vgl.  Festus,  p.  57,  10  M.: 
Claudiana  tonitrua  appellabantur,  quia  Claudius  instituit,  ut  hidis  post  scaenam 
coiectus  lapidum  ita  tieret,  ut  veri  tonitrus  similitudinem  iinitarentur.  nam  antea 
leves  admodum  et  parvi  sonitus  fiebant,  cum  clavi  et  lapides  in  labrum  aeneum 
coicerentur.  Also  nach  Pollux  aufgeblähte  mit  Steinen  gefüllte  Schläuche,  die 
gegen  eine  metallene  Tafel  geschlagen  wurden.  Vgl.  Lohde,  p.  18.  Muhl.  p.  9. 
Philol.  XXIII,  p.  384. 

'')  Poll.  IV,  126:  T^ap"  sy.äxEpa  oc  xwv  oöo  flupojv  xöjv  -jpl  xy^v  ij.i-:Yiv  aiX'i.: 
duo  S'.sv  i5.v,  jj.ia  ly.axepoyfl'jv,  rrpo?  ä^  al  'KZp'iav.xo'.  au}J.7rE-YjYa-Lv.  Yj  ixsv  oj^'-''^-  "'■^• 
ESO)  TCoXsüJC  0Yj).ci'j-a,  Yj  0^  izipa  xä  iy.  -öXctuc,  [i.  o; '/,'.- x  oi  xä  sy.  "/,'.  u.  i  v  o  c. 
.  .  .   xwv   iLEVXoi  -apöootv  Yj    a;v   orjiä   aYpöHjv  Yj   r/.   /.-.asvoc  y    ?v.   -o/.rdjc  ä'v?;  •   o'.  oj 
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danken^  hat  sicli  an  der  betrelFenden  Stelle  nur  kurz  und  unklar 
ausgedrückt,  so  dass  seine  Worte  der  Erklärung  Schwierigkeiten 
bieten.  Er  sagt  zunächst,  dass  auf  der  rechten  Periakte  Gegen- 
stände, welche  sich  ausserhalb  der  Stadt,  auf  der  anderen  solche, 
welche  sich  innerhalb  der  Stadt,  namenthch  im  Hafen  befanden, 
abgebildet  worden  seien.  Es  entstellt  nun  zuerst  die  Frage,  ob  für 
den  Gebrauch  der  AVorte  dz^iä  und  stspa  hier  der  Standpunkt  des 
Zuschauers  oder  der  des  Schauspielers  massgebend  gewesen  ist. 
Aus  den  fraglichen  AVorten  selbst  gewhmen  wir  keinen  Aufschluss; 
erinnern  wir  uns  jedoch,  dass  Pollux  oder  vielmehr  sein  Gewährs- 
mann vom  athenischen  Theater  i)  spricht,  dessen  Eim'ichtungen  das 
Vorbild  für  das  gesammte  griechische  Theaterwesen  waren,  so  wer- 
den wir  geneigt  sein,  die  von  ihm  überlieferte  Bestimmung  aus  der 
Lage  dieses  Bauwerks  abzuleiten,  und  da  nicht  nur  ein  erheblicher 
Theil  der  Stadt,  sondern  auch  ■ —  und  das  wird  den  Ausschlag  ge- 
geben haben  —  der  Hafen  dem  den  Zuschauern  zugewandten  Schau- 
spieler zur  linken  Hand  lag,  so  ist  anzunehmen,  dass  für  die  frag- 
liche Bestimmung  der  Standpunkt  des  Schauspielers  massgebend  ge- 
wesen ist^). 

Pollux  legt  aber  auch  den  Parodoi  in  ähnlicher  Weise  ihre  Be- 
deutung bei.  Man  hat  jedoch  an  dem,  was  er  in  dieser  Beziehung 
sagt,  mehrfach  Anstoss  genommen,  und  zwar  zunächst  daran,  dass 
die  eine  Parodos  einen  vom  Lande,  vom  Hafen  oder  von  der  Stadt 
her  führenden  Weg  bedeuten  solle,  indem  man  behauptete,  dass 
aYp'i^sv  zu  sx  X'.ijivoc;  und  sx  tcöXscoc  im  Gegensatze  stehe  und  diese 
Bestinunungen  nicht  als  gleichartig  zusammengefasst  werden  könnten. 
Man  hat  daher  den  Text  in  verschiedener  Weise  geändert  •') ;  jedoch 


a'XXa)(6^jv  TisCo'-  a'f'.v.vrj6|j.svoi  xatä  xijv  sxjpav  sloiarjiv.  Die  hervorgehobenen  Worte 
beziehen  sich  auf  die  Periakten.  S.  Ct.  Hermaxn,  De  re  scaen.  in  Aesch.  Orest. 
in  Ed.  Aesch.  IT,  p.  649.  Schönborn  a.  a.  0.,  p.  71  bezieht  sie  dagegen  auf 
die  Seitenthüren,  welche  nach  seiner  irrthümlichen  Ansiclit  in  der  Skeuenfront 
liegen  sollen.  —  Vgl.  über  die  ganze  Frage  meine  Ausführungen  Philol.  XXIII, 
p.  322  f.  und  XXXV,  p.  324  ff.  und  335  ff. 

^)  Poll.  IV,  121 :  aozb  |j.sv  av  sItzo'.q  d-iar^oy  v.al  AtovucK/v.öv  d-iaz^ov  v.rA  jVY]vc/.tv.ciV. 

2)  0.  Müller,  Gr.  Litteraturgesch.  II,  p.  52.  Kl.  Sehr.  I,  p.  503.  Da- 
gegen Ct.  Hermann  a.  a.  0.,  p.  650 :  haec  non|  sinuut  dubitari,  quin  dextra  et 
sinistra  in  re  scenica  rectius  ea  dicantur,  quae  si:)ectatoribus  ad  dextiam  et 
sinistram  sunt.     Ebenso  Sommerbrodt,  Scaen.,  p.  134. 

■'*)  Schönborn,  p.  74  schreibt  statt  ä-cpoi^sv  ä-copYjflEv  nach  Vitruv.  V,  6,  8:  ver- 
surae  procurrentes,  quae  efficiunt  una  a  foro,  altera  a  peregre  aditus  in  scaenani. 
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mit  Unrecht,  denn  die  drei  frai^liclieu  Worte  ergel^eii  zusainiiieii  den 
Begriff  der  Heiiiiath,  iiisüferii  zur  Heimatli  des  Atheners  nicht  nur 
Stadt  und  Hafen,  sondern  ancli  das  Landgehiet  gehörte  •).  Hieraus 
ergieht  sich  hinsichtHch  der  anderen  Parodos,  dass  die  mehrfach 
falsch  verstandenen  Worte  ol  aXXayötl-sv  zzlr).  ci.'^<.y.vrjh\izvrj'.  auf  solche 
Personen  zu  beziehen  sind,  welche  aus  der  Fremde  zu  Lande  an- 
kommen und  somit  von  denjenigen  Fremden,  welche  zur  See  an- 
kommen und  daher  auf  der  Seite  der  Heimath  eintreten,  unter- 
schieden werden-).  Sodann  hat  es  Anstoss  erregt,  dass,  während 
der  linken  Periakte  die  Beziehung  auf  die  Heimath  beiwohnt,  diese 
der  rechten  Parodos  beigelegt  wird.  Man  hat  liierin  sowohl  für 
den  Fall,  dass  unter  den  Trapooot  die  Seiteneingänge  zur  Bühne,  als 
auch  dann,  wenn  unter  denselben  die  Eingänge  zur  Orchestra  zu 
verstehen  sind,  einen  unlösbaren  Widerspruch  gefunden"').  Es  scheint 
nun,  dass  das  Wort  hier  auf  die  Eingänge  zur  Orchestra  zu  beziehen 
ist,  da  eine  besondere  Erwähnung  der  Seitenzugänge  zur  Bühne  nach 
der  Bestimmung  der  Periakten  nicht  mehr  erforderlich  war,  da  ferner 
die  Angal)e  über  diejenigen  Personen,  welche  durch  die  TiapodoL  ein- 
treten  sollen,  durchaus   auch   für  den    Chor  passend  ist^)  und  end- 


WiESELER,  Gött.  Prorect.-Progr.  18BB,  p.  11  verbessert  ä-i'/ö^sv,  das  ich  Philol. 
XXXV,  p.  335  nicht  hätte  biUigen  sollen.  Vgl.  Wecklein  ibid.  XXXI,  p.  447, 
der  diese  Aenderung  für  möglich  hält.  Rohde,  De  lulii  Pollucis  —  fontibus, 
p.  61  sucht  durch  Transposition  zu  helfen  und  schreibt  ol  ol  ä-cpc/H'jv  tj  ^/'iXa- 
yöS-Ev  v.xk. 

^)  Vgl.  Soph.  Oed.  R.  v.  112  f.:  TiÖTspa  o'  ev  olv.oic  'f\  h  ä-j-pol?  ö  Aäioc,  y] 
Y"?]?  st:'  aXI-fj?  T(bos  auji-Kiiixs'.  (föviu;  der  obigen  Auffassung  widerspricht  WiESELER 
a.  a.  O.,  p.  10:  doch  s.  Wecklein  a.  a.  0. 

'^)  Schönborn,  p.  74  setzt  r/ÜMy^rjO-zv  seinem  a-^o^rß'zv  gegenüber  und  findet 
den  Gegensatz  zu  'ks^o',  in  den  durch  die  Luft  erscheinenden  Göttern.  Wiesp:ler 
a.  a.  0.,  p.  11  gesteht  für  äWa'iö^zv  die  Bedeutung  peregre  zu.  AVie  oben 
G.  Hermann  a    a.  0.,  p.  649  und  Wecklein  a.  a.  O.,  p.  448. 

*)  So  AVieseler,  E.  u.  Gr.,  p.  226,  A.  125  und  im  citierten  Progr.,  p.  9, 
der  deshall)  •(]  [xlv  Ss^iä  in  4]  [xsiä  rit^'.ä  ändert,  was  bedeuten  soll :  „von  den  Zu- 
gängen führt  der  nach  rechts  hin  führende  vom  Lande  her."  Dagegen  siehe 
Philol.  XXXV,  p.  328  und  Rohde  a.  a.  O.,  p.  61,  A.  1,  welcher  selbst  für  ozEiä 
einfach  ip^-ispä  schreibt.  G.  Hermann  a.  a.  0.  nimmt  zwei  verschiedene  Quellen 
des  Pollux  an. 

■*3  In  den  erhalteneu  Dramen  besteht  der  Chor  keineswegs  überall  aus 
Personen,  deren  Heimath  der  Schauplatz  der  Handlung  ist.  Vgl.  Aesch.  Suppl. 
V.  1  ff.:  7-ithc.  fAsv  ä'i/ixTcup  zk'Zo'.  Tcpocppövojc;  gtöXov  '/||xst;pov  väiciv  otpö-jvx' 
a-h  7rpoaTr>|j.ia)V  XsüTO'Vy./xatl'OJv  iXsiXrjo.  Soph.  Phil.  v.  135:  v.  fY^i  '^'-  /^'Q  V-'^- 
ojjäox\    jv    csvoi  |svov  nxv^zvj ,    -rj  xt  lv[v:j   r^iihc,    avop'   ij-otcx'v.v  :  Eur.  Sujipl.    v.  8: 
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lieh  der  Ausdruck  selbst  eiueii  scharfen  Gegensatz  andeutet.  Diese 
Annahme  giebt  denn  auch  die  Lösung  der  Schwierigkeit  an  die 
Hand.  Es  ist  nämlich  eine  sehr  annehmbare  Vermuthung,  dass,  wie 
die  Seiten  der  Bühne  vom  Standi^unkte  des  Schauspielers  aus,  so 
die  Seiten  der  Orchestra  vom  Standpunkte  des  vorwiegend  der  Bühne 
zugekehrten  Chors  oder  Chorführers  aus  bezeichnet  wurden*).  Hie- 
nach  würde  die  rechte  Parodos  der  linken  Periakte,  und  die  linke 
Parodos  der  r  echten  Periakte  entsprechen.  Diese  Vermuthung  wird 
dadurch  noch  wahrscheiidicher,  dass  die  Stelle  des  Yitruv,  welche  von 
der  Construction*  des  griechischen  Theaters  handelt,  nur  unter  dieser 
Voraussetzung  eine  Erklärung  zulässt^).  Es  folgt  also,  dass  die  dem 
Schauspieler  zur  linken  Hand  liegende  Seite  der  Bühne  und  der 
Orchestra  die  Seite  der  Heimath,  die  entgegengesetzte  die 
Seite  der  Fremde  ist'').    Man  sieht  leicht  ein,  wie  sehr  dem  Zu- 


Ic.  x'Z'Ss  "cäp  ^/.j'La-^  £7;Y]ij;a[j.YjV  -c/Zz  'ic/aöc,  'f.l  X'.Krjbio.'.  oo^ij-at'  ^ Xo-^zirj.^  y_>)'ovöc 
Iv.TYjpi  A'^Xz-cI)  7ipo--'.xvo;j''  3[j.civ  '^w'i.  lon.  V.  184  ff. :  ohy.  sv  Tal?  <^rj.%'irj.lq^ \\^äyrj.'.c. 
E'jviovst;  rpoLV  ahlM'.  i)-s<Tiv  iiö'^ov,  ohry  a'^v.ö.zirjtc  ^i^jrj.vulfj.i,  aKKa  xal  itapä  Ao^ia  xiö 
Aaxo'jc  o:o'j[j.(i>v  Tcpooco-tuv  v.7./.).;[i)v3'i/apov  '-p(7jc.  Iphig.  Aul.  v.  164ff. ;  sjj.oXov  äi).'|,l 
Tia&av.T'.av  i|äjj.'/i)'ov  AuXiooc  svA'.oi.c;,  Vjoplnoo  o'.ä  ysoji-ättuv  v-sX-aact,  axsviTiopt)'|J.ov 
XaLvlrir/.,  nöXiv  SJJ.C/.V,  ;:po),'.7xoüa\  Arist.  Nubb.  v.  275  ff. :  äsvaot  Nctp sXa:,  äpfl'iLjjLEv 
(pavjpal  opoaspäv  <pöc;iv  söäY*r]xov,  Txaxpcx;  ä-'  'üv.ir/.voö  Jiapoayifj;.  Vgl.  ScnüLTZR, 
De  cliori  Clraecorum  tragici  liabitu  externo.  Berlin  1856,  p.  41. 

^)  Vgl.  Buttmann  zu  Rode's  Ueber.setzung  des  Vitruv  I,  p.  280  A.  r. 
SoHÖNBORN,  p.  73,  der  jedoch  :;y.YjV7]  und  Djaxpov  nicht  als  zwei  getrennte  Ge- 
])äude  hätte  bezeichnen  dürfen.  Gegen  die  von  "Wieskler.,  E.  u.  Clr.,  p.  226, 
A.  125  erhobenen  Bedenken  s.  meine  Bemerkungen  Piniol.  XXXV,  p.  329,  wo 
namentlich  darauf  hingewiesen  ist,  dass  die  Periakten  vom  .Standpunkte  des 
Schauspielers,  die  Seiten  der  Cavea  von  dem  des  Zuschauers  (los.  Ant.  lud. 
XIX,  1,  13:  osioöv  xoü  tScaxpo'j  v.kpac,  ö  Kal^ap  sl/s),  die  Eingänge  der  Orchestra 
aber  von  dem  des  Chors  aus  bezeichnet  werden  und  dass  sich  von  vornherein 
vermuthen  lässt,  dass  entsprechend  dem  wechselnden  Standpimkte  des  letzteren 
in  dieser  Beziehung  nicht  immer  dasselbe  Princip  beobachtet  ist.  In  der  That 
zeigen  dies  Vit.  Arist.  bei  Dübner  p.  XXVIII,  A.  zu  v.  87 :  v.r/X  sl  ixlv  tue;  cnzb 
i-'qq  -r/kzMq  YJpysxo  s~\  zb  oJi^xpov,  o:ct  xvj?  ap'.'jzspö'.q  ä'l/iooc  slzjiz:,  sl  oe  wc:  ärzh 
w-Ypoö.  rj'A  xTjt;  rjs^iäc  und  die  Verse  des  Tzetzes  ibid.,  j).  XXV  v.  34  ff. :  av  oöv  Ik\ 
i^sf/xpov  iv.  TxciXi^ixäxtuv  EOöixvu  5yji)'£  xYjV  o-^öv  TiO'.o'j ij-svo?,  äpijXEpä«;  £,ja;v3v  wllooc. 
xöitüjv*  sl  0^  cu;  «R^  «Ypoö,  oE^Läc  ocä  tokOjv,  iv  xjxpaYOjViLovx'.  xcjü  yopoü  xükü),  6::o- 
xptxal?  xö  ßXj}jLfj.a  Sciy.vöcuv  |x6vo:c,  wo  ä-^  a-^rjw  dem  aXXayöfl'jy  des  Pollux  gleich- 
zustellen ist  und   einfach   die   Fremde   bezeichnet.     Vgl.  G.  Hermann,    a.  a.  ()., 

p.   650.      SCHÖNBORN,    p.    73. 

-)  Vgl.  oben  §.  3. 

^)  Daher  verlegt  Pollux  TV,  125:  Iv  ol  irja-'^avAa  -f^  |xsv  ojitä  ^noa  «vojv 
j-xw  die  Gastwohnuns'  mit  Recht   auf  die  Seite  der  Fremde. 
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schauer,  der  nicht  durch  Theaterzettel  oder  Textbücher  unterstützt 
wurde,  durch  diese  Syml)olik  das  Verständniss  des  Bühnenspiels  er- 
leichtert werden  musste ;  es  ist  auch  kein  Grund  vorhanden,  dieselbe 
nicht  schon  für  die  classische  Zeit  anzunehmen. 

Hieraus  fällt  nun  auch  Licht  auf  das,  was  Pollux  ül)er  die  Ver- 
wendung der  Periakten  bei  Scenen Verwandlungen ')  sagt,  ül)er  die 
zunächst  Folgendes  zu  bemerken  ist.  Dieselben  waren  der  alten 
Bühne  nicht  fremd,  lassen  sich  aber  in  den  erhaltenen  Dramen  nur 
zweimal,  in  den  Eumeniden  ■'')  und  im  Aias-"^),  mit  Sicherheit  nach- 
weisen; man  hat  auch  mehrfach  in  anderen  Stücken  Verwandlungen 
angenommen,  jedoch  ist  durch  neuere  Forschungen  festgestellt,  dass 
das  mehr    oder  weniger  willkürlich    geschehen   ist  *).     Was  die  Art, 


*)  J.  0.  NiLSsON,  De  mutatinnibus  scenae  quae  sunt  in  fabulis  Graecorum. 
Lund  1884. 

^)  In  der  ersten  Scene  war  der  Tenii)el  des  delidiisehen  Apollo  dargestellt ; 
V.  35:  Tzä'k'y  [j.'  sTtspIsv  sv.  56|xa>v  xwv  Ao^too.  Aus  v.  17:  xr/vfj;  os  v.v  Zsu?  ev- 
D'sov  v.xbac:  ^psva  cCsi  xsiapTov  xovoe  fj.ccvx:v  h  fl'povo-.i;  ist  auf  eine  Statue  desselben 
zu  schliessen.  Nach  v.  235  zeigt  die  Decoration  den  Tempel  der  Athene  Polias 
und  eine  »Statue  derselben-,  v.  235:  av/::-"  'A^äv/  und  v.  242:  T^^fjzt'.\v.  ow/xa  v.al 
ßpexai;  xö  aov,  ■&£«/..  G.  Hermann  verlangte,  dass  v.  566  die  Scene  abermals  ver- 
wandelt und  auf  den  Areopag  verlegt  würde.  Schönborn,  \).  213  f.  und  Geppert, 
p.  104  versetzen  die  Scene  schon  v.  235  auf  den  Areopag.  Genelli,  p.  232  ff. 
und  0.  Müller,  Eumen.,  p.  104  leugnen  mit  Recht  eine  zweite  Verwandlung. 
Beweisend  ist  v.  1022:  T^k\i.<\oy  xs  cprcYS'.  ).a|j.ääo(uv  osXw^jcpöpojv  hc,  lohc,  evspi^s  v.al 
xGtxüJ  yiS'ovöi;  xöt^oo»;  £'jv  7:jyO-TCÖXo'.a:v,  aixz  (ppoupoöaiv  ßpsxa?  xciuaiv  or/.afcuc;,  wo- 
nach die  Eumeniden  zu  ihrem  unter  dem  Areopag  liegenden  Wohnsitze  (vgl. 
Milchhöfer  in  Baumelster,  Denkm.  des  klass.  Altert.,  p.  199)  erst  geleitet 
werden  müssen.  S.  Niejahr,  Quaest.  Aristoph.  scaen.,  p.  64  f.  und  Todt,  Phil(d. 
XLT,  p.  207  ff. 

^)  In  der  ersten  Scene  erblickt  man  das  Zelt  des  Aias,  vgl.  j^.  145,  A.  1. 
Die  von  Niemandem  bezweifelte  Verwandlung  tritt  v.  814  ein. 

■*)  In  den  Choephoren  v.  651  von  Schönborn,  p.  224  und  Todt,  Philol.  XL, 
p.  221  ff.  angenommen;  jedoch  hat  Niejahr,  Progr.  des  Gymn.  zu  Greifswald 
1885,  p.  XIII  imter  Berufung  auf  Eur.  Hei.  v.  1165  ff.:  o)  '/«IpE,  naz^hc,  }J-vr](x'- 
£-'  l^fjw.z'.  'i'äp  '{^•o.'^a,  JIpoixjü,  g'  EV37.''  l\i.''f[C,  TipOGp-rjCEWi;  •  azlftk  a'  l^m^  ts  XcIGkLv 
o6[xouc:  (-)3oy.X6fi.svrjc  natc;  ooe  TrpoasvvETtw,  Tiaxsp  gezeigt,  dass  auch  in  den  Choe- 
phoren das  Grabmal  des  Agamemnon  vor  dem  Atridenpalaste  liegen  konnte, 
und  in  dem  Choi^liede  v.  585 — 651  ist  keine  Andeutung  davon,  dass  der  Chor 
abgezogen  sei-,  dass  Orest  v.  652  sich  nicht  an  den  Chor  wendet,  ist  durch 
V.  565  ff.  motiviert.  —  Auch  in  der  Komödie  hat  man  verschiedentlich  Ver- 
wandlungen angenommen,  so  Ach.  v.  204-,  Av.  v.  1553-,  Lys.  v.  253;  Thesmoph. 
V.  276;  Ran.  v.  269;  Eccles.  v.  876,  vgl.  die  betreffenden  Stellen  bei  Schönborn 
und  Droysen,  Quaest.  de  Arist.  re  scaen.  Doch  s.  liinsichtlicli  der  Acliai-ner 
Hormanil,  Lehrlmcli  HI.  ii.  ii 
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wie  dieselben  bewirkt  wurden,  anbetrifft,  so  haben  Avir  in  den  Eumc- 
niden  nur  anzunehmen,  dass  die  Statue  des  Apollo  durch  die  der 
Athene  ersetzt,  und  im  Aias  einfach  das  Zelt  l)eseitigt  wurde,  wäh- 
rend im  Uebrigen  der  Hintergi'und  unverändert  blieb  ^).  Ueberhaupt 
scheint  es,  dass  im  fünften  Jahrhundert  die  Decoration  nur  mühsam 
und  in  längerer  Zeit  zwischen  zwei  Stücken  verändert  werden  konnte. 
In  späterer  Zeit  l)ewirkte  man  nach  dem  unverdächtigen  Zeugnisse 
des  Servius^)  die  Verwandlungen  dadurch,  dass  man  die  erforder- 
lichen Decorationen  voreinander  stellte  und  im  richtigen  Augenblick 
die  obere  nach  beiden  Seiten  hin  wegzog  —  eine  immerhin  etwps 
schwierige  Manipulation,  für  welclie  die  mechanischen  Mittel  der 
classischen  Zeit  wohl  kaum  ausgereicht  hätten^).  Es  ist  selbst- 
verständlich, dass  nicht  nur  die  Schauspieler  die  Bühne,  sondern 
auch  der  Chor  die  Orchestra  beim  Eintreten  einer  Scenenverwand- 
lung  verlassen   haben    musste^).     Hinsichtlich   der  Verwendung    der 


oben  p.  112,  A.  2  und  sonst  die  Ausführungen  von  Xiejahr,  Quaest.  Arist.  scaen., 
p.  15 — 34,  der  schlagend  nachweist,  dass  in  den  erhaltenen  Komödien  8cenen- 
verwandlungen  überall  nicht  vorgekommen  sind. 

'j  Soph.  Ai.  V.  3f. :  v.f/l  vöv  l~\  zy.r^'/oil;;  at  va'jx'.v.c/.Ii;  öpw  Aiavxor,  EviVy.  tdc'.v 
3-/ärfjV  v/z',  beweisen  nicht,  dass  ausser  dem  Zelte  des  Aias  etwas  anders  dar- 
gestellt war,  ebensowenig  kann  aus  v.  862:  v.pTjval  tj  -oTa|j.o[  tV  r/ioz  auf  die 
Darstellung  dieser  Dinge  geschlossen  werden.    Vgl.  die  Bemerkung  p.  111,  A.  1. 

-)  Servius  ad  Verg.  Georg.  III,  24:  scaena,  quae  fiebat,  aut  versilis  erat  aut 
ductilis  erat.  Versilis  tum  erat,  cum  subito  tota  machinis  quibusdam  converte- 
batur  et  aliam  picturae  faciem  ostendebat,  ductilis  tum,  cum  tractis  tabulatis 
huc  atque  illuc  species  picturae  nudabatur  interior.  Auf  das  im  Texte  ange- 
deutete Verfahren  passt  nur,  was  über  die  scaena  ductilis  gesagt  wird,  während 
die  scaena  versilis  auf  die  Periakten  zu  beziehen  ist.  S.  Jedoch  O.  Mltixrr., 
Kl.  Sehr.  I,  p.  540,  der  an  Decorationsveränderungen  denkt,  die  durch  Um- 
drehung der  in  einzelne  Felder  zerlegten  mol)ilen  Bühueuwand  im  römischen 
Theater  bewirkt  worden  seien.  Somtherbrodt,  Scaen.  ]i.  131  und  1.33  vmd  Wikseler, 
E.  u.  Gr.,  p.  216,  A.  72  fassen  die  tabulata  als  Bretter.  Die  weggezogenen 
Decorationen  konnten  nur  in  den  Paraskenien  geborgen  werden,  und  zwar  unter 
Benutzung  der  zwischen  der  Bühnenhinterwand  und  den  Seitenwänden  der  Holz- 
paraskenien  statuierten  oftenen  Zugänge. 

*)  Ob  demnach  Bexxdorf  mit  seiner  \).  117  A.  4  erwähnten  Annahme 
Recht  hat,  steht  dahin. 

*)  ^gl-  Aeschyl.  Eum.  v.  230  ff. :  XO.  l-^o,  o".  ä--z:  •-'J'p  'z[;j.'y.  |j.T,Tp(})ov.  oi/.'/c 
jxlT£f|jL'.  t6vo£  '.püJTa  v.äy.v.'jvTjYJ'w.  -All.  f^üi  o'  apYjCOj  TÖv  :v.JTY|V  TE  o'J'C/|j.'/'..  AVieder- 
eintritt  des  Chors  v.  299.  —  So^di.  Ai.  v.  810  ff. ;  1 EK.  äij'  r.|j.:  y.r/.-;ö)  y.tlz' 
OTtO'.Ttsp  otv  "ft-sviu.  yiopojjisv,  t'^y-O'/öni^y.  o'jy  i'jp'/c  «v.ij.Yj.  \i).  yi»r,t\'/  eto^jxoc;,  y.Vi 
A&Yf*  Oc'.iw  liövciv.  T'x/oc  Y^p  l'pY^'-*  ''■''''■"'  ~^j^w>  '5-|J.^  i'I/jTa'..  Wiedereintritt  des  Chors 
V.  866.     ScHÜNBORX,  p.  321  findet  es  selbst  auflallend,   dass  bei  der  von  ihm  in 
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Pei'iakteii  l)ei  Scenonvenvaiidlungoii  Iclirt  mm  Pollux  '),  dass  dio  Um- 
(Ireliimg  der  Pei-iakto  der  Fremde  tottov,  die  Umdrelnmg  l)eider  Peri- 
akten  dagej^eu  •/wf>av  verändere.  Diese  Bestimmimg,  von  der  es 
unklar  l)leil)t,  ol)  sie  Ix'reits  in  der  classischen  Zeit  gegolten  habe, 
ist  so  zu  verstehen,  dass,  da  die  yw^a  viele  totco^  enthält,  im  ersteren 
Falle  nur  eine  andere  LocaUtät  derselben  Gegend,  im  7Aveiten  da- 
gegen die  Veränderung  der  Gegend  selbst  bewirkt  wird^).  Da,  wie 
oben  bemerkt,  das  Vorhandensein  der  Periakten  aus  den  Dramen 
mit  Sicherlieit  nicht  nachzuweisen  ist,  so  können  wir  es  nur  für 
möglich  erklären,  dass  der  erste  Fall  im  Aias,  der  zweite  in  den 
Eumeniden  praktisch  geworden  ist.  Vielleicht  wurde,  wo  sonst  jener 
Fall  eintrat,  auch  die  Hintergrundsdecoration  nicht  verwandelt.  Die 
Amiahme  Sc'H(>nroi{x's,  dass  die  Periakte  der  Fremde  jedesmal  ge- 
drelit  wurde,  wenn  die  nel)en  ihr  liegende  Tliür  ihre  Bedeutung  ver- 
änderte, ist  nicht  zu  erweisen^).  Diese  Vermuthung  beruht  auf  der 
Ansicht,  dass  der  durch  diese  Thür  bezeichnete  Pfad  nicht  allgemein 
als  ein  in  die  Fremde,  sondern  als  ein  nach  einem  bestimmten 
(3rte  hin  führender  angesehen  worden  sei,  so  dass  demnacli  die 
Periakte  stets  die  zu  dem  Orte,  wohin  der  Weg  in  jedem  Falle 
führen  sollte,  passende  Decoration  hätte  zeigen  müssen. 

Auch  vom  Auftreten    der  Schauspieler   handelt    eine  Stelle   des 
Pollux.    Prüfen  wir  jedoch  zuvor  in  dieser  Beziehung  die  erlialtenen 


den  Vögeln  v.  1553  statuierton  Vorwandlnno-  der  Chor  in  der  Orcliestra  an- 
wesend ist. 

')  Poll.  IV,  126:  zl  o'  sit'.-Trja'i^l^v  ai  Tzzy.r/.v.zoi,  tj  osttä  [j.kv  '}.|J.ti[is;  t  ö  -äv 
(so  Bkkker,  indess  sind  die  liervoro-ehobenon  AVorte  olnie  Sinn;  es  ist  daher  die 
ältere  Lesart  xö-ov  beizuliehalten),  autfoxspat  o's  ytopav  öizr/Xhüzxoo'Z'.y. 

-)  So  ScHNKiDKR,  p.  90,  A.  113;  WiESKLKR,  fxötting.  Prorectoratsprogr. 
186H,  p.  12.  Aehnlich  Lohde,  p.  7,  A.  4.  Zum  Theil  auch  Schönborn,  p.  107. 
Vgl.  Philol.  XXIII,  p.  325.  Geppert,  ]>.  127  ist  der  Ansicht,  die  Lehre  des 
Pollux  beziehe  sich  nur  auf  einen  einzelnen  Fall. 

^)  Schönborn  a.  a.  0.;  AVieseler  a.  a.  O.,  welcher  daher  tö-ov  oder  to 
-rjy  in  iräTov  verändert.  Vgl.  Philol.  XXXV,  p.  336.  Schönborn  nimmt  diese 
Umdrehung  der  einen  Periakte  oft  an,  z.  B.  Soiih.  Oed.  R.  v.  924;  Eur.  Or. 
V.  729;  Andrem,  v.  1070;  Sni)]>l.  v.  1034;  El.  v.  431  und  1357,  obwohl  er  selbst 
p.  180  lehrt,  dass  sich  in  keiner  Tragödie  ein  mehr  als  einmaliges  Drehen  der 
Periakte  nachweisen  lasse.  In  der  Komödie  statuiert  er  diese  Beschränkung 
nicht,  vgl.  p.  298.  Da  es  jedoch  schwerlich  nr)thig  gewesen  sein  wird,  der  Phan- 
tasie der  Zuschauer  in  dieser  Weise  zur  Hilfe  zu  kommen,  sich  auch  nirgends 
irgend  eine  lietreiTende  Notiz  erhalten  hat,  so  ist  die  ganze  Theorie  sehr 
bedenklieh. 

11* 
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Dramen^),  so  kann  zunächst  nach  dem  im  §.11  Bemerkten  kern 
Zweifel  darüber  sein,  dass  die  Schauspieler  sich  in  der  Regel  theils 
der  Thüren  bezw.  Oeffnungen  der  am  Hintergrunde  dargestellten 
Häuser,  Zelte,  Höhlen  u.  s.  w.,  theils  der  Seiteneingänge  der  Bülme 
zum  Auf-  und  Abtreten  bedient  haben  '^) ;  doch  zeigen  die  Dramen 
einige  Ausnahmen.  In  Aristophanes'  Plutos  befiehlt  Chremylos  dem 
Karion  den  Chor  der  Landleute  herbeizuholen;  dieser  geht  ab,  um 
den  Auftrag  auszuführen  und  kelu-t  bald  darauf  mit  dem  Chor  zurück. 
Schon  die  ganze  Situation  macht  es  wahrscheinlich,  dass  er  mit 
diesem  in  die  Orchestra  eintritt;  zur  Gewissheit  Avird  dies  aber  da- 
durch, dass  er  einen  Tanz  beginnt  und  den  Chor  dabei  anführen  zu 
wollen  erklärt;  endlich  begiebt  er  sich  über  das  Logeion  in  das  Haus^). 


')  Untersuchungen  über  die  Ausdrücke  für  Auf-  und  Abtreten  bei  Aristo- 
phanes s.  bei  Droysen,  Quaest.  de  Arist.  re  scaen.,  p.  2  ff.,  wo  namentlich  fest- 
gestellt ist,  dass  von  den  durch  die  Seiteneingänge  kommenden  Schauspielern 
das  "Wort  izpnaiho.i  gebraucht  wird. 

^)  Dass  alle  Personen,  deren  Wohmmg  in  den  am  Hintergrunde  dar- 
gestellten Räumlichkeiten  gedacht  wurde,  oder  die  dort  zu  thuu  hatten,  durch 
die  Thüren  derselben  auftraten ,  ist  nie  bestritten  worden ;  dahingegen  ist  hin- 
sichtlich der  Personen,  für  welche  oben  Auftreten  und  Abgehen  durch  die  Seiten- 
thüren  der  Bühne  angenommen  ist,  von  Groddeck,  De  theatri  partibus  in  Wolfs 
Analekten  II,  p.  105  und  von  Buttmann  in  den  Anmerkungen  zu  Rode's  Ueber- 
setzung  des  Vitruv  a.  a.  0.  behauptet  worden,  sie  seien  durch  die  Eingänge  der 
Orchestra  eingetreten  und  hätten  sich  dann  auf  die  Bühne  begeben.  Obwohl 
das  Richtige  schon  durch  O.  Hermann,  Leipzg.  Litt.-Zeit.  1818  Nr.  239,  p.  1911  ff. 
und  Jen.  Litt.-Zeit.  1843  Nr.  20  sowie  durch  0.  Müller,  Rhein.  Mus.  V,  p.  350 
gelehrt  war,  nahm  Geppert  in  seiner  Schrift  Ueber  die  Eingänge  zu  dem  Pro- 
scenium  und  der  Orchestra.  Berlin  1842  und  Altgriechische  Bühne,  p.  128  ff. 
jene  Lehre  wieder  auf  Doch  s.  Toelken,  Ueber  die  Antigene  des  Sophokles 
und  ihre  Darstellung  auf  dem  K.  Schlosstheater  im  Neuen  Palais  bei  Sanssouci. 
Drei  Abhandl.  Berlin  1842,  p.  52,  56  f,  67  und  Boeckh,  ebendas.  p.  80;  Sommer- 
BRODT,  Scaen.,  p.  63  f ,  namentlich  aber  Schönborn,  p.  17  ff.  und  dessen  Be- 
leuchtung aller  von  Geppert  angezogenen  Stellen  der  erhaltenen  Dramen  in  der 
A.  23  p.  76  ff.  Dass  auch  das  Scholion  zu  Ar.  Eq.  v.  148  für  Geppert  nichts 
beweist,  s.  Philol.  XXXV,  p.  325  f 

^)  Arist.  Plut.  v.  223:  XP.  xoüi;  E.')-c(söip'(ooc  y.ä),t-ov ,  znrApz'.q  o'  iziuc;  iv 
zfjlc.  «YP'^'?  a'jzobq  xaXa'Ktupou[A£voui;.  —  v.  229:  XP.  atX^  äyüzac,  xpsys.  —  v.  253: 
KA.  cu  itoXXa  3*fj  TÖ)  OiGTüÖTTj  TOLUTCiv  'ö'Ojj.öv  '^a'^rrm^.  avopjij  'iiXoi  v.al  OTjfAox«'.  xal 
Toö  Ttovslv  Epaaxat,  ix'  syv-ovjIxj  ,  GäsöosiV,  cö?  6  y.aipö^  o'jyl  jilXXs'.v.  —  v.  290: 
KA.  xal  [j.YjV  t'^u)  ßoüX*r|ao[xoL'.  i^psxxavsXö  xov  K'jxXanva  |j.:[xo6jJ.svoi;  v.al  xolv  ttoooIv 
ojol  -'/.psv  ja).sö(üv  ofj-äi;  ^Xystv  und  v.  29.5 :  ini-il'"  ö.-z'luiK'q^ho'..  v.  308  :  s'-j-fl's 
[j.Tjxpl  yoipo'.. —  V.  318:  KA.  r,'"^  o  '.öjv  YjOYj  iA\\f,ri.  ,^o'j/.-rj':oii'/i  xori  ot-jttoxo'j  /.ol^ojv 
i'.v    «pxov  y.'jX  v.piac  v.xA. 
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Dies  scheint  der  einzige  Fall  des  Auftretens  eines  Schauspielers 
hl  der  Orchestra  zu  sein;  mehrfach  dagegen  betreten  diese  die 
Orchestra  am  Schluss  der  Stücke,  indem  sie  sich  beim  Abzüge 
des  Chors  an  die  Spitze  desselben  stellen.  In  den  Eumeniden  sagt 
Athene  deutlich,  sie  wolle  den  Chor  wegführen  und  fordert  die  :rpo- 
TTojiTüoi  auf  denselben  zu  geleiten ').  Häufiger  findet  sich  dieser  Fall 
in  der  Komödie ;  sicher  ist  es,  dass  Philokieon  in  den  Wespen  in 
die  Orchestra  hinabsteigt  und  mit  dem  Clior  tanzend  abzieht'-); 
ebenso  führt  Peithetaeros  in  den  Vögeln,  nachdem  er  den  Chor  auf- 
gefordert hat  dem  Hochzeitszug  zu  folgen,  mit  der  Basileia  an  der 
Spitze  desselben  einen  Tanz  aus  ^) ;  in  den  Fröschen  geht  wenigstens 
Aeschylos  in  die  Orchestra  und  mit  dem  Chore  ab^);  in  den  Achar- 
nern'')  und  im  Plutos'"')  spricht  es  dieser  geradezu  aus,  dass  er  den 
Schauspielern  folgen  will,  und  da  im  Frieden  ^)  der  Zug  des  Chors 
aufs  Land  geht,  wohin  sich  Trygaeos  mit  seinem  AVeibe  zur  Hoch- 
zeit begeben  will,  so  ist  es  auch  hier  wahrscheinlich,  dass  Schau- 
spieler und  Chor  in  gemeinschaftlichem  Zuge  abgehen.  Die  Worte 
des  Pollux  nun,  auf  welche  oben  hingewiesen  ist,  schliessen  sich  an 
die  p.  157  A.  3  citierte,  über  die  zapo5ot  handelnde,  Stelle  an  und  lauten 
§  127 :  i'.^vAyymQ  5s  xard  ttjV  op'/r]'5Tf>7V  kid  zr^'^  oxyiVt^v  ävaßatvooat 
5ta   xXi'j-axcov  rr^Q  os  xXiaaxo?  oi  j3ai>|j.o'.   '/.Xijj.axTrpsc;  xaXoövta'..     Die- 


^)  Aescli.  Eumeu.  v.  1003:  yaipz-z  /.ü|J-sIs  '  TZ^ozi^a-j  o'  sjji  yp-f]  sxjiys'.v  d-a- 
"/,'iji.oo?  c/Tzoot'.E,rji}~r/.v  -pöc  'iojc  lipov  Tojvos  <tpo;ro|j.;ktiJv.  —  v.  1010:  ujAsl;  3'  tjys^'jÖ'S, 
-o'u--oö-/o'.  Tzaloic  Kpaväoo,  -zalzoi  i).sTO''y.o'.c.  v.  1033  setzt  sich  dei'  Zug  in  Be- 
weguug,  Athene  voran. 

'')  Arist.  Vesp.  1.514:  äräp  y.axajjaxsov  -f  eti'  '•y.öxo'Jc  ij-o-..  —  v.  1535,  an  die 
Karkiniteu   und    den   Philokieon   gerichtet:    et/./.'    Viü-izz\  z'i  z'.  ■y.Kzlz'  öp/oojiEvo'. 

")  Arist.  Av.  V.  1757:  sitj-b'S  vüv  y«[J-'5-"'v,  ">  'fj/.a  -dvxa  ^uvvö|jLtov  TixjpO'X-öp', 
IX     STcl    -irioy  A'.öc:    xal    Ki'/oq    '^aivqK'.O'/  '   rj^t^m  ^    m   \xr/:Arj.'.^rj. ,    z'r^'^  ytl^'j.  v.al  Tixspiöv 

*)  Arist.  Ran.  v.  1524:  IIA.  'i-aiv^x^  xo'lvuv  ä[j,;:c  xoöxio  "/.a[j.ü:'7.oc/.;  lor/.:,  yrj.'i.a 
rcpr>7rjjj.-EX3   zolz'.y  xo'jxoo   xoöxov  [j.s/,saiv  ■/.al  jX';/,-'/:"tv  v.s/.'/oo'jvx;c. 

^)  Arist.  Ach.  v.  1231:  AI.  sTüjjDi  vuv  aoovxö;  oj  xrjViX/,'/  ■/.'■/././.•v.v.oc.  X'>.  ä)."/." 
E']/ö[j.s"9a  3'1]V  7'ip'v  XYjVsX/.'y.  y.auJ.v.y.rry  aoovxs?   a^  v.«l  xiv  (/.-v.öy. 

^)  Arist.  Plut.  V.   1209:  o^l  Y^f-  v.axöä'.v  xoöxcuv  aoovxac  i-^-Da-.. 

')  Arist.  Pac.  v.  1318:  v.al  xä  -7.i'jYj  TtäXiv  s;  xöv  a-^w^  vovl  yp-rj  tm/z'j.  /.'•- 
[j.t^j'.v.  • — •  V.  1329:  TP.  osüp',  oj  -j'jya'.,  z':c  ^Ypöv.  yoiitd);  [j.sx^  J|j.o'j  v.'x/.-q  v.'z/.iüc 
y.r/.xav.jbst.  Die  Annahme,  dass  in  den  augeführten  Fällen  die  ('horeuten  auf 
das  Logeion  gestiegen  und  mit  den  Schauspielern  durch  einen  der  Seiteneingänge 
der  Bühne  abgezogen  seien,  hat  geringere  Wahrscheinlichkeit. 
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selben  liaben  wegen  der  Verbindung,  in  welcher  sie  stehen,  und  weil 
ein  bestimmtes  Subjekt  fehlt,  zu  verschiedenen  Auffassungen  Anlass 
gegeben,  indem  die  einen  ^)  meinten,  die  ganze  Stelle  beziehe  sich 
auf  die  Schauspieler,  und  da  unter  den  Trapoooi  die  Eingänge  in  die 
Orchestra  zu  verstehen  seien,  so  werde  hier  geradezu  das  Auftreten 
der  Schauspieler  in  der  Orchestra  gelehrt,  Avährend  andere^)  die 
TrapoSoi  für  die  Zugänge  der  Bühne  hielten  und  der  Ansicht  waren, 
die  AVorte  von  ciosXtl-ovrsc  an  seien  fälschlich  an  diese  Stelle  gerathen, 
endhcli  von  anderer  Seite  ^)  die  ganze  Stelle  auf  den  Chor  bezogen 
und  behauptet  wurde,  Pollux  wollte  mit  den  letzten  Worten  sagen, 
der  Chor  besteige  das  Logeion,  Avenn  es  erforderlich  sei.  Das  Richtige 
sah  SOMMERBRODT  *),  der  die  ganze  Stelle  folgendermaassen  über- 
setzte :  „  Von  den  Zugängen  führt  der  von  der  rechten  Seite  entweder 
vom  Felde  oder  vom  Hafen,  oder  von  der  Stadt  her;  diejenigen, 
die  zu  Lande  von  anderen  Gegenden  herkommen,  gehen  durch  den 
anderen.  —  Treten  sie  aber  auf  der  Orchestra  auf  (d.  i.  für  den 
Fall),  so  besteigen  sie  die  Bühne  vermittelst  einer  Treppe."  Diese 
Auffassung,  nach  der  die  Worte  auf  Chor  und  Schauspieler  bezogen 
werden,  Ijeseitigt  alle  ScliAvierigkeiten,  und  es  bleibt  als  Regel  fest 
stehen,  dass  die  Schauspieler  unmittelbar  von  den  Paraskenien  aus 
die  Bühne  betreten  haben. 

Am  Anfange  einiger  Dramen  finden  wir  Personen  in  liegender 
oder  knieender  Stellung;  so  liegt  im  Agamemnon^)  der  AVächter 
auf  dem  Dache,  im  Orestes^)  der  Held  des  Stückes  auf  einem 
Ruhebett  vor  dem  Palaste  und  in  den  Troerinnen '')  Hekabe  während 


^)  Groddeck,  Buttm.\nn,  Cteppert  au  den  p.  1*54,  A.  2  citierten  Stelleu. 

^)  Gr.  Hermann,  De  re  scaeu.  iu  Aesch.  Or.  a.  a.  0.,  p.  651  f.  uud  Sommer- 
BRODT,  Seaeu.,  p.  119,  A.  2,  welche  die  Worte  von  zloik^öyxzc,  au  in  §.  109  hinter 
EGi)-'  oxs  oi  y.ai  v.ai)-'  iva  l7zo'.rj''r/~o  ttjV  e"ö-ooov  einschieben  wollen. 

^)  Schönborn,  p.  75. 

*)  SoMMERBRODT,  Zcitschr.  für  die  Alterthumswiss.  1845,  p.  360  ==  Scaeu., 
p.  66.  Dem  stimmen  bei  Wieseler,  Ciötting.  Prorector. - Progr.  1866,  p.  14; 
mein  Jahresbericht  Piniol.  XXXV,  p.  336.  Wecklein,  Bursian  Jahresber.  XIX, 
p.  641.  Vgl.  die  Kritik  der  verschiedenen  Ansichten  bei  Wieseler  a.  a.  0., 
p.  12  f.  —  Sind  unter  den  x/.ijj.axsi;  zwei  Treppen  zu  verstehen,  so  ist  das  ein 
Beweis  dafür,  dass  Pollux'  Quellen  Theater  späterer  Zeit  im  Auge  hatten. 

^)  Aesch.  Agam.  v.  1  if. :  t^iOÖ?  p.sv  altöi  xwvo'  b.-alJM'^-qv  tiövojv  '^poDf/äc 
zxz[rj.q  |i,TjXG<;,  YjV  y.o:|j.(o|XcVo;   zxk-^r^q  'Atpstodiv  «Yxocfl-cV  v.tX. 

'')  Eur.  ür.  V.  34 f.:  r/TJöS-sv  'i'Cp'^ot  ^ovtay.sl?  vö-(i)  os|j.a;  t/.Yj;j.cijv  'OpfjXYj»; 
o5s   IZZZWV  £V  rit\v/'.rAc,  •f.tlxa'.. 

')  Eur.  Troad.   v.  36:    tijv    V    äO/.l'y.v    xr|Vo'    li    x:q    zlior,rjy    M\t:,    -äpj^xiv, 
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des  Prologs  am  Boden  ;  au  Altären  befinden  sich  Ani[)hitryon  mit 
der  Megara  und  den  Kindern  im  Rasenden  Herakles  ');  lolaos  mit 
den  Kindern  in  den  Herakliden'-')  und  der  Chor  in  den  Sclmtz- 
Heheuden  des  Euripides  ■').  Bei  Aristoplianes  hegen  Strepsiades  und 
Pheidippides  in  den  AVolken^),  Sosias  und  Xanthias  in  den  AVespen 
vor  dem  Hause,  und  im  letzteren  Stücke  schläft  Bdelykleon  auf  dem 
Dache  '*).  Die  Frage  ,  in  welcher  Weise  diese  Personen  aufgetreten 
seien,  ist  in  verschiedener  Weise  l)eant\vortet.  AVährend  von  einer 
Seite  behauptet  wurde,  dieselben  seien  durch  die  Exostra  oder  eine 
dem  Ekkyklema  ähnliche  Maschine  in  der  bezeichneten  Stellung  auf 
das  Logeion  gebracht ") ,  —  wogegen  jedoch  darauf  hinzuweisen  ist, 
dass  diese  Anwendung  der  Bedeutung  der  genannten  Maschinen 
widersprechen  würde  und  ein  anderer  Apparat,  der  hiezu  hätte 
dienen  können  ,  nicht  bekannt  ist  — ,  hat  man  von  anderer  Seite^) 
diese  Fälle  als  Beweis  für  die  Anwendung  eines  Vorhangs  in  An- 
spruch genommen,  hinter  dem  sich  die  fraglichen  Personen  in  die 
genannte  Lage  begeben  hätten.  Da  jedoch,  wie  im  Folgenden  nach- 
gewiesen werden  wird ,  der  griechischen  Bühne  ein  Vorhang  fremd 
war,    so    ist,    bis   zwingende    Beweise    vom   Gegentheil   beigebracht 


'KxaßYjV  -Asiij-EVTiv  K'iköiV  tzü^joc,  Sdxp'ja  ysous'/v  koWö.  xoil  iioA/aöv   FJTtsp.    Erst  v.  98: 
av/.,  o6j3a'.jj.rjv,  Ktoöd-z'/  y.s'f'/.XYjV  £-äs'ps  ojp-fjv  x'  richtet  sie  sich   aut". 

')  Herc.  für.  v.  48:  hji»  os  .  .  .  :;iV/'  jxTjxpi,  Tr/.va  [atj  Oäv(0j'  'Ilpax/Jooc,  ßojjjöv 
y.aDtCw  tovos  jtoxTjpoc  A-.ö;;.     Vgl.  v.  53  f. 

-')  Eur.  Heracl.  v.  31  ff.:  Ttri—rj;;  ol  yiöpac  'K/.Xc/.oo.;  xtjX(ijjj.?vo:,  .Motf-r/ft-otv/. 
xal  aö-i'v./.Tjpov  sXO-övxj;;  y^mrj.  ixsxat  •Mj.%'z'Cöiito\\rj.   'pui^v.v.  9-jtöv.     Vgl.  v.  61. 

•'')  Eur.  Suppl.  V.  8  ff. :  Ic,  xä-os  -{a^  ß'/vs-j-a j'  £ä-rj0^ä|i-Y|V  xc<oj  Ypocöc,  a't  u- 
Ttoüaat  oujjj,r/x'  ^ApY»'-^-«?  yd-rjyhc,  ixx*?]p'.  ifc/.X/.tj)  TTpoaitixvoo j'  i|j.c;v  -^wn.  v.  33:  ^evco 
rcpö?  a-^yrv.r  \:ifä^rj.>,q  ouolv  {J'salv,  Köp-fj^  x:  y.r/.l  A-fjjiVjXprx;.  —  Auch  das  Volk  im 
Anfange  des  Oedipus  Rex  gehört  hieher. 

■*)  Arist.  Xubb.  v.  8fF. :  aXX'  oüo'  ö  ypYjtsxoc  ouxcial  vsolvIok;  systpExa;  xyj?  v'jxxöc, 
öjjjj.  itjpoExat  SV  TiEvxE  G'-öpot'.;  h[if.i-Mr,rjnkr^'^i'/rjq.  ■ —  v.  12:  akV  o'j  o'jvo.jj.'y.i  oz[- 
Lri'.oq  zooi'.v. 

*)  Arist.  Vesp.  5:  E.\.  o'.o\  a/-A'  iTL'.y-u/xoi  3[j.'.xpöv  ö'.;to|j.Ep|XYjptj'/'..  11*.  3Ö  o' 
Ci'jv  Kapaxtvouvsü^  etteI  ■/.aoxoö  y'  JfJ-^^'J  y.axä  xo'.v  xopct'.v  5:cvci'>  x'.  xaxayslxa'.  •(■'-'J'-tü. 
—  V.  H7:  Sjx:v  Y''^P  Yjn.tv  osaitöxYjg  jxstvoal  oivoj  xc/.{>j6oojv,  ö  jJ-i-c'"^-?,  oÖTtl  xoä  xv[0'iq. 

")  \^ou  SoHüXBORN,  der  zwar  über  den  AVächter  im  Aganieninou  schweigt, 
bezw.  p.  150;  237;  171;  183;  187;  34.5;  325.  Für  den  Oedipus  Rex  nimmt  er 
p.  124  stunnnes  Spiel  an. 

')  Von  WiESKLKR,  Uötting.  Prorectorats-Progr.  18H6,  \).  H ,  wo  ausser 
dem  Prometheus,  über  den  §.  14  gehandelt  werden  wird,  Aeschylos'  Agamemnon 
und  Aristophanes'  Wolken'  und  AVespen  herangezogen  sind.  Vgl.  desselben 
Scenische  und  kritische  Bemerkungen  zu  Euripides'  Kykhjps,  p.  37,  A.  1. 
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sind,  anzimelimen 7  dass  alle  jene  Personen  einfach  aus  den  Häusern 
oder  durcli  die  Seiteneingänge  der  Bühne  oder  der  Orchestra  auf- 
getreten sind  und  dann  diejenige  Stellung  oder  Lage  eingenom- 
men haben,  welche  dem  Anfange  des  betreffenden  Dramas  entsprach. 
Für  die  allerdings  in  diesem  Verfahren  liegende  Störung  der  Illusion 
lassen  sich  aus  neuerer  Zeit  treffende  Parallelen  anführen^). 

Ob  die  griechische  Bühne  einen  Vorhang  hatte  oder  nicht,  ist 
eine  alte  Frage,  welche  von  einer  Anzahl  von  Gelehrten  bejaht, 
von  anderen  dagegen  verneint  worden  ist  ■^).  Die  ersteren  haben 
sich  zunächst  auf  einige  Stellen  berufen,  in  denen  ihnen  das  Wort 
TTpooxTjvtov  den  Vorhang  zu  bedeuten  schien  ^)  •,  sodann  ist  behauptet 


^)  Philol.  XXXV,  p.  312  liabe  ich  auf  die  Episode  von  Pyramus  und  Thisbe 
in  Shakespeare's  Sommernachtstraum  V,  1,  und  im  BerHner  Ind.  schol.  1872/3  hat 
Haupt  auf  die  15.  Scene  von  Moliere's  La  comtesse  d'Escarbagnas  hingewiesen, 
wo  die  Personen  aufgefordert  werden,  sich  in  den  Theatersaal  zu  begeben,  aber 
auf  der  Bühne  bleiben,  während  das  bisherige  Zimmer  durch  Aufstellen  von 
Sitzen  in  den  Theatersaal  verwandelt  wird.  Vgl.  Baudissin,  Uebersetzung  des 
Moliere  III,  p.  385. 

2)  Einen  Vorhang  nahmen  an  Genelli,  Theater  von  Athen,  p.  54.  0.  Müller, 
Eumeniden,  p.  105.  Schneider,  p.  81,  A.  103.  Lohde,  p.  12  f.  Wieseler,  Götting. 
Gel.  Anz.'1854,  p.  154;  E.  u.  Gr.,  p.  216  ff.  Götting.  Prorectorats-Progr.  1866, 
p.  4  ff.  Seen,  und  krit.  Bem.  zu  Eurip.  Kyklops,  j).  35  und  p.  36  A.  Dagegen 
sprachen  sich  aus  Groddeck,  De  proedria  et  aulaeo  in  Seebode's  Miscell.  crit., 
p.  299  ff.  Böttiger,  Kl.  Sehr.  I,  p.  402.  G.  Hermann,  Leipzg.  Litt.-Zeit.  1818, 
p.  1906.  Derselbe,  De  re  scaen.  in  Aesch.  Orest.  a.  a.  O.,  p.  656.  Schönbobn, 
p.  34  ff.     Vgl.  Philol.  XXIII,  p.  327;  XXXV,  p.  310  ff.  und  334  f. 

^)  Duris  ap.  Athen.  XII,  50,  p.  536  A:  •,'='''0!J.£vtüv  5s  twv  A-fjfXYjtpicov  'Ai>-fjVTja'.v 
EYpäcpsTo  sTil  Toü  -po^xYjviou  (ö  AYj|i.*fjtp:oc)  im  TT]?  oixoujjLsvr]?  (Wieseler  Oiv.ouijlevyjc) 
oioü\i.tvo(;,  wo  Lohde  a.  a.  0.  und  Wieseler  E.  u.  Gr.,  j).  216,  A.  73  :rporAYiviov 
für  den  Vorhang,  Sojimerbrodt,  Scaen.,  p.  246  für  die  Decoratiou  nehmen.  — 
Suid.  s.  V.  TCpocxYjViov:  xö  Tipo  xrfi  a-/iY|VYjc  Tcapa-ixa-fj-a  •  'q  3s  ^'J/y]  TrapsXxojxsvYj 
TYjv  ::p6'.faGiv  v.aO'C/.Tisp  stcI  7rpoay.Y|v;ov  ^T'/psY'JjJ-Vfo^s  täc  äXYj&si?  ImvrAaq.  WiESELER 
a.  a.  0.,  p.  217,  A.  74  schreibt  v.  für  s-l  und  denkt  wieder  an  den  Vorhang; 
s.  dagegen  die  richtige  von  Wecklein,  Philol.  XXXI,  p.  448  gegebene  Deutung 
oben  p.  54,  A.  2,  nach  der  7:pojy.Y|V'.ov  hier  für  Bühne  zu  nehmen  ist.  — 
Schneider,  p.  82  beruft  sich  auf  Synes.  Aeg.  III,  8.,  p.  128  C;  p.  172  Krab.: 
YjjjLst?  ouv  TÖ  sv^svos  GuXXoYi3cijfj.s9'0'.,  Tioloq  äv  0  Tsta-j-JAsvcK;  '(biio'.xo  ii'sazrfi  •  y]  aa>fs(; 

Tl    0£l    Xat   TTpOÜTTTOV    sliislv,    ÜJ(;    EXSIVOC,    O'JZIQ    SV    TQ    '/WpCf    TtSp'.jXSVc'.  T«  oEtxvujisva  xaS"' 

sxr/GTOV  SV  TGt|s'.  Tüpov.üitxovTv.  Toü  -'y.pa7isxaj(j.r/x&<;  •  st  os  xt?  slq  xyjV  gv.yjvyjv  stoß'.(z- 
Co'.xo  xal  x6  ),sYci|xsvov  si?  xoöxo  v.o  vo(fiö'«X[j.'Cciixo  oiöt  xoö  -poav.YjV'O'j,  xyjv 
Trr/.paGxsoYjV  a&pöv.v  arzazrjy  ä^twv  säOitxsüaa'.,  sitl  xoüxov  'EXXocvootxai  xoo?  jj-'/axt- 
Yocföpouc;  oTikiiloo-'.  •  v.r/1  X'zfl'wv  5s  oo5sv  jocf^i;  sIosIy],  iloK'.q  '(t  tocuv  v.ai  ziy(y.syu\).svrx 
xal  äotr/v.piTa.     Auch   hier  wollen  Sommerbrodt  a.  a.  0.,  p.  247  und  AVecklein 
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worden,  die  Arbeiten  an  der  Decoration  in  den  Pausen  zwischen 
den  Stücken  hätten  nothwendig  durch  einen  Vorhang  verdeckt 
werden  müssen ') :  ferner  sind ,  wie  bereits  bemerkt ,  die  eben  be- 
handelten Anfänge  einzehier  Dramen  herangezogen  und  endhch  ist 
darauf  hingewiesen,  dass  es  keine  allgemeinen  Gründe  gebe,  aus 
denen  gezeigt  werden  könne,  die  Griechen  hätten  keinen  Vorhang 
gehabt-^).  Alle  diese  Gründe  sind  aber,  so  lange  nicht  positive 
Beweise  gefunden  sind,  wie  wir  sie  für  die  Existenz  des  Vorhanges 
im  römischen  Theater  besitzen  ^) ,  hinfällig ;  denn  einerseits  müssen 
alle  jene  Stellen  anderweitig  erklärt  werden ,  andererseits  wird  wäh- 
rend der  Pausen  zwischen  den  einzelnen  Stücken  ein  so  reges  Leben 
auf  den  Sitzplätzen  geherrscht  haben,  dass  die  Vorgänge  auf  der 
Bühne  zur  Herrichtung  der  neuen  Decoration  von  den  Zuschauern 
gewiss  wenig  beobachtet  wurden,  zumal  in  vielen  Fällen  bei  den 
Vorbereitungen  zu  dem  neuen  Stücke  nach  dem  oben  Gesagten 
nur    ausserordentlich    wenig    zu   thun    gewesen   sein  wird  ■*).     Ueber- 


a.  a.  0.,  p.  549,  welche  den  ersten  Satz  weglassen,  unter  -poox-fjv.ov  die  Deco- 
ration verstehen;  indessen  fasst  AVieseler,  E.  u.  Glr.,  p.  217,  A.  75  und  Gott. 
Progr.  1866,  j).  7,  A.  6  Tia^r/,-^ha'i).a  richtig  als  das  siparinni  niimorum  (Schol. 
luven.  VIII,  185:  siparium  velum  est,  sub  quo  latent  paradoxi,  cum  in  scaenam 
prodeunt);  zpo^xYjV.ov  ist  dann  gleichbedeutend  mit  Ttap'y.zkaajj.'y.,  und  die  "Worte 
TrpoxÜTttovTa  toü  Trapa-sTc/.op.axcii;  hindern  an  die  Decoratiou  zu  denken.  Es  kann 
jedoch  diese  Stelle  für  einen  Bühnenvorliaug  in  guter  griechischer  Zeit  nichts 
beweisen.  —  Die  ebenfalls  von  Schneider  angeführte  Stelle  Pollux  IV,  122: 
E^JOT'.  OS  xal  tö  -ap'/;i£Taj|J.'y.  aöXaiav  xa/.s'.v,  'V-jpsloou  s'-Tiövro?  l'>  toj  y.azä.  Ilaxpo- 
v.Xioo(;  „ol  0£  Ivvsa  Vj.<^'fvmc,  e'.jTuövto  ev  tt^  -\vj.,  ;iEpL(fpr/ia[j.Evo'l  f.  |J.cpo?  aüxYji; 
rjKkrmx"'  gehört  nicht  hieher,  ist  aber  aus  Aesch.  Ctes.  76  (ob.  p.  62,  A.  9)  zu 
erklären,  wonach  einzelne  Sitze  mit  Zelten  üljerspannt  und  vielleicht  auch  durch 
Vorhänge  abgesondert  werden  konnten. 

')  Wieseler,  Seen,  und  krit.  Bemerk.,  p.  36,  A. 

^)  Derselbe,  Götting.  Progr.  1866,  p.  6. 

*)  Ovid.  Metam.  III,  111:  sie,  ubi  tolluutur  festis  aulaea  theatris,  surgere 
signa  solent,  primmnque  ostendere  vultus,  cetera  paulatim  placidoque  educta 
tenore  tota  patent  imoque  pedes  in  margiue  ponunt.  Verg.  Georg.  III,  24: 
vel  scaena  ut  versis  discedat  frontibus,  atque  purpurea  intexti  tollant  aulaea 
Britauni.  Hör.  Ep.  II,  1,  189:  quattuor  aut  plures  aulaea  premuntur  in  horas. 
Cic.  pro  Cael.  27,  65.  Der  Vorhang  fiel  beim  Beginn  und  hol)  sich  am  Ende 
des  Stücks.  Ueber  die  Art  der  Handhabung  vgl.  Overbeck,  Pompeji,  p.  140  und 
Fig.  89. 

*)  Im  römischen  Theater  hatte  man  einen  Vorhang,  welcher  während  der 
Zwischenakte  l)enutzt  wurde.  Donatus,  De  comoedia  p.  12,  3  Reift*.-,  aulaea  quo- 
que  in  scaena  intexta  sternuntur,  (juod  ])ictus  oruatus  ex  Attalica  regia  Romam 
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liaupt  entsclieidet  auf  diesem  Gebiete  lediglich  Sitte  und  Gewohnlieit 
über  das  Erträgliche  luid  Unerträgliche. 

Dass  die  Anfänge  der  Dramen  nichts  Ijeweisen,  ist  schon  gezeigt, 
und  was  den  Mangel  allgemeiner  Gründe  anbetrifft,  so  ist  zu  be- 
merken, dass  die  Trennung  der  Bühne  von  der  Orchestra  und  dem 
Zuschauerraum  durch  einen  Vorhang  der  Idee  der  dramatischen 
Aufführungen  widersi^rechen  würde  ,  welche  ursprünglich  nicht  Schau- 
spiele für  das  Volk  waren,  sondern  Festspiele  vom  ganzen  Volke 
und  im  Namen  des  Volkes  zu  Ehren  des  Gottes  aufgeführt  ^).  Erst 
im  römischen  Theater  war  das  Drama  ein  Schauspiel  für  das  Volk, 
es  stand  daher  dort  der  Anwendung  des  Vorhanges  die  Idee  nicht 
entgegen,  wie  auch  dort  die  Orchestra  zu  Sitzplätzen  benutzt  wurde. 


§   14. 
Die  Schauspieler. 

Die  griechische  Bezeichnung  für  den  Schauspieler  —  o-oxf/iiY]? 
—  ist  verscliieden  gedeutet  worden,  je  nachdem  man  das  o;roxpiv£Oi>at 
als  respondere ,  oder  in  certamine  succedere ,  oder  als  interpretari 
gefasst,  oder  endlich  vorzugsweise  auf  freien  Vortrag  oder  Declamation 
bezogen  hat^).     AVährend  nun  auf  unserer  Bühne  jede  Rolle  einem 


iisque  perlatus  est.  pro  quibus  siparia  aetas  posterior  accepit :  est  autem  inimituni 
velum,  qiiod  populo  obsistit,  dum  fabularum  actus  commutautui".  Sceneuverwand- 
luugen  sind  auf  der  griecliisclieu  Biiliue  ohne  Zweifel  bei  offnem  Proskeuiou 
vorgenommen  worden. 

^)  So  SojiMERBRODT,  Scaen.,  p.  247.  Xach  Genelli's  (Theat.  v.  Ath.  p.  53) 
richtiger  Bemerkung  bezeichnet  die  Orchestra  überall  einen  Platz,  der  in  Hin- 
sicht auf  das  Innere  der  Scene  das  Draussen  vorstellt:  auch  hiezu  würde  die 
Trennung  beider  Theatertheile  durch  einen  Vorhang  nicht  passen. 

2)  Welcker,  Xachtrag  zu  Aeschyl.  Tril.,  p.  268,  A.  224  bezog  ÖKoy.rAvfzd'r/.: 
auf  die  Unterredung  des  von  Thespis  eingeführten  Schauspielers  mit  dem  Chor. 
Ct.  Curtius,  Vhdl.  d.  K.  Sachs,  (res.  der  Wiss.  Phil.-hist.  Classe  1866,  III, 
p.  148  ff.,  ging  von  Hes.  und  Lex.  Apoll.  Soph.,  p.  160Bekk. :  'JTioxp'.t-fj?-  ö  aTzo- 
v,&'.vö|j.jvrji;  Ti^bc,  xov  yopöv  und  Poll.  IV,  123:  sXsöc  o"  YjV  Tf/'>.7i£L'z  h.^iw.'j.,  vs/  YjV 
Tipo  Hja-'oo?  si?  T'.c;  a/aS^äc,  lolc  /opsoTai;  ä:ir/.p'V'/.-o  aus  und  meinte,  ü-oxp'VE-ö''z'. 
bezeichne  ursprünglich  die  unmittelbare  Nachfolge  in  der  Unterredung  (6:rci- 
ßr/XXs'.v,  ö;:oXc/.jj.^(/vj'v),  ä-ov.ob/sS-at  dagegen  die  Abwechslung  der  redenden  Per- 
sonen, und  bei  dem  dramatischen  ij7io-/.piVr|;  sei  besonders  an  die  Fortsetzung 
der  Aufführung  durch  den  die  Thätigkeit  des  Chors  aufnehmenden,  ihm  also 
respoudierenden  Schauspieler  zu  denken.  Sommerbrodt,  Jlli.  Mus.  XXII,  -p.  510  = 
Scaen.,  p.  259  ff.  nahm  ö-oy.ptvE^y-v.-.  als  interpretari  und  berief  sich  auf  Jl.  VII,  406: 
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besonderen  Schauspieler  zugewiesen  wird ,  war  im  griecliisclien  Drama 
die  Zahl  der  Schauspieler  auf  drei  beschränkt ,  unter  welche  sämnit- 
liche,  auch  die  Aveiblichen,  Rollen  eines  Stückes  vertheilt  wairden '). 
Die  Schauspieler  hatten  daher  im  Verlaufe  des  Dramas  mehrfach 
das  Costüm  zu  wechsehi').  Indessen  ist  diese  Zahl  nicht  die  ur- 
sprüngliche gewesen.  Vor  Thespis  bestieg  während  des  Chor- 
gesanges ein  Choreut  den  Opfertisch ,  um  durch  Erzählung,  nicht 
Darstelhuig  irgend  einer  alten  Fabel  den  Chorgesang  zu  unter- 
brechen^).    Mit  Recht  sagte  man  also,  der  Chor  habe  damals  allein 


Moal',  Yixo'.  ij.öö'ov  Wya'.wv  a^nhq  ay.o'n'.^  Ciyq  zrt:  6-ov.pwovTa'. ;  XII,  228:  (uoc  "/ 
Oitov-pivai-co  iJ-sOTcpÖTCOi;,  oq  -ü'j^a  ö-oji-w  tlozl-q  xtfjäw^  y.a[  rA  Tzt'.^oiazo  Xaoi,  Od.  XV, 
169  ff.;  Thuc.  VII,  44,  5;  demnach  sei  ÖKo-A^iTffi  der  Dolmetscher,  Vertreter 
eines  anderen,  der  auf  der  Bühne  seine  eigene  Xatur  gleichsam  aufgiebt,  um  die 
Rolle  eines  anderen  darzustellen.  Demgegenüber  stellte  Curtius,  Rh.  Mus.  XXIII, 
p.  261  folgenden  Stammbaum  der  Bedeutungen  auf:  ÖTtov.pivj-JiV'/.i  I.  interpretari, 
ÖTTOxpiTYii;  interpres;  II.  in  certamine  succedere,  daher  1)  antworten,  2)  im  drama- 
tischen Wettkampf  ablösen,  uTtoxpiT-rjC  Respondent,  a)  darstellen,  DT^oxpcri]?  Dar- 
steller; ÖKÖv.oioic.  actio;  b)  simulare,  '')-o-/.^:-:''ffi  Simulator.  Bernhardy  endlich, 
Gr.  Litt.  II,  2,  p.  111  l)ezog  6-oxp:vsG*a'.  wesentlich  auf  freien  Vortrag  und 
Declamation.  —  Seit  Philipp's  Zeit  tritt  für  ÖTioxpirrj;  die  allgemeinere  Be- 
zeichnung tö-/vIty|!;  auf.     S.  Lüders,  Die  Dionysischen  Künstler,  ]>.  58. 

')  Die  hiefür  angeführte  Glosse  Hesych.  vijiYj-'.c;  OTioxpiKüv  •  oi  -o'.-qzrj.\  £Xc/.|j.- 
^7.vov  'zosic,  öiTOXpiTd'.c,  x/.Tjp(i)  VcixYjö-jvtac,  üÄCiy.p:vo|xr/oo;  zu  opäiJ-axa,  (ov  o  '/VArpac, 
z'iQ  TCiOKtöv  (sToc)  axp'xo?  if/pjXaix^ävjTO  (ebenso  Phot.  Suid.  s.  v.)  ist  unten  §.  23 
richtiger  gedeutet.  Arist.  Poet.  4,  16  und  Diog.  Laert.  III,  56,  s.  p.  173,  A.  1 
u.  p.  172,  A.  1.  —  AVeibliche  Rollen  Luc.  De  saltat.  28:  v.al  -(ä^  aö  oiisp  rysxa/vE'.«; 
zfi  opyYjaxiv.'g,  zb  avopr/c;  rf/zr/.iq  ■i'r/v.y.r/.q  \i'.\izi~^rj.',^  v.o:vov  zobzo  '<<.a\  zr^c  z^a'io^oiaq 
xal  TYjt;  y.(u|j.ojoia<;  v(yK-r^iia  w  EtY|.  Ausser  der  griechisclien  Sitte,  welche  den 
Frauen  jedes  öffentliche  Hervortreten  untersagte,  kommt  liiefür  die  (jrösse  der 
antiken  Theatergebäude  in  Betracht,  die  durch  Frauenstimmen  nicht  auszufüllen 
waren.  Siehe  Bursian,  Histor.  Taschenbuch  1875,  p.  5.  K.  Bruchmann,  Ueber 
die  Darstellung  der  Frauen  in  der  griechischen  Tragödie.  Berlin   1882. 

'■*)  Schob  Aesch.  Choei^h.  899:  \^.^z-.z■/.^yyJ.zzr|.'.  ö  \%rj:[-[zLftz,  v.z,  II'jXc/.oY|V,  tva 
ij.-}]  o'  \k'[Lnz':K  Schob  Eur.  Phoen.  93:  taüia  ^'f\-f^'i.vfj.-j^rj<.  's^rj.i'.  zw  Köp'.-ioYjV, 
i'va  TÖv  -pioxaY(uv'.3XYjv  arJj  zw  xyj?  "lo/.'i^XYj;  TtpciatoTioo  [J.tx'y.3xjuäa-(j  ■  O'.o  O'")  -'jvsix'.- 
-f  aivjxai  aöxw  'Avx'.-j-^vyj,  äü?  u  jXJpov.  Aristid.  I,  p.  351  Dind. :  to-Ttsp  inl  --/.yjvyj^ 
Gxpc/.xitöx'r];  ixzzizy^zbazzo.'.  Zz,  ötpxuuc  Y|V  •|'  =  "-'PY''^?-  Luc.  Xecyom.  16:  ot[iv.'.  oi  zz 
y.al  JÄ'  XYj.;  ^v.YjvYj^  -o/./.'i"/.:;  scupav-iva:  xo'j,;  xp^Y'-zoöc  6~oy.p'.xäc  xoöxrjoc  ~poc  xäc 
■/ps:ac  X(öv  ^i'jrj.\i,r/.zi.ny  aoz:  |)iv  Kpiovx'zc  ivioxi  Oc  llpi''y.|XO'ji;  •(■'-''"'''l^^"''^'-'?  "^j  A-j-o'.fj.Ejj.vcivac " 
v.r/X  fj   aotöc,   sl  x'jyoi,   ij.Ly.pöv   E|XTi:p039jv  jj.ä/.a   -rjjLvwc   xö  xoö   Klv-pOiiO?  yj  'Rpsyö-süi^ 

T/Yj|J.'/    |Xi;j,YjOd|J.JVOC,    |J.SX'   oXIyOV    olv.SXYj^    ilpCiY^/.ihv    OKO    XCiÖ    ^OtYjXOÜ    %sy.sXs'JG|J.SV05. 

'')  Poll.  IV,  123.  S.  ob.  p.  170,  A.  2.  G.  Hermann,  Praef.  Cyclop.,  p.  VI: 
illud  non  videtur  dubium  esse,  inter  cautus  chori  unum  aliipiem  de  grege  pro- 
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gespielt  ^).  Thespis  stellte  zuerst  einen  vom  Chor  gesonderten 
Schauspieler  auf,  der  die  verschiedenen  Personen  darstellte,  welche 
während  des  Stückes  dem  Chor  entgegentraten,  wohei  er  sich  der 
ebenfalls  von  Thespis  erfundenen  Masken  bediente'^);  die  Haupt- 
partie blieb  jedoch  beim  Chor,  bis  Aeschylos  den  zweiten  Schau- 
spieler   einführte   und  damit  den  Xöyo?,    d.  h.  die  Rede    der  Schau- 


disse,  qui  aliquam  antiquam  faljulam  non  ageret,  secl  uarrando  recitaret.  So  auch 
0.  Müller,  Gr.  Litt.  II,  p.  33  uud  Gr.  Curtius,  Verhdl.  der  K.  Sachs.  Gres.  d. 
Wiss.  a.  a.  0.,  p.  151,  während  Wieseler,  E.  u.  G.,  p.  203  an  den  Chorführer 
denkt.   Bernhardy,  Gr.  Litt.  II,  2,  p.  15  will  schreiben:  sie  v.q  äva^ä?  twv  yopsü- 

TÜiV    üäSV.pivaTO. 

^)  Diog.  Laert.  III,   56:    loo-^p    oz  ~h   -az-aiov    l-j    zr^    z^a-iwolu    tzoozz^o-^    |j.;v 

IXÖ'/OC,    b  '/O^bq    OiSOpOip-rZTlCsV,    OOTSpOV    bk    WsGill^    EW.    ÖäOxp'.TT^V    J^SÜpEV    ÖTiSp    TOÜ    itV«- 

Kaösz^ai  xiv  yopöv,  (Cal  osütspov  Al-yöXoc,  xöv  os  Tptxov  ilo'^oxXYjc,  %al  covE7rXT,pü>-cV 
TTjV  xpaYiooiav.     "Welcker,  Nachtrag,  p.  228. 

^)  Thespis  galt  im  Alterthum  als  Erfinder  der  Tragödie.  Pseudoplat.  Min. 
p.  321  A:  ■'(]  bh  zpa'((übir/.  i"\  TiaXaiov  Ivö-äoe,  o5/,  tu«;  o'io'nai,  ö.-o  (-Jkz-'Zoc,  ftp^a- 
[j-lv-r],  oü5'  &z6  $puvi/oo.  Themistios  XXVI,  p.  316  D  (wahrscheinlich  auf  den 
aristotelischen  Dialog  zEpl  :ioi7]tüjv  zurückgehend):  bXiJj.  v.7.1  •?]  c3jj.v7]  z^rx'^iü^Ar/. 
[xsta  TiocGT]?  ofJLOÜ  TV]<;  -Xc'jTj?  xal  toö  X^p'">ö  y.al  twv  ÜTiov.pitoJv  KapE),Y]).o9'EV    eIc:  tö 

O-ECCtpOV.  V.al  OÖ  TTpCi-E/O/AEV  'AptaXOTEXEt  bx'.  XÖ  [J.EV  TipojTOV  Ö  '/O'jbZ  £t"'ÜJV  -fjOEV  Eli; 
TO'J?    ä-EOÜ?,    ÖEOTtt?    Se    TTpÖXoYOV    TS    XOll      pYj'iV     E^EÜpEV,    Al5}(ÜXoi;    OE     Xp'.XCiV    Ü-0V.plt7]V 

(Petav. ;  Tpixov  ä-oxp'.xcc;  Cod.  Med.;  xpEl?  üücixp-xc«?  Dind.;  otxxcji;  ujio/p'.xai; 
Bemays;  xp-.xov  o6o  'j-ov.pixa?  Usener;  OTiov-pixa?  Jahn)  xal  öxplßr/vxac,  xä  os  7i).e;w 
xoüxcov  So-fox/iooc  G'.-E/.r/'ja</ixEv  v.al  Efip'.-ioo'j  dachte  sich  Thespis  als  LTrheher  der 
Schauspielerrolle.  Vgl.  Clem.  Alex.  Strom.  I,  16  §.  79:  xal  z^a-;wb'.r/.-/  |j.£v  (e^tevötj-e) 
He--:c  b  'AO'Yjvaioc.  Horat.  A.  p.  275 f.:  ignot\im  tragicae  genus  invenisse 
Camenae  dicitur  et  plaustris  vexisse  i^oemata  Thespis,  quae  canerent  agerentque 
])eruncti  faecibus  ora  (mit  fälschlicher  Herbeiziehung  der  Komödie).  Euanthius, 
De  trag,  et  com.  p.  4,  2  Eeiff'. :  quam  vis  igitur  retro  prisca  volventibus 
reperiatur  Thespis  tragoediae  primus  inventor  etc.  "Welcker,  Nachtrag, 
p.  227  ff.:  „Die  Tragödie  des  Thespis".  Bernhardy,  Gr.  Litt.  11,  2,  p.  14 f., 
VON  Leutsch,  Philol.  XXXVII,  p.  342.  Doch  fehlt  die  Autorität  des  Aristoteles, 
der  Poet.  4  die  Tragödie  a.-b  xwv  E^ap/ovxiuv  xov  oii^üpaixßciv  herleitet,  den  Thespis 
aller  und  die  Einführung  des  ersten  Schauspielers  ganz  übergeht.  Daher  hat 
neuerdings  Hiller,  Rhein.  Mus.  XXXIX,  p.  321  ff.  davor  gewarnt,  von  jenem 
Verdienste  des  Thespis  mit  zu  grosser  Sicherheit  zu  sprechen.  Die  älteste 
Nachricht  sei  die  im  Miuos  und  bei  Themistios  sei  die  aristotelische  Fassung 
jedenfalls  entstellt.  Da  iudess  die  aristotelische  Notiz  sich  auf  die  Uranfänge 
der  Tragödie  bezieht,  so  schliesst  sie  die  Richtigkeit  der  Auffassung  des  Themi- 
stios nicht  aus.  Vgl.  "Wecklein,  Burs.  Jahresber.  XXXVIII,  p.  102.  —  Masken 
Suid.  Be-;-'.;-    v.al  Trpcöxov    jj.ev  y^ioaq   xö    TzpbzM-oy    'i'.jX'jS-'.cp    Expr/YwoTj-sv,  slxa  äv- 

bprjiy-rfj    S':-/.E-V.-EV    SV    X(I)    l-'.bs'.y.'^0~9'a'.,    V-cl    [LZZa    Zrj.ÜZrj.  z\zr^Jl-^'/.Z    v.al    XYjV    Xd)V  TTpCiCW- 

rcE'iov  ■/^'fp',y  Ev  [i-öv/j  öö'öv/j  yjj.zrj.zy.zm.-'j.'^.    Welcker  a.  a.  0.,  p.  271. 
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Spieler,  zur  Hauptsache  machte  ').  Den  letzten  Schritt  that  Sophokles, 
indem  er  den  dritten  Schauspieler  hinzufügte  '^) ,  —  eine  Neuerung, 
von  der  noch  Aeschylos  jedenfalls  in  der  Orestee,  vielleicht  auch 
am  Schluss  der  Septem  Gel)rauch  machte^).  Dass  das  Satyrspiel 
diesell)e  Zahl  von  Schauspielern  wie  die  Tragödie  hatte,  versteht 
sich  hei  der  engen  Verbindung,  in  der  jenes  mit  dieser  stand,  von 
selbst^).  Hinsichtlicli  der  alten  Komödie  ist  mehrfach  eine  grössere 
Anzahl  von  Schauspielern  angenonnnen  ') ;  es  wird  indess  bestimmt 
lierichtet,  dass  Kratinos  die  Zahl  der  komischen  Schauspieler  auf 
drei  beschränkt  habe")  und  diese  Nachricht  darf,  obwohl  Aristoteles 
seine  Unbekanntschaft  mit  der  Entwicklungsgeschichte  der  Komödie 
gesteht^),  nicht  ohne  Weiteres   verworfen  werden^),  da  diese  Maass- 


')  Diog.  Laert.  a.  a.  O.  Aristot.  Poet.  4,  16:  v.al  xö  iz  tüjv  ü-ov.p'.totv  KiSq- 
iloi;  8^  iybc,  slq  36o  k^mzoc.  W-fikoc,  r^yj.-^t,  v.al  xa  xoö  '/opob  rjXcittojGö,  xal  xöv 
XÖYov  upcuxaYujv'.-xijv  Trapsav.EüO'.a;.  Welckkr,  Gr.  Tragg.,  p.  70,  A.  8:  „Mir  schien 
immer  Ar.  -ptrjxv.-,'(i)V'.-xTj?  uneigentlich  zu  nehmen  und  den  ),ö-,"j;  als  Hauptsache 
dem  Chor  entgegenzustellen,  so  dass  xa  xoö  yopon  -rjXäxxojas  nur  näher  bestimmt 
wird  durch  v.aX  xöv  Xö-j-ov  etc."  K.  F.  Hermann,  De  distributione  personarum 
iuter  histriones  in  tragoediis  Grraecis.  Marburg  1840,  p.  15  f.  BKRNHAunv, 
(h\  Litt.  II,  2,  p.  33.     Andere  Erklärungen  bei  AVelcker  a.  a.  O. 

-)  Diog.  Laert.  a.  a.  0.  Arist.  Poet.  a.  a.  0.  lährt  fort :  xpsi?  hk  v.r/X  ay.7]vo- 
•i'pap'.av  i^ocpoxXYjC,  Vita  Soph.,  p.  127,  26  West. :  -/.ai  xöv  xf/'.xov  6T:ov.pixYjV  s^eüpsv. 
Suid.  '^o'foy.K'r^c.'  ohxoc,  rcpojioc;  xpialv  ly r/rpa'zrj  y-ov.p'.f/.tc  xr/.l  xöj  v.aXoufj,Eva)  xpixa- 
'(oyr.-xjj. 

■*)  SoMMERBRODT,  Scaen.,  p.  176  ff.  Bursian,  Histor.  Taschenbuch  187ö, 
p.  26,  A.  7  hält  den  Herold  in  den  Septem  für  ein  Parachoregem.  —  Dahin- 
gegen ist  Eur.  Alkestis  sehr  wohl  von  zwei  Schauspielern  aufzuführen.  Elmsley, 
Classic.  Journ.  XVI,  435.  (1.  Hermann,  Praef.  Ale.  XII.  Alb.  Müller, 
Scenische  Fragen  zu  Eur.  Alkestis,  Progr.  Hannover  1860,  p.  4  ff.  Anders 
K.  F.  Hermann  a.  a.  O.,  A.  61. 

■*)  Bernhardy  a.  a.  O.,  p.  148  nimmt  nur  zwei  Schauspieler  an.  Dagegen 
Wieseler,  Satyrspiel,  p.  28  f.,  da  auf  dem  Vasenbilde,  Denkmäler  des  Bühnen- 
wesens VI,  2,  drei  Schauspieler  dargestellt  und  in  Eur.  Ryklo^js  ebensoviele  er- 
forderlich sind,  vgl.  V.  197  ff. 

*)  Enger,  De  histrionum  in  Aristophauis  Thesmophoriazusis  numero. 
Oppeln  1840,  p.  1.  O.  Müller,  Gr.  Litt.  II,  ]^.  205.  K.  F.  Hermann,  Berliner 
Jahrbücher  1843,  p.  391.  398. 

**)  Auon.  De  comoedia  bei  Dübner,  Schob  ad  Aristoph.,  p.  XVITT,  81  f.: 
v.<yX  '(ärj  Ol  Iv  fQ  "Axx'.y.-^  Tüpwxov  auaxYjaä|j.svo'.  xo  sTiiXYjOsuiJL'y.  xyj<;  y.tojJLcuoia«;  —  Yiactv 
OS  Ol  Tuspl  üoucjoipicuvo'.  —  xä  TCpöacui^a  Uxäv.ziuc.  eI^yjyov,  xal  '^iXwq  yv  ij-ovcu?  xö 
y.axaaxjoaCöjJLSvov.  ETti'csvojJ-Evcic;  os  Kpwxlvo?  y.axsoxYjas  [ijv  Tvpojxov  xä  jv  xy;  y-diiiciioicc 
TtpÖGojita  [AS/pi  xp'.üJv,   GXYjGoic;  xyjV  ttxa^iav. 

^)  Aristot.  Poet.    5:   ai  [isv  oöv   xY|C  xpaYiüoiac   ij.jxr/jiri*j';  vm  o'.    wv  r/lvovxo, 
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regel  ungefähr  mit  der  Einführung  des  dritten  Schauspielers  durch 
Soiihokles  zusammenfallen  würde  ^).  Wie  es  sich  jedoch  mit  der- 
selben im  Einzelnen  verhielt  und  wie  wir  uns  das  frühere  Ver- 
fahren der  komischen  Dichter ,  welches  mit  der  Wendung  xb.  T^r/^iy^r^'i. 
aTäVwTfoi;  slar^YOv  bezeichnet  Avird,  vorzustellen  haben,  ist  nicht  zu  er- 
mitteln^). Ist  es  hienach  wahrscheinlich ,  dass  die  alte  Komödie  eben- 
falls nur  drei  Schauspieler  hatte,  so  ist  durch  sorgfältige  Analyse 
der  Dramen  des  Aristophanes  nachgewiesen,  dass  dieselben,  abge- 
sehen von  einer  Anzahl  von  Nebenrollen ,  von  deren  Darstellung 
noch  die  Eede  sein  wird,  in  der  That  von  drei  vSchauspielern  auf- 
geführt Averden  können^).  Was  die  jüngere  Komödie  anbetrifft,  so  steht 
auch  für  diese  die  Dreizahl  fest,  und  anf  den  aus  der  ersten  Hälfte 
des  III.  Jahrhunderts  v.  Chr.  stammenden  delphischen  Soterien- 
inschriften  bestehen  die  Gruppen  der  Komödien  stets  aus  drei  Per- 
sonen ^).  Erst  die  römische  Palliata  verwandte  eine  grtissere  Anzahl 
von  Schauspielern  ''). 


VOOCiV    V.tDjLlOOÖlV    It'Vz     "OTS     Ö     O.fjfiWi     SOOJV.SV,     oXK      il)  =  /.OVT'/l     Tj"aV.        YjOY)     OS    G"/YjjJ.'/.t</. 

T'v/.  rz-ÖTYii;  iyoüjYi;  ol  /.s-,'^! '-'''"■■'-  '>'-'JtYjC  ÄO'.Yjf/l  ij.vYjji.ovsöovT'y.'..  t-c  os  TrpOjdJira  ctjtl- 
ooiv.sv  Yj  -po)-o-,"Jiii;  Yj   KZ-Yi^Yj    ö-oy.piTwv  y.'y.l   uz'/.  Toy/.'JTa  YjYvÖYjxa;. 

8j  80  INIkinekr  f.  C.  Ct.  I,  p.  50. 

')  Sophokles'  erster  Sieg  fällt  nach  der  Parischeu  Chronik  Ep.  öti:  Iny,- 
7,Xyjc  £v[y.Y,c;s  Tp'/-c«)0'>/  sxwv  cov  AATIll  ins  Jahr  4ß8;  die  Orestee  wurde  4ö8  ge- 
geben.    Kratiuos  blühte  um  4.56  nach  Meixeke  a.  a.  0.,  p.  4.5. 

-)  Die  Maassregel  hing  vielleicht  mit  der  staatlichen  Anerkennung  der 
Komödie  zusammen  (nach  Köhler,  INIittheil.  des  Arch.  Instit.  in  Athen  III, 
p.  107  um  Ol.  78,  vgl.  unten  §  21).  Der  Staat  stellte  nun  eine  bestimmte  An- 
zahl von  Schauspielern,  deren  Zahl  früher  desshalb  unl)eschränkt  gewesen  zu 
sein  scheint ,  weil  sich  nach  Analogie  der  freiwilligen  Choreuten  auch  frei- 
willige Schauspieler  gefunden  hatten.  Anders  Bode,  Gesch.  d.  Hell.  Dichtk.  III, 
2,  16;  Beer,  Zahl  der  Schausp.  bei  Aristophanes.  Leipzig  1844,  p.  19  und  Muff, 
Der  Chor  in  der  Attischen  Komödie  vor  Aristojdianes.  Halle  1871,  p.  10.  12.22. 

^)  S.  das  eben  citierte  Buch  von  Beer.  Bergk,  Griech.  Litteraturgeschichte 
III,  p.  85. 

^)  Menand.  liei  Stob.  Flor.  CYI,  8  (INIeineke  F.  C.  G.  IV,  p.  135):  irprixTj-. 
0^  ö  y-öXa^  o.o'.'za  -OLVtüjv,  os'jxsoa  0  •^'jy.o'iävxYjc;.  ö  y.ay.oYjflYjC  xfr'.T'y.  Kz'i^'..  — 
Wescher  et  FoüCART,  Inscriptions  de  Delphes  3  -  H ;  aljgedr.  liei  Lüders,  Die 
Dionys.  Künstler,  p.  187  ff.     Bergk  a.  a.  O. 

*)  Diomed.  ]>.  491,  23  K:  in  Graeco  dramate  fere  tres  personae  solae 
agunt  ....  quarta  semper  muta.  At  Latini  scriptores  complures  personas  in 
fabulas  introduxerunt,  ut  spociosiores  frequentia  facerent.  Teuffel,  Rom.  Litt. 
§  16,  4.     Steffen,   De   actorum    in   fabulis  Terentianis   numero   et   distrilnitione 
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()l)W()lil  inuu  liicuiicli  orwiu-tcii  sollte,  dass  in  den  erhaltenen 
Dramen  stets  die  den  Dielitern  zu  (lehote  stehende  Zahl  von  2 
bezw.  3  Schauspielern  ausreichte'),  so  finden  sich  doch  Stücke,  in 
denen  diese  nicht  genü.ujt.  Aeschylos  hatte  im  Prometheus  über  2 
Schauspieler  zu  verfügen ,  lässt  jedoch  in  der  Anfangsscene  vier 
Personen  auftreten,  von  denen  zwar  Hia  als  stumme  Rolle,  wie 
unten  gezeigt  werden  wird,  keine  Schwierigkeit  macht-,  für  den 
Prometheus  dagegen  hat  man ,  da  der  Titane  nackt  und  von  riesiger 
Figur  sein  musste  und  es  die  Kraft  eines  Schauspielers  ül)erstieg, 
während  des  ganzen  Stückes  an  den  Felsen  gefesselt  zu  stehen, 
eine  Holzfigur  anzunehmen,  welche  von  Kpätoc;  und  IMa  hereinge- 
tragen wurde  und  in  die  nach  Beendigung  der  ersten  Scene  der 
Protagonist  von  hinten  hineinstieg  -).  In  den  Choephoren  hatte 
Aeschylos  zwar  .3  Schauspieler,  aber  v.  9r>0  ff.  scheint  für  den  in 
den  übrigen  Theilen  des  Stückes  stummen  Pylades  ein  vierter  er- 
forderlich, da  sich  der  oixsr/j«;  zwischen  v.  88B  und  892  nicht  in  den 
Pylades  umkleiden  konnte^).  Ebenfalls  ist  für  Theseus  im  Oedipus 
auf  Kolonos  ein  vierter  Schauspieler  anzunehmen,  wenn  man  nicht 
seine  Rolle  unter  alle  3  Schauspieler  vertheilen  will  ■*).   TTel)erzählige 


in  cl.  Acta  soc.  pliilnl.  Lips.  ed.  Ritschelius.  II,  fasc.  1,  p.  107—1.58.  Fr.  .Schmidt, 
TTeb.  (1.  Zahl  der  Schauspieler  bei  Plautus  und  Terenz  und  die  VertheiJuiio- 
der  Rollen  unter  dieselben.     Erlangen  1870. 

')  Die  Regel  ist  mehrfacli  ausgesprochen:  Diomed.  a.  a.  0.  Horat.  Ars 
poet.  V.  192;    nee    quarta   loqui    persona    laboret.     Schob    Aesch.  Choeph.  899. 

^)  Welcker,  Trilog.,  p.  .30.  (i.  Hermann,  Opusc.  II,  p.  146  =  Ed.  Aesch. 
II,  p.  55.  K.  F.  Hermann,  De  distrib.,  p.  23.  p.  60.  AVieseler,  Gott.  Prorector.- 
Progr.  1860,  ]^.  5.  Alb.  Müller,  Philol.  XXIII,  p.  520,  XXXV,  p.  310,  Phil. 
Anz.  III,  p.  319.  Wecklkin,  Studien  zu  Aeschylos.  Berlin  1872,  p.  31  ff".  Ab- 
gelehnt ist  diese  Ansicht  von  Sommerbropt,  Scaen.,  p.  171.  Schoemann,  Ed. 
l*rom.,  p.  85  f.  Richter,  die  Verthcilung  unter  die  Schauspieler  der  griechischen 
TragJidie.  Berlin  1842,  p.  32.  C.  Fr.  Müller,  Progr.  Stade  1871,  p.  7  ff. 
BuRSiAN,  Hist.  Taschenb.  1875,  p.  26,  A.  7.  Namentlich  nahm  man  Anstoss  an 
der  Schwierigkeit,  die  Holztignr  bei  Beginn  des  Stückes  an  ihre  Stelle  zu  bringen; 
Wieseler  fordert  daher  sogar  einen  Vorhang.  Die  im  Text  gegeliene  Ansicht 
ist  die  Wecklein's.  Solche  Figuren  wurden  wahrscheinlich  auch  verwandt  für 
die  Leichen  der  Alkestis  (Eur.  Ale.  v.  730  ff.),  da  die  beiden  Schauspieler  des 
Stückes  als  Admet  und  Pheres  beschäftigt  sind,  der  Klytämnestra  in  Soph.  El. 
V.  1466,  da  die  drei  Schauspieler  für  die  Darstellung  der  Elektra,  des  Aegisth 
und  Orest  verwandt  werden,  vielleicht  auch  für  die  des  Haemon  in  Soph.  Antig. 
V.   1257,  obwohl  dafür  ein  solcher  Grund  nicht  anzuführen  ist. 

")  Wie  irrthümlich  der  Scholiast  zu  v.  899  will. 

■•)  So   K.  F.  Hermann,  De  distrib.,    ]).  42  f.;    mit   Recht    will   O.  Müller, 
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Knaben  sind  erforderlich  für  den  Eumelos  in  der  Alkestis  und 
den  Molossos  in  der  Andromaclie  ^).  Häufiger  tritt  in  den 
Komödien  das  Bedürfniss  einer  vierten  Person  ein-  auch  hier  sind 
theils  Knaben  erforderlich ,  theils  Erwachsene  ^).  Neben  dem  Chore 
erscheinen  in  den  Wespen  die  geleitenden  Knaben  und  am  Schluss 
die  tanzenden  Karkiniten  ^).  Einen  ganzen  Nebenchor  ausser  dem 
ordentlichen  Chore  bilden  in  den  Eumeniden  die  7i[j07irj[x'Koi  *) ,  im 
Hippolytos  die  Genossen  des  Hii^polyt^),  die  Frauen  und  Mädchen 
in  der  Parodos  der  Frösche  und  am  Schluss  der  Lysistrate  die 
Lakonischen    Männer    und  Frauen  ^).     Für  seinen  Alexander  führte 


Eumeniden,  p.  127,  A.  9  einen  vierten  Schauspieler.  Vgl.  Richter  a.  a.  0., 
]i.  54  ff.     BerCtK  a.  a.  0.,  p.  84. 

')  Eur.  Ale.  V.  394  ff.  Androm.  v.  504  ff.  In  der  Medea  v.  1271  f.  werden 
die  Verse  der  Kinder  hinter  der  Scene  gesprochen.  Heraclid.  v.  40  ff.  und 
Herc.  für.  v.  70  ff.  sind  die  Kinder  stumme  Personen.  Ebenso  Eurysakes  in 
Soph.  Ai.  545. 

^)  Beer  a.  a.  0.,  p.  140  ff.  giebt  folgende  Uebersicht:  Knabenrollen: 
Ach.  Töchter  des  Megarers  v.  729  ff. ;  Pac.  Töchter  des  Trygaeos  v.  114  ff. 
Knaben  des  Lamachos  imd  Kleonymos  v.  1270  ff.  Erwachsene:  Ach.  Herold 
V.  43  ff.  Pseudartabas  v.  94  ff.  Nikarchos  v.  908  ff.  Vesp.  Ankläger  v.  1417  ff". 
Av.  Triballer  v.  1615  f.  Lysistr.  Lampito  v.  78  ff.  Mehrere  Frauen.  Thesmoph. 
Heroldin  v.  372  ff.  Kranzflechterin  v.  443  ff.  Prytane  v.  929  ff.  Ran.  Todter 
V.  173  ff.     Zweite  Wirthin  v.  551  ff.     Pluton  v.  1414  ff. 

•■')  Arist.  Vesp.  v.  248  ff.  und  291  ff.;  nach  G.  Hermann,  De  choro  Vesp., 
p.  5  sind  es  4  Knaben.  —  Die  3  Karkiniten  v.  1501  ff.  tanzen  nur.  Beer  a.  a.  0., 
p.  50  meint,  in  Ijeideu  Partieen  seien  dieselben  Knaben  aufgetreten. 

■')  Aeschyl.  Eumen.  v.  1010:  ufAsI?  o"'  -q-fslzQ-z,  7toXi:300l)-/o'.  Ttalos«;  Kpavaciü, 
TOLt^jos  [jLjTolxot;,  vgl.  V.  1032  ff.  Sie  müssen  auf  der  Bühne  aufgetreten  und  dann 
in  die  Orchestra  hinabgestiegen  sein,  und  waren  erforderlich,  um  dem  Drama 
den  Schlussgesang  zu  geben,  da  der  eigentliche  Chor  weggeleitet  wird.  Schultze, 
De  chori  tTraecorum  tragici  habitu  externo.  Berlin  1856,  p.  38  ff.  O.  Müller, 
Eumeniden,  p.  74. 

^)  Eur.  Hippol.  V.  61—120,  sie  treten  auf  der  Bühne  auf.  Schob  ad  v.  .58: 
TOÜTO  svLoi  usv  xöv  'ItlttöXöxciv  tfa'cv  otOEiv.  ajj.£Lvov  OS  TOU<;  E7irj|jivoD<;  TW  'iTncoXütu) 
«Tiö  tJjv  y.uvfjY£<3[u)V  xaöta  Xs^siv.  ixspo:  Zi  sIq'.  xoö  yopou,  v.aDc/.Tijp  ev  xw  'AXsläv- 
op(M  KOiiXBVsq.  EvxaDÖ'«  [JLEV  oüv  ouv/xai  TzporxTzoy^rpaad-a:  zolq  aTzb  xoö  •/opob,  exeI 
OE  auvs-ixojTO(;  xoö  yo^ob  Imi-jä-^si  robxo  xo  ai}po:o|j.'y..  Indessen  irrt  der  Scholiast, 
da  der  Nebenchor  im  Hippolytos  erst  v.  108  abtritt,  während  der  ordentliche 
Chor  bereits  v.  121  auftritt.  Dem  Scholiasten  stimmen  bei  Fritzsche  ad  Arist. 
Thesmoph.,  p.  32  und  Wecklein,  Philol.  Anzeig.  XIII,  p.  440.  Beer  a.  a.  0., 
p.  13  meint,  der  Jägerchor  komme  gar  nicht  auf  die  Bühne. 

*')  Die  ersteren  müssen  zugleich  mit  dem  ordentlichen  Chore  aufgetreten 
sein;  es  fehlen  Andeutungen  darüber;  sie  sind  da  v.  409  ff.  und  gehen  v.  444 
ab.     Vgl.  Muff,  lieber  den  A'ortrag  der  choiischen  Partieen    liei  Aiistojthanes. 
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Euripides  einen  aus  Hirten  bestehenden  Nebenchor  ein ').  Dahin- 
gegen können  der  Chor  der  Frösche^)  und  der  des  Agathon  hi  den 
Tliesniophoriu/usen  ^)  von  dem  ordenthchen  Chor,  der  erst  später 
auftritt,  liinter  der  Bühne  gesungen  sein. 

"Weil  nun  dei'  Staat  nur  die  drei  ordentlichen  Schauspieler 
stellte,  auch  keinen  Dichter  l)evorzugen  durfte,  so  waren  diese 
für  derartige  ausserordentliche  Erfordernisse  lediglich  auf  die  Güte 
der  C'horegen  angewiesen ,  deren  Verpflichtung  jedenfalls  über  die 
nächste  Aufgabe,  die  Stellung  des  Chors,  hinausging  und  sich  auf 
die  Stellung  der  Statisten,  sowie  die  Beschaffung  von  mancherlei 
Material  erstreckte^).  Somit  kann  es  nicht  auffallen,  dass  solche 
extraordinäre  Leistungen  der  Choregen  ;raf>a-/of/-rj7Y][j.aT7.  genannt 
wurden.  Leider  sind  wir  über  das,  was  hierunter  zu  verstehen  ist, 
nur  unvollkommen  unterrichtet.  Der  Scholiast  zu  den  Fröschen 
V.  209  nennt  den  Chor  der  Frösche  ein  7raf«a'/of>Y]Y'/][j,a,  der  zum 
Frieden  v.  114  bezeichnet  so  die  Töchter  des  Trygaeos-^).  Eine 
andere  Erklärung  giebt  Pollux  JV,  109  f.:  ottots  {jiv  avu  Tsrafiioo 
oTcoxptro'j    0301   ttva    tcöv    yofjsorwv    d'iiz'.y    sv    ([)0|j,  TrapaoxYJv.ov   y.aXsiia'. 


Halle  1872,  p.  1661".  Anders  Arnoldt,  Die  Cliorpartiecn  bei  Aristoplianes. 
Leipzig  187)3,  p.  146  ff.  —  Lysistrate  v.  1241  K  Vgl.  Muff  a.  a.  ().,  p.  161 ; 
Ahnoldt  a.  a.  0.,  p.  169  f. 

')  Ueber  den  Hirtenclior  s.  Welcker,  Gr.  Trag.,  p.  469. 

")  Arist.  Ran.  v.  209—264.  Scliul.  ad  v.  209:  taÜTa  v.aXjtx'z'.  Kapr^yo^r^yr^- 
\wxrj.,  E-i'.OTj  00/  öpojvxa:  EV  TU)  iS'jdcTpo)  rj':  ^(ZTpayo:,  oöoj  ö  yo^hc,,  äk/S  e'-(u8'E',/ 
IJ.'.|xrjL)vxa'.  xoijc:  ßatpä/oDg.    6    os    äXrjiS'iüi;  yopö;    iy.  twv    EO'jsßtöv  vsv.ptöv  auvIaTTjv.sv. 

")  Arist.  Thesni.  v.  104-129.  Scliol.  ad  v.  101:  äjvioxsp'z  os  ahzo<;  uko- 
■/.r^'vnxr/.'.  und  yn^j'.y.c/.  Xrp-  ['■^'^*']  ^/'JXÖ!;  üpoc  aoxöv,  wc,  yopiv.c'.  oj,  ist  also  der  Meinuno-, 
Agathon  singe  das  Chorlied  selbst;  s.  dagegen  Enger,  Fritzsche  und  Droysen 
zu  d.  Stelle. 

')  A^gl.  unten  §  22.  Plut.  Dem.  29:  soöx:;  -(-äp  b:nrj-^wA':,tz\)-rj.i  xo)  '^Apyta 
xpa-cwolav  ÜT:oy.pLvö|j.cVOC"  jiJYj[J.=pojv  5e  y.al  y.rj.zry uv^  xö  {(•saxpov,  svo^fv.  -aoa-y.EUY,': 
y.rj).  yrjr^-f^-^'iac^  y.^jrj/zilzxW..  Id.  Phoc.  19:  y.a;  ttioxe  {^^tujxEvtuv  y.aivooc  xpaYwoouc 
\\  i)-qvaUijv,  ö  (i.£v  xpa-cwoG^  clG-sva'.  [j.r/,>aov  ßati'.Xiorji;  TrpÖGtuäov -^xs:  y.al  y.jy.&aa-f][j.svai; 
-rj'lXö.c,  TioXoxsXw?  oi^acoü?  xöv  yopYjYov,  y.al  [vrj  wj.^kyo'nrjc  Yj-cavaxxs'.  xal  y.rjxzlyz 
xö  x>jaxpov  00  ßor)Xö|jLEvoc;  itposXxVsIv.  6  3e  yo^ff^oc.  MsXdvtJ'coi;  cuö-oJv  auxov  sl?  xö 
[j.jaov  j^ia-  xoö  <I> wy.[tuvc<;  ouy  opä?  '(■'^"■"'^t^''-'^'-  "äpotoöcav  asl  |xsxä  |Aiä<;  aJEpocTCWovioo;; 
Diese  Stelle  sucht  Boeckh,  Staatshaush.  I,  p.  601,  A.  a  zu  entkräften.  Arist. 
Pac.  Y.  1020:  aKK  sizM  '^spoiV  itö-ac;  id.  ii.'qoV  iE,z).u}'^  ojöp'  s'y.csEps,  youxcu  xö  Tipo- 
ßaxov  xü)  y<>p"''|'(i;>   ~(|)uSX'/'. 

^)  Schul.  Ai-.  Kanae  209  s.  oben  A.  2.  Schob  Ar.  Pac.  114:  xa  xoiaöxry. 
-apayop  Yj-,'rjij-OAa  v.aijjjz'y,   rAo.  vöv  xä  Tt'/'.o'!'/  no'.si  y.oi/.oüvxv.  xiv  Tjaxsoa.    slxa  TTpö? 

fjlJ'!;EV    ;'x'.    XCi'JTO'.C    ypYj-3xa'.. 

II  e  1- m  ti  11  II ,   I;<'hibiii'h  III.  II.  1  ij 
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zb  7rpäY[J-a*  £'-  §£  TSTapioc  D7co%c>iT7^t;  ti  Trapia'xd'SY^a'.TO,  toöto  TrapayopfjY'/jtJ.a 
ovojj-aCsra:,  xai  :re7r(>ä"/i)ai  ^aaiv  aoio  sv  'AYO'.[JL£[j,vovi  AloyöXoo '),  — 
eine  Stelle,  bei  der  wir  uns  erinnern  müssen,  dass  die  Erklärungen 
dieses  Comi)ilators  meist  nur  auf  einen  bestimmten  Fall  gehen. 
Aus  der  Kombination  dieser  Nachrichten  ergiebt  sich  zunächst  für 
das  ;ra[>a/o[yrjYTj|j.a  etwa  Folgendes:  ist  yof>r)Yrj|xa  der  Inbegriff  der 
gewöhnlichen  Leistungen  des  Choregen,  so  bezeichnet  7rapayof>7]Y*^][J.a 
alles  das,  was  derselbe  üljer  seine  gesetzlichen  Yeri)fliclitungen 
hinaus  leistet,  wie  die  Stellung  eines  Nebenchors,  überzähliger 
Schauspieler,  oder  der  für  Kinderrollen  erforderlichen  Knaben  •''). 
Dunkler  bleibt  der  Begriff  des  TracyaaxYJv'.ov.  Sucht  man  die  Eigen- 
thümlichkeit  desselben  lediglich  im  Gesänge,  während  beim  Trapa/op'/j- 
YTj'j-a  gesi^rochen  wurde  ^) ,  so  versteht  man  nicht ,  warum  der  Chorege 
einen    Choreuten    zu    stellen    hatte,     da   doch   auch  ein  überzähhger 


')  So  lautet  die  Stelle  ulme  die  Dittoorapliie  der  Itesteii  Codd.,  welclie 
nach  TÖ  -f-7.Yij.a  die  AVorte  w?  sv  Wy/iiEir/ov:  A'.-/ö/.oo  zusetzen  und  am  Schluss 
SV  MEp.vov'.  Ab/üXoo  lesen.  Die  Dittographie  erkannte  Lachmann,  De  mensura 
tragoediarura,  p.  3,  vgl.  Gr.  Hermann,  Opusc.  VII,  p.  346;  Fritzsche,  Thesmoph., 
p.  251;  K.  F.  Hermann,  De  distrib.,  ]).  39  u.  a.  m.,  wobei  das  Beispiel  w?  sv 
\\-(rj.^ilt.yow.  AW/öKo')  auf  den  Pylades  iu  den  Choephoren  bezogen  wird  (aller- 
dings ist  dort  der  Scholiast  anderer  Ansicht).  Dahingegen  hält  Schultze,  De 
chori  Graecorum  tragici  habitu  externo,  p.  24  an  der  Lesart  ME|ji.vovi  fest;  doch 
ist  dieser  Tragödientitel  sehr  zweifelhaft,  s.  Welcker,  Aesch.  Trilog.,  p.  435. 

-)  Mit  dieser  Erklärung  stimmen  im  AVesentlichen  K.  F.  Hermann,  De 
distrib.,  p.  39  f.;  Beer  a^  a.  0.,  p.  12 ff.  Sommerbrodt,  Scaen.,  p.  172  ff.  O.  Müller, 
Rh.  Mus.  V,  p.  342. 

*)  So  Lachmann,  De  mens,  tragg.,  p.  3.  0.  Müller,  Litt.  II,  p.  146,  A.  4 
ist  der  Ansicht,  Kinderrollen  seien  von  den  Kindern  agiert,  während  von  hinter 
der  Bühne  stehenden  Chorpersonen  die  Rollen  gesungen  seien,  und  sieht  in 
solchem  Verfahren  ein  -'•y.p'/.-v.Y|V'.civ:  indessen  konnten  in  Athen  leicht  zu  der- 
artigen Rollen  befähigte  Knaben  gefunden  werden.  G.  Hermann,  Opusc.  VII, 
p.  346  stellt  auf  Grund  der  Scholiasten  bei  Pollux  folgenden  Text  her :  ötcote  ;xsv 
s'^toö'sv  oso:  z'.'/ä^  tcüv  ycipsotöJv  sl-slv  sv  <j>5"^,  loöxo  ■äO'.payopYjYY||J.a  sy.aXslto.  sl  os 
TSToipTO?  UTiOXf/'.XYjc  T'.  -apa'^tJ-sY^a'.TO,  TCafiiy.Gy.YjViciv  v.aKslzc/.'.  zb  -fjä-jikr/.,  y.al  rcs-päy- 
iVy:  'ia-'.v  abzo  sv  'AYc/.|JLs;i.vovi  AIt/ökoo.  Fritzsche,  Arist.  Them.,  p.  251  liest 
die  Stelle  ohne  Dittographie,  vertauscht  aber  TiapayopYj-i'Yjjj.«  mit  Tir/.pa-y.Y|Virjv, 
worin  sich  ihm  Schultze  a.  a.  ü.,  p.  23  f.  anscliliesst.  Diese  gewaltsame  Aende- 
rung  beruht  auf  der  Anschauung,  dass  über  das  Gewöhnliche  hinausgehende 
Leistungen  nicht  dem  Choregen,  sondern  dem  Theatrones  oder  dem  Dichter 
zur  Last  fielen,  und  dass  demnach  die  beiden  fraglichen  Ausdrücke  auf  Gy,YivYj 
und  '/oooQ  zu  beziehen  seien;  somit  sei  -o.^azv/f^v:o'^  eine  überschüssige  Schau- 
spielerleistung,  -rj.rjayrjor^'ir^<xr/.  ein  Nebenchor.  Vgl.  Muff,  Heb.  d.  Vortrag  der 
chorisclien  Partieon  bei  Aiisto^ihanes,  }>.   107 — 120. 
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Schauspieler  des  Gesanges  kiiiulig  sein  iiiiisste.  Auch  hier  scheint 
Polhix'  Erklärung  wieder  nur  auf  einen  hestinnnten  Fall  zu  passen, 
und  es  empfielilt  sich  die  Annahme,  unter  TrapaoxY^vcov  sei  das  zu 
verstehen,  was  in  den  Seitenflügeln  der  Bühne  vorgeht,  wonach 
alle  in  diesen  Räumen,  d.  h.  hinter  den  (Joulissen,  von  ausser- 
ordentlicher Weise  heschafften  oder  verwandten  Personen  ausge- 
führten Gesänge  unter  diesen  Begriff  fallen  dürften.  Danach 
würden  der  Olior  der  Frösche  und  der  des  Agathon ,  da  sie  niclit 
zum  Vorschein  kommen,  als  Paraskenien  bezeichnet  werden  nn'issen, 
überhaupt  aber  das  TrapaaxYjv.ov  nur  eine  Abart  des  itapa-/opT]Y'/j[xa 
sehi.  Die  Ansicht,  dass  der  von  Pollux  beim  TiapaoxrjVtov  geforderte 
Choreut  aus  überzähligen  Choreuten  genommen  sei ,  ist  irrthümlich ') 
und  beruht  auf  der  nicht  bewiesenen  Annahme  O.  Mülleu's,  dass 
der  Chorege  im  Ganzen  48  Ohoreuten  gestellt  habe,  von  denen  in 
jedem  Stücke  der  Tetralogie  12  verwandt  seien-).  Stumme'')  Per- 
sonen gehören  nicht  zu  den  Parachoregemen ,  sondern  zu  den  ordent- 
liclien  Leistungen  der  Choregen.  Sie  waren  weder  in  der  Tragödie, 
noch  in  der  Komödie  zu  entbehren.  Einerseits  bildeten  sie  die  Be- 
gleitung, ohne  welche  distinguierte  Personen  ebensowenig  auf  der 
Bülme  erschienen ,  wie  athenische  Bürger  oder  Bürgerinnen  auf 
ihren    Ausgängen');    sodann    spielten    sie    stumme    liollen,    wie    den 


')  K.  F.  Hermann  a.  a.  0.,  p.  39  f. 

-)  0.  Müller,  Eumeu.,  p.  74;  widerlegt  vou  (t.  Hermank,  Opusc.  VI,  2, 
p.  127  ff.;  cfr.  ScHULTZE  a.  a.  0.,  p.  36  ff. 

")  H.  KooR,  De  mutis  quae  vocantur  personis  in  fTraecorum  tragoediis. 
Halle   1882. 

')  Sie  lieissen  y.oj'^a  iz^ö'ZiuTzry.  oder  oopucpopTjfj-aTa.  Et.  Magn.  Sopo'^öpov 
TÖv  ■z/'V/~rr/.r/.  tojv  T')pävv(r)v  v.f/;  To  v.to'pöv  Tif/öacuKOv.  Schol.  Voss.  ad  Luc.  De  bist, 
conscr.    4:    ^opo'|/Oj'jYj|).'y.t'/    ■/.'//.sixai    rzarjä    zoic    v.o)|j/v.oic   xä  v.oj'iä    noo-d)-'/,    at'.v/ 

G'JVi'.GSpyJX'Zl    nlv     XOl;    y.Oi[J.(i)0CiIa'.V,     rjJiXC/.     oh    OÖOSV     O'.aki'^tXr/.'.,     V.'/fW.äSp     ol    ooüXo'.. 

Plut.  Quaest.  conv.  VIT,  6,  20,  p.  709  C:  sl  [jlsv  '(äp  oh  G'föoprz  GüvfjiVic,  äW  yj 
xüiV  ■Kkouziiuv  X'.;  Yj  aaxf/aTi'.y.wv,  oj;  inl  gv.yjvyj?  Sopo'^ofiYjliaxog  Xr/j^iipoü  osojxjvj?  v.xX. 
Luc.  Tox.  9:  oi/ovxw.  u[xtv  Iv.-kooujv  a-OKtc/.jisvr/.:  al  Tzo'kkr/.\  Ey.slvai  xpaYwoiai,  xoli; 
v.svol^  xo'jxo'.i;  v.7.1  y.(i»'|/o;c  -rjozinKZ'.oi-  Ifj'.v.oxa^  u\)/j.z  o.tzrjlJ.TZ'jh'Z'/:.,  a  o'.'jjpijiva  xr> 
Gxöjia  y.al  K'-j.mxv^zW^c,  y.£yY|VÖxa  o'Joe  xö  G|j.iy.pöxaxov  '^%'k-^tx'j.'..  Athen.  V,  p.  190  E: 
7:aps[J.jj</XXovxö?  t'.vrz  kfj-^m  y.'v.  xoö  EstG'.Gxpaxoo  ("/p"']  Y'^P  toöxov  jj.'1]  Tf/pElva:  oop'j- 
fop-fiij-axoc  xpciTjov)  y.'A  oi'As/ttivxrjc  y.xA.  K.  F.  HERMANN  ad  Luc.  De  bist,  conscr., 
p.  23.  .Schneider,  Att.  Thcaterw.,  ]>.  139.  Böttiger,  Kl.  Schriften  I,  p.  2H4 
schliesst  fälschlich  aus  Hippocr.  Nomos  2,  5  Foes:  (ö;  ■[h.'j  sy.^lvo'.  ~'/''f^\>-''-  ;j-^v  y.al 
Gxo//rjv  y.'/l  tc[>ög(ij-''jv  ^'j-oy.p'.xoö  zyrr^-zvj^  ryy/.  sIgI  os  ö-oy.o-.xal.  diese  stummen  T'ci"- 
soiicn  soii'ii    durcli    I'up]i('ii    daroestdlt :    (htgeoen    Boeckh,    Trag.    (Iraee.    pi-inc., 
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Hermes  in  den  Eumeniden,  die  Bia  im  Prometheus,  den  Pylades 
in  meln-eren  Stücken  ^) ,  ferner  üliernahmen  sie  ancli  in  einzelnen 
Theilen  der  Dramen  die  Rollen  der  ordentlichen  Schauspieler,  wenn 
dieselben  zum  Theil  stumm  und  ihre  Schauspieler  anderweitig  be- 
schcäftigt  waren ,  so  z.  B,  die  der  Ismene  in  der  Mitte  des  Oedipus 
auf  Kolonos,  und  die  der  Alkestis,  wo  sie  von  Herakles  zurück- 
geführt wird ;  endlich  wurden  von  diesen  Statisten  auch  Volksmengen 
vorgestellt,  wie  im  Anfange  des  König  Oedipus^). 

Die  drei  Schauspieler  standen  nach  ilirer  Tüchtigkeit  in  einem 
Rangverhältnisse  und  wurden  in  dieser  Beziehung  als  TrpcotaYtov.'jTY]?, 
SsoTSfjaYcovntTj?  und  TpitaYcovioTTjc;  bezeichnet^).  Dasselbe  hing  nicht 
vom  Dichter  ab,  sondern  dieser  erhielt  die  Schauspieler  bereits  nach 
Maassgabe  desselben  geordnet  und  tli eilte  ihnen  danach  die  Rollen 
zu  ^).     Dem  Protagonisten  standen  die  beiden  anderen  Schauspieler 


p.  91  f.  —  Uel)er  die  Begleitung  der  Athener  Becker,  Charikles  ed.  Göll  III, 
l).  19;  für  Männer  vgl.  Dem.  Mid.  §.  158;  Xen.  Meniorab.  I,  7,  2;  für  Frauen 
Athen.  XIII,  p.  582  B;  Arist.  Eccl.  593;  Lysias  Diog.  §  16;  Plut.  Plioc.  19. 
Aus  letzterer  Stelle  folgt  die  Verpflichtung  des  Choregen,  solche  Statisten  auf 
der  Bühne  zu  stellen. 

^)  K.  F.  Hermann,  De  distril).,  p.  24. 

^)  Soph.  Oed.  R.  v.  Iff. :  w  tev-vol,  Kv.ojxo'j  xoö  -aha:  yja  rrjo^'q,  z'.va^  7:o8-' 
'iopac,  xGtooc  [J.0'.  d-oÖLLtzs  y.xK.,  vgl.  15  tf;  bleiben  bis  v.  150.    Aesch.  Sept.  v.  Iff.: 

wj:/.a  vi0|xüjv,  vgl  v.  31:  öpiJ.^.-fl-s  tcoivtsc,  goögÖ's  -'jv  ■n.fj.vzz^yf'.rjL  v.xX. ;  bleiben  bis 
V.  38.  Vielleicht  sind  auch  einige  Personen  bei  der  Volksversammlung  in  den 
Acharnern  vorauszusetzen;  vgl.  v.  39:  o'jv.  YjYÖpEoov;   xoöx'  \y.z\y    oiV,'tb  ^'kz'[W  \c, 

XYjV     -pOSOp'.V.V    Tiäi;    6CVTjp     {aQV.Lz'ifL'.. 

•'']  Böttiger,  De  actoribus  primarum,  secimdarum  et  terliarum  }>artinm  in 
fabulis  (Traccis.  Weimar  1797  =  Opusc,  ji.  311  ff.  Grysar,  De  Graecorum  tra- 
goedia  (]ualis  fuit  circum  tempora  Demosthenis.  Cöln  1830,  p.  24  f. 

*)  Biotin.  III,  2,  p.  484  Creuz. :  tu-Ttsp  sv  opäp/at  xa  |j.£v  xäxxj:  ohihc,  h 
•noi'T^x'f^q,  zrtlc,  Oo  ypYjxa'.  O'j'iv  YjOYj  •  oo  y^p  rj.hihq  7Lpa»xc//(a>v:axYyV  ouoe  osüxjpov  ohZt 
xp'.xov  TCO'.Et,  (tX'kft.  otooüi;  EXI7.3XU)  ■zrjhq  Tz^oz'f^y.rjvi'xc,  \v^oüq  YiSYj  äTisocov.sv  Ev.ciaxtü,  z'.q 
ö  xsxGc/fl-ai  OEOV.  Alciphron  Ej).  III,  71,  2:  sv.eXsojv  oüv  A'.ovu^jio^  xol?  Iw.rjüQ:  tö 
xoü  cilv.sxou  3yYj[j.a  ayako.fjwzrj.  xb  [J-spo?  exeIvo  xoD  opäfiaxcn;  UKOxpivv.'i)''/'..  h(a>  ok 
O'lk  roh  y.o'.ipoö  v.al  (pöa'.v  y.al  £it'.XYjOsrj[j.a  iJLExaßa'Acuv  ri'i-y.ol.öq  v.c,  v.rj}.  ou'jxaö'"}]? 
a'fa:vö|j.7]v,  skeI  5'  o'jv.  yjv  £xspco<;  Jipäxxstv,  xö  opäfxa  £4£[->.r/.{)'OV,  xal  [jlsXsxyjv  aGXYjas'. 
ptuGa?  £xot{j.ö<;  j'.jj.'.  XU)  /optu  güvtsXsIv.  Epictet.  23:  aöv  yäp  xoöx'  EGXt  xö  ooa)-EV  oito- 
xpivaGiVx:  TipociojTov  v.aXdJc,    EV.'/i^aGÖ-a'.    o'    aäxö    alXoo   und  Simjilicius   zu   d.  St. : 

xö    (JLSV    EXAS^r/Glt/Xl    XCÜV    6:rClXp'.X0JV    EV.OLGXOV    i^pCi?    XO    ETCCX'rjOElOV  TtpÖGtOItOV   £V  XÜ)  SpOL^XV-Xt 

.  .  .  xoü  o'.oaaxcivxo«;  xö  ?)pä|xä  egx-.v.  Synesius,  De  provid.  p.  106  A  p.  130  Kräh.: 
•/.'■/{(•aiTEp  sjtl  GXYjvYjC  öp<Tiij.£v  xo'jc  XY]?  xpaYtüOict!;  ürtoxptxr>:<;  •  ogx'.c  xr/./.oK;  eIyjgxyjgs 
XYjV   'ftuvYjv,   öixotojc   rj-cixpivElxa:  xöv  xe  Kpsovx'/  xa:  xöv  'l^Yj/.E'iOv.  xal  rjuosv  i)-aKoi>p'(r^ 
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wcsciitlk-li  luicli,  der  Tritagonist  war  verachtet').  Bei  Thesi)is  war 
noch  der  C-horführer  Protagonist,  der  Schauspieler  Deuteragonist ; 
Aeschylos  ühertrug  dem  von  ihm  hinzugefügten  Schauspieler  die 
Protagonistenrolle  und  Sophokles  schob  zwischen  beiden  den  neuen 
ein,  wodurch  der  bisherige  Deuteragonist  zum  Tritagonisten  wurde  ^). 
Nach  welchen  Grundsätzen  nun  unter  diese  drei  Scliauspieler  mit 
Berücksichtigung  ihrer  Stellung  die  Rollen  vertheilt  Avurden,  darül)er 
ist  nur  wenig  überliefert.  Wir  wissen  indess,  dass  dit>jenigen  Könige, 
welche  nicht  wie  Oedipus  Träger  der  Haujjtpartie  sind,  sondern 
nur  durch  die  Würde  ihrer  Stellung  wirken,  dem  Tritagonisten  zu- 
fielen^).    Die    annehmbarsten  Grundsätze   für    die   Rollenvertheilung 


to  iHoLTpov  •   rjXXä  y.al  tYjv  ö'spc/.Tcatvav  xc/X  ttjv  OE--o'.vav  p.szä  zrfi  aöf?)?    zK'.osl^^'za'. 
u.rji)z'.v.-'r:.  Y.al   o   ':  v.v   -z^y.x^r^-r/.'.  -po-co-jiov,  tö  v-a/aöc  r/.OTÖv  o  yop-^Y^?  '^°'-*  ^f'^-!AaTO(; 

^)  Dem.  De  corou.  §.  265:  ixp:Tv.Ytov[3ii:c,  ^y*-"  ^'  sö'^ojp'iu"'',  U^rriiiT;;,  £•(•(« 
5'  i-6piTTCiv.  Cic.  Div.  iu  Caec.  §.  15:  ut  in  actoribus  Graecis  fieri  videmus, 
saepe  illuni,  qui  est  secundariim  aut  tertiarum  ijartium,  cum  possit  ali(2uanto 
elarius  dicere,  (piam  ipse  priiuariim,  multmii  siibmittere,  ut  ille  priuceps  quam 
maxime  excellat.  Luc.  Navig.  4H:  mz-so  rA  zohq  '(jrj.zCkzlc  'j-ov.p:vö[j.3vo'.  -^^a-^wrifA 
s^sXö'OVTEC   anh  zob   d-zäi^oo,  '/.'.ij-iottovce^   rA  izo'/J.rA,  v.al  in.h-o.  -ob   bl-'v^on  ^ A^^rJ.^).^^.- 

-j  Dies  die  sehr  anuelimbare  Vermutlumg  K.  F.  Hkrmann's  a.  a.  O.,  p.  26. 

*)  Dem.  De  fals.  leg.  §.  247:  "bxs  '{äc>  vf^nvy  xo09-',  oxi  jv  aTxa-:  xolc  opäiJ-aat 
xcilc  xci'v.YiY.ol^  \i.rj'',^z-:vj  zzx'y  M~~t^  'PP'^?  '^^"'•'^  xv.xfj.-^M'/'.zzalz  xö  xo'ji;  xoppc/.vo'jc  "/.al 
xo'K  xä  -v,Y|Tixp'y.  r/rr/xaq  zl-iivai.  Grund  dafür  »Schul,  ad  Dem.  De  f.  leg.  §.  246: 
"/-rp-  '^  ■^^^  {J-saxpi/öi?  bxrjp'.r/c  ;:'jYYpä'Vy.;  (luba)  o'.ä  xoüxo  xoi;  xpixaYcov.-x'/i^  xctc 
'j-o/.pi-s'.?  xojv  o'jvrxGXcüövxtuv  -apr/j-O'a:,  stxj'.o'Jj  YjXxÖv  j-x:  -'■/\)Y]x:y.ä  v.'/l  öixipOYV.v.. 
Vgl.  ferner  Dem.  De  cor.  §.  180:  y.c/.lxo'.  xiv/  [io6/,s'.  3S.  A'.::-/[vf].  y.'/l  xiva  ^fX'/uxov 
r/.^tvTv  XYiV  Yjjjipav  civz'.  O-oj;  ßciöz-^:  jii.a'jxöv  jjiv  .  .  .  Iiäxx'v./.ov.  -k  oj  ['-YjO^  Yp(o  xöv 
xoyövxa,  äXXä  xoüxcuv  xlvöc  xiüv  ärcci  xyji;  -xyjvYjC,  Kpso'jiövxYjv  yj  Kpsovxa  yj  ov  sv  Ko/./.'jxö) 
-ort  OlvofJ-c/.ov  xay.tö?  uüOxpivojjLEvoc:  j::sxpi'V/(; •,  Plut.  Lys.  23:  o-lov  sv  xpaY^J*^'-'"''-?  '-~'-z:y.Ci)C 
aijjj.^c/.ivtt  äspl  xooi;  uäoy.p'.xac,  xöv  |isv  rj.-^'(i\o')  x'.voc  yj  ö-jp^.-ovxoc  57:'.x3'.ij.svov  -piia- 
(oTxov  jö5oy.'.|J.=  Iv  y.al  iLpojxa.Yiovi-xslv,  xöv  os  oiaoYjjia  y.r/l  'y.Yj-xpov  ■iopoövx'/  [ayjoI 
iy.oööji)"/'  '^iHYY''^|J-i'^'>'^.  'j'JX(i)  ~-p'.  xöv  j'j|jl^oüXov  YjV  xö  -äv  ac'-WM/y.  xy^c  '/o'/YjC.  xco 
03  ßa-i/-:i  xo'jvoji'y.  xyjs  o'jvÖL/xstu;  3pYj|xov  ä-iXiiTrsTo.  Reip.  ger.  praec.  21,  3,  p.  816  F: 
•ixonov  Y'^-^  s'xi,  xöv  [jljv  jv  xp^Y'I^'^-?  "pcjxo'.Ydjv.-XYjV.  (-•jöocupov  yj  1Ioj/>ov  ovxa, 
afjb-ioxib  xto  xä  xpixa  /.SY'^'''^'  ^"^'-Xä/i;  ir:?"v)''/'.  y.al  -po^o'-'/Z-rp"^'^--  xot-Eivojc,  av 
sxj'voc  l'/-/j  xö  o'.'ioYjfj.a  y-al  xö  -jxYj-xpov.  Dass  iudess  auch  Protagonisten  Königs- 
rollen  spielten,  zeigt  Luc.  Apol.  5 :  o'i  ]i.r/  zolq  zpa'(:y.rAq  ü:xoy.pixv.:c  s'.y.ä-oo^'.v,  oi 
l-\  [jiv  xY]i;  GX*f]v*?]?  'AY'ziJ.iM-vwv  iy.a^xo.;  yj  Kpitov  Y]  '■/Oxöi;  'Hp'/y./.YjC  j'.'iv,  ö'^oj  os 
llo)/,ci5   Yj  'ApiGxöoYjjxo«;   c/.;t(ji)'j|j.svo'.  xa   -po'wäjTa   ■i'.yrjyzat.     Id.  Xecyom.   16:    YjOYj 


182  §•  1^-  Die  Schauspieler. 

sind  folgende  ^).  Die  grössten  nnd  desslialb  die  schwierigsten  Rollen 
fallen  dem  Protagonisten  zu;  die  Titelrollen  nur  dann,  wenn  sie  zu- 
gleich die  Hauptrollen  sind.  Die  nächstbedeutenden  Charakterrollen, 
d.  h.  derjenigen  Personen,  welche  mit  dem  Protagonisten  am  meisten 
in  Berührung  kommen,  gehören  dem  Deuteragonisten ;  bei  Sophokles 
sind  es  häufig  weibliche  Rollen,  wie  Isniene,  Chrysothemis,  Antigone 
im  Oedipus^).  Der  Tritagonist  spielt  die  weniger  bedeutenden  Per- 
sonen, welche  zur  Motivierung  und  Entwickelung  oder  zum  Abschluss 
der  Handlung  nöthig  sind,  daher  auch  die  dei  ex  machina^)  und 
die  personae  protaticae  *).  Endlich  muss  bei  Yertheilung  der  Rollen 
darauf  gesehen  werden,  dass  den  Schauspielern  die  gehörige  Zeit 
zum  AVechseln  des  Costümes  bleibt.  Irrthümlich  ist  die  Vermuthung, 
dass  Boten,  welche  eine  Todesnachricht  üljerbrachten,  von  dem 
Schauspieler   des   Todten    gespielt    seien  ^),    und    dass    die    Herolde 


zzd-r^za  xal  zb  -postüitölov  ötTrod-SfASVOi;  vic/.l  xax&ßi;  äizb  tcüv  £}j.ßc/.Tit>v  -v/r^q  v.al  xa- 
Tzs'ybc.  Kz^d^ytza'.,  oüxsx'  'AfaiJLSjXVcuv  6  'Axpicu;  oh^h  Kpltov  6  Msvoivicuc,  öcXXa 
JltoXo^  Xap'.xXsotx;  Soovisix;  övofxr/LÖjxsvo?  yj  Sdtxopo?  Gjoyjixovo?  MapaO-iövioc. 

')  K.  F.  Hermaxn,  De  distrib.,  p.  26  if.,  dem  wir  folgen.  Vgl.  sonst  Lach- 
mann, de  mensura  tragoediarum.  Berlin  1822.  Schneider,  Att.  Th.  p.  129—144. 
JuL.  Richter,  Die  Vertlieilung  der  Rollen  unter  die  Schauspieler  der  griech. 
Trag.  Berlin  1842.  K.  F.  HERiLANN,  Berl.  Jahrbb.  1843,  März,  Nro.  49—55. 
Beer,  lieber  d.  Zahl  der  Schauspieler  bei  Aristophanes.  Leipzig  1844.  O.  Müller, 
Gr.  Litt.  II,  57  ff.  Bernhardv,  Gr.  Litt.  II,  2,  p.  115  ff.  Bursian,  Histor. 
Tascheub.  1875,  p.  9.  Bergk,  Gr.  Litteraturgesch.  III,  p.  87  ff.  und  manche 
Ausgaben  griechischer  Dramen. 

^)  Hermann  a.  a.  0.,  p.  29-,  jedoch  nicht  die  Heroinen  wie  Antigone, 
Elektra  imd  Deianira,  welche  dem  Protagonisten  zukommen. 

')  Gbysär  a.  a.  0.,  p.  24.  Dass  indessen  auch  Protagonisten  Götterrollen 
spielten,  zeigt  Luc.  lup.  trag.  3:  ohy  hoih  y^P?  S'^s  [J-*»]  '^^-  zo'Möza  Tzacahiizzl,  j-p' 
ozM   \\w\oc,  •?)  Wp:3x6oY]jxo?  r/yxl  X'.OQ  Tifj-tv  ävairstpTjVa?. 

^)  Donat.  Praef.  Ter.,  p.  4,  4  Reiff. :  persona  autem  protatica  ea  iutellegitur, 
quae  semel  inducta  in  principio  fabiüae  in  nullis  deinceps  fabulae  iiartibus  ad- 
hibetur.  K.  F.  Herjlaxn  a.  a.  0.,  p.  30.  Die  Erzählung  vom  Schauspieler  Theo- 
doros  bei  Aristot.  Pol.  VII,  17:  oöosvl  yäp  ttoj-ox;  Kry,p-?jv.jv  ianzoö  -pozizä'iz'.y 
o'yj'z  xwv  süxjXwv  Giiov.p'.xcijv,  6>q  o'./.s'.oo[J.svwv  Xüiv  iJ'so'.xwv  xolIc  -pojx'/.tc  c/.-Aoa:c, 
welche  von  Schneider,  Att.  Th.,  p.  135;  Bernhardy  a.  a.  0. 11,  2,  p.  115;  Schaefer, 
Demosth.  I,  p.  217  f. ;  Voelker,  De  Graecorum  fabularum  actoribus,  Dissertat.  Ha- 
lenses  IV,  p.  194  f.;  Bergk  a.  a.  O.,  p.  88,  A.  304  ungenügend  erklärt  ist,  hat 
mit  dem  Prolog  nichts  zu  thun,  sondern  bezieht  sich  auf  die  Rpoava'^o'jvYi-ic, 
pronuntiatio  tituli,  die  sonst  unbedeutenden  Schauspielern  zufällt.  Vgl.  Rohde, 
Rhein.  Mus.  XXXVIII,  p,  2()8,  A.  2.     Hierüber  in  §.  24  mehr. 

°)  K.  F.  Hermann  a.  a.  0.,  p.  33  f.  Dagegen  Lachmann,  .Tahn's  Jahrb.  XX  VI,  p.  457. 
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uusserliulb  der  gewöhnlichen  Zahl  der  Schauspieler  gestanden  hätten  '). 
Uebrigens  bleibt  auf  diesem  Gebiete  manches  Einzelne  unklar,  und 
die  Forscher  gelangen  bei  der  Behandlung  der  einzelnen  Stücke 
nicht  selten  zu  verschiedenen  Resultaten^). 

Es  ist  noch  zu  bemerken,  dass  in  ältester  Zeit  die  Dichter  in 
ihren  Dramen  selbst  zu  spielen  pflegten,  und  zwar  ohne  Zweifel  als 
Protagonisten'^).  Sophokles  betrat  indess  die  Bühne  nur  zweimal, 
im  Thamyris  in  der  Titelrolle  die  Cither  spielend  und  wahrschein- 
lich auch  sein  Spiel  mit  Gesang  begleitend,  und  in  den  llXövTpta'. 
als  Nausikaa  den  Ball  werfend ;  gab  dann  aber  wegen  seiner  schwachen 
Stimme  die  persönHche  Mitwirkung  auf^).     Nach  ihm   kam   es    nur 


1)  K.  F.  Hermann  a.  a.  0.,  p.  (i6  nach  Eustath.  Iliad.  IX,  640,  p.  780,  44: 
rn  0-q  XYjpüxsi;  .  .  .  apY».  xal  vöv  7zy.rj-:z6.-irr/-zrj.'.  -po-dJTta ,  o-ola  -oÜm  v.al  u-Tsp&v 
xai)'"  6[j.otöx"r)xa  -Koirjäzi',/  ol  zy.-f^yiY.rA.  S.  jedoch  Bernhardy  a.  a.  0.  II,  2,  p.   114. 

^)  Richter  a.  a.  0.,  p.  101 :  „Die  ganze  Rollenvertheilung  ist  ein  Werk 
der  Cüujcctur."  Mau  vgl.  die  von  K.  F.  Hermann,  a.  a.  0.,  p.  46,  0.  Müller, 
Eumeu.,  p.  HO  f.  uud  Richter  a.  a.  0.,  p.  92  gegebene  Vertheihing  der  Rullen 
in  der  Orestee:  Agamemnon:  Hermann:  I.  Klytämnestra,  IL  Ivassandra, 
III.  Agamemnon,  "Wächter,  Aegisth,  Herold.  0.  Müller  und  Richter  :  I.  Wäch- 
ter, Herold,  Agamemnon.  II.  Klytämnestra.  III.  Kassandra,  Aegisth.  Choe- 
phoreu:  Hermann:  I.  Orest,  Aegisth.  IL  Klytämuestra.  HL  Amme,  Sklav, 
Elektra,  Pylades.  0.  Müller  :  I.  Orest.  IL  Klytämuestra,  Amme.  III.  Elektra, 
Aegisth,  Sklav,  Pylades.  Richter:  I.  Orest.  IL  Klytämnestra,  Aegisth.  HL 
Elektra,  Amme,  Sklav.  Pylades  ist  Parachoregem.  Eumenideu:  Hermann 
uud  Richter:  I.  Orest.  IL  Apollo.  HL  Pythia,  Klytämuestra,  Athene. 
O.  MüLLEB :  I.  Orest.  IL  Pythia,  Klytämuestra,  Atheue.  HL  Apollo.  —  Trotz 
des  bestimmten  Zeugnisses  des  Demosth.  De  fals.  leg.  §  246  f.,  dass  Kreon  in 
di'r  Autigoue  vom  Tritagonisteu  gegeben  sei,  hat  Frey,  Fleckeis.  Jahrbb.  117, 
p.  460  ff.  denselben  dem  Protagonisten  zuweisen  wollen ;  dagegen  mit  Recht 
Härtung  in  der  Festschrift  für  Urlichs.  AVürzljurg  1882,  yi.  25.  49.  Vgl.  übri- 
gens K.  F.  HERjrANN  a.  a.  0.,  p.  30.     Richter  a.  a.  0.,  p.  105. 

^)  Aristot.  Rhet.  III,  1,  3:  6zcy.p'.vovto  'läp  aozol  zäq  TpaYoioia;  rA  ;i<v;r|T7.l 
TÖ  itpwtov.  Schob  Dem.  De  pace  II,  p.  47  f.  Reisk. :  OTiov-ptta?  sxäXouv  ol  äp/alot 
zohq  vöv  TpaYw^oo?  'K"jou.iyrjoc,  xrjfjq  7ici'.f]xv.c,  oi^v  xöv  KyptTi'orjV  v-r/X  'ApL^tocpävYjv. 
Auch  für  den  Chor  waren  sie  thätig.  S.  Helbig,  Quaest.  scaenicae.  Bouu  1861, 
p.  1  ff.  Beer  a.  a.  0.,  p.  5.  Von  Aeschylos  Athen.  I,  21  E:  -pwxov  aüxöv 
tpY]at  z/riii.'j.xiaai  zobc  /opo'jc;  opyf]-jto5;o'-/-y.ä},o;;  oh  ■/pYja^.fj.svov,  öcXXa  v.f/^  r/oxöv 
roig  fo^olc,  xa  Q-/-'r^\i.rjX'j.  Tto'.oövx'z  xojv  opyrj-Eojv  v.r/l  okwc,  -ä-v.v  xyjV  xY|;  xpc/.Yiooia^ 
r>'.xovo[j.ic/.v  clc  saoxov  üspii-x'zv. 

■*)  A^it.  Soph.  p.  127,  26  Westermanu:  py.-i  o'  ox:  /.■/:.  xiiV/pav  äva/vC^Scov 
£V  [xövtü  xö)  Hajj.up:5i  koxs  Ix'.d-ap'.asv.  Athen.  L,  p.  20  F:  v.'/l  xöv  ^-)rj.\v:,o:v  o'.oa-v.ojv 
auxö?  ExiO-aptasv,  axpcu?  ok  srj'zjalp'.asv,  ozt  xyjv  Xa'j-'.xäav  xail-Yjy.s:.  Eustath.  ad  Od. 
p.  1533:  iJ-äXioxa  ol,  tpa-iv,  jTir|j.jX-rjf)"f]-av  UjXJpov  G'^v.'.p:-x'.x-?jc  .  .  .  Xo'f  oy./,Yj>;  ö  xpa- 
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noch  ausnahmsweise  vor,  class  em  Dichter  als  Schauspieler  auftrat, 
wie  Astydamas  d.  ä.  (Ol.  100)  in  seinem  Parthenopaeos  und  Anti- 
phanes  in  seiner  Komödie  'Avaa(j)Co;i£VOc  ^).  Fälschlich  hat  man  viel- 
fach angenommen,  Aristophanes  habe  in  den  Kittern  den  Kleon 
gespielt^),  und  ebensowenig  ist  Agathon  als  Schauspieler  aufgetreten^). 
Dass  zwischen  den  Dichtern  und  Schauspielern  ein  näheres  Ver- 
hältniss  obwaltete,  ist  natürlich,  ebenso  dass  die  Dichter  Schauspieler, 
welche  ihnen  besonders  sympathisch  waren,  vor  anderen  gern  ver- 
wandten. So  wird  von  Aeschylos  berichtet,  dass  er  die  Schauspieler 
Kleander  und  Mynniskos    vorzugsweise   heranzogt);  jedoch  wird    er 


'(iY.6c,  oc,  v-al  oTc,  'paai,  za<;  nXovTpiag  s5:5r/.-y.s,  zb  ty)?  XauGixc/.a^  irpoocoicov  atca'.pa 
iia'.CouaY|(;  D-o/p'.v6fj.svo?  b/opcü?  Eüoov.ifj-Yjasv.  AVelcker,  Gr.  Trag.,  p.  227.  424. 
BuRSiAN  a.  a.  O.,  p.  7  meiut,  Sophokles  habe  mir  in  den  Scenen,  in  welchen  er 
diese  besondere  Fertigkeiten  zeigen  konnte,  gespielt.  —  Vit.  Soph.  p.  127, 
23  Westermann:  -pw^ov  [Xcv  xv.tr/X'jjot;  x-qv  6-QV.p:jtv  loö  -oir^zoü  O'.a  ttjv  loiav 
|.).iy.po(pü)viav. 

^)  Astydamas  Zenob.  Prov.  V,  100:  'AaiuSä^xc/?  6  Mopslp-oo  öhr^\i.zrAprxc  jv  x-jj 
ÖTtov.pbi'.  TTapö'Svo-o'.foo  s'^Tjcpiafl'Yj  tlv.ry/oq  iv  tw  9'S(ZTpcp  Gt|:cü9'Y|Vc/.i  *  yp«'}«?  o6v  a?)TÖ<; 
£iT[Yp^>'-|J-H-'J'  ^  'A^TOO(X[j.a;  £-a:vov  ewotoö  j'/ov  a-Yjvrcxsv  s:il  xy]v  ßouX-fjv  ol  oh  hh-q- 
■^{.la'/xo  MC,  t-r/:/\^kq  o.hzh  fxrjy.sxi  liriYP^-'f"'!'''^^-"  ^'^  ''"^"  ^"''-'«'^'COVTig  «oxciv  ol  TioiYjX'y.l 
zLf^m.  Phot.  Lex.  p.  502,  23.  Siiid.  s.  v.  sau.xTjV  sicaivsi?.  Schol.  Libau.  Epist. 
317,  p.  153.  Welcker,  Gr.  Tragg.,  p.  1052.  Antiphanes  nach  CIA  II,  972: 
■.\vx'.'.&v.vY](;  -j|j.-xo;  'Ava-(üLOij.r/o;<;,  ü^cy.p'.vExo  'AvxttpävYjC. 

-)  Vielfach  angenommen  nach  Argum.  II  Equit.  :  rii'  rAc,  |r!^  £V£Y'''-i'>v 
'Ap:-xo'ictvr]i;  y.wöiYjj'.  xö  xcöv  'iTi-ltov  opö^ixa  o;'  aöxoü,  siisl  xcuv  axsuoTiOicüv  o'jojIi; 
E-Xdeaaxo  xö  xoö  KXsojvo«;  -p6acu7ruv  ota  tpößov.  Schol.  Eq.  230:  Äsyj:  r>(>.',  Sxt 
ij.Yj5£vic  u7i03xo:vxoc  c/.öxöv  uädy-piVctjö-ai,  o.hihc,  b  'Apiaxo'^civYji;  fi'.Xxto-a?  eoiuxov 
'j-£xpivaxo.  Vit.  Arist.  pag.  156,  13  AVestermann.  Indess  hat  Bergk  bei 
Meineke,  Fragm.  Com.  Gr.  ^I,  p.  928  diese  Nachricht  als  einen  Irrthum  der 
Scholiasten  nachgewiesen  und  gezeigt,  dass  die  Maske  des  Paphlagoniers  nur  nicht 
porträtähulich  war.     Vgl.  Helbig  a.  a.  0.,  p.  24. 

ä)  So  schloss  AVelcker,  Gr.  Trag.,  p.  988  aus  Plat.  Couv.  p.  194  A.  Die 
richtige  Erklärung  dieser  Stelle  s.  unten  §.  24. 

•*)  Vit.  Aeschyl.  pag.  121,  79  Westermann:  r/pYj-axo  rP  'j-oy.p:x-/}  :rpa>xco 
|j.£v  RXiCcvSpü),  ETTc'.xa  y.rj).  5c6xjpov  afjxiT)  -pci-7]'ij  Mijvvt'v.ov  xöv  XaXy-'.oEa.  Ein 
anderer  Kleander  Dem.  Eubul.  18:  y-al  ov.  [aev  c/Xob^  orcb  xwv  -o/vS|j.iwv  utcö  xöv 
AsxsXc'.y.iv  ä6Xs[iciv  y.al  Tipaö-sl?  sie  Aj'jxoLoa  KXEavopw  ;^Ep:x'jywv  xö)  oäoxpix'^  T^^bc, 
Tohc,  oly.z'.ooc;  egcoO'Yj  OEÖpo  noX'/.o-xio  yp6v(u,  T^rj.^r/.KzLrj'.-'j.z':/.  Von  Mynniskos  das 
choregische  Fragment  CIA  II,  971  b:  ...  wv  lla'.fy.viEO;;  E/op-fjYs- '  Msvr/pdxYji; 
£oi5c/.ay.Ev  •  URoy.p'.xYjg  Muvvi^jy.oc.  Ein  jüngerer  Mynniskos  bei  Athen.  Vin,p.  344D: 
Muvvijy.o?  Gl  xpaY^y-Oi;  ÜROxp'.x'}]?  xo^ikooeIxc/.'.  G~ö  IT/.c/.xcuvo?  sv  i^öp'Xiax'.  to?  b<\rysj^j:[nc,, 
s.  Meineke  F.  C.  G.  II,  p.  668.  Vgl.  Rohde,  Rh.  INIus.  XXXVIII,  p.  279  f.,  Voelker 
a.  a.  0.,  p.  152  ff. 
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die  Prüttigoiiistenrolleu  sich  seihst  vorl)ehalteii  liaheii.  In  ähiiHehem 
VerhJiltnisse  sollen  zu  Sophokles  Kleidemides  und  Tle])olenios '),  zu 
Euripides  Kephisophon  gestanden  hal)en  -),  doch  halten  die  betreffen- 
den Zeugnisse  einer  näheren  Prüfung  nicht  stand.  Es  geht  übrigens 
aus  diesen  den  Aeschylos  betreffenden  Nachrichten  hervor,  dass  zu 
seiner  Zeit  dem  Dichter  ein  Einfiuss  auf  die  Wahl  der  Schauspieler 
zugestanden  haben  muss  ^) ;  und  nur  unter  dieser  Voraussetzung  hat 
es  Sinn,  wenn  erzählt  wird,  Soi)liokles  hal)e  die  Rollen  unter  Be- 
rücksichtigung der  Individualität  der  Schauspieler  geschrieben^). 

Von  berühmten  Schauspielern^)    bis  auf  Alexander's  Zeit    sind 
hervorzuheben  als  Tragiker:  Mnesilochos "),  Molon  ^),  Hegelochos  *^), 


^)  Schol.  Ar.  Ran.  791 :  KXjw-rjjxtof]?:  KaXXiaTpv.xoc,  ov.  X'zuyq 'Zrr^ov.'ksouq  utö? 
rjoToc.  'AitoXXo'iV'.oc  ot,  oTi  yio'foiCkiooq  uiiOXf-Lx-f]?.  xoüxo  os  7i6»>sv,  axj'^ry.jS'j.  Schol. 
Ar.  Nubb.  1264:  "'A).Xrj'.  oz  xpaY'-xöv  u7ioy.pix*>]v  jtvc.'.  xöv  TX7]7iöXsjj.ov,  'zoyr/Lhq  uiro- 
xptvopvov  ^o'-poxXsL     Vgl.  VoELKER  a.  a.  0.,  p.  159 — 162. 

^)  Vit.  Eurip.  p.  140,  29  Westermauu:  '^oi^äzac,  oj  zbv  aözoö  6:roy.p'.x-J;v 
IvYj'fi-O'ftovx'y.  £7:1  x-^  'iovy.:y.\  xxX.,  von  Halbertsma  Prosopographia  Aristoph.,  p.  97 
und  Ribbeck  ad  Arist.  Acharn.  v.  365  gebilligt.  Vgl.  Bernhardy,  E.  u.  Gr. 
XXXIX,  p.  130,  A.  8. 

^)  Bursian  a.  a.  0. ,  p.  8  f.  Wie  sich  das  mit  der  Zulosuug  der  Schau- 
spieler vertrug,  ist  unbekannt.     Vgl.  unten  §.  23. 

**)  Vit.  Soph.  p.  128,  30  AVestcrmanu:  (fY|al  oe  .  .  .  "'Jaxpoi;  .  . .  xal  Kpbq  xäq 
'j^oz-ic.  aixiüv  Yp^i^'V^'  ■^^-  opäjj.ax'x.  Paul  Nikitin,  Zur  Geschichte  der  dramatischen 
Wettkämpfe  in  Athen.  St.  Petersburg  1882  stellt  nach  Bursian's  Jahresb.  XL, 
p.  361  folgende  Perioden  auf:  1)  Zeit  vor  Aeschylos:  Dichter  und  Schauspieler 
identisch;  2)  Zeit  des  Aeschylos:  zugleich  mit  dem  Dichter  nimmt  an  der  Dar- 
stellung ein  Schauspieler  Theil,  welcher  zum  ersteren  als  beständiger  Gehülfo 
in  näherem  Verhältniss  steht;  3)  Zeit  des  Sophokles:  der  Dichter  spielt  nicht 
mehr  selbst;  dieselben  Schauspieler  aber  stehen  stets  demselben  Dichter  zur 
Seite.     Die  weiteren  Perioden  s.  unten  §.  23. 

°)  Grysar,  De  Gr.  tragoed.  etc.  p.  23  ff.  E.  von  Leutsch,  Grundriss  der 
Metrik.  Gott.  1841,  p.  406  ff.  Schaefer,  Demostheu.  I,  p.  214  ff.  Bernhardy, 
(xr.  Litt.  II,  2,  p.  110  f.     BuRSiAN  a.  a.  0.     Voelker  a.  a.  0. 

'^)   Vit.  Eurip.  p.  134,  26  AV. :    xal  oco'ji;    xaxeXt^s    'cpst?,    MvrjGap/iorjV    fiäv 

-pwXCiV,    EfXiirjpov,    OEÜXcpOV    Ot    MvYj-iXo/ CiV,    ÜäOXp'.X-fjy,     Vco'jXEpOV    3'    EuptäioYjv,    05    loi- 

w.iz   xoö  Tiaxpö?  sv'.a  opäjxaxv.     Vgl.  ibid.  p.  139,  23.     Welcher,    Gr.  Tr.,  p.  82 
meint^  er  ha])e  Stücke  des  Vaters  gegeben,  doch  s.  Voelker,  p.  163. 

^)  Spielte  als  Protagonist  im  Phönix  des  Euripides,  Dem.  De  f.  leg.  §.  246 
Ar.  Ran.  55:  HP.  nod-cx;;  köqoc,  v.c;  AI.  [uxpö;,  tjXixos  MöXcov.  mit  dem  Schob: 
TcaiC't  •  E-xi  *p-p  \>.t'i^ikör:oii}.oc  0  iMoXcuv.  Aioo|).ö^  'i*r)-iv,  oxi  oüo  MöXtovEc  st-tv,  ö 
UTtoxpLXYjg  xal  rj  Xoj-ooöxTji;  •  xal  |j.^>.XXov  xc)v  XcoKo5üx*f]v  ki-^i'.,  oq  Ijz:  |J.ixpö?  xö 
-;(ö[j.a.  Tifj-a/to'/c  oz  xöv  ijKOxpixYjv  'ki-is-d-a'.  vuv-  MöXüiv/,  s.  die  Erklärer. 
Welcker,  Gr.  Trag.,  p.  710;  809  und  Voelker,  p.  165  f. 
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Kallippides  1),  Nikostratos -),  Polos  =*),  Satyros*),  Tlieodoros-^),  Aescbi- 


8)  Spielte  deu  Orest  Schul.  Eur.  Or.  279.  Scliol.  Ar.  Rau.  303.  Suid. 
s.  V.  '[l';kkrj/oc,.  Bekker,  Auecd.  II,  p.  728.  Oft  verspottet  wegen  eines  in  der 
Aussprache  gemachten  Fehlers,  worüber  zu  vgl.   §.   15.     Voelker,  p.  167. 

1)  IMit  Nikostratos  erwähnt  Plut.  De  glor.  Athen.  6,  p.  348  E.  Polyaeu. 
Strateg.  VI,  10,  s.  unten  §.  25.  Philodemos  Vol.  Hercul.  ed  Gros.,  p.  32:  vy] 
Aia  äWä  A-f][j.oa9-8Vf]$  v,r/l  Tcpwxov  l'Xs-,''  ^'"^"  ^soxspov  v.rjX  xpitov  slvai  t^iv  6-6y.pcaiv 
iv  z-Q  p'qxo^iy.fj'  Kr/XX'.7ü7tW7]i;  5s  y.al  NixosTpoiTO?,  rcä>  'fY|"cu,  lö  -äv  iv  -rpa-cV^'-?' 
A'jv.cov  o'^v  y.(oij.woia  (nach  der  Restitution  von  Welcker  a.  a.  0.,  p.  1085,  A.  7). 
—  Kallippides  beim  Einzüge  des  Alkibiades  408  a.  Chr.  Plut.  Ale.  32.  Athen. 
Xn,  p.  535  C.  Ehrgeizig  und  arrogant  Plut.  Ages.  21;  ApophthegTii.  Lac.  57, 
p.  213  E.  Apostol.  XIII,  66.  Xen.  Couv.  3,  11.  Von  Mynniskos  ;i:i&Y]xo<; 
gescholten  Arist.  Poet.  26.  In  der  Fabel  vom  Tode  des  Sophokles  Vit.  Soph. 
p.  130,  61  "Westermann.  Welcker,  Gr.  Trag.,  p.  927.  Lehrs,  Popul.  Aufs., 
p.  383.  ScHOELL,  Leben  des  Soph.,  p.  348.  Mehr  bei  Voelker  a.  a.  0.,  p.  180  ff. 
-)  Nikostratos  ini  Sprichwort  r,'cb  iiorrj^co  -<ivTa  -/Mxa  M'.y.ö-tpaxov:  b  Nixö- 
axpaxo?  Tpr/.Y!xö?  ü-oxpiiTj;  Soy.wv  -/.uKKi-za  slpYjXEvai  Append.  Cent.  II,  9  a  (Paroem. 
Gott.  I,  p.  395)  und  Macar.  Cent.  III,  46:  l-l  xdiv  t>pö-(I)?  -ävxo-.  -otoövxwv  tjv 
•|'äp  Q  Xr/.63xpaxo?  'jTcoxp'.xrj;  xpaY'-'-^^?  a^'.zzoz-  Spielte  besonders  gut  Botenrollen 
Prov.  Coisl.  124:  ä^'.zzoq  ■t.w.  fxäX'.:;x7.  jv  xal?  xwv  b."^"^zK{.w^  s-aYYsX'.'zt?.  Sein  para- 
katalogischer  Vortrag  Xen.  Conv.  6,  3;  s.  §.  15. 

^)  Ein  älterer  {loovuuc)  und  ein  jüngerer  (Ai-,'LVfjTT,c)  dieses  Namens  richtig 
unterschieden  von  Schaefer,  Demosth.  I,  p.  219  f.  —  Jener  spielte  zu  Sokrates' 
Zeit  die  beiden  Oedipus.  Arrian.  ap.  Stob.  Flor.  II,  p.  211  IVIeineke:  oö/  op^i? 
2x1  oi)x  sutDcuvöxcpov  ouo£  TjOtov  6  [ltiJ/,o?  xov  x'jpavvov  t>'.o'-ooa  ü-sy.pivsxci  r,  xöv  stx'. 
KoXiovü)  äXTjX7]v  -/.rj}.  äxcu/öv:  Stammte  aus  Sunion,  Luc.  Necyoni.  16,  s.  oben 
p.  181  A.  3.  Erwähnt  Luc.  Apol.  5.  lup.  tragoed.  41.  Der  jüngere  Plut.  Dem.  28: 
xoüxov  (Wpyiav)  o;  Houp'.ov  ovxa  xco  '^bm  kv[riC,  s/v,  xp'^YT^'-^-?  ö-oy.p[v2Gi)''y.'.  koxe, 
y.al  xöv  A'.Y'.VY,XY]v  llcoXov  xr>v  uäsp^aXovxa  X"^  '^^'/yTi  ~^J'''^'^^  Jxstvcifj  y^Y^"''^"'"^"  V-''-^'^\~ 
x-f,v  bxoprjü-'.v.  Vit.  X  (^r.  Dem.  §.  66,  p.  848  B;  soll  den  Demosthenes  unter- 
richtet haben  Auon.  Proll.  rhet.  Rhett,  Gr.  ed.  Walz  VI,  p.  35:  äpwxov  Q^om-m) 
'Avoprjvixov  c'.jTjYYjX-fjV  Y^vjciO'a'.  xöv  ääoxpixTjv,  xoü  A-fj[JLo::9-£vou(;  irspl  xtjV  xwv  XÖYtov 
£:xlos'.^tv  aäox'JY'/^-'-'Ovxoi;,  xai  Sxi  jjley'-'xov  x6  uiioxpivsafl-a'.  xvA  pTjXopiy.öv  o'i/i/vO?,  [xctpxos 
otöxö?  A*r][j.039'£VY,c.  EpiuxTj9'ct?  Y^^'''  "'^'^'j  ^'-  '^"■'  »^  pY(XOp'.y.-fj,  ö-oy.p'.-:'.?,  £''fr[,  tjv  o*r] 
y.al  x£)>£(ux£pov  IlcüXo;  ö  'j-oy,p'.XY,c  /.ri'sxo-.L  v.'jxov  r/.oioätr/.'.  —  Welcher  von  ]:)eideu 
als  Spieler  der  Elektra  Gell.  Noct.  Att.  VI,  5,  als  kräftiger  Greis  Plut.  An.  seni 
sit  ger.  3,  p.  785  C,  ferner  Reip.  ger.  praec.  21,  p.  816  F,  De  glor.  Athen.  6, 
p.  348  E  gemeint  ist,  bleibt  imbestimmt.  Mehr  bei  Grysar,  De  Graec.  trag., 
p.  35  f.  und  Voelker,  p.  185  ff. 

■*)  Vielleicht  Lehrer  des  Demosth.  Plut.  Dem.  7:  öoüpojj-ivoo  os  xoü  Ayjjj.o- 
G&svot)?  ^pöc  ^-oxov,  ox'.  -livxoiv  (fiXoäovd'jx'/.xo^  wv  xcöv  /^sY&vxtuv  .  .  .  7_apw  o'jy.  s/si 
;tpö<;  XQV  5yj,uov,  CcXX«  y.poc'.TiaXüJVXJ?  Ctvö'p(o;üO'.  .  .  .  äy.ooovxat  xal  y.ry.xr/oo:ji  xö  ^Y^jj/y., 
Ttapopaxai  os  auxc?,  'AX-r]!)-?]  X^ysic,  co  Ayjij.ocj&svsc,  'fciva'.  xov  läxupov,  äXX'  eyü>  xö 
fj.iv.m  Xäzwyjx  xa/ko?,  av  |j.oi  xwv  Eop'.^T'.ooo  xiva  pYj::£tov  yj  So'foy.Xioü?  £i)-EXY)a-/y? 
r.KEiv  c'.Ttö    jxöu.(/.xo?.    jI-övxo?   o£    xo'j  Ayiij-o j&ivooc   ,a£X'/X'-/^övx'y.   xöv  läx'jpov    oöxw 
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lies'),  Aristodemos"-'),   Ncoptolemos  •'),    Thessalos '),   Atlieiiodoros  •''); 


x(;)  A-f]|j.oj8Evj:  cpavY)V7/,  ferner  Luc.  lup.  trag.  41.  Necyom.  16. 

•')  Sein  Lob  Tlut.  De  glur.  Athen.  6,  p.  348  E;  De  se  ips.  17,  p.  545  F; 
Reip.  ger.  praec.  21,  p.  816  F.  Spielte  die  Aerope  (Valckeu.  Diatr.  iu  Eur., 
p.  182  MspÖTT-r])  oder  Hecuba  vor  Alexander  von  Pherae  nach  Ael.  Var.  hist. 
14,  40,  l)ezw.  Plut.  De  Alex.  virt.  11,  1,  p.  334  A  und  Pelop.  29:  spielte  die 
Autigone  Dem.  De  f.  leg.  §  246.  Anecdote  Plut.  Quaest.  conv.  IX,  1,  2,  7, 
p.  737  B.  Sein  Monument  Paus.  I,  37,  3.  Grysar  a.  a.  O.,  p.  36  f.  Voelkeb, 
p.  192  ff. 

')  Seine  Statur  Dem.  De  cor.  §  129.  Seine  Stimme  Dem.  De  fals.  leg.  §  126. 
199.  206.  216.  337.  De  cor.  280.  285.  291.  309.  313.  War  Tritagonist  De  cor. 
129.  209.  262.  265.  267.  De  fals.  leg.  200.  337;  diente  als  solcher  dem  Theodoros 
und  Aristodemos  ibid.  246.  Spielte  in  der  Antigene  den  Kreon  ibid.;  den 
Thyestes  in  den  Kreterinnen  und  den  Talthybios  oder  Menelaos  in  den  Troe- 
rinneu  ibid.  337;  im  Kresphontes  und  Oenomaos  die  Titelrollen  De  cor.  180; 
den  Schatten  des  Polydor  ibid.  267;  wurde  ausgepfiffen  und  gab  das  Spieleu  auf 
De  fals.  leg.  337.  Sein  Sturz  auf  der  Bühne  im  Demos  Kollytos  De  cor.  180 
und  242.  Vit.  Aeschiu.  p.  266,  19  und  269,  26  Westermann.  Harpocrat.  s.  v. 
■^la-^ayopoi;  (der  nach  Dem.  De  f.  leg.  10  des  Xeoptolemos  Deuteragonist  war; 
überhaupt  der  einzige  bezeugte  Deuteragonist).  —  Vagabondierendes  Leben  mit 
Simylos  und  Sokrates  Dem.  De  cor.  262.  Vit.  Aesch.  ^.  269,  32  AVestenuann. 
Philostr.  Vit.  Soph.  T,  18,  1  p.  215  ed.  Kayser.  Offenbar  übertrieben  nach  Schae- 
FEii,  Dem.  I,  p.  225. 

^)  Sein  Ldb  Luc.  lup.  trag.  3,  41.  Apol.  5.  Seine  erste  Gesandtschaft 
an  Philipp  nach  der  Eroberung  von  Olynth  Aesch.  De  fals.  leg.  §  15  ff.  Dem. 
De  cor.  §  21.  Seine  zweite  Gesandtschaft  kurz  darauf  Aeschin.  De  fals.  leg.  §  19.  52. 
Arg.  Dem.  De  fals.  leg.  p.  336.  Diente  dem  Interesse  Philipp's  Dem.  ibid. 
12.  18.  94.  315.     Grysar  a.  a.  0.,  p.  37. 

■■')  Soll  Lehrer  des  Demosthenes  gewesen  sein  Plut.  A^it.  X  Or.  Dem.  g.  14. 

p.    844  F:    TOÖ    5s    KVE6|J.aT0g    CcÖtÜ)    SvSIovCO?,  NjOTIToXsJXO)    TW    DäOXplTYy  jüLUpiaC    OCiÜV/t, 

Tva  oXac  Ttsp'.öoo«;  ry.-vj'j-tojc  Xr,'-/;.  Phot.  Bibl.,  p.  493  a.  —  Anhänger  Philipp's 
Dem.  De  fals.  leg.  g.  315.  De  pace  6  f.  —  Siiielte  iu  Aegac  bei  Philipp's  Er- 
mordung Diod.  Sic.  16,  92.  Stob.  Flor.  III,  p.  233  ed.  Meineke,  Suet.  Calig.  57, 
vgl.  los.  Anti(j.  XIX,  1,  13.  AVelcker,  Gr.  Tragöd.,  p.  1226.  —  Als  Schau- 
spieler iuschriftlich  bezeugt  CIA  II,  973,  v.  5:  'AiH'GtjiLry.vx'.  tjucxpivcxo  Xjokt6X£[j.gc. 
v.  10:  ...  si,  6:r.  X.  v.  15:  OT:o>ip'.XYj5  X.  jvixa.  v.  18:  -oi'/.a'.ä  •  Xso-x.  M)pjax-/j 
KöpLicfoou.  V.  22:  Aoxocov:  Ott.  X.  v.  25:  <Mv.-r,li  i'jk.  N.  (341/40  v.  Chr.)  — 
Grysar  a.  a.  O.,  p.  37  ff. 

*)  Inschriftlich  bezeugt  CIA  II,  973.  —  Seine  Verbindung  mit  Alexander 
Plut.  Alex.  10.  Sein  AVettstreit  mit  Atheuodoros  ibid.  29.  De  Alex.  fort.  II,  2, 
p.  334  E.  Sein  Spiel  in  Susa  bei  Alexauder's  Hochzeit  Athen.  XII,  p.  .538  F. 
Vgl.  unten  §  25. 

'")  Iuschriftlich  bezeugt  CIA  II,  973.  Alexauder's  Vorliebe  für  ihn  Plut. 
Alex.  29.     S.  unten  §  25. 
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als  Komiker:  Krates  ^),  Plierekrates ^),  Hermon  ^),  Apollodoros^), 
Philemon'^),  Satyros ''),  Parmenon^),  Nausikrates -)  und  Lykon^). 
Endlich  möge  bemerkt  werden,  dass  abweichend  vom  heutigen  Gre- 
brauche  der  Tragöde  nicht  in  der  Komödie,  und  der  Komöde  nicht 
in  der  Tragödie  auftrat;  erst  spät  finden  sich  Ausnahmen  von  dieser 
ßegeP"). 


^)  Spielte  iu  Kratiuos'  Stücken  Schul.  Ar.  Eq.  537.  Anou.  bei  Dübner, 
Schul,  ad  Arist.,  p.  XV,  34.  Meineke,  F.  C.  Gr.  I,  59.  Bergk,  Com.  ant. 
rell.,  p.  266. 

-)  Spielte  iu  den  Stücken  des  Krates  Anou.  a.  a.  0.  XV,  38.  Wester- 
mann, Biogr.,  p.  162,  34.     Meineke,  P.  C.  G.  I,  66.    Bergk  a.  a.  0.,  p.  284. 

^)  Schol.  Ar.  Nubb.  542,  wo  iu  den  jüngeren  Scholien  die  Namensform 
l'.3Ep[j.wv.  Da  iu  den  betreffeuden  Versen  der  Wolken  Eupolis  verhöhnt  zu  sein 
scheint  (Schol.  Nubb.  541.  Bergk  a.  a.  0.,  p.  338.  Meineke  a.  a.  0.  II,  522. 
VON  WiLAMOWiTZ-MöLLENDORF,  Hermes  IX,  p.  328),  so  ist  er  wahrscheinlich  Schau- 
spieler des  Eupolis  gewesen.  S.  Voelker  a.  a.  0.,  p.  172  f.  Mit  Rose,  Aristot. 
pseudep.,  p.  554  ist  am  Schluss  der  ersten  Hypothesis  zu  Aristophanes'  Frieden 
sein  Xame  herzustellen:  sviv.a  "EpfAtov  ö  bKOv.pi-:rfi.  Vgl.  Rohde,  Rh.  Mus. 
XXXVni,  p.  286  (mehr  über  diese  Stelle  bei  Voelker,  p.  173  ff.).  Wahrschein- 
lich auch  PoU.  IV,  88  gemeint. 

*)  Protagonist  in  Aristophanes'  Frieden.  S.  die  erste  Hypothesis:  ib  ok 
rjrjäp.a  ijTijy.p'.vaxo  'A-oX/.ocitopo;. 

^)  Spielte  iu  der  Gerontomauia  und  deu  Eusebeis  des  Anaxaudrides  Aristot. 
Rhet.  ni,  12,  vgl.  Athen.  XIV,  p.  614  C.  Meineke,  F.  C.  (I.  III,  p.  166.  Viel- 
leicht auch  Aeschin.  Tim.  115  erwähnt. 

'0  Stammte  aus  Olynth  Athen.  XIII,  p.  591  D.  —  Plut.  De  se  ips.  citr.  17 
p.  545  E:  iiäK'.jzrx  o'  lt,zKi'[yo''/-zrj.:  lolq  a/.TjO-.voi;:  -apaüö-sfir/O'.?-  oiov  h  tcüv  Tpayiü- 
o'.cuv  u7tov.p'.T-f]c,  Hsöotupoi;,  El;:^^-'  TiOTj  ~po;  töv  -/.(o[j.iy.ov  'Ki-i"o.'.  Xcitopov,  tue  od  ö-c/.u- 
u-acTOV  l-jxi  xö  '(z\äv  -oiily  zooq  d'zazäc,  ÜKKa.  zb  ootxpöjiv  xotl  vXrj.isiy.  —  Eine  edle 
That  von  ihm  Dem.  De  fals.  leg.  §.  192  ff.  Diod.  Sic.  XVI,  55.  Aeschin.  De 
t'als.  leg.  §.  156,  nach  welchem  er  auch  Sklavenrolleu  gespielt  haben  soll. 

')  Spielte  an  deu  ländlichen  Diouysieu  im  Demos  Kollytos  Aeschiu.  Tim. 
§  157;  ferner  Arist.  Probl.  XXVII,  3.    Inschriftlich  bezeugt  CIA  II,  977  frgm.  p. 

»)  Aeschin.  Tim.  §  98.     Inschriftlich  CIA  II,  977  frgm.  p. 

^)  Aus  Skarpheia,  spielte  zu  Tyrus  (332)  und  zu  Susa  (324)  Plut.  Alex.  29; 
De  fort.  Alex.  II,  2,  p.  334  F.  Athen.  XIT,  p.  539  A.  Inschriftlieh  bezeugt 
CIA  II  a.  a.  O.  Auf  ihn  ging  die  Komödie  Lykon  des  Autiphanes,  Athen.  VII, 
p.  299  E  und  Meineke,  P.  C.  G.  I,  p.  327,  sowie  das  Epigramm  des  Phalaecus 
bei  Brunck,  Anal.  I,  p.  421,  2  (Jacobs  Anthol.  Gr.  I,  p.  210). 

^")  Plat.  Civ.  III,  395  A:  'AXX'  ohok  zo:  ÖTioxpixocl  y.w|J.toool;  zz  v.al  z^o.-^mooIc 
Ol  abzoi  In  den  Delphischen  Soterieninschriften  AVescher  et  Foucart,  Inscr. 
de  Delphes  3-6  ist  der  3,  59  erwähnte  komische  Tritagonist  6,  55  tragischer 
Protagonist,  indess  steht  au  ersterer  Stelle  die  Lesart  nicht  fest.  Vgl.  Lüders, 
Die  Dionys.  Künstler,  p.  141.  CIG  5919  ist  eine  Tragöde  zugleich  Komöde 
und  Kitharist.     Cic.  Or.  31.  109:   et  cOTOoeclum  in  tragoediis   et    tragoedum  in 
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Schauspielkunst. 

Das  Spielen  einer  Rolle  l)e/eiclineten  die  G! riechen  mit  dem 
Worte  Stauö-svai'),  welelies  ancli  im  weiteren  Sinne  von  den  Leistungen 
des  Rhapsoden  und  des  Tänzers'-')  gel)raucht  wurde.  Die  an  einen 
griechischen  Schauspieler  gestellten  Forderungen  waren  um  so  be- 
deutender, je  mannigfaltiger  die  Vortragsweisen  waren.  Derselbe 
musste  ebenso  tüchtig  in  der  Declamation  wie  im  Gesänge  und  im 
melodramatischen  Vortrage  sein  und  danelien,  abgesehen  von  der 
Reherrschung  der  Gesticulation^  wenn  aucli  in  ])eschränktem  Maasse, 
die  Tanzkunst  verstehen.  Eine  eingehendere  Rehandlung  der  Schau- 
s[)ielkunst  gehört  in  eine  Theorie  der  musischen  Künste,  wir  bemerken 
daher  nur  Folgendes. 

Einfach  declamiert  wurden  in  den  Dramen  nur  die  iambischen 
Trimeter  des  Dialogs,  deren  IMetrum  sich  der  gewöhnlichen  Rede 
am  meisten  näherte'*);  es  ist  dies  zwar  nicht  allgemein  zugestanden'*), 


in  comoediis  acbnodum  placcre  vidiiiuis.  Der  .Sclioliast  zu  Luc.  lup.  trag.  3, 
VI,  1).  372  Leliuiann  irrt,  wenn  er  erzählt,  Polos  und  Aristodeiuos  hätten  in 
der  Tiagödie  und  Komödie  gespielt. 

')  Plat.  Charm.  p.  162  D :  aiJA  jj  o-.  sooisv  hy^:z\V^^/rj.',  aoTw  mzkz[j  TiotTjXTjc 
öiioxp'.rj  y.rj.y.C»c,  S'.atiö-svat  la  iaoxob  7i:rjtY||j.0LTa.  Das  Medium  Diod.  Sic.  XY,  7: 
ö  ok  Aiwöoioq  ....  E'.;  f).cv  TYjv  "'OXujJ.Titav.TjV  TiavYjYUpiv  z^aTzizznKz  too?  jucckuvotv.- 
Touc;  x(T)V  ij-oy.p'.xojv  o'.a9'*r]-ojjivoos  ....  tä  7tofrjfj.aTa.  ^'.äd-zzi^  Plut.  Qu.  conv.  VIT, 
8,  1,  p.  711  C.  Geppeet,  p.  237.  Sommerbrodt,  Scaen.,  p.  212  f.  Auch  öiiö- 
'Arj'.o'.q,  Bekker,  Anecd.  Gr.  II,  p.  744,  1:  önöy.pio'ic.  lax'y  af/fXÖCouav.  xol^  utio- 
v.ct[j.svo'.>;  Ttpoatoixo:?  ev  xs  Xo-fcü  v.a:  ay-'qixaxi.  III,  p.  1165:  Ütlw.jjw'?  I-jzi  (fojvTjc 
y.al  ay-fiiJ-axog  T^'.fl'avJ]  oiotö'j-'.c,  Tzpiviooaa  xu)  6K0y.£i;i.svw  tz^ozm-w  v.r/X  TxpaYfJ-axi  und 
i)-rjv.p'.vso^rj.'.  Vit.  Aeschin.,  p.  269,  26  West.:  uixooiptvöixEvov  ()höiJ.r/.0M  und  sehr  oft. 

-)  Plat.  Legg.  II,  p.  658  D:  f/a'|ü)5öv  .  .  .  v.oiXoj^  ^D,:äoa  v.ai  'Oo^ggec/v  tj  x: 
v.a;  'll-:oos[(ov  o^axu'Hvxa.  Put.  Qu.  conv.  IX,  15,  2.  p.  747  D:  \\-ö)./.0)VCic  -q 
\\r/ybc.  -q  Ttvoc:  [iäy.yyiq  G'/'Tjp.v.  oiafl-svxjc.  —  Tüiö/p^:::;  auch  von  dem  Vortrage 
des  Redners  Philodemos  s.  oben  p.  186,  A.  1.  Plut.  V.  X  Or.  Demosth.  18, 
]).  845  A. 

^)  Aristot.  R-het.  III,  8:  ö  o'  'iap.f_,rjq  r/oxTj  jaxiv  -q  )i4-s  'q  ^'^jv  üo'/.Xojv  o'.ö 
[J.ay.'.jxa  TCV.vxtuv  xwv  |JLfxpoiV  taij-ßsla  cpiVlYY^.'Vxai  /,r,'Civxj>;.  Poet.  4:  xö  xs  jj-exoov  iv. 
xsxpajxsxpoo  ia|j.^jlov  sy^vexo.  xö  [isv  Y«p  rcpojxov  Xöxpajxsxpuj  r/p(övxo  o'.ä  xo  aaxo- 
p'.v.Yjv  xal    öpyYjjXCxoiXspav  eJvai  xyjV  7toiY|Oiv.  \it.zO>q    ok    '(■-'■"^[^^''•''l?  '^'-'J'C'i'j    yj    'Zinz'.^    xö 

O'.V.eIoV    |).ixprjv     EÖpt.     ^>.r/j,'.ZXr/.    Y'ip     AEV.X'.V.ÖV     XOjV     lAixpdlV    xö     '.'•/.Jl.fli'.öv    iot'.V.     GYj|J.sl0V    OS 
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(loch  ist  es  an  und  für  sich  gkiubHch  und  lässt  sich  sehr  wahrschein- 
Hch  machen.  Von  wesenthcher  Bedeutung  ist,  dass  in  einigen  Hand- 
schriften des  Plautus  die  Trimeter  geradezu  als  Diverbien  bezeichnet 
sind  ^),  und  bei  der  Abhängigkeit  der  römischen  Komödie  von  der 
griechischen  gestattet  diese  Thatsache  einen  Schhiss  auf  letztere. 
Dasselbe  folgt  aus  verschiedenen  Stellen  des  Aristoteles'^),  und  der 
Umstand,  dass  Aeschylos  in  Aristophanes'  Fröschen  v.  1304^)  zur  Be- 
gleitung des  nachfolgenden  Gesanges   eine  Lyra  fordert,  zeigt,  dass  die 


TOÜXOD'  TzXtlzza  -,"^p  '.aij-ßsia  /.s-,'^!-'--'''  s"-'  "^'fj  oMl.iv.xw  ir^  -obc.  älSiyr^Looc.  CHRIST, 
Metrik  der  Griechen  und  Römer.  Leipzig  1879,  p.  315. 

*)  CtEPPERT  a.  a.  0.,  p.  240  f. ;  Westphal,  (Iriech.  Metrik  II,  p.  480; 
Ders.  Proll.  zu  Aeschylus,  p.  200;  Naeke,  Rhein.  Mus.  XVII,  p.  521  erklären 
sich  mehr  oder  weniger  entschieden  für  die  nmsikalische  Begleitung  des  Trime- 
ters  der  Dialogpartieen  unter  Berufung  auf  Plut.  De  mus.  28,  p.  1140  F:  u'üm 
U.XV  v.a'.  'ApyLXoyos  xy^v  tcüv  xp:[J.sTp(ov  poö-jj-onoiiav  -pojj^^öpi  —  stl  oI  xoJv  lr/[j,ßjc(uv 
tb  xä  \xkv  kv^fz^ai  Tzrj.^ä  tr^v  v.poüj'.v,  tot  oz  aosjö-a'.,  "ApyiXoyov  (p0L3i  v.axrjotlc^r/.'., 
slr)-'  oüTOj  ypT|aaa9'a'.  xou?  Tpa'pxciu?  irotf^täi;  und  Luc.  De  salt.  27:  six'  Ivoofl-sv 
rj.hzoq  ■/.zy.cirj.-^wc,,  E7.UXÖV  ä'javXüiv  v.al  y.axav.Xwv,  hAoiz  y.r/l  ^spiaoiuv  zä  '.a|üLßsia.  West- 
PHAL,  Proll.  stützt  seine  Behauptung  durch  Hinweis  auf  die  Responsion  der 
Reden  des  Boten  und  des  Eteokles  in  Aesch.  Septem  v.  37.5 — 673. 

^)  Im  Cod.  vetus  und  im  decurtatus  haljen  sich  Reste  der  von  Douat  in 
der  Einleitung  zu  den  Adelphoe  erwähnten  Beischriften  MMC  und  DV  erhalten, 
nämlich  C  (canticum)  und  DV  (diverbium),  aus  denen  sich  erkennen  lässt,  welche 
Theile  gesungen  und  welche  gesprochen  wurden.  Zu  den  cantica  gehörten  da- 
nach die  lyrischen  Partieen  mit  wechselnden  Yersmaassen,  die  päonischen,  kreti- 
schen und  hacchiischen  Verse  und  die  stichisch  wiederholten  anaj^ästischen,  iam- 
bischen  und  trochäischen  Tetrameter;  einfach  gesprochen  wurden  dagegen  die 
iambischen  Trimeter.  Ritschl,  Rhein.  Mus.  XXVI,  p.  599 — 637 ;  Beruk,  Philol. 
XXXI,  p.  229—246.  Abweichend  Dziätzko,  Rhein.  Mus.  XXVI,  p.  97  f.  Vgl. 
Christ,  Metrik,  p.  674  ff.  und  desselben  Abhandlung :  Die  Parakataloge  im  griech. 
und  röm.  Drama  in  den  Abhdlg.  d.  K.  l>airischen  Akad.  d.  Wiss.  Hist.-philol. 
Classe  XIII,  3  p.  181  ft". 

-)  Aristot.  Poet.  1 :  si^l  oi  x'.vsc,  v.':  rci-'.  y pcöv-ai  xo?c  £'.pr||isvo'.c,  'Ki-(O)  o- 
oiciv  puit-fJ-ü)  y.a:  [x^Xst  v.al  [j.sxpco,  m-tzzo  yj  X;  xwv  oitl-op'zij.ßtuv  7:oiY|-;(;  v.'zl  Yj  xojv 
vöuoiv  v.r/X  ri  xs  x^rj:[wv.'j.  '/Mi  Yj  ■/.(ujj.woia.  Sia-^ipcio  ji  os  ov.  rj:.  [j.ev  'ö.\i.'ß.  Tzäo'.y,  al  os 
v.axä  [J-spoi;.  Ibid.  6:  saxtv  oüv  Tpu'(wZ[a  lüixr^'ziq  Korl^ziuQ  OKOortvlu:^  y.ai -zzlziaq,  [aIy^- 
a)'o?  h/oöoric,  •  Y^ouGfiEVü)  Xö^w,  X^^'-Q  i"/-c/.'X(ü  xoiv  sloüJv  £v  xoig  jj-opio:?.  Xi'^iu  Ss 
YjOUjjXEVOv  |j.sv  Xö'pv  xoy  syovxa  p'ji)'|j.ov  v.al  apfj-oviav  v.r/l  |j.sXoc.  xö  os  ympli; 
roiQ  z'iozz'.  xö  O'A  [j-sxpojv  jv'.a  [j.övov  -Epr/.'v;-&a'.  v.'/l  -rjj.'.y  i~z^a  ?jia  i^iiLouq.  Die 
Stasima,  Monodieen  und  Kommoi  eigneten  sich  demnach  das  [xiKoc,  der  Prolog 
und  die  Epeisodien  das  |j.expov  an.     Christ,  Parakataloge,  p.   197. 

*)  Arist.  Ran.  v.  1304  ff. :  z^z'^vAio)  z',q  xö  Xup'.ov.  xalxo:  xt  osl  Xüp«<;  ijül 
xoüxov;    noü  'ax'.v    yi    xoT;;    öaxpccv-oic   '/'jx*r]  v.poxciöjV. ;    Ocüpo,    Moög'    LüpiTii'JO'j,    Ttpöi; 

YjVTCcp    f-'.XY|0?'.'/    xvo"    i'~x^    aozvj    Jlf/.Y,. 
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vorhergehenden  Verse  einfacli  gesprochen  sind.  Die  lyrischen  Partieen 
wurden  gesungen  ^).  Eine  eigenthümhclie  Bewandtniss  liatte  es  mit 
den  iamlnschen  und  trochäischen  Tetranietern  und  den  'j')'jXY|a7.Ta 
s^  6[j.oi(uv.  Diese  wurden  melodramatisch  vorgetragen^),  indem  sie 
der  Schauspieler  zu  musikalischer  Begleitung  declamiert.  Diese 
Vortragsweise  hiess  von  ihrer  Annäherung  an  die  einfache  Decla- 
mation  TrapaxaxaXoYYj ;  sie  gewährte  den  Vortheil,  dass  der  Vortragende 
im  Einhalten  des  Rhythnnis  und  wohl  [luch  hi  der  Modulation  der 
Schlusstiguren  durch  das  Instrument  unterstützt  wurde.  Als  Er- 
finder der  TrapaxaTaXo'i'Yj  wird  Archilochos  genannt,  und  man  hat  an- 


')  Zu  dicseu  gehörten  auch  die  Dochmien,  vgL  AVestpil\l,  Metrik  II,  p.  856. 
Christ,  Metrik,  p.  456.  —  Said,  [j-ovoioslv:  tö  DpTjvsIv  iüU'.v.ox;  -^a^j  tJj.z'j\  a:  üko 
:;7.Yjv?j5  wor/X  iv  x-j  ipaYtootot  ^^(iYJVOl  slrj'-v.  Id.  |j.ov(i)oia:  yj  ä-o  civ.YjVYj;;  Tootj  jv  xoic; 
opa|j.rj(.G'..  xal  jxovcoosiv  tb  {^■pYiVclv.  jj.ovo)Oia  'Lv(ci:v.:  ozrjy  siq  ixryHjc,  l^^'{'Q  f']'''  o'OYjv 
v.al  00/  6|xoö  6  yji^jhq  qtoei.  Hes.  /xovwo;;.  Aristot.  Poet.  12:  xoivä  [xev  oüv  «Ttäv- 
TüJV  Taöxa*  ioia  os  xä  ärcö  xyj!;  cjy.YjVYj^  v-al  v.oj).(J.o[.  .  .  .  v.'j\}.\ihq  0£  D-pYjVot;  y.riv/rjq 
■/opoü  y.ocl  auö  gxyjvyj^. 

-)  Xeuoph.  Conv.  6,  3:  yj  oöv  ßoöXs-ih,  s'-p"''!'  '^'j^~Jf>  X'.y-öjxpaxoc  ö  ö-oy.p:xY|<; 
X£xpdt[j.sxpa  itp&?  töv  abkbv  xatsXjY'V,  ooxco  y.at  ö;to  xov  aöXiv  'j'xtv  o'.aXrcwfJ.O'.'.;  — 
Arist.  Pac.  325:  oöy.  sfxoö  y.'.voüvxo(;  r/uxw  xö>  c:y.r/«Y]  yopE'kxov  lässt  auf  musikalische 
Begleitung  schliesscn,  ebenso  der  Umstand,  dass  die  meist  16  Tetrameter  um- 
fassenden Epirrheme  der  Parabasen  in  Gruppen  oder  Stroj^hen  von  je  4  Versen 
zerfallen.  Die  Systeme  werden  l)ald  als  "ki^iq  bald  als  iii'i.rjc  bezeichnet,  so  die 
Parodos  bei  Aristot.  Poet.  12  als  jipojxY|  Xi^ic,  SXoo  /opoö  (oXyj  xoö  yo^ob)  da- 
gegen Schol.  Eur.  Phoen.  202 — 215:  T:äpo3oc:  oi  egx-.v  (ooyj  "/opr>'").  Vgl.  Tzetzes, 
De  trag,  poesi  39:  cooyjv  b  EoxXewy]?  os,  XeSiv  oh,  Ki-^t:.  Arist.  Plut.  1209  vom 
tetram.  anap.:  ozl  '^u^  xaxcnxtv  xooxcov  aoovxac:  'i-nzzx^rj.:.  Hes.  a.vrj.-Krj:.z\rx:  v.opitoi; 
xöt  iv  xaic  Ttr/paßä-sc::  xojv  yo^Gi^  ^j[j.axa.  Von  der  meist  auapästischen  Exodos 
Schol.  Ar.  Vesp.  270 :  xä  oz  l?o5iv.ä  yj  uiro^tupYjXiy.a,  ö.Tisp  tv:\  vq  e^öoco  xoö  opä- 
)yj.xrjc,  qtosxai  und  Poll.  IV,  108:  y.al  jaeXo?  8e  xt  z^öoio'v,  o  e^iövxj^  "Jioov.  Dagegen 
Vit.  Aristoph.  Adnot.  zu  p.  158,  78  Westerm. :  sso^os;  xö  iizi  xe'/.s:  'kzyj]i.iyov  xou 
■/^opoü.  Aristophanes  gebraucht  Xrcs'.v  von  Anapästen:  Ach.  629;  Nubb.  367; 
427;  942;  961;  Plut.  487;  vgl.  Aesch.  Suppl.  625  —  von  tetram.  troch. 
Eccl.  286;  Av.  322;  356;  Vesp.  334  —  von  tetram.  iamb.  Plut.  261;  289;  Eq. 
342  —  cf(ijy.£iv  in  anaji.  Vesp.  725  —  X'/.Xslv  in  tetr.  iamb.  Lys.  356  —  tiizzlv 
in  tetr.  iamb.  Plut.  274  —  cppaCs'-v  in  anaji.  Nubb.  374,  wobei  allerdings  bemerkt 
werden  muss,  dass  die  Griechen  mitunter  die  Begriffe  aosiv  und  Xr^Eiv  confun- 
dieren.  Vgl.  über  Xs^:.;  und  [xeXoc:  Susemihl,  Rh.  Mus.  XXVIII,  p.  334.  West- 
PHAL,  Metrik  II,  p.  305.  Bei  Plautus  werden  die  in  iambischen  oder  trochäi- 
schen Septenaren  geschriebenen  Sceneu,  sowie  alle  Partieen,  in  denen  mehrere 
zu  einer  Gruppe  verbundene  Octonare  vorkommen,  als  cantica  Ijezeichnet,  aber 
trotzdem  in  denselben  nicht  selten  die  Ausdrücke  loqui,  colloqui,  dicei-e,  ser- 
uionem  caedcre  gebraucht.     Christ,  IVIetrik,  p.  679  f.     Parakatalnge,  ]>.    171. 
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zunehmen,  dass  sie  älter  war,  als  der  einfach  recitierende  Vortrag, 
welcher  erst  mit  dem  Trimeter  in  dem  attischen  Drama  aufkam^). 
Von  den  Trimetern  wurden  jedoch  auch  solche  parakatalogisch  vor- 
getragen, welche  mit  melischen  Partieen,  namentlich  mit  Dochmien, 
in  engem  Zusammenhange  standen"^).  Die  Begleitung  des  Gesanges 
sowie  der  melodramatischen  Stellen  wurde  meist  mit  der  Flöte  aus- 
geführt, der  man  vor  den  Saiteninstrumenten  den  Vorzug  gah,  weil 
sich    ihre  Töne   leichter    mit    der    menschlichen   Stimme   misclien  ■'). 


1)  Plut.  De  mus.  28,  p.  1140  F.  Xen.  Conv.  6,  3.  Aristot.  Probl.  XIX,  6: 
8:ä  tI  'q  Ttrj.prj.YMzr/.Xo'^r^  Iv  lalc,  looali;  xpr/Ytxöv;  Tj  oiä  ttjV  ävtüfj.'/.Xiav  •  iza^r^ziMV  'jä^j 
10  avtujüLv.Xli;  v.al  ev  (j.syeIJ's;  '^^'/y]'^  "H  ^^'J-^'f^i??  '^'J  5^  o|i.aX£<;  Tjttov  '(oA^sc;.  Hos.  y.axa- 
Krjy'f^  •   To    lä   c^G^i-aza   [j,Y]  uTiö  \i.kXzi  Xs-j-s-v  meint  dieselbe  Vortragsweise.     Athen. 

XIV,    p.    636    B:    ev     Oti;     rjp'(ryyo'.q     ZOOQ     lÜ^xfjOOQ     JjOOV,     lajxßuHOL^     EXGtXoUV,    iv     rjic    OS 

Traf/Ev.r/taXoY'-C'JVxo  toc  ev  zoIq  ^ix^o'.q  ■/.'L^'l'A^i.fjooc  nennt  ein  besonders  ))ei  der 
Parakataloge  gebrauchtes  Saiteninstrument.  Auch  Plut.  De  mus.  21  und  36 
scheinen  hieher  zu  gehören.  Cteppert,  \).  241;  AVestphal  a.  a.  0.  II,  ]i.  480-, 
Christ,  Parak.  a.  a.  0.  Metrik,  p.  675  ff. 

^)  Luc.  De  saltat.  27,  s.  oben  §.  189,  A.  4,  bezeugt  den  melischen  Vortrag 
einzelner  Trimeter.  Zwischen  Dochmien  eingelegte  Trimeter  Aesch.  Agam.  1160  f., 
1171  f.;  Arist.  Ach.  492  f.  —  zwischen  iambischen  Partieen  Arist.  Ran.  418;  421; 
424;  427;  430  und  Lysistr.  288;  298.  —  strophenartig  geordnete  Trimeter  Aesch. 
Sept.  203—244;  Suppl.  734—762;  Prom.  574-612;  Pers.  256—289;  besonders 
künstlich  Soph.  Oed.  Col.  1448  bis  1504.     Vgl.  Christ,  Metr.,  p.  321.  663. 

^)  Aristot.  Probl.  XIX,  43:  o'm  ti  TjOlov  x9fi  ixovtooiac  egxIv,  ic/y  ziq  t^^oc. 
c/öXciv  Y]  \ö^r/y  cio-q ;  .  .  .  Yj  [J.EV  ciöv  w3y]  v.al  6  rj.h\hq  |J.iYvuvxa;  vjjtqI?  oC  ö|xcj'.ötY]X'y. 
(7rv£6jJ.aTL  -p-p  «[J-'f <u  '('."^zzw.)  '  ö  Vz  x-r^i;  Xopa?  (f rS'CiYY''^?  •  •  •  äjj.'.y.TÖTEp6?  izzi  x'q  cptovy^. 
Die  Soterieninschriften  bei  AVescher  et  Fodcart,  Inscript.  de  Dclphes  3 — 6 
nennen  zu  jeder  CxruiDpe  von  Tragöden  und  Komöden  einen  Flötenspieler.  In 
den  Didaskalieen  des  Terenz  werden  nur  Flötenspieler  erwähnt.  A^gl.  die  itapEiLt- 
YpoLtp-r]  zu  Arist.  Av.  222:  wAil,  welche  das  Präludium  zur  Monodie  des  Epops 
andeutet.  Eccl.  891 :  oh  oe,  cptXotxäpLov  ahkf^zä,  xouc;  o-hkohc,  Xaßcuv  a^tov  e[j,oö  v.al 
ooü  TipoGauX-q-ov  jj-eXo?.  Ueber  Av.  v.  659  ft".  s.  oben  p.  136,  A.  1.  Eur. 
Ijih.  Taur.  146:  akö^v,c  eXsyo'.<;  in  der  IVIonodie  der  Iphigeneia.  S.  im  Allge- 
meinen Plut.  Quaest.  conv.  A"II,  8,  4,  p.  712  F:  xiv  oe  aijXöv  wll  ^ouXojjlevoi? 
aTxtuaaafl'at  X7]<;  xpaTisC'^j?  £3x:v  ■  aX  '^ap  anovoal  tioOoügiv  auxöv  a|j.a  xiü  GXEcpavw 
v.al  Guv£7it!pö'EYY''^'>'-  '^<|>  Tcacäv.  x6  ■S'eTciv  •  six'  anEXiY«.v£  v.rd  o:£|y]X'8'£  xüiv  oJxtuv  xaxa- 
^e6[j.evoc;  (pcuvTjV  •rjoslav  ayp'.  x'?]<;  'luX'*]?  Tzo'.oboay  '(aK-r^\''(]'^.  De  EI  aji.  Delph.  21, 
p.  394  C:  v.al  '(up  o  ahXbq  o'j/s  v.al  TcpwYjv  £x6X|XYjac  (^tuvYjv  itp'  l;j.£pxotaiv  atp tEvai  • 
xöv  0£  Tipwxov  ypövov  EtXy.E  xo  j:pö<;  xa  tceviIy]  xal  xyjv  KEpl  xaöxa  XEtxoüpY^av  ou  jJ.äXa 
svxtixov  GöOE  cpawpav  £t-/£v,  stx'  EjjLtyÖY]  Tcavxa  Ttäot.  Christ,  Parakatal.,  p.  185  f. 
und  Metrik,  p.  672  ff.  —  Die  Begleitung  mit  Saiteninstrumenten  scheint  älter  ge- 
wesen zu  sein,  Sext.  Emj^ir.  p.  751,  21:  «fjiXst  y^  '^°'  ^•^^•''  •5'  ^^'^''l'c^^-l  |J-£Xo- 
TZO'.ol  XsYOVxai,  v.al  xa  'Oirrjpoo  zK-q  x6  jzöd.ry.'.  irpoc  Xöpav  -/^oexo.  ojaauxtu?  oe  v.al  xä 
Tia&ä    xoi>;    xpaYiv.olc    jjiX'r]   v.al   -xä~;ij.a   'i/o-'.v.öv  X'.va    E-E/ovxa   iJr^v/^    oTtoia    e-x'.   xa 
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Der  Flütenbläser  trat  mit  dem  Chor  auf  und  hatte  seinen  Phitz 
nel)en  (hesem  auf  der  Thymele  ^);  in  denjenigen  Stücken,  in  welchen 
vor  dem  Einzüge  des  Chors  bereits  Gesänge  der  Schauspieler  vor- 
kamen, war  entweder  ein  Musiker  hinter  oder  neben  der  Bühne  .auf- 
gestellt —  darauf  bezieht  sich  der  Ausdruck  ota'jX'.ov  — '-),  oder  es  ist, 
wie  in  So})hokles'  Elektra,  anzunehmen,  dass  der  Chor  bereits  vorher 
stumm  eingezogen,  also  der  Flötenspieler  schon  auf  der  Thymele 
anwesend  war. 

Da  nun  der  Schauspieler  wesentlich  nach  seiner  Stimme  beur- 
theilt  wird''),  so  wurde  auf  die  Ausbildung  derselben  grosses  Ge- 
wicht gelegt,  und  zwar  nicht  nur  mit  Kiicksicht  auf  Biegsamkeit 
uml  Geschmeidigkeit ,  sondern  auch  auf  kräftigen  Vortrag.  Die 
ersteren  Eigenschaften  waren  um  so  mein*  erforderlich,  als  der  Scliau- 
S|)ieler  für  die  verschiedenartigen  Hollen,  deren  Darstellung  ihm  oft 
in  dem  nändichen  Stücke  oblag,  stets  den  richtigen  Ton  zu  treffen 
hatte');  der  letztere-')  wurde  durch  die  Grösse  der  Theater  und  die 


ofkfo  Xz-föi^tva  (folo^en  7  diin.  ann]i.  aus  Eur.  Chrysijipos,  vol.  Nauck,  Fr.  Tr. 
(tI'.,  p.  497,  Nr.  83(i),  ist  abor  später  iiicrlit  fjanz  abo^ekommon.  Vol.  Arist.  Raii. 
1304  ol)en  p.  190  A.  3.  Zwisolieiispicl  und  Nachspiel  auf  Saiteninstrumenten  ibid. 
V.  1288  ft".  cpXattoiHpaTtrj'^XaxtöMpr/T.  das  oft  vorkommende  XYjVsXXry.  und  vielleicht 
auch  TopotE^  Arist.  Av.  267.  Christ,  Metrik,  p.  49  ff.  Reiches  Material  bei 
VON  Leutsch,  Metrik,  p.  341  ff. 

')  S.  oben  p.  136,  A.  1. 

-)  Eur.  Hec.  59 — 99,  während  der  Chor  v.  100  auftritt.  In  Aristophanes' 
Frieden  gehen  dem  Eintritt  des  Chors  (v.  301)  die  Anapästen  des  Trygaeos  voran. 
—  Diese  Musiker  bliesen  auch  Soli.  Schob  Arist.  Ran.  1264:  (otaüXiov  n^oz- 
a'jXsl  T'.i;)  TOÜTO  7i'xpsurcp'>'-'f"^,  toGTisp  xal  ukXa  lioXXaxtg.  tpv.al  ok  Sir/.üXtov  Xi-ifZy^at, 
ozr/y  rjGoyJa?  7rävt(uv  Y£VO[Asvrj<;  svoov  ö  ry.uXYjff]i;  a.Q-fj.  Schob  Arist.  Av.  222:  ah'ksl] 
TOÜTO  Tzarjzm'^i-iprxKX'j.'.  oyjXoöv  mi  ix'.^Ktlzai  v.c.  T"r]v  arioäva  Jj^  STt  evSov  oÖjV-v  sv  x'jj 
\rj-/\VQ.  Hes.  s.  V.:  oiaüXiov  "  örröxav  iv  iv.c^  ^kkzz'.  [ista^o  ixapaßäX/.yy  [xsAoc;  t'.  o 
TiotTjTTjc;  TCapaa'.cuTUYjaavTCK;  xoö  yopoü  •  Ttapä  5e  -zolq  [loucixoti;  xa  rrjiaöxa  ^zoaöKia. 
Eustath.  ad  II.  XI,  547,  p.  862,  19:  -rjv  5j,  cpv.at,  v.al  [j.E-aüXLov,  'A^oh\iä  xi  fxsxa|ü 
x*?]c  (]>o*?]?  auXoüfxsvov. 

")  Plut.  Vitt.  X  ür.  Demosth.  67,  p.  848  B:  itapar^ar/pslc;  oj  tyjv  'fojvrjV 
cV  sxv.XfjafGt  y.al  flopuß-fjfl'Eig,  xo'ji;  fjixoxp'.xäc  scpTj  ojtv  xp'lvs'.v  \y.  z'r^c,  -i(i>v?jC,  xo'jc;  os 
pTjXopac;  £x  x-7]c  ■p/cöjj.7]c.  Cic.  De  orat.  III,  60,  224:  ad  actionis  autem  usum 
atqne  laudem  maximam  sine  dubio  partem  vox  obtinet;  quae  primnm  est  oj)- 
tanda  nobis ;  deinde  quaecumque  erit,  ea  tuenda. 

■*)  Aristot.  Rhet.  III,  1 :  z-i:  os  auxYj  }j.sv  sv  tq  'f  ojvy^,  Tiwc  v.oxry  ojt  ypYjGxl'ac  äpoc 

sxr/Gxov  Ttr/D-rjc,   oLciv   üoxj  [J-ey^/X-jj   xal   -öxj   [X'-xpöt  v.r/l  tlÖxj   jJ-^^'f/.  y-'>'-"-   tmc.  tolc,  xövo'.c. 

oi&v    o^sLot    xal    ^ry.pjfr/    xal    |J-sT/)    xal    puDfioIc;  xla:  äpöc;    sxaaxov.     Luc.  Piscat.  31 : 

xal    xh    -pä-^jJ-''-'-    oiioiov    Eoöxsi    fxot    xaJJ'äjiep    li   x'.5    UTtov.pixYji;    xpaY<ü3lac,    fiaXö'axo? 

Hprmann,  I,Blubuch  HI.  ll.  13 
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bedeutende  Anzahl  der  Zuschauer  erfordert;  jedoch  durfte  darunter 
die  Deutlichkeit  der  Aussprache,  für  Avelche  die  Athener  ein  sehr 
feines  Ohr  hatten,  in  keiner  "Weise  leiden^).  Die  künstlerische  Aus- 
bildung ^)    der  Stimme    wurde    daher    mit    grossem  Eifer  betrieben. 


otöxos  üjv  y.rjj.  YUVOL'.y.lr/.c,  'Ay'./.X£</.  y^   (-)rpia  rj    Hpav./.Ea  ÜKOy.ptvo'.to   aöxöv,   {A"fjT£  ßa- 

Ot^WV    [J-TiXc    'iO-S-pC^fJ-SVO;    •f^OUi'.V.öy,    älj.rj.    ■SpUT^TÖlJ.JVOC    ÜiTO    TYjXiV.oÜXÜ)    äpoaojäSiq).      Id. 

Xigrin.  11.  Poll.  IV,  114.  Rücksichtnahme  auf  die  Maske  Fronto  De  orat.  IT, 
p.  253  Ed.  Med.:  tragicus  Aesopus  fertur  nou  piius  uUam  induisse  suo  capiti 
personani,  ante  quam  diu  ex  adverso  contemplaretur  pro  jiersonae  vultu  gestum 
sibi  capessere  ac  voceni.  Quintil.  XI,  3,  73.  —  Wie  weit  die  Geschmeidigkeit 
ging,  zeigt  die  Nachahmung  von  Thierstimnien,  Sturm  und  Meeresbrausen  bei 
Plut.  De  aud.  l)oet.  3,  p.  18  C:  cu^Trsp  ^"p  'J^?  ?-''^'h'^  ^-''^'  'l^cfoy  TpoyXiac  y.a: 
TcvsujxcxTcov  poT^ov  7.r/.l  d'r/j.azz'qq  y.töiiov  äv.G'jcivxsi;,  ivoyXoüjj.sO'OL  y.al  ou-yspa[vci|XJv  • 
av  oi  TIC  -'.9-avoji;  Taöxa  |jLt{jLYjxa:,  y.aO'a-sp  ITapfiEvoiv  xtjv  Ov,  xal  Hsöotupoc  x»"/?  xpo- 
j;M'Mq,  •fjoöij.sö'a,  wozu  Wtttenbach  ;  namentUch  auch  Plat.  Civ.  m,  p.  396  B. 

^)  Diog.  Laert.  III,  20:  Sslv  o\  z'i,y^  xöv  5'.a),£Y'i(J-svov,  ujgtlSP  xoüc  ö-oy-pixäc 
xYjv  jxiv  '^(ovTjV  xr/.'  XYjV  o'jvafx'.v  lircäXYjV  syEiv.  Luc.  De  saltat.  27:  evooS-sv  y-rz-p^Ycix;. 
Id.  Anach.  23.  Philostrat.  V.  Apoll.  V,  9,  p.  89  Kays.  Diod.  Sic.  XVI,  92 
von  Neoptolemos:  Trpüjxsücuv  x-^  fj.EYa)>otpcuv'a.  Eur.  Hec.  1109:  y.pa'j-,'YjC  äy.wzrxc. 
Yj/.t)-ov.     Nothwendig  musste  die  Declamation  eine  langsame  sein. 

^)  Hegelochos  hatte  als  Orcst  in  Eur.  Or.  v.  279 :  l/.  y.'jfj.(/xtijv  -,''>-p  olöiI'c  au 
■{ai.'r^v  öpü)  das  Wort  yjJA^v  so  gesprochen,  dass  man  -^aiSf-^  verstanden  hatte 
und  wird  desshalb  verspottet  von  Arist.  Ran.  203;  Strattis  Mein.  II,  763.  787. 
=  K.  p.  711,  1;  p.  728,  60;  Sannyrion  M.  p.  874  =  K.  p.  794,  8.  Vgl.  Schol.  Eur. 
Or.  279;  Schol.  Arist.  Ran.  303;  Suid.  'i\-[i\rj-/oc.  Verschiedene  Meinungen  über 
die  Natur  des  Fehlers  bei  Schneider,  Att.  Th.,  p.  150;  Somjierbrodt,  Scaen., 
p.  229;  Enger,  N.  Jahrbb.  1858,  p.  537,  der  denselben  darin  sucht,  dass  Hege- 
lochos das  geschärfte  -r]  wie  ein  gedehntes  ■?]  aussprach.  —  Cic.  Orat.  8,  25: 
(Athenienses)  quorum  semi^er  fuit  prudens  sincerumque  iudicium,  nihil  ut  possent 
nisi  iucorruptum  audire  et  elegans;  ibid.  9,  27  werden  die  Ohren  der  Athener 
teretcs  und  religiosae  genannt ;  Plut.  V.  X  Orat.  Demosth.  20,  p.  845  B.  Schaef., 
Demosth.  I,  p.  297.  Dien.  Hai.  De  compos.  verbb.  11.  Schol.  ad  Dem.  De  cor. 
§.  52.    Cic.    De  orat.  III,  50,  196.    Parad.  III,  2,  26. 

-)  Der  technische  Ausdruck  für  eine  derartig  ausgel)ildete  Stimme  war  -Xö.z\y.r/. 
'iüJVYj?.  Plut.  Qu.  conv.  VII,  8,  1,  p.  711  C:  -r/jzzzz'.  oe  n-Jjy.y.v.c,  r.^ir.on'za  xü) 
Yj9-E'.  xüjv  u-oy,3'.jJ.EVojv  Tzr/fjzöiT.oi'/ ,  y.v.l  'iüjVY|C  -/.%aaa  y.al  zyi^ixr/.,  y.al  o'.a8i:;s'<;  Sito- 
[isvai  xolc  XcYO|jivo:c.  Id.  Pericl.  5.  Demosth.  9.  Cic.  3:  y,  oe  ziu-Zr^  r.o'iX-q  jisv 
xal  ä.'(rj.d"'r^,  oy.).Yjpä  os  y.vA  ccitXaGxoc.  4:  Yj  xs  'iojvr]  Xa|A,^v.vo'j-a  -X(/.-'.v  Yjosia  |j.ev 
:;pö;  c/:/.r/q'/  jx£»)-pa-xo.  Leicht  hatte  diese  Uebung  eine  Verw^eichlichung  der 
Stimme  zur  Folge.  Quint.  I.  8,  2:  sit  autem  in  jirimis  lectio  virilis  .  .  .  nee  plas- 
mate,  ut  nunc  a  plerisque  fit,  effeminata.  S.  WyttenbäCH  ad  Plut.  Moral, 
p.  345  f.  Jahn  zu  Persius  I,  17  und  Heimes  11,  p.  421,  A.  1.  Bernhardt 
Gr.  Litt.  I,  p.  24.  Wesentlich  war,  dass  das  mühsame  Studium  nicht  hcrausgeh(irt 
wurde.  Aristot.  Rhet.  III,  2:  ozl  AavO'OLVJtv  Tirjiomxac.  -mX  fXYj  ooy.jlv  \k'(s'.'/  tzstzIm-- 
[iv/uic,    CiKKa    izs'fuv.rjxuy^  •  xoöxo   Y«p  KiS-avov,  ixslvo  os  xoüvwvx'ov.   .  .  .  oiov  Yj  Hso- 
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Wer  in  guter  griechischer  Zeit  diesen  Unterricht  ertlieilte,  wird 
nicht  überliefert;  bei  den  Hörnern  und  uuf  griechischen  Inschriften 
der  Kaiserzeit  wird  ein  '^ covar/.ö'-  genannter  Lehrer ')  mehrfach  er- 
wähnt. Dass  auch  diätetisclie  Regehi  Ijeobachtet^)  und  die  Gesang- 
studien in  den  verschiedensten  Köri^erlagen  ^)  vorgenonunen  werden 
inussten,  kann  niclit  befremden:  sel])st  kurz  vor  dem  Auftreten^) 
wurden  die  Stimmen  noch  geübt.  Nicht  weniger  hig  es  den  Schau- 
spielern ob,    das  Gedächtniss  zu  kräfiigen,   da  es   einen  Souffleur '') 


S'.vy.i,   ai  o''    rj.ijjjiy.rj.'.. 

^)  Suet.  Aug.  84:  dabat  assidue  pliuuasco  operaiu.  Quint.  II,  8,  15.  XI, 
3,  19:  sed  cura  non  eadcm  oratoril)us,  (juae  phonascis  convenit,  tarnen  multa 
sunt  utrisque  communia;  iljid.  22;  CICt  13208  (saec.  III)  öno  •iiov/^v.öv  II.  AT/.'-ov 
WY'/S'TjjJ.jf/Ov,  der  v.'.S'cxpcooo?  war.  CIA  III,  109:  hrJj  ■SjWi'j.zw^  .  .  .  -owxov  xwv 
j-l  'ituv/.-v.'.'-jc.  Bullet,  deir  Inst.  1873  p.  142:  o-ouc  (Si)iole)  oöojIc  tojv  :too  '/.'jtojv 
7.Li)ao(i)ocöv  'JKO  '^ojv/.-v.öv  M.  O'j/.kiov  Hsöoojfiov  töv  loiov  äoc/.'iöv  und  dazu  Fried- 
LÄXDKK,  Ind.  lect.  Königsberg  1874/5,  p.  4.  Vgl.  Grassbergkr,  Erzieliung  und 
Unterricht  im  kl.  Alterth.  II,  p.  273.  289.    III,  p.  28H. 

-)  Aristot.  Probl.  XI,  22:  5:ä  t-  toic  [j.stä  zä  -y.-ivj.  y.j/p '/-,"■>-:•.■/  Yj  -iOjVYj  ota- 
'iikipETa'. •,  xal  -ävx'/^  ctv  wo:j).:  roöc  •icijv/.-y.o'Jv'r'y.c.  oiov  'i-'y/.'j'.-Jj.z,  y.'A  yof/SOX').c  v.v.l 
TO'jg  r/.ij.rji}^  zo'.o'Jzrjijc,  itoä'Ev  t;  y.al  vYjjTE'c  o'/Tac  xä<;  |j.;/.£xa5  -otoojxjvci'jc.  Massig- 
keit im  Essen  und  Trinken  Athen.  VIII,  p.  343  E :  vöv  5s  (j.s  -/oxf/o-oorc,  vif/«jj.o'. 
v.a:  ^r^oä  'zä-^r^'/a  yy^oM^ay  '^tuvYjC  '(azx^l  yapiC'ifJ-svov  (Eiiigramm  des  Iul)a  auf  den 
Tragöden  Asovxs-jc).  Mynniskos  war  rAviiä-^oq  nach  Athen.  VIII,  p.  344  D.  Ent- 
haltung vom  Liebesgenuss  Plut.  Qu.  conv.  IX,  1,  2,  7,  p.  737  B.  Suet.  Nero 
20:  clystere  vomituque  purgari,  et  aljstinere  pomis  cibiscjue  officientibus.  Weitere 
Vorschriften  Quintü.  XI,  3,  19—22.     Vgl.  Jahn  ad  Pers.  I,  17. 

^)  Cic.  De  orat.  I,  59,  251 :  (tragoedorum),  qui  et  annos  complures  sodentes 
declamitant  et  cotidie,  ante(]uam  pronuntient,  vocem  cubantcs  sensim  excitant 
eandemipie  cum  egerunt  sedentes  ab  acutissimo  sono  usfjue  ad  gravissimum 
sonum  recipiunt  et  quasi  quodammodo  colligunt.  .Suet.  Nero  20:  plumbcam  chartam 
snpinus  pectore  sustinere. 

*)  PoU.  IV,  88  vom  Komiker  Hei*mon:  Xol/Öjv  os  jj.sxa  icoXXoä?  ö  |j.jv  ä— ?jv 
xo'j  ä^axpoü,  XYjc  owr'r^q  ä'iio7:s'.f/üj|j.jvoc,  xtöv  os  izrjh  abroö  nc'.vxcuv  ixTxs-övxojv  "Kf/- 
jxdjva  JJ.EV  ö  y.Yipo^  oyzvjjj.z'..  Ueber  die  Bezieluing  dieser  Stelle  auf  den  Prota- 
gonistenwettkampf  s.  unten  {5.  21  a.  E. 

*)  Manche  deuten  so  den  örcoVAro;  bei  Plut.  Reip.  ger.  praec.  17,  5, 
p.  813F:  \v.\izl~^-rj.'.  zryiq  Ö7xov.p'.xc/.c.  "äfl-cii;  |j.£v  iv.O'/  ■/.%;  Yj9-o;  y.al  a^uij,uoi,  xü)  a-^Gi^^i 
TUf/Ciaxitlivx'/c,  xoü  Zz  ÖkO^oXeoic:  äv.ciuovxac  y.oil  jxyj  jxapOLßaLvovxa^  xo'jc  pofl-jio'jc  v-ai 
xa  ii-sTooi  xYji;  oioojj-svyj^  3^0D:;[ac  önö  xöjv  y.pacoovxov/.  S.  Heyne  ad  Hom.  II.  XIX, 
80;  Mein.  Comentt.  miscell.,  p.  42;  (i.  Hermann',  Opusc.  V,  [).  304;  Schneider 
a.  a.  O.,  ]).  76;  Bode,  Gesch.  d.  Hell.  Dichtk.  III,  1,  p.  161,  eine  Deutung, 
welcher  von  Böttiger  Opusc,  }).  292  und  I^oeckii  ad  CTG  3088  widerspnjchen 
wird;    Sommerbrodt,    Scaen.,    p.   225,    A.   1    denkt    au    die   ^lusik    des   Flö.ten- 
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nicht  gegeben  zu  haben  scheint.  Eine  Notiz  über  ein  im  Demos 
Mehte  gelegenes  Haus  '),  in  welchem  die  Uel)ungen  der  Schaus])ieler 
vorgenommen  wurden,  ist  leider  so  kurz,  dass  wir  über  die  Zeit,  in 
welche  diese  Einrichtung  zu  setzen  ist,  und  das  Nähere  derselben 
im  Unklaren  bleiben. 

Das  Spiel  durch  Körperbewegung  war  für  das  antike  Drama  von 
hoher  Bedeutung'^),  die  Wichtigkeit  desselben  wird  mehrfach  betont^), 
und    stummes  Spiel   Lässt   sich    aus   den  Texten   nachweisen  ^).     Die 


Spielers,  „qua  et  liistrionmn  et  choreutarum  cautus  temperatur"  und  Bern- 
hardt, Gr.  Litt.  II,  2,  p.  121  weist  auf  den  Monitor  der  römischen  Bühue  hin, 
wie  ein  solcher  auch  den  C.  Gracchus  durch  einen  Ton  seines  Instrumentes  an 
Mässigung  erinnerte.  Vgl.  Flut.  Til).  Gr.  2.  Gell.  I,  11,  10  ft'.  Val.  Max.  VIII, 
10,  1.  Quintil.  I,  10,  67.  Plut.  De  coh.  ira  6,  p.  456  A.  Grysar,  Sitzungsher. 
der  hist.-phil.  Classe  d.  AViener  Alcad.  XV,  p.  372.  Wieseler,  D.  d.  B.,  p.  101. 
Auf  den  Delphischen  Soterieninschriften,  auf  denen  sogar  die  lixanofj.bö'at  auf- 
geführt werden,  findet  sich  jedoch  vom  Souffleur  keine  Spur,  und  das  Geschäft  eines 
Monitors  würde  von  den  sonstigen  Flötenspielern  halben  versehen  werden  können. 
]\Iit  Beziehung  auf  den  Vortrag  der  homerischen  Gedichte  st,  tmof^oKr^c,  bei  dem 
wir  doch  wohl  an  eine  Aljlösung  verschiedener  Rhapsoden  zu  denken  haben  — 
vgl.  über  die  verschiedenen  Auflassungen  Hubert,  Progr.  des  Realgymn.  zu 
Rawitsch  1885  • —  fasse  ich  den  üno[to\sü(;  als  einen  Regisseur,  der  dafür  soigt, 
dass  liei  den  Wechselreden  der  Schauspieler  jeder  an  richtiger  Stelle  einfällt. 
Grosser,  Rh.  Mus.  XXV,  p.  435  verstand  unter  dem  ö-o^oXeöc  einen  „geistigen 
Beistand". 

')  Vgl.  oben  p.  106,  A.  2.  Nach  Bekker,  Anecd.  Gr.,  p.  72,  17:  //jf*ri- 
Ysiov  6  iötzoc,  £vfl'a  6  y^opfj-föi;  toö«;  ts  /o^rjoq  y.a'.  xohc.  uTzov.p'.rrj.i^  auvct-j-iuv  aDVsv.pöxst 
scheint  es,  dass  sonst  der  Choreg  das  Lokal  für  die  Einül)ung  der  Schauspieler 
zu  stellen  hatte. 

-)  Vgl.  zum  Folgenden  das  reiche  Material  l)ei  von  Leutsoh,  Metrik,  p.  414 
bis  429;  Sommerbrodt,  Scacn.,  p.  230  ff.  und  Bursian,  Hist.  Taschenbucli  1875, 
p.  17  ff. 

*)  Aristot.  Rhet.  II,  8:  rnsl  o"  rpi''^?  'i^'/.tvöjj.sv'/  xct  itc/.ilrj  E/.sj-.vi  l-x:,  za  ok 
}Xüp'.o::TÖv  £toc  ■(t'^oii.t'^a  tj  eoÖixevv.  out'  sXtc'ICovxei;  outs  [j.£[j.vtj|j.evo'.  yj  oXojc  O'jv. 
sXeoÖj'.v  -q  ohy  ö|i0'.üjc,  ävoty"''-"']  xoüc  GuvaTispY'^-^^IJ'-^''''^"?  '^'/.'hl'-^^"''  ''•''■'•  '^^^'"''-^  ''-"^^ 
taS'Yjti  y.'jx  rjKui^  TQ  öiiov. p'.-3e;  IhBiv^rjTk^jrjoc.  slyai,  i'i'(oc  '{^r,  T.v.fjb-i  '^a'.vj'fla'.  xö 
-/.rjy.hv  tz^jo  ö|i.ji.äxojv  Tio'.oüvxEc,  "7]  ojc  [jiX/.civ  Yj  oj,;  ■^z-^rjyfjc,.  Bekker,  Anecd.  Gr. 
III,  p.  1165:  b~fjy.o'.-':z,  s-xi '^üjvY|<;  v.«:  G/Yj|j.axoc  T^iOavYj  otä\)-satc,  -psTtouaa  x(I)  yno- 
x£!|j.svu)  üpo-(o7:(ü  xal  7tpäY|Actx:.  Cic.  Gr.  17,  55:  est  enirn  actio  (juasi  corjioris 
quaedam  eloquentia.     Id.  De  orat.  III,  59,  222.     Quintil.  XI,  3,  1.  2.  4. 

■*)  Eur.  Gr.  644  sind  die  AVorte  oh  -/pYjiJLax"  s'.irov  Antwort  auf  einen  Gestus 
des  Menelaos.  Vgl.  Bekker,  Anecd.  II,  p.  744,  7:  OY]Xo5xr/t  -pp  ix  xouxoü,  iw? 
OL)  tJj-^M  ■^"livq'za'.  yj  ujröv.p'.j'.c,  älJJj.  iJLOvtü  xd)  oy'mi/AX'..  xoü  Msvj/.äou  xäc  yjlpa<; 
ivaxjivovxoc  v.al  xpönov  x'.vä  jj.sxajyYj;j.axiuoji.Evou  cöc;  oüosv  siXYjCpoxoc.  Ferner  Soph. 
El.  610  ff.  822  ff.     Aus  der  Komödie  Ar.  Ran.  87  und  107. 
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Bewegungen  waren  in  der  Tragödie,  wo  das  Costüm  selir  hinderte, 
sell)stverständlich  langsam  und  feierlich  '),  naniontlich  gilt  dies  vom 
Gange  ^).  Die  Trag<iden  konnten  auf  dem  Kothurn  nur  unsicher 
einherschreiten  und  l)edienten  sich  zur  Stützung  gern  langer  Stäbe, 
und  Scei)ter'');  nichtsdestoweniger  scheinen  sie  mitunter  zu  Falle 
gekonnnen  zu  sehi  ^) ;  es  sind  daher  auch  stürmisclie  Scenen  der 
Tragödie  last  ganz  frenul'*).     In  der  Komödie   war  das  ganze  Spiel 


')  Quillt.  XI,  3,  111:  plus  autem  affcctus  liabent  lentiora:  ideoque  Roscius 
citatior,  Aesopus  gravior  fuit,  quod  ille  comoedias,  hie  tragoedias  egit.  Bursian 
a.  a.  O.,  p.   17. 

^j  Rascher  Clang  ist  iu  der  Tragödie  Ausnahme  uml  wii'd  niotiviei't. 
Sopli.  El.  871:  ö'^'  -rjOovTji;  zo:,  ■r,ü~'zax-fi,  OLdV/.op.ai  tö  v.o-fj.iov  jj.t\>Ei-'y.  :;öv  -r/./z'. 
jxoXsiv.  Antig.  766:  avY|p,  avai;,  ^sß-fj/sv  s^  ^PT^?  '^''^-X'J?-  1244:  yj  'i-tyr^  nc/Xv^ 
(f  po'jo-^,  Ttcilv  s'.itiSv  s-S-Xöv  Yj  xaxöv  kö-^oy.  Eur.  Hei.  543  f. :  ohy  cij?  opoiiz/ia  n-wXoi; 
Yj  ßc/xy-f]  S-ioö  zä'iiM  ^ovoi'I/tu  y.wXrjv;  ccYpw?  oi  Tic  |j.op'|)Y]v  oo'  saxlv,  o«;  [xe  il'Yjpäxa'. 
"/.aßsiv.  Audrom.  545 f.:  v-al  /jlyjv  SsSopx'-/.  xövo;  llYjXsa -IXac,  -::ooo-^  xtD'svx'-/.  5jüpo 
Y^ipa'.öv  KÖorj..  Mehr  bei  VON  Leutsch  a.  a.  O.,  §.  425.  Iu  der  Komödie  häufig: 
Ar.  Pac.  956  :  a^s  o-r],  xi  xavoöv  XaßJjv  g'j  v.al  xYjV  yspv'.ßoi  Tispi'.ö-i  xöv  ßiojAÖv  xaysou^ 
£-'.o;4t''/.  Av.  1121:  iX'/.'  O'jxocl  xpr/Ji  xt?  "A/.'fiiöv  Tivkuv.  Thesm.  571:  -'/■j-a^ö'S 
Aoioopoöiisw.'.  •  y.at  '^üo  y'JV"']  '•?  Yjaiv  s-rtooo'y.v.'ji'z  -po^xpr/i'..  VON  Leutsch  a.  a.  0., 
§■  428. 

•')  (leradc  Ställe  s.  AVieseler,  D.  d.  B.  IV,  12;  VII,  6.  7.  8.  9;  VIII, 
7.  11.  Mon.  dcir  Inst.  XI,  30,  1.  4;  31,  8.  9.  In  der  Komödie  ibid.  XI,  30, 
2.  5.  • —  Der  Krummstab  eignete  mehr  der  Komödie,  obwohl  seine  Erfindung 
dem  Sophokles  zugeschrieben  wird.  Plut.  De  lib.  educ.  4,  p.  2  D:  xc/.«;  ys  F'l''' 
y.o'.ij.-'jXa^  xtüv  ö-oxptxojv  ßaxxYipiac  o'.ücUif'jvEiv  äij-Yj-/ oivov.  Vit.  Soph.  p.  128,  29 
Westermann:  ^äxopoc  oi  -^yj-'-v,  oxi  xal  xyjv  x'/ft-öXYiv  ßaxxYjp'.av  wyzhc,  z-f/ör^zzy . 
In  der  Komödie:  AVieseler  a.  a.  O.  IA^  5;  IX,  10.  15;  XI,  13;  XII,  17.  18. 
23.  26.  27.  28.  Mou.  dell'  Inst.  XI,  33,  16.  In  der  Tragödie  ibid.  32,  17. 
Meist  wurden  die  Stäbe  links  getragen.  Ov.  Am.  III,  1,  13:  laeva  manus  scep- 
trum  late  regale  movebat.  Maass,  Aunali  dell'  Inst.  1881,  p.  119.  Leo,  Rhein. 
Mus.  XXXA^III,  p.  340,  A.  2  bestimmt  dies  näher  dahin,  dass  unmittelbar  be- 
nutzte Greräthe   in   der  rechten,    andere   in    der   linken  Hand   getragen  wurden. 

■*)  Aeschines  fiel  bei  der  Aufführung  des  Oinomaos  im  Demos  Kollytos  in 
der  Titelrolle.  A"it.  Aeschin.,  p.  269,  26  ff.  AVest. :  'I-yivopoo  xoö  xpa^woof)  xpixa- 
•|'cijvijXYjV  -^lykz^v.  xöv  .V'.-yivYjV  xal  ü:cox&ivcijj.svov  OlvöjAotov  o'.wxovx'/  llsZ-OKa  a'.^/pojc 
Tcsasiv  xal  äva-xYjv/.'.  ötlÖ  Xavviiovo?  xoü  yopooioa-xv.Xci'j.  Harpocr.  s.  v.  "M^y/y-vSpoi;. 
Dem.  De  coron.,  §.  180.  Vit.  Aeschin.,  p.  266,  19  West.  Luc.  Gall.  26 :  yjv  ZL 
ri'.'j.  TZfj'lJJj.  Y'-v^x'/.'.,  xtviij.ßaxYj-'/c;  x;c  aäxotv  jv  jJ-Jj'/y  xr^  -xyjv^  x^xaTtj'-j;.  '[k'n»Z'/. 
o'f^Kr/Zr^  izacji/s:  xoii;  d-zazr/.ic.  .  .  .  xotv  zv.tKihy  l-\  üo/.'j  y'-'IJ-''""^'-'!'-^'''"^"''-  "^?  '*^i~  '^-  ^"'^^■'i- 
xoc  xä  ;vooi);v  'iOLivs^ö-ai  piixiv.  o'j^XYva  ö'/xv.  xal  xwv  xoiVöpvojv  xy^v  'j~oo;j'.v  aaop- 
cpoxäxY]v  xal  or)   xaxa  Xö'^o'J  xoö   -ooöc. 

*)  In  den  erhaltenen  Tragödien  Soph.  Oed.  Col.  820  ff.,  wo  Antigoue  fort- 
geschleppt wird.    Auf  eine  ähnliche  Scene  führt  die  Parodie  liei  AA^ieseler  IX,  7. 
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Ie1)liafter  ^).  Der  eigentliclie  Tanz  wird  sich  in  der  Tragödie  in  sehr 
massigen  Schranken  gehalten  haben,  doch  fehlte  er  nicht  gänzlich  ■■^), 
Ueber  die  Bewegungen  der  einzelnen  Körpertheile  und  namentlich 
über  das  Fingerspiel,  welches  das  infolge  des  Gebrauchs  der  Masken 
fehlende  Mienenspiel  zum  Theil  ersetzen  musste,  gab  es  eine  ins 
Einzelne  ausgebildete  Lehre,  von  der  wir  aus  Quintilian  und  dem 
Commentar  des  Donat  zum  Terenz^)  Manches  erfahren.     Zur  Ver- 


Ferner  Eur.  Iph.  Aul.  v.  302  ff.,  wo  es  iu  dem  Streite  zwischen  Menelaus  und 
dem  Greise  nach  v.  311:  ox-fj-xf/co  tay'  äpa  aöv  v,a9-at|j.a^üj  xäpa  fast  zu  Thätlich- 
keiten  kommt.  Heracl.  v.  68  ff.,  wo  loalos  von  Kopreus  zu  Bodeu  geworfen 
wird,  vgl.  V.  75:  wsxs  xöv  -^i^ovz'  äjj.v.Xöv  Ik\  kbom  yü^z^o^'  <x>  xäXa<;.  Vielleicht 
gehörte  hieher  auch  die  Scene  des  Oinomaos,  in  der  Aeschiues  fiel.  Knieeu 
kommt  öfter  vor,  vgl.  Eur.  Or.  380;  Hec.  339.  752;  Androm.  892;  El.  221; 
vgl.  Mou.  d.  Inst.  XT,  30,  4.  Schwierig  auszuführen  war  ohne  Zweifel  das  zu 
Boden  Sinken,  wie  Eur.  Troad.  462;  1305.  Soph.  Phil.  819  und  das  Aufrichten 
Eur.  Troad.  98;  Soph.  Phil.  886  ff.  Ueber  das  Herabsteigen  vom  Ekkyklem 
vgl.  oben  §.  12. 

')  Arist.  Eq.  710:  sX^co  -z  zpö?  xöv  o-?]^ov.  Schol.  ibid.:  ttois:  y<^P  ^"^'P 
sIpY]y.sv  y.rjl  a[j.a  x(I)  Xö'i'w  zVky.zv  aöxöv.  Eq.  451;  Nubb.  58;  1321.  Vgl.  VON 
Leutsch  a.  a.  0.,  §.  431.  Bildliche  Darstellungen  lebhafter  Sceueu  aus  der 
alten  Komödie:  Arch.  Zeit.  1849,  Taf.  IV,  1 ;  V,  1.  Annal.  d.  Inst.  XXV,  tav. 
d'agg.  A.  B.  4.  Mou.  d.  Inst.  VI,  35,  1.  2.  AVieseler  a.  a.  0.  IX,  7,  13.  14.  15. 
A,  25.     Aus  der  neueren  Komödie  X,  5.  7.    XI,  1. 

2)  Plat.  Legg.  VII,  p.  815  B:  xtjv  xoivov  ajj.r^taßTjxoüfi£VTjV  opyr^-iv  hzl  Tipojxov 
ytopl(;  z-qc,  avv.jx.pi3ßf]XY|X0D  otaxsfjLErv.  xi?  oöv  aox-r],  v.at  k"^  §:i  ytupk  xs|j.vs;v  sxotxE- 
pav;  037]  [xsv  ßr/xysia  x'  laxl  xal  xwv  xotöxa'.?  E7lO[j.ev(iiv,  d-c.  X-jp-tpa?  x=  xal  liäva? 
xal  DstXYjVOfji;  xal  i^axöpoo?  stcovo|ji.gcCovxjc,  SiC,  foc-i,  [itjj.oövx'Xi  xax(pva)[iEvo'j(;,  Äipl 
xaiV/pjAoü?  X£  xi>.l  xsXsxoii;  xiva?  ccioxsXoüvxwv,  ^'jfxiTav  xoöxo  x-r]<;  öpy;f|ascog  xö  -^ho^ 
ooO'^  (ö?  j'.&'nv'.xriv  ci'Ji)-'  wc  rco/.Eaixöv  oo})-^  o  xt  -oxe  ßoüXsxat  päo'.ov  a-.f.opiaaaö'ac 
xxX.  Schol.  Ar.  Ran.  896:  l\i.\i.zkz:rjy  xopiiog  ^äp  -q  p.cxä  [xsXoo?  xpa-c^xv]  opyf]a:c- 
ol  OS  Yj  -po?  xäc;  pYjascc  ü:i6pyY]-C(;.  Beispiele:  lokaste  Eur.  Phoen.  316:  excIgs 
y.üX  xö  osöpo  Tcspiyopsöou-oi  xsp'^iv  ■^zakwJjy  Xocßco  •frjs^'^nvö.v.  Ar.  Plut.  290:  xal  |j.-}]v 
rC^  ßoü).Y]ao[j.'y.t  OpJXxavjXo  xöv  KüxXcuTta  [j.;(j.ou[j.EVOi;  xal  z'äv  -oootv  tool  Tic/.psvaa- 
Xeöwv  ojxäc  a'p'.v.  wo  Kariou  wahrscheinlich  in  der  Orchestra  tanzt.  Plut.  Grass. 
33  vom  Schauspieler  lason  iu  der  Rolle  der  Agaue:  xal  avr/ßaxysÜGrzc  inspatvsv 
zy.zlvrj.  xa  p-eXy]  [j-sx'  Ev&ouai'y.Gaoü  xal  «)0-?j?  xxX.  s.  unten  p.  201,  A.  4.  Ueber  den  Tanz 
des  Hippolytos  Eur.  Hipp.  v.  58 — 70  vgl.  die  Analyse  von  Chr.  Kirchhoff, 
Die  orchestische  Eurythmie  der  Griechen  II,  1.  Altona  1873.  Christ,  Mctiik, 
p.  697  nimmt  an,  dass  erst  Euripides  solche  au  Kretische  Hyporcheme  erinnernde 
Solotänze  eingefühi't  habe,  worauf  die  "Worte  des  Aeschylos  Arist.  Ran.  849 : 
(ij  KpYjxixa?  JJ.SV  4'^^^^'i''^'^'''  lJ-^''"i>5^^^-?  zu  beziehen  seien. 

^)  Quintil.  XI,  65—136.  Donat.  ad  Ter.  Adelph.  I,  2,  47:  gestus  abeuntis 
vel  abituri;  ad  Andr.  I,  1,  83:  gestus  cogitantis;  II.  5,  4:  observantis;  IV,  3,  1: 
stomachantis;  Euu.  II,  2,  50:  supplicantis;  II,  2,  1:  parasiti  gesticulatio ;  Phorm.  I, 


§.  15.   Scliauspielkuust.  199 

anscli.'iulioluing  einer  grossen  Zahl  dieser  Vorschriften  dienen  ver- 
schiedene bihlHche  Darstelhnigen  von  dramatischen  Scenen,  so  die 
vaticanische  Mosaik  ^),  einige  ponipejanisclie  Wandgemälde')  niid  die 
Zeichnungen  in  den  Bilderhandschriften  des  Teronz'')  •,  aber  obwohl  die- 
selben bereits  mehrfach  von  diesem  Gesichtspunkte  aus  behandelt 
sind  '^),  ist  eine  genaue  Durcharbeitung  dieses  Gegenstandes,  welche 


2.  2 :  offercntis  u.  a.  m.  Die  von  Quiutil.  XI,  3,  134  envähntcu  Schriften  des 
l'lotiiis  Gralliis,  Nigidius  Figulus  und  Plinius  d.  alt.  sind  verloren.  Die  Nach- 
richten aus  griecliischen  Schriftstellern  s.  bei  VON  Leutsch  a.  a.  0.,  i;.  413 — 424. 

')  MiLLiN,  Description  d'une  Mosa'ique  autique  du  Musee  Pio-Clenieutin  ä 
Rome.  1819;  danach  Wieseler,  D.  d.  B.,  Taf.  VIL  VIII. 

^)  Helbig,  Wandgemälde  Nro.  1464 — 147H.  Sogliano,  Lc  pitture  nuirali 
campane  scoperte  uegli  anni  1867 — 1879.  Napoli  1881,  p.  133,  Nr.  650  ff.  Maass, 
Affreschi  sceuici  di  Pompei,  Annali  dell'  Inst.  1881,  p.  109 — 159  und  Monu- 
menti  dell'  Inst.  XI,  30.  31.  32.  Hieher  gehören  zum  Tlieil  auch  die  Vaseu- 
bilder  mit  scenischen  Darstellungen,  welche  im  Abschnitt  über  das  Costüni  citiert 
werden. 

')  Die  Bilderhandschriften  des  Tereuz  in  der  Vaticanischen,  Ambrosianischen 
und  Pariser  Bibliothek  enthalten  ausser  den  in  den  Stücken  gebrauchten  Masken 
und  den  Prologi  vor  jeder  Scene  die  Darstellung  der  in  denselben  vorkonnnonden 
Personen  in  einem  bezeichnenden  Momente.  Die  Originale  dieser  Bilder  scheinen 
nach  den  Untersuchungen  von  Leo,  Rhein.  Mus.  XXXVIII,  p.  342  ff.  nach  den 
um  39  vor  Chr.  herausgegebenen  Imagines  des  Varro  —  dem  ältesten  illustrierten 
Buche  auf  römischen  Boden  (Plin.  Nat.  Hist.  XXXV,  2,  11)  —  und  vor  der 
Zerstörung  Pompeji's  entstanden  zu  sein,  da  sie  mit  den  von  Maass  herausgegebenen 
Affreschi  scenici  auf  derselben  Stufe  stehen.  Andere  Ansichten  bei  Wieselek, 
D.  d.  B.,  p.  63.  Die  Vaticanischen  Bilder  sind  publiciert  von  De  Berger,  Comment. 
de  personis  vulgo  larvis  seu  mascheris.  Frankfurt  und  Leipzig  1723;  neben  dem 
Texte  des  Terenz  mit  italienischer  Uebersetzung  von  Fortiguera  Urbini.  1736, 
sumptibus  Hieron.  Mainardi;  von  Coquelines,  Rom  1767.  Von  den  Bildern 
des  Ambrosianus  haben  d'AGiNCOURT,  Histoire  de  TAi't  par  les  Monuments,  V, 
pl.  XXXV  und  XXXVI  und  Mai,  Ad  P.  Terent.  Comment.  et  Piet.  iued.  Tab.  I 
Einiges  herausgegeben.  Vgl.  Wieselek,  D.  d.  B.,  V,  29.  30  und  X,  2—8.  Aus 
der  Pariser  Handschrift,  die  mir  bei  gelegentlicher  Durchsicht  mit  den  beiden 
anderen  im  hohen  (xrade  ül)ereinzustimmen  schien,  sind  umfassende  Puljlicationen 
noch  nicht  gemacht.  Einiges  in  E.  Chatelain,  Paleographie  des  Classi(iues 
Latins.  Paris  1884,  Lief.  1. 

*)  Baden,  Bemerkungen  über  das  komische  Geberdenspiel  der  Alten. 
Jahn's  N.  Jahrbl).  Supplement!).  I  (1832),  p.  447  ff.  Wieseler,  D.  d.  B.,  p.  68  ff. 
Leo,  Rhein.  Mus.  XXXVIII,  p.  337  ff.  Vgl.  Jorio,  Mimica  degli  antichi,  investi- 
gata  secondo  il  gestire  del  popolo  Napoletano.  Neapel  1832.  Mallery,  History 
of  gesture  language  in  First  annual  Report  of  the  Bureau  of  Ethnology  to  the 
secretary  of  the  Smithsonian  Institution.  Washington  1881,  ]).  285  ff.  Im  Allg. 
Sojimerbrodt,  Scaenica,  p.  230  f. 
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freilicli  von  einer  zuverlässigen  Pnblication  der  letztgenannten  Bilder 
abhängig  ist,  noch  Bedürfniss. 

Die  den  Schauspielern  obliegende  äusserste  Berechnung  und 
Ausnützung  der  zu  Gebote  stehenden  Mittel  machte  eine  sorgfältige 
Vorbereitung  durch  Palästra  und  Tanzkunst  ^)  erforderhch  •,  nicht 
minder  hatten  sie  den  Sinn  für  das  Decorum ■^)  auszubilden,  zumal 
in  der  älteren  Zeit,  wo  unter  dem  Einfluss  der  grossen  Tragiker^) 
einerseits  und  der  Plastik^)  andererseits  die  Schauspielkunst  eine 
ideale  Richtung  verfolgte,   während  sie  seit  Euripides  in  Virtuosen- 


^)  Cic.  De  orat.  III,  22,  83:  uegarem  enim  posse  eum  (histrionem)  satis- 
facere  in  gestu,  nisi  palaestram,  uisi  saltare  didicisset.  Id.  Or.  4,  14:  ut  sie 
adiuvet  ut  palaestra  histrionem.  Auf  den  Schauspieler  findet  Anwendung  Luc. 
De  saltat.  73:  o  o'  saxi  [i^Xiata  Ik\  twv  i)pyY]aTäiv  siia'.vi-at,  xoöxo  rfit]  ipcJü*  xo  -(-äp 
ta)(üv  Xz  a|J.a  xal  ü-i^öxr^xa  xüJv  [jlsXwv  e-ixyjOsÖsiv  ofAoüui;  -apiSo^ov  s'.vai  fio'.  ooxsl, 
otq  z'i  x'.q  £v  x(I)  aöxü)  v.al   Hpav.Xjooi;  xö  v.apxEpciv  v.al  'A'x-pooixTjC;  x6  dßpöv  Ss'.xvöo'.. 

^)  Cic.  Or.  22,  74:  histrio  quid  deceat  quaerit.  Quint.  XI,  3,  67:  decor 
quoque  a  gestu  atque  a  motu  venit.  ibid.  69 :  praecipuura  vero  in  actione,  sicut 
in  corpore  ipso,  caput  est,  cum  ad  ilkim,  de  quo  dixi,  decorem,  tum  etiam  ad 
significationem.  Aristid.  Quint.  De  mus.  II,  p.  100:  Ttsp:  -(t  [xYjV  ÖKov.p'.~zu>z  eviöIvo 
pY|X£OV,  5x:  xcüv  •jojjj.axixojv  -/.v/r^-zzM'/,  jv  '/ic  J'yJ'.  xtjv  hTiö-xaz'.'/,  xc«?  jj.sv  xo  jEjji.vciv 
y.al  (ippsvwiiov  vÖTifJ-ct  xal  Xj^jwv  [xsXojv  xs  xal  poii-jKöv  GcTüCi[JL:|ioo[J.jvac  xal  sl^  xö 
ävopiC'"'^'*-  oovy.ipofj.sva^,  xa'jxr/.c;  [asv  xal  öpaxsov  xol?  ÄCt'.::!  xal  fjL:[iY|Xsov. 

^)  MjTiniskos,  der  von  Aeschylos  gebildet  war,  tadelte  den  Kallippides 
wegen  seines  übertreibenden  Spiels.  Aristot.  Poet.  26,  4:  -q  [jlIv  oöv  xpaYcooict 
TOiauTT]  iax'.v,  oioos  ■'^'^•"-  ^'-  "poxjpov  xo'j;  'j-xi^ooc  aöxojv  wovxo  'J7L0xp'.xä(;.  lö'-  X-'av 
Yocp  UTiSpßäXXovx«  Ttld'Yjxov  ö  Muvviaxoc  xöv  KaZ-XiTt-io-f]'/  sxäXs'..  .  .  .  sixa  oüol 
xtvrjj'.i;  OLTzrji'za  iii:o5oxi(J.aaxia,  ciTrsp  fi7]o'  opyY]a;(;"  ä/,/."  yj  .fc/.6/,(üv,  oTtcp  xal  KaXXiTX- 
7xi3-/j  s7CEX'.[X7.xo,  xal  v'jv  äkKo'.c,  WC  o'jx  sXsyfl-ipac  ■j''-'"''^^--''-'^?  [iijxoojxr/wv.  Völker, 
De  Graecorum  fabularum  actoribus,  p.  154.  180.  Rohde,  Rhein.  Mus.  XXXVIII, 
p.  280,  A.  1. 

*)  C.  Hoffmann,  Tragoedia  Crraecorum  cum  plasticae  artis  operibus  com- 
parata.  Mainz  1834.  Helbig,  Quaest.  scaenicae.  Bonn  1861,  p.  4.  Sojimebbrodt, 
Scaen.,  p.  236  wendet  mit  Recht  die  Worte  Lucian's,  Rhet.  praec.  9.:  s-.x'z  os 
v.oXööos'.  i^YjXoöv  sxcivou?  xo'jc  äpyr/Xotjc,  avopac,  iuyk'y.  -a^aosi'i^xr/.xa  Txv.paxiS'cli;  xwv 
X6ywv,  00  fjCiO'.r/.  ^'.^tl-jd-a:,  rAa  -Jj,  tYjc  -rßXrvMc,  zpY^z'.fj.;.  j-xiv,  'H-,'Ypiou  xal  xwv 
ctjJ.(fl  Kp'.xtav  xöv  vr]'j'.o>XYjv,  ä-s^j-iiYi'J-^'''"-'^  "''•'''■'-  V£'jp(öoY]  yjtX  ~x/.Yjpä  xal  äxp'.ßwc  ärco- 
xtxrj.\\.k-i'j.  x'jXc,  Yp^^-iJ-p-alc  auf  die  Schauspielkunst  au  und  verweist  bezüglich  des 
Aeschylos  auf  den  angefesselten  Prometheus,  die  schweigende  Kassandra,  Agam. 
1035—1071,  Achill  und  Niobe  nach  Arist.  Ran.  911—913.  Vit.  Aesch.,  p.  119,  13 
Westerm.  Schob  Arist.  Ran.  911.  Schol.  Aesch.  Prom.  436:  Guo-cöa'.  y^P  Txapä 
Tro'.YjXGi:!;  xä  TTpö-co^a  Y|  o'."  aöö-Gtosir/v,  tijc  'Ay.XXs^x;  ev  xolc  <I>p'j^l  üo'iOxXjouc 
(rect.  Al-j^cjXot)),  y|  oiä  -o[v^opäv,  wg  •(]  NiößY]  zap'  .AlayöXo).  Vgl.  die  Citate  bei 
G.  Hermann,  Ed.  Aesch.  I,  p.  351,  Nro.  160. 
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tlium')  ;i,usartete,  welches  sich  in  Bravourarien'-)  und  im  Streben 
nach  niöghchst  grosser  Naturwahrlieit  in  der  Darstelhmg  naiiientHch 
der  Gemüthsbewegungen  zeigte.  Beispiele  dieses  Realismus  werden 
mehrfach  erwcähnt  •').  In  der  helleuistischen  Periode,  wo  die  griechi- 
schen Schauspieler  an  die  Höfe  des  Orients  zogen,  wurde  der  un- 
gebildete Geschmack  des  Publikums,  an  das  sie  sich  wandten,  Ver- 
anlassung zu  üebertreibungen,  welche  den  Untergang  der  wahren 
Kunst  bezeugten*). 

^)  Die  Schauspielkunst  war  in  dem  Maasse  gestiegen,  wie  die  Poesie  ab- 
genommen hatte.  Aristot.  Rhet.  III,  1:  sxsl  (sv  xolc,  i-,n"^-)  p:Cov  oöw.vtat  vOv 
tiijv  Tcoifixcüv  ol  ^Tioxp'-xal.  (TrRY.s.\R  a.  a.  0.,  p.  27 — 39.  Welcker,  Gr.  Trag., 
]).  911.  1085.  ScHAEKEK,  Demosth.  I,  p.  214  ff.  Curtius,  (rr.  (xesdi.  III,  p.  528. 
LuEDEHS,  Dien.  Künstler,  pag.  51. 

2)  Eur.  Or.  1369 ff.;  Hecub.  1056  ff.;  El.  112  ff.;  Iphig.  Aul.  1279  ff.;  Phoen. 
301  ff.,  1485  ff.;  Hei.  164  ff.;  Ion.  82  ff.;  Troad.  98  ff.,  308  ff.  Verspottung  dieser 
Monodien  bei  Ar.  Ran.  1309  ff. 

^)  Gell.  VI,  5 :  Polus  unice  amatum  filium  morte  amisit.  .  .  .  In  eo  tempore 
Athenis  Electram  Sophoclis  acturus  gestare  uruam  quasi  cum  Oresti  ossibus 
debebat  (Soph.  El.  1126  ff".).  .  .  .  Igitur  Polus,  lugubri  habitu  Electrae  indutus, 
ossa  atque  urnam  e  sepulcro  tulit  filii,  et  quasi  Oresti  amplexus  opplevit  omnia 
non  simulacris  neque  imitamentis,  scd  luctu  atque  lamentis  veris  et  spirantibus. 
Unklar  ist,  ob  unter  Polus  mit  Schaefer,  Demosth.  I,  p.  220  der  ältere,  oder  der 
jüngere  zu  verstehen  ist,  nach  Plut.  Qu.  conv.  IX,  1,  2,  7,  p.  737  B  wurde  die 
Elektra  auch  nach  Sophokles' Tode  autgeführt.  —  Plut.  Pelop.  29:  xpa-i'woöv  ok 
-ort  ^^s(o[J.svo£;    (Alexander  von  Pherae)   KopiTilocifj  TpioÖLoac    'jäiov.p'.vöfisvov   <'f>"/.stci 

CsciO-ai  5:0!  xoöxo  ^(slf/ov,  oö  y^p  ixsivou  xctx'y.'iipovdjv  äitsXO'slv,  äXV  r/.<.zyDvö\izvoc, 
lohc,  itoXixoc«;,  t\  [i-fjoäv/  Tid'jTiOxs  xujv  6::^  rzüxoü  (fovsoojxlvtuv  •}]Xsy]xcu<;  cTxI  xoI?  'Kxa- 
,^Y|!;  xal  'AvopojJ.'zyY]?  xaxolc;  h'i^rptxr/.;  octxpfjtov.  Vgl.  Plut.  De  Alex.  virt.  II,  1, 
p.  334  A.     Ael.  V.  Hist.  XIV,  10.  —  Xen.  C(mv.  3,   11:   lö  ys  F«'!'^  oyj/.ov,  Il,t^ 

6    AÖXCOV      Itohc,     xr>V     <I>iX'.-7lCiV,    Oti      l-\    XW    -^ZUM-zrj-rj'.zly     ^IZ-^rj.      'ipovSiC.      A'.Xa'.rjXSpOV 

'C-i  ^'f"'!'  ^''-^^V-^'-'-  'h  K'zXX:ärti5Y|(;  ö  ö-oxpix-f|C,  'fjc,  Ö7tEp-s|J.vuvcxai  öxi  w/fi.ifJ.\  r^rjkkohc, 
'f^k'j}.wzr/.c,  xa9-li!£'-v.  Mehrfach  warnen  die  Lehrer  der  Beredsamkeit  vor  den  Ueber- 
treil)ungen  der  Bühne.  ProU.  Rhet.  in  Rhett.  Gr.  ed.  AValz  VI,  p.  35:  Xr^ou-i 
Oc  a/T||xaxiLc-f)'a'.,  oaov  Txpo-rjXc'.  p-qxopt  xal  jj-yj  o'.ä  xoö  Tispixxoö  Tipö^  a)vXci  xt  ayYjjia 
sxTTs-clv.  Cic.  De  orat.  III,  59,  220:  onmes  autem  hos  motus  subsequi  debet 
gestus,  non  hie  verba  exprimens  scaenicus,  sed  universam  rem  et  senteutiam  non 
demonstratione  sed  siguiticatione  declaraus,  laterum  inüexione  hac  forti  ac  virili, 
non  ab  scaena  et  histrionibus,  sed  al)  armis  aut  etiam  a  palaostra. ,  Vgl.  Cornif. 
III,   15,  26. 

*)  Plut.  Grass.  33:  xyj?  os  xe-^/Xy)!;  xoö  Kpä-jO'j  xo|Ji.'a{)'EbYj(;  sixl  i^upa?  hz.T^^- 
|).ivai  [j.EV  -fjoav  oX  z^OLK^^ai,  xpa-^MOuT^j  os  'jTcoxp'.XYjc;  'lä-cuv  ovo|J.a  Tp''^'-'-'^-'"''-"''^?^ 
Yyosv  K'jp'Trioo'j  Ik/.x/ojv  xä  -Jpl  xYjV  \\y'>'-'jYjv.  ^'joox'.jj-O'jvxoc  o'a'jxoO  i.iA/.'ixY,? 
5-'Gxa?  X(T>   ävopojv;   xoil  -po-;xovY|-'/c   TipooßaXcV   sie  [J.s"ov  xoO  Kpäa-o'J  xY|V  xs'iaXYjV. 
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§    1^^- 


Der  Chor. 

Der  Clior')  der  Tragödie  bestand  in  älterer  Zeit  aus  12  Per- 
sonen^); ob  diese  Zahl  überall  bei  Aescliylos  vorauszusetzen  ist, 
bleibt  zweifelhaft^).  Dieselbe  ist  vvahrscheiidicli  daraus  zu  erklären, 
dass  man  deu  50  Personen  umfassenden  dithyrambischen  Chor*)  auf 


•/.üözu)  ok  TüJv  noipfl-iov  |i;x«  xpa'JYV];  v-'-tl  yapäc  ipaitr/iuv,  tov  5I',XX</.y.Y|V  y.atr/./.'./av 
Ol  oitYipixa'.  ßaj'.Xstu;  y.j'/.s'joavTOC,  ö  o'  'l^."wv  ■zri  p.sv  toö  FIjvO'su);  ay.i'jo;:o:Y,iJ.aT(/. 
Ttapsotoxs  T'.v.  ttöv  /opj'jtojv,  TYjC  OS  ToO  Kp^.-30'j  xs'ia/.YjC  '/.a^öasvoc  xv.;  ävxßax- 
•fzh'jfi.c,  sTispa'.vsv  sxsiva  xä  |J-3/>y]  [xsx'  iviS-o'j-'.a-ixoö  y.al  üjoyi?  „<^spojj.jv  jq  '^pso? 
sX'.y.a  vsötofJLov  et;:  jJ.r/.aO'pa  jj.ay.aoi'zv  ö-Yjpav''.  xal  taötot  jjlev  -ävxa;  jxspTiöv  •  aoo- 
asvcuv  Vz  xwv  s-is^'^jc  ötixot^aitov  Tipö?  xöv  '/o^h-/  „A.  xi?  £'i6viO~sv;  B.  sjjlöv  x6  y^P*?" 
avcA;:Y|0Yj3a;  ö  noiiacocO-pYii;  (ixö^/avE  ol  os'.-vwv)  'ävxsXau.^Sdcvsxo  xyjC  xj'^oi/.yjc,  wc 
iiaoxü)  \k'^t'.'/  xocöf/  [läXXov  yj  jy.jivuj  TTpoiY^yo'/.  Yj-^ö-sIc  o'  o  ßc/.-'./,j'jc  xov  [jlsv  oic 
z<ixp'.6v  ijX'.v  JocopYj3axci,  xto  5'  'läaov'.  xci/.avxov  j'oojy.sv.  Cfr.  Polyaeu.  Stratag.  VII, 41. 

')  0.  Müller,  Aesch.  Eumeniden.  p.  71  ff.  G.  Hermann,  De  choro  Eumen. 
Opiisc.  II,  p.  129  ff.  SoMMERBRODT,  De  chori  tragici  principibus.  Scaenica,  p.  5  ff. 
R.  ScHULTZE,  De  cliori  Graecorum  tragici  habitu  externo.  Berlin  1856.  Muff, 
Die  chorische  Technik  des  Sophokles.  Halle  1877,  p.  1  ff.  B.  Arnold  bei  Bau- 
meister, Denkmäler  des  klass.  Altertums  I,  p.  383 — 395. 

-)  Suid.  i^o'ioy.XY,^  •  äptöxoc  xöv  yopöv  sx  -svxsxalocxot  t:--'f-^a-^z  vicov,  -p6- 
xspov  wrjy.r^irjzy.rj.  El^iövxtüv.  Vit.  Sojth.,  ]).  127,  25  West.  BoECKH,  Trag.  Gr. 
princip.,  p.  60  meint,  bei  der  Zwölfzahl  seien  der  Chorführer  und  die  Halbchor- 
führer nicht  mitgezählt,  leugnet  dieselbe  jedoch  nicht  gänzlich. 

*)  12  Choreuten  stehen  fest  in  den  Persem  und  Septem-,  MuF>',  De  choro 
Persarum  fabulac  Aeschyleae,  p.  16  ff.  und  desselben  Der  Chor  in  den  Sieben 
des  Aischylos,  p.  1  f .  Für  den  Agam.  und  die  Eum.  sind  15  Choreuten  bezeugt. 
Schol.  Ar.  E(j.  589:  ö  ol  xpaY^xöc  -.s',  o'jc  A'.j/öXcpc  'A-,"^.|J.jp/ovL.  Schob  Aesch. 
Euin.  585  Dind. :  xoOxo  oö  -pö;  xäc  tpscc  öJJJx  -poc  xöv  yopov  it  yxo  rpa'y,  so 
dass  Aeschylos  von  der  Neuerung  des  Sophokles  Gebrauch  gemacht  hätte.  Die 
älteren  Gelehrten  mit  Ausnahme  von  0.  Müller,  Eum.,  p.  76  nehmen  für  deu 
Ag.  15  Choreuten  an.  Die  Ansichten  gehen  neuerdings  mehr  auseinander;  AVeck- 
LEiN,  Uel).  die  Technik  und  den  Vortrag  der  Chorges.  d.  Aesch.  N.  Jahrblj. 
für  Phil.  Suppl.  Xin,  p.  217  erklärt  sich  entschieden  für  12  Choreuten  in 
sämmtlichen  äschyleischen  Stücken.  Vgl.  desselben  Studien  zu  Eur.  N.  Jahrbb. 
Suppl.  VII,  p.  435  und  den  Aufsatz  in  Zeitschr.  f.  d.  Gymnas.-Wesen  XXXII, 
p.  477.     Christ,  Metrik,  p.  670. 

*)  Simonid.  147  (203j  Bergk :  -svxYjXovr  ävopoiv  y/Xa  aat}övx'.  yopöj.  Schol. 
Aeschiu.  Tim.  p.  721  B,.:  sE,  cö-oug  'AiH]v'/.'.c/'.  v.a-J/.  -vj/.YjV  xaxs-xYjtjav  -Evxf,xovx'/ 
-aiotov  yopöv  yj  ävoptov,  uj-xs  '[tyk-d'/y.:  otv.'/.  yopO'Jc,  e-^'.oYj  xal  or/.a  -io/.aL  Tzetzes 
ProU.  ad  Lycophr.,  p.  2.54  M:  Xop'.xwv  os  •(■/ino'-.ziia-a  .  .  .  v.al  yooo^  i'xcuc  xoxX'.xo>: 
otvopac;  syojv   ttsvxYjXOvxc«. 


i?.  IH.  Der   Chor.  203 

die  tragische  Tetralogie  übertrug,  jedueli,  da  diese  Zahl  nicht  durch 
•i  theilbar  ist,  in  der  l)eschränkten  Zahl  von  48  und  von  dieser 
jedem  Stücke  den  vierten  Theil  überwies  ').  Zu  den  12  (Jhoreuten 
gehörte  der  Chorführer;  demselben  lagen  also  auser  der  Leitung  des 
Chors  auch  die  Ptiichten  eines  Choreuten  ob.  Um  diese  Collision 
zu  beseitigen,  nahm  ihm  Sophokles  die  letzteren  Obliegenheiten  alj 
und  stellte  dafür  einen  neuen  Choreuten  ein,  und  da  er  ausserdem 
dem  Chorführer  zwei  Halbchorfüln'er  beigab,  so  wurde  durch  ihn  die 
Gesammtzahl  der  Choreuten  auf  15  erhöht'-^).  Diese  Zahl  ist  sodann 
für  den  tragischen  Chor  die  übliche  geblieben  ^),  und  es  ist  anzunehmen, 
dass  überall,  wo  von  einem  Chor  von  14  Personen  die  Rede  ist, 
der  Chorführer  nicht  mitgezählt  wird^).  Ob  der  Chorege  mit  der 
vStellung  von  15  Choreuten  ausreichte,  oder  ob  er  die  alte  Gesammt- 
zahl von  50  bezw.  48  zusammenzubringen  hatte,  wird  später  erörtert 
werden.     Der  Chor   der  Komödie  bestand  aus    24  Personen-^).     Da 


^)  0.  Müller,  Eumeu.,  p.  75.  Schultze  a.  a.  0.,  p.  35.  Bekgk,  Gr. 
Litteraturgescli.  III,  p.  75  f. 

'^)  Said.  So'fox/.Y]?  s.  p.  202,  A.  2.  Vit.  Soph.  p.  177,  25  AVestermann 
r/S)zoQ  ol  to'K  yopjoiäc  Tto'.Ypac  ^vtI  i^'  '.z'.  (i.  Hermann,  Opusc.  II,  jj-  141 
niciiit,  schon  kurz  vor  Sophokles  sei  der  ('h(jr  auf  15  vermehrt.  Ueher  die 
Bedeutung  dieser  Neuerung  s.  ().  Hense,  Der  Chor  des  Sophokles.  Berlin 
1877,  p.  12  tit'.  Sie  scheint  nicht  mit  der  Auflösung  der  Tetralogie  (0.  Müller, 
Eumeniden,  p.  75),  sondern  mit  der  grösseren  Bedeutung  zusammenzuhängen, 
welche  der  Choriuhrer  in  der  mehr  entwickelten  Tragödie  des  Sophokles  und 
Euripides  hatte.  Im  Aias  nehmen  Muff,  Chor.  Techu.  d.  Soph.,  p.  52.  78  fl".  und 
Hense  a.  a.  O.,  p.  5  nur  12  Choreuten  an. 

•'')  Poll.  IV,  109:  KSvrsv.rj.[ofAa  -j-v.p  rpay  ö  yopö?.  Schol.  Ar.  Av.  297.  E((. 
589.  AVenu  es  Poll.  IV,  110  heisst:  xö  oä  -aXaiöv  o  Tpa-j-'-xoc  yj^bc.  -svtyjv.ovxv. 
•fjjc/.v  a/pi  Tojv  lvj[j.3vio(i)v  AlayjXoo  •  "pöc  os  xöv  oyXov  aoxwv  xoö  -/.-rjilci'jc  Jvt- 
TixoTjd'Evxo«;  -ovsaxEiXsv  ö  vöjAO?  SIC  jXaxxQv  xöv  yopöv,  so  beruht  das  einerseits 
auf  Verwechslung  mit  dem  dithyrambischen  Chor,  andererseits  auf  einem  ätiologi- 
schen Mythus,     (t.  Hermann,  (3pusc.,  II,  140. 

')  Vit.  Aesch.  p.  123,  106  West.:  yo^hz  ol  xwv  xpaYiuowv  -jiy/iizaza'.  jx  :?/ 
ävopcöv,  6  oi  x(ijv  x(ujj.o)ooixourjv  s4  xo'.  Tzetzes,  Proll.  ad  Lyc.,  }).  254  M. :  xyjv 
oj  xpr/.Ycooiav  xal  zobq  ^axöpooi;  l-''.-f]Q  |j.ev  r/s'.v  yopsoxä?  lo'  (falsche  Lesart  la). 
Bekker,  Anecd.,  p.  746,  28 :  -ri-jav  oz  xtüv  [xsv  xp^Y'-xtüv  yopsoxal  oEv.a  xi--apsc, 
xü)v  OS  xüj[j.'.x(öv  z'iv.0Gi  xkz'jrj.ptq.  0.  Müller  a.  a.  O. ,  p.  75.  (1.  Hermann, 
Opusc.  II,  p.  140.  Richtig  erklärt  von  Boeckh,  Trag.  Ur.  princ,  j).  60.  Für 
Eur.  Su])pl.  nehmen  Boeckh  a.  a.  0.,  }).  96  f.,  (4.  Hermann,  Praef.  Ed.,  p.  XVI, 
Schönborn,  p.  190  einen  Chor  von  7  Müttern  und  7  Dienerinnen  an,  Arnoldt, 
Die  chorische  Technik  des  Eur.,  p.  72  ft".  dagegen  zeigt,  dass  derselbe  aus 
5  IMütteru  und  10  Dienerinneu  l)estand. 

")  Poll.  IV,   109:  0  ol  v.M^iv.hq  '//J^bq  xfxxapic  /al  j'r/.Oj'.v  -r^jav  ol  yop^ox'/f. 
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für  die  Komödie  geringere  Aufwendungen  gemaclit  wurden,  als  für 
die  Tragödie,  so  scheint  es,  dass  man  der  ersteren  nur  die  Hälfte 
des  tragischen  Gesammtchors  bewiUigte,  dass  diese  aber  in  jeder 
Komödie  des  Agon  in  voller  Stärke  auftreten  musste^),  weil  hei 
einem  auch  nur  aus  3  Stücken  bestehenden  komischen  Agon  die 
Theilung  durch  die  Zahl  der  concurrierenden  Stücke  einen  zu  ge- 
ringen Bestand  des  Chors  ergeben  haben  würde.  Für  den  Chor 
des  Satyrdramas  werden  wir  dieselbe  Personenzahl  wie  für  die  Tra- 
gödie anzunehmen  haben.  Diese  Vermuthung  ist  an  sich  durchaus 
glaublich,  die  bezüglichen  Nachrichten  sind  jedoch  nur  sehr  dürftig  '^). 
AVährend  nun  für  den  dithyrambischen  Chor  die  kreisförmige 
Ordnung  üblich  Avar,   hatte    der    dramatische  Chor    eine    viereckige 


Vit.  Aesch.  p.  123,  106  West.  Bekker,  Auecd.,  p.  746,  28.  Vit.  Arist.  p.  158, 
A.  ad  V.  78  West.  Scliol.  Ar.  Av.  297:  evtsöO-jv  äpiv^jj-Yj-occ;  s6p"f]as'.c  xcc  sixoa: 
xixzaoa  -p6-(u-a,  s^  i"'-'  '^  xtufj-o/CK;  '/opö^  zo^Azzaia:.  Schol.  Arist.  Ach.  211.  Die 
axöXou&o'.  des  Chors  Ar.  Pac.  v.  730:  xocos  xä  axeuv]  Tcapaoovxsi;  to:;  äxoXoüöoi? 
5(I)(j.£v  ^wCjiv  gehören  nicht  zu  den  Choreuteu,  obwohl  sie  mit  denselben  auf- 
getreten sind,  sondern  zu  den  Theaterdienern,  welche  in  späterer  Zeit  ÖTiYjpsj!?/.'. 
genannt  werden.  Vgl.  Le  Bas  As.  min.  281,  17.  Ar.  Eccl.  v.  .509:  vaI  filvxot  -6  [aIv 
xauta?  'AazsozoimC  ist  ebenfalls  an  solche  Diener  zu  denken,  die  dem  Chor  beim 
Umkleiden  behülflich  sein  sollen;  hieraus  ist  auch  Lysistr.  v.  1021  ff.,  wo  der 
Chor  der  Weiber  den  Männern  die  s^tofiti;  wieder  anzieht,  auf  Hülfe  von  Dienern 
zu  schliessen.  Auch  in  Eur.  Cycl.  v.  82ff. :  SR.  zi-^rpaz' ,  m  texv',  avxpa  o'  i<z 
7LcXp"f]pc!f?j  äOi[xva(;  aO'po;-'/'.  -po^-öXoui;  xsXjöjaxs  .  XO.  ympslx'  •  öcxäp  oY|  x'-va, 
Tzäzsp,  jtco'joyjV  s/s'.c;  kommen  sie  vor;  AViESELER,  Seen,  und  krit.  Bemerk,  zu 
Eurip.  Kj-klops,  p.  11  nimmt  deren  3  an  und  beschränkt  desshalb  den  Chor  auf 
12  Personen. 

')  0.  IMÜLLER,  Eumen.,  p.  7.5  und  Bergk  a.  a.  O.,  p.  76.  Bernhardy,  Gr. 
Litt.  II,  2,  p.  IUI  denkt  dagegen  au  Verdoppelung  der  alten  Zwölfzahl  des 
tragischen  Chors,  mit  der  man  den  Bedarf  des  komischen  Agons  zu  decken  ge- 
glaubt habe. 

■-)  Tzetzes  Proll.  ad.  Lyc,  p.  54  M.,  s.  oben  p.  203,  A.  4,  ist  die  Zahl 
unrichtig  ül)erliefert.  Desselben  Nachricht,  Proll.  ad  Aristoph.,  p.  XXIV, 
V.  107  ff.  Dübner:  oic/.'^op'y.v  jxävifavs  xy^c  v.oj[i.(i)o[ac,  r^q  sixo-'-xs-jOipsi;  ol  yopsp- 
Y^xctt,  ExxafoExr/  os  jc/.xöpcüv,  xpaYtooiac,  beruht  offenbar  auf  einem  Irrthum. 
O.  Müller,  Kl.  Schriften  I,  p.  492.  Wieseler,  Satyrspiel,  p.  30  ff',  nimmt 
an,  dass  das  Satyrspiel,  auf  welches  sich  das  in  den  D.  d.  B.  VI,  2  publicierte 
Vasenbild  bezieht,  12  Choreuten  gehabt  hal)e,  doch  ist  der  Nachweis  nicht 
ohne  Bedenken.  Derselbe  in  den  Scenischen  und  krit.  Bemerk,  zu  Eur. 
Kykl.,  p.  30  A.  2  statuiert  bei  Euripides  12  Choreuten.  Arnoldt,  Chorische 
Technik  des  Euripides,  p.  309  dagegen  15.  Ebenso  G.  Hermann,  Ed.  Cycl., 
pag.  34  f. 
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Aufstellung^  und  wird  daher  als  isz^jä'iMvoQ  bezeichnet ').  Der  tragische 
l)estand  aus  3  ator/ot  (Rotten)  zu  je  5  Mann  und  aus  5  üriä  ((llie- 
der)  zu  je  3  Mann;  der  komische  aus  4  ator/ot  zu  je  6  Maini  und 
6  Co'ca  zu  je  4  Mann^).  Da  indessen  die  Tetragonalstellung  Ix'i  den 
Taktikern  eine  (luadratische  Aufstellung  ist,  so  ist  es  möglich,  dass 
auch  beim  draniatisclien  Chor  durch  Erweiterung  der  Al)stände 
der  einzehuni  Nebenmänner  in  jedem  0)7Öv  eine  quadratische  Form 
hergestellt  wurde  ^).  Die  Aufstellung  konnte  nun  entweder  xata 
GTOi/ooc;  vorgenommen  werden,  so  dass  im  tragischen  Chor  die  Front 
3  Älann,  die  Tiefe  5  Mann,  im  komischen  die  Front  4  Mann,  die 
Tiefe  6  Äfanu  betrug,  oder  '/.ata  'Oy(y.  mit  einer  Front  und  Tiefe  von 
5  bezw.  3  Mann  im  tragischen,  und  von  bezvv.  B  und  4  Mann  im 
komisclien  (-hör'').  Auf  diejenige  Formation,  in  welclier  der  xata 
aror/ooc  geordnete  (Jhor  von  15  Personen  von  der  Seite  der  Hcim;ith 
her  in  die  Orchestra  einzog,  und  wcdclie  hier  zur  Darstellung  ge- 
bracht ist: 


-)-       -|-        -|-       ~f"        ~h      ^TOty^oc  a' 
5  4  8  2  1 


-r-       -f       +       +       +     ^^• 

10         ft  8  7  »1 


+    +     -^■    +     +   -^t.  Y 

15        14         r.i         12         11 
gehen  die  folgenden  technischen  Bezeichungen  der  (Jhoreuten  zurück. 


')  Kkkkf:r,  Anecd.,  p.  746,  27:  ol  -^«p  "/of-suTOil  c/üxwv  sv  Tsxpa-^d'jvti)  ay-rp 
\).'/.t:  biäjxjvo:  xä  t&v  xpa-^iv.Av  JTrsojty.vuvto.  J]t.  IVI.  xpcc/f*}'^^^^  ■  xsxp'ZYCJVOv  sr/ov 
OL  yopox'/l  :;y?jii.f/..  Tzetzcs  l'ioll.  ad  Lyc.  a.  a.  O. :  xpaY'.v.wv  oj  v.a:  ^axupiv.ojv  /a; 
y.ü)|j.ixojv  ixoiYjxdjv  v.oivöv  [xlv  xö  xexf-v.Y(üvoj?  r/s:v  t3xa[j.cVov  xöv  yopöv.  Vom  ko- 
mischen Chor  sagt  dasselbe  Vit.  Arist.  p.  1.58,  A.  zu  v.  78,  AVestermann. 

-J  Poll.  IV,  108:  [AEp^i  3j  yo^oü  axolyoc  v.al  Cu^öv  ,  xal  xpa-p^-'^"  i^-^'''  /^p^'ü 
Co-fä  tlEVXc  £7.  xpKuv  y.al  -zxry.-fo'.  xpj'.c  ev.  itevxs.  —  109:  ö  os  v.<o|JL'.y.öc  ycipöc  xexxapEC 
v.r/.l  sixo-'.  Yj-r/v  cit  yopsoxal,  loy^^-  £s-  sv-O'.jXCiv  oä  C'^Y^^'-'  ^'Z-  xsxxäpn»-/,  ztrjv/v.  oj  xfx- 
xaps?,   e4  avo^a;   j'ytov    £y.r/:jxoi;   :jxol-/rjc.     Phot.    s.   v.    'Cnyj'^-     Scliol.  Ar.  Pac.  733. 

*j  KöciiLY,  Gr.  Kriegsschriftstcller  IT,  2,  ]>.  253.  Aelian.  Tact.  37,9:  r'/,iv- 
IKciv  5s,  sav  "tc«'.c  (fäXa^s-  ~pc/c  if/aaic  a|i.r/  xä;  j-'-'^avEiac  -'y.paxÖ!3-Y|Xa'.  x;c  Jv 
XcXpaY'"'^*"   oyYjixaxt. 

■*)  Poll.  IV,  109:   y/l  y.otxä  xpslc   jJ-sv   s'.-^j-olv,  z\  vmtu  'Oyy/.  yv/O'-xo  y,  -ipooo;  • 
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Zunächst  heissen  die  Choreuten  des  otoiyo?  7/  die  apioTSf/ooTaxai^). 
Für  denselljen  wurden  die  schönsten  Leute  ausgewähh,  weil  der  Chor 
bei  dem  Parademarsche,  mit  welchem  er  in  che  Orchestra  einzog 
eben  diesen  aior/oc;  den  Zuschauern  zukehrte-).  In  demselben  nahm 
der  Chorführer  den  dritten  Platz  ein-^).  Die  Choreuten  des  atoiyoc 
y'  wurden  als  os^'-ooTat^.'.  oder  os^'.öoTCiiyo'.  bezeichnet^),  die  des  nzol- 
yoc  ß'  hiessen  XaopoaTdTai  und  der  ozoiyoQ  selbst  DTtoxöXTitov  tod  yo{joö; 
es  war  dies  die  am  wenigsten  geachtete  Stelle'').  Die  Flügelmänner 
Nro.  1;  6,  11  und  5,  10,  15  hiessen  Xf,7.az£5iT7.'.  **).    Welche  Choreuten 


cl  OS  xatä  Gzob/ooq,  ävä  ;;jvtc  £'.--^  jcolv.  Passow  Lex.  s.  v.  jxoiyo^  und  Cu'Cov  giebt 
Falsches.  Aus  Xeu.  Anah.  III,  4,  22  vgl.  mit  Arr.  Tact.  4,  1,  p.  265  K  erhellt, 
dass  in  der  Stellung  •/.ata  Gxoiyouc  die  Männer  eines  -~ry./rjc  hintereinander 
stehen.     Vgl.  Arrian  a.  a.  0.,  p.  386  K. 

^)    Poll.   II,   161  :    xä/C/.    0~     ijj},    rj    Öcpi  jTSpotJTOLTYj;    JV    yopcp    iLpCi-YjV.OL    a'J    VQ    Üfj'.- 

axEf/ä  ojc  ö  os^'.oatrztTj;  x-^  ose-?-  »Schol.  Aristid.  III,  p.  .535  Dind. :  oxs  slr/js-rzv 
ol  yo^^j'.  ~ /.'■/.•(■ '-t"?  ßaoiuDvxEC  SkO'.Ci'jvxo  xcio;  üjxvrju;  v.al  siyov  xoüc;  i^saxäc  sv  äp:- 
Gxspö;  o.üxtöv  ■/.ai  O'.  -ptöxci:  xo'j  jft'j'ih  'w,zizw/  -xolyov.  Vgl.  Poll.  IV,  106. 
SoMMERBRODT,  Scacn.,  p.  7. 

^)  Schol.  Aristid.  III,  p.  536  Dind.:  a(j.eivov  ouv  •rjixäi;  \\z^'[rt.-jrj.'z%rj:.,  oxi  6 
^j(^oph(;,  ox£  eIo-^s'.  iv  xyj  opyrpxp^z,  y^  Izv.  t)fjjXEXT|,  iS  äf/i^xjpwv  ry.ux'?]C  Et^Yjpysxo,  Iva 
c'jpsi)'-^  ix  Oi^'.tüv  zob  arjyo'/zfjz  '  xo'jc  ofjv  v.a/.oöc  xwv  yopsoxojv  ä'xaxxov  öttjoovxj;;  sv 
xol?  x(Jüv  iauxüjv  äpijxspoic,  tva  cupsö'ojj'.  ^pöc  xöv  oyj|j.ov  opwvxsc.  Vgl.  il)id. 
p.  535:  E'.T«  ETxs'.oYj  |j.£v  Ev  xoTc  yopolc  TÖ  coojv'jjiciv  x;|).ui'>xEpov,  iv  ok  zoIq  7xo).f[xo;c 
xö  os^tov. 

*)  Phot.  xp'.xoc  äp'.'xspo'j  •  Ev  xo;;  xpa-,''.v.oI;  yorjrjlc  xpuöv  ovxcuv  zxrA/M'^  v.a: 
(txevxe)  C'J'Cw'-'.  ^■>  [J-^'^  äp'.-xEpö;  ~p^?  "cw  il'Eäxpco  yjv,  ö  os  oe^I'.öc  ~pöc  xw  -po':7.YjV'.(o. 
G'jv£jjr/.'.VEV  oöv  xöv  iikzrjv  xci'J  äp'.GXEpoö  'ZzrAyrjD  xV|V  Evx'.jJ-oxäxTjV  y.'/.''  xYjV  o'.ov  xoü 
Kptuxo-xäxou  yiöpav  ETXEyEiv  v.«-/.!  cxä^iv.  Bekker,  Auecd.,  p.  444,  15:  äp'.-xEpo-xäxYjC 
Ev  xö)  xojjj-'.y.w  v.a/vslxoit  yopü),  sv  Ss  xw  xpct^cxü)  jxegoc;  äptGXEpoö. 

*)  Poll.  IV,  106  erwähnt  den  oeI'.ogxgcxyjc.  Hes.  os^c&Gxrj'.-yo:  •  Epixa'.  rA  y.rjrJj. 
xö   oE^töv  [XEpoc  •  xii^'Exai   5e  xal  etüI  yopEuxtüv. 

^)  Phot.  XoiüpoGxccxa'.  ■  [JLEGOU  xoö  y^opoö  •  oIoveI  ^^p  £v  ctevcutl«!)  eIgiv  •  'iaoX6- 
TEpoi  3e  oüxot.  Hes.  XaupoGxaxa'.  •  ol  ev  xolc  [jlegoi?  C^Y^''  ovxec:  ev  xig:  gxevüjtioI? 
|XYj  9-Eojpo6|i.Evo:  •  OL  OE  yEipouc  |j.EGO'.  tGxavxat  .  gI  oe  ETi'.XExr/.YP-s'''^-  (nf]ui  chori  officia 
peragere  iussi  sunt"  Sommerbr.)  irpwxo'.  v.ry.l  zzyr/.xo'..  Hes.  utcov.öXttlov  xou  yopoö"  xyjc 
GxdGstu;  ywpoci  al  axLjxoi.  0.  MüLLER,  Eum.,  p.  82  und  Sommerbrodt  a.  a.  O.,  p.  8 
verstehen  darunter  nur  die  Choreuten  7.  8.  9.  Schultze  a.  a.  0.,  p.  49  richtiger 
den  ganzen  gxoI/oc  [i'.     Vgl.  Muff,  D.  chor.  Techn.  d.  Soph.,  p.  ö,  A.  3. 

®)  Plut.  Q  u.  conv.  V,  5,  1,  4,  p.  678  D  :  (oeI)  aoxouc  oe  of  eauxwv  evx'jy7/-'-veiv 

aXXYjAO'.C,     JiGüEp     yOpOÖ,     XOÖ      GU[J.~0-i00      xöv     Xpa-itEOlXYjV     xö)     V.OpU'i'ZlCO      GOVYjXOOV 

i'yovxoc.  Vgl.  Xen.  Hell.  III,  2,  16:  xoöc  oe  -s/.xaGxä.c  e-1  xä  xpäGT^EOc.  ex^xe- 
pw9-Ev  y.o.\Y'.-irj.z\\rj.:  und  Eur.  Suppl.  661.  ScnrLTZE  a.  a.  O.,  \).  50.  Etwas  anderes 
Müller,  Eum.,  p.  82  f. 
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unter  den  '|;tXsL<; ')  zu  verstehen  sind,  ist  nicht  ganz  Idur;  mau  hat 
sie  mit  den  xpaoTrsSiTa'.  identificiert,  wahrscheinhch  jedoch  ist  der 
Ausdruck  eine  Bezeichnung  für  den  dritten  ator/oc,  wenn  der  Chor 
xatä  Orcy.  der  Bühne  zugewandt  war.  Der  Chorführer  hiess  vtopo- 
'^aio:;'^), 'ff(Z[Xüiv  xopo'f atoc ^),  yo^jO'^zäTriq '^)  oder  y 0^7.70? ^).  Die  Namen 
'/opoXsxTTj?  und  yo[jOTirj>.rjq  *'■)  scheinen  den  Chorlehrer  zu  hezoichnen. 
Die  dem  Chorführer  von  Sophokles  heigegehenen  heiden  Hal])chor- 
führer  hiessen  zapaotdrai :  sie  hatten  beim  Einzüge  xarä  otoiyo');; 
ihren  Platz  vor  und  nach  dem  xopo'fatoi;  (Nro.  2  und  4).  Die  bei 
Aristoteles  in  Verbindung  mit  den  xarjaoTaxat  genannten  Tf/iroTcaTct 
sind  die  Flügelmänner  des  ator/oc  a"^).    In  den  s7rt[X£XrjTai ^)  liat  mau 


*)  Suid.  'j/tXsuc  •  tK  axpcio  '/o^job  lzzä\).zvoq.  Hes.  '^J^slc,  •  ol  o-xato'.  /opc'jovxEC. 
Jd.  '];[£|iXs'ki  Tip«air£o£(js'..  Schneider,  A.  Th.,  p.  199.  Muff  a.  a.  O.,  p.  6.  Der 
Text  fV)]at  KöcHLY,  Gr.  Kriegsschriftst.  II,   1,  p.   10. 

-)  Suid.  v.opo'falrjc;  •  0  npiTjTO?  xcüv  yopEuxtüv.  Schul.  Ar.  Plut.  953:  v.oy)- 
■^aloq  irjz-qvMc,-  -p<?jxo;  öpiSojc.  Ibid.  954.  Themist.  Or.  XIII,  p.  175:  opä  .  .  . 
cuaTCEp  ev  y(opcü  npbq  zb  £voÖ3'.jJ.ov  xoö  xoputfaioo  xal  6  Trpoixo'xaxfji;  xal  ö  ozoxz^o- 
GxaxY]c;  xxX  Philostr.  mai.  Imagg.  I,  3,  p.  382  K.:  xop'j'|)octa  os  xoö  yo^ob  •?] 
äXu)jff]4  Y^TP^'-'^'^^^---    Athen.  IV,  p.   152  B:    oxav   os   -Xjiovj;  -'jvo£'.-vo)0'.,  ■/.'•/iIyjVX'/'. 

[I.£V    EV    X'JV.Xw,    IJ-E jOC    0'    0  ■/.O'V.X'.^TCiC,    ÜJC  C(V  V. rj p 0 'i a ' 0 -  yopc/V).      SOMMERIIRODT  a.  a.  (J., 

p.  9fl'. 

*)  Dem.  Mid.,  p.  533,  §.  60:  7]v  3e  tioO'"  yj-ceij-ojv  ir^  (fuX*?]i;  xop^'-f/ioc.  '{•^te 
OE  oyjTlOU  xoüS'',  3x'.  xöv  YjYEjxöva  ctv  U'ZiiX-fj  x'.c.,   oi/tzw.  b   Kry.Tzbc.  ■/o^ö<;. 

■*)  Himerius  Or.  IX,  §.  3Weriisd. :  ö  yopö?  äßäx/Euxo^  [jleve'.  xoD  yoprjax'/xo'j 
XEIJJ.EVOU.  Zonaras  ■/opo-x'ixY]i;-  o  apytuv  xoü  "/opoü.  Hes.  yopoaxaxojv  •  yopoö 
xax'ipytuv. 

•'')  Hes.  yrj^a-jöc.-  oioctaxr/.Xo?.  E^apyoc:.  ]*lut.  Apophth.  Lac,  p.  219  E.: 
Aa|i,o)vioac  xr/.yi^sl?  eayaxo?  xoö  yo^ob  ÖTtb  zob  xöv  yopöv  bxwvxoc;,  Eüye,  Etixsv, 
(i)  yopaYE,  E^EÖpEC,  TKÜ?  xolI  oiuxY]  Yj  "/_o'»p'>-  axijioc  oüaa  evx'.jjlo^  y^^*']'^'^-'--  In  dieser 
Bedeutung  scheint  die  dorische  Form  übhcher  gewesen  zu  sein,  als  die  attisclie. 
Die  Bezeichnung  fxeaoyopo?  Athen.  XIV,  p.  152  B;  Philo  lud.,  p.  862  ed.  Francof. ; 
Plin.  Ep.  II,  14;  Sidon.  Apoll.  I,  2;  Schol.  luv.  XI,  170  ist  vom  kyklischen 
Chore  hergenommen ;  anders  Schultze,  p.  49. 

")  Suid.  yopoXExxYjc;  (falsch  die  Form  yopoosxxTjc)  •  b  xoö  yopoü  TipoE^'zpyojv. 
Ael.  Hist.  anim.  XI,   1:  öj--Ep   ex  xoö  -/o^rj'Kh.zrjn  zb  Evooa:[j.ov  XaßovxEc.     XV,  5: 

O'loOJ-'.V    Öj--£p    OüV    ZZrjrj.iT^-^bz,  zb  G'JvO'YjJia  Yj  yOpO/.EXXY,?  xö  Evoö-:[j.ov.     Poll.  IV,   106. 

—  Xen.  Ages.  2,  17:  o^oo  Exay{)Yj  b-b  zw  yrj^jrtuv.rjb.  Ai'istid.  XL  VI,  p.  211 
Dind:  xai  jj.o'.  TlO-.vx^  EXEiva  YjOr|  Xeye,  xöv  vaoKYjYÖv  inz,  tic.  xd^'.v  xifl-Yi^:  za  ^'Vi.ry., 
xöv  xExxovy.  luq  Etc  xätiv  xoö;  X[{)ouc,  xov  yopoiLO'.öv,  xöv  ovxiva  oyj-oxe.  Beide  nach 
SoMMERBRODT  a.  a.  0.,  p.  13  t!'.  identisch  mit  dem  xopu'f  aloc.  Dagegen  Schultze 
a.  a.  ().,  p.  47. 

^)  Arist.  J^ol.  III,  4:  ävocYXYj  jj-Yj  jxiav  eivoli  xYjV  xotv  koXixwv  tlC/.vxojv  äpEXYjV, 
oj^TTEp   orjoE   xwv  yopE'jxJjv   xop'j'ioi'lo'j  xal  -apa-jXC/.TCi'j.      Id.  Metaph.   IV,    11:    xaöxa 
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polizeiliche  Aufseher  des  Chors  während  der  ganzen  Zeit  seiner 
Tliätigkeit  zu  erkennen. 

Ein  Chor  von  12  Personen  zog,  xata  aTo[-/oo(;  geordnet,  von  der 
Seite  der  Heiniath  her  in  folgender  Ordnung  ein: 

3  2 

+         +         +         + 

+         +         +         +  * >- 

+         +         +         + 

Der  7tof>o^aio<;,  welcher  hei  dieser  Zahl  zugleich  den  ersten  Hall^chor 
zu  leiten  hatte,  war  wahrscheinlich  Nro.  2,  Nro.  3  dagegen  der 
Führer  des  zweiten  Halhchors^). 

Der  komische  Chor  war  heim  Einzüge  von  der  Seite  der  Heiniath 
her  X7.Ta  aior/ooc;  folgenderniaassen  geordnet: 

x)'£7.TpCiV 

4        3 

+ 
+ 

+ 

+      -h      - 

GXYjVTj 

Chorführer  Nro.  3-),  Hal1)chorführer  Nro.  4. 
Für  den  weniger  ühlichen  Einzug  xara  'Or;ä^)  ergehen  sich  folgende 
Formen.  Fiu'  15  Personen: 


+ 

+ 

+ 

+ 

+ 

+ 

+ 

+ 

+ 

+ 

+ 

+ 

+ 

+ 

+ 

-h 

+ 

+ 

+ 

+ 

0  cotlv  ooa  TTpöc  T".  SV  ü>piG[J.ivov  oosjTYjV.s  v.axä  xov  Krf^rjy,  oiov  Trapa-jtaTYj^  Tp'.xo- 
atätou  TüpOTc&rjv,  v.al  Tic/.pavYiXYi  vytyiC'  EvD-a  [).ev  ■(•''^'-p  ^J  ■/.opocpaloc,  c'vfl''-/  oj  yj  ij.£~y] 
ap/Yj.     Erschöpfond  liehaudelt  von  Muff  a.  a.  0.,  p.  11  ff. 

^J  Suid.  und  Et.  M.  sic.fXsXYjTaf.  syscpOTOvrjövto  xwv  yopjjv,  wc;  [)-•)]  axay.TsIv 
Toüc  yopEDtc«;  £v  Tol;  iJ'jo'.Tpo'.c,  zu  unterscheiden  von  den  Poll.  VITI,  89  genannten 
Gehülfen  des  apycuv.  Nach  Sommerrrodt  a.  a.  O.,  p.  218,  A.  3  und  Muff  a.  a.  0., 
p.  51  waren  sie  bestimmt,  den  Chor  während  der  Darstelhino-  in  Ordnuno-  zu 
halten.     Richtiger  Bernhardy,  (h\  Litt.  IT,  2,  p.  100. 

^)  So  richtig  Muff  a.  a.  0.,  p.  13.  Schultze,  p.  44,  A.  3  sclnvankt 
zwischen  Nro.  2  und  3. 

-)  Nach  Bekker,  Anecd.  p.  444,  15.     8.  ol)en  p.  20<i,  A.  3. 

*)  Poll.  lY,  109:  v.at  v.am  xpslc;  [J-ev  stG-^saav.  jt  v.'y.xä  L'J'c«  '('r/oixo  -rj  ;rv.pciooc. 
Für  Arist.  Ach.  und  Ran.  angenommen  von  Arnoldt,  Die  Chorpartieen  bei 
Arist.  S.  35  und  186. 


für   1  2  Personen  : 


für  24   Personen 
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+  +  +  'Or(.  a' 

+  +  H-  L  ß' 

+  4-  +  C  v' 

f  +  +  C.  c 


1- 

1- 

-F 

C  c' 

"CO 

(.1 

ixTjvr] 

{l'saTfi 

ov 

+ 

+ 

H- 

"1- 

+ 

4- 

+ 

+ 

+ 

P 

+ 

-h 

ax-/]vfj 

l>S7.'Cfy 

ov 

1- 

A- 

12 

4- 

-1-  <■> 

1 

1 

-1- 

1 

1 

+ 

-1- 

-1- 

+ 

4- 

-1- 

+ 

+  3 

+ 

+ 

P 

+ 

+ 

+ 

-\' 

+   1 

>• 


Die  Plätze  des  Cliorfiilu-ers')  und  der  oder  des  Parastaten  lassen 
sieh  nicht  bestimmen. 

Beim  Einzüge  xaia  Oi'l^-  füllt  die  Möglichkeit  fort,  die  besten 
Lente  den  Znsehanern  besonders  vorzufiUiren.  Der  Einmarsch  von 
der  Seite  der  Heimath  her  war  der  gewöhnliche,  weil  die  Ohoreuten 
meistens  am  Orte    der  Handlung    einheimische  Personen   darstellen ; 

')  Arnoldt  a.  a.  0.,  p.  185.  187  gielit  dem  Chort'ülirer  in  diesem  Falle 
den  TMatz  Nro.  12;  infolge  dessen  steht  dersellie  während  der  Epeisodien  und 
Stasima  der  Bühne  völlig  fern.  Christ,  Metiik,  p.  670  stellt  ihn  anf  Nrn.  3. 
Beim  Fehlen  aller  Nachrichten  ist  eine  feste  Bestimnunig  iinniöglich. 

Herinmn,  Lelirbuoli  nj.   Ii.  J4 
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war  dies  nicht  der  Fall,  so  kam  der  Einzug  von  der  Seite  der 
Fremde  her  zur  Anwendung.  In  der  Stellung  xatd  axoi'/ovx;  konnte 
man  dann  mit  Leichtigkeit  den  hesten  oTor/o?  auf  die  Seite  der  Zu- 
schauer bringen  ^),  und  in  der  Ordnung  xatdc  C^Td  war  eventuell  ebenso 
leicht  der  Chorführer  in  den  ersten  GxolyoQ  zu  stellen.  In  allen 
Fällen  zog  der  Musiker  dem  Chore  voran  2).  Für  den  Einzug  v.ad-^ 
sva  oder  aTiopdSrjV  ^),  bei  Avelchem  die  Choreuten  die  Orchestra  einzeln 
betreten,  Lässt  sich  keine  Regel  aufstellen,  weil  es  sich  dabei  um 
Einzelfälle  handelt. 

AVährend  seines  Einzuges  oder  bald  nach  demselben  sang  der 
Chor  ein  Lied,  welches  TrdpoSo?  genannt  wird.  lieber  den  Begriff 
dieses  Wortes  ist  viel  verhandelt;  es  hat  sich  herausgestellt,  dass  die 
aristotelische  Definition  desselben  als  xf^wxTj  Xsi;ic;  ok-q  zob  -/o^job  die 
richtige  ist,  und  dass  man  den  ersten  zusammenhangenden  Vortrag 
des  Chors   als  Parodos    zu    bezeichnen  hat*).     Nach    den    neuesten 


*)  So  auch  Muff  a.  a.  O.,  p.  9. 

'^)  SchoL  Arist.  Vesp.  582:  s^oq  oh  y^v  iv  xalr  s^örjoi^  tcLv  r^z  xpa-cwS'.«.;  y/Jf<'.- 
xiov  TCpoGtoTrojv  TzoorriBl-^^ai  aö/.TjffjV,  tuais  r/fjXciüvxa  TipoTisjxTCS'.v.    SchoL  Aid.  Arist. 

Nuhb.    312:    TIpOOYjÜXoUV    Y^f/    tolz    l^r/.-j-.v.olc.     V.rj.\    zrjlq     XtU|J.iy.0ic,     ETtYjuXoOV      OB     TüpOYj- 

'(oo\i.svuiq  tolg  xoxXfoic;  /opot?.  SchoL  Arist.  Pac.  531 :  £v  os  zolq  icTa\i.kyoic,  xo^olc,, 
rj'üc,  auvEGTaaav  ol  '^oott^oX  Z'.a.  tüjv  AiovuaUuv.  Tiävtwc  v.al  a'j/,f]xa<;  eoei  npoGisv/t. 
SoMMERBRODT  a.  a.  O.,  p.  161.  ScHüLTZE  a.  a.  O.,  p.  22.  Myriantheus,  die 
Marschlieder  des  griech.  Drama,  p.  7.  Muff  a.  a.  0.,  p.  30  f.  Christ,  Metrik, 
p.  673.  "Wieseler,  Adversaria  in  Ar.  Aves.  Göttingen  1843,  p.  37  ff.  hat  wahr- 
scheinlich gemacht,  dass  in  den  Aves  beim  Einzüge  des  Chors  4  Mnsiker  voran- 
gehen. Gewöhnlich  wird  die  Zahl  der  Auleten  geringer  gewesen  sein;  auf  den 
Soterieninschriften  erscheint  nur  je  einer. 

*)  PolL  IV,  109:  EGÖ'"'  ozo  ok  v.al  v.aiV  iva  Ino'.omxo  xyjv  Tiäpooov.  Vit.  Aescli., 
p.  119,  48AVest.:  xvjzc,  oi  cpaatv  sv  r/j  sTriosi^et  xwv  Eufieviotov  -TcopaSYjv  ziorxyx- 
yÖvx«  xiv  yo^hy  xciaoüxov  £x;iXY|ta:  xov  5y][j.ov.  ojgts  xa  [ilv  vqTiia  £X'|/54ai,  xa  ol 
ElJ-ßpua  ElajxßXuvS-Tiva',  eine  Notiz,  die  nur  beschränkt  richtig  ist.  Jedenfalls  hat 
ein  solcher  Einzug  im  Oedipus  auf  Kolonos  (v.  117  ft'.)  stattgefunden.  Myrian- 
theus a.  a.  0.,  p.  7. 

■*)  Hypothes.  ad  Aesch.  Pers. :  x<I)v  ok  /opwv  xä  jaev  egxi  iiapoStxä,  oxs  \k-^t'. 
oC  Yiv  atxtav  Tto^psaxiv,  wc,  ih  „Tup'.ov  otojxa  X'.7T0Ü-a"  (Eur.  Phoen.  202),  xa  ot  czä- 
o'.ixa.  oxE  l'axaxat  xal  apyEX«'.  xyjc  a'jp.'frjpäc  xoü  oor/.^azoc,  xä  os  xo[J.[J.axixä,  r>xE 
XoiTCov  Ev  i^p-fjvw  Y^^s"^^^-^-  SchoL  Eur.  Phoen.  202 :  xoöxo  xö  [xeXo?  Gxa-'.[j.ov  XeY'- 
xai*  oxav  Y^p  ö  yoohc,  [JLsxä  x-}]v  TCapooov  Xey'jj  v.  jj-eXo?  Ttpöi;  x-rjv  ÖtcoS-egiv  Ccvyjxov 
äxivYjxog  [ievcuv,  GxaGLfxov  XeY''^^>'-'  '^o  äa[Aa.  Ttapoooi;  os  egxiv  ujot]  /opoü  ßctoiCovroc; 
äoo|j.EVY)  a|JLOL  x-^  slaöoü)  wc  xö  „^lyß.  oI'Iol  Xetlxgv  lyvo^  äpßoXYj?  xii)'sx£"  (Eur.  Or. 
140).  PolL  IV,  108 :  -f]  s'hoooc  lob  y  opoö  rapoocc  xaXElxai.  SchoL  Hei)haest., 
p.  138  GaisL:  ooxtuc;  xr/.XeIxa'.  yj  TtpcoxYj  xwv  yopwv  sitl  xy|V  GXYjvfjv  e'tGoSoc. 
lo.  Tzetzes,   De   trag.   poes.  v.  35flf.:   Yj  Ttäpoorjc;  [j-sv  xot?  •ösaxalc  oe-.xvuei,  ol"  yjv 
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Forschungen')  auf  diosoin  Gel)iGtc  sind  nun  in  Eetreft'  der  (yoincidenz 
des  Choreinzuges  mit  der  xpcotTj  Xs^iq  drei  Fälle  zu  unterscheiden. 
Zunächst  zieht  der  Chor  nach  Schluss  des  ;rf>öXoYOc;  unter  Gesang 
in  die  Orchestra  ehi,  wie  in  Aeschylos'  Agamemnon ;  Sophokles'  Aias, 
Antigene,  König  üedipus,  Trachinierinnen ;  Euripides'  Alkestis, 
Helena,  Rasendem  Herakles,  Hip})olytos,  Taurischer  Ii)liigenie,  Phoe- 
nissen,  Kyklops  und  vielleicht  Auhscher  Iphigenie;  Aristophanes' 
Acharnerii,  ßittern,  Wespen,  Frieden  und  Plutos.  Ein  Einzug 
oTropd^YjV  ist  anzunehmen  in  Aeschylos'  Siehen  und  Sophokles'  Oedi- 
pus  auf  Kolonos.  In  diesem  ersten  Falle  sind  die  Einzugsheder 
hald  länger,  bald  kürzer;  bei  längeren  ist  vor  dem  Besteigen  der 
Thymele  ein  förmlicher  Parademarsch  um  das  Halbrund  der  Orchestra, 
bei  kürzeren  directer  Marsch  zur  Thymele  vorauszusetzen.  Auch 
lassen  mehrere  Einzugslieder,  wie  das  in  Sophokles'  Antigone,  darauf 
schliessen,  dass  der  Chor  bei  einzelnen  Theilen  desselben  stillstand. 
Zweitens  zieht  der  Chor  vor  dem  ersten  Chorhede  während  des 
t:(j6Xo'(o<;  still  ein,  wie  in  Aeschylos'  Prometheus,  Choephoren;  So- 
phokles' Elektra,  Philoktet;  Euripides'  Andromache,  Elektra,  Hera- 
kliden,  Ion,  Medea,  Orest,  Troerinnen,  Hekabe ;  Aristophanes'  Vögeln 
und  Thesmophoriazusen.  Endlich  ist  der  Chor  bereits  bei  Beginn 
des  Stückes  anwesend,  und  zwar  in  der  Orchestra,  wie  in  Aeschylos' 


TS  npiÖTY]  TUY/avci.  woYjV  0  KuxX£iOT|;;  3s,  'Kit,'.y  of)  Xr^s;,  toOYjv  yopoü  ■k^mv.gzov  ao- 
w.^  siGÖSot?  w;"  -'.-{r/.  z'.yj.  Xetcxöv  t/voc;  apßuXY]i;,  rwiw  Ta-/a  Xeyovts;  iv  -o/J.oi; 
XoYO'.?.  Dazu  0.  Müller,  Kl.  Sehr.  I,  p.  509.  AValdaestel,  De  tragoed.  Grae- 
cornm  membris  ex  verljis  Aristotelis  recte  constituendis.  Neulirandenhurg  1837. 
Th.  KocK,  Uel).  die  Parodos  der  gr.  Trag.  Posen  1850.  L.  Schmidt,  De  parodi 
in  trag.  Gr.  notione.  Bonn  1855.  Ascherson,  De  parodo  et  epiparodo  tragoe- 
diarum  Graec.  Berlin  1856  und  Umrisse  der  Gliederung  des  griechischen  Drama. 
N.  Jahrl)b.  f.  Philol.  Suppl.  IV,  p.  419—450.  Aristot.  Poet.  12:  x^^'.y.oö  U  nripo- 
00?  [xsv  Yi  TrptüxY]  Xs^'-?  ^J^^*"^"  xopoü,  was  Westphäl,  Proll.  ad  Aesch.,  p.  57  ft'.  in 
TTponY]  Xs^oc;  oXf]  toö  yopoö  verbessert  hat.  Vgl.  desselben  Metrik  II,  p.  303.  SusE- 
MiHL,  Rh.  Mus.  XXVIII,  p.  336.  Diese  Aeuderung  ist  fast  allgemein  anerkannt. 
Christ,  Metrik,  p.  690.  Muff  a.  a.  0.,  p.  29.  Arnoldt,  Die  chorische  Technik 
des  Euripides,  p.  117  ff.  und  177.  Es  widersprechen  Myriantheus  a.  a.  0.,  p.  7 
und  Oehmichen,  De  compositione  episodiorum  tragoediae  Graecac  externa.  Er- 
langen 1881,  p.  6  ff.  —  Dass  auch  der  Einzug  des  Chors  -äpooo;  hiess,  bedarf 
kaum  der  Bemerkung. 

')  Myriantheus  a.  a.  0.,  p.  66  ft'.  und  p.  122  ft'.  sowie  an  den  jedes  Stück 
betreft'onden  Stellen.  Arnoldt,  Chor.  Techn.  d.  Eur.,  p.  117  ft".,  namentlich  p.  174ff. 
Muff  a.  a.  O.  liei  d(>r  Analyse  der  einzelnen  Stücke. 
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Scliutzflehenclen  und  Persern  sowie  Euripides'  Bakclien,  oder  auf  der 
Bühne,  wie  in  Aescliylos'  Eumeniden  und  Euripides'  Schutzflelienden. 
Als  besondere  Fälle  sind  zu  bezeichnen  der  Vortrag  zweier  oder 
einer  Stroj^he  v  o  r  dem  stillen  Einzüge,  wie  in  Aristophanes'  Wolken 
und  Eröschen,  der  getrennte  Einzug  des  getheilten  Chors  in  Aristo- 
phanes' Lysistrate  und  endlich  der  Einzeleinzug  der  Choreuten  bei 
gänzlichem  Fehlen  der  Parodos  in  Aristophanes'  Ekklesiazusen. 

Einige  Male  verlässt  der  Chor  während  des  Stückes  das  Theater 
ganz  ((j.sTaaTaaic),  um  später  wieder  einzutreten  (s;r'.7raf>o5o<;)  ^).  Dies 
geschieht  nie  ohne  besonderen  Grund,  der  theils  in  Scenenverwand- 
lungen,  wie  in  Sophokles'  Aias  und  Aescliylos'  Eumeniden,  theils  in 
der  Oekonomie  des  Stückes,  wie  in  Euripides'  Helena  und  Alkestis, 
sowie  in  Aristophanes'  Ekklesiazusen  zu  suchen  ist. 

Ueber  die  Stellungen,  welche  der  Chor  nach  seiner  Ankunft 
auf  der  Thymele  einnahm,  sind  wir  bei  dem  Mangel  eingehender 
Nachrichten  fast  ganz  auf  Yermuthungen  angewiesen;  jedenfalls  darf 
man  drei  Fälle  unterscheiden,  je  nachdem  der  Chor  der  Bühne  oder 
den  Zuschauern  zugewandt  war,  oder  endlich  die  Choreuten  einander 
gegenüber  standen.  Der  erste  FalP)  wird  stets  dann  eingetreten 
sein,   wenn   Schauspieler    auf    der  Bühne  waren,    also  während    der 


')  Poll.  IV,  108 :  v.al  T|  jj.ev  e'ijOoo?  toö  '//j^^>^  itoipoSoc  -MjXzlirj.'.,  -fj  Oc  y.rj.xa 
yrjt'.wj  s'toooi;  m<^  -ä\iv  eI'iiÖvtwv  ^fzäziaz'.c,  '*]  os  |isxä  ta'jx'rjv  sttjoooc  JTi^Trv.poooc. 
Schol.  Vatic.  Eur.  Ale.  v.  897:  Vy^nx'i.:  -[fj.rj  ö  yopo;  jchta-il'/:  xyjC  gv.YjVTjc.  wc 
y.al  £v  AVoivT'  iiazzi-^ozöoM.  Cram.  Auccd.  Paris.  I,  p.  20 :  s-'.-äpoocii;  oz  egx'. v,  oxav 
itspoc:  yopoc  ä'i'.y.vjlxa'.  toö  irpoxspoo  Traps /.O-ovxcic.  Von  einem  zweiten  Chore 
spricht  auch  lo.  Tzetzes,  De  trag.  poes.  v.  43  ff.  und  v.  109  ff.  Vgl.  Ascherson, 
De  parodo,  p.  27  ff.  A.  Müller,  Scenische  Fragen  zu  Eurip.  Alkestis.  Han- 
nover 1860,  p.  10  ff.  Muff  a.  a.  0.,  p.  31  f.  und  72  f.  Westphal,  Proll.  zum 
Aesch.,  p.  Xin.  Schönborn,  p.  137.  200.  212.  253.  331.  Myrl^ntheus  a.  a.  O., 
p.  16.  36.  .52  ff.  87  ff.  Westphal,  Metr.  11,  p.  310  irrthümlich:  „Wahrscheinlich 
wurde  mit  dem  Namen  Epiparodos  das  (in  der  Orchestra  gesungene)  zweite 
Chorikon  solcher  Dramen  bezeichnet,  in  welcher  das  erste  Chorikou  (die  Paro- 
dos) nicht  in  der  Orchestra,  sondern  auf  der  Bühne  gesungen  w'ird.  —  Ueber 
Sojib.  AI.  und  Aesch.  Eum.  s.  oben  p.  162,  A.  4;  über  Eur.  Helena  p.  126,  A.  1. 
Grund  ist  die  Vorbereitung  der  Erkennungsscene.  Eur.  Ale.  v.  746  |j.cX?/.Gxa^tc, 
nach  V.  861  STCLTCOtpoooc,  um  den  Rettungsplan  des  Herakles  vor  Admet  und  dem 
Chore  geheim  zu  halten.     Arist.  Eccl.  v.  310  [Asxä-xaa'.c,  v.  478  E-i-äpooci;. 

-)  Proll.  De  com.,  p.  XVII,  VII,  2  Dübner  :  oxs  fxsv  Trpöc  xouc  uTtoxpixa? 
v.ski-isxo,  TCpöc  XTjv  a^YjVYjV  rj.'XiSMoa  (ö  yopoc):  ibid.  p.  XX,  11:  sIgs'm'J'Öjv  oüv  ö  yo- 
pö?  zlc  XY|V  öpyYjGxp'/v  |J-Expo'.c  x'.ji  rf.zKs'^szrj  xoli;  üjiov.psxo'.tc  y.a:  üpöc  xYjV  zv.-r^/r^v 
ecup«  XYji;  v.oj[Au)0'>/c.  lo.  Tzetzes  ibid.  p.  XXIA".  24:  -v.YjvYjV  :xpöc  '/.öxy,/  yjv 
opüiv  xüjfiwolac. 
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Epeisodien,  der  xo[J4J-oi  und  während  mancher  Stasima,  namentlich 
solcher,  l)ei  denen  eine  Theiliing  in  Halhchöre  nicht  eintrat.  Der 
d)'itte  Fall ')  ist  wohl  nur  dann  vorauszusetzen,  wenn  bei  leerer  Bühne 
sich  der  Chor  in  Halhchöre  gliederte.  Für  die  Anordnung  der 
Choreuten  in  l)eiden  Fällen  hat  man  verschiedene  Schemata  auf- 
gestellt, dieselben  haben  jedoch  nur  den  Werth  mehr  oder  weniger 
annehmbarer  Vernmthungen^').     Insbesondere  ist  es  eine  Streitfrage, 


'■)  Proll.  De  com.  p.  XX,  17  Dübn. :  ä-sXilövTojv  ok  twv  ÖTiov-pi-cotv  -po? 
a\i.'^özt^r/.  xä  fJt-Jp"(]  xoö  OYjfAOfj  öpwv  ZV.  t;Tpa|J.STpoo  OcV-Oi^i,  zxi'/rtn(;  avaü:aiaxo'jc 
i'^d-i-^^iszo,  v.ai  zob'zo  exaXslto  atpocpYj  deutet  wenigstens  auf  diese  Stellung  hin. 
Hephaest.  14,  p.  131 :  £^x:  oi  v.q  sv  irj.lq  v.(u[).cu5l'y.'c  xal  Yj  v.v.Xoo[j.£vy(  -apa- 
ßaa'.?,  ZTZZ'.^rxv  slzz'kd-ö'nsq  zlq  xb  Ö-socxpov  v.a:  avxcirpö-coiiov  öiXX-qXo'.«;  -xävxci;  ol 
■/ops'jxotl  ^apljiaivov,  wobei  zu  bemerken  ist,  dass  die  Parabase  nie  nach  einem 
Stasimon  eintritt.  Vgl.  Arnoldt,  Die  Chorparticen  bei  Aristophanes,  p.  191  f. 
Xen.  Anab.  V,  4,  12:  sGXTjaav  ava  iv.axov  [käkizza  oiov  yopol  (ivxi-xoiyoövxcs  c/jj/r^- 
Xo:;.  Id.  Couv.  2,  20.  Schemata  dieser  Stellung  für  12  Personen  Muff  a.  a.  0., 
p.  79 ;  für  15  Pt'rsoueu  Büchholtz,  Tanzkunst  des  Euripides,  p.  87,  jedoch 
schwerlich  richtig;  für  24  Personen  Arnoldt,  Aristoph.,  p.  185  ff.  Vgl.  im  Allg. 
ibid.,  p.  188  f. 

^)  Für  den  uugetheilteu  Chor  Christ,  Metrik,  p.  670  nach  Hense,  Chor 
des  Sophokles,  p.  20: 

-XYjVT, 

2  1  3 


Wo    1    dt-r  Chorführer,    2  und  3  die   Parastaten    sind;  MuKK  a.  a.  ().,  p.  217   für 
die  Stellung  xo^xä  -xoi/o'j.;: 

-v.Yjvr, 

2  1  3 


vgl.  p.  285,  307,  313.     El)endasell)st  p.   19  und   137  für  diu  Halbchnrstc 

3X.YJVY] 
1 

2^3 


von  Arnoldt,    Eurip.,  p.  230    falsch  wiedergegel)cu.    Vgl.    feruei-  Muff,   p.  79. 
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ob  der  Chor  nach  Besteigung  der  Thymele  aus  der  Stellung  xara 
oTO'lyooc  durch  eine  Viertelwendung  nach  rechts  in  die  Stellung  xam 
Coyd  übergegangen  sei,  wo  dann  der  Chorführer  seinen  Platz  im 
dritten  ozolyoc;  gehabt  haben  Avürde,  oder  ob  eine  Rechtsschwenkung 
vollzogen  sei,  infolge  deren  die  aptatsfyO'tJTdTat  den  ersten  otoiyoc  der 
Bülme  gegenüber  gebildet  hätten  ^).  Für  die  letztere  Ansicht  spricht 
abgesehen  davon,  dass  so  der  Chorführer  in  eine  seinen  Functionen 
angemessene  Stellung  gebracht  wurde,  die  Bezeichnung  der  dpitatspo- 
ardiat  als  ;rpojToaTdiat  und  der  beiden  anderen  otoi/oi  als  ÖEDTspooTäxai 
bezw.  TpiToaTärat,  welche  nur  auf  die  Stellung  xaidc  CoT«  mit  der 
Front  nach  der  Bühne  zu  bezogen  werden  kann'-).  Der  zweite  der 
genannten  Fälle  endlich  wurde  nur  in  der  Parabase  der  Komödie 
praktisch,  in  der  sich  der  Chor  den  Zuschauern  zuwandte  und  die- 
selben anredete^).    Es  ist  nun  zweifelhaft,  ob  die  Umkehr  nach  den 


261.  279.  Arnoldt,  Euripid.,  p.  228.  229.  230.  Id.  Aristoph.,  p.  151.  18.5  f. 
Daselbst  p.  184  ist  die  Litteratur  für  die  Chorstellimgen  vollständig  citiert. 
Vgl.  Arnold  bei  Baumeister  a.  a.  0.,  p.  387.  Für  die  Parabase  s.  Christ, 
Metrik,  p.  667. 

^)  0.  Müller,  Eumen.,  p.  82  (vgl.  Anhang,  p.  37)  setzte  den  Chorführer 
auf  die  Thymele,  in  der  er  einen  Altar  sah,  und  liess  ihn  über  die  beiden  an- 
deren Reihen  weg  mit  den  Bühnenpersonen  sprechen.  Die  zweite  Ansicht 
machte  G.  Hermann,  Opusc.  VI,  2,  p.  144  geltend.  In  die  dritte  Reihe  setzen 
den  Koryphäos  Schültze  a.  a.  0.,  p.  44;  Arnoldt,  Aristoph.,  p.  187,  Euripid., 
p.  228;  Muff  a.  a.  O.,  p.  9  folgt  dagegen  mit  Recht  Hermann. 

^)  Im  Kriegswesen  hiessen  in  einem  zrol/oq  die  Männer  mit  ungerader 
Nummer  -ptoxo-xiTa:,  die  mit  gerader  Nummer  l-'.-zäza'..  Ael.  Tact.  5.  Köchly, 
(jr.  Kriegswesen,  p.  107.  Damit  stimmt  PoU.  I,  127:  -/m  h  fXEv  ix  os^'.ä«;  tob 
TtpiÜTou  Oriob  -ptuTo-'äTYjC,  v.al  -äv  zb  jj-etoj-ov  -pwcooTc/.xa'..  Im  Kriegswesen 
haftet  der  Name  also  an  einem  C'^Y^'^  ini  Bühnenwesen  jedoch  waren  die  Trptoxo- 
Gzäza:  die  ersten  INIänner  jedes  i^'j^öv,  und  daher  bezeichnet  der  Name  einen 
atol/oc.  Hes.  a^'.zzz^aozäz-r^c,-  h  iz^unozzäzr^c.  xob  yopoö.  Schob  Aristid.  III, 
p.  535  Dind. :  v.a\  ol  -pwTO'.  zob  yopob  äp'.-XEpöv  -zzolyrr/  (seil.  J'-7.ov).  Wenn 
ScHULTZE,  p.  44  und  Muff,  p.  5  das  -pojToc  vom  Zuschauer  aus  rechnen  wollen, 
so  steht  dem  entgegen,  dass  der  Chor  mit  Ausnahme  der  Parabase  und  der 
i5cvTiJTp6a(uTCov-Stellung  den  Zuschauern  den  Rücken  zukehrte,  und  man  die  Zählung 
der  Gzolyo'.  doch  im  Theaterwesen  ebenso  wie  im  Kriegswesen  von  der  Front 
aus  angefangen  haben  wird.  Der  rtznzz^O'zzä.zr^c,  und  z^'.zo-jzö.zr^c,  werden  Poll. 
IV,  106  erwähnt.  Die  erforderliche  Schwenkung  wird  vielleicht  angedeutet  Ar. 
Av.  353.  Die  Notiz  Bekker,  Anecd.,  p.  112,  26:  Tipto-cößaö'por  ev  Tale:  axYjval,; 
ol  -poiTo'.  T(öv  yopsoxcöv  eatäjtci;  erklärt  Bernhardt,  Gr.  Litt.  II,  2,  p.  93  für  ein 
Missverständuiss. 

*)  Schob  Arist.  Eq.  508:  /-rpia'.  oe  :rapäß'/-;(;  -r^zv.  e-eiotj  '/.r^T^y.zv.  xtjC  aXXrjC 
6;:oö'E-Ecui;  -"rj   e-e'.oyj    Trc/.pajiaivEi  o   yopöc    xöv   zÖizo'k    kzzä-'.   [J-oV    -(■'^■p  y-^^za    csxot/ov 
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Zuschauern  durch  eine  halbe  AVendung  hergestellt  wurde,  oder  durch 
eine  förndiche  Schwenkung').  Jedenfalls  wurde  die  Wendung  wäh- 
rend des  xo[j,[j.dT'.ov  vollzogen;  dass  während  der  Ausführung  des 
zweiten  Haupttheils  der  Parabase  eine  Trennung  in  Halbchöre  ein- 
trat, ist  sehr  wahrscheinlich-). 

l)ass  sich  von  der  Hegel,  nacii  welcher  der  Chor  ebensowenig 
die  Bühne  betrat,  wie  die  Schauspieler  die  (^rchestra  ^),  einige  Aus- 
nahmen linden,  ist  bereits  hervorgehoben'). 


(ol)  Kpöi;  TYjv  öp"/Y|"Tpav  (gleich  /.rj-j'^lov)  arccijiXEiiovTii;  •  oxav  oz  T^af/r/.jicoj'.v,  Z'^sE,rfi 
k.3T<hztQ  v.r/X  Tipoc  Toä?  ^'tazä^  ßXsäovxEC  xöv  Kö'^o'^  iTOLoövx'xi.  Diescii  AVorteu  fügt 
Suid.  s.  V.  -apäßa-ic  noch  hinzu:  jJxa  oisXfJ-ovxci;  xyjv  xaXou(i.£VYjv  TC'/pdßa-'.v  izzpi- 
'jio^zrj  -dXiv  slt;  xYjv  iipoxspav  ozäz'.v.  Eine  bestimmte  Chorstelhmg  ist  indess 
durch  diese  Worte  nicht  indiciert.  Poll.  IV,  Ulf.;  Hephaest.,  p.  71;  Hcs.  öyä~ 
-aioxot;  Proll.  De  comoed.  Dübner  I,  44;  VII;  IX  (p.  XX,  3)  und  viele  andere 
Stellen;  vollständig  aufgeführt  bei  Arnoldt,  Aristoph.,  p.  140.  Kolster,  De 
parabasi  veteris  comoediae  Atticae  ])arte  autiquissima.  Altona  1829.  KocK,  De 
parabasi,  autiquae  comoediae  Atticae  interludio.  Anclani  1856.  Agtue,  Die 
Parabase  und  die  Zwischenakte  der  alt-attischen  Komödie.  Altona  1866,  Anhang 
dazu  das.  1868.  Westphal,  Proll.  zu  Aesch.,  p.  38  ff.  Muff,  lieber  den  Vor- 
trag der  chorischeu  Partieen  bei  Aristophanes.  Halle  1872,  p.  86  ff'.,  und  was 
sonst  Arnoldt,  Aristophanes,  p.  140  citiort. 

M  Für  die  blosse  Umkehr  sprechen  Stellen  wie  Proll.  De  com.,  p.  XIU, 
47  Dübner:  ö  yo^bc,  äTtö^xpo-^ov  süocj-.xo;  ibid.,  p.  XVII,  VII,  4:  Ttpö?  xöv  oy|[aov 
aüSjXps'isxo,  p.  XXV,  Xc,  26:  o  ■/.al  -xp^'^/Y^v  ='-/Y|y.i  xyjV  v.Xyjgiv  '^£pov.  Dafür 
Arnoldt,  nach  seinen  Arist.,  p.  185  f.  für  die  Cliorstelluugen  gegebenen  Schematen, 
der  auch  während  der  Epeisodien  und  Stasima  den  Chorführer  den  Zuschauern 
zunächst  stehen  lässt.  Für  eine  Schwenkung  spricht  der  Ausdruck  liapaßa'VEtv 
xöv  xÖkOv  und  Schob  Ar.  Pac.  733 :  itapaßaaiv  sxaXoov  omö  xoö  r:apa[iaivj;v  tov 
yopöv  ärcö  tyjc;  vJV0[i.i3[X£vY]<;  ozäatiuq  £'.<;  xyjV  v.avxavxiv.p'j  zw  \3'jaxpO'j  o'I/tv  .  .  .  i"xp£- 
i/jxo  oh  h  yrj^rjc  v-Oil  hi'yoyzo  izolyo'.  o'.  ziza  ouXö-övxsc  xyjV  •/.a/,OL)|J.ivYjV  -apocßaaiv 
Izz^k'jjirr.izrj  koMv^  i'.c,  XYjV  -^rjzk^j'v/  zzäzv/.  v'f^K'jy  o'z  rjo'.rjö'iv  aijzrA  r/i  -orqzr/.l,  zb 
zz^i'iz-yW/.:  3Y,[uyivovxss  "''•'^-'-  "^^J  -apa|i'-/ivjtv.  KocK  a.  a.  O.,  p.  7  ff'.,  Agthe  a.  a.  0. 
(1866),  p.  32  ff.  bringen  mit  der  Wendung  eine  Veränderung  der  Stellung  xaxä 
zzoiyrjo;;  in  die  v.axa  Cu-c«  in  Verbindung.  Für  die  als  wahrscheinlicher  anzu- 
sehende Schwenkung  s.  MvRLiNTHEUS  a.  a.  Ü.,  p.  17ff. ;  Muff,  Arist.,  p.  86  fl'., 
Christ,  Metrik,  p.  666  ff.  Schwerlich  zu  billigen  Westphal,  Metrik  II,  p.  313, 
der  die  Choreuten  sich  zu  l>eiden  Seiten  der  Thymele  (im  Sinne  eines  Altars) 
ordnen  lässt. 

'-)  Arnoldt.  Arist.,  p.  144.  Christ,  INIetrik,  p.  666  f.  Westph.il,  Metrik  II, 
p.  313.  Handschriftlich  überliefert  in  Rav.  bezw.  Veu.  Ach.  11.50.  1162.  Nubb. 
563.  .595.  Vesp.  1060.  1091.  Av.  737.  769.  1058.  1088.  Muff,  Arist.,  p.  91 
denkt  au  Gesang  des  Gesammtchors. 

*)  Poll.  IV,   123 :    xal  GXYjvY]  |J.lv  ü:toxp'.x(üv   t5:ov,  -i]    ol    öp/Ypxpa  xoö  yopo'i. 

4  S.  oben  p.  124  ff. 
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lieber  die  Exodos  ist  nur  zu  bemerken,  dass  der  Chor  auf 
directem  Wege  von  der  Thymele  zur  Parodos  wahrscheinlich  in  der 
Weise  geordnet  abmarschierte,  in  welcher  er  von  der  der  Seite  des 
Abzuges  entgegengesetzten  Parodos  her  einzuziehen  pflegte.  Auch  bei 
der  Exodos  schritt  der  Flötenspieler  voran  ^),  der  während  der  Auf- 
führung seinen  Platz  auf  der  Thymele  gehabt  hatte-). 

Was  nun  die  Frage  nach  dem  Vortrage  der  chorischen  Partieen 
betrifft,  so  ist  dieselbe  namentlich  in  den  letzten  Jahren  ausser- 
ordentlich oft  behandelt  worden  ^).     Trotz    des  grossen   in   den    be- 


1)  Vgl.  oben  p.  136,  A.  1.  Muff,  Arist.,  p.  97;  id.  Soph.,  p.  45.  87.  121 
und  öfter.  Arnoldt,  Eurip.,  p.  350  f.  Myriantheüs,  p.  20.  Christ,  Metrik, 
p.  260.  673. 

^)  Zur  Flötenbegleituug  der  Chöre  Schol.  Aristot.  Nubb.  313 :  jrpoa- 
f]üXoov  Y^p  xal  Tal?  zprj.'^woimc,  y.al  toic,  v.uxXio'.?  yo^olq.  Schol.  Soph.  Trach. 
217:  £p3&[C»-  Y^P  ^  at)Xo(;  zäq  TirxpS-svou?  ~poq  xtjv  yopcio-v.  Vgl.  Stellen, 
an  denen  die  Begleitung  eines  Saiteninstrumentes  ausgeschlossen  wird :  Aesch. 
Agam.  V.  990:  xöv  3'  avsu  köpaq  o\>.iüq  6(ji.vco3cr  S-pYjvov  xxX.  und  Eur.  Hei. 
V.  184:  l'vö-sv  oh.i^bv  SpLotoov  exXoov,  ccXopov  sXs^^ov.  Ferner  Soph.  Oed.  R.  v.  186: 
KrxMV  hh  Xa[JL7C£t  OTOVoEGaä   TE  Y'^P"'?    ojJLauXo?    und  Eur.    Ale.    v.  445  ff. :    iroXXä    as 

[XOOGOTioXo'.    [ijX']/OOGt    XCtS-'    IrtxätOVÖv    t'    Öpt[rj.y     "^jXoV    EV     x'    äX'JpO'.?    xXsOVXEC     OJAVOtC, 

die  sich  nicht  auf  dramatische  Chöre  beziehen.  Mitunter  kam  jedoch  auch  Be- 
gleitung von  Saiteninstrumenten  vor  nach  Sext.  Empir.,  p.  751,  17  Bekk. :  wzaö- 
Tü)<;  3e  (sc.  ixpöi;  Xöpav  -/josto)  xal  zöl  Tiv.poc  zolq  zpa-ii-Aolq  ji-sX-r)  v.r/X  aTdca'.|j.a  (puai^öv 
Ttva  syovxa  Xö'ioy.  Vgl.  die  Lyra  auf  dem  das  Satyrspiel  betreffenden  Vasen- 
gemälde bei  AViESELER,  D.  d.  B.  VI,  2.  Christ,  Parakataloge,  p.  29.  35.  47. 
Metrik,  p.  649,     Myriantheüs  a.  a.  0.,  p.  7.     Oben  p.  192,  A.  3. 

■'')  Aus  der  umfangreichen  Litteratur  nennen  wir  das  Wichtigste.  Tyrwhitt 
im  Commentar  zu  Aristot.  Poet.,  p.  153:  „totus  chorus  nmiKpiam,  opinor,  nisi 
cantu  loquebatur"  und  „in  meris  sermonibus  coryphaeus  unus  pro  sociis  verba 
faciebat."  Ct.  Hermann,  De  choro  Eumenid.  I,  p.  9  (=  Opusc.  II,  p.  130),  nach 
dem  Aesch.  Ag.  1344 — 1371  sämmtliche  Choreuteu  einzeln  zu  Worte  kommen. 
0.  Müller,  Eumeu.,  p.  71 — 99.  Bamberger,  De  carminibus  Aeschyleis  a  parti- 
bus  chori  cautatis.  Marburg  1832.  Gr.  Hermann,  De  choro  Vesparum.  Leipzig 
1843.  Hebisoeth,  Vom  Vortrag  des  Chors  in  den  griechischen  Dramen  (1841) 
verlangte  entschieden  überall  Vortrag  des  Gesammtchors.  Xeuerdings  für  Aeschy- 
los:  Muff,  De  choro  Persarum  fabulae  Aeschyleae.  Halle  1878.  Id.  Der  Chor 
in  den  Sieben  des  Aesch.  Halle  1882.  Arnoldt,  Der  Chor  im  Agam.  des 
Aesch.  scenisch  erläutert.  Halle  1881.  Wecklein,  Technik  und  Vortrag  der 
Chorgesäuge  des  Aesch.  N.  Jahrbb.  für  Phil.  Suppl.  XIII,  p.  215  ff.  —  Für 
Sophokles:  Muff,  Die  chorische  Technik  des  Soph.  Halle  1877.  0.  Hense, 
Der  Chor  des  Soph.  Berlin  1877.  Derselbe,  Recension  des  Buches  von  Muff, 
N.  Jahrbb.  1878,  Bd.  117,  p.  1  ff.  81  ff.  145  ff.  Derselbe,  Ueber  die  Vortrags- 
weise Sophokl.  Stasima,  Rh.  Mas.  XXXII,  p.  489  ff.  Hoppe,  IJeb.  d.  Vortrag 
d.  chorischen  luterloquien  bei  Soph.,  Wisseusch.  Monatsbl.  VII,  p.  141  ff.  —  Für 
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treffeiulüii,  luicli  vielem  Seiton  liiii  höchst  fürdcrhclieii,  Forschungen 
bewiesenen  Schnrfsiinies  sind  jedoch  nur  in  geringem  Grade  allge- 
mein anerkannte  llesultate  erzielt,  da  bei  ungenügenden  Nachrichten 
der  Alten  und  schwachen  Anhaltspunkten  in  der  Ueberlieferung  die 
Forscher  sich  im  Wesentlichen  auf  die  Analyse  der  Cliorgesänge 
selbst  nach  ihrem  Inhalte  sowie  nach  ihrer  metrischen  und  gramma- 
tischen Form  angewiesen  sahen,  und  bei  dieser  die  Ansichten  oft 
weit  auseinander  gingen.  Es  ist  sogar  schon  bezweifelt,  ob  es  über- 
all möglich  sei,  ein  deutliches  Bild  von  dem  Vortrage  der  Chor- 
gesänge zu  gewinnen ').  Um  so  mehr  haben  wir  uns  hier  auf  die 
Hervorhebung  allgemeiner  Gesichtspunkte  zu  beschränken.  Wir  be- 
merken in  dieser  Beziehung  zunächst,  dass  hinsichtlich  der  Zahl  der 
Vortragenden  folgende  Fälle  unterschieden  werden  können:  Einzel- 
vortrag des  Koryphäos,  der  Parastaten  oder  der  anderen  Choreuten, 
Vortrag  der  aror/ot  oder  Co^a,  Vortrag  der  Halbchöre  und  endlich 
Vortrag  des  Gesammtchors.  Hinsichtlich  der  Weise  des  Vortrags 
sind  auch  hier  wieder  einfache  Declamation,  Gesang  und  Parakata- 
loge  möglich. 

Der  Koryphäos  zunächst  hat  als  Leiter  des  Chors  im  Dialog  mit 
den  Bühnenpei'sonen  die  chorische  Partie  zu  übernehmen  und  reci- 
tiert  vielleicht  die  Einzugs-  und  Auszugsanapästen  der  Parodos  und 
Exodos,  sowie  die  anapästischen  Hypermetra  während  des  Stückes-); 

Euripides:  Hense,  De  louis  fabulae  Euripideae  })artilnis  choricis.  187H.  Arnoldt, 
Die  chorische  Technik  des  Euripides.  Halle  1878.  Wecklein,  Receusion  dieses 
Buches,  Ztschr.  für  Gymnasialw.  XXXII,  p.  470  ff.  Fecht,  Quaest.  choricae 
Euripid.  Freiburg  1878.  —  Für  Aristophaues:  Mufp\  Ueb.  den  Vortrag  der 
chorischen  Partieen  bei  Aristophanes.  Halle  1872.  Arnoldt,  Die  Chorpartieeu 
bei  Arist.  scenisch  erläutert.  Leipzig  1873.  —  Ueber  den  Vortrag  der  Halb- 
chöre handelt  besonders  Christ,  Theilung  des  Chors  im  attischen  Drama.  Abhdl. 
der  bayrischen  Akad.  XIV,  p.  198  ff. ;  über  den  der  Marschlieder  Myriantheus, 
Die  Marschlieder  des  griech.  Drama.  München  1873.  Vgl.  ferner  Christ,  Die 
Parakataloge  im  griech.  und  röm.  Drama.  Abhdl.  d.  bayr.  Akad.  XTII,  p.  155  ft". 

')  Zacher,  Ueb.  d.  faktische  und  praktische  Darstellung  antiker  Dichtwerke 
mit  besonderer  Berücksichtigung  des  Chors.  Vhdl.  der  33.  Philol.-Vers.  zu  Gera, 
p.  64-73. 

-)  Gegen  Arnoldt,  der  (Chor  im  Agamemnon  des  Aesch.  scen.  erläutert, 
p.  20  und  22)  den  aua])ästischen  Theil  der  Parodos  dem  Chorführer  giebt, 
macht  GuHRAUER  in  Bursian's  Jahresb.  XLIV,  p.  32  f.  geltend,  dass  der  Chor 
schwerlich  nach  dem  gesprochenen  Worte  eines  Einzelnen  marschiert  sei;  das 
Eintreten  des  Chors  bedeute  das  Hinzutreten  des  musikalisch -lyrischen  Ele- 
mentes, und  der  C!hor  müsso  sich  als  eine  IMchrheit  charakterisieren.     Derselbe 
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das  Maass  seiner  Betheiligung  am  Vortrage  der  xo|j,[j-oi,  namentlich 
inwieweit  er  etwa  mit  den  beiden  Parastaten  und  Tritostaten  seines 
nzolyoc,  abwechselt  oder  auch  ganz  schweigt,  bleibt  zweifelhaft.  In 
der  Parabase  fällt  ihm  der  Vortrag  des  xofXji-dTiov,  der  aväTrawcoi,  des 
Trvi'foc  und  des  S7r''ppr|[ia  oder  auch  des  ävT:E7rtpprj[j.7.  zu.  Die  Trimeter 
des  Dialogs  werden  einfach  declamiert;  Trimeter,  welche  mit  lyri- 
schen Partieen  in  enger  Verbindung  stehen,  sowie  die  Tetrameter  und 
Anapästen  werden  parakatalogisch  vorgetragen ;  betheiligte  sich  der 
Koryphäos  am  Vortrage  der  7,o[x;xoi  und  araaijxa,  so  hatte  er  zu 
singen. 

Ueber  den  Vortrag  einzelner  Choreuten  haben  wir  nur  sehr 
dürftige  Nachrichten  bei  den  Scholiasten ');  Hense  hat  in  der  Abc- 
tragödie des  Kallias  einen  Beweis  gefunden-^),  und  da  Einzelvortrag 
handschriftlich  bestätigt  wird,  wie  in  Aristophanes'  Lysistrate^)  und 
aus  manchen  Stellen,  von  denen  wir  nur  Aeschylos'  Agamemnon 
V.  1344 — 1371  und  Eumeniden  v.  585 — 608  anführen,  mit  Sicherheit 
auf  denselben  geschlossen  werden  darf,  so  unterliegt  es  keinem 
Zweifel,  dass  Einzelvortrag  stattgefunden  hat,  nur  wird  man  den- 
selben, was  die  melischen  Partien  anbetrifft,  mehr  in  den  xotijxoi,  als 
in  den  ard-j^j-a  anzunehmen  haben.  Für  den  Vortrag  der  oror/o: 
und    'Qy{ix   giebt    es   keine   Naclu'icliten ,    höchstens    könnte    man    ein 


warnt  davor,  iu  melischen  Partieen  aus  den  Gedankengrui^pen  Rückschlüsse  auf 
die  Vortragsart  zu  machen,  da  wir  mit  dem  musikaHschen  Elemente  der  Auf- 
führungen unbekannt  seien. 

')  Schol.  Aesch.  Euni.  140:  'jyazx-'((zz:  aözäc  oöv.  r>.,1-prj(.jc  \v.\).ry'i\i.ivoc,  s[J.'^axtxcüc 

Schol.  Aesch.  Agam.  1347:  liiVtiV.atosxrx  zlzh  o\  zob  xpa-^ixon  yopoü  ü-^oy.p'.xa:  xa', 
'iv.a-ioq  aüxÄv  oloTtyov  '('^üiiir^y  Kk-jB'.  '  c'.äövxcuv  ok  tü)v  iß',  replv  y.al  xobc;  Ttsvxsxat- 
ozxa  sItleIv,  TxpoXaßoöaa  e4'?1'-9''"'  'h  KXüxao[JLVTjGTpa.  ajxi[j.Y|XOV  y^p  [J-cxa  xo  Tiavxa^ 
s'.äsIv  xac  olv.s'.az  *p''W|J-'>'-c  toGäsp  äirö  auvfl-Tjjj-axöc  zv/oc   xöxs  i^s/^O'cIv  xtjv  '(nyalv.o.. 

'^)  Hensk,  Die  Abctragödie  des  Kallias  und  die  Medea  des  Euripides, 
Rh.  Mus.  XXXI,  p.  582  ff.,  beruhend  auf  Athen.  VII,  p.  276  A:  xal  -fap  KaXX-av 
Ijxopsl  (seil.  KXiapyoc;)  xov  " AilTjV/tov  ■lorj.mi.ry.zr/.-qv  :jovO-jövai  xpaYiooiav,  ätp'  yj? 
Tzoi-haa.'.  rä  [isK'q  v.a;  z'}]v  otctO-soiv  R'jpiTii^Yjv  jv  MYjosict  xal  So'ioxXsrx  xöv  Oloiixo'jv. 
Ibid.  X,  p.  453  C,  wo  eine  genauere  Beschreibung  derselben  gegeben  ist  und 
hinzugefügt  wird:  (u~xs  xov  lvjp'.-ioY|V  [J-Yj  ij.övov  ü-ovo;i-i!a:  tyjv  MYjosiav  £vx£ö8-£v 
TiSäoiYjv.svoci  itäjav,  äXXä  v.al  xö  [liXoc  aöxö  [J.sx£VYjvoyöxa  '^avspöv  siva:.  S.  jedoch 
die  Bedenken  von  AVecklein  iu  Bursian's  Jahresb.  V,  p.  83  und  Buchholtz 
ibid.  IX,  p.  16. 

^)  Im  Rav.  steht  vor  einer  Anzahl  von  Versen,  z.  B.  696,  735,  742,  758, 
760  das  Wort  ofXX-r]. 
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Scliolion  zu  Aeschylos'  Sieben  duiaiif  beziehen '),  indessen  ist  aus 
inneren  Gründen  sehr  oft  auf  denselben  geschlossen  worden,  und 
die  Möglichkeit  einer  Vertheilung  der  (Jhorlieder  an  solche  Gruppen 
ist  durchaus  nicht  zu  leugnen.  Für  die  Theilung  des  Chors  in  y^jj.'.- 
ydpita  endlich  sprechen  die  Scholiasten '-)  und  die  handschriftliche 
Ueberheferung  an  vielen  Stellen  des  Aristophanes ,  namentlich  in 
Betreff  der  Strophe  und  Antistrophe  der  Paral)asen^):  gesichert  ist 
dieselbe  durcli  die  Handlung  des  Stückes  in  Sophokles'  Aias  bei  der 
^.sTaa-caatg  und  sTriTcdpoooc  des  Chors  *);  Muff  hat  aus  inneren  Gründen 
die  Strophen  und  Antistrophen  fast  aller  Stasima  des  Sophokles 
den  Hemichorien  zugetheilt,  während  er  die  Ei)oden  vom  Gesammt- 
chor  singen  lässt '") ',  dagegen  sind  AVecklein  für  Aeschylos  und 
Aknoldt  für  Euripides  der  Ansicht  ^),  dass  wer  die  Strophe  singe, 
auch  die  Antistrophe  vortrage. 

Von  dieser  Theilung  des  Chors  zum  Zweck  des  Vortrages 
scheint  die  5r/opia  oder  h>nv/o[AnJ)  getrennt  werden  zu  müssen;  sie 
fand  zwar  ebenfalls  in  dem  Hauptchore  statt  und  darf  nicht  mit 
den  Parachoregemen  verwechselt  werden,  ist  aber  wahrscheinlich  nur 
dann  anzunehmen,  wenn  der  Chor  durch  das  ganze  Stück  hindurch 
in  zwei  durch  Geschlecht  oder  Alter  und  dgl.  unterschiedene  Grupi^en 
zerfällt.     So  bestand  der  Chor  in  Aristophanes'  Vögeln  "^j  und  Lysi- 


')  Schol.  Aesch.  Sept.  97  :  xv-ütoi  5e  tivs?  küv  toö  -/o^nb  Yuvaixiov  irpö?  xäc. 
kxkf^r/.c,  'rirj.z\v.     Bcsonders  gefordert  von  Hense,  Chor  des  Soph.,  p.  5.   12. 

";  Schol.  Arist.  Rau.  B72 :  j'iji)s3'.c  ixipa  [liXciuc:  [j.ovrj-tpO!ftv.ciö  v.rj.i^z^-ivznc. 
TOÖ  -/o^joü.  398.  440.  Jedocli  am  Ende  des  erstgenannten  Scholions:  jvteOi^sv 
'Apl-TOtp/oc;   'jTrsvoTi-s   p.-)]  o).oo   tciö  yopob  siva'.  xä    TtpAia.  lobio    os    oox   ä^'.07z'.'zxrj'> 

^)  Zusammengestellt  von  Arnoldt,  Aristoph.,  }).  180  f.,  und  in  Betreff  der 
Parabasen  ibid.,  p.  144.  Wahrscheinlich  sind  jedoch  diese  Angaben  zum  Tlieil 
mnichtig,  wie  ich  das  für  den  C<jd.  Rav.  hinsichtlich  Arist.  Ach.  557.  560. 
575.   57(i  constatieren  kann. 

*)  Soph.  Aias  814.     Muff,  Soph.,  p.  70.     Anders  Schönborn,  p.  258. 

*)  So  auch  Christ,  Metrik,  p.  652. 

'^)  Wecklein,  Chorges.  d.  Aesch.,  p.  238.     Arnoldt,  Eurip.,  p.  212. 

^)  Füll.  IV,  107:  'Aal  T|[Liy6p'.ov  «^e  xal  or/opict  v.c/.l  avr./opfa  {avxiyopw.  Rekk.). 
joiv.c  Oc  xa'jxöv  siva'.  xa^ii  xä  xpi'y.  ovö[j,ata  •  ö-öxav  -j'^p  ^^  IS'9^*^  ='■•?  ^^^'"'  f^^P*'! 
x|J.*f]v)-jJ,  xö  [xsv  TTpäYfJ-'Jt  y.ocXE'.xa:  v.y rj^'-rj.^  iv.axzoa  nk  -q  p.olpa  Yip-r/öpoov.  ä  o'  ävxä- 
oooG'.v  avT'.yöpioc.  Hes.  or/opiaCstv  •  iv  oüo  yopolc.  aostv.  S.  ScHULTZE,  a.  a.  O.,  p.  52  f. 

*)  Schol.  Arist.  Eq.  589 :    o'yjz'.'x-'qv.s'.    ok  ?,    /oobc,    h  [xsv   v.oj[j.'.xö<;  j?  avopwv 

YjO-r]    V.ry.1   YUVCttXOjV    Ö\1.0Ü    Oz    -/.rjX    ix    TXa'.OCOV  y.o',    OJ»;  XOll  OÜXO5  liTTYjpiö-IJLVjGÖV  EV  "Opviaiv 

appEvac:  jj.cv  öpv:c  tji',  ö-fjXjiac  ol  xo-aöxctc. 
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strate  aus  einer  männlichen  und  einer  weiblichen  Grupjje  von  gleicher 
Stärke.  In  den  erhaltenen  Tragödien  existiert  kein  Beispiel;  es  ist 
jedoch  di'/opioL  mit  Recht  für  Phrynichos'  Phönissen  ^),  ohne  Grund 
für  die  Schutzflehenden  des  Aeschylos ')  und  Euripides  ^)  angenommen 
worden.  Die  merkwürdige  Nachricht,  der  zufolge  bei  der  dr/ofÄc/. 
in  der  Komödie  auf  die  nach  Alter  und  Geschlecht  angesehenere 
Gruppe  13,  auf  die  andere  nur  11  Choreuten  entfallen  seien,  scheint 
auf  einem  Irrthume  zu  beruhen*). 

Dass  der  dramatische  Chorgesang  mit  Tanz  verbunden  war,  ist 
von  vornherein  um  so  wahrscheinlicher,  als  die  Tragödie  sich  aus 
dem  Dithyrambus  entwickelt  hat,  und  die  Verbindung  von  Gesang 
und  Tanz  in  dem  Wesen  der  griechischen  Lyrik  lag;  es  spricht  da- 
für die  Bezeichnung  op/Tjaipa  und  der  Umstand,  dass  dramatische 
Dichter  6p-/rpTa'l')  genannt  wurden;  endlich  ist  die  Sache  auch  viel- 

^)  0.  Müller,  lud.  schol.  Gotting.  1835/(3.  Welcker,  Gr.  Trag.  I,  p.  26. 
ScHULTZE  a.  a.  0.,  p.  53. 

^)  Aesch.  Suppl.  V.  954:  Ö[j.;:c  oz  -ä-a:  ■j-y/  'iiX'/.i?  öiiaoji  ö'päaos  Kafjobzoi'. 
3T£t/s''  sht^v-ri  ttöXlv.  V.  977:  t^j-j-S-j,  -^iXa-.  ojacoi^sc,  outox;,  6)1  E(f»'  sv.ÜQTrj  5is- 
y.XYjptujSv  Aavao  9-=pa;iovtioa;  '^ipvqv.  v.  1022:  'jttooj^'^-"!^'  o'  hizr/.^jol  [J-iXoc. 
BoECKH,  Trag.  Gr.  princ,  p.  Hl  f.,  dem  Schultze  a.  a.  0.  beistimmt.  Wecklein, 
Vortr.  d.  Chorges.  d.  Aesch.,  p.  228  lässt  dagegen  richtig  zu  dem  Hauptchor 
wie  in  den  Eumenideu  einen  Xebenchor  treten.  Vgl.  dens.  Philol.  XLUI,  p.  715. 
Aehnlich  Schönborn,  p.  289.  Es  felilt  indessen  jede  Andeutung  von  dem  Auf- 
treten dieses  Nebenchors,  der  als  Parachoregem  zu  charakterisieren  ist.  G.  Her- 
mann  ad   V.  992  (1023  Dind.)  wollte   von  Dienerinnen  üljerliaupt  nichts  wissen. 

*)  BoECKH,  Trag.  Gr.  piiuc,  p.  76,  G.  Hermann,  Praef.  Ed.,  p.  XVI, 
Schönborn,  p.  190  nehmen  14  Choreuten  an  und  zwar  7  Mütter  und  7  Dienerinnen. 
ScHULTZE  a.  a.  0.,  p.  53  hält  die  Zahl  der  Dienerinnen  für  grösser  als  die  der 
Mütter.  Dem  gegenüber  hat  Arnoldt,  Eur.,  p.  72 — 78  gezeigt,  dass  der  Chor 
aus  5  Müttern  (einem  -toö/o?)  und  10  Dienerinnen  (zwei  axot/o-.)  bestand  und  am 
Schluss  ein  Nebenchor  von  äaloE?  hinzutrat.  Vgl.  v.  106  f. :  ot  o'  ^■'■i'-Y-  tövoj 
Tzrdosr  -^  TOUTOo  Tjv.va;  AI.  oo%,  ciWa  vsxpiöv  xAv  oXcoXotcov  y.öpcit.  Es  müssen 
demnach  ihrer  5  gewesen  sein,  obwohl  v.  1123  ff.  nur  vier  reden. 

*)  Schol.  Arist.  Eq.  589:  saxi  o'  ri—  v.al  •r^\i.:/6ry.a  'izzavzo  ■qzo:  l^  'xvopiöv 
Ttctl  -pvaixüiv  .  SV  5e  'zolc;  xo'.oöxo'.;  /oonlc,  tl  ;xsv  s^  avopwv  ti-q  v.'z:  'i'r/aiv.tiy/  o 
■/o^öc^  iTtXsoVEXXEi  xö  Twv  ivopwv  [J-spoc  y.ry.i  Tj-av  :■(•')  '^•-  ^^  '^ü^ioXy.zc,  ivosxa.  z:  os 
Ttaiocuv  si'r]  xal  '^'y^ai-Aö^J,  w,  jxsv  Y'Jvalv.sc  •.-(•'  *']"'>'-v.  ol  os  Tcalosc  ta' .  £'.  Vz  -^t~- 
ß'jxojv  v.al  vkuv,  xo'j?  ^ips^ß'jxa?  TCkzvny.xxl-t  'i'/-L  SCHNEIDER,  p.  198  glaubt,  die 
eine  Hälfte  sei  durch  Zutritt  des  Chorführers  auf  13  gebracht,  während  die 
andere  die  gewöhnliche  Stärke  von  12  Personen  gehabt  habe.  Schultze,  p.  52 
wie  oben. 

^)  Athen.  I,  p.  22  A:  fz-l  Vz  v.al  ox'.  ol  äo/rj.\rj:  -ry.r^zr/l  (-)izr::c,  llpaxivac,  Ivap- 
v.lvoc,   (I>p'jviyO(;   opyfj-tal  r/.a/.ci'jvxo  o'.ä  xo    |j.7]   |j.övov    xä  EaoxöJv   5pä|J.axa  j'.:;'{ijpi'.v 
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fach  l)ezeiigt.  Fraglich  ist  jedoch,  oh  sämmthchc  y^iAyA  des  Schau- 
spiels von  orchestischen  Bewegungen  l)egleitet  waren.  AVas  zunächst 
die  <^':6.'zi\m  anlietrifft,  so  hat  man  entsprechend  der  Erklärung,  welche 
mehrere  durch  die  Etymologie  getäuschte  Grammatiker  von  diesem 
Worte  aufstellen,  mehrfach  angenommen,  dass  denselhen  dei-  Tan/ 
gefehlt  hahe  ^)  \  indessen  ist  diese  Ansicht  jetzt  als  falsch  erkamit, 
da  einerseits  die  aristotelische  Erklärung  des  Wortes  nichts  von 
einer  solchen  Bestinnnung  enthält"),  und  andererseits  in  den  hc- 
treft'enden  Liedern  mitunter  auf  die  hegleitenden  Tänze  hingewiesen 
wird'').  Hinsichtlicli  dieser  Tanzhewegungen  seihst  erfahren  wir,  der 
(Jhor  hahe  sich  l)ei  der  Strophe  nach  rechts,  hei  der  Antistrophe 
nach  links  gewandt  und  die  Epode  stehend  gesungen;  doch  kann 
sich  dies  wohl  nur  auf  solche  Stasima  heziehen,  in  denen  eine  Tliei- 
lung   des  Chors    in  Hall)chöre    nicht   eintrat  ').     Gegen    eine  andere 


|jLEvoüc;  öpyslaOa'..     Helbih,  Quaestiones  scaenicae.  Bonn  1861,  p.  1. 

^j  Hypoth.  adAesch.  Pers.;  Scliol.Eur.Phoen.202;  s.  o.  p.  210,  A.4.  Et.  Magu. 
p.  725,  2:  axäGt[J.ov  xö  ii.kkoc  xoö  yo^oü  •  oxav  •(■«f'  ^J  "/^pöc;  [isxa  xy]v  TCOLpooov  oiaxEfl'nxc/.i 
X'.  j).Evtov  äxivfjxoc,  TCptx;  xyjv  ÖKoi^s-'.v  civ  clxöxax;  •jX'io'.|j.ov  Xi-(0'.zo.  Suid.  s.  v.  axoccifiov 
sirjrjq  iiiXooq,  oTiep  loiü^sMrn  y^oov  ot  yopsrjxr/l.  Vgl.  Scliol.  Arist.  Ran.  1201  und 
Vesp.  270.  Mehr  bei  Myriantheüs  a.  a.  Ü.,  p.  119,  A.  7.  Boeckh,  Autigone,  p.  280, 
A.  3.  KooK,  ParodoR,  p.  17.  Ascherson,  Umrisse  der  (xliederung  des  gr.  Drama, 
N.  Jahrbb.  Supi)l.  IV,  p.  413  f.  Kirchhoff,  Orchestische  Eurythmie  IT,  2,  p.  1  f. 

'')  Aristot.  Poet.  12:  -xäj[|j.ov  ol  |xsXoi;  yo^oö  xö  avso  h.vrj.-w.ziV)  y.w.  xpo- 
yry.trju,  von  Westphal,  Prolegomena  zu  Aeschylos'  Tragödien,  ]).  HO  ff,  geändert 
in  axv.oijJ.ov  os  [JleXo?  (toö)  yopoö  xö  (p-sx'  sitsiaöoiov)  avsu  avrxTür/.'.ax'.y.oö  y.al  xt^j'tirjlyjih. 
Tzetzes  bei  Cram.  Anecd.  Oxon.  III,  p.  344,  23:  xö  axaatfj-ov  os  '^a-i  yopoü 
|j.ipioc;  uX-fjv  «vaTCataxou  ototl  xfoyaiou  xüjv  |xsxf/ojv.  Hiemit  ist  nach  Myriantheus 
a.  a.  0.,  p.  119  wohl  die  Marschbewegung,  aber  nicht  die  Orchestik  ausgeschlossen. 
(t.  Hermann  ad  Poet.  12,  8.  El.  doctr.  metr.,  p.  727.  Epit.  doctr.  metr.  !:<.  665 : 
„nequc  stasimnm  ab  eo,  quod  immotus  stet  chorus,  dictum  est,  sed  (|und  a 
choro  non  accedente  primum  et  ordines  explicante,  sed  jam  tenente  stationes 
suas  canatur".  Vgl.  desselben  Opusc.  VI,  2,  p.  161.  Muff,  Sophokl.,  p.  32  ff. 
Westpahl,  Metrik  II,  p.  311.  Christ,  Metrik,  p.  696.  Oehmichen  a.  a.  O.,  p.  14 
ncinit  die  Gxaa-.fxa  auf  Grund  einer  Bemerkung  von  O.  Müller,  Gr.  Litt.  II, 
p.  66  und  Eumen.,  ]>.  84  (vgl.  Arnoldt,  Euripid.,  p.  42)  'carmina  stativa',  hoc 
est  'tamtjuam  in  stationibus  quibusdam  actionis  scaenicae  cantata\ 

•'')  Z.  B.  Soph.  Oed.  R.  895:  s:  '[b.^  u!:  xo'.r/ios  tz^ö.^eic  xijxta:,  xi  ost  [j.j  yopsüciv. 
Aesch.  Euni.  307:  «•(•£  3-)^  xal  '/^opb\>  a'^uj|xsv.  Arist.  Thesm.  953  ff. :  op|j.a,  ywpst 
xoö(pa  KO-j'.v,  a-|''  ^?  v.nv.'krjv,  ys'-pl  cüvr/iLXS  ystpa,  poiVjJ-ov  yopsia^  ujxaY^  li^aa  •  ßalvs 
xapitaXiixoiv  noooiv.  MuF.F,  Soph.,  p.  33  weist  auch  auf  So])h.  Oed.  Col.  v.  668  tf. 
hin.     Vgl.  dens.  Aristoph.,  p.  164. 

^)  Schob  Eur.  Hec.  647  (p.  211  Diud.) :  l-xiov  ol   'öxi  xy^v  |j.r/  axpO'iYjv  y.'.vo'j- 
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Ansicht,  nach  der  die  einzehien  Choreuten  durch  eine  kunstvolle  Tour 
ihre  Plätze  gewechselt  hätten,  das  Ganze  des  Chors  jedoch  seinen  Platz 
behauptet  habe,  ist  schon  vorlängst  protestiert  worden  ^).  Dagegen 
ist  es  möglich  und  nicht  unbezeugt,  dass  nicht  stets  die  singenden 
Choreuten  zugleich  tanzten,  sondern  dass  ein  Theil  des  Chors,  etwa 
der  eine  Halbchor  sang,  während  der  andere  den  Tanz  ausführte  ^). 
Analog  sind  die  Fälle,  wo  der  Tanz  so  arrangiert  war,  dass  der 
Chor  zum  Gesang  des  Chorführers  tanzte'^).  Die  Parodos  betreifend, 
so  dürfen  wir  Tanz  für  diejenigen  Theile  derselben  annehmen,  zu 
welchen  nicht  marschiert  wurde  "*),  Avie  z.  B.  in  den  Parodoi  des 
Sophokles  bis  auf  die  der  Elektra  und  des  Oedipus  auf  Kolonos, 
welche  kommatisch  sind;  bestimmt  bezeugt  ist  der  Tanz  in  den 
Einzugsgesängen  von  Aristophancs'  Frieden  und  Plutos,  wahrschein- 
lich ist  er  in  den  Acharnern  und  Fröschen.  Auch  die  xo(j.[xoi 
scheinen  bisweilen  mit  einer  massigen  Orchestik  verbunden  gewesen 
zu  sein^).  Zu  den  exodischen  Liedern,  welche  in  das  Gebiet  der 
Parakataloge  gehören,  wurde  nicht  getanzt;  eine  Ausnahme  machen 
jedoch  die  Ekklesiazusen  und  die  Wespen,  wo  der  Chor  den  tanzen- 
den  Karkiniten    selbst    tanzend    folgt  ^).     Auch    für    die   melischen 


iixwociv  laxi|xsvo:  yjoov.     Vgl.  Arnoldt,  Aristopli.,  p.  191;  Euriii.,  j).  188. 

^)  O.  Müller,  Eum.,  p.  95  dachte  an  den  militärischen  yöpsio;  e4e/.'.y;j.öc. 
Dagegen  G.  Hermann,  Opusc.  VI,  2,  p.  158  f. 

^)  Luc.  De  saltat.  30:  KaXai  jj.ev  •(■'^•p  wjxc*1  xal  f^oov  v.al  dy^yob'/xo  '  zix 
im'.Vf^  x:voo|J.Evcuv  xö  ä-r)'|J.'/  xyjv  iooyjV  s-Exäpaxx^v ,  a[J.Eivov  sooSsv  ahkooc  cc'jxolc; 
u-aoE'.v.  Ibid.  16:  sv  AyjXo)  ok  ohoh  al  il'uoia'.  «vso  öpyYpEioc,  aKKa.  auv  xaüx'jj  xal 
[j-iXa  [j.oo-'.v.Yj(;  i'^bivo^/zo.  Txaiocuv  /opol  güveXö-övxc?  ütc"  ahkü)  xv.l  xi^äpce.  ol  fXEV 
ry(6p£Oov,  uTCtupyoüvxo  ol  ol  ripf^xo:  ixpoxpi^Ev^Ec  Ei  a-jxojv.  Christ,  Metrik,  ji.  699, 
und  über  die  Bedeutung  des  öko  ibid.,  p.  700.  Ueber  Kirchhoff's  (Orchest. 
Eurythmie  II,  2,  p.  8)  irrthüniliche  Auffassung  der  Sache  s.  Muff,  Soph.,  p.  35  f., 
der  diese  Art  des  Tanzes  auf  die  Hyporcheme  beschränkt  wissen  will. 

**)  Arist.  Plut.  290 — 321  recitierte  Karion  die  Verse,  zu  denen  der  Chor 
tanzte.  Vgl.  Arnoldt,  Aristoph.,  p.  138.  Muff,  Aristoph.,  p.  174.  Soph.  Trach. 
205  ff.  sang  der  Chorführer  die  ersten  Verse  allein,  v.  216  fiel  der  ganze  Chor 
singend  und  tanzend  ein.  Muff,  Soph.,  p.  194  f  Diese  Thätigkeit  des  Chor- 
führers nannte  man  E^öcp/E'-v.     Arist.  Poet.  4 :  E^ap/övxiuv  xöv  ou^'jpa/xßov. 

*)  Westphal,  Metrik  II,  p.  311. 

*)  Muff,  Soph.,  p.  42.  Hinsichtlich  der  Dochmien  s.  Christ,  Metrik, 
p.  435.  456. 

'^)  Arist.  Eccl.  1179:  atpE^iV  avoj,  lai,  Eoa:.  Schol.  Arist.  Vesp.  1536: 
EtOEp'/Exai  '(ä^j  ö  yopöc  opyoüjXEvoi;,  0'joajj.üji;  oe  s^EpyExry.i  (seil.  opyoö[j.Evo;).  Der 
Chor  hebt  die  Ausnahme  selbst  hervor  Vesp.  1535  f:  ukV  l^ä-iz-:'',    z'i  z:  'i-i/.E'.x' 
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Partieeii   der  Par;il);is('n    sowie    für   die  Wechselgesänge   des   Cliors 
lässt  sich  orchestische  Begleitung  nachweisen  ^). 

Wenn  nun  in  den  erwähnten  Fällen  das  orchestische  Eh'nient 
das  secundäre  gewesen  zu  sein  scheint  ^  so  war  es  die  Hauptsache 
in  dem  sogen.  oTropyr^iia  ^),  welches  den  lebhaften  Tänzen  der  Kreter 
seinen  Ursprung  verdankt.  Diese  galten  für  die  vorzüglichsten  Tänzer 
und  bildeten  einen  mimischen  Reigen  aus,  der  gleichsam  ein  Com- 
mentar  zu  dem  gesungenen  Liede  war.  Dem  entsprechend  hatten 
die  Hyporcheme  im  Drama  einen  aufregenden  Rhythmus  und  einen 
lebhafteren  Tanz  ^).    Beispiele  solcher  liieder  sind  bei  Sophokles  die 


öp-/oö[j.jvot,  iJ'UpaCs  ■'lIJ-'Xi;  tayü.  xoöxo  -(ä^  o'jSs'I?  kw  irapo?  olopav-sv  öp/o'JjJ.svov  o-t'.c 
äTi-f|XXa^sv  yo^ov  Tpu^ciJOtJüv.     Ueber  die  Exodos  der  Lysistrate  s.  p.  224. 

'j  Arist.  Pac.  776:  Moüaa,  au  [aev  7ioX£|xoüc  äTicuGafxsvTj  |X£x'  l\).oi>  rob  (fiXou 
yjpcucciv.  Rau.  675:  Moöoa  yopiuv  IspöJv  £TCißY]i)".  xal  eXiV  Itz\  Tsp'^^iv  o.ry.oäq  l\).äc. 
Av.  737  ff. :  Moö-a  /.o/jJ-afa,  tto'.v.'.'/.y],  u.siK  TjC  fioi  vä7:a:"t  ■/.al  v.opo'i/al.;  iv  h^z'.r/.ic., 
iC&|J.evo?  [XEXia?  £t:1  (poXXov.ojjLou,  of  e[J.Yjc  yevoo?  s^uIJ-tjc;  [ieXecov  Ilavl  vöjj.ous  i'pti'J? 
«vacpaivoiv  GEfJLvä  te  |J-*fixpl  yopEup-at'  opE'.a.  Westphal,  Metrik  II,  p.  586.  Für  die 
Wechselgesänge  Eur.  Bacch.  1153:  avayopEÖacojXEv  IJ'iy.y'.ov.  ävaßo'-/:;conEv  Sojj.- 
cfopäv  xäv  Toö   opäv.ovTOi;   ix^EVEiiy.   nEVi)'£(0(;. 

-)  Gramer,  Anecd.  Paris.  I.  \^.  19:  tyjc  tp'y.-,"-"''.T|C  -oi-fj-Eüj;  EtoY]  £'.-l  ^Ay.a, 
iipöXoYO?  .  .  .  u7iopyYj[AGiTixö?  .  .  .  Atheu.  XIV,  p.  631  C :  yj  oiiop/Y|p.axoy.Yj  op/Yjai^  e oxiv, 
£v  -g  aStuv  6  xopö?  cip/Eixa'..  Procl.  Chrestom.,  p.  320  b,  33  Bekk. :  67töpyY|[j.a 
xh  ji.£x'  op-/Y|-;Eco;  «ocifijvov  [xeXo;  eXeyexo.  Tzetzes,  Cram.,  Anecd.,  Ox.  III, 
p.  346,  23.  Den  Unterschied  zwischen  gx'Z'jijj.ov  und  uivcip/Y][j.a  bezeugt  Schol. 
Soph.  Trach.  216:  xö  -^är^  [).£Xtov.piov  oux  egxi  axda'.iJ.ov,  aXX^  ötiö  xyji;  -fjoov?)? 
h^jyomzai.  Vgl.  Schol.  Soph.  Ai.  693:  xpEUExa:  ö  "/opöc:  ejiI  xw  üaüsaiVy.i  xy]?  vogo') 
xöv  Aiavxa,  y.al  cfYjGiv,  6'^"'  yjOovy]?  t-^p'.^a  xal  ßoüXcip.(/.'.  yopEö-a:  •  EfjEülcpopo?  oi 
0  -orfjXY](;  ekI  xa(;  xoiaüxa«;  [iEXonotia^,  ojgxe  Evx:i)Evao  x'.  v.al  xoö  -qoEOC.  0.  MÜLLER, 
Kl.  Sehr.  I,  p.  518.  Sommerbrodt,  Scaen.,  p.  220  ff.  Bernhardy,  Gr.  Litt.  II,  1, 
p.  628.  Athen.  XIV,  p.  628  D:  3iä  xaüxa  ^äp  xal  e|  ap/'^?  GuvExaxxov  ol  uoiYjxal 
xoli;  E/^EUi)-£pot.<;  xäc;  öpy^Y|aE'.(;  xal  Eypwvxo  xoic  ayY][j.aai  gyj|j,eio'.<;  |j.qvov  xwv  ötoojJiEvuiv 
XYjpoüvxE^  oceI  xo  e^yevec  v.a\  ä.vopojoEC  EJt'  aüxtüv,  Sö-Ev  y.al  oäCipyYijj.ax'/  xä  xoiaöx'/ 
7LpooY]YÖpEuov.  Vgl.  ibid.  I,  p.  15  D.  • —  Es  war  ursjjrünglich  besonders  dem 
Satyrdrama  und  der  Komödie  eigen:  Cramer,  Anecd.  Paris.  I,  p.  20:  Ü7:öpyYj}i.a 
o''  ocv  EiY]  fjiäXXov  xcüv  Grxxupcjuv.  exeIvo:  'jä^  qtoovxEC  opyoövxat.  Atheu.  XIV,  p.  630 
E  :  Y|   o'   ÜTCOpyY][jLax'.XYj  (opyYjGLc)  x-^   y.(u[i.'.y.-^   o-.y.s'.oöx'/;,  yjx:?  y-^iXsixai  y.öpoa^. 

^)  Schol.  Pind.  Pyth.  II,  127:  ev.oi  |j.£v  oüv  'fay.  nptuxcn/  KoöpYjxa?  xYjV 
evottXov  öpyY|GaGt)'ai  op^YjGiv,  ry.ö&ti;  oE  llöppiyov  KpYjxa  r:ü\irrj.c,a-^ai  ftccXYjxav  ok 
:rptuxov  xä  £'.?  rxöxYjv  67iopyY|[iaxa.  iltuG'.ßio;  oe,  xä  u7LOpyY|iJ.oixa  ji.eXyj  -ivxa  KpYjXty.öt 
XsYsaiV/.L  Atheu.  V,  p.  181  B;  XIV,  p.  630  B;  Soph.  Ai.  700:  otioj?  [jlo:  Nu-w. 
KytuGGi'  opyYjp.ax^  c/.'jxooaYj  ^uvöjv  lü'lr^c.  Reiche  Nachweisungen  bei  von  Leutsch, 
Metrik,  p.  242.  379  ff.  Vgl.  Bernhardy,  Gr.  Litt.  II,  1,  p.  592.  0.  Müller, 
Dorier  II,  p.  337.  AVestphal,  Metrik  II,  p.  575  ff.  H.  Schmidt,  Antike  Com- 
positionslehre,  p.  355.     Chrlst,  Metrik,  p.  695. 
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Lieder  Aias  v.  693  ff.,  Antigone  v.  1115  ff.,  Trachinierinnen  v.  205  ff.,  bei 
Aristophaiies Lysistrate  v.  1247 ff.,  1279 ff.  1297  ff.,  Tliesmoplioriazusen 
V.  953  ff.,  Ekklesiaziisen  v.  1167  ff.,  yielleiclit  auch  hei  Sophokles  im 
König  Oedipus  v.  1086  ff.  und  im  Philoktet  v.  391  ff.  und  v.  507  ff.  '). 
Nach  den  drei  Arten  der  Dj-amen  unterschied  man  drei  Arten 
von  Tänzen,  in  der  Tragcidie  war  die  s'j.jj.sXs'.a,  in  der  Komödie  der 
xöp§a6,  im  Satyrdrama  die  ni'Av.rAc  ül)lich  ^).  Die  erste  hatte  einen 
maassvollen  Charakter  und  bewahrte  selbst  bei  der  lebhaftesten  Ge- 
müthsbewegung  eine  feierliche  Würde  ^) ;  der  v.o^jda.^  war  ein  wilder 
obscöner  Tanz  *),  die  a'.zx'.vcc  endlich  Avar  zwar  rasch  und  tumultuarisch, 
doch  ohne  Pathos  und  scherzhaft,  sie  ahmte  die  ernsthaften  Be- 
wegungen sj^öttisch   nach    und  übertrug  sie  ins  Lächerliche'').     Die 


')  Die  verschiedenen  Ansichten  über  die  beiden  letzten  stellt  zusammen 
Muff,  Soph.,  p.  173.  243.  Ueber  Ai-ist.  Eccl.  1167  s.  "Westphal,  Metr.  II,  p.  384, 
Muff,  Arist.,  p.  2.5,  wo  auf  die  Worte  v.  1165:  KpTjT'.v.üJC  odv  toj  t^öos  v.«*  -h  -/.iv;: 
Gewicht  gelegt  wird.     Mehr  bei  Wkstphal  II,  p.  582  ff. 

■-)  Poll.  IV,  99 :  JiioYj  oh  öp-/Yj(j.(ZT(ov  E|iij.E),E'.'/  TpaY'-Z-Yp  v.öpoa/.s;  ■/.O)jiiy.oi, 
a'.v.ivvt;  -aT'jp'.v.Tj.  Luc.  De  salt.  22:  Tpuöv  y^j^*'-'  o'jjojv  twv  ■jz-/:y.<j)X'y.'zuy/  opyrj-stov, 
xöpoav.oc  y.al  -iv.ivviooc  "/.al  ijxjj.sAs[v.c  v.x/..  Ibid.  26:  oov.jic  2s  jxo:,  Stav  xojixojo'y/v 
7.0X  xpctY^oictv  ETcr/iv/Jc,  c;:•./.^"/.Yj"^^a'.  ot;  y.oX  £v  sxaxEpO!  ixaivcuv  rJ^'/^•fp^(uc  "i'o'.öv  x'. 
sloog  sGxtv,  oiov  xpaY^'>'"fl  ,'-'-''''  ''i  sjJ-|i-s/>s-^,  ■/.a)|J.(})or<f^  os  6  v.öpoaS,  ivioxs  os  y.'/l  xp'lxYjc 
G'y.tvviooc  TipoGXajißavojJLEVTjc.  Bkkker,  Anecd.,  11.101,16:  v.öpoccv.'y.  xr/l  y.opoay.^Cstv: 
ox'.  oij  Y^'''°'5  öp/"^ajj.&ü  ö  y.öpoa;,  'Aptaxo^EVo;  iv  xw  :;spl  xpaY-'^-'^j?  Öp/Yjjsw;  oyj/,oI 
O'jxcijc;"  YjV  OS  xö  [xsv  sioo;;  xyj^  xpaYty.Yj?  öpyrj-sojc  Yj  xol/.o'jijlsvyj  sjj.;j.s/.sia,  xr/ifoi-sp 
TYji;  aaxup'.y.YiC  v]  xc/.Xou|j.svyj  gixivv.c,  xy^c;  os  xojjx'.xyjC  ö  xaz-oöp-svo;  xipoa?.  Athen.  I, 
p.  20  E.    XIV,  p.  630  C.     Mehr  bei  von  Leutsch  a.  a.  0.,  p.  384. 

")  Athen.  XIV,  p.  630  E:  yj  os  yojj-votc'/ioixyj  zaps/jupspYj^  saxi  xy^  xp^Yr/.?^ 
öpyYjas'.,  YjXt?  ejX[j.£X£ia  xwXsIxct:'  sv  sxaxspa  os  öpäxat  xö  ßapu  xal  xö  asfivöv.  Suid. 
i|jL[j.sXs'0'.  •  yopixTj  opy/joic.  ?'./i"C,  S}j.(xs/.s'.a  xal  sij.jj.s'/.I'/,  y^  sopo^S-iJ-ia.  Plat.  Legg. 
VII,  1).  816  A :  x</t  OüO  xüJv  öp/Yj-scuv  xwv  xoi'/.ojv  s-oy^  xaxs"XYj-axo,  xö  |i.sv  7io).siJ.txöv 
Tcupp'yrjv,  xö   0'  s'.pYjVixöv   s|J.fj.sXs'0'.v,  sxaxspu)  xö  -ps-ov  xs  vm:  äp|J.öxxov  s:rl^^sl?  ovojJ.«. 

*j  Hes.  xöpoa;"  siooc  öp/Yj-s(uc  «gsjxvojc  xo|xoj  (darüber  a').  Id.  xopoax'lCouGr/."  al-- 
ypa  öpyoofJLSVYj.  Theophr.  Char.  6,  1 :  ö  os  Gr.-rjvsvoYj;j.svo;  xoioüxö?  x'.c  oio^  .  .  .  öp-/si3i)ai 
VYj'^cuv  xöv  xöpSaxa.  Dem.  Ol.  II,  §.  18:  xvjv  xocO'  Y^nispr/v  ö-z/paGictv  xoü  [i-ou  xal 
[j.EÖ-fjv  xal  xopoax'.-|j.o'j;  oö  oovafisvoc  '^spstv.  Arist.  Xubb.  540  rühmt,  wohl  nicht 
ganz  mit  Recht,  seine  Komödie  obos  xöpo«/'  sr/.xoasv,  dazu  Schob:  xöpov.^ 
xüj[i'.xY|,  YjXtc  «la/pwi;  x'.vsi  XYjV  ö-'iuv.  SjXi  OS  öp/Yj-süji;  xüi|j.'.xojc  sioo?  ä-/Yj|J.ovoc:. 

^)  Et.  M.  3'//.:vv'.c  •  s'i[pY,xa'.  -[x'.vv:;  -api  xö  -sfs^i)-a'.  xal  xivs'.-ila'..  Athen. 
XIV,  ji.  630  C:  Ol)  Y'^p  ^'/'i  jiätJ-oc  o.oxyj  Yj  opyYj-j'.c,  oiö  oüos  ,^paoyvsL.  üion.  Hai. 
A.  R.  VII,  72:  O'jxoi  xaxsoxiuiixov  xs  xal  x'/xsjujj.oüvxo  xölc  a-ouoaiac  x'.vY|Gsl;,  süI 
xa  Y^'-'^-^^'^^^P'^-  [J-s'C'/'fspovxs;.  Welckkr,  Anhang  zur  Aesch.  Tril.,  \).  338.  AViE- 
SKLER,  Das  Satyrspiel,  p.  62 — 66.  Die  begleitende  Fliltenweise  hiess  G'.x'.vvox'Jp,^Yj 
nach  Athen.  XIV,  p.  618  C. 
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Scheidung  der  drei  Taiizweiscii,  ist  jedocli  niclit  so  zu  verstehen,  als 
oh  jede  dersell)en  unzerirenidicli  mit  einer  Art  des  Drama  verhunden 
gewesen  wäre;  ohne  Zweifel  luit  Aristophanes  seine  ernsten  Chor- 
lieder niclit  mit  dem  vcof^oa^  hegleiten  lassen  ').  Das  Einzelne  des 
Tanzes  hetreffend,  so  kennen  wir  zwar  die  Namen  einer  INIenge  von 
Tanztiguren  (oyrJiJ.aTa)  ^),  man  hat  auch  neuerdings  versucht,  in  das 
Detail  der  Tanzkunst  einzudringen^);  es  wird  jedoch  sehr  schwer 
hleiben,  sich  ein  klares  Bild  von  den  Tänzen  zu  nuichen.  Die  Er- 
findung der  oyYjjj.ata  war  zunächst  Sache  des  Dichters,  wie  in  Bezug 
auf  Phrynichos  und  Aeschylos  bekannt  ist  *j,  doch  waren  auch  die 
■/o[>oooodoxaXo'. •'')  in  dieser  Richtung  thätig,  und  je  mehr  sich  die 
Dichter  von  der  Einübung  des  Chors  zurückzogen,  desto  mehr  fiel 
wohl  dies  Geschäft  jenen  zu.  Während  des  ])eloi)onnesischen  Krieges 
scheint  es  mit  der  chorischen  Tanzkunst  abwärts  gegangen  zu  sein, 
wenigstens  hören  wir  Klagen  über  müssiges  Stehen  des  Chors ''). 
SchliessHch   werde    noch    l)emerkt,    dass    der  Chor   vor   seinem   Auf- 


')  Christ,  Metrik,  p.  695.     Yt)].  auch  Arist.  Nubb.  540. 

*)  Poll.  IV,  95—105.  Reiches  Material  bei  von  Leutsch,  Metrik,  p.  378  f. 
392  f.,  400.  Einiges  bei  Geppert,  ]i.  256  ff.  Uel)er  die  -yriixaTa  vgh  Kirchhoff, 
Orchest.  Eurythmie  I,  6;  Sommerbrodt,  Hcaen.,  p.  21()  (nicht  vollkommen  richtig). 
Sie  sind  mimetisch,  repräsentieren  das  M(nneut  der  Rulie  und  werden  diiich 
die  'iooai  (Tanzschritte)  mit  einander  verbunden. 

")  H.  BuciiHOLTz,  Die  Tanzkunst  des  Euripides.  Leipzig  1871.  Chr.  Kirch- 
iiOKK,  Die  orcliestische  Eurythmie  der  Uriechen.  I.  Grundziige  der  Theorie. 
IT.  Analyse  der  Praxis.  1)  Die  orchestischen  Diagramme  zu  Eurip.  Hi])pol. 
2)  Das  erste  Stasimon  in  der  Antigene  des  Sophokles.     Altoua  1873. 

^)  Plut.  Qu.  conv.  VIII,  9,  3,  10,  p.  732  F:  v.rj.l-o:  v.al  <I>p'jv7oc,  ö  tJjv 
Tpa-^cüO'.wv  Tto'.TjTYiC.  -3[>l  rjjjzo'i  yf^z'.'j.  Ol'.  Y./''(^yj.xr/.  V  '>' 0 / Tj " '. ;  zfjza  ao'.  -öpöv,  caa' 
Evl  KÖvTto  v.')|uy.xa  T rj:il-rj,i  ystp.f/xi  v'j4  ÖAOYj.  Athcii.  I,  p.  21  E:  -pw-cov  aÖTov  (Atc- 
yüt.O'/)  -fTi"'.  ■zy-f^ii'/.'J.za:  xooc  yopo'jc  öoy-rj^fjoioa^y.d/.o'.c  o'j  -/yrpüi^j,z',o-/,  r/ij.rj.  v.rjX 
aUTOV  10'.^  yocolc  xc/.  zy'f^iiM.ia  :iG:r>DVTa  xcuv  rj^y'fpzoi'^  v.al  o/auc  r.äcav  xy^v  xyjC  xp«- 
'i'wolac  o'y.ovrjjj.;av  sie  iaoxöv  Ttspi'.cxäv,  wo  in  7ip(i)Xov  eine  Ungenauigkeit  liegt, 
wie  Helbig,  Quaestiones  scaen.  Ponn  l&fil,  p.  1  gezeigt  hat.  Vgl.  ibid.  das 
Fragment  des  Aristophanes  (M.  p.  1177  =^  K.  n.  677),  v^o  Aeschylos  sagt:  xolat 
yopoic  a'jxö;  xä   -yYjixax"    s-oio'jv. 

'■')  Athen.  1,  \).  21  F:  ■/.al  '['i'iaz'.c  ok  Yj  Tc/Jcxy,c,  ö  ycpcoiod.-v.c/.Aoc,  -oÄXä 
lliio-f^v.z  ';yY,|j.'/xa.  äv.ooj;  xai;  "/^p--  '^^^-  Xe-, öii^va  ojiv.vjoö'a'.c.  ibid.,  ]).  22  A: 
'Wkiz-ZT^c,   u   X'.Z'/'ikuii    opyYj^xYjC,    ooxoic    YjV     xsyvlxYjC,   iiizxt    sv    xöi    of-ysI-Hr/i    xo'jc 

'Vj-1'J.    \~\    W-fj^a;    ■lirj.VZ^fJ.    TZO'.-fpr/.'.    xä    ~^ä'^\i.fJ.Xrj.    0'/    rjpyYj'SOJC. 

'')  S.  das  Fjagment  des  Plato  oder  Aii^tophanes  bei  Athen.  XIV,  p.  628  E 
(]Vr.  II,  p.  659  -=  K.  p.  636):  Öjox'  zi  xi;  cpyo'.x"  xö.  flsr/jj'  y^v  vüv  oI  opoia-.v  oüosv, 
ä/./.^   öj--rp   a-ö-/,YjV.xo'.   -x^oy^v   s  jXojxs;   (pjp'jfjvxaL.      Vgl.   HKI.BKi   a.   a.   O.,  p.   3  f. 

II  ü  rill  IUI  n  ,   I..Oirliii.-li    III.    It.  jg 
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treten  sich  in  den  Eäumen  des  Bühnengebäudes  aufhielt,  aus 
denen  er  in  die  offenen  Zugänge  der  Orchestra  eintrat;  die  dazu 
erforderhchen  Thüren  sind  jetzt  im  Theater  zu  Epidauros  gefunden. 
Nach  seinem  Al)treten  begab  er  sich  in  jene  Eäume  zurück^). 


§.   17. 
Das  Costüm  in  der  Tragödie  und  dem  Satyrdrama. 

Das  Costüm  -)  der  Schauspiekn-  wtir  nacli  der  Gattung  der  Dramen 
verschieden;  wir  ha1)en  daher  ein  vierfaches,  das  der  Tragödie,  des 
Satyrspiels,  der  alten  und  der  neueren  Komödie,  zu  unterscheiden. 
Was  zunächst  das  tragische  l)etrifft,  so  ist  uns  dasselbe  aus  bild- 
lichen^) und  schriftlichen^)  Quellen  ziemlich  bekannt,  und  wir  wissen. 


1)  Vgl.  oben  p.  27,  A.  4.  Pliüolog.  XXXV,  p.  321,  A.  16.  E.  Petersek, 
Ueber  die  Preisrichter  der  Grossen  Dionysien  zu.  Athen.  Dorpat  1878,  p.  13,  A.  25. 

-)  ScHOEXE,  De  persouarum  in  Euripidis  Bacchabus  haljitu  scaenieo.  Leipzig- 
1831.  Schneider,  Att.  Th.,  p.  158  fl'.  Sommerp.rodt,  Scaenica,  p.  183  ff.  Wieseler, 
Das  Satyrspiel,  p.  72.  Derselbe,  r>e  diffieilioiibus  quibusdam  Pollucis  aliorumque 
sci'iptorum  veterum  locis,  qui  ad  ornatmn  scaenieiim  spectaut.  Gott.  Ind.  Schob 
1869,70.  A.  Müller,  Phil.  Anz.  1870,  p.  109.  Piniol.  XXIII,  p.  522  ff.  XXXV, 
p.  351  ff.  Dterks,  De  tragicoram  histrionum  habitu  scaenieo  apud  Graecos- 
Gott.  1883. 

°)  Ein  Mosaikfussboden  im  Vatikan,  s.  AVikseler,  D.  d.  B.,  Taf.  VII;  VITI, 
1 — 11  (aus  später  Zeit).  Pompejanische  Wandgemälde,  weicheren  Charakters, 
herausgegelien  von  Maass,  Affreschi  scenici  di  Pompei,  Annal.  d.  I.  1881,  p.  109 
bis  159  und  Mon.  d.  I.  XI,  Taf.  30.  31.  32,  deren  Originale  nicht  viel  friilier 
als  Nero  zu  setzen  sind.  Wir  geben  unter  Fig.  13  den  vor  Achilles  knieeuden 
Priamus  nach  Taf.  30,  Nr.  4.  Sorliaxo,  Le  jntture  murali  campane  scoverte 
negli  anni  1867—1879.  Napoli  1881;  p.  1.33  N.  650  und  p.  134  N.  651  =  Bull. 
d.  Inst.  1872,  p.  239  u.  1876,  p.  163.  Presuhn,  Pompeji,  die  neuesten  Ausgrabungen 
von  1878—1881.  Lpzg.  1882.  Hft.  IX,  Taf.  4.  Weitere  Darstell,  s.  bei  AVieseler, 
D.  d.  B.  VIII,  12;  IX,  1.  2;  XI,  5;  XIII,  2.  Helbig,  Wandgemälde  der  vom 
Vesuv  verschütteten  Städte  Campaniens,  N.  1466,  p.  351.  Robert,  Attore  tra- 
gico,  statuetta  d'avorio,  Ann.  d.  I.  1880,  p.  206—212  und  Mon.  d.  Inst.  XI, 
Taf.  13;  s.  unsere  Fig.  14  (aus  später  Zeit).  Bursian,  Anzeiger  f.  Schweiz.  Gesch. 
und  Alterth.  1865,  I,  Taf  1,  eine  Bronzestatuette.  Die  von  Jahn,  Arch.  Ztg. 
XXV,  Taf.  CCXXV,  1  und  B.  Arnold,  Festgruss  der  Philol.  Gesellschaft  zu 
AVürzburg.  Das.  1868.  p.  142  ff.  publiciei'te  Brouzeplatte  des  Collegio  Komann 
wird  von  Dierks  a.  a.,  p.  22  für  unecht  erklärt. 

*)  ITebersicht  der  in  den  Tragtidien  enthaltenen  Andentungen  bei  Dierks 
a.  a.  0.,  p.  23  ff.  Ferner  Pollux  IV,  115—118.  Luc.  de  salt.  27  De  bist. 
conscr.  22;  lup.  trag.  41;  Nigrin.  11;  Anachars.  23.  32.  u.  a.  m. 
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ist ').   Von  welcher  Art  das  Costüm  des  Thespis^)  war,  ist  unbekannt, 


Fig.  u. 


ebenso  in  wie  weit  Clioerilos  ^)  zur  Weiterbildung  desselben  beitrug. 
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Uebereinstimiiiciid  wird  dagegen  dem  Aeschylos*)  die  »Schöpfung,  rich- 
tiger wohl  die  Aushihhnig  derjenigen  Form  des  Costüms  zugeschrieben, 
welche  sich  im  wesentlichen  —  eine  etwaige  Weiterbildung  lässt 
sich  im  Einzelnen  nicht  nachweisen,  höchstens  vermutheU;  dass  in 
der  Diadochenzeit  die  Pracht  des  Costüms  ihren  HöheiDunkt  erreichte 
—  so  lange  gehalten  hat^  als  überhaupt  griechische  Tragödien  auf- 
geführt wurden,  und  es  lässt  sich  annehmen,  dass  er  zu  diesem 
Zweck  manches  der  Tracht  der  eleusinischen  Hierophanten  und  Da- 
duchen  entlehnt  hat  ■').  Das  von  ihm  eingeführte  Costüm  bestand 
aus   lang   herabwallenden,    bunten   und   reich  gemusterten  Chitonen, 


1)  0.  MüLLEH,  Arch.  !<•  ;336,  3.  A.  Müllkr,  Piiilul.  XXIII ,  p.  523. 
Aldjildungou  vou  Dionysospriesteiu,  "Wies.,  D.  d.  a.  K.  II,  Taf.  48,  H03.  <i()6. 
Taf.  49,  ülH.  619.  Uebrigens  waren  die  vou  denselben  getrageneu  laugen  buuteu 
Chitonen  bis  zum  peloponnesischeu  Kriege  in  Athen  allgemein  üblich,  Thuc. 
I,  3,  2:  v.al  ol  Kp;aß'j'rcpot  aüxoi?  xcöv  söoaiarjvtuv  O'.ä  tö  äßpooiaitov  ofj  -oXix;  ypövog 
i~z'.rj-q  y:-(jy/r/,-  Xtvoü?  i-aü-avxo  '^opoüvxs;.  Athen.  XII,  p.  512  B :  aX.oopY"'^!  l^^'^  Y"P 
•f][j.7:'!T/ovxo  ificzx'a,  -otv.iXoo;  o'  6-s5'jvov  y.xcüvac.  Ael.  V.  hist.  IV,  22;  Poll.  VII, 
71;  Eustath.  ad  Hom.  II.  XIII,  685;  Blümner,  Priv.-Alterth.,  p.  173  f.  Becker, 
Charikles  III,  p.  203.  Sommerbrodt,  Scaen.,  p.  178  denkt  an  Ableitung  vom 
ionischen  Chiton;  dagegen  Wieselkr,  (lütt.  (lel.  Anz.  1852,  p.  1879.  Aus  Thes- 
salien abgeleitet  von  Strabo,  XI,  12,  p.  530  Cas.;  dagegen  AVieseler,  Gott.  Ind. 
Schol.  1869  70,  p.  8.  IManche  apulisch-lucauische  Vasengemälde  haben  wegen 
ihrer  Beziehung  auf  l)akchische  Züge  einen  bühueuartigen  Stil  in  den  Gewändern. 

'■')  Vernmtlmugeu  darüber  bei  Dierks  a.  a.  O.,  p.   14. 

")  Suid.  XoipiXoc  ^Ail-Yjvaloc:  ....  oöxo?  7,r/.xa  xtv/c  zrA^  ;tpo-ci>;istoc  xal  zyj 
'■i^zorj  x(öv   axoX(öv   l-v/ziyr^-z. 

■*)  Vit.  Aesch.  p.  121,  74  West.:  ti^-Moq  .\l--/6Xo;  .  .  .  xtjv  z^ja-^woir/y 
iK'qöi'qzz  ....  zrj'')c.  zs  ürtoxpixäi;  yz'.^l-'.  aXcTtr/."'/!;  v.a\  zCn  zi)^ii.r/.z;  (v.  1.  -(i'>[).ax'. ; 
Westermann  awp.ax'ao ;  Wieseler  CtuljL'/x:)  E^fj','v.oioa(;,  jj-siC^^^  xs  xolc,  xot^-öpvo'.? 
fj.cxsüjptj'y.i;.  Ibid.  p.  117,  4:  xal  izrAh  zobc  -po  v.'jxoä  6-spT|ps  v.axä  xs  xtjv  -olrjaiv 
.  .  .  y,r/).  xYjV  :;xsoYjV  xwv  G-oy.p'.xwv.  Arist.  Ran.  1061 :  v.'y.l  Y^-p  '^'^'C  'ijJ.atio'.c  ■r^iuhy 
■/pti)vx«t  TtoXu  GsjxvoxEprj'.-w.  .Suid.  s.  v.  A'.j/ö"/.oc.  IMiilostr.  V.  Soph.  p.  208 
Kays.  Id.  Vit.  Apoll.  VT,  11,  p.  113  Kays.  Hör.  A.  ])oet.  v.  278.  Dioscor. 
Authol.  Gr.  ed.  Jacobs  I,  p.  248  Nro.  XVII. 

")   Athen.   I,  21   E:    v.al   Ai-yö/.o;  os  oh   |j.övov   s^-'Jp-   ''^i'^    ""''i?    'xo//fjC   zijz^i- 

7Zt',r/y     y.r/X     GSJJ.vöxYjXO'..    Y|V     ^Yj/.d'j-avtS;      Ol     IspS'^'/.VX'/'.     xal     O'JLOOb'IO'.      älJ/iÜvV'JVX'Z'.,    WO 

Fritzsche  zu  Arist.  Hau.  1062  mit  Hecht  C'q'^wcjO'.;  yjv  schreibt.  Hiemit  soll 
nach  Lobeck,  Aglaoph.  I,  84  zusammenhangen,  was  Aristot.  Eth.  Nicom.  III,  2 
erzählt,  dass  nämlich  Aeschylos  auf  den  Vorwurf,  Geheimnisse  der  Mysterien 
bekannt  gemacht  zu  haben  (cfr.  Eustrat.  ad  Aristot.  a.  a.  0.,  p.  40  A),  ant- 
wortete, er  habe  das  Mitgetheilte  nicht  für  «äöppYjx'y,  gehalten.  Vgl.  So:\rMER- 
BRODT,  Scaeu.,  p.  185.  A.  Müller,  Philol.  XXIII,  p.  523.  Bötti«er,  Kl.  Sehr. 
I,  p.  205,  A**. 
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welcho  ulleiii  Anschein  nacli  für  jMänner  und  Weiber  gleich  Avaren  '), 
und  ebenfalls  langen  und  bunten  Überkleidern.  Da  ausserdem  die 
Schauspieler  sich  der  Masken  l)edienten,  so  erschienen  diese  tragi- 
schen Figuren  gleichsam  als  ( Testalten  aus  einer  andern  Welf^). 
Dieser  Eindruck  Avurde  dadurch  noch  beso]iders  verstärkt,  dass 
Aeschylos  darauf  ausging,  die  Figuren  der  Schauspieler  über  die 
menschlichen  Dimensionen  hinaus  zu  vergrössern,  wozu  ihn  einerseits 
der  AVunsch,  die  Götter  und  Heroen  als  AVesen  höherer  Art  er- 
scheinen zu  lassen,  andererseits  die  ausserordentliche  Grösse  des 
Theaters  veranlasst  haben  wird.  Er  erreichte  dies  zunächst  dadurch, 
dass  er  die  Fussbekleidung  und  die  Masken  erli-öhte,  sodann  aber 
dadurch,  dass  er  die  Körperformen  selbst  verstärkte.  Zu  diesem 
Zwecke  dienten  das  ;cpoaTS[JV'loLOv  und  das  -jOOY7.':5Tf>'lotov  •*) ,  Polster, 
welche  vor  Brust  und  Leib  befestigt  wurden.  Wie  dies  geschah, 
ist  nicht  überliefert,  jedoch  scheint  es,  dass  das  neben  den  beiden 
erwähnten  Garderobestücken  genannte  aco^j-äriov  damit  in  Verbindung 
stand.  Da  dies  von  den  einen  für  ein  tricotähnliches  Gewand,  von 
den  anderen  für  ein  Mittel  zum  Auspolstern  der  Figur  erklärt  Avird, 
so  hat  die  Annahme  viel  für  sich,  dass  dies  Tricot  über  den  durch 
7rpooTcf;vi§iov  und  7i[jO'ic/.iT^jid'.ry>  verstärkten  Körper  gezogen  wurde, 
und  dass  man  dann  das  fragliche  Wort  auch  für  diese  Polster  ge- 
brauchte M- 


1)  Beispiele  bei   Wieselek,  D.  d.  B.  Taf.   MI  und   \'JI1. 

-)  In  später  Zeit  öfters  verspottet:  Luc.  De  salt.  27;  Neevoiu.  IH;  De 
bist,  couscr.  22;  Iiip.  trag-.  41;  Ciallus  2H :  Xioria.  11:  Aiiaeh.  .'52;  Tux.  il.  u.  a.  in. 
Plülustr.  Vit.  Apoll.  \,  9,  p.  89  Kays. 

*)  Luc.  De  Salt.  27:  Jw  "/iy^'-v  nf/O-trpvio'.'y.  v.al  r.yj-^az-^Aoia^  Ti&OjÖETYjV  y.a: 
£i:itj-/vfjT'Y/  TL'z/'jTYjT'y.  -pOj-'j'.o'JiJ-svoc.  Id.  lup.  trag.  41:  to'j;  sp-ßäT«;  v-r/X  zrjhq 
7io5-fjpEic  yiTüjvy.?  v.y.i  ■//.'•/.[i.oo'/c  v.a:  yj'.o'.o'/c  v.al  -pr>Y^^.:;T(>ioia  y.al  Gojjj.äTt'/  (fehlt 
im  Cod.  Marc.)  v.al  töcXXc/.,  oi^;  ixEtvo-.  jSjJ.vDr>'jai  ti^v  TfiaY(|>o'''/v.  DiERKS  a.  a.  0., 
p.  7  deukt  beim  -pojupvio'.ov  au  die  Xachahmuug-  des  weibliehen  Busens;  doch 
ist  das  zu  eng.     Die  Bedeutung  des  äpoY'/.-xp'.o'.ov  ist  an  sich  klar. 

■*)  Poll.  IV,  115:  xal  ~v.sur^  [).ev  -^  täv  'Jitov.p'.Tojv  -to/.yj  {r^  o^  v.vtTj  y.r/:  zw>iä- 
T'.ov  r/.oi/.Elto).  Id.  II,  23.5:  -(oaaTiov  ■f^  tojv  'jTtox&'.Twv  tiTO'-Yj.  Phot.  zw\\A-'j/..  -zb. 
b:/rj-jA-z\).rj.-za,  oic  ol  ■jTriozv.T'y.l  o'.a-'it-o'jtjiv  fj.'iirj''ic.  Luc.  lup.  trag.  41.  AVieselek, 
Satyrsp.,  p.  188  nahm  eine  Aehulichkeit  zwischen  acuix7.T'.ov  einerseits  und  -po- 
zxz[W:v,ry^  xincl  -poYO'.tjTpto'.ov  andererseits  an;  im  Gott.  Ind.  Schol.  18H9/70,  p.  3 — 8 
erklärt  er  es  als  Tricot,  vgl.  D.  d.  B.  IX,  11.  12.  15,  A.  25,  wo  dieses  Gewaud 
nicht  nur  tlie  Stelle  des  rrpo^tspvio'.rjv  und  -poYoo-Toio'.ov  vertritt,  sondern  auch 
das  verstärkte  Gesäss  und  den  Phallus  zeigt.  Dagegen  folgt  Somjierbrodt,  Rh. 
Mus.   1870,  p.  424 — 427  lediglich  Photius   und   erklärt   es  für  ein  Polsterstück, 
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Den  eigentlich  tragischeu  (^hitoii  iiciint  Polliix  ;uo'.7.iÄov ');  der- 
selbe reichte  l)is  auf  die  Füsse-),  und  war  entweder  mit  horizontalen 
bezw.  verticalen  Streifen  verziert'^),  oder  mit  allerhand  Ornamenten 
und  Figuren  reich  gestickt  ').  Während  die  Aerniel  der  im  ge- 
wöhnlichen Leben  üblichen  Chitonen  kurz  waren,  reichten  die  der 
tragischen  bis  auf  die  Hand"").  Die  Gürtel  sassen  ziemlich  hoch 
unter  der  Brust  *^),  wodurch  lange,  die  Gestalt  vergrössernde  Gewand- 


Dic  im  Texte  gegcljene  Deutung  habe  ich  Piniol.  XXXV,  p.  353  aufgestellt, 
wo  über  die  ganze  Frage  austührliuh  gehandelt  ist.  Anders  Diehks  a.  a.  0., 
p.  8,  der  irrthündicli  auch  Luc.  Gallus  26  hieherzieht,  wo  es  von  hingefallenen 
Schauspielern  heisst:  xal  twv  •jxsXcöv  l-\  -oKb  Yup-vo'^i'ivdiv  inz  x"f,?  ts  iaiJ-Tjto; 
xa  evoo&EV  tpa^vs-O-ai  päy.y/  o'Jj'TjV/  ovta ;  es  handelt  sich  dort  aber  mn  Unter- 
kleider, die  bei  dem  langen  Chiton  nicht  zu  entbehren  waren. 

'j  Poll.  IV,  115:  V.W.  sa&TjTs?  [jlev  tpa-pv.al  TiO'.v.f/^ov  (ootto  -fr/.^  iv.r/'Kzlzo  ö 
yiXMv).  Id.  VII,  47:  xö  os  KO'.v.r/.ov  A'.ovööO'j  -/'.tcuv  fja\:öq  (so  statt  fjav./y/.rj^ 
"Wieseler,  üött.  Gel.  Anz.  1852,  p.  1850  und  Gott.  Ind.  Schol.,  p.  8).  Bekkek, 
Anecd.,  p.  289,  22  :  KO'.v.iKoy  .  .  .  \k-(s-za:  ?£  v.al  xb  Aiovo^iav.ov  Ijj.c/.t'.ov.  SchOENE 
a.  a.  0.,  p.  22  f.  Sommerbrodt,  Scaen.,  p.  188.  Dierks  a.  a.  0.,  p.  36.  Gramer, 
Anecd.  Paris.  I,  19 :  v.al  laotl  xä  jio'.y.i/.a  ■jöpiw.xä  xi  wird  das  üoiv.ihjy  von  dem 
später  zu  erwähnenden  aup|xa  unterschieden. 

-)  Luc.  lup.  trag.  41  s.  oben  p.  230,  A.  3;  bestätigt  durch  säninitliche  bild- 
liche (Quellen. 

•')  l'oll.  VII,  53:  a:  [jivToi  sv  toi;  /'.xCnz:  äop'f opal  f/aßooc  üaf/o-^'y.;  y.a/.oövT'/i. 
iliid.  62:  <;'ia  oi  xb  li,MxaxM  xw  yiTiövoc  jv.axfpdjil'sv.  AVlEöELER,  Satyrsp.,  [i.  85. 
D.  d.  B.  VII.  Vm  und  p.  46.  Becker,  Charikl.  III,  p.  254  f.  Blümnek,  Pr.- 
Altei'th.,  p.  179,  A.  4. 

')  Hes.  ;io:y.;'/,rjv  iij.äx'.ov  •  .^(DYp'y.fYjXÖv.  Plat.  Civ.  VIII,  p.  557  C:  i'iZTzttj 
i[i.äx:ov  TLO'.y.i/.ov  -ä.zvj  rj.^A\iz'.  -sitoiy.'.Xjjivfjv.  Poll.  VII.  55:  b  Vi  y.axäzx'.y.xrj:  y.xdV/ 
SjX'.v  b  r/(i)v  CCnrj.  Tj  avi)Yj  jvo'i'/j[j.EV'y.  y.al  lyauxbc,  bi  y:xö)V  iy.a/.sixo  y/l  Jciiotoxo;. 
Phot.  y.axäxiv.xoc  (sie).  Unter  i^Cnrj.  sind  nicht  innner  Thiertiguren  zu  verstehen, 
s.  Welcker  zu  Theogu.,  p.  LXXXIX,  A.  127.  Vgl.  das  Vasenbild  "Wu'isELER, 
I).  d.  B.  VI,  2.  Nähere  Beschi'cilning  Athen.  XV,  p.  682  E.  Beispiele  ge- 
sannnelt  von  Wieseler,  Satyrsp.,  p.  86. 

•')  Sie  hiessen  -/stplojc.  Luc.  lup.  trag.  41  und  dort  der  Scholiast:  yjLp'.oa; 
Ol  xä^  v.oivoj;  XsY^jJ-sva  ij.avixi'/.  AViESELER,  Satyrspiel,  p.  187  ff.  Sommerbrodt, 
Scaen.,  p  198.  A.  Müller,  Philol.  XXIII,  p.  527.  Dierks  a.  a.  O.,  p.  6.  Bei- 
spiele auf  sämmtlichen  tragischen  Darstellungen.  Böttiger,  Kl.  Sehr.  I,  p.  201  A. 
und  Blümner,  Pr.-Alterth.,  p.  183,  A.  7  fassen  sie  als  Handschuhe.  Sie  stannnten 
aus  dem  Orient.  Xen.  Cyrop.  AQU,  3,  13.  loauu.  Chrysost.,  Hom.  VIII  in  Tim. 
T.  VI,  p.  457  D.     AViESELER,  D.  d.  a.  X.  II,  27,  293. 

*^)  Strab.  XI,  13,  12,  p.  530:  oiov  xoo;  '(j^ja^zIc,  /'.xiövy.!;,  ooc,  -/.aKobz:  Hjxxa- 
X'.xoj?  jv  xalg  xrjr/.-^wbiaiq  y.al  lcuwöciOjC  -;pl  xä  -tT|i>-r].  Auf  allen  Darstellungen-, 
diese  Gürtel  wurden  nicht  nur  von  A'ornehnien  getragen,  wie  Schoene  a.  a.  O., 
p.  26  meint,  sondern   auch    von  niedriger  Stehenden.     Vgl.  AVieseler,  D.  d.  B. 
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falten  hervorgebracht  wurden,  und  waren  mitunter  reich  verziert; 
auch  Personen  niederen  Standes  trugen  einen  Gürtel,  jedoch  war 
ihr  Chiton  kürzer  ^).  Für  Frauen  wird  insbesondere  ein  jKirinirnes 
Schleppkleid  ('30[>t6^  Trop'^opoöc) "^j  erwähnt;  über  das  ebenfalls  den 
Frauen,  aber  auch  dem  Dionysos  zugeschriebene  und  nach  seiner 
Farbe  xpoxwTÖ?  ^)  genannte  Gewand  ist  man  nicht  völlig  zur  KJarheit 


VIII,  12  und  Gott.  Ind.  Scliol.  1869/70,  p.  18.  Die  Breite  ist  ziendicli  be- 
deutend. Wieseler,  D.  d.  B.  IX,  2;  XIII,  2  und  p.  53.  Mou.  dell'  Instit.  VI. 
VII,  Taf.  LXXX,  Fig.  1.  Böttiger,  Kl.  Sehr.  I,  p.  212,  A***.  Der  Gürtel 
des  Dionysos  war  besonders  verziert  nach  Poll.  IV,  117:  At6vuao<;  .  .  .  h/^^rizo  .  .  . 
\i.aT/rAi-:vrjp:  ctvö-.vÄ.  Schoene  a.  a.  0.,  p.  30.  Becker,  Charikles  III,  p.  249. 
'  ')  Wieseler,  D.  d.  B.  VIII,  12.    IX,  1. 

'^)  Poll.  IV,  118:  Y""''^-<'"''-£'-^>-c  OS  aupxö^  izop'fo^oöq.  Suid.  op&o-T'zota  •  o\  oxa- 
TCil  y.Tojvs^  rjpd-o-xäo'.rji,  rA  OS  a'jpö|i.iVO'.  GDpto''.  Aehulicli  Hesych.  op^ozido'.oi 
-/txdivs?,  Photius  und  Schol.  ad.  Arist.  Lys.  45.  Beispiele  Wieseler,  D.  d.  B. 
XI,  5  und  p.  .51.  86.  IVIaass,  Mon.  d.  I.  a.  a.  O.,  Fig.  3.  6.  11.  15.  17.  Dies 
Gewand  hiess  auch  GÜpjxa.  Poll.  VII,  67:  aüpfxa  Ss  egx'.  x^o-'^^-mv  'foprjjj.c/.  sm- 
aopojxjvov.  Irrthümlich  hielten  Böttiger,  Kl.  Sehr.  I,  p.  405,  32.  33  und  Schneider, 
Att.  Th.,  p.  160  das  -öpjxa  für  einen  Mantel-,  das  Wort  kann  jedoch  im  allgemeinen 
eine  tunica  talaris  bezeichnen.  Schoene  a.  a.  O.,  p.  49.  Sommerbrodt  a.  a.  0., 
p.  189.  Wieseler,  Gott.  Ind.,  p.  5.  Dierks  a.  a.  0.,  p.  37.  Dass  der  Schlepp- 
chiton die  Gestalt  erhöht,  bemerkt  Hieron.  Ep.  4.  Ed.  Paris.  1706.  Vol.  IV, 
\).  732 :  si  (vestis)  ^qv  terram,  ut  altior  videaris,  trahatur.  —  Frauen  trugen 
auch  Chitonen  aus  Byssos.  Aesch.  Sept.  1039:  x6X-(u  '{jEpooaa  ßuaoivou  -ztiIm- 
jx-y-xoc.  Eur.  Hei.  1186  f.:  «uttj,  xi  ixsitXooi;  [JLsXavac  zi,-r^]^oi  '/}>ohq  X£'jy.ü>v  ftfi^i'^ocG' ; 
Bacch.  821  f.:  axslXac  vov  äfj.'.pl  yptoxl  ß^aoivouc;  tisttXoo?.  Dass  Byssos  Leinwand 
war,  lehrt  Blüjiner,  Priv.-Alterth.  §.  190,  A.  2;  vgl.  Becker,  Charikles  III,  p.  234. 

')  Poll.  IV,  117:  0  oj  /ipoxojxöi;  'i[j.oix'.ov •  A'.ovrjooi;  Vz  ahzm  r/pYjXO.  Suid. 
v.pov.tuxci?-  liAccxiov  A'ovua'.o'.y.ov;  aber  hernach  ciooc  "/'.xwvck;.  Schol.  Arist.  Ran.  46: 
A'.ovojtaxöv  ,p6p'/][j.a  ö  ypoxcoxöc.  Dionysos  trägt  es  Arist.  Ran.  46:  öpwv  Xsovxyjv  jttI 
y-poxioxA  xs'.,aivYjV  und  wahrscheinlich  in  Aesch.  Lykurgee  nach  Ai-ist.  Thesm.  1.34: 

'/.'/}.    j',    W   VS7.VI-/',   rj'JX'.C,   tl  XCCx'    A'.-y6A0V  SV.  X'?]C   AuV.O'JpYjict^  Spsofl-ai    ßo'jXo|JLCX'.,    Z007.- 

:tö?  ö  Y '^>'''-? ;  xi?  ääxpo-. ;  x'.c,  */]  •jXoXtj;  z'.c,  ''<\  xa^ai'.c,  rob  ßfoo ;  rl  ßccppLxoi;  Xakzl  xpo- 
xü)X(I) ;  Athen.  V,  p.  198  C  :  «Y'^'^F-*  A'.ovjgoo,  .  .  .  yixtüva  Tvop-^'jpoüv  syov  o'.gcttelov, 
xv-l  J-'  v-öxiö  xpoxnjTÖv  oiOL-pav?]'  Tcsp'.EßSjjXriXo  OS  larixiov  -op'iüpoüv  ypOGO-oixiXov 
AVelcker,  Nachtrag,  p.  109.  Es  ist  eigentlich  ein  Stück  der  weiblichen  Toilette. 
Arist.  Thesm.  138.  253;  Eccl.  332.  879.  Wo  Männer  es  tragen,  ist  absichtliche 
Costümverwechslung  vorauszusetzen.  Dio  Chrys.  Or.  XXXII,  94;  Vol.  I,  p.  432 
Dind.:  xöv  oz  'HpaxXsa  xo:o'jxov  opöiz:  -(cKolo'/  oov.zl,  ify.pa'fspopLJvov,  xal  x7.\>ä;rEp 
Eltüö-ajiv,  £v  xpov.tuxö).  Luc.  De  bist,  conscr.  10  und  dazu  K.  F.  Hermann;  Athen. 
IV,  p.  155  C.  Mehr  bei  Blümner,  Priv.-Alterth.,  p.  189,  A.  1  und  Wieselek, 
Gott.  Ind.,  p.  17.  Offenljar  ist  yixtüv  zu  ergänzen,  und  für  einen  solchen  halten 
dies  Gewand  auch  Becker,  Charikl.  III,  p.  252  und  Wieseler,  Satyrsp.,  p.  149; 
für  eine  tunica,  welche  über  das  ttoixiXov  gezogen  wurde,    erklären    es   Schoene 
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gelangt.  Auf  den  Bildwerken  sind  die  Farben  des  ~oiv.iXov  regel- 
mässig hell  und  lebhaft;  wir  wissen  jedocli,  dass  Unglückliche, 
namentlicli  Flüchtlinge,  schmutzige')  oder  graue'-'),  grüne  ^)  oder 
blaue')  Kleider  trugen;  schwarz'')  ist  die  Farbe  der  Trauer.  Mit- 
unter waren  diese  Gewänder  zerlumjjt,  namentlich  hat  Euripides 
seine  Helden  in  solchem  Aufzuge  auf  die  Bühne  gel)racht"). 

Die  Obergewänder  zerlallen  im  allgemeinen  in  die  oblongen 
ijxäna,  welche  um  den  Körper  geschlagen  wurden,  und  die  rund  ge- 
schnittenen yXaixö^sc,  welche  durch  eine  Spange  auf  der  rechten 
Schulter  gehalten  wurden  ^),  und  waren  meist  sehr  prächtig  ^).     Wir 


a.  a.  0.,  p.  24  f.  nud  Wieseler,  Grütt.  Ind.,  p.  17,  der  es  mit  dem  /öX:rio[j.a 
identificiert  und  zeigt,  dass  '.jj.octiov  auch  für  hoo\ia  stehen  kann.  Blümneb  a.  a.  <)., 
p.  189  hält  es  für  ein  Umschlagetuch.  Dierks  a.  a.  0.,  p.  39  lässt  die  Form 
unentschieden ;  vgl.  auch  dens.  ]).  37,  A.  5. 

^)  Poll.  IV,  117:  ol  5'  2v  oijcTuyiai?  mxsQ  -rj  Kvy^ä  oo'ircvfj  sl/ov,  [j.äX'.-f/. 
Ol  '^dy^Sjc,  •?]  tpa-.ä  •?]  (j.s'Av'/w.,  y|  jUL-rjXivoc  •?]  'i\rx''y/.v^a.  So  Oedipus  im  Oed.  Col. 
1597:  £ix'  eXuas  §fjamv£l<;  sxoXäc,  Elektra  in  Soph.  El.  191  :  oj5s  [jlev  äBiy.zl  güv 
oxoXä.  Bellerophon  nach  Arist.  Ach.  426 :  C'.XX'  tj  xä  5'j37iivYj  &£Xj'.?  :i:;:Xtü- 
[j.axa,  St.  BjXXEpO'.pövxrji;  sly'  ö  yuy'kbq  ooxoGt; 

■■')  'fv-iog  ist  nach  Poll.  YII.  56:  'iatöv  os  v.'/.l  jjljX'/v  ä)j/r[uiy>  egxIv  £-j'T'^'  ^^^' 
weder  grau  (Phot.  ■^aiö'^,  ■/ptöjxo'.  aövi)-sxov  jx  [j-^Xavoi;  xv.l  Xjüy.oö),  oder  braun,  Böt- 
tiger, Kl.  Sehr.  I,  p.  205.     Vgl.     Maass,  Affr.  scen.,  Fig.  17  den  Mantel. 

")  lieber  p.-fiXivo;  s.  Becker,  Charikl.  III,  p.  253.  Vgl.  Maass  a.  a.  0.,  Fig.  3 
(Chiton'',  4  (Chiton  und  Himation),  8  (Chiton  und  Chlamys),  11  (Mantel).  Für 
apfelgrün  erklärt  es  Bliimner,  Techjiologie  und  Terminologie  der  Gewerbe  und 
Künste  I,  p.  252. 

■')  Ucber  YXaöxivo;  s.  Becker,  Charikl.  a.  a.  O.  Wieseler,  1).  d.  B.  VII,  5 
und  öfters. 

")  Aesch.  Choeph.  v.  19:  tic  ^oiF  yjo'  ö[j.-fjY'Jp'.c  zzii/i:  y'Jv/'.ximv  -x-ctpccv  ;i.;"/,aY- 
yJ-li-O'.Q  -pETiooa'y.;  (Elektra  und  der  Chor).  Eum.  v.  52:  iiiXa'.vc/.'.  5'  Iq  lo  -äv 
ßosX'Jy.xpoäo:  (die  Eamenidenj.  Eur.  Ale.  v.  818 :  -/.al  -/.oopav  jiXEitJ'.;  jj.sXa;j.;i£- 
KKrjuq  Gxr)X|xo6i;  xs  (der  Sklav).  v.  843:  sXiKov  o'  ctvav.xa  xöv  jj.EXGtjx-S7rXov  vs/pwv 
Hävaxov  '^'jXdcjiu.  V.  922:  vöv  o'  'j[j.sv/'tov  '(öo^  avxiivaXo;;  Xj'jxAv  xs  irsTtXtuv  [i£Xavc(; 
GxoX[j.rj:  7I£|jlt:ougi  [jl'  egcu  (Admet).  Vgl.  Or.  457  (Tyndareos);  Herc.  für.  702  (Am- 
phitryon),  442  (die  Kinder  des  Herakles);  Hei.  1186  (Helena):  Phoeu.  322 
(lükaste);  Suppl.  97  (der  Chor). 

**)  Poll.  IV,  117:  f-dv.'-a  ol  <l>'.Xfj/.x-f,xoo  tj  gxoXyj  v.ai  'IV,"/i-iO'j.  Eur.  Telephos, 
Nauck,  Fr.  Tr.  Gr.,  p.  457,  Nro.  698:  ;txoV/_'  ajj.(fi,^X-f|xa  gwixolxoi;  Xaßwv  päv.T] 
äpv-x-fipia  xö/YjC.  V^on  Eurip.  erwähnt  Arist.  Ach.  412  fi".,  Oiueus,  Phoenix,  Phi- 
loktet,  Telephos,  Tliyestes  in  den  Kreterinnen  und  Ino ;  vgl.  ferner  Phoen.  322 
(lokaste);  Hei.  554  (Menelaos);  El.  184  (Elektra).  Vgl.  Arist.  Ran.  1063  f.: 
Tipcöxov  |j.£v  xci'j?  ßa-iXj'jovxa?  prixi'  äixTi'.-yüjv,  'i'/  sXcivol  znlq  ävöptij7i:o'.c  '^aivoivx'  o'.v/:. 

')  Ueber  Schnitt  und  Umwarf  des  '•.[ir/.v.ow  s.  Becker,  Charikles  III,  p.  215; 
über   die  /Xaji.6;  ibid.  p.  219.     Wieseler,  D.  d.  B.,  p.  72.     Blümner  a.  a.  0., 
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sind  jedoch  nicht  im  Stande,  für  jedes  genannte  Gewand  den  Schnitt 
zu  bestimmen.  So  können  wir  zunächst  die  ^oai'lg  ^)  ledigUch  als 
Prachtgewaud  charakterisieren.  Die  yXavi?,  leicht  und  shawlartig, 
scheint  ein  ijxaT'.ov  gewesen  zu  sein-),  wie  auch  die  ßatp/ayic^),  welche 
ihren  Namen  ebenso  von  der  grünen  Farbe  hat,  wie  die  '^oivixii;  *) 
von  der  2)urpurnen;  die  Form  derselben  bleibt  jedoch  unl)esthnmt. 
Oft  war  die  Bühnenclilamys  mit  Gold  verziert,  wie  aus  den  Bezeich- 
nungen yXajj.'jc  o'Ayjj'j'zoQ  und  -/fyjoÖTraaxo?  ^)  hervorgeht.     Der  ozo.zöq 


p.  178,  A.  1  und  2.  A.  Müller,  Philolog.  XL,  p.  227  f.  Wieseler,  D.  d.  B. 
XIII,  2  (die  3  Schausp.);  A,  24;  X,  7. 

^)  Arist.  Ran.  1061:  v.al  y^P  '^°-?  '•|J-'>'-'^''o-?  v][J.ojv  ypcJüvta-.  tzo'ku  as[j.voTJfo:-'.v. 

^)  Poll.  IV,  116:  la  §'  iKifArip.r/.za  ^oa-ci?  v.tX.  Tim.  Lex.  Plat.  ed.  Ruhnk. : 
^uattosi;  -ooYjpv]  £vo6[J.axa,  ol  5s  y/.'y.jj.'joag  v.ioij/.y.ä;  '.pc/.a:v.  Harpocr.  p.  134:  Y'J" 
va'.y.siov  x*  £v5o[J.(i  £"X'.v  •?]  t'j-X'..;  KS;:o:v.i).p.;vciv  .  .  .  z-jz:  \).ky  v.r/.l  xpa^'-V-ov  xi  svouiJ/y. 
ooxoj  v.a'/.0'j|t.jvrjv  .  .  .  E-xt  o;  y.al  '.--ly.iv  r/o'ju.'/.  Lex.  rhet.  in  Tim.  ed.  Ruhnk., 
p.  188:  ^'J^'^U  ■  /'-tc'jv  7coo-f|fiTj5  Y'-'"''''--''-^-^'?  '  '^'-  ^^  xpaY-y-öv  svOL)|J.a  E-y,iUOKO'.Yjjj.svciv 
v.o.''  £)(ov  £;:'.i:6p-V]|j.a  .  .  .  l^itu?  o»  xo  xcuv  xf/Y'.y.ciJv  svoDfioi  .  .  .  ol  8s  xö  Xetcxöv  jc/pa 
xö  ^6c3&a'..  Schol.  Arist.  Nubb.  70:  E,özv.c,  Xsysxa:  xö  xpoxwxov  l|i&.xiov,  o  ol 
Yjvloyoi  fJ-E/pi  xoü  vöv  vpopoöj'.  KO|j.Tic:'jcivxj^.  ■/ptüvxa:  §c  aöxü)  xal  ol  xpaYtxol  ^acX^lq. 
.  .  ,  Soaxli;  cioo?  Ijj-axloo  üop-f  opoö.  Plut.  de  glor.  Athen.  6,  p.  348  F.  Id.  Alcib.  32. 
Athen.  XII,  p.  .535  E.  AVährend  es  im  Bühnenweseu  ein  OLergewand  ist,  scheint 
es  im  gewöhnlichen  Leben  sowohl  einen  Chiton,  als  ein  l[jt.äx:ov  bezeichnet  zu 
haben.  Poll.  VII,  79:  svoojiä  xs  Ö|j.o'j  y.al  äcpißXYjp.o'.  y.al  -/ixüjv.  Becker,  Cha- 
rikles  III,  p.  258  meint,  der  Name  beziehe  sich  gar  nicht  auf  eine  bestimmte  Form, 
sondern  lediglich  auf  Stoff  und  Schmuck.  Böttiger,  Kl.  Sehr.  I,  p.  273,  A.  ***. 
SrnoENE  a.  a.  O.,  p.  41  f.  Blümner  a.  a.  0.,  p.  178,  A.  4.  Wieseler,  Gott. 
Ind.,  p.  18,  A.  12  und  p.  20. 

-)  Poll.  VII,  48:  //.r/v'c  ol  l|J.äx:ov  ajkxöv.  y.r/.l  jLrvAv.o.  V  ahia.  y.r/.i  yXfj.vi- 
obv.t«  ExdXouv.  Hesych.  •/'/Myiozq  •  K^nzä  \\i.rf.v.rj..  Poll.  X,  124:  ol  jjlIvxol  'Axttv:ol 
xö  Xsüxöv  yXwAoa.  Nach  Arist.  Av.  v.  1114:  oj^  ä[j.(üv  o--  \x-)\  jrfjv"  r/r^,  'özrj.'^  '^-'/yf^ 
■/Xavioa  )v£'jy.Y|V  und  v.  1693:  uk'iJj.  -la.n.'.y.riv  -/'krj.Vvjfj.  ootcu  v.c.  osöpö  [J.o'.  für  Männer; 
Lys.  1189:  "//.av.ouov  y.a;  i'jjxiotuv  y.al  yp'jj'.cov,  03'  £3x1  \iv.,  ob  -iS-övo;  svsoxl  /J-o: 
Käz:  äoop£-/£iv  (fspciv  xoiq  Traijiv  für  Weiber.  Ilop'-fopäi; /Xavloa;  tragen  die  Silene 
bei  der  alexandrinischcn  Procession  Athen.  V,  p.  197  E.  Becker,  Charikles 
III,  p.  231.  Blümner  a.  a.  O.,  p.  177,  A.  3.  Dierks,  p.  38.  Wieseler,  Satyrsp., 
p.  145  und  153,  wo  es  D.  d.  B.  VIII,  11   erkannt  wird. 

^)  Poll.  VII,  55:  o.:  o'  arzo  yodjp.axdjv  SjÖYjXe;  y.'/Xo'Sii.svr/.'.  OL/.oopY'-S'  "'^pfpU. 
'io:vcy.l;  y.'/.l  -.foivixoö?  /txcüv,  '^M.zorj.j'ic,  a'JX'/i  [jl£v  ävoptüv.  Schol.  Arist.  Eij.  1406. 
Böttiger,  Kl.  Sehr.  I,  p.  294.     Becker,  Charikles  III,  p.  244.     Dierks,  p.  38. 

"*)  ScHOENE  a.  a.  O.,  p.  31.     Dierks,  p.  39. 

■')  Poll.  IV,  116.  Dem.  Mid.  22:  \/.ormoc,  ok  iioi  AyjijlojÖ-svo'jc  .  .  .  zxk'^r/yo^/ 
yp'jaoOv  c'o-x£  ywatac/soä-a'.  y.'/.l  Ijxctx'.ov  oiayryo^ov  T:o:Yj3a'.,  orutoc  -ojj,K£'J"r/.'.  sv  a'jxoii; 
x-i]v  xoij  Aiov'j-orj  -o[j.iXY|V.  Acscli.  Ag.  776:  xä  yp^j-jÖKa-xa  o'  EosO-Xa.  Luc. 
(xall.   26:    otaoYjixax'    r/mzrj.c,  .  .  .  xotl    y^Xo'.jX'J^o'.   -/rjOjÖTzazxov.     Menipp.   16:   ä:xo5ü- 
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wird  zwar  von  den  meisten  für  einen  '/'.•cwv  !i;elialten,  indessen  da  ilni 
Püllux  unter  den  s~'.['jÄT|[j,ara  auli'ülirt,  hat  man  ilm  neiierdini-s  für 
einen  Umwarf  erklärt,  der  die  Länge  des  y.Twv  liatt(!  und  über  diesem 
gct]"agen  wurde ').  J)as  '/.ö'kraii[}.y.  sclieint  eine  kurze  Tunika  gewesen 
zu  sein,  welelie  über  das  TrotxtXov  gezogen  und  so  gegürtet  wurde, 
das»  ein  Sinus  entstand-).  Den  Sehern  war  das  ävfyTjVÖv ■')  eigen, 
ein  netzartig  geHoclitencr,  l)is  auf  die  Füsse  reichender  Ueberwurf. 
Bei  Jägern  und  Kriegern  konnut  die  s'f  a-Tig  ')  vor,  eine  kleine  pur- 


■jüii.ivoi;  sv.c/.jTOi;  aÖT(öv  xyjv  y [jo-OTzazzov  Iv.-irq'^  lz\)rixa.  Blümner  a.  a.  O.,  p  l'Jil, 
A.  2.  DiERKs,  p.  89.  Ucber  derartige  Arbeiten  Blümner,  Technologie  I, 
)i,   157.   ]!)4.     AValirsclirinlicli  benutzte  mau  imeclite  (loldtadcn. 

')  Said.  öpi)o-T'io'.'/:  ol  zxrj.rol  •/j.xihvzQ  opvhci^xäo'.o'..  Phot.  of-DojX'/O'.o'..  l'oll. 
VII,  49:  /'.xcov  öpiVj^xäoio^  ö  }i.-r]  Ctovvö|J.svo(;.  Scliol.  Arist.  Lys.  45.  l'lut. 
Alcib.  32.  Becker,  Charikles  III,  p.  222.  Die  oben  gegebene  Deutung  ist  die 
Wieseler's,  Gott.  Ind.,  j).  9,  der  auf  D.  d.  B.  XIII,  2  und  Bursian  im  Anz.  für 
Schweiz.  Gesch.  undAlterth.  1865,  Nro.  1,  Taf.  1  verweist.  So  auchDiERKS,  pag.  39. 

'^)  Ausser  Poll.  IV,  116:  v.öXixcufJLa,  o  uTisp  xu  -o'.y.u.a  evsoeouvto  ol  'Axptl^ 
y.7.l  'A-c/jjijivovEi;  xal  Sgoi  xoioöxo'.  nur  Gramer,  Anecd.  Paris.  I,  19  (s.  p.  117  A.  4) 
erwähnt;  auf  scenischen  Darstellungen  nicht  zu  finden.  AVieseler,  der  Gott. 
Ind.,  !>.  12  die  obige  Ansicht  aufstellt,  verweist  auf  D.  d.  a.  K.  II,  48,  606; 
49,  616  und  Üverbeok,  Gal.  her.  Bildw.  XXVIII,  4.  Dierks,  p.  39  leugnet  die 
Gürtung;  ol)  es  indessen  Mon.  d.  Inst.  XI,  13  zu  erkennen  ist,  bleibt  zweifel- 
haft.    Vgl.  auch  A.  Müller,  Philol.  XXIII,  p.  525. 

'')  Poll.  IV,  116:  ä-cpTjvöv  •  xö  5'  T|V  -Xrj-fia  l^  ^p'-'i^v  olv.x'xöo:»;  üspl  Tiäv  xö 
3(01).'/,  0  TsLp3Gt</.?  ETtsß^XXsxo  Yj  xiQ  a/Xoc  jx'zvx'.':.  Gkamer,  Anecd.  Paris.  I,  19. 
Et.  I\l.  a-j-pYjvöv  -oixiXov  (dafür  Wieseler  mit  Recht  TCXov.r/vov),  ipsoöv  o'.xxuoswsc  • 
y-al  s'vooji.a  oj  ^xoiöv.  Phavor.  fügt  hinzu:  o  Tujp-.xitfcvxa'.  ol  ßav./s'JovxcC.  AViESELER, 
Zeitschr.  f.  Alt.-AViss.  1845,  p.  105.  Bullet,  d.  Inst.  1845,  p.  19.  Satyrspiel, 
}).  93.  Gott.  Gel.  Anz.  1852,  p.  1880;  1853,  p.  671.  Schoene  a.  a.  O.,  p.  54. 
SoMMERBRODT,  Scacn.,  p.  190.  Fehlt  auf  scenischen  Al)bildungen,  doch  s.  D.  d. 
a.  K.  II,  49,  619,  wo  der  Ueberwurf  etwas  kurz  ist.  Die  Scher  trugen  dies 
(iewand  auf  der  Bühne  wohl  nicht  inuner;  schwerlich  Teiresias  in  Eur.  Bacch., 
dagegen  Kassandra  Eur.  Troad.  v.  256:  öitixs,  xsv.vov,  cai^sci!)?  v.'K-Qoaq  xal  0.7:0 
ypoh:;  £voox(fjv  Gxs'fscuv  bpo'j;;  axo'/,|j.o'k,  vgl.  V.  451  ff.  und  in  Aesch.  Agam. 
v.  1265:  xal  :;y.Yj-xpv.  xal  jxavxsla  izzfi  oi^'Q  'xf-^Y^,  vgl.  v.  1269:  looj  0"  'ArcoXXdjv 
a'jxö?  jxoüojv  =[i.E  -/pY]cxY]p:av  jj&yjx".  S.  die  ausführlichen  Erörterungen  von  AViE- 
sELER,  Gott.  Ind.,  p.  9—12.  Dierks,  p.  41.  f.  Das  Netz  galt  wie  die  AVollbinde 
für  heilig;  sein  A'orkommen  auf  dem  delphischen  h\i.-^ojJjc,  stellt  es  in  Beziehung 
zum  Apollo;  indessen  kommt  es  auch  im  Bacchuskult  vor. 

^)  Poll.  lA^,  116:  E'ioiiixl?  aojXpj|j.[j.äx'.öv  x:  iiop',iupoOy  Y|  -^oivtxoüv,  ö  -sf/l  xYjV 
y^'p'/  s'./ov  o't  -oXe[j.oüvxs5  Y|  iVfjpJjvx;;.  Ibid.  A"^,  18:  v.al  /"/.ajxix;  öjxo'a,  YjV  ozX  x'Q 
ys'.pl  x-^  Lrjia  Ksp'.s/.ixxEiv.  rj-bxz  [x^xaiS SO',  xv.  tl'Yjpi'/  Yj  T:po-J[J.(/./_oixo  xoöxo'.;.  Mehr 
bei  AViESELER,  Gott.  Ind.,  p.  13  f.  Darstellungen  Annali  XXA^,  tav.  A  B,  4, 
AVeisser,  Lebensbilder  XXIX,  2.     A"gl.  Dierks,  p.  40. 
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piirne  Clilamys,  welche  um  den  linken  Arm  gewickelt  wurde,  um  im 
Kampfe  Schutz  zu  gewähren.  Königinnen  trugen  das  izrf.r/j.-r^/p '), 
ein  weisses  Himation  mit  einem  Purpursaume.  Von  Kopfbedeckun- 
gen kennen  wir  die  persische  Ticxr>a-),  und  als  der  weiblichen  Toilette 
eigen  die  xaXoTiTpa^),  einen  Schleier,  und  die  [xiTpa^),  ein  Haarband. 
Ausserdem  kommen  Hüte  ^)  vor.  Die  Götter  trugen  ihre  Attribute, 
Athene  die  Aegis '''),  Hermes  das  "/.-rjf/V/.siov  ^),  Herakles  die  Keule  **). 
Bakchanten  hatten  die  v;ßf/''?^),  den  i>öf>'jOc  "^j,  auch  Toa-ava '').    Man 

^)  Poll.  IV,  118:  -apä-Yj/ij  "/.3!)y.öv  tt,c  ^a:;'./.3oo'j-T,;.  Ibid.  VII,  53:  ih  oz 
-aorj.--Tj'i  ljj.äT'.ov  TjV  x:  Xjov.öv,  ~rf/'r/  (Streifen)  -op-fjpoOv  lyov  -apu'^aapLEvov.  -/.r/.l 
~r/.^o'slq  5s  v.al  -af/a/.oopYiC  tö  exatspcuö-cv  syov  -o-.p'j'^oisfJLsvYjv  rccip'^'jpo'v.  Dagegen 
Hesych.  -rzpc/.KYjyo  '.[j-dTiov  tö  nap'  r/.äx^pov  [J-^po^  jyov  Tiop-iopav.  So  auch  Phot. 
-apärY,/ij.  Püllux  scheint  hier  das  Richtige  zu  oeben.  "Wieseler,  Satyrspiel, 
p.  115  A.  hält  es  für  ein  oblonges  Tuch,  dessen  beide  gesäumten  Seiten  mit 
Purpurstreifen  verbrämt  sind:  Jahn,  Arch.  Aufs.,  p.  49,  A.  11  für  ein  shawl- 
artig  über  die  Schultern  geworfenes  Obergewand.  Vgl.  Schoene  a.  a.  0.,  p.  49. 
SoMMERBRODT,  Scaeu.,  p.  191.  "WiESELER,  Gött.  Gel.  Anz.  1852,  p.  1881. 
A.  3IÜLLER,  Piniol.  XXIII,  p.  525.  Becker,  Charikles  III,  p.  256.  Dierks, 
pag.  40. 

^)  Poll.  IV,  116.  Aesch.  Pers.  v.  661:  liaj'.'/.iio'j  T'.äpa;  -id/.'/pciv  -'.'x-aö^xcov. 
Schoene  a.  a.  0.,  p.  142. 

')  Poll.  IV,  116.  Gramer,  Auecd.  Paris.  I,  19.  Sommerbrodt,  Scaen.,  p.  191. 
BLÜifNER,   Pr.-Alterth.,  p.  194,  A.   4.     Wieseler,  D.  d.  B.  VII,  5  (links). 

*)  Poll.  IV,  116.  Pentheus  in  Eur.  Bacch.  v.  833:  i-\  v.c/.po£  o'  zzxa:  |j.iTpa. 
Arist.  Thesm.  257:  xsy.po'x.i'/.ou  osl  -mX  jA'Tpac.  Frgm.  Arist.  Thesm.  II,  p.  1078, 
Nro.  6,  V.  2  M.  =  Nro.  320  K.  Schoene  a.  a.  0.,  p.  14.  135  ff.  Becker, 
Charikl.  III,  p.  304.    Blümner,  Pr.-Alterth.,  p.  194,  A.  2. 

°)  Soph.  Oed.  Col.  313  (Ismene):  v.p'/'cl  o'  •fjXio^xjpYjC  -/.uv?]  ri^özoy-a  Hzzzau^ 
viv  ä;j.-r/£'.  Soj)!!.  Inach.  Ijei  Xauck,  Fr.  Tr.  Gr.,  p.  150,  Xro.  251  (Iris).  Viel- 
leicht der  Emporos  und  der  Chor  in  Soph.  Phil,  nach  Plaut.  Mil.  glor.  IV, 
4,  41  ff.  Suid.  s.  V.  fi>r/.:öc  beim  Eumenidencostüm :  -/.al  -i'/.oc  Wpv.'y.o'.v.öc  s^l 
TYj;  7.j.fv.'/-YjC.  Tolephos  nach  Arist.  Ach.  439:  ib  -üXv.w  -jpl  tyjV  v.s'ia/.Yjv  tö 
M'j-iov.  Vgl.  Donatus,  De  comoedia,  p.  11,  13  Reiff. :  Ulixen  pilleatum  semper 
inducunt,  sive  quod  aliquando  iusaniam  simulavit,  ijuo  tempore  tectum  se  esse 
volmt,  ne  agnitus  cogeretur  in  bella  j^rodire,  seu  ob  singularem  sapientiam,  qua 
tectus  munitusque  plurimum  sociis  profuit.  —  Frauen  schlugen  wohl  das  '.jj.</.t'ov 
über  den  Kopf.  So  Antigene  in  Eur.  Phoen.  v.  1490:  -/.pios/JLva  oiv.ci'Jj'/.  v.&fxai; 
ä;t'  Efiäc.     Wieseler,  D.  d.  B.  VIII,  11.     Dierks,  p.  29. 

'')  Aesch.  Eum.  404:  itxspwv  axsp  poi^ociÖGC/.  v.ö/.-ov  al-|'i5o;. 

"')  Wieseler,  D.  d.  B.  VII,  5. 

*)  Wieseler,  D.  d.  B.  VII,  2.  3.  Die  Löwenhaut  iu  der  Parodie  Arist. 
Ran.  47:  v.  xo&opvoi;  v.al  po-a/.ov  covyj'/.iI-styjv; 

•')  Eur.  Bacch.  249 :  sv  ::owi/.'y.'.oi  vsjipb'.  Ts:ps-'.av  öpw,  und  ibid.  835:  ^^öp-ov 
yj  "/s:pl  xal  Vißpo'j  axtv.xov  ospa?  Pentheus. 
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liat  jedocli  aiizuiielimon,  dass  der  allgeuieine  Cliaraktor  des  tragi- 
schen Costüins  stets  gewalirt  blieb,  wie  das  aiieli  bei  den  mit  der 
;r7.vi3'jyja ')  gerüsteten  Personen  der  Fall  gewesen  sein  wird.  Von 
Waffen  finden  sich  Schwerter -),  Speere  •'*),  Bogen  und  Köcher  "*). 
Hirten  trugen  die  o'/^ i>sp7. ''),  einen  wahrscheinlich  kürzeren  (Jhiton 
aus  Leder.  Bekränzung''')  war  Ix'i  verschiedenen  Gelegenheiten 
üblich,  Fackeln  finden  sich    bei    den  Eunieniden   und   auch   sonst"). 

'")  P..11.  lY,  117:  A'.ovoco;  ?A  ...  l/yr^zo  .  .  .  Döo^co:  Eur.  Baccli.  v.  49.5: 
i-f.xa  iJöpcov  Tovoi  -aoäoo:;  zv.  yz^olv,  Dionysos:  v.  250:  Tzaxirja  zz  jiYjTpö^  tYjC 
jjj.Y|C,  -o/.öv  -^i'/Mr/,  vzoDyi"/.:  Jiav./söovT^  Kadinos;  v.  835  Pentheus. 

'■)  Eur.  Bacch.  v.  58:  aVpsatJs  TäTiiyojp'.'  sv  tzö'i.s'.  <I>p^j-,'(öv  -'jij.-avv.  der  Clior. 

')  Nacli  den  Darstellungen  Bewaffneter  auf  der  vatikanisclien  Mosaik  und 
den  pompejanischen  AVandgemälden  ist  anzunehmen,  dass  der  lange  Chiton  auch 
beim  Panzer  getrapon  wurde;  auf  einen  solchen  weist  auch  Eur.  Hei.  v.  1382: 
-t-Kooq  äij.s'.'V/;  ävcl  v/.'j'iiKoo')  -to"/,Y,;  hin.  Wenn  Eteokles  Aesch.  Sex)tem 
V.  675:  'fsp'  oj;  TV-yo?  ■/.vYjjj.ioac  Beinschienen  fordert,  so  ist  die  Echtheit  der 
Verse  zweifelhaft;  vgl.  jedoch  Arist.  Ran.  1016:  a'/JJj.  -viovta;  oöpo  v.al  "/-oy///; 
y.v.  /.Z'jv.o/.o'i'j');  lYy^jrj.hvjj.z.  y.n:.  --V^L-f^/.'i.z,  y.v.l  v.VY]jj.'.or/.c  y.'A  {)'jjj.o'jc;  SKXa^Oiio'j^. 
In  der  Pannjilie  erschienen  die  Führer  in  Aesch.  Septem,  Eteokles  in  Eur. 
Phoen.  V.  779:  jx-flpsTs  "-'^7Tj  "ävo-Xa  t'  ö'.|j.'i'.ß"/,Y,iiv.-:'/  und  v.  861:  ßa-tXs'j?  [jiv 
o'jv  ^sJiYjV.s  y.o-;j.-r]9'El(;  oü:"/,o'.<;  und  Menelaos  in  Eur.  Helena  v.  1375  ff.  Im  Satyr- 
spiel  AViESELER,  D.  d.  B.  VI,  2,  trägt  Herakles  einen  kurzen  Chiton. 

-J  Wieseler,  I).  d.  B.  VII,  4.  6.  12,  IX,  1.  Maass,  Affreschi,  Fig.  4.  11. 
Soph.  Phil.  1283  (Odysseus);  Eur.  El.  225  (Orest);  ür.  1504  (Orest);  Phoen. 
267  (Polyneikes) ;  Hei.  971  (Menelaos);  Ale.  74  (Thanatos).  Aias  bei  Sophokles 
wird  ein  Theaterschwert  gehabt  haben,  von  dem  Achill.  Tat.  III,  20:  tu?  ox 
öcvsXojj-svciC  TÖ  i^.'Sj'iC.  0  MjveAolo;  E/.aiS's  [j.sx'/jtOE'i/'y.?  yjjxä  z'o  zob  "lOYjpoo  [xzorj^.  zb 
|j.iy.f(Giv  ly.tlyo  £'/foc  ö)::-3p  aiüo  yYjpa[J.oü  x'fji;  ■/.(jÜTiYj';  v.o.zr/.zoi-/s'.  xo-oöxov,  3-ov  sr/iV 
•r]  v.üjü'rj  xö  [J-rCiO-oc  '  wc  os  avi-xps'Lsv  sie  x6  e|j.7üoiXiv,  aöfl-ic  ö  aiOY]poc  sijoj  y.aza- 
o'jsxa'.,  xo'jxto  o'  apa,  oj--  i'.yJjC.  ö  v.av.oo'/iiiojv  ev.s'.voc  hv  zol:  Oräxpo'-C  iyoYxo  ::6C<c 
xä;  -/.'.lioYj/.o'ji;  ::'i7.Y'>.;.  Becker,  Charikles  I,  p.  28:'.  Lobeck  ad  Ai.,  p.  360  f. 
Lateinisch  cluden,  Apul.  Apol.  78. 

")  Maass  a.  a.  0.,  Fig.    4. 

■*)  Wieseler,  D.  d.  B.  VII,  2.  4.  Aesch.  Eum.  181  (Apollo);  Soph.  Phil. 
287  (Phih)ktet);  Eur.  Ale.  35  (Apollo',  Ion.  108  (Ion). 

'")  Poll.  IV,  117.  VII,  70:  y.a'.  -y.üx-vy.:  5s  rpay  i:;{)-r,xsc;  ...  V-'f^spa  oz 
-zz-^azzbc  y.xöjv  £-'>/.p7.vov  ;y(ir/.  Becker,  Charikles  III,  p.  260.  Als  Hirtenkleid 
Arist.  Xubb.  71  f.     Also  wohl  der  alte  Hirt  in  Soph.  Oed.  R. 

«)  Wieseler,  D.  d.  B.  VIII,  11.  Aesch.  Ag.  493  (Herold);  Soph.  Oed. 
R.  82  (Kreon);  Trach.  178  (Bote):  Eur.  Bacch.  177  (Kadmos  und  Teiresias); 
Phoen.  856  (Teiresias);  Hippol.  73  (Hippolytos);  Ale.  759  (Herakles);  El.  882. 
887  (Orestes  und  Pylades). 

')  So  die  Erinnyen  nach  Arist.  Plut.  423 ff. :  i!.\.  "i-tuc  "  Kp'.vj;  Izz:  ly.  xpaYtuoiv.;. 
Ji/.E-ji  Y^  xo:.  fJ.av:v,öv  x'.  v.al  xp^Ywoiv-ov.     XI*.  äu.'  ooy.  sysi  '(üo  oäoa;.    Eur.  Hei. 
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Schutzfleheiide  bedienten  sich  der  mit  Wollhinden  umwundenen 
Zweige^).  Könige  hatten  das  Scepter;  ältere  Männer  stützten  sich 
auf  Stäbe,  die  jedoch  auch  bei  anderen  Personen  vorkamen"^). 

Scei^ter  und  Stäbe  waren  den  Schauspielern  um  so  nöthiger, 
als  ihr  Gang  infolge  der  hohen  Schuhe^)  recht  unsicher  sein  musste. 
Diese  haben  auf  den  Abbildungen  höhere^)  oder  niedrigere")  Sohlen, 
erscheinen  sogar  als  förmhche  Stelzen*');  mitunter  bemerkt  man  den 
Schuh,  in  welchem  der  Fuss  steckt').  Die  Erfindung  dieser  Fuss- 
bekleidung  wird  dem  Aeschylos  zugeschriel)en^),  es  scheint  jedoch, 
dass   eine    dernrtige,    bereits  vorhandene   von   ihm  nur  weiter  ausge- 


865:  Yi-.O'j   -■)   ji.^v   ■^zooo-rj.  Xaij-K'-fjOtov   oi/.'/.;  und   8(i8  ff. :   -j   o"    aö   v.iXs'jflov,   z'i  z'.c. 

T^iä&o;  die  Dienerinnen  der  Theonoe.  Ferner  Wiksklek  ,  D.  d.  B.  VII,  1  und 
pag.   50. 

1)  Aesch.  Suppl.  23  (der  Chor);  Clioeph.  1035  (Orest);  Soph.  Oed.  R.  37 
(die  Volksmenge);  831  (lokaste);  Eur.  Suppl.   10  (der  Chor). 

-)  S.  oben  ]).  197,  A.  3.  Acscli.  Agam.  1265  (Kassandra).  Vgl.  Hesyeh. 
l{)'uvx*no'.ov  •  ö  '^krjrjo'i'y  rA  ^ä^zr.q  jV.YjT^toov  ääö  oot'iVTiC.  Aesch.  Agam.  75  (der 
Chor).  Eur.  Andr.  588  (Peleus) ;  Ion.  743  (der  Pädagog);  Herc.  für.  108  (der 
Chor),  8cli()l.  Arist.  Av.  512:  iv  Tak  xrja-^inrAa'.Q  ö-ov.pivstai  t'.?  zo  Uo'.ü\xrjn  [ia- 
-zCuv-bv  Trpö-ojüov.  v/rr/  opv:v  zk\  to5  ov.Yj-Tpo'j.  WiESKLKR,  »Satyrspiel,  p.  106  A. 
Maass,  Affreschi,  Fig.  1.  4.  8.  9.  11.   15;  krunnner  Stal)  il»id.  Fig.  17. 

^)  BüTTiaER,  Kl.  .Sehr.  I,  p.  213.  Schoene  a.  a.  O,  p.  32  ff.  Schneider, 
A.  Th.,  p.  162  ff".,  wo  namentlich  die  Lexikographen  citiert  sind.  AVieseler, 
Satyrsp.,  p.  72  ff.  und  au  mehreren  Stellen  der  D.  d.  B.  Sommerrrodt,  Scaen., 
p.  192  ff.  Becker,  Charikles  III,  p.  280.  282.  Blümner,  Pr.-Alterth.,  p.  183; 
p.  196,  A.  3.     DiERKS,  p.  6.  9  ff.  17  ff.  42.  48  ff. 

■')  AViEsELER,  D.  d.  B.  XIII,  2.  IX,  1  (der  Heros).  A,  23.  IV,  10.  IX,  2 
untei-  dem  rechten  Fusse  der  Melpomene. 

'■')  Und.  IV,  11.  12.  IX,  1  (der  Diener;  jedoch  bemerkt  Wieselkr,  Annali 
d.  Inst.  1859,  p.  368,  dass  auf  einer  neueren  Zeichnung  die  Sohlen  nicht  an- 
gecreben  seien).  IX,  2  unter  dem  linken  Fusse  der  Melpomene.  Cic.  De  fiiin. 
III,  14:  ut,  si  cothurui  laus  illa  esset,  ad  pedem  apte  convenire,  neque  multi 
cothurni  paucis  anteponerentur,  uec  maiores  minoribus. 

•=)  Auf  der  vatikanischen  Mosaik  Wieseler,  D.  d.  B.  VII.  VIII  und  auf 
unserer  Figur  14,  p.  228. 

^)  AViESELER.  D.  d.  B.  IV,  10  (reich  verziert).  11.  12.  IX,  1.  2.  Bei  der 
Heroine  XI,  5  sind  ihrer  Grösse  wegen  Kothurne  vorauszusetzen,  indessen  sind 
sie  durch  den  aopxo;  völlig  verdeckt. 

")  Philostr.  Vit.  Soph.  I,  9,  1,  p.  208  Kays.:  sl  yj.c.  xöv  Mr/Ji\o-^  iv9u|XY,- 

■a-clYjfASV,    öiC,    Z.rj'kka.    X%    TpOiYtOolot    t,U'n^^Ml.zzrj    saiVfjXl    TS    a'JTYiV    '/.rj.X'J.-y,ZV)rj.Z'!.t  y.'A  ov-p'- 

ßavTi  o'!>Y|>ao  v.tX.  Id.  A"it.  Apoll.  V,  11,  ]>.  113  Kays.:  özp-.^avTo;  ol  lou;  ü^o- 
■iipixa;  r/r^i'^'/.3sv.     INIchr  l)ei  Dierks  a.  a.  (J.,  p.  11. 
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bildet  wurde').  Dieselbe  ist  dann  i'ür  die  Tragödie  stets  beibehalten, 
wie  Bericlite  aus  der  bellenistischen  Periode^),  der  letzten  Zeit  der 
römischen  lleiiublik  und  der  Kaiserzeit'')  zeigen.  Eezeiclniet  wird 
sie  mit  dem  AV^orte  k[i{jäzrfi,  einige  Male  mit  oxpiiSa?;  die  Reimer 
nennen  sie  eotliurinis,  und  wo  die  Griechen  dieses  Wort  gebrauchen, 
scheint  es  unter  römischem  Einflüsse  geschehen  zu  sein'*).  Ursprüng- 
lich bedeutet  z\h[Ax'(\z  einen  hohen  Reiterstiefel  '')  und  zoO-c/pvoc  einen 
ebeni'alls  \\(Ai  hinaufreichenden  Stiefel,  wie  ihn  namentlich  Jägei- 
trugen **).     Es  ist  daher  anzunehmen,   dass  auch  der  tragische  \\^!(Avi^z 


')   Vit.  Aescli.,   [).    121,   79  West.:   p-Z'^ozi  zz  tou  v.oiHoovo'.;   ii.ixzLn^Az'j.z. 

-)  Athen.  V,  p.  198  A  (beim  Fest/.ui^e  des  Ptolemaeos  Diiladelplios):  jj-Sjo; 
Vz  TOÖTdJV  ifjärj'.i^sM  ävYjfi  |ijt(^(uv  TSTpäTiTjyoc,  £V  TpaY'.v.Yy  ri'.fj.di-si  y.r/.l  -rjfjzin-w.  Maass, 
AiJiial.  liSBl,  ]).  115  will  diese  (Trosse  auch  ohne  Kothui-n  erklären.  Said.  <l»aiö; 
werden  bei   dem    Eumenidencostüm  des  Menippos  erwähnt:  lii.'^Azv.  Toay^v.o;. 

")  Cic.  De  tinn.  III,  14.  (^vid.  Amor.  IJI,  1,  IB  f.:  laeva  manus  seejiti-um 
late  regale  movebat ,  Lydins  alta  pedum  vincla  cothuruus  erat.  Martial.  VlIJ, 
o,  lo:  an  iuvat  ad  tranicos  soccum  transferre  cothurnos?  Philostr.  Yit.  Apoll. 
Y,  9,  p.  89  Kays.:  r^t^xtüia  ov.pißacitv  o'ktu?  'j'I/TjXo'.c.  Lnc.  Nero  9:  s'.--;tj.-j: 
NjfXDV  Sic"'  ov.p'.ßävKov  rob;;  eauioö  htzov.o'.rc/.^.  Die  Cass.  LXIII,  22,  4:  j'-o^v  -röv 
'v/urjr/.  3V.J'.vov  .  .  .  sycivia  T.rtxi  03:  3[i.ß7.x7.5  v.al  T:po-(i)-3lov.  Luc.  De  Salt.  27: 
i[j.^äxai;  \y\-([hri'.z,  EkO^oöi^jvo;.    Id.  De  bist,  eonscr.  22.    lup.  trag.  41.  Necyom.  16. 

•*)  DiKRKS,  p.  12,  A.  3;  p.  16.  Cfr.  Vit.  Aesch.  a.  a.  0.  Gramer,  Anecd. 
Paris.  T,  19.  Auffallend  ist,  dass  Poll.  JV,  115:  v.«l  la  'oüooTjit.'y.x'y.  y.69rj&voi  [jlev 
i'j.  Tpa-j'^y.c/.  y.rj).  i[J.ßäo?':,  sn^äxa'.  os  xä  v.toij.!,y.ä ;  VII,  91:  lixßaxa!.  Vz  'iyr)\i.'i.  i>t\z, 
y.M\v:/.rÄ'_  oT:oo'fj[).a-'.v;  BekKER,  Anecd.,  p.  746,  17:  oj'jxsjjov  or  ^oü"/-rj[j.jvo'.  v.o-.l  xä 
ZMiLrj.xrj.  oj'.y.v'jj'.v  YjOdiiy.ä  jiißr/or/j;  r^opoov  y.a't  Ijj.'ix'.'y.  -ootjOTj  und  Sehol.  A  oss. 
Luc.  Necyom.  Ki  eine  abweichende  Nonu'nclatui-  haben.  Vgl.  Roiide,  De  l'ol- 
lucis  .  .  .  fontibus.  ]i.  iV-i  und  DiERKS  a.  a.  ().,  p.  49.  Die  übrio(>n  Grammatiker 
wie  Tliom.  IMag'.,  }).  300:  s|J.j5lo;oc^  iä  y.dtjj.Ly.'y.  'j-00T|[J.'y.x'y.,  s|JL^äo:a  02  xä  ä.Tt'KCnc. 
orroo'fjjj.ax'y.  .  .  .  EiJ-^axa  oe  y.'/l  rii^äx'/;  xä  Tpa^iy-ä;  Amnionius  p.  49:  ^n.^äot^  y.o). 
s'ij.ßax'y.  o'.oi'i/Eps'.  •  ;[i.[iäo=c  [i.jv  Yäo  xä  y.otu.'.y.ä  'jnooYLU.axa.  s'|i.|iaxa  oj  xä  xo'/.'"./ä 
u.  a.  nennen  richtig-  die  Fussbekleidung  Eii.|tläxat.  \'gl.  die  reiche  Sannidung  \(in 
Stellen  bei  .Sciinehier,  Att.  Tli.,  j).  162  tl'. 

•')  Xcn.  De  re  cqu.  12,  10:  y.vYjij.ai  0;  y.r/l  üootz  'JTijpsyo'.sv  [j.sv  äv  S'.y.öxo);  xtöv 
-apaii.Yjf/iofcijv,  öiiXiaö'j'.Y]  5c  v.rA  xo'.öxa,  £'.  i\i.fjäxr/.'.  YJVOivxo  ay.yxciuc,  e^  oI'outxjo  al 
y.p-rjjiioJs   -o'.rjövxa;.   ouxco  y^P   '^•'•^   '^■IJ-''-'-  SixXov   xj  %VYj|xai?  y/l  itoalv  uiiooYj|J.ax'  äv  sI'y]. 

")  Herod.  IV,  125:  (Wz-y-ij-auDv)  svooc  .  .  .  y.oilöpvooc;  xo'jc;  sop'.-y.j  ^fjf/uxäxooc; 
eÖvx'/;;  rj-ciOY|~äj-i.svoc:  Yjis  i';  xöv  xJYjjaopov  .  .  .  s--Sja)V  ol  i^  ^topciv  'iYjY[J.o'.xoc, 
-pojx'/  [J-jy  TüapioaSi  Kapä  xäc  y.vYjixac;  xoü  ypuao'j  3aov  r/töpsov  ol  y.oö'O&voi  y.xX. 
Poll.  V,  18  nennt  beim  Jagdcostüm  67:o5Y||xaxa  y.olXa  £';  jj.sgy]v  xyjv  xv-rijj.Yjv  ävYp 
xovxa  ojajxüj  äy.ptßsi  TL£pts:-xaX[J.lva.  Vgl.  AVlESELER,  D.  d.  B.  VI,  2  (Herakles). 
Dieser  im  gewöhnlichen  Leben  üljliche  Stiefel  entliehrte  jedoch  der  hohen  Sohlen 
des  tragischen  Schuhs.  Eine  andere  Art  des  Kothurns  wnrdi>  von  AVei))ern 
getragen.  Arist.  Lys.  657:  twZz  xä-Lij/xo)  ::axäc(o  'y'"  y-otlöpvii)   xi^v  Y'^ä^ov.     Ran. 
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bis  zur  AYacle  reichte,  doch  ist  dies  auf  den  Abbildungen  nicht  zu 
erkennen  ^).  Die  Sohle  war  bei  jeder  Art  des  Kothurn  viereckig, 
so  dass  derselbe  auf  beide  Füsse  passte^);  bei  den  tragischen  war 
sie  von  Holz^).  Die  auf  das  Fehlen  des  Kotlmrnes  bei  den  Figuren 
der  pompejanischen  Wandgemälde  begründete  Annahme,  dass  dieser 
in  der  alexandrinischen  Zeit  bei  den  neueren  Festen  abgeschafft  und 
höchstens  bei  den  althergebracliten  Dionysosfesten  beibehalten  worden 
sei,  hat  berechtigten  AViderspruch  gefunden*);  auch  ist  es  unmöglich 
nachzuweisen,  dass  auf  der  römischen  Bühne  der  Kothurn  nicht  ül)lich 
war'').    Auf  der  griechischen  Bühne  trugen  untergeordnete  Personen 


47:  t;  v.öfl-oovoc  v.al  pÖT^aXov  §'jvrj/.i)'Sff|V;  Eccl.  346:  l'  ti'o  y.oi)-öc/voj  toj  -vv  Ivflslc; 
•'jjj-a-..     Becker,  Cliarikles  III,  p.  282. 

')  Wieseler,  D.  d.  B.  IV,  9  und  12  zeigen  nur  einen  Halbstiefel,  der  bis 
zu  den  Knöcheln  reicht,  aber  auch  recht  niedrige  Suhlen. 

^)  Et.  Magn.  v.övloovci;;,  ■^o/o.'.v.zlo/  önöoYjjJ.a  ~izoy.-^M;ry/  x'o  -yvjij.a,  (/p[j.6^civ 
läu-'io-soo'.c  Tolc  -rjz':.  Xeu.  Hell.  II,  o,  31:  ö  -^ö.^j  v.öiloovo^  '■/p|x6-Tj:v  [isv  toi; 
t:ozV>  v-ix-iorspo'.;  ooy.^:.  Scliol.  Arist.  Ran.  47 :  -■.•/l-_  o':  ö  y.ofl-opvo^  sie.  ä}j.^oTspo'j; 
zobq  zöoy.:  aoiiö^s:.  o'i  ol-  '6z:  'j:>wj.z'.  v.'/.l  •,  ov/.i^l'  '/&[j.ötts'..  Vgl.  Schol.  Arist. 
Eccl.  346. 

*i  Schol.  Luc.  Ep.  Saturn.  19:  \\i!':^Jj.-rj:.  '  -Jj.  ihi-'J.  ä  ijJ.[io'.)./,o'j-'.v  'j-ö  too; 
tJjvj.c,  iva  ■4j'JMmz:  )i.rj:/,orjzzyj'..  Lue.  Anach.  23:  'n-riv<^yj.''j.  ij.lv  ,3'ypj'y.  xal  ^'vWj"/><i. 
Die  hölzernen  Stelzen  waren  bemalt.  Wikselek  ,  D.  d.  B.  VII.  VIII.  Mon. 
d.  Inst.  XI,  13.  Wieseler  a.  a.  U.  IX,  1  hat  der  Heroc  gelbe,  der  Diener 
braune  Kothurne.  Schoexe  a.a.O.,  p.  34.  T'eber  die  Höhe  s.  Luc.  De  imagg.  3: 
%'.  x'.c,  'jTcooTijö'.asvo.;  y.oOoovo'JC  ix'.v.cibc;  abiö;  ojv  io'.,ro'.  Ttiol  ij.ey^''''^'-'?  ''■^^?  ^-^^  '.zo- 
Ttfoo'j   ö/.tp   ~fj/si   ÖTtEC/s/orj-tv   y.T/..      "WiESELER,   Satyrsp.,   p.   81,  A. 

■*)  Maas.s,  Annal.  d.  Inst.  1881,  p.  114f.  meint,  infolge  der  Richtung, 
welche  die  Tragödie  seit  Euripides  eingeschlagen  habe,  sei  der  Kothurn  abge- 
schafft, entsprechend  dem  Streljen  der  Zeit,  den  Göttern  und  Heroen  eine  mehr 
menschliche  Gestalt  zu  verleihen,  jedoch  nur  bei  Spielen  an  neu  eingerichteten 
Festen.  Es  hängt  diese  Ansicht  damit  zusammen,  dass  Maas?,  p.  154  ft".  die 
Originale  der  Affreschi  scenici  in  die  alexandrinische  Zeit  setzt.  S.  dagegen 
Leo,  Rhein.  Mus.  XXXVIII,  p.  343  ff.,  der  diese  Originale  nicht  in  eine  wesent- 
lich frühere  Zeit  als  die  neronisch-flavische  Epoche  setzt,  sie  auf  griechische 
Stücke  bezieht  und  annimmt,  die  Kothurne  seien  aus  malerischen  Gründen 
weggelassen.  So  erscheinen  auf  Darstellungen  mit  dem  Costüm  der  alten 
Komödie  die  Schauspieler  aus  gleichem  Grunde  öfters  barfuss.  Wieselrr, 
D.  d.  B.  IX,  9.  11.  12.  15  u.  a.  m.  Vgl.  Philulog.  XXXV,  p.  355.  Heber 
griechische  Auftuhiimgen  in  Italien  vgl.  unten  §  26. 

'")  DiERKS  a.  a.  O.,  p.  17  f.  sucht  wahrscheinlich  zu  machen,  dass  die  be- 
treffenden Aeusserungen  römischer  Schriftsteller  fich  auf  die  griechische  Tragödie 
beziehen.  Daher  deutet  er  die  Affreschi  scen.  auf  römische  Scenen,  den 
Herakles  aber  auf  dem  Relief  bei  Wieseler,  D.  d.  B.  XIII,  1  auf  ein  griechisches 
Stück.     A^'enn  auch  nirgends  ausdrücklich   der  Gebrauch   des   Kothurns   für  die 
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■wahrsclieinlicli  niedrigere  Sohlen  ^) ;  vielleiclit  war  in  einzelnen  Fä"en 
auch  eine  liloss  sduiliartige  Fus8l)okleidung  in  Gehrauch-).  Doch  ist 
darüher  nichts  Nälieres  hekannt.  Das  Costüni  des  Chors,  ül)er  das 
Einiges  bereits  in  den  Anmerkungen^)  angeführt  ist,  bestand  aus 
einem,  des  Tanzes  wegen  kürzeren,  Chiton  und  einem  Himation,  die 
beide  zu  dem  Charakter  der  jedesmaligen  Rollo  passen  mussten^). 
Als  Fusshekleidung  werden  die  niedrigen  xprjTr^OE-  genannt'').  Aus  den 
Abbildungen  ist  wenig  zu  entnehmen"). 

Darstellungen,  welche  das  Costüm  des  Satyrdrama  zeigen, 
sind  mehrfach  vorhanden^);  was  jedoch  Pollux  (IV,  118)  anführt, 
bezieht  sich  lediglich  auf  die  Thiasoten  des  Dionysos*^);  die  übrigen, 
höhere  (i öfter  oder  Personen  der  Heroenmythologie  darstellenden, 
Schauspieler  trugen  im  wesentlichen  das  Costüm  der  Tragödie,  nur 
waren  die  Cliitonen   kürzer^),   wie    das    durch    das    lebhaftere  Spiel 


römische  Bühne  der  Kaiserzeit  l^ezeugc  ist,  so  führen  doch  eine  Anzahl  von 
Stellen  mit  Nothwendiokeit  auf  die  Annahme  desselben:  so  Ovid.  Am.  TT,  18  13: 
sceptra  tarnen  sumpsi  ciu'a(iue  tragoedia  nostra  crevit,  et  huic  operi  quandibet 
aptus  eram.  Risit  Amor  pallamque  nieam  pictosque  cothurnos  sceptraque  privata 
tarn  cito  sumpta  manu.  Ibid.  III,  1,  63:  altera  me  sceptro  decorus  altoque 
cothurno.  Ferner  Trist.  II,  553.  Ex  Ponto  IV,  16,  29.  Sen.  Ep.  76,  31. 
Martial.  XI,  9.  Tertull.  De  spect.  23.  Cyprian.  Epist.  II,  2,  p.  46  Frob. 
Lactant.   Inst.   div.  VI,  20.     Vgl.   m.  Ausführung   Pliilol.  Anzeiger  XV,  p.   141. 

»)  Vgl.  Wieseler,  D.  d.  B.  XI,  5. 

'^)  Wieseler,  Satyrsp.,  p.  82  A.  Vielleicht  gehören  hieher  die  v.^r^r.lot- 
Vit.  Soph.,  p.  128,  30AVest. :  'f-rj-l  oi  xal  "I-Tpoi;  xäq  Ajuv.ä;  v.p-fjniSac;  aotöv  i^eu- 
pTjv.jva-.,  ä;  uKOoofJvT'/i  o'(  -:s  n-ov.r^'.za':  v.al  ol  /rj^vjxr/l.  Bekker,  Anecd.,  p.  273,  18: 
xpYjTcli;  rA  tioo-  6rtoo-r||j.aTo;  avop'.v.oö  fylr^t.rx  r/mirjc,  xä  ■/.fjxv)]xrj.\rj..  WiESELER  nimmt 
sie  in  Anspruch  für  untergeordnete  Frauenrolleu  oder  weibische  Männer. 

«)  Vgl.  oben  p.  233,  A.  5;  p.  '236,  A.  5.  11;  p.  238,  A.  1.  2. 

■')  ITeber  das  Costüm  des  Chors  in  Eur.  Bakchen  ausfülirlich  .Schoexe 
a.  a.  O.,  p.  78  ff. 

'")  Vit.  .Soph.,  p.  128,  30  West.  Schoene  a.  a.  ü.,  p.  33.  Mehr  bei  A\^iE- 
seler,  Satyrsp.,   189  f. 

«)  Wieseler,  D.  d.  B.  XII,  45.    XTII,  2  mit  der  Erklärung. 

'')  Wieseler,  D.  d.  B.  VI,  1—10,  von  denen  das  Vasenbild  Nro.  2 
der  Schrift  über  das  Satyrspiel  zu  Grunde  gelegt  ist.  Wieseler  hat  aiicli 
D.  d.  B.  VIII,  11  (Satyrsp.  p.  153)  auf  das  Satyrspiel  bezogen,  doch  s.  Dierks 
a.  a.  0.,  p.  20,  der  die  fragliche  Figur  nicht  für  einen  Silen,  sondern  für  einen 
Dionysos  hält.  Mit  Unrecht  ist  auch  Mon.  d.  Inst.  XT,  Taf.  30  Nro.  2  von 
Maass  auf  eine  Scene  aus  einem  Satyrspiel  gedeutet:  vgl.  Leo,  Rhein.  Mus. 
XXXVIII,  p.  344  und  Dierks  a.  a.  O.,  p.  19. 

®)  Wieseler,  Satyrsp.,  p.  89. 

^j  Wieseler,  D.  d.  B.  VI,  2  trägt  Herakles  den  /Jiz.'/.zz'.q,  genannten  kurzen 
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bedingt  war^).  Aus  demselben  Grunde  fehlte  auch  wahrscheinlich 
der  tragische  Kothurn,  an  dessen  Stelle  wir  bei  mehreren  Bühnen- 
personen dieser  Art  den  hohen  Jägerkothurn  finden^).  Der  Silen, 
dessen  Person  für  das  Satyrdrama  von  besonderer  Wichtigkeit  war, 
trägt  auf  mehreren  Darstellungen  eine  eigenthümhche  zottige  Gle- 
wandung.  Für  diese  Tracht  sind  zwei  Fälle  zu  unterscheiden,  je 
nachdem  der  ganze  Körper  mit  Ausnahme  des  Kopfes,  der  Hände 
und  der  Füsse  mit  diesem  eng  wie  Tricot  anschliessenden  und  in 
grosser  Regelmässigkeit  mit  Zotteln  besetzten  Gewände  bedeckt  ist, 
oder  die  Beine  mit  einer  Hose  aus  Ziegenfell  und  der  Oberkörper 
mit  einem  aus  demselben  Stoff  gearbeiteten  kurzen,  nur  bis  zum  Knie 
reichenden,  Chiton  bekleidet  sind^).  Dies  letztere  Kleidungsstück 
ist  der  yizwj  /rj^jzaxo:;.  oder  [j.aXAo)roc  und  a|j/i;i|iaXXoc  ^) ;  in  dem  ersten 


Aermelcbiton.  Poll.  VIT,  60:  o  ok  -/.ö-a--';  /.-vou  t^j-o'.TjTO,  :;;).'.y.pö;  -/^.-wA-y.rjc, 
a/v.  ;ji-oo  (i.-f]poö.  MÜLLER,  Arch.  §.  337,  3.  Vgl.  dagegen  den  tragischen 
Herakles  D.  d.  B.  VIT,  2.  3.  Ausserdem  hat  jener  Harnisch,  Löwenfell,  Keule 
und  Köcher.  Wieseler,  Satyrsp.,  p.  88  A.  Der  Chiton  des  unbekannten  Heros 
D.  d.  B.  VI,  2  ist  ebenfalls  kürzer,  als  der  in  der  Tragödie  übliche. 

1)  Verfolgungsscenen  ÄIillin,  Clal.  mythol.  CXX,  471.  Philolog.  XXVII, 
Taf.  II.  0.  Jahn  zeigt  in  dem  Aufsatze  'Perseus,  Herakles,  Satyrn  auf  Vasen- 
bildern und  das  Satyrdrama'  ibid.,  p.  25  f.,  dass  manche  bezügliche  Vasenl)ilder 
unter  dem  Einflüsse  des  Satyrspiels  entstanden  sind.  Vgl.  ferner  Aristid.  II, 
p.  405  Dind. :  yjSyj  Vt  v,c,  v.al  Xc/.Tupo':  xöiv  \-\  av.TjV?)?  v.a'CTjpäa'/'co  xw  'IIpax/.jT, 
sixä  ■[  l'y.o']/c  KpOG'ovxrx;  v.o-.xio.  Eur.  Cj'cl.  544:  v.A'.t)-fjX'.  vüv  [lot  K/.^'jpä  a)cV;  jTtl 
•/xS'Gvö;.     Id.  Syleus  (Nauck,  Fr.  Tr.  Gr.,  p.  455,  Nro.  692):  -/./iO-Yjxi  -/.al   T:i(w|j.rv. 

-J  Wieseler,  Satyrsp.,  p.  80  ist  der  Ansicht,  die  hervorragenden  Bühnen- 
personen seien  je  nach  den  Umständen  sowohl  mit  dem  hohen  tragischen  Kothurn, 
als  ohne  denselben,  aber  in  diesem  Falle  doch  mit  einem  Kothurn  aufgetreten; 
anders  mit  Recht  Dierks,  p.  20.     Vgl.  auch  Maass,  Annali  1881,  p.  116. 

■"')  Der  erste  Fall  Wieseler,  D.  d.  B.  VI,  2.  6.  7.  10;  der  zweite  ibid. 
8.  9;  der  Chiton  ist  gegürtet,  und  die  Aermel  gehen  bis  auf  die  Handwurzel 
heral). 

*j  Poll.  IV,  118:  ■/Df/XC/.Toc,  oa-'jc,  öv  oi  Ij'./.TjVoI 'fopou-:.  Hesycli.  yopx'y.Ioc- 
vj.zhz,  yixo'jv,  oio;  xtöv  ^ji/.rjvcöv.  Id.  •/opx'/iciJiiy.|J.OiV.  .  .  .  yopxr/Iov  xö  £v5o|j.a  xoö 
Is'.X.  und  /opxa'.oßajxoc  •  ö  ^z'Xf^iöc,.  Cfr.  Poll.  VII,  60.  Suid.  /o&xaloc"  ö  oa-o; 
v.rxl  |xaXXü)xöc  ytxo'jv.  Dion.  Hai.  VH,  72:  -/.s-jal  os  aüxcli;  Yjar/.v,  xolc  [xsv  v.c. 
i^s'.XYjVoUi;  zv/.rj.'j%'z\z'.  jxaXXcoxol  y.xojVEC,  oo;  svio*.  yrjrjzaloii^  v.aXoö-'..  Ael.  V.  hist. 
III,  40:  £3x)-r|<;  oh  yjv  xol?  XsiXyjvoI?  ä[j.'ii[j.aXXot  ytxojvsc.  Xach  Wieseler,  Satyrsp., 
p.  120  sind  jedoch  jj-aXXtuxö;;  und  rj.\x'S/i\wJXo':  für  gewöhnlich  auf  AVollstoffe  zu 
beziehen.  AVelcker  zu  Theogn.,  p.  XC  und  Nachtrag  z.  äsch.  Tril.,  p.  214  meinte 
mit  älteren  Gelehrten,  dieser  Chiton  sei  ursprünglich  aus  Gras  oder  Heu  ver- 
fertigt. Dagegen  Wieseler,  Satyrspiel,  p.  92.  Vgl.  im  allg.  ibid.,  p.  99  und 
Schoene  a.  a.  O.,  p.  85. 
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Fall(!  hat  man  ein  küustlicli  mit  Zotteln  besetztes  aco[j,7.r'.ov  (Tricot) 
anzunehmen').  Der  so  heklei(h'te  Silen  ist  der  7rd7r7ro<;  Xs'.Xy^vo:;-). 
Die  Ansiclit;  dass  die  Zotteln  die  natürliche  Eauharigkeit  seines 
Körpers  nachahmen  sollte,  ist  zurückgewiesen'').  Hinsichtlich  des 
theatraKschen  Costüms  anderer  Silene  fehlt  es  an  Ahhildungen,  man 
ist  daher  auf  Vermuthungen  nach  Maassgabe  der  in  der  Kunst  sonst 
üblichen  Trachten  der  Silene  angewiesen'^).  Bestimmt  genannt  wer- 
den für  den  Bühnensilen  (his  Ihjfyatov ''),  welches  mit  dem  y.Twv  Cww- 
TÖ:;  oder  dem  ijj-atcov  C^Yp^-'f/^i'^öv  zu  identiticieren  ist,  da  es  sowohl 
•/izdiv  als  tixatiov  sein  kann-,  die  yXr/yU  avO-tv/],  ein  kleiner  bunter 
Ueberwurf,  welcher  als  eine  Art  öcliurz  vorkommt*'),  und  das  rpo'.vt- 
xoöv  L[iauov,  das  entweder  auf  der  Schulter  ruht  oder  um  den  Leil) 
geschlagen  wird").  Dass  die  aiyr^  und  die  vsßpt?;  und  zwar  beide 
als  wirkliche  Felle,  nicht  g(»fehlt  haben  werden,  lässt  sich  von  vorn 
herein  annehmen-):  die  ;rapoaXyj  war  meist  durch  AVeberei  hergestellt^). 


')  AViESELER,  Satyrsp.,  p.  lOß  nannte  dies  Gewand  ava^opfoii;.  ersetzt  jedoch 
Gott.  Ind.,  p.  7  diese  Bezeichnung  durch  G(wp.c/.TCov.  Aehuliche  Zottehi  voraus- 
zusetzen FicoRONi,  De  larv.  scen.,  Taf.  III.  Wieseler,  D.  d.  B.  XII,  42.  Vgl. 
desselben  Satyrsp.,  p.  117  ff.,  die  Annahme  von  Thierfellen  wird  jedoch  durch 
die  auflallende  Eegelmässig'keit  der  Zotteln  widerlegt.  Nur  VI,  2  sind  die  Füsse, 
wnhi  infolge  der  Nachlässigkeit  des  Künstlers,  nackt,  auf  den  iilirigen  Ab- 
bildungen erscheinen  Schuhe  mit  dünnen  Sohlen. 

^j  Poll.  IV,  142:  6  näKT:oc  Ss'.X-f]vö?  xijv  tojav  saxl  a-rip'.ojobtjpo;.  Müller, 
Arch.  §.  386,  5.    Wieseler,  Satyrsp.,  p.  133. 

'■^)  Visconti,  Mus.  Pio-Clem.  I,  p.  84;  dagegen  Wieseler,  Satyrsp.,  p.  124 ff. 

*)  Reiche  Sammlung  Satyrsp.,  p.  145  — 153. 

^)  Poll.  IV,  118:  xb  il-ripa-ov  xö  A-.ovutJ'.av.ov.  VII,  77:  il-fipaiov  xl  tzoiv.Vkov 
(Phot.  s.  V.  aJ-fjpalov);  VII,  48:  v.al  i)-Y|pc/.iov  l[j.c/.x'.ov  tjxo'.  aTzb  xtjc;  VYjaoo  ■(]  xo  üiC, 
ö-fipiov  Evu'^a'jjj.jvov.  Hesych.  0Y|p£ov  ( — aiov)  TisTzkov'  xö  ttoiv.'.Xov,  ol  Wxxiv.oi' 
?jov.sI  Ss  ano  (-)-r|pa;  xy|?  vyjGqd  Tz^jozrf^optb-^a'..  Hesych.  d-ripotiotlq-  hi/a-xicis^  r^oi- 
v-Dunc,  oiYjv{)'i-|xjva'..  ScHOENE  a.  a.  O.,  p.  23.  Satyrsp.,  p.  150  f.  Das  Wort  be- 
zieht sich  nicht  auf  die  Form,  sondern  auf  den  Stoff,  nur  nicht  auf  Thierfelle. 
Das  Gewand  ist  vorzugsweise  bakchisch,  findet  sich  aber  auch  im  Apollokult. 
Athen.  X,  p.  424  F:  wpyoüvxo  oüxo'  irspl  xöv  xoö  'AtcciX/vIuvoc;  VcCuv  xciö  AyjX'.o»  xoJv 
TCpwxüjv   ovzzc,  Wi)-Y|Va'.ojv,  xai  jvjo'jovxo   i\xr/.v.a  xtüv   BYjpaiy.tüv. 

"l  Poll.  IV,  118.  VII,  48:  /./.avi?  ol  l,j.atiov  Xsj^xöv.  Plat.  Civ.  VIII, 
p.  557  C:  oj-Ttjp  i[j.c/.x'.ov  TiO'.y.''Xov.  itä-'.v  avö'S-:  iiE7to'.y.'.).|j.£vov.  Wahrscheinlich  zu 
erkennen  Wieseler,  D.  d.  B.  A^I,  10.  Keinenfalls  ein  Gewand  aus  Blumen, 
worüber  Satyrsp.,  p.  151  f. 

^)  Poll.  IV,  118.     D.  d.  ß.  VI,  (i.  8  und  7.  9.     Satyrsp.,  ]).  147. 

*)  Poll.  IV,  118:  vjjip:?,  a'-YYj,  y,v  xal  t^otXYjv  EXiiXouv  y.al  xpaY'fjV.  Phot. 
l^äXYj"    "f]  c/.Iys'.oc,    Eitel    i|a)>ol    Ol  a'.'CJs-    ■''•'^•"-    ts^/'-o?,    7:Y]3YjXiy.6s.     ScHOENE  a.  a.  O., 
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Der  ältere  Silen  trägt  einen  Stab  ^).  Das  Costiim  der  Chorsatyrn 
war  ein  sehr  einfaches^  da  sie  ledighch  einen  Schnrz  aus  Ziegenfell 
trugen,  an  welchem  vorn  der  aufgerichtete  Phallos,  hinten  der  Schwanz 
befestigt  war'^).  Im  Ueljrigen  hatten  sie  ein  die  Nacktheit  nacli- 
ahmendes  aw|j.aTiov  (Tricot)^j.  Dass  sie,  wie  die  Abljildungen  aller- 
dings zeigen,  mit  nackten  Füssen  aufgetreten  seien,  ist  keinenfalls 
anzunehmen,     sondern    eine    leichte    Fussbekleidung    vorauszusetzen. 


Fig.  15. 


Was    das  Costiim   des  Musiker  betrifit,    so    zeigen    einige    bildliche 
Darstellungen,  dass  dasselbe  sowohl  in  der  Tragödie,  als  im   Satyr- 


p.  31.  79  ff.  Wieseler,  Satj-rsp.,  p.  92,  nacli  dem  diese  Felle  mitunter  nach- 
geahmt waren.    Welcker,  Nachtrag,  p.  194  und  213. 

®)  PoU.  IV,  118:  v.ai  Tioo  y.a:  -apoaXvj  u'faa(j.£VYj.  Wieseler,  D.  d.  B.  VT, 
2.  10  und  Satyrsp.,  p.  91;  nur  selten  natürlich.   Schoene  a.  a.  0.,  p.  79. 

^)  D.  d.  B.  VI,  2.  Satyrsp.,  p.  90.  Ueber  die  Utensilien,  welche  in  Eur. 
Cyclops  zur  Anwendung  kommen,  s.  "Wieseler,  Seen,  und  kritische  Bern,  zu 
Eur.  Kykl.,  p.  17.  19.  23.  25  u.  a.  m. 

2)  D.  d.  B.  VI,  1.  2.  3.  4 ;  meist  aus  Ziegenfell,  jedoch  einige  Male  aus 
mit  Stickerei  verziertem  Zeug.  VI,  1  von  weisser  Farbe,  Eur.  Cycl.  80:  xpo^You 
yX'/tvr/..  • —  Aretaeus  De  morbis  acutis  12:  ol  Y-äxopoi,  zoö  A'.ovoaoo  Ispol,  sv  rrp: 
YP'y.'i-jJ-'  V.C/.1  toIg'.  rxYjM\i.rj.''.  fjp»)".a  '{-/oo-'.  xä  fjxZwj.^  ^'j|xjio/.ov  xoö  a^-sioo  TCp-rjY!J.^/xci£; 
(dagegen  in  der  Komödie  Arist.  Nubb.  538 :  axÜTivov  y.rjJ^v.'^ivoy).  Eur.  Cycl. 
439:  u)?  o'.a  [iavipoü  y»  töv  aitpcuva  im  -^iXov  yf]psüO[j.sv  xovo'  o'jx  s/ovxa  xc/.xa'iUY'h^' 
Satyrsp.,  p.  156  ff.     Unsere  Figur  15  wiederholt  I).  d.  B.  VI,  3. 

*j  S.  die  citierten  Abbildungen.  Hör.  A.  poet.  221:  mox  etiam  agrestes 
Satyros  nudavit.  Luc.  Bacch.  3  nennt  die  Satyrn  '[n\vrifnA  opyY]::xv.?.  AVelcker, 
Nachtrag,  p.  336.  Uebrigens  macht  AVieseler,  Satyrsp.,  p.  161  ff.  wahrscheiidich, 
dass  ihnen  auch  die  bunte  Bühneutracht  nicht  ganz  fremd  war,  vgl.  p.  182  ff. 


§.   18.  Das  Costüni  in  der  alten  und  neueren  Komödie.  245 

Spiel  ans  dem  langen  gegürteten  Aermelchiton  und  dem  '.|j.7.t'.ov  be- 
stand, also  der  Kleidung  der  tragischen  ►Schauspieler  entsprach,  und 
dass  diese  Künstler  bekränzt  waren '.) 


§.  18. 
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Während  das  Costimi  der  Tragödie  sich  von  der  im  gewöhn- 
lichen Lel)en  üblichen  Tracht  durchaus  unterschied,  musste  das  der 
Komödie  der  Natur  der  Sache  nach  sich  enger  an  diese  anschliessen. 
In  der  neueren  Komödie  ist  das  vollständig  geschehen;  die  alte 
Komödie  dagegen,  welche  zwar  ihre  Stoffe  aus  dem  Leben  nahm, 
jedoch  karrikierte,  brachte  dieses  Streben  auch  in  dem  Costüm  zum 
Ausdruck,  so  dass  dasselbe  einige  Eigenthümlichkeiten  zeigt,  welche 
singidär  dastehen,  während  es  in  anderen  Stücken  von  der  übHchen 
attischen  Tracht  nicht  abweicht.  Obwohl  eingehende  Nachrichten 
aus  dem  Alterthum  über  die  in  der  alten  Komödie  verwandte  Gar- 
derobe fehlen'-),  sind  wir  doch  einigermaassen  über  dieselbe  unter- 
richtet, da  dasjenige,  was  sich  aus  den  Komödien  selbst  entnehmen 
lässt^),  durch  eine  Anzahl  unteritahscher  Vasenbilder  veranschaulicht 
wird  ■*).    Diese  beziehen  sich  zwar  zunächst  auf  die  unter  dem  Namen 


^)  Für  die  Tragödie  vgl.  das  kyrenäische  Wandgemälde  bei  Wieseler, 
D.  d.  B.  XIII,  2  und  p.  101;  für  das  Satyrspiel  das.  VI,  1  und  2  und  Satyr- 
spiel, p.  16.  22.  202.  Arnoldt  bei  Baumeistei^  D.  d.  klass.  Altert.  I,  p.  388. 

'^)  Pollux  IV,  118 — 120  bezieht  sich  auf  die  neuere  Komödie. 

'')  Baumgarten,  Untersuchungen  über  die  Tracht  der  Athener  auf  Grund- 
lage einer  Zusammenstellung  aller  einzelnen  Ausdrücke,  welche  sich  in  den  Ko- 
mödien und  Fragmenten  des  Aristophanes  finden.  Programm  von  Mies  1876. 
DiERKS,  Ucber  das  Costüm  der  griechischen  .Schausjiieler  in  der  alten  Komödie. 
Arch.  Ztg.  XLIII,  p.  31  ff. 

•*)  S.  Panofka,  Arch.  Zeitung  1849,  p.  36  und  Taf.  lA^  1  (=  Wieseler, 
Annali  d.  Inst.  1853,  p.  38  und  tav.  d'agg.  A  B,  5),  ibid.,  p.  42  f.  imd  Taf.  V,  1. 
Wieseler,  D.  d.  B.  III,  18-,  IX,  7—15;  A,  25,  26  (IX,  8  jetzt  besser  Arch. 
Zeit.  XLIII,  Taf.  5,  1).  Derselbe,  Annali  1853,  p.  33  und  tav.  A  B,  4  (=  Arch. 
Zeit.  1849  Taf.  V,  2);  ibid.,  p.  49  ff.  und  tav.  AB,  8;  p.  43  ff.  und  tav.  CD,  6; 
p.  48  und  tav.  E.  7.  AnnaH  1859,  p.  369  und  Monum.  d.  Inst.  VI,  Taf.  35,  1; 
p.  384  und  Mon.  VI,  35,  2;  p.  379  und  tav.  N.  Annali  1871,  p.  97  ff.  und  tav. 
Cl  H  I  (vgl.  Philol.  XXXV,  p.  354  ff.).  S.  ferner  Bull.  d.  I.  1864,  p.  136  und  Arch. 
Zeit.  1872,  p.  95.  1885  (XLIII)  Taf.  5,  2.  Dieses  letztere  im  Louvre  befind- 
liche Vasenbild  wiederholt  unsere  Figur  16.  Thonfigur  eines  Schauspielers  in 
Phlyakencostüm  Bullet,  d.  Inst.  1881,  p.  204.    Vasenbild  bei  Heydemann,  Xeuntes 
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(pXöaxec  bekannten  Possenreisser ');  indessen  ist  die  Annahme  durch- 
aus berechtigt,  dass  sie  das  Costüm  der  alten  Komödie  wiedergeben^), 
da  eine  dieser  Darstellungen  entschieden  mit  einer  Scene  des  Aristo- 
phanes  zusammenzustellen  ist  ^)  und  verschiedene  Besonderheiten  der 
Tracht  sich  bei  diesem  Schriftsteller  nachweisen  lassen.  Hienach  ist 
es   nun   zunächst  als  eine  wesentliche  Eigenthümlichkeit   des  älteren 


V  <J  9jQ2f^J^fW^^W^f^)^ 


Fig.  16. 


komischen  Costüms  zu  bezeichnen,  dass  dem  Ursprünge  der  Komödie 
a7i6   Twv  i^apyövuüv  ta  '^aXXi/.ä  ^)  gemäss  sämmtliche  männliche  Per- 


Hallisches  Winckelmannsprogramm.  Halle  1884.  Die  Mehrzahl  dieser  Bilder  sind 
ausgezeichnete  Karrikaturen. 

^)  Athen.  XIV,  p.  621  E:  Iv.ai.omzo  oe  oi  jj.et:6vxs5  tyjV  xoiaoxYjV  jiaioiäv 
Tiapä  ToIc  Aaxcua:  8tv.Y|X'.aTa[,  cü?  ccv  ttc  ov.sooTzo'.o'jq  sI'tc-zj  v.al  jJ-tixTixt/.;.  toü  3e  eiSou«; 
Twv  otv.YjXijXcöv  y.aTO'.  tö-ou?  ?tal  Tzpozr^-^o^'.rj.i.  S:-/.'jcov'ot  }j.ev  Y^p  '^'>'.XXo(f6poo(;  aütooi; 
xcXoüai,  rj'iXo'.  o'  cOToyaßoaXoo?*  ol  oj  '^'lMrj.v.rj.Q^  inq  "Ix'/).oi.  Steph.  Byz.  s.  v. 
Tapac:  üy"j^c/.'j,'q  y.c/.l  'PivO'cuv  Tapavxlvoc,  (pXüac  xä  xpaY^v.«  p.sx'/ppfjO-jj.tffuv  Et?  xö 
Ys^^olov.     Bkenharpy,  Gr.  Litt.  II,  2,  p.  536.     Dierks  a.  a.  0.,  p.  37  ff. 

■-)  0.  MüLLEK,  Archäol.  §.  390,  7.  Ders.,  Gr.  Litt.  II,  p.  206.  Wieseler, 
Satyrsp.,  p.  115;  141;  156;  183.  BuRSlAN,  Hist.  Taschenb.  1875,  p.  32,  A.  28. 
•'')  Wieseler,  D.  d.  B.  A,  25  stellt  die  erste  Scene  aus  Aristophanes  Fröschen, 
allerdings  etwas  modificiert,  dar;  vgl.  ibid.,  p.  110.  Ob  Dierks  a.  a.  0.,  p.  48  ff. 
das  Vasenbild  D.  d.  B.  IX,  8  mit  Recht  auf  Dikaeopolis  und  Amphitheos  bezieht, 
steht  dahin. 

■*)  Aristot.  Poet.  4:  Y'VO|j.£vyj  o'  oüv  a^  ö.^'/yfi  '•/öxo^yEO'.a-XLV.-}]  v.al  aoxY]  xal 
•q  v.(oij.too[a,  Yj  jjlev  b.T:b  xwv  e^ctp^övxwv  xöv  oiO'üpajißov,  Yj  5e  a-h  xwv  xa  cprAXua, 
ä  Ext  y.al  vüv  sv  TioXXaic  xcüv  tcöXeojv  oiap-EVEt  vo[J.'.Cö;j.ev(/  y.xX.  Schol.  Arist.  Ach. 
V.  243.    Bernhardt,  Gr.  Litt.  II,  2,  p.  509.    0.  Müller,  Gr.  Litt.  II,  p.  197, 
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süiion  einen  grossen  hangenden  Phallos  trugen^).  Aus  einer  Stelle 
des  Aristoplianes  ^)  könnte  man  scliliessen;  dass  in  den  ersten  Stücken 
dieses  Dichters  der  Phallos  nicht  getragen  sei^  jedoch  scheint  es 
richtiger,  die  betreffenden  Worte  auf  eine  decentere  Art  des  Phallos 
7Ai  deuten,  wie  sich  solche  auch  auf  Vasenbildern  findet^).  Eine  Aveitere 
Eigentliünilichkeit  besteht  darin,  dass  das  o(ü[mziov,  welches  bei  dem 
tragischen  Costüm  unter  den  weiten  Gewändern  verborgen  war'*), 
in  der  Komödie  offen  getragen  wurde,  so  dass  auf  den  bezüglichen 
Darstellungen  manche  Personen  auf  den  ersten  Blick  als  nackt  er- 
scheinen —  vgl.  das  oben  über  die  Choreuten  des  Satyrs^iiels  Ge- 
sagte^) — ,  jedoch  lehrt  die  starke  Auspolsterung  mit  dem  z^jo-^a- 
ox[jldiov,  dem  häufig  auch  eine  grosse  Verstärkung  des  Gesässes  ent- 
spricht, dass  man  eine  enge  anliegende  tricotähnhche  Kleidung  zu 
erkennen  kat.  Einige  Personen  tragen  ausser  dem  acojj.dTiov  weiter 
nichts*^),  oder  nur  eine  Chlamys^).  In  dieser  AVeise  muss  der  Sklave 
in  Aristophanes'  Vögeln  bekleidet  gewesen  sein,  nachdem  er  auf  Peithe- 
taeros'  Geheiss  dem  Dichter  v.  934  seine  oTioXacundv.  947  seinen  /'.tw- 
viaxo?  gegeben  hat.  In  den  Ekklesiazusen  tragen  sowohl  die  Männer  als 
die  Frauen  des  Chors  in  gleicher  "Weise  lediglich  das  oto[j.aT'.ov,  als  sie 
bezw.  V.  615  und  v.  637  das  Obergewand,  und  v.  662  bezw.  v.  686  den 


^)  Schol.  Arist.  Nubb.  v.  538:  sla-^Eaav  "fap  ol  x(ojji.ty.ol  otsCwa^ilvoi  ospfiättva 
aloolr/.  -itkoioo  yüp'.y.  Suid.  '-paXXoi:  o-TSpov  os  i%  Ocp|xaTtov  spoö-pÄv  ayvjfxa  alooiou 
zyovxzc,  avSpEiou.  y.al  toöto  e'/otoI?  7isp'.9-j|).jvoi  ev  ts  lolc,  zpay-i^Koiq  -/.al  jxzaot?  zolq 
/j,Tjpoc?  s^cupyoDVTO,  x'./jLYjv  TCO  Aiovüato  SV  Tolc  Aiov'jato'.i;  a-^rr/Tsq.  Arist.  Nubb.  538 
in  der  folg.  A.  Bestätigt  durch  die  bildlichen  Darstellungen;  selbst  der  als  Weib 
verkleidete  Mnesilochos  hat  Thesm.  643  den  '^aXXo?  unter  dem  Gewände;  vgl. 
D.  d.  B.  IX,  7.  Zu  dem  spü9-pöv  s^  «v.poD  Nubb.  v.  539  vgl.  Wieseler,  Annali 
1853,  p.  33  zu  tav.  AB,  4.  S.  sonst  Arist.  Lys.  985  ff.  1074.  1085.  Thesm.  62. 
Eccl.  1019  f. 

^)  Nubb.  537:  w^  oe  Goj'i^pcuv  l-j'i  '^öov.  (■'(]  xojjjjoo:'/)  -v.£'i'y.-8'' •  'q-:^  -pcüf/. 
[J.EV  0L)5cV  7])uS-E  pa'|r/.|j.EV-r]  gv.ut'.vov  xry.iVjtjXEvov  jpoilpöv  j^  axpciu,  ~a/6,  lolq  Tza'.oioiq 
i'v'  -fj  '(iXio^.  Doch  lässt  Xubb.  734  auf  das  Vorhandensein  des  Phallos  in  diesem 
Stücke,  wie  wir  es  lesen,  schliesseu.     Vgl.  Bursian  a.  a.  0.,  p.  33,  A.  28. 

••')  Vgl.  D.  d.  B.  IX,  7;  12;  A,  26. 

^)  S.  ol)eu  p.  230,  A.  4. 

^)  S.  p.  244,  A.  3.  DiERKS  a.  a.  0.,  p.  40  macht  darauf  aufmerksam,  dass 
an  dem  -(op-ättov  auch  die  Brustwarzen  angegeben  sind. 

«)  z.  B.  D.  d.  B.  A,  25  der  Xanthias. 

')  Wieseler,  Annali  1871,  tav.  (},  wo  das  kugelartige  7z^o-;azx^':rj',rr,/  autfällt. 
Annali  1859,  tav.  X.  D.  d.  B.  A,  25.  Annali  1853,  A  B,  4  hat  Neoptolemos  die 
Chlamys  um  den  linken  Arm  gewickelt,  also  die  l'^rj-.zlc,  über  welche  zu  vgl.  oben 
p.  235  A.  4  .und  Wieseler,  Annali  1853,  p.  37  ff. 
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Chiton  abgelegt  haben.  Diese  Stelle  ist  um  so  interessanter,  als 
sie  auch  für  Weiberrollen  den  Gebrauch  des  a(o[j.dTcov  nachweist. 
Auf  starke  Auspolsterung  des  Leibes  lässt  eine  Scene  aus  Aristo- 
phanes'  Fröschen  schJiessen,  wo  v.  663  f.  Aeakos  den  Dionysos  imd 
und  Xanthias  auf  den  Bauch  sclilägt,  also  die  Anwendung  des  TipoYa- 
aTpio'.ov  gefordert  wird  ^).  JNIitunter  erscheint  dies  eng  anliegende 
a(o[j.7.Tiov  mit  eingewirkten  oder  eingestickten  Punkten  oder  Augen  ver- 
sehen^); auf  anderen  Darstellungen  ist  es  etwas  weiter,  was  durch 
Falten  angedeutet  w'"d^);  auch  bemerkt  man  Nähte  oder  horizon- 
tale Streifen^);  einige  Male  gleicht  die  Beinbekleidung  einer  ziemlich 
weiten  Unterhose^).  In  allen  diesen  Formen  macht  das  aw{j.äT'.oy 
nicht  mehr  den  Eindruck  der  Nacktheit,  sondern  den  der  modernen, 
aus  Jacke  und  Hose  bestehenden,  Tracht,  zumal  meist  nm'  Beine 
und  Arme  in  dieser  AVeise  bekleidet  sind,  während  sich  das  aus- 
gestopfte Wamms,  auch  durch  die  Farbe,  deuthch  als  besonderes 
Kleidungsstück  abhebt^).  Nach  der  Zahl  der  bezüglichen  Darstel- 
lungen zu  urtheilen,  muss  diese  Art  des  a(ü[xdTiOv  vorwiegend  üblich 
geAvesen  sein.  Ob  dieses  stets  aus  Leder  verfertigt  wurde,  steht  da- 
hin^). Da  übrigens  solche  Phlyaken  auch  auf  Bildwerken,  welche 
sich  entschieden  nicht  auf  die  Komödie  beziehen,  als  unmittelbare 
Begleiter  des  Dionysos  vorkommen,  so  dürfen  wir  diese  charakteri- 
stische Tracht  der  komischen  Bühne  in  engen  Zusammenhang  mit 
dem  DionysoskuH  setzen  ^). 


')  Vgl.  Arist.  Ran.  v.  200,  wo  Dionj'sos  -läz-z^or/  genannt  wird,  und  den 
Schol.  zu  d.  St.:   zI-ci.-i<j'j-'.  -,'«[>   xöv  A'.civu-r>v   -pOYV.j'op'/  v.ai  olorjXioy  ä-'o  x*rjC  äp'p'^-? 

2)  D.  d.  B.  III,  18.  A,  25.  26.  Auuali  1871,  tav.  H.  Wieseler,  Satyrsp., 
p.  116  und  was  dort  citiert  ist:  Salmas.  ad.  Script.  Hist.  Aug.  II,  p.  8-50  ff. 
Lob.  ad  Soph.  Ai.  v.  847.     Böttiger,  Kl.  Sehr.  II,  p.  271. 

«)  D.  d.  B.  IX,  9.  11.  12.  13.  Arch.  Zeitg.  1849,  Taf.  V,  1.  Annali  1853, 
tav.  AB,  4.  CD,  6.  1859,  tav.  N.  Mon.  d.  Inst.  VI,  35,  1.  2.  Aunali  1873,  Taf.  I. 
Arch.  Zeit.  XLIII,  Taf.  5,  2. 

*)  D.  d.  B.  IX,  11.  15.     Arch.  Zeit.  a.  a.  0. 

»j  D.  d.  B.  IX,  7. 

ß)  D.  d.  B.  IX,  11.  12.  15.  Mon.  d.  Inst.  VI,  35,  1.  Annali  1859,  tav. 
N.  1871,  tav.  H. 

')  Jenes  nimmt  Wieseler,  Satyrsp.,  jj.  115  an,  jedoch  steht  dem  die  häufige 
Andeutung  von  Falten  und  das  Vorkommen  von  Horizontalstreifen  entgegen,  so 
dass  man  für  einige  Arten  des  acu|j.(iTtov  wenigstens  gewobene  Stoffe  anzu- 
nehmen hat. 

*)  Wieseler,  Satyrsp.,  p.  116.     Denkm.  d.  a't.  Kunst  II,  Taf.  50,  623   ist 
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Hinsicht] ich  der  ül)rif5en  ii('])en  dein  atojj.ät'.ov  erscheinenden 
Kleidungsstücke  schloss  sich  die  alte  Komödie  an  die  im  gewöhn- 
lichen Leben  üldiche  Tracht  an.  Wir  haben  demnach  auch  hier 
svSo'xaia  und  sTT'.ßXYJjj.aTa  zu  unterscheiden.  Was  die  ersteren  anl)e- 
trifft,  so  erscheint  der  durchweg  sehr  kurze  Männerchiton  entweder 
als  a|X!pqj.ao/aXoc,  d.  h.  mit  zwei  Armlöchern  versehen  '),  oder  als 
ilwjji?,  bei  der  die  rechte  Schulter  und  der  rechte  Arm  vom  Ge- 
wände frei  bleibt;  auf  dem  unbedeckten  Stücke  der  Brust  und  der 
Arme  nimmt  man  im  letzteren  Falle  das  -jcoaär-.ov  wahr  '-).  In 
beiden  Fällen  kann  ein  \\i/jxw)  hinzutreten.  Bei  Aristophanes  wird 
der  '/'.Twv,  als  allgemein  übliches  Kleidungsstück,  nur  selten  erwähnt ; 
einen  äjA'^tfi-aG/aXo?  giebt  der  Wursthändler  dem  Demos  ^) ;  die  s^(»j[j/!c 
wird  für  Sklaven  genannt^),  bei  denen  auch  die  ot'fö-cpa  üblich  war'^). 
Ein  kurzer  Weiberchiton  ohne  \\i/j.v,w  findet  sich  bildlich  nur  bei 
einer  Gestalt,  die  etwa  der  -avSo/sorpia  oder  ihrer  Magd  in  den 
Fröschen  gleicht  *') ;  bei  Frauen  höheren  Standes  ist  ein  langer  Chiton 
üblich,  zu  dem  auch  das  -.[lattov  getragen  Avird^).  Ein  Iv^ofj.a  ist 
jedenfalls   auch  der  xpo/wrö?  des  Weibes   in  den  Ekklesiazusen,  des 


Dionysos  und  ein  kleines  geflügeltes  sileneskes  "Wesen  in  Phlyakentracht  und 
zwischen  beiden  ein  kleiner  Altar  mit  Früchten  dargestellt.  d'Haxcarville,  Antiq. 
Etr.,  Gr.  et  Rom.  I,  Taf.  48.    IV,  Taf.  118.     Mus.  Borbon.  X,  Taf.  30. 

^)  Annali  1853,  AB,  5,  wo  die  Anne  und  Beine  wohl  in  Folge  von  Nach- 
lässigkeit des  Zeichners  nackt  erscheinen;  ibid.  Taf.  E,  7.  Mon.  d.  Inst.  VI, 
35,  2.  D.  d.  B.  IX,  9.  15  imd  14,  wo  sich  an  das  nur  bis  zum  Knie  reichende 
Tricot  eine  eigenthümliche,  an  lange  Strümpfe  erinnernde  Bekleidung  des  unteren 
Beines  auschliesst.  Ueber  den  äjj.'i'.i).äj-/a).o'-  im  Allg.  s.  Becker,  Charikles  III, 
p.  207.     Blümner,  Priv.-Alterth.,  p.  173. 

-)  AnnaU  1853,  AB,  4.  1871,  I.  Mon.  d.  Inst.  VI,  35,  1.  D.  d.  B.,  A,  2»3. 
IX,  13,  wo  eine  Person  die  Exomis  um  den  Leib  geschlagen  hat,  so  dass  der 
Oberkörper  ganz  entblösst  ist;  wahrscheinlich  auch  Annali  1853,  CD,  6  bei  der 
mittleren  Figur.  Ueber  diese  Art  der  si^jJ-'-s  s-  AVieseler,  Satyrsp.,  p.  Vcil  fi\ 
D.  d.  B.,  p.  73  f.  91.  Schneider,  Att.  Theatcrw.,  p.  1(37  ff.  Becker,  Charikles 
III,  p.  207.    BLüiiNER  a.  a.  0.,  p.  176,  3, 

'')  Arist.    Eq.    882  f.:    oo-o'j-ox'    iiJ.i'.jJ.'/jyäXo'j    töv  A-fjac/v  yj^ud-'/^   ■/v.\'i.w^'jz, 

OVTO,;  •    äXX'    £-(-10    GOl    TOOXOvl    olotü|J.'.. 

^)  Arist.  Vesp.  443:  obosv  xwv  Tioc'/.a;  [j.j}xvyj;j.sv&'  o'.-i&jpwv  -/.b.twn'vjw.  ün; 
rjhxo:;  rj.hzolq  •fjjj.-ciX'-/,  v.r/X  y.'jvä;  y.zK.  Sie  trägt  der  Chor  der  Männer  iu  der 
Lysistrate  v.  662:  äiJA  tt^v  £;(ijij.iv  r/.o'jfö'J.cO'',  cö;  xöv  avopv.  oj:  r/yoohq  Owj-.v  j'mS-Ö;; 
und  V.  1021:  aÜM  xTjV  jc(ujj.iv   £voö-(o   jJ  -po^io'j o'  i-,n'J- 

•')  Arist.  Vesp.  444.    Vgl.  oben  ]i.  237,  A.  5. 

«)  Aunali  1853,  AB,  5  ^  Arch.  Zeit.  1849,  Taf.  TV,  1.  Arist.  Ran.  v.  549  tf. 

'j  Mon.  d.  Inst.  VI,  35,  2.     D.  d.  B.  III,  18.    IX,  7.  A,  26. 
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Dionysos  in  den  Fröschen  und  des  Agatlion  in  den  Thesmoplioria- 
zusen  ^).  Ein  feinerer  yttcov  ist  das  r^iudinXoidioy  2^^  welches  an  der 
betreffenden  Stelle  mit  zpoxtoTi^'.ov  identisch  ist. 

Die  sz'.ßATJ'iara  anlangend,  so  wird  für  Mcänner  das  ijxdt'.ov  häufig 
erwähnt  ^),  und  für  Leute  geringen  Standes  der  abgeschabte  und  aus 
schlechtem  Stoff  verfertigte,  tpißcov  oder  xptßwviov  genannte,  Mantel^). 
Ein  schlechtes  ifj-drcov  wird  auch  als  Xyjodptoy  ^)  bezeichnet,  während 
die  '/Xcdw.  ein  weicher,  namentlich  für  alte  Männer  geeigneter,  Um- 
warf  ist  ^).      Auch  prächtige   Gewänder    scheinen    nicht    gefehlt   zu 


^)  Arist.  Eccl.  879:  Bz-rf/.r/.  v.c/.l  y.pov.ojtöv  ■qit.-z>'.zz\ihr^.  Eau.  48:  öpöiv  Xjov- 
tY]v  sTil  xpov.toxto  x£'|jL2V7]v,  WO  die  Löwenliaut  die  Stelle  des  '.{latiov  vertritt. 
Thesm.  137:  xi  ßapßtxo?  XaXel  Tipoxcuxü);     Vgl.  oben  p.  232,  A.  3. 

^)  Arist.  Eccl.  317:  Xajj.ßav(«  toütI  xö  zrfi  ^i'x^ai-Mq  Tj[J.iG'.7iXoto'.ov :  vgl.  331: 
ftXXa  X-?]?  -p"'^'-"''-^?  ££EXYj),üO'a  x6  v.pov.iuxioiov  äp.-:--/_6|j.9voc  oovSusxo-.:.  v.  374  wird 
es  ytxojviov  genannt.  lieber  diesen  Chiton,  dessen  überlanger  oberer  Theil  um- 
geschlagen wurde  und  bis  auf  die  Taille  herabfiel,  s.  die  reichen  Nachweisungen 
bei  BLtJJLNER  a.  a.  0.,  p.  188,  A.  4  und  0.  Müllkr,  Archäol.  §.  339,  4.  CIA 
II,  754,  V.  61.  62:  v.pov.cuxöv  §i-Xoüv. 

^)  Arist.  Ach.  1139:  s-(a>  Ik  ö-olp-axiov  Xaßujv  s^^pX^jJ-at.  Eq,  891,  wo  der 
Scholiast  irrthümlich  au  einen  -/ixcov  denkt;  Nubb.  497.  856.  1498;  Vesp.  408; 
Av.  1416;  Lys.  1094.  1096.  Thesm.  214;  bei  den  verkleideten  Weibern  Eccl.  40. 
542  u.  a.  m.  Ibid.  408  ff. :  iizza  xoöxov  Eöa-tov  ö  os^'.ojxo'.xo;  -apYjXO-s  '(oiv^ic,  tb? 
Bo6v.s'.  xcil?  -Kv.rjz'.v  r/.'jxo':  YJ  (j-Evxo'j'ia-y.sv  -.jj-'y-iov  j'yjiv  wird  ein  Mann  ohne 
iliäv.ov  -(oiiyöi;  genannt  (vgl.  Dem.  Mid.  §.  216.  Arist.  Lys.  150 ff.).  Av.  1567: 
Sit'  ftp'.oxlp'  ouxcü?  a[X7iE-/_si ;  ou  fXixr/ßaXsi?  ö'olji.ö'.xwv  cbo'  iixl  Ss|:Gtv;  wird  der 
Triballer  wegen  des  verkehrten  Umwurfs  getadelt.  Vgl.  Artemid.  III,  24:  £7ra- 
p'--jpa  Ktp'.^tfjXr^S-ai  y]  o-iu;  tzoxs  'islouiyq  v.al  jxYj  -/.o-fj-üu?  -ä-i  TiOVYjpov.  K.  F. 
Hermann  zu  Luc.  De  bist,  conscr.,  p.  135.  Becker,  Charikl.  III,  p.  216.  Blümner 
a.  a.  0.,  p.  174,  A.  4;  dargestellt  "Wiesfiler,  D.  d.  B.  XII,  9;  ferner  Mon.  d.  Inst. 
VI,  35,  2.  D.  d.  B.  in,  18;  IX,  7.  9.  13.  Annali  18.53  CD,  6.  In  allen  diesen 
Fällen  tragen  die  Personen  auch  den  Chiton. 

*)  Arist.  Plut.  881:  i-t\  -öO-sv  fl'olfj.'zx'.ov  j'O.Yj'fa^  xoot;  s/S-cC  o'  s/ovx'  j-.oöv 
a'  i'(M  xp'.ßojvtov  wird  das  schlechtere  xpißojvtov  dem  besseren  l[xäx'.ov  entgegen- 
gesetzt. Vgl.  Stob.  Floril.  V,  67  (I,  p.  167,  15  Meineke):  (5j:j7tjp  tix(ix:ov  xplßtova 
YEv6|j.svov.  Suid.  xp'ßcov'.civ  .  .  .  Ijicix'.civ  -a'/.aiov.  Vesp.  1122.  1131.  Beim  Chor 
Ach.  184.  343,  und  Ran.  404  ff. :  ob  y«P  v.axsT^iato  fj-lv  l-id  '(iKioz'.  -/.aTt'  eux^Xeioc 
xöv  xs  -avoc/.Xiay.ov  y.al  xö  pö:v.Qc,  wo  der  Schob  pdy.05  durch  xpißwvtov  erklärt. 
Vgl.  Schob  Arist.  Plut.  882.  Becker,  Charikl.  III,  p.  217  f.  Blüjiner  a.  a.  0., 
p.  175,  6. 

")  Bei  dem  Poeten  iu  Arist.  Av.  915:  oöy.  ixö?  öxpY^pöv  y.al  xö  "/-•(^oäpiov 
z'/z'.c,  wo  der  Scholiast:  ox:  xsxpYj|j.Evov  yjv  ahzoh  y.w.  zb  uxäv.oy.  Hes.  X-^oiov 
xpißtijvtov  euxeXec.  Suid.  X-/joäp'.ov  s'jxsXsi;  \\s.äv.ov  fl-sp-.vöv.  Poll.  VII,  48.  Becker, 
Charikl.  in,  p.  231. 

")  Arist.  Vesp.  736:  y.al  |J.YjV  fl-ps-Uo  y'    ct'jxöv  Tiapr/^aiv  o-a  r^pJGß'Jxry  i.'j|J.'iopa, 
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lia])eii7  wie  das  purpurverbrämte  des  Bdelykleon ')  oder  die  ßaTpa/i? 
des  Agorakritos  ^).  Endlich  mögen  noch  die  oTroXa?,  ein  über  den 
Chiton  angelegtes  ledernes  AVamms  für  Sklaven^),  und  die  ow6f>a, 
zunächst  ein  als  Schlafdecke  dienendes  Ziegenfell,  aber  auch  ein 
dicker  Mantel  ^),  erwähnt  worden.  Auch  für  AVeiber  findet  sich  das 
'.[j.anov    erwähnt''),    insbesondere    das   s'yxoxaov  ")  •,    sehr   lehrreich    ist 


■/öv5pov  Ktiyz'.y,  yX'y.ivav  [i,aXc/.v.YjV,  a'.oöjiav.  113]  ff. :  XYjVol  oz  y'i.r/.v/i-/.y  ava^a/.O'j 
Tpißwvizoj;  y.T/..  Vgl.  Av.  1089:  ot  yz:ixt<>'/oq  |j.£V  -/Xa'.v/c;  O'V/.  ä|).7T;'.T/voOvTat.  Eccl. 
507:  piTCXstts  y)M[\/rj.q,  l^ifjuc.  iv.  ;:oowv  ixw  le^eu  die  AVeibcr  die  /Xalv/.  wieder 
ab.  Poll.  X,  123:  tyjv  )^Xo'.Ivav  os  ootiui;  ixäXoov  o't  xyjc;  v.u)|j.(u3ia?  no'.r^zai,  \i.övrj. 
xa.  Tza-fia  l|xätia  xaöxY]?  xy]?  TrpoaYj'copiat;  a^'.oOvxj?.  Becker,  Cliarikl.  III,  p.  230. 
Blümner  a.  a.  0.,  p.  177,  2. 

^)  Arist.  Vesp.  475:  v.al  cpopwv  xpaoTcsSa  axefj.fj.dxijuv  (wo  vielleicht  v-paousS' 
Ev.  oxsfJLjj.äxcuv  zu  lesen  ist)  und  Schol.:  iiav.pä  xa  v.paoTCESa  (popstv,  8  eaxi  xo'j? 
y.pöoaöui;.  Blümner  a.  a.  0.,  p.  179,  4. 

2)  S.  oben  p.  234,  A.  3. 

^)  Arist.  Av.  933:  obioq,  zb  \Livxo'.  arcc/XäSa  y.7.l  yLxclJv'  £/sic,  stTiöS'jO'i  v.c/.l  2ö? 
X(I)  TioiYjx-^  xiü  ao'^J).  Vgl.  Poll.  VII,  70:  snoXä;  3s  d-öipa^  Ix  8jp[j.axoc,  y.c/.xä  xou? 
w[j.ou?  £(pajix6[xjvo?.  Der  Scliol.  zu  Av.  a.  a.  0. :  ixpöi;  x-rjv  G7:oXd5a,  ox'.  O'.-f  O'spa 
ozoiaoüv,  zeigt  jedoch  im  übrigen  Schwanken.  Wieseler,  Satyrsp.,  p.  86.  Gott. 
Ind.,  p.  14  ff. 

*)  Arist.  Nubb.  10:  c/JJjj.  i^EpoExat  sv  tlEvxe  --.oüpaic  £Y"''-^^-^P^"Xtj[j.evo?.  Lys. 
933:  Giaüp'y.v  oüx  e/sii;;  vgl.  Eccles.  347:  Iva  [rrj  "''p/Eary.i|üL'  ei;  xyjv  cioopav,  und  421. 
Poll.  X,  123:  xal /Eifiöjvoi;  obüpa-..  Becker,  Charikl.  III,  p.  29.  Als  Mantel  Vesp. 
738  (s.  oben  p.  250/51,  A.  6),  wo  der  Schol.:  -t-öpa  y.aXzlza;  j^apa  [aev  x::;tv  yj  ßafxYj. 
Eoxt  OE  TicptßoXa'.ov  Ev.  0£p|j.äxiuv  aovEpp'y.|j.|j.Ev<.uv  -poßo'.XEiüjv  Eyövxcuv  xä  Epic«.  ol  8e  äv.p:- 
pjEaxEpoi  (faat  yXalvav  iraXaiäv  (nayzlrjy  MeinekE  F.  C.  G.  II,  p.  133)  Eivac  ajxXoiSa. 
Schol.  Ar.  Ran.  14.59:  y'krjlvf^c.  ewoc  edxeXoüc"  ...  zvAc,  oe  l[j.äx:ov  i^o-yh  y.rj).  Tzo.yß, 
TCEp'.ßöXaiov  aYpoiv.ixov  orjo/z-y-civ,  TxaXa'.iv  •  Y|  y^xöjv  oEpjJLdxovoi;.  Becker,  Charikl. 
III,  p.  79.  Blümner  a.  a.  0.,  p.  176.  Vielleicht  zu  erkennen  an  dem  Bewaffneten 
D.  d.  B.  IX,  7. 

'")  Arist.  Thesm.  v.  250:  äX/,"'  '.näxiov  -^vyj  y^-fpo^j  '''il'--'''  'ti'Jtiol  y.al  -xpö'iiov. 
568:  XaßE  ö-o'.iJ.äx:ov,  «tiXtaxY].  656  f.  1181.  Flut.  1199:  E/oo-a  3'  YjXa-E«;  oc'-jx-rj 
-v.yjXr/.  ein  buntes.  Es  mag  einen  etwas  andern  Schnitt  gehabt  haben,  als  das 
der  Männer,  wenigstens  werden  Eccl.  75  und  275  Ip-äxta  äv3pEia,  CIA  11,  754,  15; 
755  V.  8  f.  \\i.6.v.o'^  '^ty^rj.iy.tlo'j  erwähnt.  Darstellungen  D.  d.  B.  UI,  18;  A,  26! 
IX,  7  ein  als  AVeib  verkleideter  IMann.  Mon.  d.  Inst.  VI,  35,  2  ein  am  Saum 
reich    ornamentiertes.     Becker,  Charikl.  III,  p.  225. 

")  Arist.  Lys.  113:  eyio  jJ-ev  dv  xdv  ei  [j.e  "/pEi-rj  xooYV-oyXov  xooxl  xaxa&s'joiv 
Ey.-'.E(v  ao{>-rj|j.jprjv.  Tliesm.  261:  (fEp' rp-uy-Xäv  xi.  499.  Aelian.  Var.  hist.  VII,  9: 
ei'ye  y.rjX  Yj  ^I^tuy.uijvoi;  y'-''^"'!  "^^  <I>tuxüovoc  '.ixdxtov  e'^jö&e'.,  v.al  0'j3;V  eSecxo  oO  y.e/oy.co- 
xojj  00  xf/.pavx'.v.3ioü  oijx  dvalioX-^^  '^'^"'^  r,'"''-'J''''-X''^'J  ^^'J  XEy.p'J^f/y.oo  oij  y.a/.öärxpa;;  öi) 
ßa-xojv  )(txcuviay,(ov ;  CIA  II,  756,  25  und  7.54,  48  Evy.oy.Xov  -o-.y.r/.ov.  Schol.  Thesm. 
261:  3yjXöv  oe   oxt   xö    e'yxoxXöv    i|idtx'.ov,  6    3e    xpoxtuxö^    £v3d|jl'-/.     Eustath.   ad  II. 
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die  Scene  der  Thesmophoriaziisen,  in  welcher  Mnesilochos  verkleidet 
wird  •,  derselbe  legt  über  das  ato[xdTwv  mit  dem  Pliallos  zunächst  den 
xpoxcoTÖi?  ^)  an ,  gürtet  diesen  mit  dem  atpo'^'.ov  -),  lässt  sich  darauf 
den  untern  Theil  des  xpoxcotö?  ordnen^)  und  erhält"  zuletzt  das 
s'ywjxXov  ^).  Man  vergleiche  ferner  Lysistrate  v.  925  ff.,  wo  Myrrhine 
sich  entkleidet. 

Auch  die  Kopfbedeckungen  sind  der  Tracht  des  Lebens  entlehnt. 
Aristophanes  erwähnt  die  xovfj^);  auf  den  Abbildungen  begegnen 
verschiedenartig  geformte  Mützen  ^).  Ob  Zeus,  wie  es  scheint,  den 
modius  trägt,  ist  zweifelhaft  ^) ;  Hermes  hat  den  TOtaooc  ^) ;  bei  Herr- 
schern sehen  wir  die  Krone  ^);  Apollo  ist  mit  dem  Lorbeerkranze 
geschmückt  ^'^).     Bei  Aristophanes  erscheinen  bekränzt  ein  Seher  ^'), 


XIV,  178,  p.  976,  12  und  dazu  Fritzsche  ad  Arist.  Thesmoiali.,  p.  90  f.  Becker, 
Charikl.  III,  p.  223.  Blümner  a.  a.  0.,  p.  188,  3.  Die  Form  lässt  sich  nicht 
genau  bestimmen;  es  war  wahrscheinlich  rund  geschnitten.  —  Thesm.  730  ist 
der  ein  Kind  repräsentierende  Schlauch  mit  dem  KpYjt'.xöv  bekleidet;  Hes.  s.  v. 
Kf>T|-:'.y.öv  lfj.c/.xio:ov  Xs-iöv  v.al  ßpa/'j.  Phot.  s.  v.  Enger  und  Fritzsche  zur  St. 
d.  Thesm.,  wo  der  letztere  glaubt,  bei  Aristophanes  sei  ein  anderes  Gewand  zu 
verstehen,  als  das,  von  dem  Poll.  VIT,  77  sagt:  h-r/lslxo  oi  x:  vm  Kp-r,xiy.civ,  w 
'Aö'Y]VY]atv  6  ßaocXsüi;  s)(pYjxo. 

^)  Thesm.  253 :  tov  y.poy.coxöv  -ptTtTov  svoörjo  Xctßojv. 

^)  Ibid.  255:  aöCtuGov  c/yöoaq,  r/XrA  vuv  aipotp'.ov.  Letzteres  ist  hier,  wie 
Thesm.  139  und  Lys.  931  der  über  dem  Gewände  liegende  Gürtel,  während  es 
Thesm.  638:  /iXa  zayBioq  xb  zxr^ov^'.o'j,  cövaia/uvTs  -ö  die  Busenbinde  zu  sein  scheint. 
Vgl.  Becker,  Charikl.  III,  p.  226.  Blümner  a.  a.  0.,  p.  193,  A.  3.  Müller, 
Archäol.  §.  339,  3. 

")  Thesm.  256:  "i8".  vov  y.rj.ia-itOJjy  \i.t  ib.  äjpl  töj  ay-s'/vT].  Fälschlich  wird 
Charikl.  lU,  p.  223  behauptet,  der  y-poy.coxi;  sei  zu  kurz  und  um  diesem  Maugel 
abzuhelfen,  bekomme  Mnesilochos  das  z'^y^-i^kw.  Auch  an  die  goldenen  Beiuringe, 
TxspiaxsX'lSs;,  von  denen  Alciphr.  Ep.  frgm.  4:  \i.txb.  xtjc;  äXäasoji;  y.al  xäv  irsp:- 
ay.sXwtov :  Hör.  Ep,  I,  17,  55 ;   Petron.  67  die  Rede  ist,    ist  nicht  zu  denken. 

■*)  Thesm.  v.  261:  tfsp'  l'Yy.oxXov. 

^)  Arist.  Vesp.  445  (vgl.  oben  p.  249,  A.  4)  für  Sklaven.  Xul)b.  269: 
XQ  OE  |J.Y|0£  y.ov?jv  oIxoi^EV  £X\)'eIv  \\ih  xöv  y.a/oo'-yijJ.ov'  vfmx'j..  Vgl.  den  Krieger,  D. 
d.  B.  IX,  7.  Wieseler,  Satyrsp.,  p.  146.  Becker,  Charikl.  III,  p.  264. 
Blümner  a.  a.  0.,  p.  180,  3. 

")  Aunah  1853,  AB,  4;  1859,  N.     Mon.  d.  Inst.  VI,  35,  2. 

')  D.  d.  B.  IX,  11  und  dazu  AVieseler,  p.  59;  vgl.  ibid.,  p.  92  zu 
XII,  10.  Die  Mütze  des  Zeus,  Anuali  1859,  tav.  N  ist  keinenfalls  als  modius 
zu  fassen. 

8)  D.  d.  B.  IX,  11.      ")  Ibid.  IX,  7  und  9. 

1»)  Mon.  d.  Inst.  VI,  35,  1. 

^')  Arist.  Pac.    1044:    xolI   yj.^    ooxoal    TrpOjjp/sxai    oä'fv/^  xi%  joxs'favüjjj-ivoc. 
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die  Rcdneriiinon  in  den  Veisaiiiinlmif^en  ^),  Kai'ion,  als  er  vom  Oi-akel 
kommt,  nnd  der  zum  Gelage  gehende  Jüngling  im  Plutos -).  Bei 
Aveiblielien  Personen  finden  sieh  einig(^  Male  die  [[idtta  über  den 
Hinterko])f  gezogen  ■'),  aucli  Mützen  und  das  Diadem  ■*)  fehlen  nicht; 
speciell  werden  erwähnt  7~.iy.(/yfäXoq-')j  [j/!t[j7. '')  und  y.izyXfi  Tzz^jid-szoi;'^). 
AVas  die  Fussl)ekleidung  hetriftt,  so  ist  leider  aus  den  Al)l)il- 
dungen  nur  wenig  zu  entnehmen,  da  dieselben  fast  ohne  Ausnahme 
nackte  Füsse  zeigen,  was  jedenfalls  auf  Nachlässigkeit  des  Zeichners 
zurückzuführen  ist.  Einige  Male  sind  niedrige  Scliuhe  dargestellt, 
indess  lässt  sich  ein  Unterschied  zwischen  Männer-  und  Weiber- 
schuhen nicht  constatieren  ^).  Wir  werden  in  densell)en  die  häufig 
erwähnten  £[j|j7.os? '•)  zu  erkennen  hal)en,  die  gemeinere  Ti'acht  "^),  wie 

^)  Arist.  The.sni.  380:  7t:p''i)o'j  vjv  xövos  itf/dttov  -rvlv  Xrcs'.v.  l<]ccl.  122:  v(m 
oj  i)-ziz''/.  xo'yc.  GXi'^ävooi;  iTjf/'.'V'rj-'>[J.'y.'.  v.aöxYj  [j.sII''  öij.cöv,  'i^-^  li  |/.o:  ^j''i'(,  hi-^z'.-/.  \^\. 
131.  133.  148.  163.  171. 

-)  Arist.  Plut.  21:  oö  -(r/.^j  jx;  'zuTzripz:^  gte'^v.vov  i'/wiä -^t.  1040:  Fl',  lo'.v.^ 
o"  IkI  y.w|J.ov  ßao'.C^-V.  XI'.  (fa'.ViXac.  Gxs'f/ävoof;  '(i  xot  oäo^  s^tuv  Tiopj'üsxat.  Vgl. 
die  Darstellungen  Aiiuali  1871,  Taf.  I.     D.  d.  B.  IX,  4.  5.  6. 

»)  D.  d.  B.  IX,  3.     Mou.  d.  lust.  VI,  35,  2. 

'')  Annali  1871,  H  eine  ziemlich  hohe  Mütze-,  ein  gezahntes  Diadem  Mon. 
d.  Inst.  VI,  35,  2,  wo  sich  dasselbe  jedoch  auch  bei  dem  Diener  findet.  Vgl. 
WiKSELER,  Aunali  1859,  p.  384. 

^)  Arist.  Thesm.  138:  z':  ot  K'ifja  v.jy,po'^a/,to.  257:  v.sy.pO'faXoo  Ztl  y.a:  ij-ixpa; 
ein  Haarnetz  beim  verkleideten  Agathon.  Vgl.  Poll.  VII,  179:  v.sy.p!)'f'//.o-).öy.oc. 
Becker,  Charikl.  III,  p.  303.     BLtJMNER  a.  a.  0.,  p.  194.  3. 

")  Arist.  Thesm.  257.  941:  cva  [J-Tj  "v  y.poy.cuxol;  xal  \v.zrj'j.'.z.  Y^f/ojv  avYjO  '[klMza 
-r/.^i-/o}  irAq  y.opa^iv  sixituv,  eine  Haarbinde.  Poll.  IV,  154:  '(]  ol  r^Ainzooc.  [J-'-xpo: 
-ry.v.'ik-{j  xYjv  xscpaX-fjv  -ArM-ikr^r^xa'..  Bei  Aristophanes  scheint  sie  zum  Festhalten 
der  Koiifljedeckung  zu  dienen.  Becker,  Charikl.  III,  p.  304.  Blümxer  a.  a.  ()., 
p.  194,  2. 

')  Arist.  Thesm.  258 :  TjoI  ,aEV  oöv,  y.f^oJSq  äspiDsxov  yjv  i-^w  v'jy.To>r>  ■s,rjoih. 
Poll.  II,  35:  fKB'^rr^  ok  v-ai  y.jcpaXYjv  Ttcpiö'sxov,  to?  'Ap:-xo'x^ävYjc,  otq  av  ciiiO'.sv  oi 
vüv  ixcp'.^sxYjV,  y.al  -ääXiv  xyjv  TCsptfl'sxov  xo|j.Y|V,  eine  dem  Agathon  als  Nachtmütze 
dienende  Haartour.  Vgl.  Ael.  V.  hist.  I,  26  von  einer  Tänzerin:  TLcpt&sxov  os 
?'/s  y.o|j.Tjv  v.rA  \ö-^w  ETtl  XY]?  y.scfa/vYj;.  Krause,  Plotina,  p.  192.  Charikl.  III, 
p.  306.  Blümner  a.  a.  O.,  p.  201,  5.  Fritzsche,  Arist.  Thesmoph.,  p.  88  denkt 
an  eine  weibliche  Maske. 

s)  AnnaH  1853,  tav.  CD,  6;  E,  7.  1871,  tav.  G  H.  Mon.  d.  Inst.  VI,  35,  1.  2. 
I).  d.  B.  III,  18;  IX,  12.  14;  A,  27. 

^)  Z.  B.  Arist.  Eq.  872:  v././."  f[öi  lo:  (^tb'io-  -p'.ctixsvjc  Itj-^äootv  xooxl  '^oprlv 
5io(iijj.i.  Nubb.  858:  xct?  o'  sjj.ßäoac  üoI  xjx&oxoi;,  ojvo-rjxs  -6;  vgl.  Vesp.  274. 
447.  1157.  1162;  Eccl.  47.  341.  507.  Ainmon.  De  diflcr.  vocabb.  p.  49:  Eft^oLOcC 
■AoX  Efi-ßaxa  o'.a'ilpE'. "  iij.ßaoE(;  [xev  •j-'J'-p  '^'^  y.cij,aiy.ä  'J7iO0Yjji.r/.xa,  Efj.pc/.xoL  oh  xb.  i^'r^v/A. 
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die  Zusammenstellung  mit  den  besseren  AaxcovL/cai  ^)  zeigt.  Die  letz- 
teren werden  füi*  Männer  mehrfach  genannt^),  wie  für  Weiber  die 
nspatzai^).  Ausserdem  findet  sich  die  allgemeine  Bezeichnung  ^mo- 
OY^jj-ata  *).  Wenn  ausserdem  vom  '/.60-of>voc  die  Rede  ist,  so  haben 
wir  nicht  an  den  tragischen  Kothurn  zu  denken,  sondern  an  einen 
Weiberschuh,   der  vielleicht  mit  den  \\t[j'-j<y.'-j.<.  zu  identificieren  ist  ^). 


Tbom.  Mag.:  £[J.,t;aoj;  lä  y.oju.Lv.a  'j-oo-fijj.r/.xa.  sij.ß'iv.a  r,\  -Jj.  ä-/.(öc  ö-oorj|JLa-a.  Ptol. 
Ascal.  §.  42:  ifJtßäos?  ^cv  y.a>/i.:v.cc  6-ooY|[j.ata,  E|J.ßaTa'.  Tf/aY'.v.o:.  Hes.  ffißä;;  •  slooc 
6i:ooYj|Jiaxo?  ■  \~mc.  'izaoa.  tö  E|J.^aiVc  v  tou(;  TüoSa?  v.aTiov6,aa-xai.  Mehr  bei  Schneider, 
Att.  Theaterw.,  p.  162  f.  Vgl.  oben  p.  239,  A.  4.  Indessen  ergiebt  sich  aus 
Aristophanes,  dass  die  sjj.ßö'.osc  nur  für  Männer   üblich   waren.     Suid.  hy^Ac,  ■  ih. 

^")  Poll.  VII,  85:  £)jLßö'.'VS!;  •  sütjXei;  |j.ev  zb  'J-6oyj|J.'z,  Hpriv.iov  ol  i'rj  sopYjiJLa, 
TTjv  OS  losav  v.oiVjpvoic  TaiüSivoIi;  so'.v.sv.  Isaeus  V.  11,  p.  51:  -/.al  -po;  xo-c;  aXXo'.; 
y.'/v.oic  CiVEio'.^s:  v.al  s-^'/.at.il  a'jxo).  rix'.  £ij.|!1(>:o</.c  v.'/l  xpi^o'jvia  'i.opji,  w-^hjc/  .  .  .  oov. 
oio'.v.ojv,  Sx;  v.'i3),ö[ijvo^  c/.'jxöv  xi.  o'/xa  Trivr^xa  nj-oiYjV.jv.  Charikl.  III,  p.  277. 
Blümner  a.  a.  ().,  p.  181. 

^)  Arist.  Vesp.  11.57:  ay-  '^'■^'■' >  v.7iCiO'jo'j  zaq  y.r/X'/pv.xo'j;  sjj.ßäo'y.; ,  xa-ol  o' 
wmz'j.^  ÜTi:ci5u8'i  xäc  Aay.(uv;y.cit?.  DiERKS,  Ai'ch.  Zeit.  XLIII,  p.  43  sieht  hier  den 
Unterschied  nicht  in  der  Form,  sondern  darin,  dass  die  einen  Schuhe  alt,  die 
anderen  neu  sind. 

'^)  Arist.  Thesm.  142:  z.ri<i  ■/"/.«y.Ivy.;  t.w  Aa/.tuv.y.'y.':  Eccl.  74.  296.  345  werden 
sie  von  den  verkleideten  AVeiberu  getragen.  Sie  sind  eleganter  und  von  rother 
Farbe.  Poll.  VII,  88:  at  ol  Aay.ojviy.al  x6  [J-Iv  ypwixa  ipu^J-pa!,  xciuvojj.cc.  Oi  oyj/.oI 
xc/v  XY]^  ^h'^^z^mz,  xö^ov.  Da  sie  indessen  nach  Eccl.  314:  ihc,  sjxßäoa?  C'^jXäv 
"/.ct^sTv  iv  xJj  -y.öxio  und  345:  oüo^  iy"^  Y*P  '^'^?  ^H'^-?  .\ay.u)V'.y.o'.;  verglichen  mit 
507  fl'.:  \\i.'^Jj.:,  sx  -ooojv  txoj,  /akrj.  tovy.-xo'j;  'r^ylaq  Aay.uyjiv.c/.q  mit  den  i/xß-äosc 
identiticiert  werden,  so  müssen  sie  in  einer  feineren  und  einer  gröberen  Form 
vorgekommen  sein.  Charikles  III,  p.  278.  Blümner  a.  a.  0.,  p.  181.  Dierks  a.  a.  0. 

*)  Arist.  Eccl.  319:  y.a:  xäc  r/.sivYj?  Ilsp-'.y.ä;  öis/.y.oij.o'.'..  Thesm.  734:  Gt-xo; 
sY^vsö'  Yj  xopYj  oi'voo  TzkiuiC,  xoil  xaöxa  üsp-jixäi;  j'/ojv.  Lys.  229:  ou  irpoi;  xöv 
ooo'i'Ov  rj.yj.zsvu)  xai  ncpcxä.  Poll.  VH,  92:  T3ia  Ss  y'^"''^-'--"''-'"'''  'J~ooYj|J.axa  IIcpG'.xaL 
't.i>r/.b'^  ÜTCÖoYjpy.,  [xäXXov  Exo-.'.pixöv.  Jedenfalls  ein  gewöhnlicher  Frauenschuh.  Hes. 
Uzrjz'.y.a.  .  .  .  EuxE/.Yj  'j-ooYjij.'/x'/..  Charikl.  III,  p.  281.  AVieseler,  Satyrsp.,  p.  73, 
A.  denkt  an  Stelzenschuhe,  und  BLtJ>n<ER  a.  a.  0.,  p.  196  schreibt  sie  den  höheren 
Ständen  zu. 

*)  Ohne  Zusatz  eigentlich  Sandalen  nach  Poll.  VII,  84:  '/A-fOizo  o"  civ  xal 
'j-ooYj[).0'.xa  y.oXl.rj.,  ßat^sa,  eI;  jj.e-YjV  xyjV  xvYj|iYjV  ävYjXOvxa.  xa  o»  |A-(]  xcil/.a  aöxö  jxövov 
rj-Jy/^-f^  sItceIv  ö-GOYiiJ-axa.  Bei  dem  verkleideten  Agathon  Thesm.  262:  G-ooYj|j.äx(uv 
o£'  dürften  jedoch  Schuhe  vorauszusetzen  sein;  vgl.  ibid.  263:  MXH.  äp'  apiioaE'. 
(jLot;  ETP.  ■/rjXrj.^a  '^om  /aipEii;  'iopöJv  und  dazu  Fritz.sche. 

^)  Der  als  Herakles  verkleidete  Dionysos  trägt  sie  Ran.  47:  xf  xöfl'opvoi; 
yjjX  pöiiaXov  4f> '''■']"'- '^'£'^*'jv ;  556:  oü  [J-ev  oüv  [J-e  TrpcitJEOOxac,  oxiyj  xo&opvouc  ''-/.-?>  '^•"•' 
Y'/üiva'.  a'  Exi;  als  seiner  weibischen  Dionysostracht  eigeuthümlich.    Als  Weiber- 
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Im  Übrigen  ist  zu  l)emerkenj  dass  die  Götter  ilire  Attribute 
haben,  Zeus  den  Blitz'),  Apollo  den  Bogen"),  Hermes  das  v.y^.oo- 
xstov^),  Herakles  Keule  und  Löwenhaut ').  Könige  haben  ein  Scepter'^), 
und  bei  Landleuten  und  Personen  niederen  Standes  finden  sich  Stäbe 
in  verschiedener  Form'').  Auch  Waffen")  fehlten  auf  der  komischen 
Bühne  nicht,  und  Lamachos  erscheint  in  den  x^charnern  in  der 
Panophe*^).     Lr  den  Vögeln  wird  die  Bewaff'nung  parodiert''). 

Ausserdem  kamen  auch  groteske  Costüme  vor,  wie  das  des 
Pseudartabas  in  den  Acharnern '*') ,  welches  jedoch  verschieden  ge- 
deutet  wird,    und   das   der   Iris   in    den  Vögeln,    welche  durch  den 


schuhe  auch  Eccl.  346 :  sc,  xw  y.oDopvw  xto  tiöS'  svÖ'jI?  1'jjj.a',.  Diesell:)en  wei-den 
jedoch  il)id.  319  llcf/a'.v.a-.  genannt.  Suid.  v.ötJopvo^  oKÖor^iLa  u\i.Yjxzr^fjliiwj .  .  .  . 
'1  v.o9'opvos  Tipö?  xb.c,  u-o3*fj-c:;  ävop(x-'.  v.al  '^M\rj.'.^vj  E'^app-öxisi.  Et.  ]\Iagn.  y.öilojyvo; 
Yova'.y.slov  o-öoTjjj.'y.  xh  g/Yj[j.v.,  api^oCov  a|j.'ioxJpoi?  xol?  tüo-L  WiKSKLER,  Satyrs]»., 
!>.  72  f.  Charikl.  IIT,  p.  282  werden  sie  mit  Bezug  auf  die  Stellen  der  Eccl.  für 
die  gevvr)hnlichsten  Frauenschuhe  erklärt,  auf  beide  Füsse  passend,  daher  geeignet 
zu  Hausschuhen.  Elümnkr  a.  a.  0.,  p.  196  dagegen  nimmt  sie  für  die  besseren 
Stände  in  Anspruch.  Trug  Meton  Arist.  Av.  994:  x'[c  tj  '-ivot'/,  x'.c;  ö  v.öflojwo;, 
x-?j?  öooü;  den  tragischen  Kothurn? 

1)  Annali  1859,  tav.  N. 

2)  Mon.  d.  Inst.  VI,  35,  1. 

8)  AViESELER,   D.   d.  B.  IX,   11. 

■»)  Beides  D.  d.  B.  III,  18.  Die  Keule  allein  ibid.  IX,  9;  A,  26.  Mon.  d. 
Inst.  VI,  35,  1.  Auch  der  verkleidete  Dionysos  liat  beides.  Arist.  Ran.  44  f., 
495  f.;  auf  dem  Vasenbilde  D.  d.  B.  A,  25  jedoch   Keule,  Bogen  und   Cldamys. 

^)  D.  d.  B.  IX,  7.  9.     Annali  1859,  N. 

^)  Knotenstock  D.  d.  B.  IX,  10,  gewundener  Stab  iljid.  IX,  13.  Aniiali 
1853,  CD,  6.  Mon.  d.  Inst.  VI,  35,  2;  gerader  Stab  ibid.  In  den  Eccles.  74: 
Ary.xcuv'.v.ä':  Yj.[j  s-j(txs  y.al  ßc/.y.xrjpiac;,  vgl.  151.  276.  509  tragen  die  verkleideten 
Weiber  die  ßay.x'fjp'.a'.  der  Männer. 

')  D.  d.  B.  IX,  7.  14. 

*)  Arist.  Ach.  v.  574  ff.:   xtc   \o^j-^W  i^-'q-^ii^jty  sy.  xoO  zä-nLa-nc;  AT.  cö  Xr/.ii-ay 
Yiptu^,    xüjv    Xoifoiv    xrA  xojy  z.öyojv,  und   die  Rüstungsscene  von  1095  an.    Speer 
V.  1120:  <fEp£,  xo5  ocipaxo?    ä^s"/>y.'j-0)p.ai    xo?jX'jxpov.     Panzer  v.   1132:    'fsps   osöpo, 
•üat,   iKijpay.a  7:oXcjj.'.Gxr|p:ov. 

•')  Arist.  Av.  357:  aüJ  b-jm  xoi  zo'.  Ki-jM  oi'.  [j.evovxs  osi  im/tzd-ai  /.a|).ßävsiv 
Z2  xojv  /'jxpwv  setzen  Euehndes  und  Peithetaeros  Töpfe  als  Helme  auf  und  be- 
dienen sich  V.  359:  xiv  oßsXby.ov  äp-c/.-a>;  j'.xa  y.ax<i~r]4ov  irpö  aoi'jxoö  eines  Brat- 
spiesses  als  Lanze.  Wieseler,  Adversaria  ad  Aesch.  Prometh.  vinct.  et  Arist. 
Aves.  (I(";ttingen  1843,  p.  87  f. 

'")  Arist.  Ach.  64,  der  92  Jia:;'.'/i(u;  o'^|)Yy./.ij.ö,;  heisst.  Unter  dem  a-y.diij-a 
V.  97:  aay.tujj.'  s/s'-?  ~oo  -zfi  xov  ö'ii)aXji.öv  y.äxcu  verstehen  die  Ausleger  den  Bart, 
BuRSiAN,  Hist.  Taschenb.  1875,  p.  33,  A.  28  dagegen  denPhallos;  im  IJebrigen 
war  er  durch  ein  gewaltiges  Auge  charakterisiert.     Dierks  a.  a.  0.,  p.  33. 
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segelartig  sich  bauschenden  Chiton  und  die  FHigel  an  ein  Schiff  er- 
innerte und  einen  gewaltigen,  vielleicht  mit  einem  Regenbogen  ver- 
zierten, TTSTaaci?  trug  ^).  Besonders  auffallend  muss  aber  das  Costüm 
mehrerer  Schauspieler  in  demselben  Stücke  gewesen  sein,  welche 
wahrscheinlich  statt  eines  Chiton  Federansätze  am  awjxäTiov  trugen, 
mit  Flügeln  versehen  waren  und  zum  Theil  einen  Federkannn  auf 
dem  Kopfe  hatten-).  Dass  auch  sonst  die  tolle  Laune  des  Dichters 
im  Costüm  viel  Lächerliches  auf  die  Bühne  brachte,  daran  mag  hier 
nur  erinnert  werden  ^). 

Das  Costüm  der  Choreuten  bestand,  wie  bereits  erwähnt  ist, 
aus  aa)[j.7.Tiov,  y'.rojv  und  '.•j.ariov  •,  letzteres  wurde  vor  dem  Tanze  ab- 
gelegt^), da  der  lebhafte  xopioci;  die  Behinderung  durch  das  weite 
Gewand  nicht  duldete;  AVeiber  gürteten  den  langen  Chiton  auf^). 
Die  Tracht  des  Chors  in  den  Vögeln  glich  der  der  Schauspieler; 
der  Wolkenchor  soll  durch  bunte  •.[iAziy.'^)  ausgezeichnet  gewesen 
sein,  und  die  Choreuten  in  den  Wespen  hatten  wahrscheinlich  eine 
sehr  dünne  Taille  und  einen  am  Gesäss  angebrachten  Stachel,  welcher 


^)  Arist.  Av.   1203:  ovoii.a   oi    zo:   z:    izv.;    -/.olov    yj  x'jvyj  :    wo    der    Schol. 
7i/.oTov    [J.lv,    v.rjA)''    &    z-xipui-ai    v.a:  iloi-(y.üi^iyrr,/    sys'.  töv  •/•.xojvy.  v.al  xä  Tttjpa  S'.ol- 
nsüf/Ta'.     ujc     v.oj-ac.     v.ovT]     os ,     ox'.     i/t'.     TiJpiv.E'^a/.'y.i'y.v     xvj     r.ixazryj.       8.    KoCK 
z.  d.  St. 

^)  Trochilos  Av.  60  t!'. :  TP.  xbnt  oöto'.:  xi;  ö  ßoöjv  xöv  0S3-öxYjV;  KV.  "Atco/.Xov 
ÖL-oxpöjra'.t,  xoO  •/a-;j.Y,[i'/xoc.  TP.  oitj-fj'.  xal.ac..  öovitfoxS-rjp'/  xo'jxoj*.  Ej^ojis  v.  94: 
T'.?  Yj  Tjxspüjaic;  xt?  ö  xpoj^og  xyj?  Tp'./.o'itac :  indessen  kann  nach  v.  103  ff. :  Ell. 
opv'.c  z'^M'^t.  ET.  v.dxa  -oi  ttoü  xä  Trx^pä:  EH.  E£spp'jYjy.s  der  Federansatz  nicht  stark 
gewesen  sein.  Von  v.  800  an  auclrEuelpides  und  Peithetaeros.  Vgl.  v.  803:  ET.  ekI 
xö)  '[zlMz:  UE.  £-1  xol"'.  -olc  tuv.'j7:x=p''j;c.  oi-b'  i'o  jxd/.'.-x'  so'.y.ac  i7xxspojfi.lvoc ;  c'.? 
s'JxE/-s'.'/v  /Yjvl  •j'jYYJ"Cpc./Ji.iiivto.      EV.   -'j   03  v.O'iiycp   •(■-   "v-^'f-ov  ajroXiX'.X|J-r/u). 

®)  So  z.  B.  die  simulierte  Schwangerschaft  Lys.  742;  der  in  Lumpen  gekleidete 
Euripides  Ach.  413;  derselbe  als  altes  Weib  verkleidet  Thesmoph.  1172;  Pro- 
metheus mit  dem  zy.'Mz'.m  Av.  1508  u.  a.  m. 

*)  Arist.  Ach.  607 :  ö-.).).'  ä-ooövxs;  xol;  äva::'-/.'. 3xo'.;  s-'.wij.cv.  Thesm.  v.  655  : 
Yijiä;  xo'.vDV  ]J.-xä  xo'jx'  YjOYj  xäc  /.afi-ioac  ä'W.jj.EV/.c  "/p'/J  s'->Cw  jafisv/.!;  eü  v.ävopE'.oj«; 
xöjv  ö'"  '.[xax'.ujv  ÖLTxooü-ry.;  ^YjXeIv  legen  die  Choreuten  zwar  die  '.|i.«xia  ab,  tragen  aber 
beim  Tanze  Fackeln.  Ebenso  werden  Utensilien  abgelegt  Pac.  729:  'fi/JLEli;  os  teiuc; 
xocoE  xä  -y.EÖYj  -'/p'zoovxE;  xo'c  «y.o/.oöö'O't;  ooj}j.ev  owJeiv.  Nicht  hieher  gehört  Vesp. 
408:  a'ÜJj.  Datjj.'zx'.'/  i.rjf^Jjwxzq  Jj?  xäy.-JX'/.,  -a-ofa,  O'eIxs  y.al  ßoäxE,  wo  nicht  ^a'/.övxEC  zu 
lesen,  sondern  Xa^ovxEC,  wie -ooxE/./.s-ö-'y.'.  Eccl.  98:  Y|V  5'  i-p-'^'^'^^'^l^'"'*'^''-  ^p'^'^sp'-*'-, 
XY|30fj.Ev  tu-jX£i/.a[j.Eva'  fl-aljAccxia  zu  fassen  ist.     Fritzsche  ad  Thesm.  p.  240. 

^)  Arist.  Thesm.  656:  ^'jC<«^'^!J-^'''^>?- 

^)  Schol.  Arist.  Xubl).  289:  ]i.kWt:  oe  xä?  NE'i/E/.w;  '^uya',y.rj\i.fj^'i,wz^  zlzä-^t'.'/, 
EaS-YjXL  TiO'.v.D.'jj  ypiufj-Evr/.?.  ivct  x«  xtöv  oüpavituv  '^uXäxxcuji  o/YjfJioixa. 
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vielleicht  den  Pliallos  vertrat ').  Als  Fussbekleidung  werden  einmal 
oavoaXioxo'.,  ein  anderes  Mal  7.ö«)oov/.  genannt'-);  Weiteres  ist  nicht 
nachznweiseii. 


Fig. 


Hinsichtlich  der  Chormusiker  wissen  wir  nur,  dass  die  dem  Chor 
in  den  Vögeln  voranziehenden  vier  Musiker  als  Vögel  costüiniert 
wai'en^);    wir  dürfen  indess   annehmen,    dass  sich   auch   in   anderen 


^)  Arist.  Vesp.  1072:  siia  S-aujjLäC^i  |Ji'  oodJv  [ilaov  8;s3'^T|V.uip.£vov  und  dazu 
Richter-,  ferner  v.  405:  vöv  iv.tV/o  .  .  .  -t.kvxwj  svTEtar  ö^'j,  und  v.  1073;  dass  der 
Stachel  am  Gesäss  angebracht  war,  zeigt  v.  1075:  •rjiJ.sIc,  oi;  ttoö^s-t:  toöto  To'j^opo- 
rJy'^'.vi,  wo  der  Scholiast :  Toöopo-ÜY'.ov  os  xh  EY'''--''--"''"f'W|j.svov  i.v'^-.:. 

'-)  Arist.  Ran.  404:  oh  ','^?  '»'■a-zszyi-iü  ;x£V  iäl  '(i'huiz:  v.ä-'  eÖte/.e'o;  -ov  ts 
aavoa/.i'v.ov  v.al  tö  päv.oc  und  der  Schoh:  v.O'.tYjCr'uljCu  v.r/l  ^y.-Tä  ör:oo-r,a'/':a 'iooEOcci 
£-oiTj-ac.  Sandalen  dargestellt  D.  d.  B.  IX,  10,  ein  Bild,  welches  des  mangeln- 
den Phallos  wegen  vielleicht  zur  neueren  Komödie  gehört.  —  Lys.  656  sagt  der 
Chor    der    Weiber:     sl    or    /.'j-Yj-s:;    tI    tj.j,    -cmof  y'   ^-'^TiV-tw  -ai'iioj  tio  v.o9öpvü> 

^j  Arist.  Av.  V.  273  der  foivv/.ÖTZ'zsooq;  v.  277  der  My^oo;  (Hahn);  v.  280 
der  s'~o'!y;  v.  288  der  v-r/tw^a-'äc.  Ygl.  Wie.seler,  Adversaria  in  Aesch.  Prom. 
vinct.  et  Arist.  Av.,  p.  33 — 65,  wo  man  allerdings  den  Bemei-kungeu  über  die 
KÖ-ziiuj'.^  nicht  beistimmen  kann. 

Hermann,  Lehrbncli  UI.  ii.  17 
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Komödien  ihre  Tracht  nicht  wesenthch  von  der  der  Chorenten  unter- 
schieden hat. 

Das  Costüm  der  neueren  Komödie,  welches  sich  eng  an  die 
Tracht  des  ge^YÖhnhchen  Lebens  anschloss,  kennen  wir  aus  Terra- 
cotten,  Statuetten,  Eehefs,  Wandgemäklen  ^),  den  schon  genamiten 
Miniaturen  der  Handscluiften  des  Terenz"),  sowie  aus  schriftlichen 
Nachrichten,  namenthch  einem  Abschnitt  des  PoUux^).  Ob  und  in- 
wieweit zwischen  der  Praxis  der  attischen  Komödie  und  der  römischen 
Palliata  ein  Unterschied  stattfand,  ist  nicht  bekannt.  Im  Einzelnen 
ist  zunächst  zu  bemerken,  dass  auch  in  der  neueren  Komödie  das 
aoipLäTcov  getragen  wurde,  jedoch  ohne  die  starke  Auspolsterung  der 
Tragödie  und  der  alten  Komödie.  Personen,  welche  lediglich  mit 
demselben  bekleidet  sind,  finden  sich  auf  den  Denkmälern  nicht, 
dahingegen  ist  es  auf  manchen  Abbildungen,  wo  die  Beinbekleidung 
und  die  Aermel  aus  dem  nämlichen  Stücke  gearbeitet  sind,  deutlich 
zu  erkennen'*).    Was  sodann  die  Form  der  Gewänder  anbetrifft,  so 


^)  Collection  Camille  Lecuyer.  Terres  cuites  de  Tanagre  et  d'Asie  mineure. 
Catalogue  par  Fröhner.  Paris  1882,  p.  5,  Nro.  29;  p.  11,  Nro.  62;  p.  12,  Nro.  67. 
p.  16,  Nto.  107;  p.  36,  Nro.  206;  p.  37,  Nro.  211;  p.  43,  Nro.  245;  p.  44^ 
Nro.  254;  p.  45,  Nro.  255  u.  a.  m.  von  Rhoden,  Die  Terracotten  von  Pompeji. 
Stuttgart  1880,  Taf.  XXXV,  1  und  2  =  Wieselkr,  Annali  d.  Inst.  1853,  tav. 
d'agg.  A  B,  Nro.  2  und  1  und  p.  29  ff.  Archäol.  Zeit.  1879,  p.  105,  zwei  Terra- 
cotten aus  Athen.  Bullettino  d.  Inst.  1870,  p.  58,  vier  Terracotten  aus  Corneto. 
Heüzey,  Les  figurines  antiques  de  terre  cuite  du  musee  du  Louvre.  Paris  1883, 
pl.  54,  Nro.  5  imd  von  Cesnola,  Salamiuia.  London  1882,  p.  218,  Fig.  211; 
vielleicM  auch  p.  205,  Fig.  207.  —  Statuetten:  Arch.  Zeit.  1879,  p.  102.  Wie- 
seler, Amiali  1859,  tav.  dagg.  P  und  p.  396  f.  1853,  tav.  dagg.  AB,  3  und 
p.  33.  D.  d.  B.  XI,  8—11.  —  Reliefs  ibid.  XI,  1  imd  Wieseler,  Annali  d. 
Inst.  1859,  tav.  d'agg.  0  und  p.  393  ff.  —  Wandgemälde:  Wieseler,  D.  d.  B. 
XI,  2.  3.  4.  6.  Helbiö,  Wandgemälde  Nro.  1469.  1473  bis  1476.  Bullettino  d. 
Inst.  1872,  p.  239.  1847,  p.  136.  Maass,  Affireschi  scenici,  AnnaU  d.  Inst.  1881, 
p.  109  ff.  und  Mon.  d.  Inst.  XI,  tav.  30-32,  Nro.  2.  5.  10.  14.  16.  Vgl.  oben 
p.  226,  A.3  und  p.  240,  A.  4.  Unsere  Fig.  17  wiederholt  Taf.  30,  5.  Presuhn,  Pompeji, 
Hft.  IX,  Taf.  5.  Ferner  bieten  Mehreres  Ficoroni,  De  larvis  scenicis  et  figuris 
comicis.  Romae  1754  und  Wieseler,  D.  d.  B.  Taf.  XII. 

-)  Wieseler,  D.  d.  B.  Taf.  X,  vgl.  oben  p.  199,  A.  3  und  namentlich  die 
erschöpfenden  Erörterungen  Wieseler's  a.  a.  0.,  p.  63 — 98. 

8)  PolL  IV,  118—120  und  154. 

*)  Wieseler,  D.  d.  B.  zu  Xn,  2,  p.  90.  Maass,  Affreschi  Fig.  2.  5.  10.  16. 
D.  d.  B.  XI,  1.  2.  4.  8.  XII,  5.  Ibid.  XI,  6  sind  bei  dem  Alten  die  Bein- 
bekleidung und  die  Aermel  gelb.  Vgl.  X,  6  (Menedemus)  und  Annali  1853,  tav. 
AB,  1.  Solche  Aermel  schliessen  indess  Aermel  des  Chiton  nicht  aus.  Car- 
riertes  -cufj-oiTtov  bei  einem  Manne  und  einem  Weibe  Wieseler,  D.  d.  B.  A,  34. 
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ist  die  Länge  der  Cliitonen,  soweit  sich  das  der  Obergewänder  wegen 
beurtheilen  lässt,  verschieden,  und  ha])en  dieselben  entweder  nur 
Arnil()cher,  wo  dann  die  Aermel  zum  ocojidTtov  gehören  ^),  oder 
Aerniel,  bei  denen  man  wieder  lange  enge  ^),  lange  faltige  ^),  kürzere 
sackartige^)  und  ganz  kurze'*)  unterscheiden  kann.  Greise  und 
Männer  gesetzteren  Alters  tragen  meist  einen  längeren  Chiton"), 
wie  auch  die  Jünglinge ''),  die  Parasiten  '^)  und  einige  Sklaven  ^), 
während  der  Chiton  der  Soldaten  ^*^)  und  der  Mehrzahl  der  Sklaven^') 
kurz  ist.  Als  (Jberkleid  erscheint  für  Männer  jedes  Altei's  meist 
das  [\mviov  oder  pallium,  und  zwar  vielfach  ganz  regelmässig  ange- 
legt, so  dass  das  letzte  Drittel  des  Gewandes  von  vorn  über  die 
linke  Schulter  geworfen  ist''^);  indessen  findet  sich  wiederholt  ein  an- 


1)  I).  d.  B.  Xr,  1  (der  Hausherr  und  der  Sklave);  XI,  6  (der  Alte);  X,  7 
(Heoio  und  Crito);  Annali  1853,  tav.  AP.,   1  u.  a.  ni. 

^)  I).  d.  B.  XI,  1  (der  zweite  Alte  );  XI,  3  (der  Hausherr);  XI,  2  (der 
Soldat);  X,  4  (Parmeno);  X,  7  (Cleta)  u.  a.  m.  Nackte  Arme,  wie  sie  Annali 
1853,  tav.  A  B,  3  und  1859,  tav.  O  Itei  allen  drei  Figuren  vui'konnuen,  selicinen 
dem  Bühnengebrauch  nicht  zu  entsprechen. 

»)  D.  d.  B.  XI,  9  und  das.  p.  89. 

'')  H.  d.  B.  X,  5  (Chremes  und  Gnatho),  X,  6  (Menedemus),  X,  7  (Demipho, 
Phnrmio,  Cratinus);  solche  Aermel  sind  auch  anzunehmen  für  X,  4  (Phaedi'ia), 
X,  H  (Chrenu's),  X,  8  (Prologus),  wo  sie  jedoch  so  verzeichnet  siud,  dass  ein 
unmögliches  (lewand  entstanden  ist. 

^)  Annali  1853,  tav.  A  B,  1  und  D.  d.  B.  XI,  6  (der  Sklav);  in  beiden 
Fällen  sind  noch  die  zum  Gtu|j.axLov  gelu'irenden  Unterärmel  sichtl)ar. 

ö)  I).  d.  B.  X,  6.  7.  XI,  1.  6.  Ein  etwas  kürzerer  Maass,  AftVeschi, 
J'igur  2.  16. 

^)  D.  d.  B.  X,  5  (Chremes),  4  (Phaedria)  und  der  wie  ein  adulescens  ge- 
kleidete Prologus  X,  8. 

«)  D.  d.  B.  X,  5.  7  (Guatho  und  Phormio). 

^)  D.  d.  ß.  X,   4  (Parmeno),  5  (Sauga,    der   in    der  Handsclirift   als  Syrus 
und  von  Wikseler,  p.  65  als  Simalio  irrthümlich   bezeichnet  wird.     Vgl.  Leo, 
Rhein.  Mus.  XXXVIII,  p.  339  f.),  7  (Geta). 
")  D.  d.  B.  X,  5.     XI,  2. 

")  D.  d.  B.  XI,  1.  2.  3.  6.  Aunali  1853,  tav.  AB,  3.  Maass,  Affreschi, 
Figur  10. 

'^)  D.  d.  B.  X,  6  (Chremes  und  Menedemus),  doch  ist  Menedemus  mit  der 
5t'f  flipr/.  (über  diese  s.  oben  }).  237,  A.  5)  aufgeti-eten  nach  Yarro,  De  re  rust. 
II,  11,  ]).  270  Schneider:  cuius  usum  apud  autiquos  quoque  Graecos  fuisse 
apparet,  quod  in  tragoediis  senes  ab  hac  pelle  appellantur  o'.'ji^spiai  et  in  co- 
moediis,  qui  in  rustico  opere  morantur,  ut  ...  apud  Terentium  in  Heauton- 
timorumeno  senex.  Poll.  IV,  119:  SttpiJspa  sm  xwv  aYpotxwv.  Böttiger,  üpusc, 
p.  225,  A.  *.,    Wieseler,  D.  d.  B.,  p.  73.     Ferner  X,  7  (Demipho)  ;  die    Jüug- 

17* 


260  §•  18-    Das  Costüm  in  der  alten  und  neueren  Komödie. 

derer  Umwurf;  indem  das  Gewand  an  der  linken  Hüfte  angelegt,  in 
der  Taillenhöhe  nach  rechts  um  den  Körper  herum  geführt,  dann 
nochmals  vor  dem  Körper  hergezogen  und  endlich  der  Rest  des  Ge- 
wandes von  hinten  über  die  linke  Schulter  geschlagen  wird^);  einige 
Male  ist  in  diesem  Falle  der  obere  Saum  als  gürtelartiger  Wulst  be- 
handelt^). Dieselbe  Art  des  Umwurfs  findet  sich  auch  an  mehreren 
Statuetten  von  auf  Altären  sitzenden  Sklaven^),  indessen  ist  dann 
das  Gewand  selbst  schmäler  und  kürzer.  Ob  man  darin  eine  Art 
der  s|to[ii?  zu  erkennen  hat,  bleibt  bei  der  Mangelhaftigkeit  der 
Quellen    zweifelhaft^).     Die  -/Xajj.o?   findet   sich   bei    den   Soldaten^) 


linge  X,  4.  5.  XI,  1.  Annali  1853,  AB,  1.  Die  Parasiten  X,  5.  7.  Der  Ad- 
vocatus  Cratinus  X,  7.     Der  Prologus  X,  8  (verzeiclinet). 

^)  Die  Alten,  D.  d.  B.  XI,  1.  3.  Annali  1859,  tav.  0,  wo  jedoch  die  reichen 
Falten  auf  der  Brust  auf  Verzeichnung  deuten.  Mäass  a.  a.  0.,  5.  16.  Der 
Sklave  XI,  4.  Mitunter  hat  das  lij-ä-ctov  am  unteren  Saume  Franzen,  wie  XI,  1.  3; 
XII,  1.  2  und  16,  wo  die  eigenthümliche  Verzierung  zu  bemerken  ist.  Vgl. 
Wieseler,  SatjTsp.,  p.  111,  A.  1;  112,  A;  113,  A. 

'')  D.  d.  B.  XI,  1.  3.    Xn,  1.  2.     Maass  a.  a.  0.,  5.  16. 

")  D.  d.  B.  XI,  8—11.  xn,  5.  Annali  1859,  tav.  0.  Man  hat  sich  zu 
denken,  dass  diese  Sklaven  aus  Furcht  vor  Strafe  wegen  eines  Vergehens  auf 
den  Altar  geflohen  sind.  Terent.  Heautont.  V,  2,  22:  nemo  accusat,  Syre,  te; 
tu  aram  tibi  nee  precatorem  pararis.  Wieseler,  D.  d.  B.,  p.  89  und  was  dort 
citiert  ist. 

*)  Die  E?tu|j.'[;  ist  zunächst  der  y.ttuv  eTöpojj.(/.3-/o'./.oc,  bei  dem  die  rechte 
Schulter  und  der  rechte  Arm  vom  Gewände  ganz  frei  bleibt.  S.  Clarac,  Mus. 
de  Sculpt.  V,  881,  2243  B.  882,  2247  A  -=  Weisser,  Lebensbilder  XXX,  4, 
wo  auch  5  und  9  zu  vergleichen  sind.  Panofka,  Bild.  ant.  Leb.  XV,  3.  Die- 
selbe s;tuij.[c,  jedoch  so,  dass  die  linke  Schulter  und  der  linke  Arm  frei  bleibt, 
Clarac,  ibid.  2247  B  =  Weisser,  ibid.  XXX,  10.  Diese  Ho^ilq  ist  auf  Büd- 
werken  der  neueren  Komödie  jetzt  nicht  nachzuweisen,  obwohl  sie  vorgekommen 
sein  wird.  Dass  sie  indessen  eine  Vorrichtung  haben  konnte,  um  sie  zum  y.xüjv 
ttij.'i.i[j.ä-7a/.0(;  zu  machen,  zeigt  die  Statuette  D.  d.  B.  XII,  3;  dort  hat  der 
■/iTiov  äfj.'i)'[j.d--/«Xo;  auf  der  rechten  Schulter  eine  Commissur,  an  der  Knöpfe 
angedeutet  sind,  nach  deren  Oeffnung  das  Gewand  herabfiel  und  die  Schulter 
mit  dem  Arme  entblösste.  Vgl.  den  Chiton  des  Hephaestos  bei  Millin,  Gal. 
mythol.  LXXXin,  336.  Hieraus  fällt  Licht  auf  Poll.  IV,  118:  £4w[j.i?-  s^xi  ok 
yixcuv  kzoY.oc,  aarj|-).oc,  v-axa  t-}]v  apiGTSpäv  ;;Xsopäv  pr/cfr]V  oh%  eycuv,  a-cvaüTOi; 
{—  Schob  zu  Dio  Chrys.  LXXII,  §.  1,  p.  789  Emper.).  Hes.  etEpoj1.a3yry.Xo?- 
yiTcov  000X1x65  £pYV.T'.y.6?  •  uko  (toü)  xi,v  Exspav  [jLa^yaXTjV  e/s'.v  Eppo'.[j.[J.svY]v.  Schob 
Arist,  Eq.  882:  yjv  os  v-olI  EX£po[ia-yaXo;  6  Tüiv  Ep-faxtüv,  oö  xtjV  [xiav  [xajyaXfjv 
sppct-xov.  IMehr  D.  d.  B.,  p.  91.  Vgl.  ob.  p.  249,  A.  2.  Sodann  aber  scheint  E^wfj.-; 
ein  ljj.axiov  zu  bezeichnen.  Poll.  VII,  47:  -i]  0'  e^cuij-I^  v.al  -jpißXYj|x«  -rjv  v.a:  ytxwv 
ixzprj^xrj.T/rArjq.  Et.  Magu.,  p.  349,  49  (Schluss  des  ersten  Artikels):  ol  oe  veo'j- 
xEooi,  v.a\  ö-olii-rixcov  s^cuiJ-ioa  xö    [xiv.pov  v.al   thzs'tAq.     Die  Art   des   L^mwurfs  wird. 
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iiiul  (leren  Dienern ^)^  auch  sonst  einige  Male-),  namentlich  heim  Eu- 
nuchen^). Mitunter  hemerlct  man  ein  schmales  shawlartig  um  den 
Körper  gelegtes  oder  üher  die  Schulter  geworfenes  Gewandstück,  die 
xoao[Aßrj,  vielleicht  nur  ein  zusammengedrehtes  Pallium'*).     Wie  man 


zwar  niclit  völlig  klar,  bcschriebeu  Et.  M.,  p.  349,  56:  w)i^(AKKzxrj  os  Oaispai; 
'/s'.^bq  u7:oax£XXo[J.EVf](;  xal  v.axcoO'cV  Tipöc  zobc,  -ooa;  ok/?  tio  wp-O)  £-avax'.t)'ji jY c, 
aüxö  jj.T|5ev  Cwv^?  Ss6[j.svov.  Die  betrefl'enden  Worte  des  Sclioliasten  zu  Dio 
Chrys.  a.  a.  0.  sind  unverständlich.  Dagegen  ist  vielleicht  Hes.  i^cufj-i^-  -/-.tiov 
6[i.o5  v.rA  l[j.axtov,  X7]v  '(-äp  sxaxlpou  ypnrjy  tm^zv/zv  y.w.  yizihvoc,  [j.£v  Sia  xö  C">vvu- 
gQ-ox,  i|j.ax'.ou  0£  3xi  xö  ixjpov  fjipo?  ävsßaXXsxo  hieher  zu  ziehen,  wie  auch  Eustath. 
ad  IL  XVin  V.  595,  p.  1166,  54:  •/-.xojvo':  sioo;  v.al  *f|  e^^jj.:?*  £iu)[j.l;  y^Pj  'f"^l"'-' 
-/'.xöjv  ajj.a  y.al  Ijiäx'.ov  xö  aüxö,  Stellen,  welche  von  Wieseler  auf  das  t-iy.öix{tMixa  ge- 
deutet werden.  Vgl.  denselben Satyrsp.,  p.  167  ff.  D.  d.  B.,  p.  73  ff.  Chariklesni,p.  207. 

^)  D.  d.  B.  XI,  2,  wo  der  Miles  die  Chlamys  nach  Art  der  Imperatoren 
über  die  linke  Schulter  geworfen  und  um  den  linken  Arm  geschlagen  hat ;  ferner 
Thraso  in  den  Miniaturen  (im  Cod.  Paris,  ist  die  Chlamys  vor  Eun.  V,  9,  19 
am  unteren  Saume  mit  Franzen  versehen);  D.  d.  B.  X,  5  hat  er  jedoch  nur  den 
Chiton  trotz  Donatus  zu  Eun.  IV,  7,  1  :  Militis  ...  ad  amicam  .  .  .  pergentis  .  .  . 
inclinata  chlamyde.  Vgl.  ferner  Plaut.  Mil.  glor.  V,  30;  Pseudul.  11,  4,  45; 
Epid.  III,  3,  55,  und  die  Bezeichnung  chlamydatus  Pseudul.  IV,  7,  40;  Rud. 
n,  2,  10.    Im  Terenz  wird  die  Chlarnys  nicht  erwähnt.    Wieseler  a.  a.  0.,  p.  72  f. 

1)  D.  d.  B.  XI,  2;  ein  anderer  Sklave  XI,  3. 

^}  D.  d.  B.  X,  7  die  Advocati  Hegio  und  Crito.  Mäass,  Affreschi  2.  Mehr 
bei  Wieseler  a.  a.  0.,  p.  72,  namentlich  über  die  Chlamys  der  Epheben. 

^)  In  den  Miniaturen  z.  B.  vor  Eun.  III,  4.  Vgl.  sonst  Winckelmann, 
Werke.  Donaueschingen  1825,  IV,  p.  74.  323.    Wieseler  a.  a.  0.,  p.  72. 

*)  Auch  xoa-öjxß-f]  gesehrieben.  Die  Nachrichten  sind  sehr  dunkel.  Suid. 
v.Ö30ji^0v.  y.al  y.rv jö[j.^rj  •  ävdojcu.o':  tj  )('.xtov  y.po-j-coxö«;.  Hesych.  y.ozöixfj-q'  oj-[j.6<;' 
ävdocjjj.'y.  *rj  i'jv.6\).'^Mi).a.  y.al  OTZzp  al  KpTj-ca'.  '^opo5a:v,  o|j.o'.ov  d.OKiZl'jV.w.  y.al  iispl- 
C(ojJ.a  Ai-pTCXiov.  y.al  xö  b(v.o\x[iob'jd-ai.  Aehnlich  der  Scholiast  zu  Dio  Chrys. 
LXXn,  §.  1,  p.  789  Emper.  Zonaras  y.öao|j.ßo(;  •  xpo-aöi;  y]  b  ävä.lzG\i.oq.  Et.  M. 
p.  311,  4;  l■^y.ö\>S(JM\^.'^/.,  b  os-[j.ö?  xojv  yE'.ploojv,  o  Xrc^xai  T^ap'  'A9^|Va'.o'.c  rr/ß'Oi'^oq, 
uäö  OS  auuiiv  y.o-u;j.iiTj.  Il)id.  p.  349,  43:  s4w|J-'.';*  /^xöjv  a;i.a  xj  y.al  laäxiov  YjV 
•fap  sxEpo|J.c/.j/aXG(;,  y.al  avaßoX-fjv  Et/sv  yjv  avsooövxo,  y.o-6|J.ßYjV,  und  die  ver- 
stümmelte Glosse  im  Et.  Gud.  y-öauij-ßoc,  uväbtG^oc,  ypoo jcöx  ....  ylxcuv.  Blümner, 
Pr.-Alterth.,  p.  176,  A.  2  erklärt  sie  für  ein  zottiges  Troddelkleid  von  Hirten 
und  Laudieuten,  Becker,  Charikles  III,  p.  209  für  eine  in  späterer  Zeit  an  der 
Exomis  übliche  Art  von  Aufschlag.  Wieseler,  D.  d.  B.,  p.  75  giebt  die  oben 
befolgte  Erklärung,  s.  auch  Leo,  Rh.  Mus.  XXXVni,  p.  339.  Sie  erscheint 
auf  den  Miniaturen  mehrfach :  X,  4  (Parmeno)  um  die  rechte  Schulter  ge- 
schlagen, über  die  linke  Schulter  gezogen  und  der  Zipfel  mit  der  linken  Hand 
gehalten;  X,  5  (Simalio)  um  den  untern  Thcil  des  Rückens  geschlagen  und  mit 
beiden  Händen  gehalten;  ibid.  (Donax)  um  den  Leib  geknotet;  X,  7  (Geta)  ist 
nur  der  mit  der  linken  Hand  gehaltene  Zipfel  sichtbar;  überall  passt  die  Er- 
klärung  als    6CVC/.3E-.U.OC. 
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das  einige  Male  nach  Art  eines  Umschlagetuches  auf  beiden  Schultern 
ruhende  und  vorn  zusammengenommene  Glewand  bezeichnen  soll,  ist 
unklar,  wenn  man  dasselbe  nicht  etwa  nur  für  eine  Art  des  [[läzioy 
zu  halten  hat  ^) ;  an  die  paenula  ist  jedenfalls  nicht  zu  denken.  Den 
Sklaven  fehlt  häufig  das  Obergewand  ^),  jedoch  berichtet  Pollux,  an 
ihrer  Exomis  habe  ein,  £Y7cö[j,ßco[xa  oder  s;ripip-/];j.a  genanntes,  kleines 
Himation  gesessen  ^).  Da  das  zweite  griechische  Wort  sicher  falsch 
ist,  so  hat  man  l7rippa{jL[xa,  l7r[ppt[iixa  oder  ifiTrspövTjjia  lesen  Avollen^), 
und  zwar  scheint  die  letztere  Vermuthung  das  Richtige  zu  treffen, 
da  nach  der  Grundbedeutung  des  von  xo^ßoo)  bezw.  xöiißoc  abzu- 
leitenden Synonymons  anzunehmen  ist,  dass  dieses  ifiatiSiov,  welches 
wir  uns  als  ein  Mäntelchen  vorzustellen  haben,  niemals  angenäht, 
sondern  nur  angenestelt  wurde  ^).  AVabrscheinlich  ist  das  £YXÖ[xß(0[j.a 
lediglich  ein  einfaches,  zur  Erleichterung  der  Bewegung  des 
Körpers  und  zur  Ermöghchung  des  Gebrauchs  beider  Hände  hinten 
an  den  Chiton  angeheftetes  Sklavenpallium^).  Bezügliche  Darstel- 
lungen sind  sehr  selten^).  Bekleidung  des  Beines  war  durchweg 
üblich;  wo  nacktes  Bein  erscheint,  wird  das  auf  Nachlässigkeit  des 


1)  D.  d.  B.  XI,  2;  XII,  32;  Annali  1853,  tav.  AB,  3. 

2)  D.  d.  B.  X,  3.   5;  XI,  1.    6. 

*)  Poll.  IV,   119:  r^  oh  tojv  oo'j)aüv  s^i^lJ-^^'-  "-^oil  iixailoLÖv  t:  KpöcxsiTa'.  Xsoxöv, 

*)  Meineke,  f.  0.  Gr.  IV,  p.  683  £-tppajj.[j.r/,  so  auch  Wieseler,  D.  d.  B., 
13.  74;  Meineke,  F.  C.  Gr.  ed.  min.  11,  p.  1243  £rt'.ppi[x}j.a;  "Wieseler,  Göttinger 
Index  1869/70,  p.  19  l[j.;rspövfjjj.a. 

^)  Et.  M.  s.  V.  £-cx6p.ßtujj,a  s.  ob.  p.  261,  A.  4.  Suid.  E-poiißtü-acjö-ai.  WkoX- 
\fjrjOipoq  KapuGxtoi;  'ATCoX'.iiöoaYJ*  t'tjv  ETtcou-ioa  utölaoa  oiixXyjv  avtu'S'SV  lvExo|Ji.ßa>cä[tYjV. 
'Eniyapixo?  'Aji-üxtp"  eo  ^(a  [xav  oxt  xsxop-ßwtai  xakün;.  Suid.  v.ö\i.^o<i'  b  x6[j.ßo? 
Tü)V  höo  )(£'.ptS[cov,  oxav  Tiq  ^J'fp'Q  £1^"^  xöv  totov  Tpä)(YjXov.  Hes.  eYXOfJ.ßojö'Ei?*  Sei^eii; 
und  derselbe  xoiJ.ßwaaaO'ar  axoXiGry.a*a:.  Wieseler,  D.  d.  B.,  p.  73  f.  zieht 
hieher  Et.  Magu.  s.  v.  sYxöjjLßüj;j.a,  Eustath.  ad  II.  XVIII,  595  und  Hes.  s^wixi? 
(s.  oben  p.  260,  A.  4).  Die  Form  dieses  angehefteten  Gewandes  betreffend 
s.  Poll.  Vn,  67:  G^pjia  3s  xpa'C'.xov  laxt  (f6p*r]jJ.'/  E-iG'jp6[j.jvov,  süippYjjxa  (rectius 
£jiTC£p6v7][xa)  o£  x(ij|j.txöv  xaLvuuoEC,  xö  |J.£v  -Xaxo?  xc/.xä  CTitö-ajXYiv,  xö  ok  jXYjXci?  xax' 
opYDiav. 

**)  Wieseler,  D.  d.  B.,  p.  74,  wo  die  ältei-e  Litteratur  verzeichnet  ist. 
Schneider,  Att.  Th.,  p.  168  vergleicht  passend  „das  Mäutelchen  mancher  unserer 
Kirchendiener."  Schoene,  De  person.  hab.,  p.  66.  Charikles  HE,  p.  224.  Blüjiner, 
Privatalterth.,  p.  188,  A.  4. 

')  Maass,  Affrcschi,  Nro.  16.  Vgl.  die  Mäntel  der  Musiker  D.  d.  B.  XIII,  2 
und  des  Sklaven  XII,  33, 
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Künstlers  ziirückzufülireii  sein ') ;  sie  ist  sehr  selten  faltig  '■^),  meist 
als  enges  Tricot  behandelt'^);  in  den  meisten  Fällen  jedoch  hängt 
die  Beinbekleidung  mit  den  Aermeln  zusammen.  Die  diTtk-q  der  Köche 
ist  ein  Schurz^).  Kopfbedeckungen  erscheinen  nur  selten.  Auf  den 
Miniaturen  trägt  der  Eunuchus  eine  phrygische  Mütze'');  ein  Miles 
hat  dort  einen  eigenartigen  cylinderförmigen  Hut '''),  ein  anderer  auf 
einem  Wandgemälde  ein  plattes  weisses  Barett^).  Bei  mehreren 
Terracotten  findet  sich  der  niAo?'^),  und  einmal  hat  ein  Greis  ein 
weisses  Tuch  um  den  Kopf  gewickelt  ^).  Sklaven  erscheinen  mehr- 
fach bekränzt,  ein  Attribut  der  Trunkenheit^*^).  Die  Fussbekleidung 
endhcli  besteht  aus  dem  niedrigen  Halbschuh,  sfxßä«;   oder  soccus^'), 


0  D.  d.  B.  XI,  2.  3.  11. 

•')  D,  d.  B.  XI,  9.    XII,  1. 

s)  D.  d.  B.  X,  3.  5;  XI,  1.  2.  Annali  1853,  tav.  AB,  3;  1859,  tav.  P.  Der 
Eunuch  trägt  (z.  B.  vor  Ter.  Eun.  III,  5)  enge  punktierte  (so  Cod.  Paris.)  Hosen. 

^)  Poll.  IV,  119:  T(I)  8s  [Aa^Etpü)  StnXv]  &(yaKXoq  4]  Sj&y]?.  Auch  Cwfji.7.  oder 
Kspii:oji).ry..  Meineke,  F.  C.  Gr.  m,  p.  186.  Clarac,  IV,  742,  1786.  Panofka, 
Bild.  a.  Leb.  XII,  6;  vgl.  auch  Millin,  Gal.  myth.  LXII,  239.  Wieseler, 
Satyrsp.,  p.  169  f.  173.  D.  d.  B.,  p.  74.  ~  Poll.  VI,  48:  axvaT^tov  U  z^ayb  xal 
a'cpotxov  l[j,(xttov,  und  mehr  bei  Blümner,  Technol.  u.  Terminol.  d.  Gewerbe  und 
Künste  I,  p.  165,  A.  4.  —  Dabei  wird  noch  ein  Chiton  getragen  sein. 

^)  S.  die  Bilder  vor  Eun.  ni,  2.  4.  5;  IV,  4;  V,  2. 

"j  Thraso,  D.  d.  B.  X,  5.  Bei  Cgquelines  ist  die  Kopfbedeckung  der 
Tluinnkrone  der  Cj'bele  und  Rhea  ähnlich,  worauf  derselbe  die  D.  d.  B.,  p.  76 
niitgetheilte  eigenthümliche  Erklärung  gründete.  Anders  Böttiger,  Opusc, 
p.  273  f.  Wieseler  nimmt  Verzeichnung  für  einen  Petasus  an,  mit  dem  die 
Milites  nach  Plaut.  Pseud.  11,  4,  45  und  IV,  7,  90  auftraten.  Im  Cod.  Paris, 
(z.  B.  vor  Eun.  III,  1)  gleicht  die  Kopfbedeckung  einem  Modius  imd  ist  mit 
Punkten  versehen;  ibid.  vor  Eun.  V,  8  ist  sie  erst  später  mit  blasser  Diutc 
hinzugefügt. 

')  D.  d.  B.  XI,  2.  Auch  hier  vermuthet  Wieseler,  p.  77  Verzeichnung 
für  den  Petasus. 

«)  CoUectiou  Lecuyer,  p.  5,  29;  p.  16,  107;  p.  44,  254.  D.  d.  B.  XII,  40 
und  die  Bemerkungen  zu  XII,  39,  p.  97  und  XII,  13,  p.  93. 

^)  D.  d.  B.  XI,  6.  Die  Abbildungen  (vgl.  ibid.  p.  87)  weichen  von  ein- 
ander ab ;  doch  hat  man  anzunehmen,  dass  das  turbanähnliche  Tuch  den  Scheitel 
und  den  Hinterkopf  ganz  bedeckt.  Es  ist  Attribut  des  Alters  und  vertritt  die 
Stelle  des  rzikoc,  oder  der  xov-T]  des  Landmanns.  D.  d.  B.,  p.  87  f. 

")  Collection  Lecuyer,  p.  11,  62.  D.  d.  B.  XI,  6.  8;  XII,  5  und  p.  89. 
Plaut.  Meuaechm.  IV,  1.  5:  pallam  ad  phrygionem  cum  corona  ebrius  ferebat; 
2,  65:  post  ante  aedeis  cum  corona  me  derideto  ebrius.     Pseudul.  V,  2,  2. 

")  Vgl.  ob.  p.  253,  A.  9,  10.  Isid.  Orig.  XIX,  34,  12:  socci  non  ligantur, 
sed  tantuni  intromittuntur,  Wieseler,  D.  d.  B.,  p.  77.    Becker,  Gallus  ed.  GöU 


264  §•  18.    Das  Costüm  in  der  alten  und  neueren  Komödie. 

oder  einem  Schuh,  welcher  die  obere  Fläche  des  Fusses  nur  zum 
Theil  bedeckt  und  den  Vorderfuss  mit  den  Zehen  frei  lässt  ');  auch 
finden  sich  blosse  Sohlen  mit  Riemen,  neben  denen  Socken  oder 
Strümpfe  getragen  wurden  2).  Nacktheit  des  Fusses,  wie  sie  sich 
einige  Male  auf  Bildern  findet^),  wird  auf  der  Bühne  nicht  vorge- 
kommen sein. 

AVas  nun  die  weibliche  Kleidung  anbetrifft,  so  sind  die  Chitonen 
mit  wenigen  Ausnahmen'*)  so  lang,  dass  sie  die  Füsse  verdecken; 
bei  einer  Hetäre^)  und  bei  einer  Flötenspielerin  findet  sich  ein 
doppelter  Chiton''),  in  dem  letzteren  Falle  ist  der  obere  vorn  mit 
einem  eingesetzten  oder  aufgenähten  senkrecht  herablaufenden  Besatz- 
streifen versehen.  Eine  besondere  Art  des  Chiton  war  die  aop-fj^sipia, 
welche  genau  der  Länge  des  Körpers  entsprach  und  deren  Saum 
mit  einem  bunten  Besatz   versehen  war^).     Als    Obergewand  finden 


ni,  p.  229.  Vgl.  D.  d.  B.  XI,  4.  8.  9.  Annali  1853,  tav.  AB,  3;  1859,  tav.  P. 
Mäass,  Affreschi,  2.  5.  10.  16.  Ein  einzelner  soccus  D.  d.  B.  XII,  43.  Ter. 
Heautont.  I,  1,  72:  Mened.  adsido:  accurrunt  servi,  soccos  detrahunt.  Plaut.  Pers. 
I,  3,  44  werden  für  den  Parasiten  genannt  ampulla,  strigilis,  scaphium,  socci,  pal- 
lium;  vom  Miles  Trin.  III,  2,  94:  fulmentas  iubeam  suppingi  soccis?  Ferner 
Pseud.  IV,  7,  91. 

')  D.  d.  B.  XI,  1.  2.  3.  Xn,  1.  3.  5.  Annali  1859,  tav.  0,  die  mittlere 
Figur.  "Wieseler,  p.  77  glaubt  liier  die  y.^r^-lozq  erkennen  zu  dürfen,  doch  sind 
die  scliriftlicheu  Naclirichten  über  diese  Fussbekleidung  nicht  klar,  vgl.  Charikles 
III,  p.  274  f.    Blümner,  Priv.-Alterth.,  p.  182. 

^)  Aunali  d.  Inst.  1853,  tav.  AB.,  1.  2,  und  immer  auf  den  Miniaturen,  wo 
die  Füsse  meist  von  bunter  Farbe  sind,  so  X,  2  (Pamphilus)  bläulich,  X,  4  (bei 
beiden  Figuren)  hellviolett,  X,  5  (Gnatho)  hellbraun.  X,  3  bei  Davus  haben 
Beiubekleidung  und  Füsse  dieselbe  dunkelgrüne  Farbe.  Poll.  VII,  91 :  a  Se 
Tioosla  Kp'.TLac  vm'KsI,  s'i-t  TiiKooc  ahxä  olf]tJCiv  sks  ;icpOcoXr|[j.ata  Ttcioiöv,  '^.rj.hxo.  tteX- 
Xutpa  y.aXst  iv  <I>p!j£lv  Al-yüXo?*  „:i£/v)>üxp'  vimz'.v  cüO'etoi?  ev  äpßüXati;."  xä  §1 
TTEXXoTpa  y.rjx  Et3o<;  6üoorj|j.oLTO<;,  üjaüsp  aü  ib.  tzo^jzIo.  ■za.hxhv  y]V  xoXq  öcva^optaiv,  aq 
-v.iKsac,  Evtoi  ovofj-ic^jy-'.v.     Mehr  D.  d.  B.,  p.  77.  79.     Charikles  III,  p.  284. 

^)  D.  d.  B.  XI,  2  (Diener  des  Soldaten);  11  (sitzender  Sklave);  Annali 
1859,  tav.  0. 

*)  D.  d.  B.  XI,  4  bei  der  Alten  und  der  Hetäre.  S.  Varro  bei  Non.  Marc. 
De  var.  signif.  verb.  s.  v.  dimissum:  cum  etiam  Thais  Menandri  tunicam  dimis- 
sam  habeat  ad  talos. 

')  D.  d.  B.  XI,  4. 

«)  D.  d.  B.  XI,  6,  XI,  3  hat  der  Chiton  des  AYeibes  am  Halsausschnitt 
einen  zackenförmigen  Ornamentstreifeu. 

'')  Poll.  IV,  120:  ivca'.?  ok  'covaL^i  vm-  "apäTtY^yö  v.a'.  au,u.jj.ETp;o.,  o-sp  iaxl 
y^iiujy  7:oGY]pYj<;  aXoupYTj?  xÜxXcü.  Ibid.  VII,  54:  Tj  oh  -juiJ-jj-stpia  y'.Tcov  s3X'.  Ttoo-'q- 
pf\<i,    saxe    itpöc    xoix;     ä(jXpa'jöXoo!;   xaO"fjxcuy.     Hes.  aajj.[j.£xpi7.  •    svoufJ-a    '^ovaiv.tlov 
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wir  fast  überall  das  \\i/j.vs/t  \  die  Erl)tücliter  trugen  an  demselben 
Franzen');  auch  das  ~a[>ä;rrj/')  kam  vor-^).  Einmal  hat  eine  Magd 
eine  Art  xoaöixßrj  ■'),  ein  anderes  Mal  fehlt  einer  solchen  das  Ober- 
gewand gänzlich;  dies  scheint  auch  sonst  üblich  gewesen  zu  sein,  so 
z.  B.  bei  den  Flötenspielerinnen  *).  Eine  Hetärenmutter  erscheint 
einmal  mit  einem  kurzen  über  die  linke  Schulter  und  den  linken 
Arm  geworfenen  Tuche  ^).  Yon  weil)lichen  Kopfbedeckungen  finden 
wir  nur  wenig-,  eine  Hetäre  hat  ein  Diadem^),  eine  andere  gelbliche 
Haarbänder'''),  eine  Flötenspielerin  einen  Kranz'').  An  den  Füssen 
tragen  die  Weiber,  soweit  die  Länge  des  Cbiton  darüber  zu  urtheilen 
gestattet,  entweder  socci")  oder  Sohlen  mit  Riemen'*'). 

Von  Attributen  berichtet  Pollux  Mehreres,  Avas  auch  zum  Theil 
durch  die  Bildwerke  bestätigt   wird.     Die   Alten    hatten    nach    ihm 


jto^Yjpst;,  oh%  e/ov  aupixa.     D.  d.  B.  XI,  5  die  beiden  Personen  rechts,  und  dazu 
Wieseler,  p.  86.     Charikles  III,  p.  224. 

1)  Poll.  IV,  120:  feTi'.v.Xrjpcuv  Vt  (iaö-r]c)  Xsov.yj  xpoa3(uxY|.  Ibid.  VIT,  64: 
-S-'jo'y.voi  Vz  o\  Xe^öp-Evo'.  xpooaciL  (65)  v.al  a^xol  8e  o\  xposaol  Soxotsv  äv  (I)VO|JLixaö'a'., 
'Apapotoc  eIttovto;  ev  Kv.'.vst  •  „T^apö-svo«;  V  j'.vr/'.  oov.st,  '^opojv  v.po^jatoxo'j?  y.</.l 'C'^ '■"-'••" 
y.zvi.v  gxoXtjv."  s'v'.o'.  y^-P  oütcu  •(•p'^-'f'^'J^-v  ävtl  xoö  y.po-Acoxo6?.  Annali  d.  Inst.  1853, 
tav.  AB,  1,  wo  AYiESELER  jedoch  eher  eine  Hetäre,  als  eine  Erbtochter  annimmt. 
Satyrsp.,  p.  112.     Charikl.  III,  p.  256. 

2)  3.  oben  p.  236,  A.  1. 
s)  D.  d.  B.  X,  3,  Mysis. 

■*)  D.  d.  B.  X,  2,  Mysis;  namcntlicli  bei  Sklavinnen,  von  denen  es  in  den 
Versen  bei  Plut.  De  ser.  num.  vind.  12,  p.  557  I)  heisst:  al!  v-al  ävc/.[x-r/civoc -pi^-" 
vol?  Tio-iv,  Yjüxs  voüXc/.'.  ....  v6-ii  -/pTiOEij-voio.  luven.  III,  93:  an  melier,  cum 
Thaida  sustinet,  aut  cum  uxorem  comoodus  agit,  vel  Dorida  nullo  cultam  palliolo 
(wo  die  Ausleger  fälschlich  an  eine  Hetäre  denken).  Poll.  IV,  154:  4]  Vz  o.'^^fj. 
TTSpiv.oopO':  ö'spaTCacvLO'.iv  zzv.  7icp:v.sv.ap;jivov,  y.xwvi  |j.öy(i)  u-sroj-jj-jvo)  Xsov.ö)  "/pcö- 
[J.JVOV.  x6  3e  Tcc/.po'.'];'f]"xov  ■ö'spaTca'.v'.o'.ov  oiaxsv.p'.xa'.  xa?  xp'."/ac,  6kÖ"1[J.ov  o'  saxl  v.al 
ooüX=6ei  ExaipGC'.^,  unsCwcfisV'.v  -/ixÄva  v.ov.v.oßarf?].  Dagegen  hat  die  Hetärensklavin 
bei  Plaut.  Trucul.  H,  2,  16  ausserhalb  des  Hauses  eine  pallula.  Bei  der  Flöten- 
spielerin D.  d.  B.  XI,  6  fehlt  das  \\i.6.v.m  und  die  XI,  1  dargestellte  hat  das- 
selbe um  den  untern  Theil  des  Körpers  geknotet.  Die  meretrices  haben  immer 
ein  lf).(/.x'.ov,  vgl.  D.  d.  B.  X,  5  (Thais),  das  mitunter  klein  gewesen  sein  mag, 
wie  es  Plaut.  Trucul.  I,  1,  32;  11,  6,  55  pallula  genannt  v^^ird.  Dio  Chrys.  IV,  96» 
p.  85  Emp.:   ßaTCXOv  xp'.ßiöv.ov  [j.'.ä?  xivo?  xojv  ETa'.pwv.  AViESELER,  D.  d.  B.,  p.  76. 

5)  D.  d.  B.  XI,  4. 

6)  Vor  Ter.  Hec.  V,  2.  3.  4  (Cod.  Par.). 
')  D.  d.  B.  XI,  4. 

■')  D.  d.  B.  XI,  6. 

«)  D.  d.  B.  XI,  1.  3.  4. 

")  Annali  d.  Inst.  1853,  tav.  AB,  2. 
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die  /xiittöXy]  '),  Landleute  einen  geraden  Stalj  ')  oder  das  XaYcoßoXov  ^) 
neben  Ranzen  und  Lederkittel,  der  Bordellwirtli  einen  geraden,  apea- 
xo?*)  genannten  Stab,  der  Parasit  ovXb'iY^q  und  X'/jXoö'Ot;  ^).  Auch 
andere  Attribute  finden  sich*'). 


^)  Poll.  IV,  119  :  -iz^övxMy  oj  'riö^rr^iM.  IpAv.ov,  v,'/|j,k'J).yj.  Wieseler,  Satyi'sp., 
p.  90  imd  p.  104,  A.  2.  D.  d.  B.,  p.  70.  S.  oben  p.  197,  A.  3  und  p.  238, 
A.  2.  Der  Krummstab  allein  abgebildet  D.  d.  B.  XII,  43.  Sonst  ibid.  XI, 
1.  3;  XII,  16.  17.  18.  Maass,  Affreschi,  Fig.  16;  überall  in  der  linken  Hand 
getragen. 

^)  Poll.  IV,  119:  li-rjpa,  ßaxxTjpla,  Si'^ö-spa  sitl  xüJv  ä-(^ohMv.  AViESELER, 
Satyrsp.  a.  a.  O.  Charikles  I,  p.  140,  A.  18.  Blümner,  Priv.-Alterth.,  p.  184, 
A.  1.  D.  d.  B.  XI,  6,  wo  sich  der  Alte  mit  beiden  Händen  auf  einen  geraden 
Stab  stützt;  Annali  d.  Inst.  1859,  tav.  0,  Figur  rechts  (in  d.  1.  H.);  Maass, 
Affreschi,  2.  5  (in  d.  r.  H.).  Ein  eigenthümlicher  Stab  mit  Zweigen,  den  der 
alte  Crito  vor  Ter.  Andr.  IV,  5  (in  d.  1.  H.)  trägt,  ist  wohl  auf  Rechnung 
■  des  Zeichners  zu  setzen. 

*)  Poll.  IV,  120:  "zolq  8s  nc/.p7.'jlxo'.?  -pözsoxi  xal  arX^c^l?  xal  Xy|V.u9'o?,  cü; 
ToT?  a'ipoUo'.q  XaYcoßoXov.  ScHOENE,  De  person.  hab.,  p.  65.  98.  AVieseler, 
Satyrsp.,  p.  104,  A.  2.  D.  d.  B.,  p.  94.  Bullettino  d.  Inst.  1847,  p.  136.  1872, 
p.  239.     Demea  vor  Terent.  Ad.  IV,  6. 

*)  Poll.  IV,  120:  Ttopvoßooxol  8e  j^iTcJüvi  '^anxib  vm  c/y^ivt^  rtspißoXatü)  •v^o^'Tjv- 

xai,    ^äß§ov    eüö-elav   (pspovxj?.     Hes.    apsoxo?  ....   ''t]    StSop-svY]    ^aßSo? -zolq 

v.wii.iv.ol<;  (offenbar  aus  Pollux  zu  ergänzen ;  vgl.  RoHDE,  De  lulii  Pollucis  .  .  . 
fontibus,  p.  58).  Plaut.  Pers.  V,  2,  35 :  cave  sis  me  attingas,  ne  tibi  hoc  scipioue 
malum  magnum  dem.  Auf  Monumenten  nicht  nachgewiesen,  von  Wieseler, 
Satyrsp.,  p.  106  A.  für  eine  Art  von  Stutzerstäbchen  gehalten. 

^j  Poll.  IV,  120,  s.  oben  A.  3.  Plaut.  Stich.  I,  3,  75:  robiginosam 
sti'igilem,  ampullam  rubidam  ad  unctiones  Graecas  sudatorias  vendo.  Pers.  I, 
3,  43.  Wieseler,  D.  d.  B.,  p.  70  meint,  solche  Geräthe  fehlten  auf  den  Minia- 
turen gänzlich,  doch  kann  nach  Cod.  Paris,  der  Gegenstand,  welchen  Phormio 
vor  V,  6  in  der  Hand  hält,  recht  wohl  eine  strigilis  sein. 

°)  So  sind  D.  d.  B.  X,  7  die  Advocati  Cratinus  und  Crito  durch  libelli 
charakterisiert;  doch  fragt  Wieseler,  p.  71,  ob  das  mit  Recht  geschehen  sei. 
Die  Milites  haben  bei  Plautus  Waffen,  vgl.  Mil.  glor.  I,  1,  5:  nam  ego  haue 
machaeram  mihi  consolari  volo;  Pseud.  IV,  7,  90;  Rud.  II,  2,  10.  Dieselben 
finden  sich,  weil  Terenz  nie  AVaften  erwähnt,  auf  den  Miniaturen  nicht.  D.  d.  B. 
XI,  2  hat  der  Soldat  eine  Lanze.  —  Der  Prologus  zum  Phormio  D.  d.  B.  X,  8 
und  der  zu  den  Adelphoe  (Cod.  Paris,  fol.  96  b)  tragen  einen  Zweig  in  der  linken 
Hand;  verschiedene  Erklärungen  s.  bei  AVieseler,  p.  71,  der  selbst  aufHesiod. 
Theog.  30:  %ai  p.o'.  cy.-fj-xpov  soov  odcfvrj?  iptO^fiXeo«;  o!lo'^  ^^i'^^azd^ai  {^YjTjxov  ver- 
weist. S.  ferner  Sehol.  Arist.  Nubb.  1364:  [j.uppivY|(;  y«P  "-^Xczoov  xaxr/ovxöi;  -/joov 
xä  ÄloyßXoü,  cu^Tiep  xä  '0[XY|pciu  jülex«  S(/.'fVY]c,  und  ibid.:  Aixaiapyoi;  ev  xco  Tispl 
fXCi'JOtxcTjv  d.'(öiyM'>  „sx".  5e  xoivöv  ii  tco'.Ö'Ck;  'j^aivExat  :;ovaxoXoo»)'jlv  xot^;  oiEp-^ojJ-EVOLc 
eIxs  fAExä  [xtkooq  EiXE  «VEu  [xeXooi;,   ijpyirj.q  v.  ev    xy^    "/.''p-  ~(>tEloO'aL   X7]v    a'^Y]YY)atv, 

pl    X£    Y"P    ^^JO'^'^^'i    EV    "^Otq    aüU-TiOGlCil^    EX    TCaXttläi;    XIVO;    TM^rjZÖQZiXiC,    xXtÜVr/.    ää'^VYj?    Yj 
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Was  Polliix  sonst  anführt,  Ijczielit  sich  zumeist  auf  die  Farbe 
der  Grewänder,  womit  die  späteren  Nachrichten  des  Donatus  ')  zu 
vergleichen  sind.  Letzterer  berichtet,  die  Greise  hätten  weiss  ge- 
tragen, doch  findet  sich  das  auf  den  Al)l)ikhiiigen  nur  zum  Theil 
bestätigt^).  Die  vstorspot,  d.  h.  Männer  im  kräftigen  Alter,  sollen 
l^urpurne  Gewänder  luid  zwar  in  derjenigen  Nuance,  welche  man  mit 
(poivtxoöv  bezeichnete,  getragen  haben;  auch  dies  wird  durch  die  Bild- 
werke nicht  bestätigt^).  Jünglingen  wird  der  eigentliche  Purpur 
zugeschrieben,  und  in  der  Tliat  finden  sich  solche  Farben  auf  den 
Denkmälern  *),  Die  Farbe  der  Parasiten  soll  schwarz  oder  grau  ge- 
wesen sein,  Pollux  statuiert  jedoch  eine  Ausnahme  für  ein  Hochzeits- 
gewand. Bei  dieser  Vorschrift  handelt  es  sich  jedenfalls  nur  um  die 
in  der  Komödie  meist  übliche  Art  der  Parasiten,  von  denen  es  ver- 
schiedene Klassen  gab.  Die  dunkeln  Gewänder  werden  durch  die 
Miniaturen  bestätigt^).     Den  Miles    übergeht  Pollux,   Donat  jedoch 


jj.upptvY)g  XaßovTsc  4'?o'j3iv."  Ueber  das  Costüm  dei"  Prologi  s.  Wieseler  a.  a.  0., 
p.  72.  —  Vor  Hec.  I,  2  hat  die  meretrix  Philotis  einen  Zweig  oder  Strauss  in 
der  Hand. 

^)  Donatus  De  comoedia  et  tragoedia,  p.  11  f.  Reiff.  Ind.  Schol.  Breslau  1874/75. 

^)  Donat.  p.  11,  20 :  comicis  senibus  candidus  vestitus  inducitur,  quod  is 
antiquissimus  fuisse  memoratur.  Der  Alte  D.  d.  B.  XI,  6  hat  einen  weissen 
Chiton;  X,  6  ist  bei  Chremes  und  Menedemus  der  Chiton  weissbläulich,  das 
Himation  gelbroth ;  bei  Demipho  X,  7  sind  die  Farben  bezw.  violett  und 
helllsraun. 

•'')  Poll.  IV,  119:  cpo:v:xl<;  rj  |j.jXc/.[j.n6p'^upov  t[j.o:T'.ov  (pöpYjp.«.  vscu-csptov.  Nicht 
wahrscheinlich  ist  es,  dass  die  vsojispoi  hier  identisch  sind  mit  den  vsavl-xot. 
S.  Wieseler,  p.  79  und  Charikl.  III,  p.  24.5.  Maass,  Aftreschi,  2.  5  und  16  findet 
sich  weisser  Chiton  und  bezw.  gelblich-rothes,  und  ins  gelbe  und  grüne  spielen- 
des Himation.  Ueber  das  'foivty.oöv  s.  Blümner,  Technologie  und  Terminologie 
I,  p.  227,  A.  8  und  p.  241,  A.  5.  In  der  merkwürdigen  Notiz  des  Donatus,  p.  11,  23 : 
laeto  vestitus  candidus,  aerumnoso  obsoletus,  purpureus  diviti,  pauperi  phoeni- 
cius  datur  handelt  es  sich  nicht  um  diese  Farbe,  sondern  um  die  purpura  ple- 
beia  ac  paeue  fusca  (Cic.  Pro  Sestio  8,  19),  die  für  die  Kleidung  des  gemeinen 
Mannes  gebräuchlich  war.     S.  Blümner  a.  a.  0.,  I,  p.  247. 

*)  PolL  IV,  119:  v.ai  iiop'fDpä  o'  SjiJ'YjT'.  r/ptüvxo  rA  vsavicv-ot.  Dasselbe  will 
wahrscheinlich  Donatus  p.  11,  21  mit  den  AVorten:  adulescentibus  discolor  attri- 
buitur  bezeichnen.  Wieseler,  p.  79.  Dort  hat  X,  2  Pamphilus  bräunlich- 
violetten Chiton,  bläuliches  Himation;  X,  4  Phaedria  hellvioletten  Chiton,  brand- 
rothes  Himation;  X,  5  Chremes  blauweissen  Chiton,  dunkelblaues  Himation. 

^)  Poll.  IV,  119:  ol  OS  Tiapäattot  [isXaiv/j  yj  cpatä,  «vXyjv  ev  Sixotuvtu)  X^ux-^, 
mz  iiiWst  '[a^slv  ö  Kapctaitoc.  Der  i^tv.oojvioc;  war  eine  Komödie  des  INEeuander 
nach  Harpocr.  s.  v.  ävaivs^Ö-ai.  Der  Parasit  war  Schmeichler  des  Soldaten 
SxpaTocfävYjc,  vgl.  Meineke,  Men.  et  Phil,  reliqu.,   p.  154.     D,  d.  B.  X,  5  trägt 


268  §•  18'    Das  Costüm  iu  der  alten  und  neueren  Komödie. 

legt  ihm  eine  purpurne  Chlamys  bei,  womit  die  Abbildungen  einiger- 
maassen  übereinstimmen^).  Was  die  Sklaven  anbetrifft,  so  soll  ihnen 
die  weisse  Farbe  eigenthümlich  gewesen  sein,  eine  Notiz,  die  um  so 
auffallender  ist,  als  man  sonst  für  die  arbeitenden  Klassen  dunkle 
Farben  angenommen  hat;  die  Vorschrift  wird  jedoch  durch  die  Wand- 
gemälde bestätigt,  nicht  aber  durch  die  Miniaturen-).  Der  Eunuch 
hat   gestreifte  Kleider^)  und  die  Advocati  im  Phormio  dunkle^). 

üeber  die  Farben  der  weiblichen  Garderobe  spricht  sich  Pollux  ^) 
nicht  genau  aus,  da  unklar  bleibt,  ob  er  unter  kod-qz  nur  den  Chiton, 


Gnatho  blau\Yeissen  Chiton  und  hellbraunes  Himation,  X,  7  Pliormio  violetten 
Chiton  und  hellbraunes  Himation.  Indessen  kommen  die  Parasiten  auch  in 
stutzerhafter  Tracht  vor;  so  Ter.  Eun.  II,  2,  11:  qui  color,  nitor,  vestitus,  quae 
habitudost  corporis!  Ueber  die  verschiedenen  Arten  der  Parasiten  s.  Athen. 
YI,  p.  237  B:  Tiapaoixtuv  3'  s'.vai  tf'j^'.  YcVyj  oöo  "A't.zb.c,  £v  Kuj3spvYjX-/j,  Siä  toü- 
xcuv  A  .  .  .  .  EV  |j.iV  -b  y.Givöv  v.7.1  v.jV.cujxcpOYjfxsvov  ol  |j.5X(/.vs5  TjjJ-ilc.  X.  ■ö'axapov 
Cy|X(ö  'i^oq.  A.  Gaxpdc-a^  -a&a'ixo'j?  v.al  ■j-pazr^-(obi;  Iji'^avsl;'  3=jj.vo-apd"ixov  Iv. 
fjLS3ou  v.aXoofxsvov  -/.xX.  Meixeke,  f.  C.  Gr.  ILT,  p.  433  f.  Mehr  bei  Grysar, 
De  Doriensium  comoedia,  p.  252  ff. ;  AYieseler,  D.  d.  B.,  p.  75.  77;  Charikles 
I,  p.  156  ff.;  Blümner,  Pr.-Alterth.,  p.  502,  A.  2.  Kibbeck,  Kolax,  Abhdl.  d. 
phü.-hist.  Cl.  d.  K.  Sachs.  Gesellsch.  d.  Wiss.  IX,  Nro.  1.    Leipzig,  1883. 

^)  Donatus  a.  a.  0.,  ]).  11,  24:  militi  chlamys  i:)urpurea  (purp,  von  Reiff. 
gestrichen).  D.  d.  B.  XI,  2,  weisser  Chiton,  violettes  Himation;  X,  5  Thraso 
roth-brauner  Chiton.    "\Yieseler  ibid.,  p.  79. 

^)  PoU.  IV,  119:  x-g  OS  xojv  3ouX(uv  s^wi^-^^-  "''•'^■"-  './J-axiSiov  xt  TCp6-v.E:xa'.  Xjdv.ov. 
Artemidor.  Onirocr.  II,  3:  o'j  -p-p  ~p^?  ^?'l^^  ovxj;  ol  avO'ptu-oi  v.al  jxoi/.'.-xa  ol 
räz  ßava'jooo?  zi/ya^  i^-^rxlö^izw.  Xsuy.oli;  'tjiaxlo:;  ypcwvxa'..  Charikl.  III,  p.  251. 
Yielleicht  hat  man,  wie  Wieseler,  D.  d.  B.,  p.  80  andeutet,  an  die  Xsuxä  oo^Txtv?] 
des  PoH.  IV,  117  zudenken.  Maass,  Aftreschi,  5:  Chiton  weiss,  Himation  weiss, 
ins  gelbliche  und  grüne  spielend;  ibid.  10:  Chiton  gelblichweiss.  D.  d.  B.  XI,  2: 
Chiton  und  Himation  weiss ;  ibid.  der  Soldatendiener  Chiton  roth,  Chlamys 
weiss;  XI,  4:  Chiton  weiss,  Himation  hellgelb;  XI,  6:  Chiton  grün,  Himation 
weiss.  Dagegen  X,  3  Davus:  Chiton  dunkelgrün;  X,  5  Sanga:  Chiton  rothbraun, 
ins  weissliche  spielend;  X,  4Parmeno:  Chiton  hellviolett,  Himation  tluukelgrün; 
X,  7  Geta:  Chiton  violett,  Himation  orangeroth. 

^)  Ter.  Eun.  IV,  4,  15:  ita  visus  est  dudum,  quia  varia  veste  exornatus 
fuit,  und  dazu  Eugraph.:  eunuchi  veste  utebantur  versicolore,  ut  multis  colori- 
bus  texta  fulgerent.     AYieseler  a.  a.  O.,  p.  72. 

*)  D.  d.  B.  X,  7:  Chiton  bei  allen  dreien  violett,  Himation  bei  Cratinus 
hellbraun,  die  Chlamys  bei  den  übrigen  dunkelbraun. 

*)  Poll.  IV,  119:  Tj  3s  '^mrj.:y.Cn'/  zz^-r^c,  v.a)[xtv.(Lv,  -q  jj-sv  xojv  "^^rj.wv  jülyjXIvy] 
•fj  äspivY],  -'/.TjV  tsps'.cTjv  lab'rj.'.c,  os  Xs'jv.Tj-  (120)  otl  3s  [j.a3XpOÄ:ol  Yj  jj.Yjxspsc  exa'pwv 
xa'.vtoiöv  XI  iTCip'^opoöv  ;:spi  x-^  xstf/X"^  syootj'.v.  -r]  3s  xcöv  vsojv  /.euv.yj  Y|  ßuj-'.vYj, 
sTCtv.XYipojv  3s  /-Eüv.Yj  xpoGOüiX-f].  Pollux  sclicint  hier  den  gelben  elischen  Byssos 
zu  meinen,  über  den    zu  vgl.  Paus.  V,  5,  2;  VI,  26,  4;    BlIjmner,   Die  gewerb- 
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oder  aiicli  des  [[xattov  verstaiidon  wissen  will ')  und  ob  die  Hetären- 
mütter und  Hetären  zu  den  Yf^äsc;  und  vsat  gerechnet  werden  sollen, 
was  um  so  weniger  walirscheinlicli  ist,  als  wir  anderweitig  wissen, 
dass  die  letzteren  gern  bunte  Kleider  trugen  ^),  während  Pollux  den 
jungen  Weibern  weisse  Kleider  zuschreibt.  In  der  That  zeigen  die 
Abbildungen  auch  für  Hetären  rothe  oder  grüne  Chitonen  und  weisse 
oder  gelbe  [[mria  ^).  Die  alten  Frauen  trugen  nach  Pollux  grün  oder 
himmelblau,  was  durch  die  Darstellungen  einigermaassen  bestätigt 
wird^).  Dass  der  TropvOjSoaxo?  mit  seinem  bunten  Chiton  und  ge- 
stickten Himation  unter  den  AVeibern  aufgelVdn-t  wird,  kann  um  so 
weniger  auftallen,  als  auch  sonst  bezeugt  wird,  dass  er  sich  gelegent- 
lich weibhcher  Gewänder  bediente^).  Bezüglich  der  Mägde  haben 
wir  nur  spärliche  Nachrichten ;  die  aßpa  Trspixoopog  soll  einen  weissen, 
und  die   Trapd'VrjOTov   itaipiotov   genannte   Hetärensklavin   einen   schar- 


licho  Thätigkeit  der  Völker  des  klassischen  Alterthums.  Leipzig  18()9.  und 
Becker,  Charikles  III,  p.  234. 

1)  AViESELER  a.  a.  0.,  p.  79  versteht  unter  ioD-rjc;  nur  den  Chiton;  Becker, 
Charikles  III,  p.  252  meint  sogar,  Jungfrauen  hätten  eine  äjj.KS/övYj  überhaupt 
nicht  getragen ,  wogegen  (tüll  a.  a.  O.  die  tanagräischen  Terracotteu  bei 
Keküle,  Taf.  2.  8.  9.  10.  14.  15  anführt. 

^)  Suid.  S.  V.  ETo;'.ptüv  av&'lvcuV  vofXO':  '' A^-'qvr^-'.  zu.q  i-zrj}.rjrj.(^  avi)-'.va  cpopclv  • 
Athen.  XII,  p.   521   B:   ^apä  Süpaxouaioic  Vojjlo^  tiV,    xac,    '^nvaly.aq    |vrj  y.ri-\i.t\z\\-rj.i 

zic,  auxüjv  GUYXü>p"Ä  sxalpa  zlvo.'.  y.o:vTj.  Jedoch  existierten  wohl  kaum  bestimmte 
Gesetze,  wie  Büttiger,  Kl.  Sehr.  II,  p.  44  A.  meinte.  Vgl.  Artemid.  Onirocr. 
II,  3:  '[ü'Jw.yX  Vz  Tto'.y.tX'f]  v.al  avD-r]pa  io«)"}]?  cu[J.(fEpst.  ixocX'.-trx  3s  sxafpr/.  v.ai  Kknn- 
Gta*  'f\  |J.sv  'c«p  ^■^-  "'V''  spY'^-"^''-'-^)  'h  ^'  ^•^-  '^"'1"^  Tpü'-p-rjV  ötv9'Yipai?  e-9'-?]-l  /ptövra'.. 
Mehr  Charikles  II,  p.  103  und  III,  p.  248  f.  Wenn  Donatus  a.  a.  0.,  p.  12,  1  sagt: 
meretrici  ob  avai'itiam  luteum  datur,  so  ist  Intens  als  Bezeichnung  der  Krokos- 
farbe  zu  nehmen,  und  in  ob  avaritiani  hegt  ein  Missverständniss,  worüber  Wie- 
seler a.  a.  0.,  1).  79.  Daher  schreibt  Reiff:  meretricibus  autem  ricinium  luteum 
datur. 

*)  D.  d.  B.  XI,  4 :  unterer  Chiton  blauroth,  oberer  hellroth,  Himation  weiss, 
Maass,  Affreschi,  10:  Chiton  hellgrün,  Himation  gelb;  14:  Chiton  blaugrün. 
D.  d.  B.  XI,  6:  unterer  Chiton  gelb,  oberer  roth;  eingesetzter  Streifen  dunkel- 
roth.  Die  Notiz  des  Donatus  a.  a.  0.,  p.  11,  24  puellae  habitus  peregrinus  in- 
ducitur  stammt  wohl  daher,  dass  Mädchen  wie  Glycerium  (vgl.  Ter.  Andria  I, 
1,  119;  III,  1,  11)  als  peregrinae  bezeichnet  werden.    AVieseler,  D.  d.  B.,  p.  79. 

*)  D.  d.  B.  XI,  4 :  Chiton  hellgrün,  Himation  ziegelroth ;  Maass,  Affreschi,  10 : 
Chiton  violett ;  14 :  Chiton  hellgrün,  Himation  gelb.  lieber  [j-'qX'.vo?  und  äf pivo; 
s.  Blümner,  Technologie  und  Terminologie  I,  j).  252. 

^)  S.  ob.  p.  266,  A.  4.  Donatus  a.  a.  O.,  p.  12,  1 :  leno  pallio  varii  coloris 
utitur.    Dio  Chrys.  IV,  96,  p.  85  Emp.  s.  ob.  p.  265,  A.  4.  AVies.  a.  a.  0.,  p.  79. 
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lachenen  Chiton    getragen   haben,  womit    die   Denknicäler    allerdings 
nur  zum  Theü  übereinstimmen^). 

§.  19. 
Die  Masken. 

Zum  dramatischen  Costüm  gehörte  auch  die  Maske  -).  Die- 
selbe stammte  von  der  an  den  dionysischen  Festen,  aus  welchen 
das  Drama  entstanden  ist,  üblichen  Fcärbung  und  Vermummung  des 
Gesichtes^),    da    es    nur    natürUch    war,    dass    die    Person,    welche 


1)  Poll.  IV,  154,  s.  oben  p.  265  A.  4.  D.  d.  B.  X,  2:  Chiton  rotli  mit 
sclnvarzblauen  Streifen;  X,  3:  Himation  grün. 

-)  FicoRONi,  De  larvis  scenicis  et  figiiris  comicis  antiqnonim  Ronianorum. 
Romae  1754.  Böttiokr,  De  personis  scenicis,  vulgo  larvis.  "Weimar  1794  = 
Opusciila,  p.  220  ff.  Derselbe,  Die  Fnrienmaske  im  Trauerspiele  und  auf  den  Bild- 
werken der  alten  Grieclien,  KI.  Sehr.  I,  p.  189  ff.,  und  lieber  das  Wort  Maske 
und  über  die  Abbildungen  der  Masken  auf  alten  Gemmen  ibid.  III,  p.  402  ff. 
(von  Köhler),  ]Masken,  ihr  Ursprung  und  neue  Auslegung  einiger  der  merk- 
würdigsten auf  alten  Denkmälern.  Petersburg  1833.  AVitzschel,  Persona  inPauly's 
R.-Encycl.  V,  p.  1373  ff.  Sommerbrodt,  Scaenica,  p.  199  ff.  Wieseler,  D.  d.  B., 
p.  40—45  und  sonst,  namentlich  p.  77.  A.  Müller,  Philol.  XXIII,  p.  528  f. 
Bernhardt,  Gr.  Litt.  II,  p.  122  f.  du  Merh.,  Histoire  de  la  Comedie,  2  Voll., 
Paris  1864.  1869.  II,  p.  364.  369.  B.  Arnold,  lieber  antike  Theatermasken,  in  den 
Vhdl.  d.  Insbrucker  Philol.-Vers.,  p.  16  ff.  Dierks,  De  tragicorum  histr.  hab.  etc., 
p.  23  ff.,  33  ff.,  47  ff.  —  Die  Ausdrücke  -po^cu-ov  und  TTf-o-cuüsIov  stehen  ohne 
wesentlichen  Unterschied;  einander  entgegengesetzt  sind  sie  Epigr.  Lucian.  6 
(Anal.  Br.  II,  309;  Jac,  Anthol.  Gr.  III,  p.  22)  und  Greg.  Xaz.  Carm.,  p.  147  c, 
wozu  Sommerbrodt  a.  a.  O.,  p.  199. 

*)  Ueber  solche  Mummereien  s.  Welcker,  Nachtrag  zur  Aesch.  Tril., 
p.  220  ff.  imd  BÖTTIGER,  Kl.  Sehr.  ITE,  p.  404.  Färbung  des  Gesichts:  Tzetzes 
Chil.  V,  860  ff.:  6  7ipo-YjXav.:-[xö? ,  (faal  t'.vs?  ex  twv  äav.jiüTujv,  £'tp7]Ta'  sv.  toü 
yp'.E-i^ai  --qküi  v.w[j.ü)5ou[xjvou;.  TCst^Tj;  i^  o'tvoo  Arf''  ^^  ^^■'^  toijtwv  eupslv  v.X*?jGtv 
7iY]/.öv  T&v  cilvov  ','«p  'f'J'-'-  >'•<>'"•  v.ä-Tj/.ov  £v.  toÜtoo.  Ibid.  866  ff'.:  'fl^l  Y^^^  TtpOTfr)- 
Xav.ta[iöv  fr]v  v.Xvja'.v  £--/"qxsva'.  üko  zpo^b^  irfi  xoü  7i7]Xo5,  yJy^^^  auxoü  toö  oivoo, 
'n  v.rj.t'  öcpyi?  ol  y.tujicuool  xa  TipoGcoT:«  ypiaS-evTSS  ttoXXou?  v.aTr/twfjLwOYjaav  ev  fj-laat? 
Tal? 'AtS-r,vai;.  Schob  Arist.  Eq.  522,  Nubb.  296.  Proll.  De  com.  III  ed.  Dübner: 
oxt  LLTi-io  Trpoatu-sltuv  Yj6pYj[j.r/cov  xp^Yl  oia/piovxsc  xa  r.o6-ui-a  oüsv.plvovxo.  S.  je- 
doch Weclker  a.  a.  0.,  p.  248.  Die  rothe  Färbung  ist  dionysisch  nach  Paus. 
II,  2,  5  und  VII,  26,  4.  Verhüllung  des  Gesichts  mit  Blättern  Suid.  s.  v. 
d-p'.aiifjoq:  v.al  oxi  Tcpwxov,  nplv  eitwoYj&Yjvai  xä  npoGtu-sIa,  guv.yji;  t^öWoiq  ixäXoTixoy 
TCavxs?  xa  eaoxdiv  jtpöacuTra  y.al  oC  täjj-ßcov  e-y.to-xov.  Auf  Laubmasken,  über 
welche  Grimm,  Deutsche  Mythol.,  p.  744  zu  vergleichen  ist,  hat  von  Köhler 
einige  Darstellungen  (vgl.  Sommerbrodt,  Scaen.  Taf.  Fig.  1 — 4  und  p.  200  und 
Wieseler,  D.  d.  B.  V,  2.  3  und  p.  41)  bezogen,  welche  zwar    bakchisch    sind, 
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den  Gott  darstellte,  das  eigene  Gresicht  unkenntlich  zu  machen 
suchte.  Auch  sjjcäter  scheinen  bei  festlichen  Gelegenheiten  manche 
Priester  die  IVIaske  ihrer  Gottlicit  getragen  zu  haben  ').  Ueber  die 
ältere  Geschiclite  der  tragischen  Maske  sind  wir  nur  unvollkommen 
unterrichtet.  Nacli  einer  mit  Vorsicht  aufzunehmenden  Nachricht 
soll  Thesi)is  l)eim  Spielen  das  Gesicht  zuerst  mit  Bleiweiss  gefärl)t, 
dann  mit  Portulak  verhüllt,  endlich  Masken  aus  unbemalter  Leinwand 
benutzt  haben  ^).  Choirilos  erwarb  sich  um  die  Maske  ein  nicht 
näher  bekanntes  Verdienst^);  Phrynichos  lirachte  zuerst  Frauen- 
masken  auf  die  Bühne  '^) ;  Aeschylos  endlich  liess  die  Leinwand- 
masken liemaleU;  und  solche  Masken  blieben  dauernd  im  Ge- 
brauclr').    Nur  vereinzelt  werden  Masken  aus  Baumrinde  oder  Holz 

jedoch  mit  dem  Theater  nichts  zu  thun  haben:  s.  A.  Müllkr,  PhihiL  XXIIT, 
p.  528.     Vermummung  aus  Leinwand  Wieseler,  a.  a.  0.    V,  5.  7. 

')  Paus.  YJII,  15,  1,  wo  die  Maske  der  Demeter  Kidaria  von  dem  Priester 
in  der  grösseren  TcAety|  aufgesetzt  wird.  SchoL  Ai'istid.  III,  p.  22:  £v  xalc 
7to|j.TraI<;  o  |j.ev  AtovuGou,  ö  oh  Xaiopou,  ö  [liv  Uäv,/oo  ävsXc/.jjsxo  -■/Tjij.o'..  Creuzer, 
SymboL  IT,  p.  322;  vgL  K.  F.  Hermann,  Gottesd.  Alterth.  §.  35,  21.  Die  Sitte 
des  Maskentragens  bei  dionysischen  Festzügen  bezeugen  Dem.  De  falsa  k^g. 
§.  287:  v.al  xoö  v.aia^äzoo  Kupvjßttuvoc,  oq  Iv  lalq  Tzoi^Kalq  avsu  npoGWürju  y.tujAai^jt. 
und  Phit.  De  cupid.  divit.  8,  p.  527  D:  tj  uäiptot;  xwv  Atovoatcuv  io^vt]  xonrjXa'.iv 
juEjiTiiio  oriii.oziv.GiQ  v.rj.l  tXapiLc,  «jj-cpopsui;  o'ivrju  v.rj.l  v.).-riii.rj.ü(;,  s'.xa  Tp</.-cov  x'.q  siX/cV, 
uKkoz  Ij'/Ö.omv  apptyov  •rjv.oXoöösi  v.op.[i^My,  Ini  ~r/.~'.  oh  o  '^alj.oz,'  aljjj.  vüv  xabxrj. 
TcapopäTOLi  xal  •rjcpävLaxa'. ,  ypDa(i)|j.äTüJV  7rEpO'^ipo|J.EVüiv  v.al  'tp-axiojv  Tt&AoxsXwv  v.a: 
Ceo-fcüv  EXaüvo|XEvo)v  xal  Ttpo-ojTXEttuv.  Ueber  Verwendung  einzelner  Masken  als 
oscilla  A'gl.  0.  Müller,  Archäol.  §.  383,  3  und  345*,  3;  Böttiger,  Kl.  .Sehr.  III, 
ID.  405;  DU  Meril  a.  a.  0.,  p.  431.  Bötticher,  Baumcultus  der  Hellenen,  p.  85  ff. 
Jahn,  Archäol.  Beiträge,  p.  324  ff.  und  Annali  d.  Inst.  1860,  p.  8. 

^)  Suid.  0£Gt:ic::  v.al  Tcpiüxov  [j,£v  y^'iQa.q  xo  Tüpö-toTiov  '|;t[j.'ji)"'tp  EXpaYwoYjGEv, 
E'.xa  avSpäyv-jj  EjXetcc/.jEV  ev  xüj  E~t5E[xvua9'a'.,  v.al  |J.Exä  zwzy.  c'.gyjVE'CV.e  y.r/1  xyjV  xwv 
7ip03(u-EC(uv  ypYjGiv  EV  [J.ÖV/J  &9'6vg  v.rA.xry.zv.?iiäzaq.  Von  der  Vermumnmng  mit  Blättern 
spricht  auch  Semos  von  Delos  Athen.  XIV,  p.  622  E:  ol  oe  'x,rj.'K}.o'föpo'.  itpoGto- 
TCslciv  iXEV  00  XajXjiavooji,  npoßoX^ov  ol  e^  ipTiuXXoo  irEp'.x:9E[i.Evo'.  xal  ;:a'.0Ep(rjx7..; 
ETidivoj  xoüxoo  ETLix'.i^Evxa:,  GXEcpavov  XE  5aauv  tcov  v.r/1  v.'.xxoü. 

■'*)  Suid.  Xrjipf.Xo?:  obzoq  v.axc/.  xtva?  xcii;;  npOGtoTtEio'.?  v.al  xr^  Qv.t'y7j  xwv  gxoXwv 

£7:SXEtpY]CE. 

*)  Suid.  <I>p'jvr/_oc;:  oöxo?  Zh  Tipwxo;  o  <I*p6vt/oc:  Y'Jvaiv.Elov  T^pi-tujxov  e'.gyjY'^Y^''' 
EV  T-^  aoiY]v^. 

^)  Suid.  ^ViG/uXoi;:  ouxoi;  ixptijxo;;  supE  Tipoato-EÖa  OEwä  v.al  ypcoiAaG'.  v.Eyp'.G- 
|j.Eva  sys'.v  xo'j?  xpaYiuSoö«;.  Horat.  A.  p.  278:  post  huuc  persouae  pallaeque 
repertor  honestae  Aeschylus  etc.  Noch  in  später  Zeit  in  Crebrauch  nach  Isid. 
Origg.  X,  119:  uomen  autem  hypocritae  tractum  est  a  specie  eormn,  qui  in  spec- 
taculis  contecta  facie  incedunt  .  .  .  habentes  simulacra  oris  lintea,  gypsata  et 
vario  colore  di«tiucta  uonnumquam. 
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erwähnt  ^).  In  wie  weit  Sophokles  und  Euripides  zur  Ausbikhmg 
der  Maske  beigetragen  haben,  ist  nicht  nachzuweisen,  lieber  die 
Geschichte  der  komisclien  Maske  sind  wir  ohne  jede  sichere  Nach- 
richt; was  überhefert  wird,  ist  unglaubwürdig;  schon  Aristoteles 
kannte  ihren  Erfinder  nicht  mehr').  Auch  hinsichtlich  des  Satyr- 
spiels fehlen  die  betreffenden  Angaben.  Getragen  von  rehgiöser 
Scheu,  hielt  sich  der  Gebrauch  der  Masken  bis  in  die  späteste  Zeit. 
und  man  übersah  das  in  der  Maske  liegende  Unnatürliche  um  so 
eher,  als  die  Schausi^ieler  einerseits  bei  den  mehr  typischen  als  in- 
dividuellen Gestalten  der  Tragödie  im  Stande  waren,  das  ganze  Stück 
hindurch  eine  Grundstimmung  festzuhalten,  andererseits  unter  der 
Maske  sich  leichter  den  oft  allen  Anstand  überschreitenden  Scherzen 
der  Komödie  hinzugeben  vermochten  ^).  Jene  Eigenthümlichkeiten 
des  griechischen  Drama,  dass  verschiedene  Rollen  von  einem  Schau- 
spieler und  Frauenrollen  von  Männern  dargestellt  wurden ,  hangen 
mit  der  Anwendung  der  Maske  aufs  engste  zusammen"*).  Ausser 
den  Schauspielern  waren  auch  Statisten,  Clioreuten  und.  wie  es  scheint, 
die  Musiker  maskiert "'). 


^)  Die  Masken  aus  Baumrinde  Verg.  Georg.  II,  387:  oraque  corticibus 
sumunt  horrenda  cavatis,  vgl.  Wieseler,  D.  d.  B.  V,  8,  betrachtet  von  Kühler 
als  Vorläufer  der  Masken  aus  Holz,  von  denen  Prudentius  c.  Sj-mmach.  II, 
646  fF. :  ut  tragicus  cantor  ligno  tegit  ora  cavato,  grande  aliquod  cuius  per 
hiatum  crimen  anlielet. 

^)  Aristot.  Poet.  5 :  t-?  oe  r.oözui-a  ä-iouy/.ty  .  .  .  -qyji-r^zr/.:.  —  Xach  Athen. 
XIV,  p.  6.59  A  C,  Festus  Moeson  (p.  134  Müll.),  Eustath.  ad  Od.  c,  78,  p.  1751,  56 
und  anderen  von  Meixeke  FCG  I,  22—24  zusammengestellten  Nachrichten  soll 
ein  komischer  Schauspieler  Mcti-wv  die  von  Poll.  IV,  148  erwähnten  Masken  ^z- 
pa-üjv  Ma'.-tov  und  ä^pä-tuv  zhz'.z,  erfanden,  und  nach  Eustath.  ad  Od.  u,  106, 
p.  1885,  20  ein  anderer  Komiker  MüXXo;  mit  Mennig  gefärbte  Masken  an- 
gewandt haben ;  vgl.  Meixeke  a.  a.  O.,  I,  p.  26  f.  Dagegen  hält  von  Wilamowitz- 
MöLLEXDORF,  Herm.  IX,  p.  338  M'j/./.o;  und  ^laiawv  für  Personen  der  Posse 
und  stellt  letzteren  mit  dem  Maccus  zusammen.  Die  Annahme  Meixeke's 
(a.  a.  O.  I,  p.  562),  dass  die  A'jy.o|ir|Os:o?  und  die  beiden  'Eotj-oV/sio;  (Poll.  IV,  143) 
genannten  Masken  nach  Et.  M.,  p.  376,  48:  'Ep|AU)V3ict  r.^jözui-.a  ouico  -/.aXoofj.8va 
Tzry.ä  uTzb  "Epiiojvoc  too  zpöiTov  slv.ov'.javToi;  auf  einen  Hermon  (Poll.  IV,  88)  und 
Lykomedes,  welche  Dichter  oder  Schauspieler  gewesen  sein  sollen,  zurückzu- 
führen seien,  ist  sehr  zweifelhaft.  Rohde,  Rhein.  Mus.  XXXVIII,  p.  286,  A.  1 
denkt  hinsichtlich  des  ersten  an  einen  cv.e'jo-o'.ö; 

*)  DU  Meril  a.  a.  0.,  p.  303.  Theophr.  Char.  6,  -spl  arrovo-v.;-  auiXsi 
vy/rjrjjz  y.al  h^y zlz^-o.:  •A^zuy^  ih-^   /jj'^^jrj.'/.fx  Ttpo^tuKslov  obv.   e'/ojv   v/  v.cojJ.iv.ü)  "/^pw. 

*)  S.  oben  p.  171,  A.  1  und  2. 

*)  Statisten:  Hippocr.  Nö/j.oc,  p.  2,  5  ed.  Foes:  öjj.0LÖ-:aTO'.  y^-p  ^'■''^  '^-  '^^^'- 
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Unsere  Kenntniss  der  Masken  beruht  theils  auf  mancherlei  üenk- 


Fifc'.   18.  Fig.   19. 

malern  der  Malerei ')  und  der  bildenden  Kunst  •^),  unter  denen  zahl- 


alv  t.w,  gxoXyiv  y.al  TCpÖGcu-ov  UTiOv.p'.xoü  e/ouj'.v,  O'jv.  s'.ol  5i  uuov.o'.xai  y.xX.  Luc. 
Toxar.  9:  xol;  xsvoFs  xciäxo-.;;  v.r/.l  xor^olc;  Tipo^üJUiloi;  —  ä  o'/fjf/[j.sva  xo  gx6|j.«  xal 
TCa|i.}jL£Y'''''?  v.2yf]v6xa  ouos  xö  G/Juv.pöxaxriv  (pfl'rcYJxat.  Id.  De  liistor.  conscr.  4.  — 
Für  den  Chor  der  Euineniden  erfand  Aeschylos  eigene  Masken  mit  Schlangen 
im  Haar,  Paus.  I,  28,  6.  TTelter  den  Chor  der  Wolken  vgl.  Schol.  Ar.  Nul)l).  343: 
j'.-sXrj/.'JO'a-'.  Y^>'-p  "'■  xoö  i'iWi  T.or,-jM~z\'j.  7ijp'.v.j'.u.£vci:  )\.z-^aKrj.^  rfovzo.  ficvr/^  y,a: 
aukoiq  'jikola  y.al  a:j-/-fj[j.ova.  Vgl.  ferner  Theoi:)hr.  Char.  6.  Für  den  Chor  des 
Satyrspiels  erwiesen  durch  Wieseler,  D.  d.  B.  VI,  2;  vgl.  Satyrsp.,  p.  155.  — 
Die  Chormusiker  in  den  Vögeln  trugen  Masken,  vgl.  AVieseler,  Adversaria  in 
Ar.  Av.,  p.  69  und  Satyrsp.,  p.  44;  ob  indessen  die  Doppelflöte  derselben  die 
Stelle  des  Schnabels  vertrat,  ist  zweifelhaft.  Das  )ifx[xa  der  Prokne  (Av.  674) 
ist  als  Maske  zu  fassen,  der  v.ö&a;  s  |j.7x='.pop[i3'.üi|j.ivo?  ibid.  861  hatte  wohl  nur 
eine  Halbmaske.  Auf  Bildwerken  ist  die  Maske  bei  Musikern  nicht  nachzu- 
weisen. Bei  dem  7tpo&.Y"'v  im  Odeion  trugen  die  Schauspieler  weder  Masken 
noch  Costüm.  Schol.  Aeschin.  Ctesiph.  §.  67:  hii^-Jtxo  Txpö  xüiv  [i-jy^'-^""^  Aiovu- 
Gituv  •nij.s&a'.^  rjK'.-^a'.c^  £jj,-pOj\)'cV  iv  xA  ("oOiitu  y.a),orj|J.ivtu  xtuv  xpr/.Ywoiüv  ä'^ui;/  v.al 
£7:l3s'.|u  cIjv  [j.iXXoo  j'.  opaiiaxiuv  u.-iii)vil^s-^a'.  sv  xco  i)'jaxpcu,  5'.'  o  exo'[ioj.;  Kooä-^ui'^ 
y.akt\iv..  zlziaz'.  os  oi/a  t:&o~o'j-(ijv  o:   ÖKrjy.^izc/l  Y'J[J-'^'i'-. 

')  Abgesehen  von  den  bereits  in  den  vorigen  §§  citierteu  Abbildungen 
dramatischer  Sceuen  kommen  hier  in  Betracht  Wieseler,  D.  d.  B.  V,  18. 
22—26;  Helbig.  AVandgemälde  Nro.  1728—1755'';  Robert,  Maskengruppen, 
Wandgemälde  in  Pompeji;  Archäol.  Zeitg.  1878,  p.  13  ff.  und  Taf.  3.  4.  5. 
SoGLi.4NO,  Le  pitture  murali  canipane  scovei'te  negli  anni  1867 — 1879,  p.  149, 
Nro.  740—752. 

Hermann,  Lflirluch  III.  II.  Jg 
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reiche,  zum  grossen  Theile  erst  neuerdings  gefundene,  Terracotten ') 


Fig.  20  I. 


Fig.  20  n. 


hervorzuheben    sind    —    ein  Älaterial,   hinsichthch    dessen    es    nicht 


2)  Mosaiken:  Wieseler,  D.  d.  B.  V,  9—16.  31—36.  Marmormasken:  ibid. 
V,  17  (vgk  unsere  Figur  18).  20.  41.  Bullett.  d.  Inst.  1844,  p.  172.  Fröhner, 
Notice  de  la  sculpture  antique  du  musee  national  du  Louvre.  Paris  187.5,  Bd.  I, 
p.  310,  Nro.  323.  Bronzen:  Louvre  Nro.  591.  593.  598—602.  Wieseler  a.  a.  0. 
V,  38.  Reliefs:  Wieseler  D.  d.  B.  V,  37.  Annali  d.  Inst.  1859,  tav.  0.  Ge- 
schnittene Steine:  Wieseler.  D.  d.  B.  Y,  19.  42 — 52.  Die  Elfenlieinstatuette 
oben  p.  228  unsere  Figur  14.  Vgl.  ferner  Salinas,  Annali  d.  Inst.  1866, 
p.  18ft\ 

1)  Braun,  Bullett.  d.  Inst.  1848,  p.  76.  Wieseler,  D.  d.  B.  V,  39.  40. 
Robert,  Bullett.  1875,  p.  34  f.  Derselbe,  Mittheil.  d.  archäol.  Inst,  zu  Athen 
III,    p.  83  ft'.  und  Taf.  2.     Helbki,  Bullett.  1879,   p.  30.     1880    p.  47.     Fitet, 
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immor  feststellt,   in  wie  weit   es  fuif  die  Biilme  Beziif;;-   luvt  — ,  tlieils, 


J 


Fiir.   22  r. 


Fiir    -22  II. 


abgesehen  von  ifclcucutliclien  Er\\;ilnnini;('ii  und  den lieziiulicilcn  Stell« 


(Tazettc  ;u'cli(''()l.  von  ilc  A\'itt('  iiinl  IjciKiiiiiiint ,  1877,  ]).  .'39.  \\.  Arnold,  An- 
iKili  il.  Tust.  1880.  p.  7:5  ff.  und  INIon.  d.  Inst.  XI,  Taf.  18.  Ma.^ss,  ibid.  XI, 
:51,  1.  2.  und  Annali  1881,  Taf.  I  K  {-^  Hklbkj,  IJullctt.  1880,  p.  204  ff.) 
11.  VON  KoHDKN,  Die  Tcrracotten  von  Pompeji.  Stutti^-.  1880,  p. ;}.  1:',.  14.  22.  24. 
TaF.  IX,  1.  XIV,  1.  2.  XV,  1.  2.  3.  Martha,  Catalogue  des  figurincs  en  terre 
cnite  du  niusce  de  la  societe  aroheologique  (VAtliones.  Paris  1880,  p.  19 — 21. 
28.  :?8.  50.  fil.  71.  10(5.  i:«.  174.  198.  199.  Kuöiinkr,  Terres  oiütes  d'Asie  mi- 
ncurc.  i'aris  18S|,  Tal'.  2*).  ol  und  37.  Collection  (Janiille  Lecuyer,  Teri'es 
cuites  de  Tanagre  et:  d'Asie  mineui'c.  Catalogue  par  Fröhnkr.  Paris  1883,  p.  5. 
11.  12.  Ki.  3(i.  37.  42 — 45,  und  namentlich  p.  4ß — 50.  DüTSCHKE,  Bonner  .lalir- 
l.üelier  LXXVIIl,  ]..  12(i  ff.  und  Taf.  TL  Endlich  l^ildwerke  aller  Art  bei 
FrcoRONi  a.  a.  ().  Die  Masken  dienten  /.um  Schmuck  der  Wände  ia  Wohn- 
häusern und  (Ti'äbei'ii  (namentlich  etruskischen),  als  Wasserspeier  oder  Autetix(>n. 
üeber  diesen  Wandschmuck  in  (Ti'äbern  s.  Helbig,  Bull  d.  Inst.  1879,  p.  31 
und  1880,  p.  214.  Auf  solchen  Clebrauch  weisen  auch  die  gewöhnlich  oberhalb 
der  Stirn  paarweise  eingebohrten  Löcher  liin.  Die  l>eziehung  der  Tlieatermaske 
auf  den  Tod  ist  noch  nicTit  völlig  klar;  man  sieht  in  diesem  ursju'iiuglieh  l)akchi- 
schen  Attribut  im  Zusammenhang  mit  der  Mj'sterienlehre  ein  Unteri)fand  des 
Wiedererwacliens,  oder  erkennt  darin  eine  poetische  Allegorie  der  auf  Täuschung 
beruhenden  Sinnenwelt;  vielleicht  diente  die  für  diesen  Gebrauch  bevorzugte 
fratzenhafte  Maske  der  neueren  Tvomödie  und  des  Satyrspiels  auch  als  Ajio- 
tropäon.  Vgl.  Dütschkk  a.  a.  ().,  ]>.  127.  Das  reiche  Material  bedarf  der 
Sichtung.  Vgl.  die  Bemerkungen  von  Ivobkrt,  Mittheil.  d.  ai'cli.  inst,  in  Atli. 
ITT,  p.  83;  Arnold,  Annali  1880,  p.  75  f.;  Maas.s,  ilnd.  1881,  ]>.  150.  Arnold 
a.  a.  ().,  p.  7(i  bezieht  die  INTasken  aus  etruskischen  (Iräbern  auf  die  griechische 
Bühne,  wenn  sie  älter  sind  als  die  T^infidn-ung  der  Maske  in  Rom,  welche  in 
die  Zeit  des  Terenz  fällt  (Arnold,  Vlidl.  d.  Inslnmcker  Philol.-Vers.,  ]i.  20; 
KrBr.KCK,  Römische  Tragödie,  ]>.  H(iO),  später  ist  auch  Beziehung  auf  die  römische 
Bühne    anzunehmen.      AVii'   gelten    Fig.    19    einen   jugendlichen  Satyr   nach    CdII. 

18* 
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der  Dramen  ^),  auf  einem  von  Pollux  überlieferten  umfassenden  Ver- 
zeichnisse in  -welchem  diejenigen  tragischen,  satyrischen  imd  komischen 
Masken ;  welche  in  alexandiinischer  Zeit  zu  den  Requisiten  einer 
Schauspielertruppe  gehören  mochten,  mit  einer  leider  nur  kurzen 
Beschreibung  aufgezählt  sind.  Jedoch  ist  bemerkt  worden,  dass  sich 
Masken  finden,  welche  auf  keine  der  dort  beschriebenen  zurückgeführt 
werden  können'^). 

Die  Masken,  welche  vom  ay.soo~o'.oc ^)  verfertigt  wurden,  be- 
deckten in  der  Regel  nicht  nur  das  Gesicht,  sondern  auch  das  Vorder- 
und  Hinterhaupt  des  Schauspielers,  mussten  daher  wie  ein  Visier- 
helm über  den  Kopf  gezogen  werden"*);  unter  dem  Kinn  wurden  sie 
durch  Bänder  festgehalten '") ;  oben  waren  sie  mit  einer  Handhabe 
zum   Tragen    oder  Aufhängen   versehen*^).     Von    den    drei  Theilen, 


Lecuyer,  p.  48,  Xro.  284;  Fig.  20  einen  Silen  nach  :Mon.  dell'  Inst.  XI,  Taf.  32, 
Nro.  2;  Fig.  21  den  tjysjj.ojv  irps3^6Tf]i;  nach  Annali  dell' Inst.  1881,  tav.  d'agg.  I; 
Fig.  22  den  'Ep|x(.iv:oc  nach  Mon.  d.  Inst.  XI,  Taf.  32,  Xro.  1. 

^)  Das  aus  den  Tragödien  und  Komödien  hieher  Gehörige  s.  bei  Dierks, 
bezw.  De  tragicorum  histrionum  habitu  scaenico  apud  Graecos  und  Archäol. 
Zeit.  XLIII,  p.  .32  ff. 

-)  Robert,  Arch.  Zeit.  1878  p.  22.  Beispiele  nicht  bestimmbarer  Masken 
Robert,  Bullett.  d.  Inst.  1875,  p.  34;  mehrere  Figuren  auf  den  von  Maass,  Mon. 
d.  Inst.  XI,  Taf.  30  ff.  pubHcierten  "Wandgemälden;  Dütschke  a.  a.  0.  Taf.  11,  1 
u.  a.  m. 

^)  Poll.  lY,  115:  -v.E'jo-o'.r>;  ok  ö  rpo^turo-oiöc.  Vgl.  II,  47.  Ueber  seine 
Bedeutung  Arist.  Poet.  6:  s-zi  ok  y.'jouo-koa  -zc,\  ty^v  i-jpY'y.j'.o'.v  twv  o-isojv  -q   toü 

Oy.S'JOKO'.Ob    'CS/VY]    XYj?    TWV    TZOlYjtOJV    j-T'.. 

*)  Gell.  X.  Att.  y,  7:  uam  caput  et  os  cooperimento  personae  tectum 
undique.  Luc.  Anach.  23;  Xigrin.  11;  Phaedr.  Fab.  1,  7.  Plin.  X.  Hist.  VII,  54. 
Die  Art  des  Aufsetzens  dargestellt  bei  AVieseler,  D.  d.  B.  "\T[,  4.  Während  der 
Pausen  wurde  die  Maske  über  den  Kopf  zurückgeschoben,  vgl.  AVieseler  a.  a.  0. 
V,  51;  M:,  1 ;  IX,  2;  XII,  45.  B.  Arnold,  Vhdlg.  d.  Insbr.  Philol.-Vers.,  p.  22, 
A.  13  verzeichnet  folgende  technische  Ausdrücke:  Tzpö-cu-ov  öcvs'.XYjtpoTsi;  Luc. 
Xigr.  11;  u~oo'JC  zb  orr>  -oö-ixntoy  Luc.  Apol.  2;  x6  -po-iuäclov  7ls&:0'£|j.svci'.  Luc. 
Tim.  28;  -spöö-sxov  TCp&-(ui:civ  Schol.  Arist.  Thesm.  258;  Tipoaw-jlov  iLspixsip-svo; 
Luc.  XigT.  11;  ;:p6-a)-ov  6-sp  Y.s-s/rjXrfi  avaTcivojüLsvov  irj.y.r.ixzvoq  Luc.  Salt.  27; 
äTLoO-ljXiVQ?  zb  -prj^tu-jtov  Luc.  Menipp.  16.  Ueber  Filzkappen  als  Unterlagen 
vgl.  Ulpian  ad  Dem.  De  fals.  leg.,  p.  421,  §.  255  zu  den  Worten  «v  -iXiotov  Xaßojv 
STzl  XYjv  v.jcpo'.AYjv:  ol  |i£v  (iaaiv  ox:  iv  xoilc  7iop.äv.Ic  iXo^oopoövxo  äWr^KoiQ  TTpo^cuzEla 
'^opoövxsc,  6~ciy.c/.xtij  oz  ji'Xii'M  l'iiopoov,  St-xs  [xy]  ,jXciTiX£~9'(/.'.  v.c/X  xptßsafl-a'  xy^v  xs- 
'■paX'fjV.  Sx'.  xov  ( )lvö[J.aciv  u-oy.p;v6;xjvo?  v.7.l  y.axct-saöiv  SKKr^'j'q  v.olI  sxpa'jfxrzx'.'S^fj  v.al 
sos^cxo  XY]v  y.s'icty^Yjv.   oü   'fsutvj   oöv  zb  li/q  ooüvai  o'.y.YjV,   y.äv  7::'/.iO'.ov  's^oq-qz. 

s)  Vgl.  Helbig,  Wandgemälde  Xro.  1469.  1729.  1736. 

«)  Wieseler,  D.  d.  B.  \J,  2  mehrfach. 
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welche  an  jeder  Maske  zu  unterscheiden  sind,  war  der  untere  hei 
Männern  meist  durch  den  Bart  verdeckt  ^),  während  der  mittlere 
durch  die  (Tcsichtsfarhe  wesentlich  das  Alter  und  den  Charakter 
hezeichnete  und  an  dem  oheren  der  Unterschied  des  Haares  sowie 
die  grossere  oder  geringere  Höhe  der  Stirne  zu  hemerken  war. 
Diese  bedingte  wesentlich  der  077.0?,  ein  dreieckiger  Aufsatz,  an 
dem  der  vordere  Tlieil  der  Haartour  befestigt  war,  so  dass  sich  das 
Haar  mitten  auf  der  Stirne  holj  und  zu  beiden  Seiten  herabfiel, 
während  der  07x0?  selbst  nicht  zum  Vorschein  kam  ^).  Pollux  er- 
wähnt denselben  nur  bei  tragischen  Masken,  bei  denen  er  zwar  nicht 
auf  vornehme  Rollen  beschränkt,  aber  doch  nur  für  solche  Masken 
übhch  gewesen  zu  sein  scheint,  denen  durch  Erhöhung  der  Stirn 
ein  würdiges  Aussehen  verliehen  werden  sollte.  Bei  weiljlichen  Masken 
war  er  überall  kleiner.  Vom  07x0?  ist  das  Tisfitxpavov  zu  unterscheiden, 
in  welchem  wir  eine  Art  Kopfbedeckung  zu  erkennen  haben  ^). 

Pollux  sondert  in  seinem  Katalog'*)  die  Masken  nach  den  Gat- 
tungen des  Drama  und  nennt  zunächst  für  die  Tragödie  6  7§('jovts?  ^), 


^)  Es  gab  auch  Halbmasken,  welche  den  unteren  Theil  des  Gesichtes  un- 
bedeckt Hessen.     Wieseler  a.  a.  0,  V,  53  und  p.  45. 

-)  Poll.  IV,  133:  o'[y-oc,  oi  Izzi  zb  ÜTilp  xö  Trpoatuirov  ftvr/ov  de,  ö'\irK  Xr/.,^oo- 
s'.os;  xü)  a/T|[j.ai:t.  Luc.  Salt.  27  (s.  ob.  p.  276,  A.  4).  Wieseler,  D.  d.  B.,  p.  42. 

^)  ScHOENE,  De  person.  habitu  etc.,  p.  65.  Wieseler,  Gott.  Gel.  Anz. 
1852,  p.  1894  erklärt  es  als  Mütze  oder  Haube  und  macht  darauf  aufmerksam, 
dass  Masken,  welche  mit  einer  eigentlichen  Koptbedeckung  versehen  waren, 
keinen  Onkos  hatten.  Vgl.  denselb.  D.  d.  B.,  p.  51  zu  VIII,  12  und  p.  86  zu 
XI,  5.  Es  wird  bei  der  Maske  des  o'.'f  t>sp;ai;  und  des  Yp?5'.ov  o'-xstixiv  erwähnt, 
bei  dem  letzteren  aus  Schaffell. 

')  Poll.  IV,  133—154.  Vgl.  Geppert,  Die  altgriechische  Bühne,  p.  266 
bis  272;  Witzschel  in  Pauly's  Real-Enc.  V,  p.  1376  ff.,  wo  die  Beschreibungen 
übersetzt  sind.  Das  Verzeichniss  der  komischen  Masken  ist  mit  einigen  An- 
merkungen ediert  von  Meineke,  F.  C.  Gr.  I,  p,  561  K 

*)  Nro.  1  (§.  133).  6  p.sv  ^opia?  (&vi]p)  äp$:3ß6TC/.tci?  tojv  YcpövTcuv,  KzovJjQ 
TYjv  y.öjj.Yjv  •  ■n^ooy.Bip.sya'.  xo)  07x10  c.l  i^iytq.  zo  oh  'pvccov  sv  ypcl)  xoopir/c  i'x'.v  6 
^upiai;,  £-ip.Y|r.rj?  wv  zaq  rtapjcdi;.  Maske  des  Kadmos  nach  Schoene  a.  a.  O., 
IJ.  53,  des  Priamos  nach  Hes.  7rpia[xco9"qao|jLai  und  Suid.  7ip'.a[X(u\H]va:.  Doch  hat 
dieser  Mon.  d.  Inst.  XI,  Taf.  30,  4  einen  starken  Bart.  Vgl.  über  die  Priamos- 
maske  Maass,  Auuali  d.  Inst.  1881,  p.  127  und  138.  Wieseler  ibid.  1853, 
p.  35  f.  —  Xro.  2  (§.  134).  b  os  ksov.bq  ävr]p  Käc,  }j.ev  eoxi  ^ioXioq,  [iozzpöyooc, 
0'  'fjfsi  TTEpl  z-?i  y.z'^rjX'Q  xal  7SVJ10V  KtKf^'^bq  xal  Ttpoicsxsr^  öxppö«;  xal  itapaXsuxov  xö 
•/pw|j.a.  Maske  des  Teiresias  nach  Schoene  a.  a.  O.,  p.  54,  und  des  Pädagogen 
in  der  Elektra  nach  Soph.  El.  v.  44.  Vgl.  Arch.  Zeitung  1878,  Taf.  4,  2.  5,  1. 
Aehnlich  Mon.  d.  Inst.  XI,  Taf.  30,  4  und  Taf.  31,  8,  wenn  sich  nicht  bei  beiden 
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8  vsaviaxoi '),    3    i>;[jä;rovT£g  "■^)    und    11    Y'jvaixst;. "').      Die    tragischen 
Masken   haben  nacli    den  Abbildungen  und  Monumenten   sämmtlich 


Spuren  von  brauner  oder  rother  Farljc  im  Gesichte  fänden.  —  Nro.  3.  o  -^z  \s.riv 
■:  Tir/.pT Oä6},!.o?  OTj/.oI  [j-cV  TYjv  to)v  TioX'.wv  'X^'j"'.'/,  jj-sX'/?  o'  EjtI  xal  UTituypc/-.  Arch. 
Zeitung  1878,  Taf.  5,  1.  Maske  des  Oedipus  nach  Soph.  Oed.  E.  v.  742  f.  — 
Nro.  4.  b  Ol  |j.s/, c. ;  ä vf|p,  aizh  ij.jv  ttjC  -/ov.äc,  TO?jvo|J-a,  oulo?  ge  v.r/l  tö  Y^Vctov 
y.v.l  xTjV  y.ö[j.T|V,  Tpayo;  os  TÖ  Kpooojiiov,  v.7.1  [xs-,'^-'-?  b  ö-^y.oq..  RoBERT,  Arch.  Ztg. 
1878,  p.  23  zu  Taf.  5,  1  bezieht  |ji/.a;  auf  die  Haarfarlje,  Arnold,  Vhdl.  der 
lusbr.  I'hil.-Vers.,  p.  34  lichtiger  auf  die  Gesichtsfarbe.  —  Nro.  5  (§.  135).  6  rtl 
lavtl'ös  av7]p  ^'■^■"•'ö'O'j;  r/z:  ßoaxp6)(o'j;  v.al  o-j'xöv  yjtxoj,  y.c/A  e'-t'.v  s'jyptu;.  Arch. 
Zeitung  1878,  Taf.  4,  2    und  5,    1.  —  Nro.  6.    6    5e    '^rj.--^%-özz^oq    tä    jjiv   «XX-z 

SjJLO'.O?,    OViM'/^jrjq    OS    JiäXXoV,    y.al    OTjXoI    VOjOÜVTry.. 

^)  Xro.  7  (§.  135).  ö  ;j.sv  ixä*,'/ pTj  ato  ?  K^iz^Mi'/.iric,  xojv  vsavia/cuv,  ä^fivt'.oQ, 
su^ptu^,  jj.sXa:vö[j.svo;"  ic/.oslr/.i  y.al  /jLlXa'.va:  od  rptysc.  Maske  des  Achilles,  Mon. 
d.  Inst.  XI,  Taf.  30,  1.  4.  —  Nro.  8  (§.  136).  ö  §^  oüXo?  ^oivö-o?  öitspoYxo?-  al 
tpi)(£g  TÜ)  o'yxü)  npoGTrsTi-fiY^-'-v  ■  otppüg  tevaTSTOita'.,  ßXosupo?  to  sl8oc.  Maske  des 
Pentheus  nach  Schoene  a.  a.  0.,  p.  38.  "Wieseler,  D.  d.  B.  V,  20,  falls  die 
Maske  nicht  weiblich  ist.  —  Xro.  9.  6  os  -äpooXo?  xaXXa  so'.y.dx;  ztb  irpö  rzyxoö 
jj.äXXov  ViaviCs'..  —  Xro.  10.  6  S'  ÄTraXö?  ßoaxpü/ot?  ^avfl'i?,  Xsuy.öyptu?,  ^atSpo?, 
Tipeixüjv  {J'iO)  Yj  y.aXcp.  Maske  des  Dionysos  nach  Schoene  a.  a.  0.,  p.  13;  vgl. 
DiERKS  a.  a.  0.,  p.  25.  —  Nro.  11.  6  5e  Titvapo?  h'^vM^jffi,  uTioJiEXtSvo?,  xaxYicpYj?, 
§u-7civrj(;,  ^avO"^  ^•OF'-'Ö  £T:ty.o[x(Jüv.  —  Nro.  12.  6  os  5jüxepo<;  :iivapö?  toooutw  xo5 
icpoxEpoo  toyvöxcpoi;  o-ci)  y.al  vsaponEpoc.  —  Nro.  13  (§.  137).  6  oe  tuypo^  'r,^o'(rj.Wjc, 
EQXL  xali;  cap^l  y.al  7XEp[y.O[ioc,  6;i6tav8'oc,  voatöo-f]«;  xtjv  ypo:av,  oicx;  eIoüjXco  y]  xpau- 
;j.axia  -pEKEiv.  • —  Nro.  14.  b  os  Txäptuypo?  xa  /jlev  aXXa  0:01;  b  Tzäy/^rioxoQ,  tuypiä 
0£   WC   StjXoöv   vo^ovr^irj.  Yj   Epwvxa. 

-)  Nro.  15  (§.  137).  b  |j.sv  oitp i)'£pla<;  oYy.ov  ooy.  sycuv  TCEplxpavov  §"  Eys'. 
y.al  iv.yrxQ  Ey.xEVtafJ-EVag  XE'jy.äc,  TxpOGtoTiov  o-wypöv  xe  y.al  rjTriXsuxov,  xal  [J.oxxYjpa 
xoayüv,  etl'.jxövlov  jj-Exsiopov,  c/;f9'aX[JL0'JC  axuö-pcoTtOÖ«;*  uixcuypo?  0'  saxl  xal  xö  y^"^'-'>v 
^xpoTiaXa'.xEpo;.  Arnold  a.  a.  0.,  p.  23  übersetzt  „Lederkittel"  und  vergleicht 
Varrn  De  re  rust.  II,  11,  p.  270  Sehn.  Maske  des  aYYs/.o-  uach  Schoene  a.  a.  0., 
p.  62.  —  Nro.  16  (tj.  138).  6  b\  :;cpY|  vo^toYco  v  axjxä.LE'.,  y.al  'j'^i/.oy  u'];y]Xciv  sys: 
y.al  TtXaxöv,  y,o:Xa'.v6|i.Evov  ev  xy^  rcEpccpopä  *  ^avi^ö^,  xpayöc,  Epo&poc,  -pETttov  a-YY^'»','*. 
Vielleicht  Maske  des  s'xEpoi;  a-^-^ikoc.  uach  Schoene  a.  a.  0.,  p.  61;  vgl.  Dierks 
a.  a.  0.,  1).  34,  der  sie  für  die  Boten  in  Aesch.  Se^jt.  371  und  Pers.  247  in  An- 
spruch nimmt  und  Ar.  Av.  1121  vergleiclit.  —  Nro.  17.  b  oe  äväa'.|xos  OiXEp- 
o-^y.oc,  iavO'ö^'  Iv.  jiJ-o'j  avaxExavxai  al  zo'./zq'  ä-^b^zibq  EjTIv,  ür:Epuv)'poc.  y.al  oüxo; 
o^YY^^^-J"  Maske  des  l^Epa-cov  nach  ScHOENE  a.  a.  0.,  p.  61.  Dierks  a.  a.  ()., 
p.  34  erkennt  bei  Wieseler,  D.  d.  B.  IX,  1  die  Maske  eines  älteren  Sklaven, 
dei'  nicht  als  Bote  verwandt  \vird. 

^)  Nro.  18  (§.  139).  yj  fxiv  äoXiä  xaxäx  ci  jj-o;;  örrlp  xcc?  aXXa;  xyjv  xe  Y|Xi- 
y.lav  y.al  xyjv  a^üojiv,  Xeoxöxoij.oc,  UEXpia  xöv  oyxov,  üTtiuypoc  •  T\.ö.krj.'.  oe  iTapäypci)|j.05 
ExaXElxo.  j\Ion.  d.  Inst.  XI,  30,  3.  —  Nro.  19.  xö  0"  eXeöS'epov  Yf'?^''^'^  ^^~b- 
laviJ'ov  xYjV  TtoXiäv,  |x'.xpöv  6'iv.ov  Eyov  fJ-Eyp'.  xojv  xXeioojv  al  xplyE?  •  OTiotpalvEt  gojj.- 
ipopäv.  —  Nro.  20,    xö  3s  olxextxöv   Yp^^-'^"''    TCEplxpavov  l^  apvaxtowv    avxl    xoO 


§.  19.  Die  Masken.  279 

ein  wür(lig(3S,  zum  Tlieil  schönes  Ansehen;  die  Mundöffnung  ist,  um 
das  Pathos  zum  Ausdruck  zu  bringen,  regehiiässig  eine  Aveite'). 
Schon  aus  den  in  den  Anmerkungen  mitgetheilten  Namen  der  Masken 
erhellt,  dass  wie  gegenwärtig  die  Schauspieler  nicht  für  einzelne  Rollen, 
sondern  für  ein  bestimmtes  Rollenfach  engagiert  werden,  so  diese 
Masken  nicht  für  einzelne  Rollen  bestimmt,  sondern  Charaktermasken 
waren ,  welche  für  die  verschiedensten  einschlagenden  Rollen  ^)  ver- 
wandt werden  konnten;  in  der  Regel  wird  auch  ein  solcher  Bestand 
ausreichend  gewesen  sein.  Da  indessen  doch  für  manche  Rollen  die 
einfache  Xachbildung  des  menschlichen  Gesichts  nicht  genügte,  so 
gab  es  für  diese  besondere  Masken,  welche  sxaxsoa  Tcf/oawTra  genannt 
wurden.  Dahin  gehörte  der  gehörnte  Aktäon,  der  blinde  Phineus, 
die  Gestidten  der  Fluss-  und  Berggötter,  sowie  die  allegorischen  Fi- 
guren  der  Dike    und  Hybris   u.   a.   m.     Pollux^)    zählt  einige   der- 


o'CMO  r/Z'.,   y.c/.l  pij-iöv    £3X1    xa?    aäpxa;.    WiESELER,    D.  d.  B.    XI,  5.   —    Xro.  21. 

TCi    Si    olv.  SXIV.  iv    (JLJjÖV.  fj  U  pO  V,     "p^rx/hr     fj'lV.Oq,     "/p6a    XsüV.Yj,     TZÜ^oy/rjOq,     rjj     -(ivir/ 

rto/viöv.  —  Nro.  22,  •(]  GS  5:(f i^epiTi?  vstuTspa  xs  r/.sivYj?  y.at  ö'y'/.ov  oüx  sysi.  — 
Nro.  23  (§.  140j.  v]  Ss  v.a.zciiv.o\i,o<;  tuy. p«  [J-sXaiva  x"}]v  y.ö|a.Y)v,  ßXsjj.fj.'z  Xu7iY|p6v, 
xo  Se  XP'^'^I^'-'-  ^"''-  '^''■'^  Gv6(j.axo;,  "Wieseler,  D.  d.  B.  V,  20,  wenn  die  Maske  weib- 
lich ist;  V,  24;  VIII,  12;  XI,  5.  Arch.  Zeitung  1878,  Taf.  3,  Andromeda. 
]Mou.  i\.  Inst.  XI,  30,  6;  31,  11.  Maske  der  Ino  nach  Schul.  Ar.  Vesp.  1413. 
—  Nro.  24.  Yj  OS  [j.sa  öv. 0  Dpog  ''^"/. p^  6[xoia  z-rj  v.axaxöjj.tu,  tiXyjv  o'a  sx  jj.saoü 
v.iv,apxa'..  Vielleicht  Wieseler  a.  a.  0.  XI,  5.  —  Nro.  25.  y)  ?e  |).jGÖxoopo; 
ixp  ö-j 'iaxrj  -  xY]v  [j.cV  v.oüpäv  syst  xr/.xa  xy]V  itpö  aoxYjC,  ofjxlx:  0£  xyjv  coypöxYjXcc..  — 
Nro.  2(3.  Yj  So  xoup[.[jLOi;  7:ry,p9-lv6?  avxl  oyxod  syj:  xpiyojv  xaxs'WjYJJ-svtov  oiixpio'-v, 
xal  ßpaysa  iv  xüxXw  Tcep'.xjxapxa'..  OTxtuypo?  oz  xyjV  ypo:äv.  Maske  der  Antigene 
und  Elektra  nach  Dioscorid.  Epigr.  28,  v.  7  ft'  =  Anal.  Br.  I,  j).  500  (Jacobs, 
Anthol.  Gr.  I,  p.  252).  —  Nro.  27  (§.  141).  yj  ol  ^xspa  xo6pi|io<;  ;iapi)-£Vo? 
zäWa  ojjiolc/.  tvXyjv  xy]i;  oiaxpbson;  xal  xcüv  xüxXco  ßoaxpüytuv,  cu?  ix  ixoXXöü  ooaxü- 
yrjöja.  —  Nro.  28.  yj  os  x6pY]  vsoipov  ixpöaw-ov,  oTa  Sv  Aavct;:;  'ityrAxo  y]  ctXXYj 
nc.'.o^-y.Yj. 

^)   Luc.  Salt.   27:    xal    -xöjLa    ■/.-.■  j-f^Ajc.    -^.ij.D.-y/.    (i)C  xax'/n'.öixjvoc  xciö^;  tj-jaxcic. 

-)  Auch  in  kianischcn  uach  Poll.  IV,  142 :  h.ijjj.  'jj.hx'j.  |j.jv  av  jiy]  xal 
x(u|itxd.  Diese  typischen  Masken,  welche  Dierks  ,  De  tragicorum  histr.  hab., 
p.  23  erst  dem  Eui'ipides  zuschreibt,  müssen,  als  mit  der  Vorliebe  der  antiken 
Tragödie  für  tyi)ische  Charakteristik  stimmend,  jedenfalls  schon  zu  Sophokles' 
Zeit  übHch  gewesen  sein.    Vgl.  Arnolu,  Piniol.  Rundschau  1884,  p.  895. 

"')  l*(ill.  IV,  141:  ib.  V  'i'/-z-f.z<:>ri.  rupöütoTxa  'Axxaicov  j-xl  xspaj'iöpoc, 
Yj  f&ivs')?  xo'fXrJc,  Yj  Häfxap'.c:  xöv  jxsv  sycuv  yXv.dxöv  ö'i&aXjJ-öv  töv  Vz  [XEXava,  -rj 
"'Ap-fOi;  7ioXo6'i;i)'aX|J.oc,  yj  EoväÄ-r]  •'i\  Xsipwvo;;  6Kr/XXo'.xxo|j.£VYj  v.z  tü-ov  icap' 
E'jptTilo-/;,  Yj  Tuptu  TisXtSvYj  xä^  TtapEiäs  rc/pa  üo'ioxXsl  (xoöxo  o'  6;i6  xyj?  jj.Y|xpuiä<; 
üioY.po'j;  7:XyjY'z;.;  TtsTtovö'sv),  Yj  WyiXXs'jc;  i-l  llaxpöxXcp  ax-oij.oc,  y]  'A[j.u)j.ä)VY],  y] 
Tioxaij-oc,  Yj   opoc,  Yj    l^opYcü,  Yj   o'.XYj   Yj    öivaxo;  Yj  jptvüs  Yj  Xöüja  yj   oicxpo?  Yj    ^Jj^p'-C, 
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selben  leider  ohne  Beschreibung  auf;  jedenfalls  ist  anzunehmen,  dass 
das  Charakteristische  nur  angedeutet  war.  Wenn  der  Gang  der 
Handlung  wesenthche  Veränderungen  im  Gesichte  einer  agierenden 
Person  erforderte,  so  musste  der  Schauspieler  die  Maske  Avechseln, 
Avie  Oedipus  nach  seiner  Blendung,  oder  es  musste  in  anderer  Weise 
Abhülfe  geschaffen  werden;  so  hatte  z.  B.  die  Maske  des  Thamyris, 
Avelcher  in  dem  gleichnamigen  sophokleischen  Stücke  von  den  Musen 
geblendet  wurde,  ein  graublaues  und  ein  schwarzes  Auge,  so  dass 
der  Schauspieler  vor  der  Blendung  den  Zuschauern  die  Seite  mit 
jenem,  nach  derselben  die  andere  zuwenden  musste  ^).  Da  im  SatjT- 
spiel  alle  nicht  zum  specieUen  Kreise  der  dionysischen  Gestalten 
gehörenden  Rollen  im  tragischen  Costüm  gespielt  wurden  ^),  so  nennt 
PoUux  aus  demselben  nur  3  durch  Alter  unterschiedene  Satyrn  und 
1  Silen^).     Hinsichtlich    der  alten  Komödie  erfahren  wir  nur,    dass 


't]  Kevxaupo?  yj  Tixäv  ^|  Fi-ca?  ^  'Iv5ö?  Yj  Tpixcuv,  Tay«  8s  v.al  nöXi?  xal  OpiajULOi; 
xal  TiE'.ö'ib  xal  (Aoöoai  xal  (Lpai  xal  M'.ö'av.ou  v'jfXfpai  xal  IlXsidcSs;  xai  änäxf]  xai 
pLEÖ-fj  xal  oxvoc  xal  »O-övoc.  Hiezu  giebt  "Wieseler,  Gott.  Index  schol.  1869/70, 
p.  21  f.  folgende  treffliche  Verbesserungen :  für  EöI-rY)  „"I^ttcyj"  (vgl.  Welcker, 
Gr.  Tragg.  II,  p.  848  f.  und  Naück,  Frgni.  Trag.  Gr.,  p.  404.  408);  für  'Afj.o|j.(MVf) 
„tloivyj"  ;  für  U^M^oq  „TijpY^^-I^°?"  (^'gl-  Suid.  7iäpY0(|j.O(;  und  Hes.  TispY^fiov  und 
Wieselee,  Satyrsp.,  p.  71),  ohne  Grund  verworfen  von  Maass,  Annali  1881, 
p.  127;  MtO-äv.oo  wird  gestrichen.  —  Keinenfalls  ist  Wieseler,  D.  d.  B.  TV,  8b 
in  der  Kuh  mit  Geppert  (Altgr.  Bühne,  p.  XXII)  und  anderen  eine  lo  zu  er- 
kennen. —  Ferner  gehören  hieher  die  schwarzen  Masken  der  Eumeniden  bei 
Aesch.  V.  48.  52,  die  ausserdem  Schlangen  im  Haar  hatten  nach  Paus.  I,  28,  6; 
vgl.  Böttiger,  Furienmaske,  Kl.  Sehr.  I,  p.  194  ff.  Wieseler,  Coniectanea  in  Aesch. 
Eum.  Gott.  1839  II,  p.  CXXXIIIff.;  der  Minotaur  mit  dem  Stierkopf  in  Eur. 
Theseus,  vgl.  Nauck  a.  a.  0.,  p.  378,  Xro.  383.  384;  Welcher  a.  a.  0.,  p.  735. 
Gehörnte  Maske  der  lo,  Terracotte  aus  Sicilien,  Bullett.  d.  Inst.  1848,  p.  76; 
vgl.  Aesch.  Prom.  674.  Perseus  mit  der  Hadeskappe,  Arch.  Ztg.  1878,  j).  14 
und  22,  Taf.  3,  gleicht  im  Uebrigen  dem  TiÖLy/p-fizroq.  —  Hes.  ExaxEoa-  ra  Tcaps- 
TcöfXcva  Tipö-coTia  Ik\  av.YjVYj?  deutet  Wdeseler,  Gott.  Gel.  Anz.  1852,  p.  1895  auf 
die  vmtergeordneten  Nebenrollen,  wie  sie  z.  B.  D.  d.  B.  XI,  2  erscheinen;  anders 
Sommerbrodt,  Scaen.,  p.  205,  A.  2.  Die  Erklärung  der  v/.zv.zoa  -^rjnuTM  bei 
Bernhardy,  Gr.  Litt.  11,  2,  p.  123  reicht  nicht  aus. 

^)  So  BüRsiAN,  Histor.  Taschenb.  1875,  p.  15:  umgekehrt  Lessing,  Leben 
des  Sophokles,  Werke.  Leijizig  Göschen  Y,  }).  231.    Vgl.  Nauck  a.  a.  0.,  p.  144. 

^)  S.  AVieseler,  Satyrsp.,  p.  66  ff.  und  D.  d.  B.  VI,  1.  2. 

*)  Poll.  IV,  141.  Nro.  29.  läxupo?  TioX'.öc,  Xr.  30.  läxupoc  -(z^^tiiüy, 
Nro.  31.  Xaxopoc  öcyeve'.o?,  Nro.  32.  SsiXyjvck;  Ttä^zrto?.  xäXXa  3fxo'.a  xa 
Ttpöowrta,  jiXtjv  Zoo'.q  Ix  twv  öv&jj.äxcov  ott  TtapaXXaYal  07]Xo5yxat,  lojjröp  xal  6  JcazTro? 
IciXyjVÖ?  xYjv  ISsav  £3x1  OYjpuuOEjxspoi;.  lieber  den  Satyrtypus  s.  Fürtwängler, 
Annali  d.  Inst.  1877,  p.  240 ff.;  Maass  ibid.  1881,  p.  156;  Robert,  IMitth.  des 
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die  Masken  derselben  theils  den  verspotteten  Personen  porträtähnlich 
nachgebildet,  theils  stark  karrikiert  waren;  bestimmte  Masken  -werden 
nicht  aufgeführt ').  Die  phantastischen  Figuren  der  alten  Komödie 
trugen  menschliche  Masken,  welche  nach  Bedarf  durch  u'gend  ein 
charakteristisches  Merkmal  ausgezeichnet  waren '■^).  Zahlreich  sind 
die  Masken  der  neueren  Komödie^),    welche  sich  zum  Theil  in  der 


arch.  Inst,  in  Ath.  111,  p.  83  ff.  und  ül)er  das  Thierischc  in  dieser  Gattung  von 
Masken  Arnold  a.  a.  0.,  p.  35  und  "Wieseler,  Satyrsp.,  p.  1.55.  —  Zu  Nro.  29 
vgl.  Collection  Lecuyer  Nro.  275.  279.  Helbig  1749;  zu  Nro.  30  Martha,  Cata- 
logue  72-74.  Coli.  Lee.  267.  269.  286.  296;  zu  Nro.  31  Mon.  d.  Inst.  XI,  18,  1. 
Coli.  Lee.  281.  293.  Einen  vierten  Satyr,  den  -y.i^zrjq  -'i[jr,rj-^bn'.oq  gewinnt 
Wieseler,  Satyrsp.,  p.  34  aus  Dioscor.  Epigr.  29,  v.  3  =  Anal.  Br.  T,  p.  501 
(Jacobs,  Authol.  Gr.  I,  p.  252).  Silensmaskcn  Wieseler,  D.  d.  B.  VI,  6.  8.  10; 
Mon.  d.  Inst.  XI,  32,  2;  Coli.  Lecuyer  265.  272.  277.  306.  Nach  Xen.  Conv. 
4,  19  :  v»^  Ai',  l'sfY)  6  Kpixö^ouXoc,  t]  Travxojv  SecXyivcüv  t(üv  ev  toT?  oatupixo!?  ^'-^'/J-' 
axoq  äv  e'iYjv  und  Poll.  IV,  118:  v.a;  yopTalo?,  yiTÖJV  Saau?,  Sv  ol  SeiXtjVoI  (fopoüaiv 
gab  es  noch  andere  Silene.     Vgl.  unsere  figg.  19  und  20. 

^)  Poll.  IV,  143 :  xä  ok  "/.ojfj.'.y.a  Tipösa»-'/  za  |j.sv  zf^q  -aXaiäc  v.tü[jLü)?'>/;  Jj; 
zo  noXo  zolq  Tzpo-üizo'.q  ojv  £y.cij[J.toooov  c/.~z'.y.äLszo  Y|  It:'.  zb  Y^Xc/'-ötcpov  s-yYijxax'.jXO. 
Piaton.  De  differ.  com.  v.  80  Dübner:  sv  [j.£v  •(■«?  t-jj  KrAaiä  zh.rj.'C,m  zb.  -postoTtsIa 
Toli;  x(u|i,{uoou(ievoi?,  iva  Tcpiv  ti  xc/.l  tou?  öjroxpiTa^  stTislv  6  •/.cujj.coSoöasvo^  |y.  xTji; 
öfjLotÖTYjXo?  TYj?  o'\zix>c,  xatäoYjXo?  ■?;.  Die  Maske  des  Kleon  wollte  Niemand  nach- 
bilden, Arist.  Eq.  230:  xal  |xy]  osol^',  oo  y^P  £"tiv  £t-/jy.o'.a|X£Vo<;  •  hvJi  xoü  osou? 
•fäp  aOxov  ciüocis;  yjÖ'cXjv  xwv  oxcOOtcoiojv  slxot^a;.  Vgl.  Sehol.  ad  h.  1.;  Suid.  zifii- 
'/jj.-\ik\oc,.  Hypoth.  II  zu  Arist.  Eq.  Vita  Arist.  v.  15  ff.  Dübner.  Indess  folgt 
daraus  keineswegs,  dass  Aristophanes  selbst  den  Kleon  spielte.  Sokrates  in 
den  Wolken  war  porträtähnlich  nachgebildet,  Aelian.  Var.  hist.  II,  13;  dasselbe 
wird  der  Fall  gewesen  sein  mit  den  von  Eupolis  in  den  Ayjjjlo:  von  den  Todten 
citierten  Athenern  Miltiades,  Aristides  u.  a.  m.  Meixeke,  F.  C.  Gr.  I,  p.  126 f. 
Die  Masken  auf  den  zur  alten  Komödie  gehörenden  Darstellungen  zeigen  zwar 
stark  karrikierte,  aber  trefflich  charakterisierte  Züge  und  eine  grosse  Mundöfiuung. 

2)  Ueber  den  Chor  in  den  Wolken  s.  Sehol.  .Arist.  Nubb.  343,  ob.  p.  272  A.  5. 
Schnäbel  und  Federbüsche  an  den  Masken  der  Vögel  Arist.  Av.  99:  zh  p!Z|X'foi; 
Yjjj.!v  Goo  •[zKriim  '^aivixa'.,  bezw.  94:  z\-,  ö  xpÖTzo?  xyjc  z^'.Koy.aq-.  ferner  v.  61.  278. 
804.  806.  Ueber  die  Maske  des  Pseudartabas  vgl.  Sehol.  Arist.  Acharn.  v.  95 
Ecj'.o:  xspaxojOYji;  x'.^  Y''-''^'-'"?  s jy-soa^ixivoi;  v.al  o-iO-aZ-jJ-ov  sytov  iva  i:;!  Tif/.vxoc  xoö 
Tzpo-oj-o'j  und  p.  255,  A.  10.  Im  Allgemeinen  Dierks,  Arch.  Zeit.  a.  a.  0.,  p.  33 ff. 

'J  Meistens  waren  auch  diese  ins  Lächei'liche  gebildet.  Lue.  De  salt.  29: 
Yj  y.(u[j.ipi5[r/.  ol  xal  xwv  rtpooojixcuv  wjxwv  xö  y.ocxaY^Xacxov  p-spo^  xoö  XipTxvoö  aux-j 
vjvöfx'.y.cv,  rAa  Aäcov  7.al  T:ß:(juv  xal  jJ.aYS'.ptov  ttoci  jw-v..  Piaton.  De  differ.  com.  v.  83 
Dübner:  sv  oh  zrj  jJ-scv^  v.al  vsa  xio[j.to3iO!  i-ixYjOs?  xä  TipoacüTrsIoc  "pö;;  xci  y^Xo^ö- 
xspov  £OY]p.co6pYYja(zv,  V.  89:  öpwjj-sv  -^oby  zu  Kpozotriila  zrfiMB^ävopoo  y.to|j.(ov.a?  xä? 
CKipüs  ciJio'.a^  syst  y.'/l  3:xoj;  Si^s-xpaji.ijivov  xö  "x6[X7.  v.r/l  ohok  X'/x'  ävö-ocij-cuv  -x-'jj'.v. 
Diese  "  oft  geradezu  niuschefförmige   Mundöffuung  findet  sich  in  den  Miniaturen 
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römischen  Pulliata ')  ^\'iede^illldell,  nämlich  9  Ysr;0VT3c-),  11  vsavbxo'.-^), 
7  oo'jAoi^),   3  Y'jvar/.s? ■')  und   14  Vcai  'pvj.'.y.ic^'). 


des  Cod.  Parisin.  des  Terenz  nur  Lei  den  Senes,  Servi,  Prologi  (Heaut.,  Ad. 
vmd  Hec),  Parasiti,  Leuones,  den  Ordinum  dnctores  im  Eunuchus,  dem  älteren 
Advocatus  Cratinns  im  Phormio,  und  ausnahmsweise  bei  Clitiplio  adulesceus  vor 
Heautontim.  I,  2,  während  sonst  der  Mund  junger  Männer  nur  eine  gewöhnliche 
Oeffnung  hat  (vgl.  Annali  d.  Inst.  1853,  Taf.  AJB,  1).  Von  Weibern  finden  sich 
mit  muscliclförmiger  Mundüft'nung  nur  die  Lesbia  obstetiix  in  der  Audria  und 
die  Sophrona  nutrix  im  Eunuchus,  ausnahmsweise  auch  Mysis  ancilla  und  Clly- 
cerium  vor  Andria  III,  1.  Damit  stimmen  auch  die  sonstigen  bildlichen  Quellen. 
Diese  Mundöffnung  kann  Verstärkung  der  Stimme  bewirkt  haben,  wie  sie  Grell. 
X.  Att.  V,  7 :  nam  caput  et  es  cooperimento  personae  tectum  undique,  unaque 
tantum  vocis  emittendae  via  pervium,  quoniam  non  vaga  neque  diffiisa  est,  in 
unum  tautummodo  exitum  collectam  coactamque  vocem  ciet  et  magis  claros 
canorosque  sonitus  facit.  Quoniam  igitur  indumentum  illud  oris  clarescere  et 
resonare  vocem  facit,  ob  eam  causam  persona  dicta  est,  o  littera  propter  voca- 
buli  formam  productiore  ohne  Grund  für  alle  Masken  behauptet;  bei  der 
tragischen  Maske  wenigstens,  bei  der  es  doch  hauptsächlich  auf  Verstärkung  der 
Stimme  ankam,  findet  sich  diese  unschöne  Oeffnung  gewiss  aus  ästhetischen 
Gründen  nicht ;  dieselbe  Rücksicht  wird  für  die  jugendlichen  männlichen  und 
die  weiblichen  Masken  der  Komödie  bestimmend  gewesen  sein.  S.  Wieseler, 
D.  d.  B.,  p.  42.  53.  Schauspieler  ohne  Maske  Annali  1859,  p.  396  und  tav.  P. 
—  Im  Cod.  Paris,  sind  die  Masken  vor  jedem  Stücke  in  Reihen  gruppiert  und 
architektonisch  eingefasst;  an  ein  Maskenrepositorium  ist  bei  AVieseler,  D.  d.  B., 
V,  28  nicht  zu  denken. 

')  Quintil.  Inst.  Or.  XI,  3,  73.  178.  Vgl.  die  Zusammenstellung  bei  Arnold, 
Midlg.  d.  Insbr.  Philo!.- Vers.,  p.  35. 

-)  Xro.  33  (§.    14-3).  ö    [j.lv    T^pcüToc    -än-oc  -ps3,j'JxaTCi;,  jv  ypco    •/.oopiac, 

•fjJJ.JpOJTO'.IO?    "Zäc,     O'ipüC,    c'JYSVJlCiC,    Ij/VÖ^    xä;    TCapS'.^ZC,    TYjV     Ö'i'.V    y.'/TYj'iTjC,     Xj'jy.Ö;     TCi 

/^w\i.rj.,  ih  fj.sToj7iov  öitö'iaiopoc.  Wieseler  a.  a.  O.  XI,  4.  —  Nro.  34  (§.  144). 
ö  0^  STcpoc  -'ZTtäo;  t-yvötspoc  v.'/l  ivTOvo'ncpo;  TG  ß"/>E;).[j.'>.  y.rj.\  '/jj"rio6c,  ü-toypoc, 
sÖYsvcto;,  7i'jp3Ö{J'&ic,  iuxoy.axa4'-'/c.  Auf  dem  Vasenbilde  im  Neunten  Hallischeu 
Winckelmanns})rogT.  1884  angenommen  von  Heydemann.  —  Nro.  35.  o  ok  yjYS|J-wv 

~pEjßfJXf]^      GXE'iCCVYjV      Xp'.ycÜV     Ticpl      XTjV    XJ'iaXYjV      'z'/c'.,     Ik'i'I^UüOC,     TcXocXOTTpO jCOüOC, 

xYjV  ö'-pp'jv  ävcc.xEX'/xa'.  xyjv  osl'.'-h.  Wieseler  a.  a.  0.  X,  1;  XI,  1.  3;  XII,  16. 
Aunali  1881,  Taf.  I,  s.  unsere  Fig.  21.  Arch.  Ztg.  1878,  Taf.  5,  2,  doch  sind 
dort  beide  Brauen  aufgezogen.  Quintil.  a.  a.  0.  XI,  3.  74.  —  Xro.  36.  o  5s 
"pjjjj'JxYj;  fi  r/ y.  p  0  -  (ö  Y  w  V  y.a'i  s-'.jEvojv  zz2zö.^r^-/  xpiy(i>v  -sp;  xy^v  y.E'ia),YjV  sysi, 
j'jTioJYW'  0^  JjxI  v,iyX  obv.  ävaxix'y.X'y.i  xä-;  0'X.p'JC.  vw&poc  os  xy,v  o'iiv.  Arch.  Ztg.  1878, 
Taf.  .5,  2.  Mon.  d.  Inst.  XI,  30,  5.  32,  16.  —  Xro.  37.  ö  os  M^:pjAüJvco;  äva- 
'iaAc/.vxtac:,  £'jii(ÜYtov,  avaxsxo'.xa'.  xäc  ö'^pöc,  xö  ß"/.s[j.jj.r/.  optji'jc.  AViESELER  a.  a.  0. 
V,  39.  Mou.  d.  Inst.  XI,  32,  1,  s.  unsere  Fig.  22.  —  Xro.  .38  (§.  145).  h  ?A 
j 'iTj  vo -o'jYcu  V  äv/'ia/.avxiac.  ö-^p'JC  ävzxsxajj.iva'.,  r/vriky^ioc,  'jTzow'zpOTCoc.  WlESE- 
LER  a.  a.  O.  Y,  43.  IX,  10.  Martha  a.  a.  0.,  Xro.  75.  —  Xro.  39.  ö  os  Au/.o- 
jj.YjOS'. 0^    C('jXöv.ojXO(;,    fj.7.y.poYsvEio5,    ötvaxjivsi    xr^v    ixspav    ö:.p'jv,    -o'/.'j-paYi'Jo jÖvyjV 
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Diu  fjezeicliiiuiigon  der  Masken  sind  von  der  Hatirtruclit,  der 
7:ap£V0£Lxv'jTa;.     AViESELER  a.  a.   0.  V,  B7.  —  Nro.  40.   ö   os   ;ro  p  voßo  -  v.ö;  tä/."/.'-/ 

[J.lv    EO'.V.Ö    XJ)    Au/0[J.Tj?£Üo,     Xä     3s    "/'-'^'l     ÖViOoiz'q^jt    -mX    Zü-JÜ-^t'.    Xä?    ^J'fp^?j    "''•<'■"■    äv/- 

'fa/vavx'>/.(;  l-xiv  -fj  'fa/.ay.f/6c.  WffiSELER  a.  a.  0.,  p.  94  zu  XII,  21.  Dütschke, 
Hoiiuci'  .hihiljli.  LXXVIII,  V-  132  1111(1  Taf.  IT,  2.  ^  Xro.  41.  ö  oj  o.ÖT£f>o; 
l"j  p  |),  (')VLo  ;  äiij>;of<YjjJ.£voc  s"xl  v.'/l   ^'i/YjVonc'jYdiv.     WiESELKi;   a.  a.  O.  A,  27. 

■■')  Nri).  42  (§.  146j.  o  |).£v  nä'^y  (jt^-zo^  n-i^j'txY^jrj::,  Y'>|'-v/"X'.y.o;,  örroy.t/piD^- 
|j.£voc,  poxioat;  oK'.'ia^  Jycuv  i^i  xoö  [X£xw-0'j  v.r/.l  axs'^ävfjv  xp'./<ijv,  ävc/.xsxa/J.ivo;  xä; 
ö'if-ö?.  Areh.  Zeitg.  1878,  Taf.  5,  2.  —  Nro.  43.  ö  5£  |).£Xa;  V£v.v'^v.og  v£o')- 
Xipoc  v.a{)r'.j).£vo;  xä?  ö'ipüc,  -S7:'/'.o:o[i.r/(i)  Y|  i'./.OY'Jji.va-x'^  ioiv.cj;.  —  Nro.  44 
(^,  147).  ö  0£  0 'j  X  0  ^  vravijv.  0-;  xaz-o;  v-al  vjoc,  ö-ipoO-po;;  xö  ypojjia  •  al  3=: 
•zrAytq  v.axä  xr/övo[).r/  •  ö'ip'j.;  ävaxsxaxa'.,  v.c.l  p'jxli;  £kI  xoü  |j.£xti'j-oo  [i.ia.  WiESELER 
a.  a.  0.  V,  49,  wo  jedoch  der  Mund  zu  weit  geöffnet  ist.  —  Xro.  45.  ö  ?£  ä^rjAbt; 
V£'y.  viov. 0  ?,  xptys?  |J.£V  xaxä  xov  TCäY/p''l"'^^^5  ix</vxa)V  ?£  v£(ijxaxci?,  X£oy.6?,  av.'.a- 
xpo-ita;,  «TCCtXöx'rjxv.  ütcootjXwv.  Mou.  d.  Inst.  XI,  30,  2.  —  Xro.  46.  xw  Be 
& Ypo;y. CO  xö  [).£v  ypätj).a  ixsXoi'.vsxc/.i,  xä  ?£  yslX-»]  TiXaxsct  xori -fj  ^l^  ai|J.*f),  %c/.l  3X£',päv'r) 
xpiywv.  Mon.  d.  Inst.  XI,  30,  5.  —  Xro.  47.  48.  xcp  5'  ETtiost^xw  axpax'.wx-^ 
ovxi  xal  iXaCöv'.,  y.al  xy]v  ypotäv  jxiXctv'.  v.al  xyjV  y,ci[J.rjv,  Ir.i.zv.oMZ'/.i    a'i,  xp[y£C,  cijan£p 

Xry.l    xtü    8sOX£p(U    £TCl3£i3X(ü,     äiiaXojX£p(p     OVXl    VM    ^aVihü)    X7jV    y.Ö[J.TjV.      WiESELER 

a.  a.  0.  A,  32.  —  Xro.  49.  50  (§.  148).  y.öXo. ^  Ik  y.al  napasixoc  fi£X7.v£?,  oh 
(XYjV  £'4u)  iiaXa'.axpac,  iTtl-fpuTiü'.,  EüiraO'SIq  •  xw  Ss  Ttapa-'.xco  (xäXXov  y.ax£c/.Y£  xa  wxa, 
y.ai  'iaiSpöxspöi;  eaxtv,  to3;r£p  ö  y.öXa^  ävaxEXoix'zt  y.ay.o*f]9'£ax£p(u;  xä?  O'^pü?.  Ueber 
die  Adlernase  s.  "Wieseler  a.  a.  0.,  p.  45  zu  V,  47;  vgl.  ibid.  XII,  9.  11.  12.  13. 
Mon.  d.  Inst.  XI,  18,  3.  Annali  1880,  p.  74.  —  Xro.  51.  6  oh  sly.ov.y.c,  ?  I'/ei 
|X£V  £v=3-ap|j.Evac:  xäi;  itoXiä?  v.r/X  a-o^'Jpäxa:  xö  •j'^'-'S-ov,  £t)7täpDf  o?  o'  iaxl  xal  ^svo?. 
Zonaras  £'.yoviC£tv  =  -/apc/.xxYjpiC£tv;  nacliGEPPERTMenaechm.  des Plautus,p.  XIII  ein 
verkleideter  Parasit  und  einem  bestimmten  Falle  angehörig.  Böttiger,  Kl.  Schriften 
I,  p.  293  will  ^'.y.uojv'.yrj?  lesen.  —  Xro.  52.  h  ol  Y.'.v.sK'.v.bc  Trapa-ixöc  izri  xplxoc. 

■*)  Xro.  53  (§.  149).  o  |).£v  tzükkoc  ]j.övo;  xwv  Dspa-övxdjv  kolioz  i'xi,  y.al 
oY]Xol  ajicXsoihpov.  Mon.  d.  Inst.  XI,  30,  2. —  Xro.  54.  ö  0£  Y|Y£|J-'"'>v  {)■  s  p  ?/. ::  lo  v 
GTislpctv  £y£:  xp:yojv  Küppwv,  avaxsxoLy.E  xäi;  ö'^püi;,  otr/a'^ti  xö  ETi'.-y.ov.ov,  xo'.oöxoc  c.' 
xoli;  3oü),o'.(;,  0:05  ö  £v  xolq  tKsod-k^jo'.^  Ttpj-ßöxYjc  yjysjj.ci'jv.  Wieseler  a.  a.  0.  V, 
40.  42.  44.  45.  Arch.  Ztg.  1878  Taf.  4,  1.  5,  2.  —  Xro.  55.  h  ok  y.äx(.>  xpt- 
-/[rj.q,  b.vrß.'^r/.Kwnvi.z,  \zv.  y.r/}.  Ti'jppöDpci,  jkYiPjxjvo;:  xä;  ö'^pöc.  —  Xro.  5(3.  ö  0 
fjbkoq  {)■  £  p  ä K  (0 V  OYjXo;  jj.£v  xäq  'Z[jVJ(jj.c,  £'.-t  Oc  ärjppal  (o3it£p  y.al  xö  ypoj|J.?/.  •  xal 
ä-jrj.%rj.\a'm'j.q  Izv.  v.al  o'-^-xpocpo?  xYjV  o'I/tv.  —  Xro.  57  (§.  150).  ö  3c  Mctijcuv 
il'Epä-cDV  'if/Xay.pöi;  üoppöi;  eot'.v.  WiESELER  XII,  17.  Vgl.  oben  p.  272  A.  2.  — 
Xro.  58.  ö  o£  il'Epä -(ov  x£xxi^  'iaXocy.pöc:  [lEXac,  3üo  yj  xp!'/  ßojxpüyiv.  [j-iXava 
£:i'.y.£''[j,Evoc,  y.al  öiwia  jv  xöi  -^t'/z'.w,  rj'.äzzoo'^oc,  x-JyV  o'kv.  —  Auf  doni  Vasenbilde 
im  Xeuuten  Hallisclicn  AViuckclmaunsprogr.  angenommen  von  Heydemann.  — 
Nro.  59.  ö  0'  \~':zt:z-zri :^  Yj-('£]J-wv  hi'.y.rj;  wj  xo)  YjY£[).öv'.  Ssp'iixovxi  tiXyjv  7i£pl  xäc 
xpr/a;.     AViESELER  a.  a.  O.  A,   29. 

■')  Xro.  60  (>;.  150).  xö  ji.£V  (yp'zo'.  ov  •.  3  y  v  ö  v  yj)  X 'j  y.  a  i  v.  0  v  Ö7rö[j.Y]-A£;  •  p'j- 
xtOEc;  Xetix^I  xal  -oy.vaö  •  /.Eoy.öv,  oäojypciv.  -xps^/.öv  xö  omiy..  —  Xro.  61  (§.  151). 
•f]  0£  Tza/iia  -^'^r/.üq  r^''/:/ r.u.ci  v/s.',  zü^  pDxioac  iv  £'j3v.py.[a  y.c/.l  xaivioiov  xöt^  xpiy/i; 
;i£piXa[j.^^civr;v.  Auf  dem  A'asenbilde  im  Xeunten  Hallischen AViuckelmaunsprogramm 
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Gesichtsbildungj  und  ähnlichen  Kriterien^)  hergenommen.  Die  Haarfarbe 
ist  nicht  bei. allen  Masken  angegeben,  soweit  dies  geschehen,  wird  zur 
Andeutung  der  verschiedenen  Stufen  des  Greisenalters  weisses,  graues 
und  meliertes  Haar  unterschieden;  ausserdem  findet  sich,  nament- 
lich an  den  Masken  der  Leidenden  und  Unglücklichen  dunkles  Haar, 
während  das  blonde  besonders  den  durch  Schönheit  ausgezeichneten 
Personen  und  das  fuchsrothe  den  schlauen  Dienern  eigen  ist^).  Von 
Haartrachten  findet  sich  eine  grosse  Zahl ;  so  das  ganz  kurze  für  Geiz 
und  pliilosopliische  Strenge  charakteristische^),  das  volle  krause,  welches 


angenommen  von  Heydemann.  —  Nro.  62.  to  os  olv-oüpöv  {-q  otv.stixöv  •?] 
h  E,b)  '(päoiov  acjuLÖv  •  £v  ky.azipa  t-jj   Q'.a-^öy.  avä  26o  syz'.  '(o\i.'flou<;. 

")  Nro.  63  (§.  152).  y]  [xev  Xjv.Ttx-1]  TZcpiv.oii.oq  •  r^'^oyjfj  TCapE'l/T|G|j.£va:  rA 
tpr/sc,  opdrA  ö'ppos?,  x.poa  )vEu%-f].  Arcli.  Ztg.  1878,  Taf.  5,  2.  —  Nro.  GA.  4]  8' 
ouXy]  r^  TptycuGsi  KaprjXkäizs'..  —  Nr.  65.  4]  oh  xöpYj  ocäxp-.a'.v  l/_ct  i:ap£'|Y]afj.EVCuv 
xwv  Tp:/_ä)V,  y.al  ötppö?  öp&ä;  ix^Xaiva?,  y.al  Xc'j7.6xY,ta  uncupy^ov  iv  f^  Xpo-?-  — 
Nro.  66.  •?)  8e  (];eu8o  V. 6  p  Y|  Xeuv.oxipa  xyjv  /potav,  y.al  rcjpl  xö  ßps*cjj,c/.  SsSsxai  xa? 
Tpi/a;,  xal  l'o'.v.s  vjoYa(j,ü).  Arch.  Ztg.  1878,  Taf.  4,  1.  5,  2.  —  Nro.  67.  4]  8e 
sxspa  'J>co8oy.  opY]  8'.aY'.vcijay.sxai  |J.6vü)  xü)  ä^iaxplxu)  cy]?  y.ö|j.Yj?.  Arch.  Ztg.  1878, 
Taf.  4,  1.  —  Nr.  68  (§.  153).  "^  5s  a  ixap  xoT:6Xio  ?  Xexx'.y.Y]  5y)Xoi  x(I)  öv6|xaxt 
XY]v  ISeav,  [XYjvÜEi  8s  sxaipav  7r£Txaü[J.svY]v  xy]?  xs/vy]?.  Mon.  d.  Inst.  XT,  Taf.  31,  14. 
—  Nr.  69.  Y]  8e  ixaXXaxY^  xa6x*/j  |xev  l'o'.y.j,  irspixop-o?  §'  saxlv.  —  Nr.  70.  xö  8e 
xeXscov  Exaiptxöv  xy]?  -l-Euooy.opYic  saxlv  ipoS-pöxspov,  y.al  ßoaxpu'/Oüi;  e)(si  Tispl  xa 
toxa.  Wieseler  a.  a.  0.  A,  31.  —  Nro.  71.  xö  ok  (töpatov)  Exa-ptScov  axaX- 
X(URcax6v  E3Xi,  xaiv'.oioj  xY|V  y.E'^v.Xijv  7tEpiEa'^i'C[J.Evov.  WiE.SELER  a.  a.  0.  XI,  4  und 
Anuali  1853  Taf.  AB,  2.  —  Nro.  72.  -q  ge  o'.uy  poio  c,  sxalpa  ttoXöv  e/ei  xöv 
/pOGÖv  TXEpl  x-^  xö^-zj.  —  Nro.  73  (§.  154).  -f]  3e  oiä\i'.zpoq  (Ixatpa)  fJ-lxpoc  ttch- 
xlX-(j  xY]v  xEcpaXYjv  xaTElXYjTLxa:.  ScHOENE,  De  person.  Lab.,  p.  142.  Wieseler, 
D.  d.  B.,  p.  59.  —  Nro.  74.  xö  Se  Xa[X7rG(3iov  ISsa  xpi/wv  TxXEYfJ-axö?  iaxw  st? 
ö4'J  ö^koXyiyovxo«;  «'i'  oo  y.al  y.r/.XYjxai.  — Nro.  75.  y]  oe  aßpa  ixEp  Ix oupoi;  ■fl'spa- 
-aiv'lo'.öv  EOXL  TiEp'.xExapjXEVov,  ytxwv;  i).6vto  ij-ELtujii.EV(p  Xeüxüj  ypoj[j.EVOv.  —  Nr.  76. 
xö  OE  7xapa']>Yj  3X0  V  t^Epaixatvlo  :o  v  o'.axr/.p'.xai  xa.i;  xpl/aq,  67x6a:[j.ov  o'  eoxI  xal 
ooüXeuei  Exalpat?,  57:EC<-uaj;.£vov  ytxwva  xoxxoßa'iYj.     WiESELER  a.  a.  0.  A,  34. 

')  Nach  der  Haartracht  Nro.  8.  9.  21.  26.  27.  44.  47.  48.  56.  59.  74;  nach 
der  Haarfarbe  Nro.  3.  5.  6.  29;  nach  dem  Barte  Nro.  1.  16.  30.  31.  36.  38; 
nach  der  Gesichtsbikluug  oder  Gesichtsfarbe  Nro.  2.  4.  13.  14.  17.  43;  nach  der 
Körperbeschaffenheit  Nro.  10.  45.  60.  61 ;  nach  dem  Lebensalter  Nr.  28.  32.  53. 
65—67;  nach  der  Lebensstelhing  Nro.  19.  20.  40.  46.  54  62.  69  u.  a.  m.  Siehe 
mehr  bei  Arnold  a.  a.  0.,  p.  23. 

'^)  Uiy/.rÄ  bei  Nro.  1.  15.  18;  :toX'al  bei  2.  19.  21.  53;  a-apxoTxöX-.oc  bei  3.  51; 
[j-iXaivai  bei  7.  14.  23—25.  47.  48;  ^av&al  bei  5.  6.  8—13.  16.  17.  48;  iiuppai 
bei  34.  54 — 56. 

•■')  Ev  7p(ü  xoijpia?  Nro.  33,  vgl.  41.  Blümner,  Privatalterth.,  §.  207,  A.  21. 
Luc.  Hermot.  18:  Ecopcov  y^p  aöxoö?  xoa[j.ia)(;  ßaoicovxac,  avaßEßXYj[j.EV0U5  E'j-xaXcoc, 
'-fpovxiCovxa^  «Et,  appEVcu-oüi;,  ev  ypco  xoupla?  xoöi;  TiXEiaxou?. 
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kräftigen  Personen  eignet'),  das  rnnd  um  den  Kopf  lier:il)liang('iide-), 
das  die  Stirn  diademartig  unigel)ende^)  und  das  mähnenartige  der 
Königsgestalten  nnd  Soldaten^).  ]\Ieln-ere  Äfasken  haben  Locken-'^). 
Bei  weibhehen  Masken,  welche  sich  im  allgemeinen  in  der  Haar- 
tracht wenig  von  den  männlichen  unterscheiden,  ist  kurzes  Haar 
Zeichen  der  Trauer").  Auch  verschiedene  Arten  von  Flechten  wer- 
den erwähnt"),  sowie  gescheiteltes  Haar**)  und  eine  eigenthümliche 
tonsurartige  Frisur^).  Von  den  komischen  Masken  waren  einige 
mehr  oder  weniger  kahlköpfig  '*').  Könige  waren  durch  das  Diadem 
ausgezeichnet^'),  einige  weibliche  Masken  durch  besonderen  Kopf- 
schmuck'-).    Der  Bart   diente   zur  Bezeichnung   des  noch  kräftigen 


^)  Diircli  ooXo;  liozeichnet;  Nro.  4.  7.  1.3.  14.  .3!».  44.  öH.  Müller,  Arch. 
§  330,  2. 

'■')  Bei  19  (Inrcli  [J-r/pi  xdtv  v.Xsiowv,  bei   18  und  23  mit  y.axay.oji.oi;  bezeiclinet. 

**)  Eine  über  dem  Haar  liegende  Flechte,  axsrpavf]  xpr/wv,  durch  welche 
die  Maske  wie  durch  den  o-p-o?  erhöht  wird,  Nro.  35.  36.  42.  45.  46.  Wieselkr, 
D.  d.  B.  V,  25,  VII,  4;  VIII,  9;  IX,  1;  XI,  1;  p.  42  und  Satyrsp.,  p.  68.  Ficoroni 
a.  a.  0.,  Taf.  10.  22.  23.  48.  84  u.  a.  m.  Arch.  Zeitg.  1878,  Taf.  5,  2.  Mon. 
d.  Inst.  XI,  30,  5.    Martha,  Catalogue  etc.,  p.  28  Nro.  128.    Vgl.  Poll.  H,  40: 

sTttxXrjV  syjc.  Die  Gt^^rjyq  ist  jedoch  vom  o-(v.o^  zu  unterscheiden.  Dieser  ist 
sehr  gross  bei  4  und  16,  massig  bei  18,  klein  bei  2.  5.  19.  21;  einfach  erwähnt 
bei  1  und  8;  sein  Fehlen  hervorgehoben  bei  15.  22.  26.  27. 

••j  £K'.~z'.~zoQ  v-^jj-v],  Nr.  47.  48.  59.  Luc.  Clall.  26:  rol:;  Tf/Y'.v.ol^  o-ov.f/LT'/.Ic, 
(MV  "KoKKobq  losiv  l'axt  xiotc.  |j.ev  Kiv.po-aq  oyjiI-jv  ovTa?  yj  —'.~'yx/rj')c,  yj  TYjXs'iO'jc.  w/.- 

OYjfJLO'.x"'    S'/O^Zrj.C.    V.al    ^l'f']    ^^S'f'^'-VTÖv.COlLa    V.rjX    Itz'.jV.-ZTjV    XOJlYjV. 

')  Nr.  2.  10.  70.     Wieseler,  D.  d.  B.  V,  17.    Ficoroxi.  Taf.  38.  41. 

•5)  Nro.  26.  27. 

')  Nr.  54.  66.  74,  Poll.  II,  31:  s'JiSsTYj^a:  oh  zl-z-^oy  xä;  xor///.;,  x^/l  nrJj- 
--v.pr/y  ziooc  xp'.ytöv  Tzkvjiy.r/.xoc,  wztzbo  y-al  aiislpav. 

«)  Nro.  26.  65.  76. 

")  Die  jJ-i"'^  y.rj'joü,  bei  Nro.  24  durch  Iv.  jji-o'j  v.r/.apxa;  bezeichnet,  vgl. 
21.  25.  Theophr.  Charact.  26:  h)l-^rj.r^/rjz  [jiaYjV  v.oDpäv  -/.s/apiisvo^.  Salmas.,  De 
Caesar,  vir.  et  mul.,  p.  171:  |j.s-ov.oapoo;  vocabant  ad  eundem  modum  tonsos, 
ut  hodic  monachi  tondentur  et  pueri  vocales  sive  symphoniaci  ecclesiastici.  Hes. 
fj.Eaoy.oapäoji;. 

'")  Die  verschiedenen  Grade  werden  bezeichnet  mit  »vy.tpaXavxla?  Nro.  38.  40. 
55.  56  und  (f  aXav.p6?  Nro.  57.  58.  Phrynichus  App.  soph.  bei  Bekker  Anecd., 
p.   16,   31 :   avacpaXavx'.OL^,   o'V/   b   's^rjXrj.y.r^rjc,   alJC   ö   äpyo[j.Evrjc   rj,-rj.r,aKr/.v.orjb~\)-a'.. 

")  Luc.  GaU.  16;  Menipp.  16:  xöv  [xlv  -(«p  Xaßrjüja,  d  löyo:,  ßa-'.X'.xojc  o;s- 
ov.töa^s,  z'Aprjy  Xi  jTC'.S'slaa  vm\  ScipD'^Cipou«;  T^ctpaorjö-ia  xctl  xyjV  v.j'ia/.YjV  -xria-a  xö) 
StaSYip-ax:. 

^-)  Mit  Goldfäden  durchtlochtenes  Haar  Nr.  72;  ein  buntes  Kopftuch  Nro.  73. 
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Greisen-  und  des  Mannesalters,  die  Jünglings-  und  die  ältesten 
Greisenmasken  sind  bartlos  ').  Was  die  Gesichtsfarl)e  anbetrifft,  so 
zeugt  die  gebräunte-)  von  leiblicher  und  geistiger  Gesundheit  und 
ist  daher  den  in  voller  Kraft  stehenden  Männern  eigen.  Die  weisse  ^) 
gilt  als  Zeichen  eines  zurückgezogenen,  weichlichen  Lebens;  die 
blasse  ^)  lässt  auf  körperliches  oder  geistiges  Leiden  schliessen,  dunkel- 
rother^)  Teint  findet  sich  bei  Personen,  Avelche  in  Aufregung  er- 
scheinen Avie  die  Boten,  ein  helleres  Roth  ^')  deutet  auf  Verschmitzt- 
heit und  eignet  daher  den  Sklaven  der  Komödie.  Daraus,  dass 
Pollux  in  mehreren  Fällen  auch  den  Blick  charakterisiert "),  ergiebt 
sich,  dass  an  den  INLasken  nicht  nur  das  Weisse  des  Auges,  sondern 
auch  die  Iris  angebracht  war.  Auch  die  Form  der  Augenbrauen 
entsprach  dem  Charakter  der  ^Maske.  Hochgeschwungene  Brauen  be- 
zeichnen einerseits  Stolz  und  heftiges  AVesen  und  sind  desshalb  den 
INfasken  der  ersten  jugendlichen  Rollen  eigenthümlich  ^),  andrerseits 
Hochmuth  und  LTnverschämtheit,    so    dass    sie    auch    den  Schmeich- 


')  Einon  starken  Bart  haben  Xro.  4.  33.  34.  36.  37.  39;  einen  Spitzbart 
Nr.  16.  41;  einzelne  Locken  am  Kinn  Xro.  58;  ausdrücklich  werden  als  V)artlos 
bezeichnet  Xro.  1.  7.  17.  öl.  •(•{vstcv  r.z-T^-(ö(;  bei  Xr.  2  bezeichnet  nach  Robert, 
Archädl.  Zto-.  1878  zu  Taf.  5,  1.  dass  die  Haare  des  kurzen  Kinnliartes  an  die 
Maske  festgeklebt  und  unbeweglich  waren,  während  mau  sich  den  Bart  der 
beiden  ältlichen  Komikermasken  auf  derselben  Tafel  als  frei  heiabhangend  und 
beweglich  vorstellen  müsse. 

-)  [xf/.OLC,  Xro.  4.  7.  43.  46.  47.  Aristdt.  Tnibl.  38,  8:  to'j;  o~  ävOpio-oo; 
ö  |jiv  Yj/.'.o;  iiiL'j.v/-:.  ■zö  o'z  -'jp  o'j.  Luc.  Anach.  2-5:  ooto'.  or  ''([J-iv  'J~Jp'jf)'poi  j; 
xö  LLsXoLVXEpov  6irö  xoü  Yj/.[o'j  y.sy pdj-jxivo;  v.al  ö'.porvtDTro'!,  tto/,'.»  ~b  s'jf.'Vjyov  v.yX  \Hsp|XÖv 
v.al  öcvSpwos^  sü'.'j'a'vovTSC. 

'')  ),s'jv.6;,  Xro.  10.  45.  Eur.  Bacch.  457  f.:  '/.sov.YjV  os  ypo'.äv  s:?  üapv-jv-jar^v 
r/z'.:,  o^)■/  -'(^iJ.rj'j  ßrAal-'v,  äkK  ü-ö  -v.'.äc.  Luc.  Anach.  25:  o-j  KO/.oG'/py.i'y.v  apYov 
v.rjX  XiUV.Y.v  Ti  äj7.py.iav  [xsxä  lo/pöxTjtoc  j-iOS'.y.vDjJ.svooc,  oi'/.  -i'r/rj.'.y.M'/  zw^i.'j.z'j.  orro 
~y.'fj.t  ]j.;]j.r/.p'/~[XJV'/.. 

')  w'/pi;,  Xro.  3.  6.  13—15.  18.  23.  24.  26.  27.  34.  60.  65.  66. 

'■)  ip'jö'pöc,    Xro.  16.      Aristot.   Phj'siogn.   6:   o-;   xö    ■/p(w[A'/    spo9-pöv,  öc,=^?. 

ÖX'.    ItO'.VX'/    xä    -M.irj.    xö    CO>JX'y.    6~ö    y.'.VYjGECuC    SV.i)';pJX'7'.VÖ[J.;V'/.    Spüi)'pC/-'.VEX'y.'.. 

*')  -'jpc/öc.  Xr.  56.  57.  Arist.  a.  a.  O:  ol  Tt'jppol  a",-«-/'/  -'/voüpYOf  ävax.fpjxa'. 
Eitl  xac   ö;XiÖKsy.r/c. 

^)  Xro.  15  den  müriischen,  -xoft'ptu-öc:  Xro.  23  den  schmerzlichen,  "/.'j7iY|p6c: 
Xro.  33  den  niedergeschlagenen,  y.axYj-^YjC ;  Xro.  34  den  feurigen,  s'vxovoc;  Xro.  36 
den  matten,  vw&pöc:  Xro.  37  den  stechenden.  op'.[Ji'j;.  Xro.  56,  58  (oi'z-xpo'foc) 
und  60  (atpsßXöc)  schielten. 

«j  Xr.  8.  42.  44. 


ij.   19.  Dif  INfaskcii.  287 

lern ')  zukommen.  An  einigen  Masken  ist  nur  eine  liraue  in  die 
Höhe  gezogen-).  Gesenkte  Brauen^)  deuten  auf  ernsten  Charakter; 
sanft  geschwungene*)  passen  für  den  joviah^n  Alten:  zusammen- 
gezogene'') hissen  auf  Bosheit  scliliesscn.  Die  Stirn  war  sorgfältig 
charakterisiert;  emporgezogeue  Stirnhaut*'')  hezeichnet  Unstern  Sinn: 
glatte^)  Stirn  gieht  den  Ausdruck  ungetriihter  Heiterkeit;  zalilicidie 
Falten-)  gel)ühren  dem  höheren  x4_lter,  einzelne'-')  dagegen  deuten  auf 
ernstes,  gediegenes  Wesen.  Die  Form  der  Nase  ist  hei  tragischen 
Masken  in  der  Kegel  die  rein  griechische '"),  die  einzeln  vorkom- 
mende gebogene  gilt  als  Zeichen  der  Unverschämtheit  ");  einige  Male 
findet  sich  auch  die  für  unschön  geltende  Stülpnase'-).  Auch  die 
AVangen  süid  verschieden  charakterisiert'^),  und  Ix'i  einigen  Masken 
wii'd    eine    eigenthündiche    ge(|uetsclite    Form    der     ()liren     heivor- 


*)  Xro.  49.  öO.  Eni".  Il)ln£(.  Aul.  379:  /.'>/./  avo»  |^"/.s'^a|>a  Ttpö?  f/v/iok; 
ä-,">.Y(i')v.    Aiissenleni  finden  sieh  die  oino('zoopneu  Brauen  bei  Nro.  B7.  38.  54.  55. 

-)  Nro.  35;  vgl.  Quiutil.  Inst.  or.  XI,  3,  74:  patcr  ille,  euius  pi'uecipuae 
partes  sunt,  (|uia  interini  concitatus,  interim  lenis  est,  altero  erecto,  altero  eoin- 
posito  est  supercilio,  atque  id  ostendere  maxime  latus  actoribus  nioi'is  est,  quod 
cum  iis,  (juas  agunt,  partibus  congruat,  und  Nro.  39.  Eine  derartige,  jedoch 
im  Uebrigen  weder  zu  Nro.  35  noch  zu  39  passende,  Maske  s.  bei  Robert,  Bull, 
d.  Inst.   1875,  p.  :34  f.     Vgl.  Maass,  Annali  1881,  p.   15(;  zu  Tat.  I. 

°)  •/.'/.flj;|i.iv'/.'.,  Nrn.  4i}. 

■*)  •J'iji.jpd'jTata;,  Nro.  33.  Quintil.  a.  a.  < ).  XI,  3,  79;  tiislitia  dcdiicfis 
(superciliis),  hilarita^?  remissis  ostenditur. 

■')   z<yj6."^z'.  -Jj.t   ''j'b'jhz.  Nro.  40.  Philostr.  min.  Imagg.  2:  to  j-l    vf^c.    tc'/.oj'.öcc 

J6JIJi)0C    ■S^'t'JWniiZ,    olp.r/.'..    y.r/X    Yj    O'iO');    ok    Ö-jry/.x'.f/l  ToT)   Ojl.ii.axrj-  j;  r/'V,'YjV  l'yrr^-jii.i'/T^ 

•/.'■/':  v.'i'i'yz'/.  V.  Töi   iWjji.ö)  TjiI'o;. 

")  J7i;"y.'jv'.ov  iAjT£(üjJOv,  Nro.   15. 

'')  'foc'-opö;,  Nro.  lü.  Ar.  Eq.  550:  '^aiopöc  /.c/.jj.-ovt'.  -[juzmtm.  Philostr.  Imagg. 
I,  8,  p.  386  K.:  svtaöfl''-/  5s  'pa'.opoi;  '[k.-[[j'j.'K'z'j.'.  y.a:  IXapöv  ßXsirs'..  Aber  auch 
beim  Parasiten  Nro.  50;  Aristot.  Physiogn.  6:  &-.  ok  (xo  [UTOi-ov)  ärv/zc  r/cvTs; 
v.öXav.sc. 

«)  Nro.  60.  61. 

^)  Nr.  44.  Arist.  Physiogn.  3:    avopjio'j  GYj|X£lf/.  .  .  .  [xsTtu-ov  oou  '/.hIov  r/nzs 

")  INIiTLLER,  Archäol.  §.  329,  4. 

")  Nro.  35.  49.  50.  Aristot.  Physiogn.  6:  o:  os  (tYjV  f-lv/.)  l-[-;p')T^oy  (j'yovt?;) 
i-ö  TOÜ   \i.sxöiKrjij   shd-bc.  äYOjj-svrjV   rvjo.vji'.::  •   wj'/:r,ko%x'ß.<.  j-l  to'")C   '/.wc/.rj.t. 

^-)  Nro.  46.  62;  anmuthiger  bei  Nro.  76.  Auch  an  den  Satyrniaskeu  bei 
WiESELER,  D.  d.  B.  VI,  2  zu  bemerken. 

^')  Hangend  =  s;iifx-f|y.Y|C,  Nro.  1;  mager  =  ^yv^w/ht  xa;;  "'v.&c'',  Nro.  16; 
\--/yrjt,  Nro.  33.  34;  faltig  r^  p'J''^?,  Nro.  20;  rundlicli  =  iv  t<)zrj.y/la.  Nro.  61; 
Aristot.  Physiogn.  3:  -pasoc  z'f^\}.i\o.  •  Iz/pohz  ~h  jlooc.  so-'y.ov.o;  •  'j-,'pc<  "öip;  •/.'•/:  -o/./.-fj. 
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gehoben^).  Von  der  Miindöfininig  ist  bereits  gesprochen;  bei  einer 
Maske  wird  grinsendes  Lachen"^)  erwähnt  und  bei  einer  anderen 
waren  nur  noch  einzehie  Zähne  dargestellt^).  Bei  solcher  Sorgfalt 
in  der  Herstellung  der  Masken  ^)  kann  es  nicht  verwundern,  dass  die 
Schauspieler  die  Züge  derselben  vor  dem  Gebrauch  genau  studier- 
ten^), und  nach  dem  Siege  ihre  Maske  dem  Dionysos  weihten^). 
Die  Maske  ging  auf  die  römische  Bühne  über^),  und  die  tragische 


^)  ojTov.r/.Taiiac  liezw.  y.r/.xkr/.-iB  xä  ojxa.  Nro.  34.  49.  50,  infolge  der  in  der 
Palästra  erhaltenen  Faustscliläge ;  vgl.  "Wixckelmann  ,  AVerke.  Donauesch.  IV, 
p.  277  ff.  und  Abbild.- Xro.  63.  Müller,  Archäol.  §.  329,  7.  Arnold,  Annali 
1880,  p.  74  und  Mon.  d.  Inst.  XI,  18,  3.  Bütticher,  Olympia,  Taf.  XI  und 
p.  100  und  334. 

^)  xa  '/yO.r^  ü-ooäjYjps  Nro.  40.  Philostr.  min.  Imagg.  2:  utXö.  v.olI  aE-YjOJv 
«YP'.ov  xt  uTwö  xüiv  }j.eX).övx(.ov  aoiw  opä-fl'ai  y.'/l  oov.  O'.o',  sixs  y/ipcuv  y.al  ävocoo'j  jYj^ 
£<;  xYjV  o'fa-^riv  xr^q  •(■^'"I^'l?-  Quint.  a.  a.  0.  XI,  3,  80:  naribus  labrisque  non  fere 
quicquani  decenter  ostendimus,  tametsi  derisus  iis,  contemptus,  fastidium  sigui- 
iicari  solet.  (81)  Labra  .  .  .  diducuntur  et  dentes  nudant  et  in  latus  ac  paene 
ad  aurem  trahuutur  et  velut  quodam  fastidio  replicantur  et  pendeut  et  vocem 
tantum  altera  parte  dimittunt. 

")  Nro.  62.  Da  sonst  die  Zähne  nicht  dargestellt  waren,  so  ist  die  Bonner 
Jahrbb.  LXXVIII,  Taf.  II,  1  abgebildete  Maske,  an  der  sämmtliche  Zähne 
sichtbar  sind,  um  so  auffallender.     Vgl.  Dütschke  ibid.,  p.  129  K 

*)  Vgl.  die  Bemerkungen  von  R.  Foerster,  Die  Physiognomik  der  Grieclien. 
Kiel  1884,  p.  13  ff. 

^)  Fronto  De  orat.  ed.  Med.  II,  p.  253:  tragicus  Aesopus  fertur  non  prius 
ullam  induisse  suo  capiti  personam,  antequam  diu  ex  adverso  contemplaretur  pro 
personae  vultu  gestum  sibi  capessere  ac  vocem. 

•^J  Dedication  einer  Maske  dargestellt  bei  AVieseler,  D.  d.  B.  IV,  2;  vgl. 
p.  37.  Le  Bas,  Asie  min.  92  (Teos):  [ö  ojlva  '^•.v.''q]-aq  «veÖ'Yjv.sv  xa.  Tzpöoiu-Ka  vm\ 
xrjb^  axs'fävooi;  ...  ev  xoIq  A:ov'Jj[o;c  v.xX.  Aehnliches  berührt  Jacobs,  Animadv. 
Anthol.  Gr.  I,  2,  p.  280. 

")  RiBBECK,  Rom.  Trag.,  p.  660  f.  In  älterer  Zeit  waren  in  Rom  Masken 
nicht  üblich,  wohl  aber  Perrücken.  Diom.,  15.  489,  10  K:  antea  galearibus,  non 
personis  utebantur,  ut  (jualitas  coloris  indicium  faceret  aetatis,  cum  essent  aut 
albi,  aut  nigri,  aut  rufi.  A'arro  Eumen.  frgm.  40  Buch.:  item  tragici  prodeunt 
cum  capite  gibliero,  cum  antiqua  lege  ad  frontem  superficies  accedebat.  Auf 
Spiel  ohne  Maske  deutet  Terent.  Phorm.  I,  4,  32:  An.  quid  si  adsimulo,  satin 
est?  Cle.  garris.  An.  voltum  contemplamini :  eu,  satine  sie  est?  Gre.  non.  An. 
quid  si  sie?  Ge.  propemodum.  An.  quid  sie?  Ge.  sat  est.  Donat.  De  com.  et 
trag.  p.  10,  1,  Reiff.  berichtet:  personati  primi  egisse  dicuntur  comoediam  Cincius 
Faliscus,  tragoediam  Minucius  Prothjanus;  dagegen  Diomed.  a.  a.  0.:  personis 
vero  uti  primus  coepit  Roscius  Gallus,  praecipuus  histrio,  quod  oculis  ^jerversis 
erat  nee  satis  decorus  sine  personis  nisi  parasitus  pronuntiabat  —  Notizen,  welche 
RiBBECK  a.  a.  0.    dahin  vereinigt,   dass  Minucius  Prothymus   derjenige  Director 
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scheint  dort  lebhaftere  Züge  angenoininon  zu  haben ') ;  die  komisclie 
wurde  scldiesshch  ganz  abgeschafft '').  Ueberhaupt  sah  man  in  späterer 
Zeit  über  das  üunatürhche  des  Maskengel )rauchs  nicht  mehr  hinweg''). 


§•  20. 
Das  Publikum. 

Die  Zuschauer  bei  den  dramatisclien  Aufführungen  zu  Athen 
bildeten  zunächst  die  Bürger  *)  und  die  Metöken'*);  ob  den  Frauen 
der  Zutritt  zu  den  Schauspielen  gestattet  war,  ist  eine  vielfach  be- 
handelte Frage  *"').  Mit  Rücksicht  auf  das  zurückgezogene  Leben 
der  athenischen  Frauen,  welches  denselben  nur  selten  das  Erscheinen 
in  der  Oeffentlichkeit  gestattete,  einerseits,  und  auf  den  für  das 
weibliche  Geschlecht  oft  wenig  geeigneten  Inhalt  der  Dramen  anderer- 
seits haben  eiuige  Gelehrte  diesem  die  Theilnahme  an  sämmtlichen 
Schauspielen   abgesprochen^),    andere   wollten  dasselbe   zu  den  Tra- 


pjewesen  sei,  unter  dem  Roscius  zuerst  maskiert  auftrat.  Die  zwischen  114  und 
104  a.  Chr.  zu  setzende  Neuerung  gefiel  anfangs  nicht  nach  Cic.  De  orat.  III, 
59,  221 :  personatum  ne  Rosciinn  quidem  magno])ere  laudal)ant  (nostri  senes), 
scheint  sich  aber  später  durchaus  einge])ürgert  zu  liaben.  Vgl.  Arnold,  Ylidl. 
der  Insbrucker  Philol.-Vers.,  p.  20. 

')  Vgl.  die  Maske  des  Mon.  d.  Inst.  XI,  Taf.  13  abgeljildeten  Schauspielers 
ol)en  p.  228,  Fig.  14  und  dazu  Robert,  Annali  1880,  ]).  210  f. 

-)  Donat.  ad  Terent.  Andr.  IV,  3:  et  vide  non  minima s  partes  in  hac 
comoedia  Mysidi  attribui,  hoc  est  jiersonae  feminae;  sive  haec  personatis  viris 
agitur,  ut  apud  veteres,  sive  per  mulierem,  ut  nunc  videmus. 

■'')  Dies  erhellt  aus  den  Spöttereien  beiPhilostr.  Vit.  Apoll.  V,  9,  p.  89  K. 
lind  Luc.  De  saltat.  27;  Anach.  23;  Gall.  26;  Nigrin.  11. 

■*)  Arist.  Ach.  504:  aÖTol  -("^p  sa,asv  oon\  AYjv/tto  z"  ä'ccov,  -^to'j-o)  |svo: 
a'ipitj'.v. 

^)  Ibid.  507:  ahV  s-iisv  aozrA  vöv  -(z  7i£p'.£-Ti-|X£vo;  •  to'j;  y^P  |J.Jto'.xo'JC 
ayupa  T(r)v  äoTcüv  Ki-(M,  wo  die  Erklärer  zu  vergleichen  sind  und  der  Scholiast  zu 
V.  508:    [J-Spo?   'jap  sax;  xwv  tioXltcov  o'.  [Asxotxo'.  euteXI?  loq  t«  «"/'^r''*   '^"'"'^    "''■p'''^'""''- 

^)  Uebersicht  über  die  Litteratur  bei  Becker,  Charikles  ed.  Göll  III, 
wo  ]i.  168--186  die  Frage  behandelt  ist.  Vgl.  Blümner,  Privatalterth.,  p.  73, 
A.  1.     Hermann,  (lottesd.  Alterth.  §.  43,  9.     Göll,  Privatalterth.,  p.  127. 

'')  Böttiger,  Waren  die  Frauen  in  Athen  Zuschauerinnen  bei  den  drama- 
tischen Vorstellungen?  Kl.  Sehr.  I,  p.  295  ff.;  ibid.  p.  308  ff.  und  313  ft'.;  der- 
selbe, Furienmaske,  ibid.  I,  p.  190,  A.  ***;  derselbe,  Aldobrandinische  Hochzeit, 
p.  137.  Jacobs,  Anmerkungen  zu  den  Athen.  Briefen  I,  p.  239.  Wachsmuth, 
Hellen.  Alterthumskunde  IT,  p    391. 

Hör  mann,  LfliiV>ucli  UL  ii.  JQ 
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gödieu  zwar  zulassen,  von  der  Komödie  dagegen  ausschliessen  ^),  und 
endlich  haben  einige  den  Zutritt  zu  jeder  Grattung  von  Dramen  für 
die  Frauen  in  Anspruch  genommen  ^).  Die  letzteren  haben  Recht, 
da  nicht  nur  manche  schrifthche  Zeugnisse  aus  verschiedenen  Zeiten 
lediglich  unter  dieser  Voraussetzung  erkLärt  werden  können^),  sondern 

1)  BoECKH,  Trag.  Gr.  principes,  p.  37.  Heindorf  zu  Plat.  GVorg.,  p.  502  D. 
Welcher  zu  Arist.  Ran.  1050.  Schlegel,  Vorles.  üb.  dramatische  Kunst  I, 
p.  287.  Jacobs,  Vei-m.  Sclirifteu,  IV,  p.  272  ff.  Passow,  Ueber  den  Theater- 
besuch der  athenischen  Frauen  in  der  Blüthezeit  des  Staates,  Zeitschr.  f.  Alter- 
thumswiss.  1837,  Xro.  29.  Berc4K,  bei  Meineke  F.  C.  Gr.  11,  p.  1140.  Meineke 
zu  Menand.,  p.  345.  Schwanitz,  Platonische  Studien  1864.  I,  p.  25.  du  Meril, 
ßevue  archeoh  1863,  VIII,  p.  128.  Becker,  Charikl.  a.  a.  0.  Bernhardy, 
Grr.  Litt.  II,  2,  p.  132  mit  grossen  Bedenken  und  beschränkt  auf  „gebiklete 
Frauen  von  besserer  Geburt  oder  Hetären." 

-)  Casaub.  zu  Theophr.  Char.  5.  Voss  zu  Arist.  Ran.  174,  Eccl.  210. 
F.  Schlegel,  D.  Griechen  und  Römer  I,  p.  312.  Schneider,  Att.  Theaterwesen, 
p.  254.  Richter,  Aristophanisches.  Berlin  1845,  p.  22  ff.  Sommerbrodt  in  der 
Recension  dieser  Schrift,  Scaenica,  p.  70  ff.  K.  F.  Hermann  zu  Becker's  Char. 
III,  p.  139.  Wecklein,  Philol.  XXXI,  p.  457.  Benndorf,  Beiträge  zur  Kenntniss 
des  att.  Theaters,  Ztschr.  f.  Oesterr.  Gymn.  1875,  XXVI.    Separatabzug,  p.  10  ff. 

^)  Plato  Gorg.  p.  502  D:  vüv  apa  ^,^1;  s'j,oriy.a;jLEv  pfjxopiv.YiV  xiva  -pö?  oy|[xov, 
Toioütov  olov  ncc'.ocuv  TS  c<|J.ciö  v.r/X  Yuv^.'.y.Äv  v.a\  ävopcuv  y.r/.\  ooüXtuv  v.ctl  iAsuflspojv, 
'/]V  ou  Tiavo  ä-iäit-t^rj..  Weil  vorhergeht  yj  oh  pYjxopjÜJiv  5ov.oü-i  zo'.  ol  Tzo'.ri'zrjX  sv  zolc. 
i^cäxpoi?;  geht  diese  Stelle  auf  alle  Gattungen  des  Drama,  worauf  besonders 
Sommerbrodt  a.  a.  0.  aufmerksam  gemacht  hat.  Ebenso  sind  allgemein  zu  fassen 
Schob  Ar.  Eccl.  22:  ö  ok  ^')oö\i.a/oc  'Vfff.zyyj.  z\-zfi^-[-\-'j.xo,  uj-ts  xäc  'pvalv.ct?  v.7,l 
xou?  avoooi?  yiupt;  -/.rj-^k^zz^rj.'.  v.a;  xa;  exoc^pc/.;  '/'upU  twv  sXs'jO-jpojv,  von  dem  frei- 
lich nichts  Näheres  bekannt  ist,  (vgl.  CIA  I,  539  und  177  zum  Xamen).  Satyros 
bei  Athen.  XII,  p.  543  C:  oxs  os  yopYiYO'.Yi  ('AXy.i^:(zoY|c)  kOjxjtsÜüjv  ev  Tzop'-j-jpiot, 
j'.o'.ojv  clc  xci  fl'iaxpov  j9-(/u[j.äC='^^  "^^  |J.6vov  unö  xöJv  ävopöJv  h.kkb.  v.al  Üttci  xcüv  y^- 
v/iv.wv  bezieht  sich  vielleicht  nicht  auf  das  Drama.  Alexis  bei  Poll.  IX,  44 
(in,  p.  402.  M.  =  II.  p.  312  K.):  ivxaöö-a  -jpl  xYjV  st/«zxY|V  osi  v.spy.-oa  ü,aöt;  xc/A- 
'C,fjv>-jrj.c,  ■ö-ccopslv  Jj«;  Isva?.  Plut,  Consol.  ad  uxorem  5,  p.  609  D :  ooxs  xwv  tioA'.xwv 
(o'josi;  JGXiv)  J)  |j.Yj  ^£a(Aa  Ttapr/s'.?  jv  bpol?  xal  ö-uata'.g  v.al  ■9'cäxpoi(;  xyjv  3saoxYj(; 
«(piXsiav.  loann.  Chrysost.  Homil.  in  Ep.  ad  Tit.  c.  3,  p.  762  a :  xa  opaixaxct  r/oxoTc; 
;idvxa  xoöxwv  Y^fJ-'-i  fJLO'./swc,  «•jsXysIv.i;,  wj:i,%'rjr,fj.(;,  •  T^a'r/<y/yjzc,  l'^ho'no  [i.:c/.pa',  v.ctl 
Yuvalxj;  sxa/.oüvxo  eü\  xyjV  ■&£'/v.  tu  xyj;  |X'.ap'l'/?.  sv  voy.xl,  sv  ö'jäxpw  Tiavvu/l?  y^v 
y.al  7:ao9-svo?  sx'iäYjxci  |j.sxai'j  veüjv  jj.iJxyjVÖxojv  y.(/.l  {isO-üovxoc;  v/'j.o'i.  Auf  die  Tra- 
gödie gehen  Plato  Legg.  11,  p.  658  C:  Jäv  5s  y'  ^^'-  IJ-s'-Coo?  Tralo??  (xpivtua-.),  x&v 
xa?  xwjj.ü)ola<;  (smos'.y.vüvxa  y.pivoöo'.),  xpr/Ytuoi'/v  oj  a:  xs  TisTrr/.'.osufJ-svct'.  xwv  Y'jvr/.iv.ü)v 
xal  xa  vsa  |J.s'.päy.'.a  y.al  cysoöv  \'-to;  xö  ti/.YjÖ-ch;  Tiävxcuv,  und  ibid.  VII,  p.  817  C, 
sowie  die  Vorwürfe,  welche  Arist.  Ran.  1049  ff.:  El",  y.al  x-  ,^Xä7ixoo::',  w  oyM'iS 
avSpwv,  x-}]v  Tto/.'v  c/.\wX  lö-svs^oia'.;  AI.  ox;  Y''-''-"^-'-^^-?  y-»--  YJvvaiwv  ävopwv  öjjj/wc. 
ayk-^ZB'.zrjLq  -aiov?'.'/.  -ieIv,  r/.iG/uvO'sbac  oiä  xoü;  zooq  IkXXjpo'iQVxa?  xxX.  dem  Euripides 
gemacht  werden.    Auf  die  alte  Komödie  bezieht  sich  Ar.  Pac.  v.  964:  xöiv  ^soi- 
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auch  Juicli  die  aus  Winiisclicr  Zeit  stamnicndon  Procdrieinschriften 
des  Dionysostheaters  die  Theihiahuu;  von  Frauen  direkt  l)ezeugt  ist. 
Von  denselben  gehören  hielier  die  des  Ehrensessels  einer  Priesterin  '), 
und  auf  den  höheren  Sitzreihen,  eine  grosse  Zahl  von  Inschriften 
anf  tlieils  für  Priesterinnen '-'),  theils  für  andere  Frauen''')  hestimmten 
Plät/en.  Endlich  ist  darauf  aufmerksam  gemacht  worden,  dass  Tra- 
gödien und  Komödien  einen  einzigen  Agon  bildeten,  so  dass  Zu- 
lassung der  Frauen  zu  jenen  auch  ihre  Zulassung  zu  diesen  be- 
dingte''). In  wie  Aveit  jedoch  anständige  Frauen  von  dem  ihnen  zu- 
stehenden Rechte  Gebrauch  gemacht  haben,  ist  nicht  zu  Ix-stinunen; 
wahrsclieinlich  wird  auch  in  dieser  Beziehung  entsprechend  der  son- 
stigen   weil)lichen    Silte    grosse    Zurückhaltung    geherrscht    liaben  ■'). 


[jivüjv  ohv.  zax'.'/  ooosl;  o-t:;  o"j  y.f<;i)-rjV  e/e;.  TP.  &'V/  a;  -('y^aly.iq  •('  i>-'J^(-'V.  "J. 
'j.lj^  SU  zzTÄrjWj  0(i>-r>'^-'.v  a'jTol;  öivoojc,  wozu  Benndork  a.  a.  O.,  p.  12,  A.  1; 
auf  (lio  neuere  Komödie  Alcipbr.  Ep.  II,  3,  10:  [j.Gt  töv  A:övu-oy  y.al  too?  ßav./'.v.oö; 
r/.'jToö  x'.j-o'jc,  0^?  jTE'iavojilYjV'/'.  [xä/.Xov  rj  xoTc  IJTo),jjj.a'!ou  ^o'j"/.o|xo'.'.  rtvi/A^y/.z':/ 
ö&o'ijY,;  y./l  y.'/.i)-fj[)ivf,c  sv  zw  ilsaTow  D.'jy.if/'y.c.  Luc.  De  Salt.  5  bezieht  sich 
auf  Pautomiuien;  Ijei  Phiutys  ap.  Stol).  Senn.  74,  61*  ,  Vol.  III,  p.  65,  21 
Ed.  Teubn.  lileibt  unklar,  was  unter  {t^ojf/'.a  zu  verstehen  ist.  Aus  den  von  Polliix 
TI,  56;  IV,  121;  A'I,  158  erwähnten  Wörtern  ^■rj.xfjM  und  z'rA)zäxp'.r/.  ist  niclits 
zu  entnehmen.  Di<!  Erzählung  von  dem  Eindruck  der  Eumenideu  des  Aeschylos 
auf  schwano(;re  AVeiber  Vit.  Aesch.,  p.  119,  48  Westennann:  xtvl?  os  (paa'.v  h 
zji  l-'.ozl^t:  zihy  K'j[J.svioojv  a-opaor|V  zlza-^a'^ö'^zr/.  xm  "/opöv  togoütov  Vt^TzX'rfiai  xw 
0-rjij.ov,  lii-jxt  x(j.  ijiv  v-fj-ia  ly.'l\yl,rj.'.,  x'j.  o'  j|).ßf/'ja  s^afJ.^Xwfl'fjvo'.'  ist  Fabel.  V<ni  der 
Heranziehung  des  Vasenljildes  Ijei  Millin,  Peint.  d.  Vases  pl.  55  =^  WrcsKLKR, 
D.  d.  B.  IV,  8  "  wird  bei  der  Unsicherheit  der  Erklärung  besser  abgesehen. 

')  \'gl.  oben  p.  95,  A.  3.  Dieselbe  Priesterin  CIA  III,  668  aus  Herodes 
Atticus'  Zeit. 

-)  CIA  III,  313.  315.  316.  319—323.  331.  335—340.  345.  349—353.  356. 
3.57.  359.  361.  365.  .367—376.  380—383.  Ausserdem  312.  324.  325.  327.  343. 
358.  379,  wo  die  betreffenden  Frauen  zwar  nicht  direct  als  Priesterinnen  be- 
zeichnet sind,  al)er  doch  wahrscheinlich  diesen  Charakter  hatten.  Vgl.  Gf.lzer, 
Monatsber.  d.  Berl.  Akad.  d.  Wiss.  1872,  p.  164  ft\ 

^)  CIA  in,  342:  'A'/.y.'.a;  y.axä  'iYfi:;|j.a  ist  für  die  Gattin  des  Herodes  Atticus 
bestimmt.  Bei  341:  y.'j.xb. 'Vf^Y-'^\M.  Aafi'.oioo  und  der  fast  gleichlautenden  344;  bei 
348:  <I>äio'.ou;  379:  "  Avtojvs'.v/;  ;  384:  Hjo^jvc/.?  ist  der  Grund  für  die  Einräumung 
eines  Ehrensitzes  nicht  zu  erkennen.     S.  Gelzer  a.  a.  ü.,  ]).  179. 

")  Wecklein,  Piniol.  XXXI,  p.  457. 

'")  Daher  wird  Ai-ist.  Av.  793 — 796:  si  xt  [xoiysöoiv  Tic  üij.ojv  \zx':/  Zzz'.z 
X'y'^'/ö:^:.  y-ii)'^  öpä  töv  'j./U'j'j.  tYjC  '['y/'v.y.hz,  \'t  ^ci'j/.^'Jtr/.ij).  fjhxric,  av  tMk'.'i  tzuo^  öfxojv 
-xtrj'y-iz^/.:  rj:n-xix'j,  s'.-'y.  '^y.'/fpaz.  zy.il'd-i-/  c/.'jf)'.;  aO  y.rj.xH'^ix'j  für  die  Komödie  und 
Thesm.  395  IV. :  vtzx'  ;'ji)"j?  zlz'.wxzq,  ä-o  -rwv  ':y.f»'loiv  'J-o,3/.I-ol)-^  '^ilJ-^Z  zy.u~wr.a: 
x    3'jö'kpj;.  u.Yj  [xo'./öc  r/oov  -jj  x'.c  äT:oy.jy.pu|xij.f/ci^  für   die  Tragödie  ohne  AVeiteres 

19* 
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Audi  für  Knaben  ist  der  Besucli  der  Schauspiele  —  allerdings,  was 
die  Komödie  l)etrifft,  für  unsere  Anschauungsweise  kaum  glaublich 
—  sicher  bezeugt  ^) ;  davon  dass  Sklaven  ne])en  den  Freien  zuschauten, 
finden  sich  Spuren,  jedoch  lässt  sich  nichts  Näheres  darüber  fest- 
stellen 2).  Endlich  war  auch  den  Fremden  der  Besuch  des  Theaters 
gestattet  und  zwar  nicht  nur  den  in  officieller  Eigenschaft"')  nach 
Athen  kommenden,  sondern  auch  Privatpersonen^). 

vorausgesetzt,  dass  die  Frau  zu  Haus  geblieben  ist.  Hetären,  ülier  welche 
Alciphr.  a.  a.  0.  und  Athen.  IV,  p.  157  A,  wo  die  Hetäre  Melissa  iS-jaTpoTop-jv-fj 
genannt  wird,  zu  vergleichen  sind,  werden  sich  freier  haben  gehen  lassen. 

^)  Böttiger,  Kl.  Sehr.  I,  p.  310  hält  es  für  eine  ausgemachte  Sache,  dass 
vor  dem  mit  dem  18.  Jahr  stattfindenden  Eintritte  in  das  Ephebenalter  kein 
junger  Athener  das  Theater  besuchen  durfte ;  doch  vgl.  im  Allgemeinen  Theophr. 
Char.  9:  v.al  ^ho'.(;  ok  r/Mob  ■&jav  ä-ioprj.za:;  jj.-}j  oobc,  zo  \).ipoc.  S-JtoojTv  (Benndorf 
G'jvO'cWpslv),  «Y^w  Oc  y.al  xooi;  ulsl?  slq  ttjV  o-xspafav  xal  xöv  'Kaioa'^iu'^ö'^ ,  und  .30: 
v.otl  tTzt  ö-jav  TYjV'.y.c/ö'ra  -opsusaS'at  aycov  to'j?  olslc,  4jvlv.a  TzpoZv.rx  £(p:äj'.v  rA  d^sa- 
tpüivai.  Plato  Gorg.,  p.  502  D.  Luc.  Anach.  22:  v.a\  [xlv-o-.  v.a\  iq  zb  %-kazrjov 
ouvavovTJ?  a>)zrjhq  ht]\).o^'.Cf.  ■äatosuojxev  utcö  v.(ujj,coo:a'.?  v.al  Tpa'cwoia^ ,  ocpsTäi;  xs 
morjöiv  TtaXatojv  y.r/.l  7.o.v.'.r/.c  iS-sojfxsvoüc,  (o?  tüjv  [jljv  ä-OTpsiio'.VTO,  Ik'  iv.zlya  os  --j'j-- 
oo'.sv.  Für  die  Tragödie  insbesondere  Plato  Legg.  VII,  p.  817  C:  [jl-i]  oyj  oötrqzs 
•'i\\).ä.q  pCf.ol(ü<;  '(s  ouxax;  ofA«?  tioxe  ^ap"  'fj/xTv  iäactv  axYjva?  xs  jr-filavxai;  v.ax'  ä'^opc/y 
v.rA  xaXXi(pu)VOü<;  'jTiOv.pixä?  cIgoiyoiisvoo;  [XeICov  (p8'£YY'5!J-^voo<;  Tjfxojv  iiüixpe-lEiv  öjxTv 
57][j.*f]Yop£tv  TTpot;  -aloäc  xj  v.al  y'->'-''>-^>'-'>'-?  "''•'■^■-  '^^^"■'  ^^/vxa  oyXov.  Paus.  I,  3,  3:  Xr,-''^^^- 
[J.SV  OY]  v.al  aXXo'.  oüv.  «XyjÖ'yj  7:apä  xol;  TtoXXol?  ola  l-jxoo'.at  ävvjv.ooic;  ou-i  v.ctl  i-öna 
■qy.rjooy  sü^u?  jy.  7ic/.!5(uv  l'v  xs  yopolq  v.oil  xpaY^^^lat?  Triaxä  YjYO'jjxjvo'i;.  Für  die 
Komödie  Ar.  Nubb.537  ff.:  rjxt;  Tüptöxa  |j.£V  oöosv  yjXÖ's  pa'iajxsvT]  axuxivov  xaO'c'.- 
JJ.SVOV,  ^poö'pöv  Ei  ay.po'j,  ~a/ö,  xolc  Troc'.oioic  Tv'  -^  y^'^"^?-  Pac.  50  f.:  ey*'^  ^^  '^^''' 
XoYov  Y-  xoIjI  Tia'.oloic  v-al  xol'iv  civop[o'."i  v.al  xolg  ävopa-'.  .  .  .  'ipd-co.  765  ft'. : 
-pöc  xaüxa  ypEÖJv  Elvai  |xex"  e[j.oü  v.al  xo'j?  avopa;  v.al  xo'j(;  -aloac.  Eupol.  bei 
Meineke  II,  p.  521,  N.  2,  V.  3  =  K.,  p.  323,  N.  244 :  -(skAz'.-^,  oj?  öpäc,  xa  Ttaiola. 
Isae.  De  Cironis  hered.  §.  15:  v.al  oh  [xovov  e'.?  xä  xoiaöxa  7:ap£y.aXo6|XEi)-a,  aXXä  v.al 
slg  A'.civ6-:a  zlq  ä-Ypöv  yjyev  (ö  Tzä-noc)  (/.zl  ''r^iJMC,  %al  [j.ex''  ev.eIvod  xe  EÖ-EOjpoüiJLEV  vM\)-'q- 
jiEvo:  7:ap"'  aöxov.  Aristot.  Polit.  VII,  17,  p.  1336'',  20  Bekker:  xobq  oe  vswxEpoo«; 
oox'  läijißüiv  ooxE  viüj|j.ipoiai;  ö-saxä?  vo[XOl^£XY|X£Ov,  iiplv  t]  xy^v  Y|X'.xiav  Xäjiaioiv  ev  f;  v.al 
v.axaxXbEtu(;  uTräp^E'.  v.owwveIv  steht  also  mit  der  herrschenden  Sitte  in  Widerspi-uch. 
-)  In  speciellen  Fällen  bezeugt.  Theophr.  9  für  den  Pädagogen;  und  2: 
xal  xoü  Tirx'.obq  EV  xw  •ö'Eaxpü)  a'-pEXöiXEvo^  xä  7Lpoay.E'iäXa'.a.  aht'oq  ürcoaxpwaa'.,  wo 
der  Diener  vielleicht  das  Theater  wieder  verlassen  musste,  nachdem  er  seinen 
Herrn  bedient  hatte;  da  indessen  Plato  Gorg.,  p.  502  D  die  ociöXo-.  geradezu 
als  Bestandtheil  des  Publikmns  nennt,  wird  man  annehmen  müssen,  dass  sie 
auch  selbständig  ins  Theater  gehen  durften. 

')  Unter  den  ^v^oi  sind  häufig  die  Bundesgenossen  zu  verstehen,  welche  an 
den  Dionysien  den  Tribut  brachten,  Ar.  Ach.  505.  643  f.  Gesandte:  Demosth. 
De  cor.  §.  28 ;    vgl.    die   Erzählung  von    den   spartRuischen   Gesandten   bei   Cic. 
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Da  die  Athener  grosse  Lie])liaber  des  Theaters  waren'),  so 
wird  die  Zahl  der  Besucher  regehiiässig  eine  selir  grosse  gewesen 
sein",  doch  fehlen  bestimmte  Angaljen  darüber.  Wenn  Plato  von 
30  000  Zuschauern  spricht,  so  hat  damit  nur  eine  grosse  Menge  l)e- 
zeichnet  werden  sollen  ^).  Die  Zahl  der  Theorikonempfänger  ist  auf 
etwa  18  000  berechnet,  wozu  dann  noch  die  übrigen  Einheimischen 
und  die  Fremden  gekommen  sein  würden^).  Das  Dionysostheater 
enthielt  etwa  27  500  Sitzplätze^).  Was  nun  die  Ordnung  dieses  so 
zahlreichen  Publikums  anbetrifft,  so  darf  man  die  moderne  Vorstellung 
von  einer  grösseren  Anzahl  verschieden  bezahlter  Ränge  auf  das 
athenische  Theater  nicht  übertragen;  im  Gegentheil  bildete  dort  der 
Proedrie^),  d.h.  den  Ehrenplätzen  an  bevorzugter  Stelle,  gegenüber 
der    weite  Raum   des   übrigen  Theaters    einen   einzigen  Rang.     Die 


Cat.  mai.  18,  63,  Valer.  Max.  IV,  5,  2  uutl  Plut.  Apophth.  Lac.  var.  52, 
p.  235  E. 

*)  Ar.  Pac.  45:  xat''  ahxi^  y'  ivvyp  '](uv:x6?  li^  'f'isi  TrapaxaÖTjfAJvo?  xx/.. 
Theophr.  Char.  9.  Dem.  Mid.  §.  74:  I-^m  8'  ön'  ej^S'poü  M-i\<foyzoc,  scuS-cv,  oßpsi 
y.al  ohv.  oivcu  toüto  Koioüvxoq,  ivry.vtiov  TtoXXcüv  xal  ^svcuv  xrzl  tcoXitojv  b^p'.!^ö\i.f^'^,  v.al 
toiöt'  SV  Ispü)  v.r/X  ry.  TToXX-f]  ;j,o'.  ri',1  äva-p-Y]  ßaottciv  yopYiYOÖvxi.  Alexis  ap.  Poll. 
IX,  44,  s.  oben  p.  290,  A.  3. 

^)  Theopomp,  bei  lustiu.  17,  9:  iu  dies  festos  apparatusque  ludorum  reditus 
publicos  cffundunt,  et  cum  actoribus  nobilissimis  poetisque  theatra  celebraut, 
frecpieutius  scaenam  (fuam  castra  visentes,  versificatoresque  meliores  quam  duces 
laudautes. 

-)  Plat.  Couviv.,    p.  175  E:   yjYs  (go'^'.c/.)  Tioipä  aoö  veoo    ovto?    oüxu)    G-föop'/ 

£^sX'/[JL'|c    V.rx\    SX'f/VYir    h^hsZO    -ptUYjV    SV    [J.dpXO'J'.    XCÜV    'EXX-f|VU)V    zXsOV     T|    Xp'.3|J.öp'.0l(;. 

Vgl.  Sauppe,  De  causis  magnitudinis  iisdem  et  labis  Athenarum,  p.  4  f.  Bkrgk, 
Ztschr.  f.  Alterthumsw.  1837,  p.  450  f.  Bernhardy,  Gr.  Litt.  II,  2,  p.  131. 
30000  für  die  Gesammthcit  der  Athener  Arist.  Eccl.  1132:  Saxt?  tcoXixwv  -Xslov 
T|  xpta[j.opUuv  ovxtuv  xö  itXYjfloc  ou  ososi-vTjxa;;  \i.vjoq.     Herod.  V,  97. 

*)  BoECKH,  Staatshaush.  II,  p.  11. 

^)  S.  oben  p.  47,  A.  1. 

'')  Groddeck,  De  aulaeo  et  proedria  in  Friedemauu's  Mise.  crit.I,  p.  293. 
"Westermann,  De  publ.  Athen,  honor.  et  praemiis.  Leipzig  1830.  Schneider,  Att. 
Theaterw. ,  p.  250  f['.  Richter,  Proll.  ad  Arist.  Vesp.,  p.  124.  Auch  mit  dem 
älteren  Ausdruck  vtpwxov  4'JXov  bezeichnet.  Poll.  IV,  121:  iLptbxov  os  cö/.ov  tj 
-posopia,  ixaX'.jxa  os  o:xa-tojv  .  .  .  Xomq  V  ?jy  v.al  STil  ö-sdxpo^j  xaxä  xax'i/p-fjGiv 
Xs-,'o:<;,  vgl.  VIII,  133.  Schob  Arist.  E(j.  575  (=  Suid.  s.  v.  rtposop-a):  x'.jxYjQ 
xal  GÜxo?  xpoito^.  s^YjV  rj-  xoi?  X-?]?  x:|j.Y]i;  x'/'jxyj«;  ziy/oö~:  xal  sv  ^ouXs'jxYjpito  xal  sv 
sxxXY]Gia  x«l  SV  d-cär^oiq  xctl  sv  aXXco  Tiavxl  oo)jJj'(m  xo'jc  :tpcixaxaXa|xßävovx7.c,  ot- 
xcvs?    -rjaav,    s^sYs-.pavxai;    aoxoui;    £t<;   xöv  sxsivtuv  xöiiov   xaS-ba:.     Phot.   und  Suid. 

S.    V.    TCpÖSOpO'.. 
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Ehre  der  Proeclrie  wurde  AYohlthätern  ^),  Feldherren  '^),  den  Waisen 
der  im  Kriege  Gefallenen  ^),  den  Gesandten  fremder  Staaten  ^),  selbst 
ganzen  Städten^)    verliehen,    ausserdem    kam   sie    den  Archonten '^), 


1)  CIG  1625.     CIA    II,  575.  576.  589.   592.     Arist.  Eq.   1404:   y.al   :i^  ävxl 

TO'jTcov  z<;  xö  TTf/uiavälov  y.aXoj  e?  tyjv  eopav  S-',  :v'  sy.sTvoi;  yjV  6  tf apjxc/.v.öc.  Sie 
wurde  auch  erblich  verliehen  CIG  1691.  CIA  II,  410:  ooöva-.  ok  ahzw  xal  gittjolv 
ijj.  TTpuxavs'o)  y.al  Tif/osof-'-oiv  sv  a^ry.;;'.  tolc  «Yw^iv  toIc  ttj?  tioXeco^  y.al  iy-YÖvwv  tco 
TipsaßDiätw.  Vgl.  die  Psephismata  hinter  Plut.  A^itt.  X  oratt.  1,  p.  850  F:  T:- 
jj.oyäprj?  .  .  .  altcT  Ari\j.oQ^iyz[  .  .  .  ocopsäv  slv.öyrj.  ya/.xYjv  iv  c/.-(Opä,  v.a:  gityjg'.v  iv 
-puxavs'.cp,  y.al  rtpojopiav  aüxco,  xal  eyY*^''"""''  ^-'"  '^^1*  ^p^'^'J'taxu).  Vgl.  2,  p.  851  F. 
Die  so  Geehrten  wurden  mitunter  auch  durch  einen  Beamten  an  ihren  Platz 
geleitet.  CIA  II,  576:  v-y).  tloa-fizui  o.hzbv  b  orj[j.apyo(;  de,  x-rjv  6-sav,  ibid.  589. 
^)  Kleon  wegen  Pylos  Arist.  Eq.  702:  ä-o).w  as  v-rj  xyjv  Txposoptav  zy.  FIüXoo, 
sonst  ibid.  575;  doch  war  diese  Auszeichnung  nur  persönlich,  nicht  mit  dem 
Amte  vei'bunden.  Im  Dionysostheater  hat  sich  nur  ein  bezüglicher  Ehrensessel 
und  zwar  für  den  zz^az-T^yj^  Wi  xcov  otcXwv  (CIA  III,  248)  gefunden.  Aus  Theophr. 
Char.  5:  xoö  Se  {^jixpo'j  y.a9'Yj-8-a:,  oxav  "/j  %'za,  ji/.tjgIov  xtüv  GxpaxrjYwv  lässt  sich 
nur  schliessen,  dass  die  Strategen  auf  irgend  einer  Stelle  zusammensassen.  Vgl. 
Benndorf  a.  a.  0.,  p.  27. 

*)  Aeschin.  in  Ctesiph.  §.  174:  :tpojX'9'(ov  ö  y.Yjpo^  .  .  .  iy.Yjpuxxs  xö  y.aXÄiaxov 
v.YpüYfJ-'i'-  .  .  .  5x1  xoüaOi  xo'!)?  vsav[-y.oü?,  (ov  o't  Tiaispc^  excXcÜxy]3'>'.v  sv  xü)  7ioX£[j.co 
avop£(;  a-^rj.%-o\  yjrj\i.z->o'.,  [ji/p'-  [J-ev  YjßYj(;  h  oyjixo?  Expe-fE,  vovl  os  v.aS-oirXbr/.?  xr,OE 
xfy  navoTzVicf.  oi'f'.YjGtv  b.yj.%-q  zöyq  Tp£7CEG\>'/L  e-1  xa  iaoxwv,  y.c/.l  y.aXEt  Et?  TtpOEOp'>/.v. 
■*)  Dem.  De  coron.  §.  28:  Eixa  xoüxo  fXEV  oöyl  Xey^-  '^°  'J^-fi'ftG|xa,  oüo'  äva- 
y{y6i':j-/.z'.  •  zl  5e  ßouXs'kov  eyco  jipoaaYE'.v  xoo?  7ipEa[iE:c  w|j.YjV  oeIv,  xoöxö  ^ou  o'.a- 
ßaXXsi.  äXXä  xl  EypYjV  /x-}]  tioieIv  ;  jj.Yj  TTpo-v/p-"''  YP^'V^-'  '^^'J?  ^~''  "^"^üö-'  Yjxovxac,  Zv' 
ü[jlIv  ot'/XEyö'ÄGiv;  Yj  ö-Eav  |jlyj  x(/xavElu.c/.t  xöv  äpy.xsy.xovc/.  aoxoT(;  y.EXEÖaa';  ftXX'  ev 
xoLV  ODor,>  ofjo'koly  EÖ-Etopouv  «y,  eI  (J-yj  xoüx'  EYpv/iYj  •  Y|  xcc  [j.iy.pa  oofx^pEpovxa  xyj<; 
-öXewc;  eoec  |j.£  'foXaxxE'.v,  xä  o'  oX«,  looTCEp  06x01,  TiETxpay.Evai;  06  o-i\itoo.  Aeschin. 
de  fals.  leg.  §.  55:  00  toivuv  xaöxa  jjlövov  eyp'>'.']>ev,  aXXä  y.c/.l  jXExa  xaöxa  ev  x-j  ßooXry 
^sav  slq  xä  Aiovuaia  y.axEV£'.[A£  xoli;  TipEoßEO'.v,  EixEiSäv  Yjxcoai,  xol?  $iX[jc;roo.  vgl.  §.  110. 
Id.  in  Ctesiph.  §.  76:  A7]|j.oa9'EV7)(;  '(up  hnaozbv  ßooXsüGa?  o?)0£fx[av  cpavYjaExai  ixpsa- 
ßEicc-v  El?  Txposopirzv  xaXEOa?,  ftXXä  xoxe  Tcpuixov  rtpEG^E'.?  zl<;  TcpoEopi^/v  IxgcXeoe  xa: 
TtpOGy-EcpiXaia  ei)'YjX£  v.r/X  focAy.iorjtq  txep'.etiexv.ge  y.al  «[la  x"^  ''ilJ-sp?  YiYEtto  xrjl(;  TxpEG- 
ßEO'.v  Et?  xö  O-EOLXpov,  waxE  y.al  -op-lxxE-i^a'.  o'.ä  xy^v  äayY|[jLO-'jVYjv.  Es  erhellt,  dass 
dies  Verfahi'en  nicht  Regel  war.  CIA  II,  164  wird  den  Gesandten  von  Ko- 
lophon  die  Proedrie  bei  den  Dionysien  im  Peiraieus  bewilligt,  v.  32:  y-cz-xavEliJ-a- 
0'  ahzolq  y.ai  ^£av  xöv  6cpytx£v.xovct  slq  xä  Atovuaia  xä  ÜE'-pctixä. 

'")  CIG  1692.     Dem.   De  coron.   §  91:  ozoö/ß-r/.'.  zw  oäjxto  xö  ßuC'^-v'cuov   y.c*l 

nspivO-iCOV    -AdrjyrArjK;    56[J.EV    EülYOijJ.lO'.V,     TloXtX£'>/.V,     EY^taaiV    Y«?    "''■'^•-    Oiy.'äV,    JipOEop[r/v 

£V  zoic,  «YWGi  xxX.  Poll.  in,  59.  Ferner  fremden  Kaufleuten  Xen.  De  vectig. 
3,  4:  äYafl-ov  oe  y.al  xaXöv  xal  TtpoEopiat?  xcfJLÖtG^a'.  EjATiöpoui;  vial  vaoxX-fjpooc,  y.r/l 
ETil  ^svia  y'  £<3'^w  oxe  v-aXElaO-ai.  —  Den  Epheben  wird  Proedrie  bewilligt  CIA  II,  341. 
")  Die  Inschriften  aus  dem  Dionysostheater  s.  oben  p.  93.  Vgl.  Dem. 
ÜNIid.  §.  178:  zzz^oq  äowElv  :iOx'  soo|sv  6(J.Iv  Tisp;  xä  AiovoG'-a,  xal  y.axsvEipoxovYjGax' 
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Priestern ')  und  Cidtiisbeamten  zu.  Ueber  das  System  der  Proedrie, 
wie  es  sich  etwa  aus  Hadrians  Zeit  im  Dionysostlieatcr  fast  voll- 
ständig erhalten  hat,  ist  §.  10  zu  vergleichen.  Auf  den  auf  der  untersten, 
der  Orchestra  zunächst  liegenden,  Sitzstufe  befindhchen  67  Eliren- 
sesseln  hatten  Priester,  Cultus-  und  Staatsbeamte  ihren  Platz-),  unter 
denen  der  Priester  des  Aiövoooc  'EXsoO-cfjso?  ■')  auf  dem  mittelsten 
Platze  den  Vorsitz  führte;  ausserdem  sassen  auf  den  höheren  Sitz- 
stufen noch  viele  Proedristen,  wie  aus  82  Inschriften,  welche  auf  Sitz- 
plätzen, jedoch  nicht  über  die  24.  Stufe  hinaus,  eingegraben  snid, 
hervorgeht.  Es  sind  dies  überwiegend  Priesterinnen,  jedoch  auch 
Priester  und  sonstige  Männer  und  Frauen*).  Diese  Inschriften  bilden 
eine  zusammenhangende  Gruppe  nicht;  es  ist  daher  anzunehmen, 
dass  die  Proedristen  zwar  zusammensassen,  aber  nur  einige  von  ihnen 
die  Namen  einschreiben  Hessen,  wie  denn  auch  die  Form  der  In- 
schriften auf  den  lediglich  privaten  Charakter  dersellien  schliessen 
lässt  ^).  Hinsichtlich  der  Ordnung  und  Eintheilung  der  grossen 
Masse  des  Publikums  felilt  es  an  ausreichenden  Xachrichten;  wir 
wissen  zwar,  dass  im  Dionysostheater  eine  Abtheilung  für  den  Rath, 
das  ßooXsoT'.xöv,  und  eine  solche  für  die  Epheben,  das  i'f  r^ß'.xöv  ^),  be- 
stand,   aber  nicht,    wo    dieselben  lagen;    es   ist   aucli    die  Annahme 


aoTOÖ  rcapiOpjuoVTO?  aj>yovT'.  t(I)  lAzl,  oxi  iHav  zv/og  v.'y.T'y./-'y.jißo'.vcivxo^  r^'^j-zo,  c4itp- 
Yojv  iv.  ZOO  9-säzftoo  •  yjv  5'  obzo^  ö  zoö  ßsXxbtoo  -atY^p   XoipwXEioou,  xoö  äp^r/yzoq. 

')  CIA  II,  589:  xctl  sl-j(/.'ikzco  wjzry^  o  OYj[j.ap/_o?  tlc,  zh  xJ-satpov  v.aiS-änsp 
iz^zlq  "/.cz-l  zohc,  ö.'kkooz  oIq  oioozai  y|  TipOiOpla  ::apä  ÜE'-paiituv.  CIG  2421.  Schol. 
Arist.  Ran.  297:  rrapä  zolq  d-iaiq  ^tpoEopiot  st3T''[xyjto  ö  upsüc  xoö  Xiovözoo.  Hesych. 
s.  V.  vj|AY|-'.?  ö's'-/.?.     Hermann,  Gottesd.  Alterth.  §.  35,  10. 

■■*)  S.  obeu  p.  92,  A.  3  fi.  Vou  eleu  52  erhalteneu  Sesselu  siud  21  Pricstcru 
mänulicher  Gottheiten,  9  Priestern  weiblicher  Gottheiten,  4  Priestern  vou  Heroeu, 
4  Priestern  römischer  Gottheiteu,  7  Cultusbeamteu  uud  7  bürgerlichen  Beamten 
bestimmt. 

*)  Arist.  Rau.  297:  h^tö,  v.wL'iiJjx^vi  \C ,  W  m  zry.  co^i-öxyj;,  uud  der  Schol. 
zur  St.:  irapä  xal;  i^Ea'.c  ;tposop'.a  exjxi[J.Yjxo  ö  ''.t^zhc,  xoö  Atovü-ou.  Eq.  536: 
bJXrj.  %'iä-j%-(j.'.  ).:T^r/.^ry>  -apä  xio  AiovÜjO'j,  wie  Elm8L.  zu  dcu  Acharn.  1086  für 
Aiovuaw  geschrieben  hat.  Diese  Aendenmg  erscheint  mir  noch  immer  als  richtig; 
vgl.  m.  Ausführung  Philolg.  XXIII,  p.  496. 

*)  Vgl.  oben  p.  291  A.  2  f.;  ausserdem  Priester  CIA  III,  314.  325.  329. 
334.  346.  347.  360.  362.  378;  andere  Männer  309.  310.  330.  356.  364;  wegeu 
Verstümmelung  bleiben  14  Inschriften  unklar. 

^)  Vgl.  Benndorf  a.  a.  O.,  p.  9. 

'^)  Arist.  Av.  794:  v.äö''  öpä  xöv  ctvopa  z-qq  ■(ma'.v.bc,  sv  ßouXsüX'.xu),  uud  der 
Schüliast:  obzoq  zö-oq  xoö  i^jöixpo'j,  o  c/yziiiv^oq  xolc  ^ouktozalc,  wc  v.a'  ö  zolq 
i'^Yjßoc?  IxT^fjVArjq.    Hes,  s.  V.  ßo'jXsox'.xov,    Suid.  s.  v.  ßouXs'jxixöc.    Poll.  IV,  122, 
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nicht  ausgeschlossen,  dass  je  nach  Zeit  und  Umständen  mit  den 
diesen  Klassen  ange^nesenen  Plätzen  gewechselt  wurde.  Auch  aus 
den  Theatern  anderer  Städte  ist  niu'  sehr  wenig  hieher  Gehöriges 
bekannt.  So  gab  es  im  Theater  oder  Odeion  von  Melos  einen  Platz 
für  vsavbxoc  und  einen  solchen  für  u;ivco§o'l  *),  und  im  Theater  von 
Larissa  kennen  wir  einen  mit  zolc,  zv/yixaxc,  bezeichneten  Platz,  der 
neuerdings  mit  unseren  Schauspielerlogen  verglichen  ist^).  Im 
Uebrigen  ist  man  auf  Vermuthungen  angewiesen.  Da  nun  der 
grossen  Zalil  der  Zuschauer  wegen  an  numerierte  Sitze  nicht  zu 
denken  ist,  so  ist  es  eine  sehr  glaub wih-dige  Annahme,  dass  das 
Publikum  in  Athen  nach  Phylen^)  geordnet  war.  Genau  würden 
die  13  xsp7.i5s?  des  Dionysostheaters  der  Zahl  der  Phylen  nur  in 
der  Epoche  der  13  Phylen  entsi^rochen  haben,  während  in  der  Pe- 
riode der  12  bezw.  10  Phylen  1  bezw.  3  Keile  anderweitig  verfügbar 
geblieben  sein  würden  *) ;  es  spricht  aber  für  diese  Yermuthung  nicht 
nur  die  Bedeutung  der  athenischen  Phylen  in  mancherlei  Hinsicht  ^), 
sondern   auch    die   Analogie   römischer   Colonieen^),    der    Umstand, 


1)  CIG  2436  auf  4  Steinen,  von  Lenormant,  Annali  d.  Inst.  1829,  p.  344 
folgendermassen  combiniert :    Viocviaxcov  x6-oc,  .  .  .  xojio«;,  6}j.vü>oojv  töiio?. 

^)  UssiNG.  Inscript.  ined.  15,  p.  26:  toi?  tj/vttan;.  vgl.  Benndorf  a.  a.  0., 
p.  6.  Hübner,  Iscrizioni  esistenti  sui  sedili  di  teatri  cd  anfiteatri  antichi. 
Annali  d.  Inst.  1856,  p.  52  ff.  führt  noch  an  CIG  2421  (aus  Naxos) :  äp/upsu)? 
'Aptax/zp/ou  TÖTCOi;  npoxr/tr/Etat  und  einige  Inschriften  aus  dem  Theater  von  Ta- 
ormina  bei  Serrädifälco,  Antichitä  della  Sicilia  V,  p.  42;  tav.  XXIV  fig.  10  a, 
welche  freilich  nicht  sicher  zu  deuten  sind.  Auf  den  Stufen  des  Theaters  von 
Thasos  stehen  verschiedene  Zeichen  und  Marken,  auch  einige  Namen  von  In- 
habern, z.  B.  Mccpxou,  Ztoafjioo  und  Anfangsbuchstaben  wie  KA  und  AH,  Miller 
Eev.  arch.  1874,  p.  322  ff. 

*)  Benndorf  a.  a.  0.,  p.  4—26. 

■*)  Benndorf  a.  a.  0.,  p.  15  nimmt  eine  Restauration  des  Dionysostheaters 
durch  Hadrian  an  und  beruft  sich  auf  die  AVieseler,  D.  d.  B.  I,  1  publicierte 
Münze;    doch  s.  oben  p.  88,  A.  1. 

'")  Hinsichtlich  der  Choregie  Dem.  Mid.  §.  13;  der  'iD/.exixä  osinva  De- 
mosth.  adv.  Boeot.  de  nomine  §.  7;  der  Wahlen  Aeschiu.  in  Ctesiph.  §.  29; 
der  Bildung  des  Rathes  Hermann,  Staatsaltei^th.  ^5.  111;  des  Kriegswesens  eben- 
das.  §.  152,  3. 

®)  CIL  VIII,  3293  zeigen  die  cunei  des  Amphitheaters  zu  Lambaese  auf 
den  Sitzstufeu  die  Namen  verschiedener  Curien.  Vgl.  Mojdisen,  Ephem.  epigr. 
II,  p.  125  über  die  Eintheilung  der  Municipien  und  Colonieen  in  Curien  und 
Tribus.  Nach  Dionys.  Halic.  III,  68  wdes  Tarquiuius  den  30  Curien  im  Circus 
maximus  je  eine  Abtheilung  zu.  Vgl.  Liv.  I,  35.  Hübner,  Annali  d.  Inst,  1856, 
p.  55  und  MoMJiSEN  ibid.  1859,  p.  122, 
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diiHH,  Avahrscheinlicli  zum  Andenken  an  die  Agonotliesie  des  Hadrian 
im  IVIärz  des  Jahres  126  n.  Chr.  ')  die  12  Phylen  dem  Kaiser  je 
eine  Statue  in  je  einem  Keile  des  Dionysostheaters  errichtet  haben  ^), 
und  endhch  die  Existenz  von  bleiernen  Theatermarken,  welche  mit 
den  Namen  von  Phylen  bezeichnet  sind^).  Ausserdem  lässt  sich 
vermuthen,  dass  in  älterer  Zeit  die  Frauen  abgesonderte  Plätze  auf 
den  höchsten  kSitzreihen  gehabt  haben'*);  sjiäter  sassen  sie  jedoch 
unter  den  Männern  •'').  Die  Fremden  nahmen  Platz  zwischen  den 
Ehiheimischen ").    Vielleicht  wurden  auf  den  höchsten  Sitzreihen  auch 


*)  ViscHER,  Entdeckungen  im  Theater  des  Dionysos,  p.  46.  Bexndork 
a.  a.  0.,  p.  14  ff.;  über  die  Zeit  vgl.  den  Nachweis  bei  Dürr,  die  Reisen  des 
Kaisers  Hadrian.    AVien  1881,  p.  46. 

-)  Erhalten  sind  davon  3;  die  erste,  von  der  Erechtheis  gewidmet  (CIA 
III,  466j,  stand  im  ersten  Keile  von  Osten;  die  zweite,  von  der  Akamantis 
gesetzt  (CIA  III,  467),  im  sechsten  Keile  von  Osten ;  die  dritte,  von  der  Oeneis 
errichtet  (CIA  III,  468),  im  sechsten  Keile  von  Westen  —  jede  genau  auf  der 
Stelle,  die  der  betreffenden  Phyle  in  der  officiellen  Reihenfolge  der  Phylen  zu- 
kam. Dass  zur  Zeit  der  Aufstellung  nur  12  Phylen  vorhanden  waren,  erhellt 
aus  der  Erwähnung  des  Rathes  der  600,  da  mit  der  Einführung  der  13.  Phyle 
dieser  wieder  auf  500  beschränkt  wurde.  (Die  officielle  Reihenfolge  ist  Erechtheis, 
Aegeis,  Pandionis,  Leontis,  Ptolemais,  Akamantis,  Oeneis,  Kekroi)is,  Hippothontis, 
Aiantis,  Antiochis,  Attalis.)  Sie  standen  sämmtlich  auf  der  zweiten  Sitzstufe. 
Im  mittelsten  Keile  auf  der  dritten  Stufe  stand  eine  dem  Hadrian  als  Archon 
im  Jahre  112  n.  Chr.  errichtete  Statue,  deren  Basis  (0,76  m  im  Q  und  0,56 
hoch)  sich  erhalten  hat;    CIA  III,  464. 

*)  S.  Benndorf  a.  a.  0.,  p.  25  f.  und  namentlich  die  daselbst  Tafel  Xr.  42 
wiedergegebene  Marke,  deren  Avers  einen  Dreifuss  mit  Thyrsos  und  die  Bei- 
schrift EPEXH  zeigt,  während  auf  deren  Revers  Dionysos  mit  Kautharos  und 
Thyrsos  dargestellt  ist. 

^)  Alexis  bei  PoU.  IX,  44  s.  ob.  p.  290  A.  3  Der  Witz  Ar.  Pac.  962  ff'.:  TPl". 
v.al  xo[;  d-taralq  piTtis    twv  v.pcö-wv.    OIK.    looö.    TPl".    l'Sutxai;  YjOYj;    OIK.    vy]  xöv 

'EpfA-rjV,    SiQXS    Y'    TO'JtlOV    OOO'.KSp    zlo'.    TcijV    i)-SCU/J.SV(UV    007.    ZZTU    OÖ^ZiC,  OjX'.C,    OÖ    V.p'.ö-'fjV 

sjti.  TPr.  00/  ai  YovaIxE?  -f'  s'^aßov.  OIK.  äXX'  st«;  izTzipav  Stujoo^'.v  aüiol^ 
avSpsi;  ist  nach  Benndorf  a.  a.  0.,  p.  12  nur  verständlich,  wenn  die  Weiber  weit 
von  der  Bühne  entfernt  sassen.  Damit  stände  das  oben  p.  290  A.  3  erwähnte  Pse- 
phisma  des  Phyromachos  (vgl.  Suid.  s.  v.  I'iupoixayo?)  nicht  in  AViderspruch. 
In  Rom  sassen  die  Frauen  vor  Augustus  imter  den  Männern,  Plut.  Sulla  35  ; 
Aug.  wies  ihnen  Plätze  in  der  summa  cavea  an.  Suet.  Aug.  44.  Vgl.  Hübner 
Aunali  1856,  p.  60.  Friedländer  bei  Marcpiardt,  Rom.  Staatsverw.  III,  p. 
514,  A.  1. 

^)  Luc.  De  saltat.  5:  k'-z:  yäp  loötc.  ;j.o'  "/.o^-öv  y^v,  ev  liai)-:!  toÜto)  zw  -tÖYtov. 
•/.'■/.•  no'uä  xf;  v.ojJ.-/;  v.a&Yj-iVy/.  [ij^ov  iv  tolz  -{'r/v.o'.t  v.al  tot;  [j.s[j.y,vÖ3'.v  ixsivo'.; 
ö'jc/.Ta'c,  und  die  oben  p.  290  A.  3  citierte  Stelle  des  loannes  Chrysost, 

«)  Theophr.  Char.  s.  ob.  p.  292  A.  1.  Alexis  bei  Poll.  IX.  44. 
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Plätze  nach  dem  Maass  vergeben,  auf  denen,  je  nachdem  sich  die 
Personen  einrichteten,  eine  möghchst  grosse  Zahl  von  Zuschauern 
untergel)racht  werden  konnte  ^). 

Der  Eintrittspreis  betrug  für  einen  Spieltag  2  Obolen,  ^\ie  gegen- 
über abweichenden  Berichten  verschiedener  Grammatiker  2)  durch  eine 
Stelle  des  Demosthenes  sicher  gestellt  ist  ^).  Dass  die  besseren 
Plätze  tlieurer  bezahlt  wm-den,  Avie  man  vielfach')  vermuthet  hat,  lässt 
sich  durchaus  nicht  nachweisen.  Für  che  Proedristen  wurde  der 
Eintrittspreis    wahrscheinlich    aus    der    Staatskasse    bezahlt^).     Das 


^)  Dies  schliesst  Benndorf  a.  a.  0.,  p.  28  f.  aus  Tbeoph.  Char.  9.  Aus 
Rom  ist  Aelmliches  bekauut;  vgl.  Cic.  Att.  11,  1,  5  uud  die  Arvalinschrift 
WiLMANNS  II,  2875  =  CIL  VI,  2059. 

-)  Auf  1  Oljolos  setzt  ihn   Ulpian.  ad  Dem.    Ol.  I,  p.  13:    wotj   /.ajj-^avs'.v 

£V    TO)    8'SOLTplU     EX^-TCiV     TtÖV     8V    T"^     TZÖKZ'.     O'jrj     Ößo),o6c,     V/OL    xöv    |J.EV    EVa    'fJJ.zä'J'fq    sli; 

lofav  Tpo'^YjV,  TCiv  V  aiJ.v/  -apr/j'.v  v/mz:  xü)  h.^-/\xk-/.iv/\  zoö  O-jäxpou.  Schol.  Dem. 
De  coron.  §.  28:  ooo  Y^p  ovituv  xcov  -pj^ßjwv,  ooo  r^zr/y  ot  ößo/.o'.,  vgl.  Poll. 
VIII,  113;  auf  3  Obolen  Schol.  Dem.  a.  a.  0.:  aX/.oj;  xpitößo/.ov  i:c/.pcl/ov  ol 
t)'ccopo5vxs?  cb;  tjStj  £Yvto[j.jv .  nach  BoECKH,  Staatshaush.  I,  p.  308  A.  e  „ai-m- 
seliges  Geschwätz".  "Wo  von  1  Drachme  die  Rede  ist:  Philochoros  ap.  Har- 
pocrat.  s.  v.  i)-Jojp'.v,c/.:  xö  3s  t)-jiuptv.civ  YjV  xö  -pwxov  vofj-'.-O-sv  opa/jj-ij  xy,;  t^sa;  = 
Phot.  s.  V.  i)-swp'.v.a  zweiter  Artikel;  ferner  Suid.  in.  Phot.  s.  v.  {^swp'.xä  erster 
Artikel :  ;jXjovjy.xo'j|j.iv(uv  oh  twv  TisvYjXtuv  o'.ä  xö  pctoioj?  xo:?  n'/.oo o'-oii;  ä/.siovoi; 
xi[j.Yj(;  xciüxo  Y'-''''^'^*-;  s'Wj'^lac/.vxo  iiil  opayjj,-^  }j.6vov  siva'.  xö  xtjXY,[ia.  Schol.  Luc. 
Timonc.  49:  opa/p.Y]  os  yjv  xö  Sfoöjxsvov,  v.al  ooxj  tiXsov  s^vjv  oo-jv/'.  opoi/iAY)^  ci^xs 
T/.axxov.  Lucian.  Eucom.  Demosth.  36  —  ist  das  Eintrittsgeld  für  di'ei  Spiel- 
tage, wie  sie  von  Sauppe,  Ber.  der  Sachs.  Ges.  d.  Wiss.  1855,  p.  18 — 21  nach- 
gewiesen sind  (vgl.  Herjuxn,  Gott.  Alterth.  §.  59,  24  und  Mommsen,  Heortologie, 
p.  388  u.  396),  zusammengerechnet.  Dass  Plato  Apol.,  p.  26  D  nicht  hiehcr 
gehört,  darüber  s.  oben  p.  80,  A.  1.  Schneider  a.  a.  0.,  p.  35  und  240  nimmt 
2  Spieltage  an  und  je  3  Obolen  für  den  Platz. 

")  Dem.  De  cor.  §.  28,  wo  h  xolv  oaolv  ö^oXotv  mit  Boeckh  Staatshaush. 
I,  p.  308  f.  als  „Zweiobolenplatz"  zu  fassen  ist.  Die  richtige  Tradition  geben 
Phot.  u.  Suid.  s.  V.  ^^^tup•.y.öv  v.a\  fl-Eiup'.v.Y):  xö  itf/.Xr/'.öv  oyXou  -(t^oiii'/rj'j  iv  xoc? 
xhäzpo:^  xal  xwv  £r/tov  xc«;  d-io-Q  irpoy.ax'/./.'/jxß'/vövxtov,  oicolooxo  xol?  TtoiJ.zrj.'.q  xö 
0-ctijp:v.öv,  o-Ep  Yj-r/.v  oüo  ö^o/.o-..  Et.  M.  s.  v.  i>Jcup:y.öv  äpY'jpiov.  Liban.  in 
Hypoth.  ad  Dem.  Olynth.  I.  Schol.  Ar.  Vesp.  1189.  Vielleicht  ist  mit  Boeckh, 
Staatsh.  I,  p.  310  auf  diesen  Eintrittspreis  auch  Arist.  Ran.  139  ff.  zu  beziehen, 
nach  ViscHER,  Unters,  üb.  d.  Verf.  Athens  in  d.  letzten  Jahren  des  pelopoun.  Kr., 
p.  20  jedoch  auf  den  Richtersold. 

■*)  Boeckh  a.  a.  0.  Anm.  e  ohne  Beweisstellen;  Schneider  a.  a.  O,  p.  240 
setzt  den  Preis  für  einen  bessern  Platz  für  den  Spieltag  auf  3  Obolen  an,  doch 
sind  seine  Beweisstellen  schwach.  Becker,  Charikles  III,  p.  190  beruft  sich  auf 
Plato  Apol.,  p.  26  D. 

'")  Folgt  wenigstens  hinsichtlich  der    Gesandten  aus  Dem.  De  cor.  S^.  28, 
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iil)rige  Publikum  kaufte  an  der  Kasse  ')  Eiutrittsniarken,  welche  je- 
doch schwerlich  zu  eiueiu  hestinimten  Platze,  soiiderii  nur  zu  einem 
solchen  auf  dem  für  die  betreffende  Phyle  bestimmten  Keile  des 
Zuschauerraums  berechtigten.  Es  ist  neuerdings  sehr  wahrscheinlich 
gemacht,  dass  sich  eine  Anzahl  solcher  Eintrittsmarken  in  einer  Klasse 
der  in  grosser  Menge  vorhandenen  sogenannten  Pioml)i-j  erhalten  hat. 
Diese  haben  die  Form  kleiner  Münzen,  sind  mit  verschiedenen  Typen 
bezw.  Inschriften  versehen  und  werden  in  ausgedehntester  Weise  als 
Marken  zu  den  verschiedensten  Zwecken  gedient  haben;  einige  der- 
selben zeigen  Darstellungen,  welche  sich  auf  das  Bühnenwesen  beziehen, 
und  sind  daher  für  Theaterbillets  erklärt.  Benndorf  beschreibt  29 
Exemplare,  von  denen  eins  einen  Dionysos  nebst  Dreifuss,  17  Theater- 
masken  zeigen,  und  macht  darauf  aufmerksam,  dass  flu"  eine  weitere 
Anzahl  von  mit  Darstellungen  bakchischer  Gegenstände,  bezw.  Phylen- 
Namen  oder  -Nummern  versehenen  Bleimarken  wenigstens  die  Mög- 
lichkeit einer  gleichen  Verwendung  eingeräumt  werden  müsse  ^).  Die 
Proedristen  werden  in  alter  Zeit  eines  Eintrittsbillets  kaum  bedurft 


s.  oben  p.  294,  A.  4;  denn  dem  Staate  kann  der  kleine  Vortheil  nur  dann  ent- 
gangen sein,  wenn  die  Ehrenplätze  dem  Theaterpäcliter  vom  Staate  bezahlt  werden 
nuissteu;  wäre  das  nicht  der  Fall  gewesen,  so  hätte  jener  den  Schaden  getragen. 
Vgl.  BoECKH  a.  a.  0.  Hinsichtlich  der  übrigen  Proedristen  ist  das  (Tleiche 
wahrscheinlich,  da  dem  Theaterpächter  doch  der  Ausfall  für  die  angewiesenen 
Plätze  und  die  ihm  aus  der  Instandhaltung  der  Ehrcusessol  erwachsenden 
Kosten  vergütet  werden  mussten. 

')  Die  Kasse  wird  an  den  Eingängen  der  Orchestra  gewesen  sein;  zwei 
Kassen  sind  nach  Theophr.  Char.  30  (s.  oben  p.  292  A.  I)  anzunehmen. 

■'')  Catalogue  d'une  collcction  d'auticpiites  de  feu  Monsieur  Ic  Baron 
de  Stackeiberg.  Dresden  1837,  p.  44;  Hase,  Aunali  d.  Inst.  1839,  p.  279,  tav. 
d'agg.  R,  9.  10;  Garucci,  Revue  numismatique  1862,  pl.  XV;  Beule,  monnaies 
d'Athenes,  p.  78;  Lenokmant  et  de  Witte,  Elite  ceramographique  I,  p.  XLI; 
Salinas,  Annah  1864,  p.  343  ff'.;  1866,  p.  18  ff ;  tav.  d'agg.  B;  Monum.  d.  Inst. 
VIII,  11;  PosTOLACCA,  AnnaH  1866,  p.  339  ff',  u.  tav.  d'agg.  K;  1868,  p.  268  ff'.; 
^louum.  d.  Inst.  VIII,  32  und  52;  Wieseler,  Nachrichten  der  Göttinger  Ges. 
d.  Wiss.  1869,  p.  428;  Friedrichs,  Berlin's  antike  Bildwerke  II,  p.  374  If. 
DuMONT,  De  plumbeis  apud  Graecos  tesseris  commentatio  prima.  Paris  1870; 
endlich  neuerdings  die  eingehenden  Untersuchungen  von  Benndorf,  Beiträge  etc. 
p.  41  K  Nach  diesem  waren  1000  Exemplare  aus  Athen  und  Attika  bekannt, 
viele  aus  Sicilien,  und  einige  aus  Theljen,  Euboa,  den  Inseln  des  ägäischeu 
]\Ieeres,  Kleinasien,  Aegypten  und  Afrika.  Engel,  Choix  de  tesseres  grecques 
en  plomb,    tire  des  coUections  athenienues  in  Bull,  de  Corr.  Hell.  VIII,  p.  1  ff". 

*)  Benndorf  a.  a.  0.,  ]).  71  ff',  und  die  Abbildungen  Xro.  18 — 30,  42  der 
beigegebenen  Tafel, 
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haben,  da  sie  infolge  ihrer  Lebensstellung  wohl  allgemein  bekannt 
waren  und  wenigstens  mitunter  förmlich  auf  ihren  Platz  geleitet 
wurden  ^);  in  später  Zeit  dagegen  scheinen  für  diese  Klasse  der  Zu- 
schauer Einti-ittsraarken  aus  Knochen  oder  Elfenbein  gedient  zu 
haben  ^).  Diese  in  verhältnissmässig  geringer  Anzahl  erhaltenen 
kleinen  runden  Scheiben  sind  auf  der  einen  Seite  mit  einem  Bilde, 
entweder  einem  Göttertypus,  einem  Portrcät  oder  einem  sonstigen 
Embleme  versehen,  während  sie  auf  der  anderen  Seite  in  griechischer 
Sprache  die  Bezeichnung  des  Bildes  und,  meist  in  lateinischer  und 
griechischer  Ziffer,  eine  Zahl  tragen-,  in  einigen  Fällen  finden  sich 
auch  nur  Zahlen.  Schon  vorlängst  ist  erkannt^),  dass  diese  Tesseren 
als  Theaterbillets  anzusehen  seien,  und  man  glaubte  unter  Bezug- 
nahme auf  die  erhaltenen  Inschriften  einiger  Keile  des  Theaters  zu 
Syrakus  *)    und   eine  Stelle   des  Tacitus  ^) ,    dass    das  Bild  und  der 


1)  Vgl.  oben  p.  294  A.  1. 

2)  Gerhard,  Bullett.  d.  Inst.  1830,  p.  265;  Garucci,  I  piombi  antichi  raccolti 
dair  emin.  principe  il  Cardinale  Lod.  Altieri.  Rom  1847;  Henzen,  Annali  d.  Inst. 
XX,  p.  273  ff.,  XXII,  p.  357  f.;  tav.  d'agg.  M.  LIII,  p.  120;  Monum.  d.  Inst. 
V,  21,  4;  Franz,  GIG  IV,  1,  p.  273  ff.;  AVieseler,  Commentatio  de  tesseris 
eburneis  osseisque  theatralibus  quae  feruntur  I.  Göttinger  Index  1866;  II  ibid. 
1866/67;  A.  Müller,  Philolog.  XXXV,  p.  338  ff.;  Benndorf  a.  a.  0.,  p.  36  ff. 
Wieseler,  D.  d.  B.,  Taf.  IV,  13—21  und  ni,  ■(■•  5.  —  Die  Orelli  2539  mit- 
getbeilte  Tessera  mit  der  Inschrift  Cav.  II.  Cun.  III.  Grad.  VIII.  Casina  Plauti, 
welche  sehr  oft  wiederholt  ist,  ist  ein  Phantasiestück  nach  AVieseler,  D.  d.  B., 
p.  38  zu  IV,  13. 

^)  Auf  diese  Ansicht  kamen  fast  gleichzeitig  und  unabhängig  von  einander 
AVieseler  und  Henzen. 

^)  CIG  5369  (vgl.  Add.  III,  p.  1242).  Am  zweiten  Keile  befand  sich  die 
Inschrift  BarjCki^oac,  NfjpYjioo?;  am  dritten  BaarXitj-a?  <I>tXi3x[5Q?;  am  vierten 
lirj.aiK[ioq  'lEpcujvo?  (Ergänzung  von  Mojimsen);  am  fünften  Atöc  'OAufJ-iüiou ;  a)u 
siebeuten  ['H]pry.y.Xco?  [x]paT[2p6](ppovoi;.  Da  das  Theater  neun  Keile  hat,  so  sind 
verschwunden  bezw.  verstümmelt  4  Inschriften.  Im  Jahre  1879  sah  ich  einige 
der  Inschriften  in  der  Orchestra  des  Theaters  liegen.  Zur  Litteratur  vergl. 
Hübner,  AnnaH  1856,  p.  52  f.;  Holm,  Geschichte  Siciliens  11,  p.  502  f.,  wo  die  ge- 
nauesten Nachweisungen  gegeben  sind,  und  Becker,  Charikl.  III,  p.  192,  der  die 
Inschriften  irrthümlich  für  die  Annahme  einer  Trennung  der  Frauen-  und 
Mäunersitze  benutzt  und  zwar  so,  dass  die  ersteren  durch  weibliche,  die  letzteren 
durch  männhche  Namen  bezeichnet  seien.  Dahingegen  ist  anzunehmen,  dass  die 
Benennungen  von  Statuen  herrühren,  welche  in  den  cunei  aufgestellt  waren. 
AVieseler,  D.  d.  B.,  p  28. 

^)  Tac.  Annal.  II,  83:  equester  ordo  cuneum  Germanici  appellavit,  qui 
luniorum  dicebatur. 
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Name  in  der  Regel  das  Emhlem  und  den  Nanion  einer  XEp'/.ir  wieder- 
gebe, während  die  Zahl  die  Sitzreihe  dersclhen  bezeichne;  neuerdings') 
ist  jedoch  daraus,  dass  auf  den  unzweifelhaft  auf  das  Theater  bezüg- 
lichen Tesseren  keine  höhere  Zahl  als  15  vorkommt,  geschlossen, 
dass  aucli  die  Zahlen  nur  eine  anderweitige  Bezeichnung  eines  Keils 
oder  einer  sonstigen  gesonderten  grösseren  Abtheilung  des  Zuschauer- 
raums seien  ^),  während  andererseits  die  der  Masse  der  Piom])i  gegen- 
über geringere  Zahl  der  vorhandenen  Exemplare  sowie  die  Erwä- 
gung, dass  die  mühsame  Ausführung  dieser  Tesseren  der  Herstellung 
derselben  in  grosser  Menge  entgegenstand,  den  Gedanken  nahe 
legte,  dass  diesell)en  nur  für  die  Proedristen  verwendet  wurden^). 
Es  ist  jedoch  zu  l)emerken,  dass  die  Anwendung  der  griechischen 
Sprache  neigen  römischen  Zahlzeiclien  nur  l)ei  griechischen  Schau- 
spielen, welche  zahlreich  von  römischem  Pul)likum  besucht  wurden, 
verständlich  ist,  dass  daher  die  fraglichen  Tesseren  der  Kaiserzeit 
zuzuschreilien  sind. 

Zur  Aufrechterhaltung  der  Ordnung  unter  den  Zuschauern  gal) 
es  besondere  Beamte,  die  fW-iJ^oö/oc,  welche  ihren  Platz  auf  der 
Thymele  hatten  und  zunächst  den  Befehlen  des  Archon  s;rcovoaoc  und 
seiner   Beisitzer    unterstanden^).     Bis   zur   IVIitte   des    fünften    .Talir- 


^)  Benndorf  a.  a.  0.,  p.  36  f.;  früher  schon  Morcelli,  Delle  tessere  doo-li 
spettacoli  romaiii  clissert.  iued.  pubhlic.  da  Lahns.  Milano  1827,  p.  20  f. 

-)  Zwei  Exemplare,  mit  der  Zahl  l(i  hezw.  21  werden  von  Benndorf  aus 
outen  Gründen  ausgeschlossen;  die  ü1)erwiegende  Zahl  der  Theater  hat  mehr 
als  15  Sitzstufen.  An  Sitzplätze,  wie  Mommsen,  Ber.  d.  Sachs.  Ges.  d.  Wiss. 
1849,  p.  287  will,  ist  nicht  zu  denken,  da  auf  den  höheren  Theilen  eines  cuneus 
fast  überall  mehr  als  15  Personen  auf  eine  Bank  kamen.  Bis  zu  15  cunei  finden 
sich  thatsächlich  in  den  griechischen  Theatern,  z.  B.  Side  (Wieseler,  D.  d.  B., 
I,  4),  und  im  oberen  Stockwerk  zu  Myra  und  Laodikeia  16,  zu  Dramyssos  18 
(Wieseler  a.  a.  0.  T,  5.  11.  18),  zu  Epidauros  22,  s.  ob.  p.  5,  Fig.  1. 

*)  Benndorf  a.  a.  0.,  p.  37  ])erechnet  die  Zahl  der  erhaltenen  hieher  ge- 
hörenden Tesseren  auf  89.  Seitdem  sind  neue  Exemplare  publiciert,  z.  B.  Arch. 
Zeitg.  1879,  p.  102;  1882,  p.  283;  Bullet,  de  Corr.  Hell.  III  (1879),  p.  257  f. 
Xro.  37.  38;  p.  270,  Nro.  39—41. 

^)  Arist.  Pac.  734:  /p'^jV  [jlev  xÖ-tj:v  toö;  pv.j35o6-/ooc,  s'i  z:c  y.cij|J.tüOQ-rj;Y,r/j; 
auTÖv  £7i-^vsL  T^poc  10  '9'Eatpov  -apr/^äi;  sv  xol?  ava-at-xo:?,  wozu  der  Scholiast: 
Y]"jav  02  £7:1  x'ffi  ■&'j[J.£XyjC  papOO!f6po'.  xivsc.  o'l  x*?]^  shv.oa^irx:^  ifXEXovxo  xöiv  iJ'faxJiv. 
Fast  ebenso  Suid.  s.  v. :  paßooüyot.  Schob  Piaton.,  p.  99  Ruhnk.:  paßoo5/_o'.  «vop£C 
x-?]c:  xüjv  ^£«Tpcuv  Btiv.oo^iaQ  £7L'[i£Xoü|X£VO'..  Dem.  Mid.  §.  179:  £•  y.'/x£Xo'.|i.(i'-/vov 
^kav.  sl  |j.-rj  xolc  v.'^pÜYixaatv,  cix;  au  |j.£  <p"^?,  £i:£'.S'6[A"r]V,  xlvoc;  £v.  xwv  vcijj.wv  £■.  v.üp'.oc. 
vm\  h  apytov  aaxo?;  lolq  OüYjpIxat?  E^Eip'cstv  cIt^eIv,  ohy.  r/jizhc.  xÜtixe'.v,  heissen  sie 
ö-Yjpix'/:.     Luc.  Piscat.    33    envähnt    jj.aaxiYO'fopo:.    welche    unter  den  äiVz-oxIixa'. 
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hunderts  scheinen  die  Vorstellungen  erst  dann  Ijegonnen  zu  haben, 
wenn  das  Pu1)likum  das  af/iaiov  genossen  hatte  ^).  Zu  »Sokrates'  und 
Demosthenes'  Zeit  gieng  man  in  aller  Frühe  in's  Theater^),  und  diese 
Sitte  findet  sich  noch  in  der  Kaiserzeit  bezeugt^).  Es  lässt  sich 
vermuthen,  dass  die  Kassierer  gegen  das  Ende  des  7.ywv  es  mit  der 
Zahlung  des  Eintrittsgeldes  nicht  mehr  genau  nahmen,  und  somit  zu 
später  Stunde  auch  ohne  Zahlung  den  Eintritt  gestatteten,  jedoch 
mussten  die  betreftenden  Personen  wohl  auf  den  obersten  Sitzreihen 
ihren  Platz  suchen*).  Man  hielt  im  Theater  den  ganzen  Tag  aus-''), 
weil  wahrscheinlich  diejenigen,  welche  das  Lokal  zeitweilig  verlassen 


standen.  Vgl.  Synesius  Aeg.  n,  8,  ]).  128  C  (s.  oben  p.  168,  A.  3).  Poll.  III, 
145.  153.  lieber  den  Platz  derselben  auf  der  Tbymele  s.  Wieseler,  Tbymele, 
p.  43  ff.;  Ribbeck,  Rbein.  Mus.  XXIV,  p.  134.  Vgl.  das  pompejaniscbe  Wand- 
gemälde D.  d.  B.  XI,  2,  wo  die  RhalKluchen  dargestellt  sind,  jedocb  nicht  auf 
der  Tbymele.  —  Der  Archon  war  Vorstand  des  ganzen  Festes,  ÖIommsen,  Heorto- 
logie,  p.  397.     Vgl.  Pbilolog.  XXIII,  p.  314. 

^)  Pbilocborus    l)ei    Athen.    XI,    p.    464    E:     \\t)rjva:o:    zoIq    A'.ovj-'.av.ol; 

vojjxEVO'.  sfl'Jtopouv  •   TM.fjä  OE  xöv   ä'^w^rj.  lüavxa  ol-^oc,  aozrjl-  covo/oeIto  v.al  Tpa'priJi.'XT'/ 

\-jifzrrj  -ocXiv  •  jj.r/.pxDp;Iv  oj  Toöiot?  xc/.!  <&sosv.pczxTj  xov  xüiixiy.öv,  5xi  /J-3/p'.  x'rjc;  v.onV 
k'JMxhv  •f^k'.yla-  o'jy.   az'.zo'dC  s'.vai  xou^  i)'j(pjpoüvxac. 

-)  Xeuopb.  Oecon.  3,  7 :  vüv  o'  v^öi  qo:  gdvo'.o«  zk;  jjlsv  v.tujxwoojv  'S'Eav  v.'/'. 
-äv'j  7tp(ul  äv'.jxajj.£V{u  v.al  -öivrj  [j.'/.y.pö'.v  ö5öv  ß'/o^C^vx'.  y.al  £}j.e  ävaTicifl'Ovx:  ;xpo9-^JH(oc 
-uviS'jä^&r/i.  wenn  nicht  etwa  diese  Stelle  auf  die  ländlichen  Dionysicn  mit  Ctüll 
zu  Becker's  Charikl.  I,  p.  282  zu  Ijeziehen  ist.  Dem.  Mid.  §.  74:  \-[m  V  ük  e/D&oü. 
vf|'iovxo;.  sojfljv  .  .  .  'jßp'-C^jJ-TjV.  Aeschin.  in  Ctesiiih.  §.  76:  a|xa  xy^  •JjjJ.spo:  -r^-fslto 
Tolq  Ttpi'jßE jW  eI?  xo  ■9'ja-pov.  IJeber  die  Veranlassung  zu  dieser  Aenderung  s.  den 
folgenden  Paragraph. 

•'*)  Plut.  Non  posse  suaviter  13,  4,  p.  1095  E:  xi  'Asys'-c,  w  "Kniy.o'jps ;  y.'.- 
itaptpoojv  y.oil  r/'y/-Y]xcöv   sojfl'jv   äy.poaj6|xrvo':  c'.>;  xö   i^faxpov   ßr/.oi^j'.i; ; 

^)  So  schliesst  Benxdorf  mit  Recht  aus  Theophr.  Cbar.  30. 

®)  Ar.  Av.  784 — 789:  oüojv  i-x^  a[j.j;vov  o-jo'  yj^iov  y]  '^O-c//.  -xjpd.  a'jxi/"  ujAüiv 
xwv  -Hjaxdjv  sV  x:<;  yjv  uTio-xspo^,  sixa  7is:vojv  xoti;  yorjolz'.  xciJv  xp(y.Ywo(Jüv  Yjyi)';XO, 
ix7ixö|j.jvci?  av  rjb'zo:;  YjpiGX'q'sv  j'/.i^tov  oiy.aos,  y.äx'  ocv  i[j.nXY|a{)'sic  rx«'  Y|fJ.ä;  c/.'ji)-.c 
ao  y.axEixxExo.  Theophil.  ap.  Athen.  XIII,  p.  563  A  (III,  p.  631  M.  =  II, 
p.  477  K.),  eine  Stelle,  die  noch  nicht  richtig  hergestellt  ist,  wo  aber  jedenfalls  mit 
Jacobs  oi^jj-systv  zu  lesen  ist.  Dio  Chrysost.  XXVII,  Vol.  I,  p.  317,  28  Ed. 
Teubn. :  atp'.xvoüvxa:  oc  y.al  icpi;  zc/.q  TcavYjYUpJtc,  o\  |J.iV  loxpiac  evjxjv  xojv  xe 
a/.XüJv  fl'sa[J.axtuv  y.al  xwv  ä-j'tovojv.  y.ocl  xoüxwv  ojo:  "'^6opa  s-no'joay.oxis  ^'f>"'  '^'^ 
T^pri-cixa,  o'.r/xj'/.oü-'.v  oüojv  aXXo  TipöcxxovxEc;  e;  Edjö-Lvoo.  Tlieophr.  Char.  9  (s.  ol)en 
p.  292  A.  1),  wo  der  Schamlose  seine  Kinder  nicht  etwa  schon  im  Laufe  dfs 
ersten  Tages  holt.     BennüOrf  a.  a.  0.,  p.  29. 
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hatten,  beim  Wiedereintritt  neu  zu  zulilen  hatten  ').  Somit  darf  es 
nicht  verwundern,  dass  die  Zuschauer  hungrit;'  wurden  und  während 
der  Vorstelhmg  allerliand  mitgehraclites  Nascliwerk  zu  sich  nahmen-). 
Solclies  wurde  auch  wohl  von  Wohlthätern  gesi)endet  •').  Es  kam 
auch  vor,  dass  Dicliter,  um  sich  des  AVohlwollens  des  Pu])hkums  zu 
versichern,  Nüsse,  getrocknete  Feigen  u.  dgh  auswerfen  Hessen'). 
Wenn  ausserdem  von  AVeinspenden  an  die  Zuscliauer  während  des 
Agon  berichtet  wird,  so  ist  die  Beziehung  derselben  zur  bakcliisehen 
Bedeutung  des  Spieles  nicht  zu  verkennen'').  Die  Kosten  für  die- 
selben werden  dem  Choregen  obgelegen  haben.  Um  es  sich  bequem 
zu  machen,  nahm  man  Sitzkissen  ins  Theater  mit  •■'),  auch  waren  hie 
und  da  die  Bänke  mit  Lehnen  versehen^);  vor  der  Sonne  schützte 
man  sich,  allerdings  wohl  nur  in  besonderen  Fällen,  durch  ausge- 
spannte Zeltdächer^),  vielleicht  auch  durch  Hüte''). 

')  Benndorf  ibid.  Nach  Ribbeck,  Rheiu.  Mus.  XXIV,  p.  134  war  das 
Vorlassen  der  Theaters,  inn  Unordnung  zu  verhüten,  g-erade/u  vei-bnten. 

^)  Aristot.  Eth.  Nic<ini.  X,  5:  oiov  v.al  sv  xrAz  d-s6.zrjO'.c.  rA  'z^jv^-r^iiazU^mx-c., 
oxav   'Dwikv.  r,\  ä-|'tov'.CcijJ.Jvrj'   d-'v,  xr^x^  jJ.ry.Xc-xa  ohxh   opoj^'.v. 

•')  CICt  1H25,  .55,  Inschr.  von  Akraejjhia:  £v  os  xati;  '[i',vr,^).v/rj,',z  Ihoipiaic:  tod 
i)u|j.3Xtx&ü  nävTct?  lohi:,  i)-jwij.£vooi;  y.rj\  'uo'j(;  a'JvsXt)'6vt(/.<;  aizh  tojv  -o/.sojv  e-'/.öv.I'jsv 
5v  Tu)  il'cGcTpü)  7:£p.[j,axa  xj  eno'/rjojv  [asy^-Xv.  v.c/.l  txoXuxjXyi. 

■')  Arist.  Vesp.  58:  •rjii.Iv  ^äp  ciux  sax'  oüxj  v.rzpu"  %■/.  '^fjp|j.[ooc;  wÜm  wjjj- 
piTTxoüvxs  xolq  '9'soj[j.svo;c:.  »Schol.  ad  h.  1.:  tog  xäv  aXXcuv  -otYjxwv  v.ä  -iuvoox'rixv. 
■rtoi-f]as(u?  v.ä  ßiXou  v.apüojv  6jioax£XXcijJ.svcov  x-}]V  v.ax'.av  xoo  oooLaaxoc.  Id.  Phit.  797: 
00  Y'^-p  ixpirttöoj?  l-xiv  xü)  oioaaxäXco  Izjfj.wj.  y,rj\  xr^w^fj.l.'.rj.  irtl:^  Ihojiiivoic;  7:rjo'^a),övx' 
$nl  xciüxo^   sJx'   ävaY'^^-Cs.v  '[^krv). 

^)  Pherecr.  ap.  Athen.  XI,  p.  485  D  (II,  p.  294  M.  =  I,  p.  171  K.): 
TiTjv  flsaxcöv  V  o'laxiGi  3t'V  -j^,  XsitajXYjV  Xa']/c/.jj.svo'.c;  jj.£jXvjv  jv.yr/poßofoai.  Pliiloch. 
a.  a.  O.  Stark  bei  Hermann,  Gottesd.  Alterth.,  §.  59,  35. 

^)  Arist.  Eq.  783  ff.:  stxI  vjXz:  Tikpai?  oü  (povxiCs'.  ay.Xrjp(jj(;  gj  v.ai)'Y|ij.cVOv 
ooxtoc,  O'jy  w-Tcsp  SY^"  pa'Vy.|JLEVCK;  oo:  xo'jxl  cpjpco.  ^cXX'  l-a'/ai^oo,  y.r/xc/.  v.al)%ci'j 
ij.aXay.cus,  Tv/  |j.y]  xp-.ß-jjg  xt|V  iv  laXajj.ivi.  Aeschin.  Ctesiph.  S;.  76,  s.  oben  ]>.  294, 
A.  4.  Id.  De  fals.  leg.,  §.  111 :  v.al  -rjO'zkiW^v.z  xyjv  SKijxsXsiav  xYjv  Txspl  auxoüi;  vm:  tzc,oz- 
■Az'^r/Xaloiv  Q-hiv.  Theophr.  Char.  2,  s.  oben  p.  292,  A.  2.  Zu  diesem  Zwecke 
waren  im  Theater  zu  Sparta  die  Sitze  vertieft.     Vgl.  ol)en  p.  32,  A.  3. 

')  S.  oben  p.  32,  A.  4—6. 

^)  Aeschin.  Ctesiph.  §.  76.  L.  Julius  in  Lützow's  Ztschr.  f.  Inld.  Kunst 
XIII,  p.  200  hält  es  für  möglich,  dass  an  dieser  Stelle  unter  tp oiv.xfoE;  Sitz-  und 
Fussteppiche  zu  verstehen  seien,  weist  aber  auf  viereckige  Löcher  aus  römischoi' 
Zeit  hin,  die  im  Dionysostheater  hinter  der  Thronreihe  und  auf  der  dritten  Stufe 
neben  den  Treppen  eiugehauen  sind  und  zur  Aufnahme  von  Balken  dienten,  an 
denen  derartige  Zeltdächer  befestigt  wurden,  jedoch  ist  ein  solches  Verfahren 
auch    in  älterer  Zeit  nicht  undenkbar,   vgl.  Poll.  TV,  122  (oben  p.  168,  A.  3). 
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Als  Festgemeinde  des  Dionysos  waren  die  Zuschauer  bekränzt  ^), 
nichtsdestoweniger  war  das  Benehmen  mancher  oft  sein-  unfein  ^)7 
und  auf  Unruhe  im  Zuschauerräume  deuten  verschiedene  Stellen  der 
Komödie^').  Im  Allgemeinen  waren  jedoch  die  Athener  sehr  em- 
pfänglich fiu-  die  Eindrücke  des  Theaters  und  verfolgten  die  Hand- 
lung mit  Spannung^);  lebhaftes  Mitleid^)  und  Thränen*"')  waren  nicht 
selten,  bei  einzelnen  Stellen  konnte  frenetischer  Beifall  laut  werden^); 


Jedenfalls  ist  dasselbe  nicht  mit  der  römischen,  wahrscheinlich  aus  Campauien 
stammenden,  Sitte  zu  verwechseln,  die  ganze  Cavea  mit  einem  Velum  zu  über- 
spannen, ül)er  welche  s.  oben  p.  42,  A.  1. 

^)  ScHNEroER,  Att.  Th.,  p.  257,  doch  nur  bezeugt  durch  Suid.  s.  v.  Apaxojv: 
ouxoc  SIC  Aq'.vav  z-\  vci[j.of)sj'.a:?  s'j'fvjjj.o'jji.jvo;  bnb  xtüv  A-.y'.vtjTüjv  sv  tw  iS'sv.Tpu), 
STi'.ppt'idcvxoJV  r/S)iM  stA  ty]v  v.i'ia/.YjV  ttet^zoo'jc  KhcW/ac  y.al  yiTcövac;  v.c/.l  '.[j.v.x'.'y..  «üs- 
TiV'.-,"^.  nnd  ibid.  s.  v.  Tzizazo:;,  wo  dasselbe  kürzer  l)ei'ichtet  wird. 

1)  Philochor.  ap.  Athen.  XI,  p.  464  E  (s.  ob.  p.  302,  A.  1),  und  über  die  Be- 
deutung der  Bekränzuug  im  Allg.  Cxottesd.  Alterth.  §.  24,  7. 

-)  Theophr.  Char.  11,  1  {r^t^l  [■iozKur^iac) -.  v.al  iv  fisäxpw  v.poxsiv,  oxav  o- 
aX/,oi  rraöojvx'''.'.,  v.al  cjptxxE'.v,  ooc  'fjSIcoc  '8'stupoüot.v  ot  Xot-o'.  •  v.al  oxr/.v  ziWK'ffi'Q  to 
iS'iaxpov.  oivax'ria?  IpuY'^''''  -'■"^-  ^^'^?  v.arS-q/XEVooc;  TCO'-q--/;  f).3xa-xp'/|/Yjv'/.'..  Ibid.  14,  1 
(kjoI  äva'.^ö'Yia'.ai;):  v.al  iVsiopojv  sv  xö)  i^jäxpw,  [tovoc  y.ocxa/.£'.t:s:Ji)'r/.i  v.a'S'E'jSujv. 
Vollends  Arist.  Av.  790  f. :  s'i  xs  Ilaxpov./.j'.OTiC  xtc  5[uöv  x-rf/avs'.  /eC'^ix'.ojv,  oüx 
av  stio'.jcV  £;  ^•olu.aT'.ov,  aXX'  ävE-xaxo,  v.«;xo-c/.poö)v  -/.äva-vso-a;  a'jf)".c:  a'j  v.axeTTxaxo. 
Vgl.,  auch  zum  Folgenden,  V.  Leutsch,  Philol.  8u])plem.  I,  1860,  p.  114. 

"j  Vgl.  die  Aufforderungen  zum  -po:;r/3'.v  xov  vgöv  Arist.  Eq.  503,  JVubb. 
575,  Vesp.  1015;  ferner  Ach.  238:  zl-^a  tmc.  Pac.  98:  xoi;  x'  ?jy^i<i-v.z:  (fp'i- 
zm  ziyjy.     Ran.   1125:    a-^t  3-r]  :;'.oj-a  -äc  ävYjp. 

*)  Plut.  De  esu  carn.  II,  5,  3,  p.  998  D. :  :;y.C(-s'  oe  ■/.a;  xt|V  \-j  x-^  xpr/Ywolcz 
Msoö-Yiv.  ETxl  xov  oiöv  'J.hzvJ  lij;  'iovEa  xci'j  olo^  tveXev.ov  rj.^'J.^ky-f^y  V.V.l  ki'lOOOrxy^ 
^fjz'.rv.zzc,rj.v  o")]  XYjVo'  SYtu  oioo)[j.l  301  7:"/,Y|Yr|v",  0-rjv  SV  xöj  i)'cäxpio  -/.[vYiixa  Ttoiel, 
-ovs^opft-.GcCooGa  'fo^ü>  v.»-/.'  oEo;  |j.-rj  'iO-äa-/;  xöv  £-'./vaa,^avöiiEvov  YJpovxa  v.al  xp(ua-jj 
xö  [isipäv-iov. 

5)  Dio  Chrys.  XIII,  Vol.  I,  p.  246,  22  Teubn.:  v.a[xo'.  i^a-{wfjohc^  hA- 
GXOXE   oc/äxE    zolq    Aiovo-io'.c    v.al   eXeeIxe    xä    x'jy-fj[J.axa   xötv    sv    xaTc    xpaYcooiaic    äv- 

-OpOJ-OJV. 

*^)  Xen.  Conv.  3,  11:  Sc  (KaXX;--ioY]c)  ü-Ep-£|j.v'jExai,  ox'.  o6vaxa:  tüo/J-oöc 
v./.a-rjvxai;  xaSiCE^v.  IsocT.  Paneg.  §.  168 :  etiI  jaev  xal?  GOfitp opal;  xal?  uixö  xwv 
tlO'.tjxwv  GüYV.EiixEvatc  oav.pÜE'.v  ät'.oöaiv.  Luc.  Tox.  9 :  xal  o^öxav  [xlv  6p.Iv  ol 
xpa-fwool  xac  xoia'jxa;  '.p'./.ia?  £-1  xyjv  av.YiV7]v  otvaji'ßaaavxs?  ostxvötuotv,  £-a'.- 
veIxe  xal  e-'.x&cixeIxe.  v.al  x'.vouvEooDa'.v  aoxol?  6-£p  äXXY|Xo)V  ol  ttoXXoI  v.al  Ejx'.oa- 
v.oÖexe  xxX. 

')  Phil.  Ind.  Quod  omnis  prob.  lib.  p.  886  Ed.  Francof. :  TxpcuYjv  ÖTxov-ptTtTjv 
xpa-cwolav  £7ttoEcxv'j|-LEvojv  v.al  xa  Ttap'  KhpiTZ'.ojj  xpljJ-Expa  oiE^'.övxwv  sxelva  *  „xo'j- 
XEÖi^Epov  "C^P  ovo[xa  Txavxöc;  a^:ov,  v.av  afj.'.v.p'  £/-jj  xtc,  [j.ey«X'  e/e'.v  vojJ.lCs'^a'.,"  xoo<; 
oüv  ■9'Eaxa?    a-avxa<;  sloov   ETi""   axptov    itoocuv   6ii'   EX-/.*r]isoj;    ävaGxavxa?  xal  (pü>vaT(; 
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l)es()ii(lc'rs  aufincrks.'un  \v;ir  man  <iiii"  die  Ausspraclie  der  Schauspieler 
und  ültte  darin  eine  strenge  Kritik ').  Der  Beifall  äusserte  sicli 
durch  Klatschen  und  Schreien^),  üherhaupt  hezeigten  die  Athener 
hei  den  Aeusserungen  des  Beifalls  sowohl,  als  des  Missfallens  ein 
sehr  lautes  Wesen  ^).  Mitunter  mochte  ein  Zuschauer  hei  einer  sein* 
ansprechenden  Melodie  mitsingen"*);  auch  das  Dacaporufen  scheint 
in  Athen  nicht  unhekannt  gewesen  zu  sein-').  Das  Bewerfen  der 
Schauspieler  mit  Blumen  und  Kleidungsstücken,  welches  ander- 
weit mehrfach  als  Beifallsbezeugung  erwähnt  wird,  lässt  sich  für  das 


Torj  ^jovj'.povxa;.  Stob.  iSerm.  V,  82:  lv")p:-iorjg  soooy.'.iJ.*r]-2v  iv  »Isoitj-xo  e'-cov 
„v.  0'  ai-/pöv  -fjV  ji.Tj  'zrAz:  ypo^iiivo:;  ciov-fy,"  (Nauck,  Fr.  Trag.  (Ir.,  ]>.  293,  19) 
v.al  ilXr/.Tcuv  ivTo/tijv  a')XM  „(i)  l"iöp'.-[o-fj",  f'ff],  ,//.l~yj/hv  i'j  -f  alj/c/ov,  xav  oov.Yy 
v.av  i-K-'q  oov.-^."  Vgl.  Plut.  Do  aud.  poct.  12,  p.  33  C,  wo  das.selbc  von  Antistlieues 
orzälilt  wird,  da  aber  liier  toüc  'AD'fjvaioo?  totuv  i)'r)f((j|i-f|':r/vTr/^  stellt,  so  denkt 
Brckkr,  Char.  ITT,  p.  199  an  ein  Zeichen  des  Missfallens.  Vijl.  liiezii  die  Er- 
ziilduii<i-  von  den  Abderiten  Ttei  Luc.  De  liistDr.  conscrib.   1. 

')  Dion.  Halic.  Di;  conipos.  vei'l).  11:  YjOtj  o''  B-^M-^t  yjj).  jv  to:c  -o/.oavilf/Oi- 
TTOT'iTOU  Djatpo'-C,  oc  GO[).~ATjfjol  T^f/.'j'Zftw.~hz,  yjj).  aiwozrjq  o/Xos;,  soo^v.  v.aTau.'/.il'riv 
(!)(;  cpuj^x-f]  T'.^  £"tIv  aKavTdJV  Yjii-iöv  rj'.xjLÖTYjc:  Ttfyo:;  Euij.sXi'.'zv  TS  y.oil  süpoD'jxiav.  — 
tö  Oc  aoTÖ  v.ai  etcI  twv  puO'jiwv  •,'-''''^lJ--'>"'^'''  s>''S'>'.j'i|J-Y|V.  atj-v.  Trävc/^  ä-coivay.Toöv- 
T'/;  y.al  0'j-apj3Trjo[i.JVO')c,  ryxs  t'.^  yj  y.pciö~:v  Y|  y.ivYj'iv  yj  'idjvYjV  ev  äj'jiiji-sTrJO'.c 
Ttrj'.Yjoa'.TO  /[vrjvrjic  xal  to'jc;  f/ov)'jjLO''j;  ry.(i)av'.-s'.£v.  lieber  Heg'eloclios  s.  oben 
p.   194  A.   1. 

'-)  Hes.  s.  V.  v-pox-'q-a^'  v.ViKrpaQ  xalc:  yspG'.v ;  mid  s.  v.  y.pOTor  j'riYji).'V/.'.. 
j'ira'.vo'..  Arist.  E(j.  546  :  al'ps^t)''  ry.oxcü  7:0X0  xö  p6iS:ov  .  .  .  iVöooßov  ip-r^ziw  '/,Yj- 
v/txYjv.  y.f/ÖToc  und  Dop'jj^oc  verbiniden  Dem.  De  f'als.  le<f.  i;.  195:  xoaoüxov 
y.ooxov  y.f/.l  Döpo^ov  y.al  ztji.:vo'j .  Mid.  §.  14:  y.r/.l  iIöod^ov  y.al  y.'-^öim  xoioüxov  w; 
av  sTia'.voövxii;  xj   y.al   -ovYjOiSivxs;   s:r:oiYj"axs. 

*)  riat.  Civ.  VI,  p.  492  B:  oxav  4'JY^^>'-ilsCo[J.svo'.  äflpoo-.  tto/vXoI  zlc,  sy.y.),Yj-'>/; 
Yj  j'.;  o'.y.a-XYjp:'/  Yj  il-saxpa  .  .  .  ^uv  tcoXXü)  i)'Opüßü)  xcc  [j.ev  'My^ci  xwv  Xs-f'^IJ-^vujv  yj 
Trpaxxop-svcov,  xä  oj  sTca'.vwatv,  u-cp,jaXX6vxtuc;  sy-äx^pa  y-ctl  sy.ßowvxj?  y.al  y.p'y.xo'jvxö^ 
xxX.  Das  Masshalten  der  Rhodier  lobt  Dio  Chrys.  XXXI,  Vol.  I,  p.  399,  2  Ed. 
Teubn.:  ia  <x>r/.ytrjünaxry.  YjOYj,  xb  |iE\3''  •q~'y/iai;  {)'jojpjIv,  ö  7ro-TC'j-[J.ö(;.  'ädtvxa  zubia 
-:ji.vYjV  xYjV  Tiö/.'.v   -ry.zl,   vJj.  xaöxa  xojv   aXX(ov  v.rjMjkr^-',-)  ooy.slxE. 

■*)  Tbeophr.  Char.  11,  4:  v.al  aoXo'j[j.sv»5(;  5e  y.poxslv  xal?  "/-f-'""'  I'-''^'''^?  '^'w'' 
riWiiiv  %r/.\  -:uvxsp£X'.C£-v,  allerdings  nicht  vom  Drama.  Vgl.  ül)er  zuy—ozz'.C^'.y 
V.  Leutsch,  Philol.  XI,  p.  725. 

•'')  Cic.  Tusc.  IV,  29,  63:  cum  Orestem  fabulam  doceret  Euripidcs,  primos 
tres  versus  revocasse  dicitur  Soci-ates,  wogegen  Büttigkr.  Opusc,  p.  294  A.**  ohne 
(Irund  Bedenken  geltend  macht;  für  Pantomimen  in  klciiu>n  Kreisen  be- 
zeugt durch  Xen.  Conv.  9,  4:  ol  o\  ::'j|i.-öx'/i  öpojvxE^  a<ij/.  |j.jv  r/.pöxoov.  otaa  ok 
£^6(juv  •  aüi)';.;. 

Hermann,  Ijohrliuch  UI.   II.  OA 
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Drama  nicht  nachweisen^).  Das  Triumphieren  des  Schauspielers  wird 
mit  dem  Worte  eo'^ij.spsiv  ^)  bezeichnet.  Ebenso  lebhaft  war  der  Aus- 
druck des  Unwillens  sowohl  über  den  Inhalt  einzelner  Stellen^),  als 
über  die  Leistungen  der  Schauspieler  diu'ch  Pfeifen^),  ferner  durch 
einen  eigenthümlichen  Laut,  welcher  mit  ^.XwCscv '')  bezeichnet  wird, 
und  endlich  durch  Trampeln*').  Für  ganz  schlechte  Schauspieler 
wurde  körperliche  Züchtigung  verlangt  und  durchgesetzt^);  hie  und 


^)  Suid.  s.  V.  itJp:aYJ'.f'ö]jLjvo'.  von  Athleten ;  s.  v.  -Exaaoc  die  Cleschichte 
vom  Drakou.  AVesseling  ad  Diod.  Sicul.  XVII,  101.  Ruhnken  ad  Plat. 
Tim.,  p.  246.  Boeckh  ad  Find.  Pyth.  9,  128.  K.  F.  Hermann  bei  Becker, 
Charikl.  III,  p.  195. 

^)  Plut.  Alex.  29:  A'jxojvoc  oj  toO  Xv-ao-iku;  sörjaspoOvxoc  jv  tw  iJ-jäxpo)  y.z\. 
Athen.  XIII,  p.  .584  D:  'AvSpovlv.o'j  ok  -ob  loa-fMoob  rj-C  rj/^Gy/oc.  x'.vo?.  sv  m  xo'jc 
^Fj-'.'^öyov>q  E'jYj[j.ipY|V.s:,  ä'.vsiv  jxs/.Xovto^  Jiap'  aor^  v.t/.. 

^)  Athen.  XIII,  p.  583  F:  ev  a'^dyr.  ohy  -oxe  aoxöv  (Ai'ii/.ov)  rj.zyf^\wr'fprj.'jx'-j. 
■j'Siöo^a,  äpfl-fjvat  ix  xoü  äsäxpoo  a'jvsßrj.  Seuec.  Ep.  115:  cum  hi  novissimi 
versus  in  tragoedia  Euripidis  pronuntiati  essent,  tutus  populus  ad  eiciendum  et 
actorem  et  Carmen  consurrexit  uno  impetu,  donec  Euripides  in  medium  ipse 
prosiluit,  petens,  ut  exspectarent  viderentqvie ,  quem  admirator  auri  exitum 
faceret. 

^)  Hypoth.  II  ad  Dem.  Mid.  p.  511:  ozx:q  a'jpijjxö;  üapa  xot?  -aXaioIs  stiI 
v.av.oö  r/.a;j.;iävExo.  Autiphan.  ap.  Athen.  VI,  p.  223  A  (III,  p.  106  v.  20  M.  =  II, 
p.  90,  n.  191  K.):  av  j'v  x;  xoöxtuv  7X'y.oa"/,l--f;  Xps[j.T|>;  x:?  tj  ^Psionv/  x'.c.  r/.G'jpixxsx'Z'.. 
Theophr.  Char.  11,  1.  Dem.  De  cor.  §.  265:  sxpixaYwviGXSic,  i'((M  o'  stJ-stopöuv. 
£4s^-~Tsc,  sy"^  ^'  Sj'Jp-xxov.  Luc.  Nigriu.  8:  YjOYj  xpa-^iv-obt;  y|  xal  vJ]  Aia  -/.(ujjlixou; 
'so/ikou^  scupav.ac  ÖTToy.p'.xac,  xwv  aup:xxo[J.EVcuv  '/.jyw  xooxtüV  xal  8ia!p9'£:p6vxa)V  xa 
7;o'.Yj[j.'xxa  xal  xö  xjXcOxatov  sxßaXXci[j.lv{juv  xatxo:  xwv  opv.[j.c'.xtov  TxoXXcixi?  ju  iyöv- 
xojv   Xi   xal  vsviXYjXOXcov. 

^)  Harpocrat.  s.v.  jx'/.(Ö«sxe"  x"/,tu-;j.öv  e/.sy'^"''  '^^^'■'  Y'-Y"'"^!^-'"^"''  ^"■'  '^^•?  ^x^jj-a^i 
'iö'^ov,  CO  Tipo;  xäc  Ixßo/vä^  iyptijvxo  xtöv  äxpoajj-axojv,  wv  oöy  Yj-^eiu;  Yjxoociv  = 
Suid.  und  Et.  M.  s.  v.  exXw^sxe.  Ganz  ähnlich  Hes.  s.  v.  x/.o'j^s'.v.  Bekker, 
Anecd.  Gr.  I,  p.  258,  20:  ExxXojucxaf  o:ä  xwv  Gxo'j.'zxtuv  EXiopj:.  Dem.  Mid. 
§.  226:    Sjop'.xxöxs   xal  Iv.kiit'lzxs  xal  Tiavxa   ä   jj-i-OD^   s^xl    jY^ixsla   e-o'.eIxe. 

®)  Poll.  TV,  122 :  xö  [j-svxoi  xä  soiüXta  xal;;  -xEpva'.c  xaxaxpoojiv  üXEpvjxo-slv 
zKs-jry/  •  Ir.o'.'j'r/  OS  zobifj,  öriixs  x'.vä  sxßäXo'.EV,  s'i'  oö  xal  xö  x/aoCi-'-'  v.al  xö 
-uplxxEiv.     Ibid.  n,  197. 

")  Luc.  Apol.  pro  mercede  coud.  5:  iiw  os  IhöXo;  y^  'Ap'.-x6oYj|j.o;,  ä-o- 
iSeiisvol  xa  npOjCij-Ela.  •(•.•^'/ry.iiw.  'j7t6[j.'.-9'o:  xpaYtuooövxsc.  sxTtiiixovxsi;  xal  "'jp'.xxö- 
ij-Evo:,  Ev.rjtE  ok  jJLajx:Y^'J|J-S''"^'-  xlvec.  ojc  av  xü)  {J'cäxpiu  oox-^.  Id.  Piscat.  31:  a/./.' 
o'j  olxa'.'jv.  i;:sl  xal  ol  ä9-/.oi^sxai  jJ.a-x'.Y<>'J'''  E'iüt^ajiv,  ■'/]>  x'.;  UTiOXpixT]«;  'Afl'YjVäv  yj 
llojcioüJva  Yj  xöv  Ata  OTioosouxojc  jj."i]  xaXcö;  ü-sxp'.vovxo  [j.yjoe  xax'  a^^av  xcöv  ■fl'iOjv, 
xal  00  OYj  7X00  hfi-fj.ujvxa.'.  auxolc  ixslvoi,  oxt  xov  itiptXiljXEvov  auxwv  xä  Tipo-coücla 
xal  xö  zflr^iw.  svoEooxöxa  STtsxpE'iav  nal^iv  xol;  ;j.a~x'.Y'J'f''Jp '>'•?.  ä/./.ä  xal  YjOo;vx'  äv, 
olii.a'.,  jji.a:;x'.Y«iL)[J.svoj. 
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da  kam  es  auch  wolil  zu  Werfen  mit  Steinen 'j.  Durclifallen  des 
Schauspielers  he/eiclniete  man  mit  h.nlTzzi'y'^).  AVie  sieh  indess  nicht 
anders  erwarten  lässt,  findet  sich  mehrfacli  Veraclitung  des  Pu})li- 
kums  und  seines  Urtheils  ausgesprochen  ■')  •,  nichtsdestoweniger  hig 
es  in  den  Verhältnissen,  dass  die  Dichter^)  sowohl  wie  die  Schau- 
spieler'') den  Beifall  lehhaft  ersehnten    und  zu    diesem  Zwecke  aucli 


^)  Dem.  De  falsa  leg.  i?.  3.'57:  j[J.oI  oi  oov.sIx?  ato-cÖTatov  ä-ävtojv  oiv  -orr^-^/.:, 

sl    OtS   |JLEV  Tii  Hrjj-3T00    V.r/.\    xCiiV    i"!    'V r,rj[rj.    y.rj.y.fj.    •f^'^MyiÜ^zirj,    S.^jßc/./vAJTS    rj.ijzrr/    7.17.1    l^t- 

^jDoixTJXs  Iv.  T(öv  »Ssäroiov  -/.a;  [i.övcjv  ol)  v.axsXjosxs  ouxoj.;  w-xs  xsXsotojvxa  xoö  XC/C- 
xa-,'cov'.3xslv  äTiOjXYjva'.  v.xX.  Cfr.  De  coron.  §.  262.  Ueber  die  eio'cnartige  Anekdote 
vom  Hegemon  von  Thasos  bei  Athen.  IX,  p.  406  F  s.  von  Leutsch  Pliilo- 
log.  X,  p.  704  ff. 

2j  Dem.  De  cor.  §.  265,  s.  ol).  p.  306  A.  4.  Poll.  IV,  88:  "l-:o;u.jv  -r^v  -/.coiiwoiac; 
o-oxpiXYjc:  •  Xa/(ov  0?  u.ixä  ~o/./.0'.i;  ö  ji.ev  aTiYjV  xoö  i)jäxfiOo  x*?^;  'iiDVYjC  ä-OT^s'.cttj- 
ji-jvo;.  xtijv  OE  Tipö  aöxoö  Txivxwv  EXTXc-övxojv  "Kfiij-ojv/  |).sv  ö  v.Y^pü^  ävsv.aXci,  ö  o' 
fj'V/  hy.r/.y.o''izrj.c,  C*']!-'-'-?  '^^^"^fj'^-?-  £'-""^j")"fp'>^xo  xoö  Xol-o'j  x-jj  aä'/.Tx'.Y'i".  xoy^  rj/^ui^^'.-ziäc, 
äv/y.a/.civ.     Vgl.   §.   21   a.   E. 

")  Arist.  Vesp.  1071  ff.:  t".  v.c,  uji.otv  .  .  .  \\'j.n\\.ä'li:  ....  Y|X;;  Yi[i.(i)V  yj  '-ivo'.a 
XYj30S  XYjC  't'^y.zy:''j'.^ifjq  '^'j.v.mz.  h[o>  oioo::;to,  yJvj  a.\\.'j'izrjz.  ij  xö  -oiv.  Hesycli.  s.  v. 
AipvYj  ihsaxÄv  •  z'^^i  ^  Kpaxcvo;  xö  D-laxpov  •  oia  xö  j6[).[J.'.y.xov  iivy.:  v.al  -^rj.yxfjria-w 
y,/'Krjv  'ifz:v.  Vgl.  Mein.  F.  C.  G.  II,  p.  201  =  K.  I,  p.  113.  Plat.  Legg.  II,  p.  659  A  : 
ci')Xc  -p-p  TC^J^pä  ■ö-saxpoo  rill  xöv  -^z  c/./.YjOyj  v.pixYjV  v.pivs'.v  iJ.c/.viS'ivovxa  yj/X  r/.rr/.YjXxöu-rvjv 
6rÖ  flop'jßoo  xojv  noWCnv.  Ibid.  III,  }).  700  C  :  xö  Vz  y.brjo-  xoöxwv  -^'jCn'^rjX  iz  v.al 
ajJ.a  -^'iri'nrj.  uv/Az'j.'.  ^yjIi.'.oöv  xj  a'j  xöv  [j.Yj  7:3tflöij.svov  o'j  z''iY-'(k  'f^'  O'joj  xivs^ 
rj.ii.rjozo!.  ßoal  Tr/^Yjä'ooc,  v.afl'aTiJp  xa  vöv,  oöo^  aö  v.pöxo'.  ZTiab^oo^  äixootoövxö?,  al-tJj. 
xo'.c;  [i.Ev  'p'CJV^"'  ^£p''  k'/'.OcU'j'.v  osoo-j-p-^"''^'-'  ä-/.o6ctv  yjv  a'no;^  jxsxä  ^'-Y'^j?  5'.ä  teXoo?, 
-»■/'.■rl  »5^  v.c.l  -a'.o'/.YfiJYOts  v.r/.l  xio  TtXs'l-xco  o/X(ü  pä^oou  xoaiJ.ci')-Yj?  *^  vouiS'JxyjG'.c: 
JY'-Y"^=^"'"''?  iiiid  iliid.  p.  701  A:  ZWzy  vq  xä  il-sv-xpa  s;;  ä'iojvwv  'x<üjvYjEvxa  z-^v/o^zo, 
tijc  Sixatovxv.  3v  [j.cio~a'.c  xö  xj  v.'/Xöv  y.al  [xyj,  v.al  ävxl  äo'.^xov.pax'.aL;  jv  a'jxr,  iS'jaxoo- 
v.paxla  x:c  -ovrjpa  y^T^^"''^'''-  Athen.  XIV,  p.  631  E  s.  oben  p.  56  A.  2.  Lue.  Har- 
mon.  2:  eI  Y'^-P '^'^?  «Ttavxs?  ''•zo.z'.  v.al  oö;  8'a'jp.dCoaa'.v,  o'jxo:  os  »"{-ovxai  -r  a'jX-f]- 
xYjv  ;'")oöy.'.|xov  &vxa,  xö  zo'.  osl  xcüv  txoXXwv,  ol'  y^  "ävxcui;  ay.o'krin\t-'(po'iZ'.  xol?  ajxs'.vov 
y.piva'.  o'jvaixjvo'.c ;  ö  Y^-p  '^'^-  ^oXüc  ooxo^  ).eÖjc  aoxol  [j.sv  rj-^'/fjobz'.  xä  ßsXxüo, 
^i'iva'joo'.  övxJi;  ol  tloXXoI  a'jxoiV,  övxLva  ö'  äv  o:  -poöyovxEi;  snaiviac)-;,  -i'XE'JOuat 
[i.Yj  äv  ä/.ÖYOJC  3-a'.vs-i)'YjVa'.  xoöxov,  to^xE  zr.rj.v/zz't'it'j.'.  v.al  auxoL  v.al  Y'-tp  ^j'J'''  ■''-'^•"• 
3v   xcilc   ä.Yw'iv   ol  [).|v   TioX/.ol  ikaxal    \z'j.z'.   v.poxYjGal    TtoxE    v.al    30pl~a'.,    v.plvo'j':   os 

E-Xä    Yj     -V/1Z    Yj    öaOl     OYj. 

■*)  Ar.  Eq.  546  s.  ob.  p.  305,  A.  2.  Vesp.  1525:  Ö7;<oc  löövxs;  'vnM  -v.iXo;  IW'^mz'.v 
ri:  Usaxal.  Die  Zuschauer  werden  bei  der  Ehre  gefasst  Ar.  Eq.  233 :  xö  Yäp 
fl'saxpov  osi'.öv.  CiV.  Nultb.  521.  Vesp.  1010:  Üij-eI^  ok  izlmc,  vjv  ;j.;v  xä  |j.r/."/.ovx' 
so  t.k-'^zz^n:.  ji.Yj  ~f~"^  '^aö/ao;  yaiiä.^^  s'jXa,^cl3i)'£.  Ran.  1109  f.:  jI  Oc  xo'jxo  v.axa- 
'io^lsl-ö'ov,  |J.Yj  x;;  äiJ-a&la  ^po~'^  xoi.;  iSiOjjJ-Evoi^'.v,  tö;  xä  kzr^xb.  \vr\  -('MTy^ry.;  XsyÖv- 
xo'.v,  ij.-f]OEv  öppcuojtxs  xoö8'  •  (p)C  O'jv.  ?{)•'  ooxci  xaüx^  sys'..  s jXpaxsDixivoi  Y'*-p  s'-"') 
^i-l/,lov   x^    Eyojv   sv.a^xoc   [).av9ävj'.  xä   OJ.;'.ä. 

■')  Aleiidir.    Ep.    IT,    4,    5:      v.äv    xol;    -po -v.YiV'O'.c    s'-XYjV.a    xoö;    oav.x'j/.ou? 

20  * 
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besondere  Vorkehrungen  getroffen  wurden ').  Scliliesslicli  ist  zu  er- 
wähnen, dass  das  versammelte  Publikum  auch  einzelne  Zuschauer 
durch  Beifall  auszeichnete,  oder  durch  Missfallen  verhöhnte^),  ja 
selbst  von  thätUchen  Misshandlungen  unter  Einzelnen  wird  berichtet'*). 


Drittes  Kapitel. 

Die  Verwaltung  des  Biihnenwesens. 


§•  21. 
Spieltage  und  Agonen. 

Während  in  unserer  Zeit  die  dramatischen  Aufführungen  ledig- 
Hch  zur  Ergötzung  dienen  und  daher,  ohne  an  bestimmte  Zeiten  ge- 
knüpft zu  sein,  mögUchst  oft  veranstaltet  werden,  kannte  Atlien, 
überhaupt  das  Alterthum,  ein  Theater,  auf  welchem  täghch  gespielt 
wurde,  nicht  ^).  Die  scenischen  Darstellungen  waren  zu  Athen  viel- 
mehr eine  gottesdienstliche  Feier  zu  Ehren  des  Dionj^sos  und  an 
die    Feste    dieses  Gottes   gebunden'^).     Solcher   Feste    gab    es   vier, 


sjxr/.'jTYjC    TZ'.airjii'jr/.    y.f/:    tpj[J.o'j-a,    icuc    av    -/.^jorailzr^    zh    iSsaxpov.     Plut.  De  adul. 
et  amico  22,  p.  63  A.:    üXV    cocäsp   o-    Tpa-cwool  yopoö  'Afjj-za:  'iiXcuv  :;'jv(JtO''jvtojv 

Tj    fl'ECCTpOU    GUVSniV.pOIDÜVTOC. 

^)  Alciplir.  Ep.  m,  71,  3:  zh  oj  Yj-j-'v  \)"A  twv  cjuvyjiS-ojv  zTJ.-i'.t  to-j; 
v.oÖto'jc,  l'vot.  y.av  v.  '/.äiS-ojjJ-sv  ä-oG'ia/.lv-sc,  \vr^  '■''^v'^  /.'"f''^-''  "^-  ^'■'''•''■'^-  ;Ji'p^"''-'-'^- 
7.'/.0)^s'.v  Ti   -Dp'.TTöiv,    17.)."/.'  ö  Tojv  j-aivüjv  y.pöxo;  TÖv  i')'po5v  xJjv  •:xoj[ijJ.'ixwv  -r/.p'/"/.'j--/j. 

-)  Plut.  Philopoem.  11  berichtet  von  einer  derartigen  dem  Philopoemen 
an  den  Xemeen  bewiesenen  Elire;  auch  Luc.  Demon.  63  betreffend  den  De- 
monax  wird  auf  das  Theater  zu  beziehen  sein.  Missfalleu  gegen  den  Midias 
Dem.  Mid.  §.  226,    gegen  den  Demosthenes  Aesehin.  Ctesiph.  §.  76. 

*)  Alkibiades  vertrieb  seinen  Antichoregen  mit  Schlägen  Andoc.  In  Alcib. 
v^.  20.  Bekannter  ist  das  Verfahren  des  Midias  gegen  Demosthenes  Hypothes. 
ad  Dem.  Mid.,  p.  509. 

*)  Madvig,  Bemerkungen  über  die  Fruchtbarkeit  der  dramatischen  Poesie 
bei  den  Athenäern  und  ihre  Bedingungen.  Kleine  philol.  Sehr.,  pag.  421—476; 
pag.  437. 

^)  ScHMERL,  Quibus  Athenieusium  diebus  festis  fabulae  in  scaenam  com- 
missae  sint.     Breslau  1879,  p.  2. 
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die  ländliclieii  Dioiiysien  im  Monat  Poseideon,  die  Lenüen  im  Monat 
Gamelion,  die  Antliesterien  im  Anthesterion  und  endlich  die  grossen 
oder  städtischen  Dionysien  im  ElapheboHon  ') ;  jedoch  waren  nur  drei 
derselben  durch  dramatische  Spiele  ausgezeichnet,  da  die  mehrfach 
ausgesprochene  Vennuthung,  dass  an  den  Antliesterien  solche  statt- 
gefunden hätten,  auf  Missverstiuulnissen  beruht  •,  denn  wenn  man  sich 
für  den  ersten  Tag  der  Antliesterien,  dessen  Fest  -q  li'.d-oi'iiy.  liiess, 
auf  eine  Inschrift^')  und  für  den  dritten  Tag,  die  Xotf/Ot,  ausser  an- 
deren Stellen  namentlich  auf  ein  Gesetz    des  Lykurg  berufen  hat^), 


^)  Bekker,  Aueccl.  Gr.,  p.  235,  6:  Atovöaia:  EopxYj  Wd^r^rrpi  Aiov'j^ou.  r^-izzo 
OS  Ta  |J.£V  v.ax'  i^p^'J?  P^i'-"^?  rioaj'.oswvo?,  zä  oi  AYjvala  Ta^.fi'K'Mvoq,.  tä  os  iv 
aoTst  'EXacpY]ßoXiü)vrjc.  Et.  Magn.  'Avfl'EOffjpta,  xa  A'.ovuata  •  oozm  •(■''^p  'Aö-Yjvalo' 
xijv  sopxYjv  Ki'(ooG'..  y.al  'Avö-eaxYjp'.uJvoc,  xöv  fXYjva  v.onV  ov  xaoxa  sxs/.slxo.  BoECKH, 
Vom  Unterschiede  der  Lenäen,  Antliesterien  und  ländlichen  Dionysien  in  den 
Abhdl.  der  K.  Akad.  der  "Wiss.  zu  Berlin  1816/17.  Cfr.  Mommsen,  Heortologie, 
p.  323  ff.,  332  ff,  345  ff,  387  ff.  Ribbeck,  Anfänge  und  Eutwickeluug  des  Dio- 
nysoscultus  in  Attika.  Kiel  1869.  0.  Gilbert,  die  Festzeit  der  attischen  Dionysien. 
Göttingen  1872  hat  nachzuweisen  versucht,  die  ländlichen  Dionysien,  Lenäen 
und  Anthesterien  seien  Theile  desselben  Festes,  S.  dagegen  Mommsen,  N.  Jahrbb. 
1873,  p.  369  ff.  und  Schoemann,  Gr.  Alterth.  II »,  p.  597  ff. 

^)  Plut.  Quaest.  conviv.  III,  7,  1,  p.  655  E:  xob  vsoo  oivoo  'A8-f|VYjj',  fisv 
ivojxax-jj  [J.Yjv6g  v.axäp/ovxa^  U'.fd'oi'fiay  x-}]v  ■^r^\i.i^rj.^  yjjXobvxz:;.  Rinck,  Religion  der 
Hellenen  II,  p.  53  stützt  sich  auf  CIA  I,  188,  wo  Ol.  92,  3  am  fünften  und 
siebeuten  Tage  der  siebenten  Prytanie  je  eine  Diobelie  verzeichnet  ist,  da  diese 
Tage  mit  dem  ersten  und  letzten  Anthesterientage  zusammenfielen;  doch  ist 
diese  Rechnung  schwerlich  richtig,  vgl.  Boeckh,  CIG  I,  p.  222  und  Zur  Geschichte 
der  Moudcycleu  der  Helleneu  in  N.  Jahrbb.  Suppl.  I,  p.  93:  ausserdem  kann 
aus  der  Zalüung  des  T)-jcup'.xöy  ohne  Weiteres  nie  auf  scenische  Darstellungen  ge- 
schlossen werden,  weil  dasselbe  auch  zu  anderweitigen  Auftühruugen  gezahlt  wurde. 

")  Harpocrat.  p.  184,  25:  'pYjal  'ATroXXootupc»;  'Avö-jax-qp'.a  \i.zv  vmLzIzx)-'/.'. 
■^v.'Hhc,  XY|V  oXyjV  EopxYjv  Aiovöaip  äYOfxsv^v,  xc/.xöt  [jipo?  2b  ll'.O'oiY'.a  Xöa?  Xöxpooi;, 
und  p,  186,  9:  'izv.  os  y.al  'Axx'.xyj  x'.c,  EOpx-f]  X'jxpo:  .  .  .  y^y^xo  5j  "q  sopXYj 'AvS-s- 
:;xY]puövci(;  xplx-g  etlI  ojxa.  Casaub.  ad  Athen.  IV,  1,  p.  244  und  Schweigil4user 
ad  Athen.  IV,  3,  p.  129,  Geppert,  p.  188,  Rinck  a.  a.  0.  II,  53  und  97  ff",  (der 
auch  hier  wieder  CIA  I,  188  anführt)  nehmen  dramatische  Aufführungen  an,  die 
sich  jedoch  aus  Arist.  Ran.  215:  v^v  (äoioäv)  a^y.  A'rj-jTjiov  l:hc,  At6v'j-ov  jv  'lX\i.- 
vy.'.oiv  iay YjG'zfJ.sv,  Yjviy'  6  xpc/.oii(/X6v.to|x&(;  xoi?  Upolct  /öxpoi-i  yüjps'.  yjj.t'  sij.ov  xE[Arvo(; 
Xatöv  'v/\oc,  keinenfalls  nachweisen  lassen.  Diogen.  Laert.  III,  56:  oiov  sv-slvoi 
xJxxap-L  rt^a\^irj.zv/  YjYcovi^ovxo  A'.ovoaio'.c,  Ay|Vc/.[o'.c;,  navoci)'Y]vc/.icK;,  Xuxpoic,  wv  xo  xi- 
xapxov  Tjv  jax'jpi/öv  ist  schon  längst  als  interpoliert  erkannt  von  Boeckh,  Trag. 
Gr.  priuc,  p.  207  f.  und  Abhdl.  d.  Berliner  Akad.  a.  a.  0.,  p.  99,  vgl.  Fritzsche, 
De  Leuaeis.  p.  56.  Aelian.  Hist.  auim.  IV,  43:  v.al  -[  Zii  /.'j.-.'j'.kv^i':/  xz  xal  STtav- 
xXslv  xiv  xo'.o'jxov  rjykrjy^  y.EXYipuv.xa'.  Y^p  Aiovöaia  xoil  AYjVaic/.  "/c/.l  X'jxpo'.  y.al  Ts'^iU- 
ptj[j.ol  beweist  nur  die  Müsse  der  Athener  au   den  Chytren.     Aus  Alciphr.  Ep. 
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so  halten  alle  diese  vermeintlichen  Beweise  einer  eingehenden  Prüfung 
gegenüber  nicht  Stand  und  gewähren  keinen  Anhalt  für  dramatische 
Vorstellungen.  Von  den  übrigen  Dionysosfesten  sind  die  ländhchen 
Dionysien  das  älteste,  und  von  ihnen  datiert  die  Entstehung  und 
Entwickelung  alles  dramatischen  Spieles-,  lange  Zeit  liindurch  wird 
es  überhaupt  kein  anderes  Fest,  an  welchem  scenische  Aufführungen 
vorkamen,  gegeben  haben.  ])is  die  AY]va'.a,  vielleicht  durch  Peisistratos, 
im  heiligen  Bezirke  eingerichtet  und  die  alten  ländlichen  Spiele  in 
die  Stadt  verpflanzt  wurden  ^).  AVährend  der  zweiten  Tjrannis  um 
Ol.  61  (536  V.  Chr.)  verherrlichte  Thespis  das  neue  Fest  durch 
seine  Kunst '■^),  und  die  Lenäen  blieben  nun  lange  das  einzige  städti- 

II,  3,  11:  ::o5  Y^-p  -'■'  AIy'jtjtcü  o'Lojxai  r/.v.'/.Tjjiav  v.a:  'Vr^'^ov  ävc/.o'.oci[j.EVYjv:  noö  ok 
OT|(xov.paTiy.ov  oyXrr^  oÖtco;  Wz'^^z^'.c/.!^o-nrj.-^  :roü  o\  Ö'Sjjj.oö-st'z^  v/  toI?  Ispolc  v.üjjj.o'.c 
v^v.'.33cu[j.ivooc:  tzoIov  -sp'.cyo''v'.-[J.a;  -o'lv.v  :5pu3:v;  Tlo-o'j?  /üTpo-jc;  folgt  lediglich 
der  Glanz  des  Festes.  Aus  dem  Gesetze  des  Lykurg  bei  Plut.  Vit.  X.  Oratt. 
A^I,  1,  10,  p.  841  E:  tXzr^^z'^y.t  os  v.'zl  v6[j.ouc,  xöv  [J.ly  :rEpl  twv  v.tojj.(j)5üJv,  b-'^w/rß. 
zolc  X'jTpoi?  sirittXslv  £'.fäjX'.XXov  Ev  TU)  ■8'caTp(ü  v.al  töv  viv.YjaavTa  v.z  a3T'j  xv-Ta- 
XIYSsS-'Z'.,  ;:p6x2pov  oöv.  I^ov,  (ivaXa[j.ßavaiv  töv  ftY'J""'"^-  Jv-XsXo'.-öi'y.  hat  BoECKH  a.  a.  0., 
p.  97  auf  eine  Probevorlesung  von  Komödien  geschlossen,  indess  ist  die  Stelle 
nach  Fritz>-che,  De  Lenaeis,  p.  52,  Hermann,  Gottesd.  Alterth.  §.  58,  6  und 
RoHDE,  Scaenica,  Rh.  Mus.  XXXVIII,  p.  276  auf  einen  Agon  komischer  Schau- 
spieler zu  beziehen,  über  den  §.  23  a.  E.  mehr.  Auf  diesen  geht  wahrschein- 
lich der  Brief  des  Hij)polochos  bei  Athen.  IV,  p.  130  D:  zh  ot  £v  'AO-riv/'.;;  p.ivojv 
c'joaifiovitsic  lac,  Bso.ipv.~TOU  d-JjS'.g  äv.o'jtuv  .  .  .  Arjvy.'.v.  v.al  XuTpou?  ö-swpüJv,  sowie 
Schol.  ad  Arist.  Ran.  220 :  yjo'jzo  oz  ä-(üy^zq  olÖtoO':  ol  XÖTp'.vo'.  v.aXo'jixövo'.,  v.rx^ä 
•iYj-'.  <I>'./-6-/opo;  jv  'fi  ?v.T-/j  Tüjy  'AtS-'Sojv.  Für  die  Clioeu  hat  Boeckh  a.  a.  0., 
p.  103  f.  in  ähnlicher  Weise  eine  Vorlesung  von  Tragödien  angenommen  auf 
Grund  der  Erzählung  des  Satyros  vom  Tode  des  Sophokles  Vit.  Soph.,  p.  130,  65, 
Westermann:   X^Tupoc  os  'fY,-'.  ty^v  'Avtcy^'''"'!""'  'y-vv.Y'.Y"''^'''"''-^''''^'^-   "''■''•-    lii.KZ'joy-a   ^rsp) 

T«    TsXyj    VOY|[iC/.X'.    [iOLV.pW     V.OLl     jXEjYjV     Y,     6~0:JT:YH-YiV      ~pOC      ÖcväTiCtOaiV     IXYj     Z/OyXi     rj.'^rj.y 

äTiOTS'lvavxcc.  TY,v  '.pa)vr]v  ■i'jv  zrj  '^tuv^  v.al  tYjV  '^u/YjV  v/islvai  in  Verbindung  mit 
dem  Vorhergehenden:  KoiXX'.iiTiioYiv  6~ov.ptT-Jjv  .  .  .  Trapä  toöc  Xöcc  kziv^xi  r/ÖTU)  gtc.- 
'^'j"ay,v,  indess  ist  die  Schwäche  des  Beweises  von  Schmerl  a.  a.  0.,  p.  37  dar- 
gelegt. Fritzsche  a.  a.  0.,  p.  56  stimmte  Boeckh  bei,  Rohde  a.  a.  O.,  p.  287, 
A.  2  meint,  wenn  man  statt  dessen  einen  Agon  tragischer  Schauspieler  an- 
nelime,  sei  die  Vermuthuug  nicht  unwahrscheinlich. 

^)  Vermuthuug  Ribbeck's  a.  a.  O.,  p.  22.  Auch  Mommsex,  Heortologie,  p.  341 
nimmt  an,  die  Lenäen  seien  später  in  das  att.  Festjahi-  aufgenommen  als  die  Anthe- 
sterien;  letztere  sind  bei  Thuc.  II,  15  unter  den  äp/aioTspa  Aiov-j-'-ct  zu  verstehen. 

-')  Suid.  s.  V.  ßzo-'.q-  Pjiorxgz  oe  £7il  ir^q  TipojiYjC  7.7.1  i'  (>"/.u|j.;::äoo?;  vgl. 
CTG  II,  2374  (Marm.  Par.),  58,  e]).  43:  ä-f'  ob  (ü^-k;  ö  -oiyjtyjC  [j'j^v.vyj].  -owto; 
ö?  zo'.oac,z  [op]ä[iJ.''y.  h  ^/.]zz[z:,  v.al  e]tI9-y]  ö  [Tlpä/fO?  [äS-Xovl,  Erq  11  H  (A  [AA]  -  - 
ap/ovTo;  'A{)-Y,[vYj::;]  ....  valo'j  toö  -poxspoo.  Welcker,  Nachtrag,  p.  249. 
VON  WiLAMOWiTZ,  Homerische  Untersuchungen,  p.  248,  A.  13  (vgl.  p.  310)  meint,  die 
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sehe  Dionysosfest  mit  dramatisehen  Spielen.  Endlicli  traten  nelien 
diesell)en  die  grossen  Dionysien,  deren  Gründung  walirsclieinlicli  mit 
der  Vertreibung  der  Perser  und  dem  Uebergange  der  Seebegemonie 
auf  Athen  zusannnenfiel '),  und  die  nun  den  Boden  bikleten,  auf  dem 
sich  die  dramatische  Poesie  zur  höchsten  Vollendung  entfalten  sollte. 
Auf  dieses  Fest  gingen  zunächst  die  Tragödien  über,  welche  l)isher 
an  den  Lenäen  aufgeführt  worden  waren,  und  der  tragische  Agon 
hat  bis  in  die  späteste  Zeit  den  wesentlichen  Schnuick  desselben 
gebildet.  Wir  haben  dafür  die  zuverlässigsten  Quellen  in  den  Didas- 
kalieen  und  didaskalischen  Nachrichten,  sowie  in  den  Inschriften, 
wobei  indess  Folgendes  zu  bemerken  ist.  In  den  erhaltenen  tragi- 
schen Didaskalieen  wird  das  Fest,  an  welchem  die  l)etreffenden  Stücke 
gegeben  sind,  nie  genannt;  dies  kann  seinen  Grund  nur  darin  haben, 
dass  in  dem  fraglichen  Jahre  nur  bei  einer  Gelegenheit  Tragödien 
aufgeführt  wurden  und  somit  ein  Zweifel  über  das  Fest,  an  dem  sie 
auf  die  Bühne  gebracht  waren,  nicht  entstehen  konnte  '■^) ;  dass  wir 
aber  in  diesen  Fällen  auf  die  städtischen  Dionysien  schliessen  müssen, 
unterliegt  um  so  weniger  einem  Bedenken,  als  der  überwiegende 
Glanz  derselben  feststeht^)  uud  anderweitige  didaskalische  Notizen 
dieses  Fest  geradezu  nennen.  Von  den  Didaskalieen^)  gehören  in 
chronologischer  Ordnung  hielier  die  von  Aeschylos'  Persern  •''),  Sieben 
gegen  Theben'')  und  der  Orestee^),  Euripides'  Alkestis**),  Medea'-*), 


Diouysieu  seien  zuerst  gefeiert,  als  die   erste  Tragödie   zur  Auft'ühruiig  gebracht 
sei  (0.  61,  3)  und  sclu-eibt  bei  Eusebius  II,  89  Schoeue  zu  diesem  .fahre:  Hsvo- 

')  ALOvÜGia  zä  h  a-Tj:  oder  zä  li-z-jaKa.  —  RiBBKCK,  p.  27  f.  Denselben 
Zeitpunkt  hält  Mommsen,  p.  60  für  wahrscheinlich. 

'-')  Hierauf  hat  zuerst  hingewiesen  Madvig  a.  a.  ü.,  p.  440  f.  Vgl.  Köhlek, 
31itth.  d.  arch.  Inst,  in  Athen  III  (1878),  p.  l.'5B.     Schmerl  a.  a.  O.,  p.  5  f. 

■'■)  Ueppert,  p.  190.  Mommsen  a.  a.  0.,  p.  60  f.  Ribbeck,  p.  25  ff.  BEiuiK, 
Rh.  Mus.  XXXIV,  p.  293.     Bekker,  Charikl.  ed.  Gull  I,  p.  276. 

*)  (Tesaminelt  vuu  BoECKH  CIG  I,  p.  350  f.  und  Valent.  Ros^e,  Aristutel. 
pscudepigr.,  p.  559 — 561. 

^)  Ol.  76,  4  (477a  v.  Chr.):  J-l  Msv(ovoc  to^ywocov  \\zy'>'/j,z  lAy.'j.  <l>:v3;. 
Ilspja'.c,   rX'/.'Jxoj,  llpo|JLYjD'ji. 

^)  Ol.  78,  1  (4677):  EOtoä/rl-rj  sül  Hja-pviooo  ölJ)\).Tj.a'j:  oTj'.  r/iv.a  Aa^i).  »»'.oinoo:, 
'Kreta  IT::  H-fj^ac,  -'i-"|"|'-  -axop'./.-/;.  osijuooi;  \\r,'."J.'/.c  ih^o-si,  Tavtc/./.ct).  W'j.'i.'/.'.zz'/.lt 
-rj.inr^'.y.fjlc,  Toic;   li&c/.iivcio  TiocTpö;;.  xptTo^  llo/.'j'ipo'.op.wv  Auv.o'jry'p'-?  zzxrj'j.i^<j-^'.a. 

')  01.80,2  (45^,6):  zv.rAy%-r^  xö  opäjxa  W:  'l^jy/io::,  <&äo%XEOoc,  ö/.'j|J.n'.do; 
ÖYOo-fjXoax-jj  Exsi  o;Dxfp(p.  Ttpwxoi;  A'.j/öXr>?  ^ \-[r).]i.k\viVi'.^  XoTj'iöoo'.;,  Ivjij.tv''-'..  IIocdx^i 
gr/Xöpwio.  r/opTjY*^  ÄEVOxX'fj^  'AtptovcUi;. 
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Hippolytos  ^),  Sophokles'  Pliiloktet -),  Euripides'  Pliönissen^)  und 
Sophokles'  Oediijus  auf  Kolonos  *).  Auch  die  didaskalischen  Notizen 
über  Euripides' Peliaden ^),  Troerinnen^),  An dromeda,  Helena^)  und 
Orest'')  erwähnen  das  Fest  ebensowenig,  wie  eine  allerdings  frag- 
mentierte Inschrift  aus  dem  fünften  Jahrhundert^)  •,  dahingegen  berichtet 
eine  spätere  Notiz,  dass  Euripides'  Iphigenie  in  Aulis  sv  aazei  auf- 
geführt sei' *^).  Aus  dem  vierten  Jahrhundert  besitzen  wir  eigentliche 
Didaskalieen  nicht,  dagegen  schreibt  eine  derartige  Nachricht  aus 
diesem  Jahrhunderte  dem  Tragiker  Aphareus  sechs  ScSaaxaXtac  anzi- 
xag  zu^^),  und  von  dem  Akademiker  Xenokrates  wissen  wir,  dass  er 


®)  Ol.  85,  2  (43^,8):  io'.oäyß-ri  Ini  rXauy.lvou  a.oymioc,  tö  X  (ÖX.  ttj'  DiucL). 
rcpcuTOi;  Y]v  Sotpoy.XY]^,  osDxspoi;  EupiJiior,«;  Kprpaa'.i;,  'AXv,[j.a'.tovt  X(I>  v.o.  ^Ftotpiooc, 
TtjXe'^w,  'AXv.-qano:. 

^)   Ol.  87,   1  (43^i) :  sSwotyö'Y]   zk:  RoScioiopot)  a[>yovtO(;   v.axä  ttjv   öyooyjV.ogtyjv 

£ij3Ö[J.YjV    CiXo[J.ITtCZO!X.    TlpOjTO^    Eü'j/OpltuV,    OSÜXcf/OC  -O'iOy.X-fj?,    TplTOC    EÜp'.-'OTj;;      MYjosia, 

<I>;Xoy.T-rjT-/y,  Aixtui,  Hjpi^jxc/.:?  ac/.x'jpoc?.  ot)  aoiC^'C'^'--- 

^)  Ol.  87,  4  (42^/8):  t'j'.oäyß-f\  stcI  'A|j,si.  ovo?    apyovxo?    öXü|J.-iäoi  'o-^oor^v.o-jxjj 

£jj56[J.-/J,    £X5'.    XSxipXtÜ.    TipCOXO?    EüplätOT|(;,    äjUXcpO?    Mo'^CJÜV,    XplXOi;    "'ItUV.     SaXt     OJ    O'JXO? 

0  'iTTTiöXoxo?  Sjuxspoi;  y.al  oxöcpavtas;  7tpo3aYopju6|j.jvo?. 

^)  Ol.  92,  3  (4'''/o9):  h^icäyß-fi  IkI  rXaaxcjiiiroo.   üpwxoi;  yjv  ^O'^oy.X-?]?. 

'^)  Stark  verstümmelt:  loioüyß'q  IttI  Nao^'.ypc/.xou?  apyovxoc.  cfr.  Scliol.  Arist. 
Rau.  53;  Av.  348.  424. 

'')  Ol.  94,  3  (4070  •  '^^^^  ^'^'-  KoXojvü)  Olo'liroooL  SkI  xjXcXsuxYjy.öx'.  xö)  izrlizKin 
üo'|/oy.XYj5  ö  u'iooö?  soioa^^v,  olbc,  ojv  ^Vpioxcuvoc,  sTtl  apy(^ovxo?  jVUxcuvoi;  xxX. 

^)  Ol.  81,  1  (4575).  Vit.  Em-.,  p.  135,  30  AVestermann:  Y^p^axo  U  ocoö^-y.j-.v 
£äl  KaXXioü  apyovxo?  y.ax'  oXojj.äiäo'y.  rta'  sxs'.  a',  -piüxov  0'  eoioa^J  xä?  lljX'.do''/?,  oxj 
y.al  xpcxo?  s-(ivsxo. 

'')  0.  91,  1  (4175).  Aelian.  Var.  bist.  II,  8:  y.7.xa  xyjv  -piöxYjv  y.al  jvevyj- 
y.oGXYjV  öXu}J.7nä3a  .  . .  avxY]Yt"Jvljavxo  aXXYjXotc;  Ejvoy.XYji;  yal  EopoitcoYji;.  y.al  Ttpiöxöi;  ys 
YjV  S£VoxXyj(;,  OGXti;  tcoxs  ouxoi;  soxtv,  O'.ofTcoo:  y.al  Aoy.äov:  y.al  Bä.y.ya^  v.al 'ADajj.avxt 
aaxup'.xü).  xouxoo  os'Sxspoi;  FjOpmiZr^q  yjv  'AXj4ävop<o  y.al  l]aXa|).Yj5j'.  y.al  'J'pcoäa:  xal 
-loücptü  aaxopiy.u). 

^J  Ol.  91,  4  (4170.  Schol.  Arist.  Rau.  53:  -r]  ot  'Avopojxsoa  Öyo6([)  jxei 
TipoJ'.oYjXO'jv  uud  Tliesm.  1012:   -'jvosoloaxxat  ■;ä^  tTj  'EXsv/;. 

«)  Ol.  92,  4  (4078).  Scliol.  Eur.  Or.  371:  :ipo  -.'äp  A'.oy.Xsoo?,  i'j>'  ob  xöv 
'OpjcxYjv   £otoai,i   y.xX. 

*)  CIA  I,  59  aus  dem  Jahre  410:  y.al  [avjiTtslv  xöv  y.Yjpüya  xpaYO)oo)v  x(o] 
aYtöv.  tbv  Ev[£xa  aüxöy  6  qyj[xo(;  saxe'^avtoajc,  so  KÖHLEB,  Mitth.  d.  arcli.  lust.  iu 
Ath.  III,  p.  133;  anders  Kirchhoff  im  Corpus. 

^'')  Scliol.  Arist.  Ran.  67 :  o'jxco  Y^-p  >^'>'-"-  '>•'-  otoa-xaXlat  '^£poDGi,  xjXs'jxYjGavxos 
EüptTciooD  xöv  fj'töv  a'jxoö  o£owayEvat  öj).cüvujj.ov  sv  aaxst  'I'^CYsvjiav  xyjv  iv  .VöXiot, 
'AXx[i.alu)va,   iJäxyai;. 

")  Plut.  Vit.  X  Or.  Isoer.  46,  p.  839  D:  siioiYjas  os  ('A'^apj'ji;)  x«l  xpaY*^!>o^''>'-? 
Tiepl  iiztä  xal  xptäxovxa,  wv  «vxtXsY^vxai  060.  äp|äjj.£V0(;  0'  «irö  Aua'.axpaxoo  ot3aaxEiv 
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mir  zu  den  tragisclion  Aufführungen  der  Dionysien  in  die  Stadt 
ging ') ;  das  Gesetz  des  Euegoros  endlich  erwähnt  hestinnut  den 
tragischen  Agon  an  diesem  Feste ■■^).  Vom  Ende  des  vierten  Jahr- 
hunderts an  l)is  fast  auf  die  Kaiserzeit  heral)  werden  dagegen  in 
zahh-eichen  Inschriften^  welche  die  Verkündigung  eines  verliehenen 
Ehrenkranzes  auf  den  tragischen  Agon  festsetzen,  die  grossen  Diony- 
sien bestimmt  genannt,  ohne  Zweifel,  weil  damals  auch  an  den 
Lenäen  tragische  Autiuhrungen  stattfiinden  ^)  •,  auch  aus  der  Kaiscr- 
zeit  erfahren  wir  noch  von  Tragödien,  welche  an  jenem  Feste  ge- 
geben wurden')^  doch  waren  schon  im  dritten  Jahrhundert  die  Auf- 


''/'f{j'.  Sojj'.*c£Vouc,  iv  stejIV  slv.oaioxxuj  ocSaav.oiXia?  aaxiv.ä?  xa&rjy.sv  'i'%,  ■/.'/).  v.q  £'/.- 
xYj-E  o'.a  Awvüaioo  x'/i)'ci?,  y.7.l  ?t'  etsptov  etspai;    36o    AyjV/iv.'z?. 

')  Plut.  De  exsil.  10,  p.  603B:  -r]  5'  'Ay.ry.5Y||j.'a  .  .  .  o'.v.-fjrrjp^ov  YjV  MXv.tcovo; 
y.r/X  Esvoy.pdxouc:  xal  lloXsjj-covo«;,  a.hiö^'i  ayoXaC'^vtiov  y.al  y.c/.f/ßcoövTuiv  lov  a-avta 
ypfjvov"  kXyjv  jj.lav  Y||jif>f/.v,  iv  -/^  HiVoxpäxY]?  y.afl''  i'y-aaxov  sxr>?  zlc,  azio  y.axfjS'.  Aio- 
voouuv  v-aiyolq  xp^YwooIs  v-x"/...  RoHDE ,  Rh.  Mus.  XXXVIII,  p.  288,  A.  Vgl. 
das  Fragmeut  des  Meuauder  bei  Meineke  F.  C.  G.  IV,  p.  300,  Nro.  310: 
xf/'j-coScüv  Y]V  «Ywv  Aiovü-ia. 

^)  Dem.  Mid.  §.  10]:  EüYjYopo?  tl-zv,  oxav  4]  TiofXTCY]  -^  xw  Aiovu-o)  [xw  Fouc] 
SV  (liL  Fouc.)  risipaisl  y.al  ol  y.tojxtoool  xal  ol  xpayV^^^'  ^''•"*  "h  ^'^'-  -^''l^o^^^i*  -0[j.7:yj 
y/l  01  T^ja'iu>oo\  %a\  ol  y.cufjiwooi,  zolq  sv  a-xj:  A'.ovuaio'.?  y]  äop.TtY]  y.al  ol  Tiaios;  y.al 
ö  y.töixo?  [xal  ö  a-|''''JV  Fouc.]  y.c/.!  oi  y.tu|j.tüool  y.al  ol  xpaYcoooi,  v.al  0ap*CYjX[cov  x'jj 
~o|j.7^Yy  xal  xü)  äYi^tv.  |j.-f]  lE^sb/ai  jjlyjxs  svjyupäaat  p.YjXs  X'/jxßävJiv  ixepov  sxEpoo, 
|rrjos  xcüv  6"pY,j).Epcov.  iv  xauxa'.':  xcxli;  Yjjjipa'.?  xxX.  BergK,  Rlieiu.  BIus.  XXXIV, 
p.  31  schreibt  xal  ol  -alos;  [xal  ol  avopcc]  xal  ö  x(7i[j.o':;  richtiger  als  Foucart's 
Ergänzung.  Die  Echtheit  dieses  Gesetzes,  welches  mau  mit  Westermann,  Unter- 
suchungen über  die  in  d.  att.  Redner  eingelegten  Urkunden,  Abhd.  d.  K.  Sachs. 
Ges.  d.  Wiss.  Bd.  I,  1850  meist  für  fingiert  hielt,  ist  neuerdings  nachgewiesen 
durch  FoucART,  Sur  Tauthenticite  de  la  loi  d'Evegoros  citee  dans  la  Midiennc ; 
Revue  de  philolog.  H  (1877),  p.  168—181. 

s)  CIA  II,  251.  300.  311.  312.  331.  341.  383.  402.  445.  446.  469—471.  479 
iu  verschiedenen  Formeln,  über  welche  zu  vergl.  Ivöhler,  Mittheil.  III,  p.  133  f., 
zuerst  ävj'.iiECv  xöv  -xe^avov  A'.ovj-'.oiv  xtöv  jj.sY'i'-tuv  (oder  xiuv  iv  a^xst)  xpaYWOojv 
xö)  äY(övt,  später  xpaYcoooIi;  xü)  v.avHh  a'^ihv.,  seit  der  Mitte  des  3.  Jalirh.  xpaYW- 
oois  xawoic.  CIA  II,  328  ist  gefälscht  nnd  die  Formel  iv  xü)  fl-säxpo)  Aiovuilo'.? 
entnommen  aus  dem  unechten  Aktenstück  in  Dem.  De  cor.  §.  120.  In  den 
der  Kaiserzeit  nahestehenden  Inschriften  CIA  II,  481.  482  darf  man  nicht  mit 
Madvig  a.  a.  ( ).,  p.  462  eine  leere  Formel  sehen,  da  auch  damals  noch,  wenn 
auch  nicht  regelmässig,  tragische  Agonen  abgehalten  wurden.  Vgl.  das  Decret 
liei  loseph.  Ant.  Ind.  XIV,  8,  5. 

*)  Dio  Chrys.  XIII,  V^ol.  I,  p.  246  Teubu. :  xalxoi  xpaYwooü?  iy.üzzoxs  öpäxs 
irAq  Aiovualoic-  Max.  Tyr.  V^II  Reisk.  iuit. :  xl  oyjkOxe  ol  iv  A'.ovöaoo  xä  opä\>.<y.zr/. 
6:toxpcv6|J.£vo:  vüv  [j.iV  xäc  xoü  'Ay«jX£ixvovo(;  Isvxs;  Loy.'ä:,  vOv  os  xöig  xoö  '  Ayi/JAMc, 
X7.1   otöi)".!;- Ty|"/.5'j-öv   T^voi   '')ä:oo'jÖ|j.svo'.  y]  rir/,X'y.|XYjOYjV  xx/-.     Dio  Cass.  LXIX,  16,  1 
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fülirungen  nicht  mehr  regehnässig ').  Zu  dem  tragischen  Agon  trat 
schon  im  fünften  Jahrhundert  der  komische;  zwar  ist  das  Jahr  dieser 
Erweiterung  der  Feier  nicht  genau  zu  bestimmen,  doch  müssen  be- 
reits vor  458  V.  Chr.  Komödien  unter  staathcher  Autorität  auf- 
geführt worden  sein,  da  ein  Sieg  des  Magnes  verbunden  mit  einem 
solchen  des  Aeschylos  inschrifthch  bezeugt  ist'-^).  Andere  Inschriften 
jjeweisen  komische  Vorstelhmgen  an  den  Dionysien  in  den  Zeiten 
der  neueren  Komödie  ^) ;  ausserdem  sprechen  dafür  einige  Didas- 
kaheen  *)  und  anderweitige  Notizen  '")  sowie  das  Gesetz  des  Euegoros. 
Auch  in  der  Kaiserzeit  fehlt  es  nicht  an  einem  Zeugnisse**). 


im  Bericht  über  die  Agonotliesie  des  Hadrian  und  Plut.  Reip.  ger.  praec.  21,  5, 
p.  817  B  bezeugen  die  Agonen  an  den  Dionysien,  ohne  indess  den  tragischen 
Agon  zu  nennen. 

')  Köhler,  Mittheil,  des  arch.  Instit.  III,  p.  129  und  die  aus  dem  dritten 
Jahrhundert  stammende  Inschrift  Ephem.  arch.  1884,  p.  137  v.  31 :  ivjiTtsiv  .  .  . 
A'.ov'j'uuv  Töjv  SV  aj'S'.  ToaYW.oiwv  tov.  •/.aivoj:  äYojv.,  oxav  -ptijxov  o  oYj[j.oc  -'jvts/.sl 
za  A'.ov'jcia. 

2)  CIA  II,  971  frgm.  a:  (Hs)voy./,£'»r,(;  r/opr,-,'^-)  Ma-cv-rj;  Jo[oc/.::y.3v,  Tpa- 
Ya»:5cöv,  Jls^'.vXr^z  Xo/-apY''j;  ^"/°p"''rt'^'-»  Al-yoko^  jv.oa-v.sv  bezieht  sich  offenbar 
wegen  der  gleichzeitigen  Erwähnung  der  Tragödie  auf  die  Dionysien,  und  gehört 
zu  einem  in  weiterer  Ausdehnung  erhaltenen  Verzeichnisse  von  Siegern  in  den 
musischen  Agonen  der  grossen  Dionysien ;  besprochen  von  Leo,  Rh.  Mus.  XXXIII, 
p.  139  ff.;  Bergk  ibid.  XXXIV,  p.  301  f.;  Köhler,  Mittheil.  d.  arch.  Inst,  in 
Ath.  in,  p.  104  f.,  der  den  Sieg  genauer  in  d.  Jahr  467  setzt.  Ribbeck,  p.  18 
nahm  für  die  Einfühnmg  des  komischeu  Agon  Ol.  80  (460),  Bergk  a.  a.  O., 
p.  303  Ol.  79  (464)  au.  Aristot.  Poet.  5  sagt  nur:  y.c/.l  ^af.  /opöv  y.wix.(poojv 
o'jis  TZ01S  b  ap/ojv  eowv.cv,  akV  Id-tKryna:  •rj-av.  —  Mein.  P.  C.  Gr.  I,  p.  30  setzt 
die  Blüthe  des  Magnes  in  Ol.  80. 

*)  CIA  II,  971  frgm.  b  bezeugt  Komfldien  an  den  Dionysien  in  d.  Jahren 
423/2  und  422/1;  frgm.  d.  setzt  Köhler,  Mittheil.  a.  a.  0.,  p.  109  in  den  An- 
fang des  vierten  Jahrhunderts,  im  Corpus  jedoch  um  einige  Decennien  später; 
frgm.  e  beweist  Komödien  für  33Vo.  CIO  230  enthält  nach  Berok,  Rh.  Mus. 
XXXIV,  p.  327  f.  städtische  Siege  des  Anaxandrides  aus  38'V2  bis  3"*"  lo.  Die 
komischeu  Didaskalieen  CIA  II,  975  gehören  in  das  dritte  und  zweite  Jahrh. 
uud  ohne  Zweifel  zu  den  Dionysien.  Doch  fanden  diese  Aufführungen  nicht 
alljährlich  statt;  mehrfach  findet  sich  bei  dem  Namen  des  Archon  der  Zusatz 
rjüv.  s^EvsTo,  Vgl.  col.  II,  V.  4.  5,  col.  III,  V.  14.  15,  col.  IV,  V.  14  u.  öfters. 
Köhler,  Mitth.  a.  a.  0.,  p.  118  ff.  129.  CIA  II,  977  frgm.  d  bis  h,  welche  die 
Zahlen  der  Siege  komischer  Dichter  an  den  Dionysien  verzeichnen,  erstrecken 
sich  auf  die  Zeit  der  alten,  mittleren  und  neueren  Komödie.  Bergk  a.  a.  0., 
p.  303  ff.;  Köhler  a.  a.  0.,  p.  241  ff. 

*)  Ol.  89,  1  (424/3).  Arist.  Xubb.  Arg.  IV:  a[  r.r^ihza:  Sz'r,i).a:  iv  äzzz'. 
Jo:oä-/8-f,Gav  ETil  r;_r,/o-/zrj:^  'Izcz-o/on,  oxt  KpaTÖvo;  [J-ev  jv'/.a  lloxivv;,  'A|J.si'I/'>/<;  os 
Kövvco.      o'.ciKEp    Wpi^TO'iävYj;    o'.aop'.-^il-Elc    -apa/,ö-,'(ii;    to-f,i)-fj     oslv    hv'J?j'?A%rj.'.  -Jj.t 
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Was  südunn  die  Leiiäen  Lctritt't,  so  ist  bereits  erwälint,  dass 
diesel))en  anfänglich  durch  tragische  Aufführungen  gefeiert  wurden, 
denn  die  siclier  l)ezeugten  Vorstelhmgen  des  Thcspis,  Choerilos, 
Plnynichüs  und  Pratinas ')  können  an  einem  anderen  Feste  scliwer- 
hcli  stattgefunden  haben.  Nach  Stiftung  der  grossen  Dionysien  ruhte 
sodann  die  Aufführung  von  Tragödien  an  den  Lenäen,  wie  aus  den 
oben  genannten  Gründen  liervorgeht,  hinge  Zeit'-^);  erst  in  den  letzten 
Decennien  des  fünften  Jahrhunderts  scheint  wieder  ein  tragischer 
Agon  an  diesem  Feste  eingerichtet  zu  sein^),  jedoch    lässt  sich  aus 


ojuxe&a?  xal  ääO[XS[).'^j:;ll''y.'.  xh  ft-s'/.Tpov.  r/Trcita/öjv  03  -fj'/J)  |i.ä/,/.ov  v.a'.  iv  toi;  s-c'.f/. 
o'Vaeti  xyjv  o'.aav.soijv  t\--'(^yj.-^zv .  a:  Vz  oj'kspa'.  Xj'^j/.ai  j-l  Wji.Jivlo'j  rj.y/y^zrji^.  — 
Ol.  89,  3  (427i).  Arist.  Pac.  Arg.  I:  £v[xr|Gs  ol  tw  opä(j.axt  ö  uoi-r^z-r^q  Wi  «p/ov- 
Toc;  'AXy.aioo,  sv  aats'..   äpojto?  Ro-oXc?  KöXa^i,  ^süxcpo;  'Ap'.oxo'f  ävfj?  Elpriv/j,  xpito; 

As'JXCOV    ^CiäzOpZ:.    lb    OZ    Opä(J.V.  rjüEXplV/XO  'A7ioX),6oüJpO?.     jv[xv.  "K>pjJ.(üV  O   o~OXp'.XT|? 

(der  Schluss  nach  Rose's  Verbesserung,  Aristot.  pseudepigr.,  p.  554).  —  Ol.  91,  2 
(417*)-  Arist.  Av.  Arg.  I :  sSioaya-r)  etcI  XaßpEoo  8'.ä  KaXX:^xpaxo'j  ev  asxji,  o?  yjV 
osuxcpo?  xoi(;  "Opv'.G'.,  jrpiüxoi;  'AfAS'.']/'.a?  Ktujxaaxvi(;,  xpixo?  <I>p'jv:yrj;  Movoxpö-to. 

^)  Schol.  Arist.  Rau.  404:  i-\  y^^öv  xo5  Ka/.Xtoo  xoöxou  (nach  BoECKH. 
Staatsh.  I^  p.  598  Ol.  92,  1)  -f  Yj-Iv  'Ap'.3xox£AT|?  ov.  a6v5oo  l'So^^  yo^r^-fsl'^  zä  A-.o- 
v6"'.a  xol?  xpocYw5ol(;  xc/.l  x(o|j.ioool(;  '  to-xs  "c-co.;  yjv  ziq  xal  iTipl  xöv  Afjva'ixöv  ö.-(ü>'/'-y. 
c'jGTrj/.-fi  (über  diese  von  Schmerl  a.  a.  0.,  p.  12  f.  ganz  falsch  erklärte  Stelle  s. 
unten  mehr).  Diogenes  Laert.  VIII,  90  über  Eudoxos,  einen  Dichter  der  neuem 
Komödie:  i)^xjX'.(i'jx-r]<;,  zalq,  ' A-irj.x]'ov.\iooq,  Tzoir^z-qq  xojjJ.(»3[ac.  vixa?  ä'jX'.vAg  jJ-kv 
xpslc,   Kr^yaiy.äc,  ok  Ttsvxs.     Mein.  F.  C.  Gr.  I,  p.  492. 

")  Luc.  Piscat.  14:  sixa  •?)-,">'-vo'.xxY|aaxs  Xo'.5opTj-a[j.3voo  xovöc,  y.'j\  ~'/.b-'j.  s'.ooxsc; 
ijj.s  (die  Philosophie),  oia  -pöc:  xyj?  ■/.M\\xw.rj.z,  äxoöo'j^a  jv  xol;  A'.ovjjio'.c:  oi).oj; 
'^:/,YjV  xs   a'jxYjv   'ffirniM'.  xx"/.. 

')  Suid.  s.  V.  H;--'.;:  joioa^s  o'säl  xyjc;  i;""^-'  ö"/.')jx-'.aoo?.  CKI  II,  2374,  .58, 
wo  zu  vgl.  Eoeckh  p.  357.  —  Id.  s.  v.  XotpiXo?:  "Ai)-/]valo(;,  xpa-c'.xoc,  E,o  o/,'jji.- 
TtiGtot  xaO'clg  st?  (/.-(öiMuc,  xal  soloa^c  [asv  opajxaxa  s^YjXOVxry.  xal  p',  svLxyjGc  oz  •.-,''.  — 
Id.  s.  V.  <I>p6v'.-/oi;:  'A»)-Yjvaioc,  xpv/pxcic,  fJf/i^YjX'f]?  He^-ioch;  xoö  -po'jxou  xyjv  xp'//,".- 
xYjv  sl-EVEY"''-^^-'''^^?.  sv'.x'y.  xolvov  £-1  xYjC  SC  öX'JfJ-Tii'/oo;.  —  Id.  s.  V.  Ilp'/xiv'y.?: 
ävxYjYdjviCs'T'i  5'  A'.':"/6X(j)  xs  xal  Xo'.pr/ji)  etiI  z'qc,  <j  o/.ou.-'.äoo;  xal  Jipwxoc  s'Ypa.'yc 
Xaxöpo'ji;  .  .  .  xal  opä[J.axa  p-lv   Eäsosl^'^-'r'^   "''  ?  'J^'''    jaxup'.xä  A[i'.      svixyj'c   o     aüa^. 

-')  Madvig  a.  a.  0.,  p.  441  ist  der  Ansicht,  dass  wenigstens  im  fünften 
■lahrhundert  an  den  Lenäen  neue  Tragödien  gar  nicht  gegeben  wurden.  Schmerl, 
p.  47  wie  oben.  Nach  Bergk,  Rh.  ]Mus.  XXXIV,  p.  302.  333  soll  der  Staat 
Ol.  79,  1  der  Komödie  die  Choregie  au  den  Lenäen  zugestanden  und  bei  dem 
leV)hatteu  Interesse  für  die  Tragödie  einen  tragischen  Agon  an  den  Lenäen  ge- 
stiftet, zugleich  auch  gestattet  haben,  Lustspiele  sv  a^xsi  aufzuführen,  während 
man  vorher  freiwillig  und  ohne  Preis  an  den  Dionysien  Komödien  gab. 

^)  Athen.  V,  ]>.  217  A:  o/.cu;  os  "/-Y^pö;  Sjx:  xö)  H/.äxojvt  xh  Xu|i.:rrJaiov.  oxs 
Y^.p  'Ay^-^'^"''  svlxa,  M/.äxojv  YjV  o^xaxs -jäpdr/  jxojv.  o  jj.sv  y«?  ^i^"'  ap'/ovxoc  KJj'iY,- 
jj.O'j  (417/6)    :3XJ!favoOxa'.   AY|Vaicit?  ....  vtalocov    sx:   ovxov   Yj[j.tJ>v,    oxs    xy^    xüa-^wciict. 
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einigen  Andeutungen  scliliessen,  dass  in  der  ersten  Zeit  diese  Agonen 
nicht  jedes  Jahr  stattfanden');  zu  Demosthenes'  Zeit  aber  und  in 
den  folgenden  Jahrhunderten  müssen  derartige  Aufführungen  regel- 
mässig gewesen  sein,  soweit  nicht  durch  die  heral^gekommenen  Ver- 
hältnisse Athens  eine  Beschränkung  geboten  Avar,  namenthch  werden 
vom  zweiten  Jahrhundert  an  schwerhch  neue  Stücke  gegeben  sein^). 
Dahingegen  ist  die  Komödie  den  Lenäen  von  jeher  eigen  gewesen 
und  unter  gleicher  Beschränkung  geblieben ;  wir  wissen,  dass  an  den- 
selben Aristophanes' Acharner  ^),  Ritter*),  Wespen^),  Frösche*^)  und 


£vl-/.Tj-sv  ö  'AYäö-cüv,  wo  uach  Madvig,  p.  442  der  Xame  des  Festes  willkürlich 
hinzugesetzt  sein  soll,  indessen  deutet  Plato  Sympos.,  p.  223  C:  ats  (j-ay.pwv  tcüv 
vo7.xü>v  o'j3ü)v  auf  den  Monat  Gamelion  hin.  Vgl.  Paul  Nikitin,  Zur  Geschichte 
der  dramatischen  "Wettkämpfe  in  Athen.  St.  Petersburg  1882  (russisch ;  nach 
Phil.  Wochenschrift  1883,  S.  961—968  u.  Bursian's  Jahresber.  XI,  p.  361).  —  Wie 
Madvig  Kohde,  Rh.  Mus.  XXXYIII,  p.  260.  Die  CIA  II,  972  (r.  Col.)  erhaltenen 
tragischen  Didaskalieen  aus  den  Jahren  4^°/i9  und  41®/8  werden  von  Köhler 
auf  die  Lenäen  bezogen,  woran  jedoch  Rohde,  Rh.  Mus.  XXXIX,  p.  161  zweifelt. 

^)  Das  aus  dem  Jahre  410  stammende  Decret  CIA  I,  59  und  das  über  die 
Bekränzung  des  Konon  aus  dem  Jahre  393  CIA  II,  10  b,  p.  397  lassen  in  der 
Formel  z^r/.-^woüy^  xü)  ä'(öyr.  bezw.  oxav  ol  zpa-^wool  luo'.  das  Fest  aus.  Vgl. 
Köhler  a.  a.  0.,  p.  133.  Xach  Diod.  Sic.  XV,  74 :  Aiovoaioo  xoivuv  ocoioa/ÖTo; 
'A\}-f|VY|a'.  Atjvocio'.c  zpa-^wo'.ay  v.al  v.v.Yj^avTo;  v.xX.  betheiligte  sich  der  ältere  Dio- 
nysios  im  J.  367  am  lenäischen  Agon.  Vgl.  ferner  die  oben  p.  312  A.  11  citierte 
Stelle  des  Plutarch.  Das  Gewicht  Ijeider  sucht  Madvig,  p.  442  abzuschwächen, 
s.  dagegen  Rohde,  Rh.  Mus.  XXXVni,  p.  287,  A.  1. 

'^)  Schol.  Aeschin.  De  fals.  leg.  §.  15  vom  tragischen  Schausi^ieler  Aristo- 
demos:  ohzoq  sr^v/.aKtlxo  jxlv  XxEfj-'f  öXw?,  Msxct-ovxivo?  o'tjV  xö  -(hoc,  v.ai  sviv.a  ol? 
£-1  Ar|vauij.  Vgl.  das  Gesetz  des  Euegoros  und  die  Inschriften  über  die  Kranz- 
verkündiguugeu,  ferner  CIA  II,  977  frgm.  o,  wo  Siege  der  tragischen  Schau- 
spieler Theodoros,  Hipparchos,  Xeoptolemos  und  Thessalos  aufgeführt  werden, 
die  geringe  Zahl  derselben  jedoch  eine  Beziehung  auf  die  Lenäen  nahe  legt. 

^)  Ol.  88,  3  (42^y'5):  äoioäy&r,  ztzI  E'Ji)")0-f,|J.o'j  (Köö-jvoo)  ap/ovxoc  iv  Xr^/aio'.^ 
v.ä  K'y.XXtaxpäxou.  v.al  -pwxo^  TjV  •  o^öxspo;  Kp'y.xlvo?  Xs:[J.aCcip.r/o'.c  •  oh  cwi^ovxa'.. 
xptxo«;  E'j-oX'.i;  XoujiYiVia'.?. 

■*)  Ül.  88,  4  (42^4):  £v.oc<•/1^Yj  xo  opäaa  l-\  Xxpaxciv./io'jc  apyovxo;  OYjxoci^jt 
sie  AYjVC/.tc*,  0'.'  abxoü  xoü 'Ap'.jXO'iv.vo'j;.  -gojxo;  zi'v/jj.'  ojöxjpo;  Kpaxivo;  Xax'jpo'.;' 
xpixo;  'Api-xofXEVYj?  TXo'^öpo'.c. 

'")  Ol.  89,  2  (4272):  Jv.oci/rV,  \.iC'.  v.p/CiVxo;  'A[j.r.vto'j  v.ä  <f>;"/.ojv:ooo  st; 
AYjva'.c/.  ■  y.al  jvlxoi  Äptüxoc.  ^s'jxspo?  yjv  ^'./.cuvIoYj?  liporzYW''-,  AE'J/.tov  llpjjßsai 
xpixo?.  So  nach  Leo,  Rh.  Mus,  XXXIII,  p.  404.  Anders  E.  Petersen,  N. 
Jahrb.  LXXXV,  p.  663.  Vgl.  Richter,  Ed.  Vesp.,  p.  1  ff.,  Madvig  a.  a.  O., 
p.  450  A.,  Hiller,  Hermes  VII,  p.  404. 

'^)  Ol.  93,  3  (40'' s):  Jo-.oä/OYj  id  KctXXioo  xoö  jxsxa 'Avx'-ysv'/]  oiä  <&äüivioou 
eI?  AYjvr/'.a,    TTpwxo?  yjv  •  <I>p'jv'./Oi;  os-jxJpOi;  Mo6-J7.'.c  •   IlXv.xwv  xp-xog  K/.so'ioJvx'.. 
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Ampliiaraos '),  sowie  des  Fliarckvaten  ^'A'i[j'.o'.-)  aufgeführt  wurden, 
und  Gleiches  wird  in  Betreff  der  Komödien  anderer  Dicliter  durch 
Inschriften^)  und  sonst')  bis  in  die  Zeit  der  neueren  KoniCxhe  liin- 
ein  bezeugt. 

Auch  die  LändHchen  Dionysien  wur<h'n  mit  Autt'ührung  von 
Tragödien  und  Komödien  gefeiert  •^) •,  erstere  werden  für  Kollytos '''), 
den  Peiräeus  ^),  für  Salamis  '^)  und  Eleusis^),  letztere  für  Kollytos  '")  und 
Aixone  "),  Schauspieleim  Allgemeinen  für  den  Peiräeus  '^),  fürPhlya  ^^), 

')  Ol.  91,  2  (415/4).  Arg.  II  Arist.  Avium:  s-\  Xocßpiou  xö  8[>ä|j.a  v.a- 
il'Yixsv    E'.c    azzo    wj.    KaXX'.jTpäTO'j  •    c'.g    0£    K:'(^/rj.w.    xöv    'A[j.'i'.apaov    ioloa's    wj. 

-)  Plat.  Protag.  p.  327  D  :  i'/Ä'  sisv  a-f^^'.ol  timzi;,  um  tüeo  oö;  7.zyi-'.  <I>£ps- 
xp'/xrj;  ö  T^oiTjXYji;  £0'.oa|EV  jüI  A'r]vry.i(o. 

*)  CIA  II,  977  frgm.  i  werden  wahrscheinlich  11  lenäische  Siege  des 
Magnes  verzeichnet;  demnach  gehen  auch  die  l)eiden  andern  verstümmelten 
Notizen  auf  komische  Siege  an  den  Lenäen;  ebenso  frgm.  m  und  n  aus  dem 
Ende  des  3.  oder  dem  Anfang  des  2.  Jahrhunderts ;  vgl.  auch  fr.  a'  und  CICt 
230  und  dazu  Bergk,  Rh.  Mus.  XXXIV,  p.  327  f. 

*j  Diog.  Laert.  VIII,  90  s.  oben  p.  315,  A.  5. 

'•')  S.  ausser  dem,  was  oben  p.  106,  A.  4  citiert  ist,  über  diese  Spiele 
TiuiMSER,  De  civium  Atheniensium  muneribus  eorumque  immunitate.  'Wien  1880. 
p.  105  f.,  Haussoulier,  La  vie  municipale  en  Attique.     Paris  1884,  ]i.  1H4  f. 

")  Dem.  De  cor.  §.  180:  tj  Öv  sv  KoXXoxio  r^n-z  ()'.vö[j.aov  •/.'■/y.cT)c  o-oy.pivö- 
|j.jvoc  £ü:£xp'.']>ac.     §.  242  wird  Aeschines  äoo'i^aloc,  ()lvöjjiry,o;  genannt. 

")  Nach  dem  Gesetze  des  Euegoros  s.  oben  p.  313,  A  2.  Aelian.  Var. 
bist.  II,  13:  v.a:  llcipa'.ol  3e  aYtov:Co|X£vou  xo5  Eupiniorju  v.ai  r/.Jt  v.'/t-^s'.  (luixpäxrj?). 
CIA  II,  589  V.  28  f.:  ÖlveitteIv  os  ev  xA  fl'Eaxpco  xöv  y.Tjpox«.  xpaYiooojv  xo)  ä-i'oivi  ox'. 
■jXJ'i/avoüG'.   IlEipaiE'-c    l\'//.X'.oä|j.'>.vx'/,   Decret   aus   dem  Anfang   des   di'ittcii   Jahi'h. 

*^)  CIA  II,  469,  82 :  Aiovoaitov  xwv  ev  iIaXa[j.lv'.  xpr/.Ywoojv  xcöv  äYojv.,  594,  31: 
A'.ovD-uov  xüJv  Ev  ijry.Xa[xlv'.  xpaY'J^^o-?;  oxav  ;:p(T)xov  -^Wrf^rj.;^  470,  58:  A^ova-'.iuv  xwv 
Ev  Sr/Xr/ixIv.  xpaYwowv  x[w  xatvw  aYJwvt,  wo  die  neuen  Stücke  im  hohen  (irade 
auffallend  sind.  Vgl.  Mommsen,  HeortoL,  p.  332.  Nach  Reisch,  De  mus.  Gr. 
certam.,  p.  56  wären  diese  dramatischen  Aufführungen  wahrscheinlicli  scIkiu  im 
vierten  Jahrhundert  eingerichtet. 

'•')  Br.llet.  de  Corresp.  Hellen.  III,  p.  120  =  Dittenb.,  Syllog.  Inscr.  345. 
V.  10.  11:  y.w.  avtiTizlv  xöv  GXS'favov  ^EXeojIv.  ev  xa>  iS'Eaxpo)  zo'j-'^w^jGty  xco  «ycov:, 
aus  der  IMitte  des  vierten  Jahrhuudei'ts.  Ephem.  arch.  1884,  p.  71  :  ävEisaxo) 
fj"  '/.')ihv  '}  [j.Exä  Fvävl'iv  oY|[j.ap"/o;  Aiovo'Uuv  xwv  M^Xeo'Ivi  xoic  xpaYf'iootc.  ox;  ö 
OTj[j.ci;  ö  M'/z-E^j-ivituv  7.x/.. 

'")  Aeschin.  Tim.  §.  157:  -pwYjV  ev  xoic  v.'/.x"  «Ypooc  Aiovj-'.o'.c  y.tuacoootv  övxcuv 
EV  KoXXox(j). 

"j  CIA  II,  585  (3rY-)-  A:ovo-ui>v  xoic  -/.(DjJLioooi;  xoic  A'.^(i)v?j-:v  ev  xw  fVjc/.xpu). 

'-)  CIA  II,  164:  y.'/xavEiiJ.a:  o'  arjxoic  y.'/l  Diav  xöv  apyixsy.xovo'.  e'.c  xä  A;o- 
vujCoi  xa  llE'.paty.ct. 
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Myrrliinus  ^)  und  einen  unbestimmten  Gau-)  bezeugt;  in  Thorikos  und 
Eleusis^)  sind  Theaterruinen  bekannt. 

Ausser  für  diese  rei]i  dionysischen  Feste  hat  man  auch  für  die 
Eleusinien^)  dramatische  Vorstelhmgen  in  Anspruch  genommen;  je- 
doch sind  die  zum  Beweise  angezogenen  Zeugnisse  nicht  stichhaltig; 
endlich  ist  auch  die  Behauptung,  dass  an  den  Panatheucäen '-')  Schau- 
spiele aufgeführt  -worden  seien,  unbegründet. 

Hienach  Avurden  also  in  der  Stadt  nach  voller  Ent-\\ickelung  des 
dionysischen  Festcyclus  nur  an  zwei  Festen  im  Jahre  dramatische 
Vorstellungen  veranstaltet'').     Bei    Betrachtung   des   Einzelnen    ent- 


^^)  Isae.  De  Ciron.  hered.  §.  15:  v.'j:.  <j'j  ;i.övov  r-.c  tä  z'jvj.h-rj.  -'/ojv.a/.oüu.ExVjt, 
aÜJj.  v.al  Z'.c,  Aiov-j-iOi  j'.c  b.-[Wj  'f"^t''  ct^l  '(^\y^J-t.  v.al  ixet'  r/.sivo'j  iz  ^%•^ww^\^.^'J  y.a- 
■fl-fjijLSVO'.  irap'  aüxöv. 

^)  CIA  II,  575:  sivai  a^Tw  .  .  .  -posopiav  sv  z'v.z,  flia:;  --z^a:;  oil;  -o'.oö-'. 
Müpp:vo'Jjto:,  wenigstens  sehr  wahrscheiulicli  auf  Dramen  zu  beziehen. 

-)  CIA  II,  576:  T(öv  ToaYwoojv  tö)  a-^C^'j:  oTotv  -ouö-'.  ...  xä  Acov'jj'.'/. 

*)  S.  oben  p.  106,  A.  4  und  die  p.  317,  A.  9  citierte  Inschrift. 

*)  RixcK,  Religion  der  Hellenen  11,  387  imd  396  beruft  sich  für  tragische 
Auflführungen  auf  los.  Ant.  lud.  XIV,  16:  OEOcv-'a-.  ävsi-siv  xov  oxi'-favov  sv  no 
iJ'iO'.Tpu)  A'.ov'j  jio'.c  Tpayiooiojv  twv  v.a'.vwv  äYOiAsvcov  'm\  [lavaO-YjVaiiov  y.al  'EXsoaivlcuv 
v.al  SV  Tol;  '[M^-'j'.y.rÄ:;:  h.-^Cnz'.v ,  doch  sind  dort  nach  CIA  II,  469;  470;  479  die 
hervorgehobenen  Worte  zu  tilgen  (vgl.  Mojimsen,  Heort. ,  p.  263  f.),  und  mit 
ebenso  wenig  Grund  auf  eine  CIA  I,  188  verzeichnete  Diobelie.  Mehr  Glauben 
scheint  die  Techniteninschrift  CIA  H,  628  v.  4:  O-osiac  os  y.al  fi.OjT[Yjp'.oc  v.al 
h.-^w/rj.z.  YUjJ-v'.y.O'JC  v-Oil  [xo'jaijxo'jc  TS  y.a:  jXYjViy.O'JC  aöxöc  STriTiXslv  £'i[Tj'X'[3aTö  zu 
verdienen,  und  danach  sind  von  Modisex  a.  a.  O.,  p.  266,  "Wieseler,  E.  u.  Gr., 
1^.  183,  A.  11  und  Bötticher,  Xord  und  Süd  XIX,  Hft.  57,  p.  365  f.  für  die  Mysten 
geltende  Schausiiiele  angenommen;  indessen  kann,  da  die  Inschrift  fragmentiert 
ist  imd  die  sceuischeu  Spiele  bei  der  späteren  Aufzählung  der  einzelnen  Mo- 
mente der  heiligen  Handlung  nicht  wieder  erwähnt  sind,  nicht  nachgewiesen 
werden,  dass  die  h'[wn<i  ay.TjVty.o'l  mit  den  Eleusinien  im  Zusammenhange  standen. 
So  auch  Köhler  im  Corpus  a.  a.  0.     Schmerl  a.  a.  0.,  p.  43  ft'. 

'•')  Auch  hier  beruft  sich  Rinck  a.  a.  O.  II,  p.  238  auf  Diog.  Laert.  a.  a.  0. 
und  loseph.  a.  a.  O.  S.  Sch>ierl,  p.  46.  Wenn  Berge,  X.  Jahrbb.  1860,  p.  61  ff.  und 
Wieseler,  E.  u.  Gr.  a.  a.  0.,  p.  182  auf  Grund  von  CIA  II,  176  an  scenische 
Aufführungen  an  diesem  Feste  gedacht  haben,  so  ist  das  Bedenkliche  dieser  An- 
sicht schon  oben  p.  87,  A.  4  angedeutet;  vgl.  Philol.  XXXV,  p.  299. 

'^)  Also  Bestätigung  des  allerdings  anderweitig  confusen  Schol.  ad  Arist. 
Ach.  504:  ö  tcöv  A'.ovujIcuv  «yu»  stsXsIto  v.t  to'j  stouc,  tö  jikv  jipwTov  sapo^  sv 
o-ziz'.,  OTS  y.al  o:  'i&pot  'A9-fjVT,3'.v  e'^spovxo,  tö  os  osötspov  sv  ä-(pol:,  b  etlI  AtjVoiiu) 
'i.z--rj\it-,rjt,  o-z  civo:  oi)  TiapTjaav  'AtHrjvYj-:.  Der  Ausdruck  z-\  Ar^vaiw,  der  sich  auch 
Et.  M.  p.  361,  69,  Hes.  s.  v.  ztC:  AyjV/iw  a-^Mv,  CIA  II,  714  '-{  AiovD-iwv  twv  ztz: 
Ativz-Iw,  Schol.  ad  Aeschin.  De  fals.  leg.  §.  15:  "Api-TÖorjiiov  oOto;  .  .  .  jvly.a 
oi;    s-l  AYjvaUo    (so    mit  AIapvig,    Kl.    iiliil.  Sclir.,    ]i.  443  für   s-l  \-r^-ja[oyj.    das 
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stehen  mm  /imächst  die  Fragen,  ol)  bei  den  ältesten  Aiit't'iihrun<>;en 
an  den  Ijenäen  i)ereits  ein  förmlicher  Agon  stattgefmulen  hat,  nnd 
ol)  in  diesem  Falle  die  Dichter  mit  je  einem  oder  mit  mehreren 
Stücken  stritten.  Obwohl  anf  dieser  alten  Zeit  ein  so  tiefes  Dunkel 
liegt,  dass  sich  Nichts  mit  Bestinnntheit  ermitteln  lässt,  so  darf  doch 
di(!  erste  Frage  bejaht  werden,  da  ehierseits  die  Griechen  iil)erhan})t 
eine  grosse  Vorliebe  für  den  Wettstreit  hatten  und  andererseits  ein- 
zelne Nachrichten  da/u  berechtigen').  AVas  die  zweite  Frage  anbe- 
trifft, so  ist  zwar  aus  den  den  Pratinas  betreffenden  Notizen  zu  ent- 
nehmen, dass  dieser  seine  Stücke  einzeln  oder  höchstens  zu  zweien 
zur  Auffuhrung  brachte'^);  dahingegen  macht  es  die  grosse  Zahl  der 
dem  allerdhigs  zu  einem  höheren  Alter  gelangten  Choerilos  zuge- 
schriebenen Stücke^)   wahrscheinlich,    dass    derselbe    schon   mehrere 

Wachsmuth,  Rhein.  Mus.  XXXVI,  p.  602  ohne  Grund  vertlieidigt)  findet,  darf 
niclit  mit  Wieseler,  (-rött.  Prorector.-Prugr.  1860,  Tp.  13  und  E.  und  Clr.  a.  a.  ()., 
p.  173,  A.  9,  als  „zu  Ehren  des  Dionysos"  gedeutet  werden,  sondern  bezieht 
sich  auf  das  Lokal,  wobei  allerdings  nicht  mit  Sauppe  ad  Plat.  Prot.,  p.  327  d 
(erste  Ausg.)  an  zwei  verschiedene  Theater  für  die  Lenäen  und  die  Dionysien 
zu  denken  ist;  vielmehr  war  die  Leuäenfeier  auf  den  heiligen  Bezirk  beschränkt, 
während  an  den  Dionysien  allerdings  die  Schauspiele  ebenfalls  im  Lenäon  statt- 
fanden, die  übrige  Feier  jedoch,  über  die  Dem.  Mid.  §.  51  ft".  zu  vergleichen, 
sich  ülier  die  ganze  Stadt  erstreckte.  So  Ribbeck  a.  a.  0.,  p.  26  f.  Wachsmuth 
a.  a.  Ü.,  p.  597  ff.  will  die  Woi'te  o6-l  .\tjv/.:o)  r  «•,-('>>  und  die  folgenden  272 
Verse  bei  Arist.  Ach.  504  ff.  tilgen,  da  er  diese  Bezeichnung  des  Festes  irr- 
thümlich  anzweifelt.  Andere  Ausdrücke  für  diese  Festfeier,  z.  B.  0  «ywv  to>v 
AYjvauDV,  rA  r>.Y(?)v;;  r/:  A-f|va'iy.o[,  6  ArjvaLfjc  ä-j-ojv,  s.  bei  Wachsmuth.  Der  ä-,'«')v 
au  den  Dionysien  hiess  dagegen  ö  ev  aoTs'.  ayoiv,  ö  äzv.y.hq  ä'^My;  so  aucli  vtxa'. 
ä-T'.v.'/.:  und  A-q'/r/iv.r/:.     Cfr.  Madvig  a.  a.  O.,   p.  438  und  unten  §.  24,  a.  E. 

^)  Casaubonlis,  De  satyrica  (rraecorum  poesi  et  Romanorum  satira,  p.  122 
nu'inte  auf  Grund  von  Plut.  Sol.  29:  äp/ci|j.£vajv  o£  tojv  t^s rj\  Hsz-'.v  tjOY|  xYjV  tf/OL- 
Yipoiav  y.ivj'.y  7.7.I  G'.ä  xtjv  xaivcifrif/  xoöc:  TioXXoix;  «yovto;  toö  T^oy/HLr/^xo^  o^jtzo) 
'T  sie,  ajiiXXav  ha'iMV'.rjy  s^7]y[J.svo'j  v.x'k.,  der  AVettstreit  sei  erst  mit  Plnyniclios 
und  Aeschylos  aufgekommen;  indessen  s.  dagegen  Arist.  Vesp.  1470:  Täjj/af 
zy.tlv  rA^  (^k-ii'.q  rf^uivil^fzo:  ferner  die  Nachrichten  über  die  Siege  des  Choerilos, 
Phrynichos  und  Pratinas  oben  p.  315,  A.  1;  letztererkämpfte  bekanntlich  Ul.  70 
mit  Aeschylos  und  Choerilos,  als  die  Sitzreihen  einstürzten. 

^)  Suid.  (s.  o.  p.  315,  A.  1)  schreibt  dem  Pratinas  50  Stücke,  darunter 
32  Satyrspiele  zu.  Boeckh,  Trag.  Gr.  priuc,  p.  125  wollte  für  Xß'  (32)  i^  (12J 
schreiben,  wodurch  er  12  Tetralogieen  und  2  überschüssige  Stücke  gewann.  S.  da- 
gegen Ribbeck  a.  a.  O.,  p.  29.  Richtiger  schliesst  Welcker,  Aesch.  Trilog., 
p.  497,  dass  Satyrspiele  neben  einzelnen  Tragödien  gegel)eu  seien.  Für  letzteres 
erklärt  sich  auch  Schmerl. 

")  Vgl.  oben  }).  315,  A.  1.  Die  dem  Choerilos  beigelegten  160  Stücke 
vei'theileri  sich  auf  40  Jahre,  da  er  Ol.  64  (524j   zuerst  auftrat  und  von  Euseb. 
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Tragödien  gleichzeitig  gab.  Eine  solche  stufenweise  Entwickelung 
Avürde  auch  naturgemäss  sein,  da  kaum  anzunehmen  ist,  dass  die 
cäschylische  Trilogie  sich  unmittell^ar  an  das  Einzeldrama  ange- 
schlossen hat.  An  wie  vielen  Tagen  des  Lenäenfestes  in  jener  Zeit 
gespielt  wurde,  ist  unbekannt  ^).  Als  die  grossen  Dionysien  gestiftet 
waren  und  Aeschylos  neue  Bahnen  gewiesen  hatte,  wurde  mit  diesem 
Hauptfeste  des  attischen  Staates  ein  glanzvollerer  Agon  verbunden, 
an  dem  die  Dichter  drei  Tage  lang'^)  mit  Trilogieen,  bezw.  Tetra- 
logieen  und  Komödien  stritten.  Es  ist  nun  mehrfach  behauptet 
worden,  dass  an  den  Dionysien  fünf  Bewerber  in  dem  tragischen 
Agon  aufgetreten  seien ^),  eine  Annahme,  die  ihren  Grund  in  den 
Didaskalieen  hat.  Diese  nennen  zwar  mit  einer  Ausnahme*)  nie 
mehr  als  drei  Dichter^),  da  man  diese  al)er  irrthümlich  als  Preis- 
träger ansah "),  musste  man  noch  andere  Dichter  annehmen,  welche 


Chron.,  p.  102:  XoipiXo;  xal  ^püv'/o;  h;/u>pl!lo'no  noch  Ol.  74  (484)  als  lebend 
genannt  wird.  Ribbeck,  p.  25  nimmt  au,  er  habe  auch  die  Demen  mit  Stücken 
kleineren  Umfangs  versorgt.  Das  Richtige  scheint  Casaubonl'S  zu  treffen,  nach 
dem  anfangs  mit  einzelnen,  darauf  mit  mehreren  Stücken  gestritten  worden  ist. 
G.  Hermann,  De  compositione  tetralogiarum  tragicarum,  p.  3  =  0])usc.  II, 
p.  307  bescheidet  sich  die  Zeit ,  wann  man  mit  mehreren  Stücken  zu  kämpfen 
angefangen  habe,  nicht  zu  kennen. 

^)  Ribbeck,  p.  28  nimmt  einen  Spieltag  mit  drei  einzehien  Tragödien  an. 

■^)  S.  den  Nachweis  von  Sauppe  in  den  Ber.  d.  K.  Sachs.  Ges.  d.  Wiss. 
185.5,  -p.  18 — 21,  welcher  die  Xachrichteu  über  die  Höhe  des  ^sut^/.v.ö/  mit  dem 
Umstände,  dass  nur  drei  Tragiker  und  drei  Komiker  sich  bewarben,  combiniert. 
S.  p.  298,  A.  2  ff".  Xach  Mommsen,  Heortologie,  p.  388  sind  die  Tage  der  XI., 
XII.  und  Xin.  Elaphebolion.  Schneider,  p.  35  nahm  zwei,  Geppert,  p.  199 
vier  bis  sechs  Spieltage  an.  Usexer,  Symbola  Philolog.  Bonneus.  Leipzig  1867, 
p.  585  hält  eine  Vermehrung  der  Spieltage  im  4.  Jalirhundert  für  wahrscheinlich. 
Leider  wissen  wir  nichts  Näheres  über  das  Plut.  An  seni  etc.  3,  7,  p.  785  C:  IltüX&v 

■tSTtap-i  •fjijip'y.'.c  o:'y.YüJv[-a-9-'/i  berichete  Factum  und  dürfen  daher  nicht  ohne 
AVeiteres  auf  vier  Spieltage  schliessen. 

^)  BoECKH,  CIG  I,  p.  352.  Geppert  a.  a.  0.,  p.  197.  Schneidewin,  De 
hypothesibus  iragoediarum  Graecarum  Aristophani  Byzantio  tril)uendis,  p.  11 
u.  a.  m.     Vgl.  zum  Folgenden  Sauppe  a.  a.  0.,  p.  16  ff". 

^)  Zu  Arist.  Plutos:  ES:oa-/,Vj  et::  a^yo-^zr.c,  W^v.vAxwi  (Ol.  97,  4  =3878) 
mxrj.-^M'j'.'Co\s.vJou  a'jTw  Ncxoyapooc  [xsv  Aiv.cu-jiv,  'Af('.GToij.Jvo'j(;  Oc  Wojrrjxco,  N'.v.o- 
(pwvxoc  Zt  Woa»v:ot,  'AAxa'.oo  os  Tla-j'.'DÖr.rj. 

^)  So  auch  CIA  II,  973  aus  der  zweiten  Hälfte  des  vierten  Jahrhunderts. 

"j  Die  Veranlassimg  dazu  gaben  einige  ungenau  überlieferte  Didaskalieen, 
z.  B.  der  Wespen,  wo  iviv.«  ■k^m'zo!;,  der  Wolken,  wo  S-s  KooctIvoi;  u.:v  z-A/m  lluxiv/j. 
'Aixs^'^'.a;  os  Kovvw  steht;  ebenso  falsch  ist  die  Ausdrucksweise  in  der Didaskalie 
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keinen  Preis  bekommen  lüitten.  Auf  die  Gesamnitzalil  von  lünf  Be- 
werbern schloss  man  sodann  aus  der  erwähnten  Didaskalie  des  aristo- 
l)hanischen  Plutos  und  einer  Inschrift,  welche  el)enfalls  fünf  komische 
Dichter  zu  nennen  schien ').  Wenn  nun  aber  einerseits  der  an 
dritter  Stelk^  genannte  Dichter  als  durchgefallen  angesehen-)  und 
andererseits  schon  die  zweite  Stelle  als  nicht  recht  ehrenvoll  für 
einen  ])edeutenden  Dichter  betrachtet  wird^),  so  dürfen  wir  wohl  den 
Schluss  ziehen,  dass  die  Didaskalieen,  soweit  sie  drei  Namen  ver- 
zeichnen, nicht  die  Sieger,  sondern  sännntliche  Concurrenten  auf- 
führen und  nicht  von  Preisen  reden,  sondern  nur  die  Stelle  angeben, 
welche  dem  Dichter  durch  die  Preisrichter  angewiesen  wui'de.  Auch 
bei  dem  komischen  Agon  an  den  Dionysien  stritten  in  bester  Zeit 
nur  drei  Dichter  um  den  Preis  ^)-  im  vierten  Jahrhundert  wurde 
jedoch  die  Zahl  vermehrt.  Schon  Aristophaues  hatte  im  Jahre 
389/8  V.  Chr.  vier  Concurrenten  und  ebenso  sind  im  vierten  und 
zweiten  Jahrhundert    fünf  komische  Dichter   inschriftlich  bezeugt''). 


des  Friedens,  s.  oben  p.  314,  A.  4.  Die  richtige  Fassung  ist  r.pötzo:,  oder  -pwTo? 
YjV  oder  Wiy.a,  da  nur  einer  siegte.     Vgl.  Madvig  a.  a.  0.,  p.  450. 

'j  CIGr  229,  leider  sehr  fragmentiert,  bezieht  sich  auf  Dichter  der  alten 
KomiJdie  und  fügt  einigen  Stücken  die  Zahlzeichen  A  und  E  hinzu;  Boeckh,  Corp. 
I,  p.  8Ö2  deutete  diese  auf  den  Platz,  den  der  Dichter  erhalten  hätte;  SchnkiüKR, 
Att.  Th.,  p.  173  und  1>ergk,  Rh.  Mus.  XXXIV,  p.  323  denken  an  die  Anzahl  der 
Ricliterstimmen,  mit  denen  die  Stücke  siegten;  Schmerl,  p.  15  ff.  au  die  Tage 
der  grossen  Dionysien,  an  denen  sie  aufgeführt  wurden;  noch  anders  Usener, 
Symbola  Philol.  Bonn.  Leipzig  18H1 ,  p.  599.  Sauppe  a.  a.  0.,  p.  22  enthält 
sich  des  Urtheils  und  ÄL^dvig,  p.  471  vermuthet  Fälschung.  Vgl.  femer  Bergk, 
Com.  Att.  ant.  reib,  p.  143;  Meixeke,  Hist.  crit.,  p.  216 ;  Rohde,  Rh.  Mus.XXXVUI, 
p.  269,  A.  1.  Crleicher  Art  ist  CICt  230.  Neuerdings  erkennt  E.  Petersen, 
Wiener  Studien  VII,  p.  181  ff.  in  beiden  Insckriften  Reste  von  Katalogen, 
welche  die  agonistischen  Erfolge  verschiedener  Dichter  aufführen,  und  zwar  ge- 
ordnet nach  der  Stelle,  welche  den  einzelnen  Stücken  durch  die  Richter  ange- 
wiesen ist,  und  welche  diu-cli  W'.y.a  bezw.  die  erhaltenen  Zahlzeichen  T,  A,  E 
angedeutet  wird.  Dann  aber  würden  wir  für  die  städtischen  Dionysien  sclion 
seit  der  INIitte  der  achtziger  Olympiaden,  für  die  Lenäen  etwa  seit  Ol.  103  fünf 
komische  Concurrenten  vorauszusetzen  haben. 

-)  S.  die  Didaskalie  der  Xubes,  oben  p.  314,  A.  4. 

*)  Aristid.  Vol.  II,  p.  334  Dind. :  locpo/.),-?,;  <l>i'/.oy,"Asoo;;  •r^zä-z'zo  iv  WttYjV/fo'.; 
Tov  O'.oiiiouv,  tu  Zsö  xal  {^•scii,  -pic  ov  oüo'  A'.a/ü/.o?  s'.ys  Xi^a:  v.. 

*)  S.  die  Didaskalieen. 

°)  CIA  n,  972  aus  den  Jahren  Ol.  106,  2  und  3  (35^/4  und  35 Vs);  und 
975  die  ins  zweite  Jahrhundert  gehörenden  komischen  Didaskalieen,  vgl.  Homolle, 
BuH.  de  Corresp.  Hell.  IV,  p.  183  ff.  Es  ist  indessen  niöglicli,  dass  diese 
Notizen. sich  auf  die  Lenäen  beziehen. 

Uormann,  Lclirlucli   111.  ir,  Ol 
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Wahrscheinlich  vermehrte  man  die  Stücke,  als  der  Chor  wegfiel  und 
die  einzelnen  Komödien  kürzere  Zeit  zur  Aufführung  in  Anspruch 
nahmen. 

Wie  nun  dieser  komische  Agon  sich  zeitlich  zmn  tragischen 
desselben  Festes  verhielt,  ob  jener  diesem  voranging  oder  nachfolgte, 
ist  eine  Streitfrage.  Die  einen  behaupten  auf  Grund  des  Gesetzes 
des  Euegoros,  dass  die  Aufführung  der  Komödien  den  Anfang  ge- 
macht habe,  ohne  sich  jedoch  näher  über  die  Vertheilung  der  ein- 
zelnen Stücke  auszusprechen');  die  anderen  schliessen  aus  einer 
Stelle  des  Aristophanes,  dass  vormittags  je  eine  Tetralogie,  nach- 
mittags je  eine  Komödie  aufgeführt  sei-).  Die  erstere  Annahme  ist 
wohl  die  richtigere,  da  die  im  genannten  Gesetze  für  die  Dionysien 
angegebene  Reihenfolge  der  Agonen  inschriftlich  l)estätigt  wird-''), 
und  V.  789  der  aristophanischen  Stelle  nicht  nothwendig  auf  die 
Komödie  bezogen  werden  muss^).  Die  Vertheilung  des  komischen 
Agon  auf  drei  Tage,  die  wir  der  zweiten  Ansicht  entnehmen,  ist 
immerhin  auffallend,  und  bei  Aufführung  von  fünf  Komödien  müssen 
an  2  Tagen  je  zwei  Stücke  gegeben  sein;  aber  eine  ungetrennte 
Durchfiilu-ung  des  komischen  Agon  vor  dem  tragischen  würde  zu 
einer  anderen  Unzuträglichkeit   geführt    haben,    da   dieselbe   bei  der 


^)  BoECKH,  lieber  die  Leuäeu,  p.  79  und  CIGr  I,  p.  3.53  f.  Müller,  Gesch. 
d.  Gr.  Litt.  II,  p.  32  f.  Droysen,  Ztschr.  f.  d.  Alterthumsw.  1844,  p.  122. 
Bergk,  Jen,  Litteraturzeit.  1844,  p.  1213. 

-)  Arist.  Av.  785  ff.:  o'josv  sox'  a|Ji.s'.vov  oho''  tjOiov  tj  cpü-jc/.'.  nxspä.  aüxiy'  üjjliov 
Twv  iSsaxtöv  s\  v.q  r^v  uTionTSpoi;,  tha  Tisivwv  zol<;  yopola'.  xcöv  xpo-Yw^wv  'qypsxo, 
iv.Tixöasvog  av  obzo^  'q^iox'qosv  eXS-wv  oiv.aos,  v.ax'  av  s|j.:L).rj"9'cis  s'f'  ''ip-ä?  aoS'ti;  ab 
v.aTE-xaxQ.  Becker,  Charikles  ed.  Göll  I,  p.  281.  "Wieseler,  Advers.  in  Aesch. 
Prom.  et  Arist.  Av.,  p.  99  ff.,  jedoch  mit  der  Bemerkung,  dass  Ai-istophanes  dort 
nur  an  die  Lenäen  denke,  welche  von  Sauppe,  der  sich  sonst  anschUesst,  a.  a.  0.. 
p.  20  zurückgewiesen  wird.     Ribbeck,  Rhein.  Mus.  XXIV,  p.  133  f. 

^)  CIA  II,  971  geht  der  komische  Agon  voran,  und  zwar  frgm.  a  (s.  oben 
p.  314  A.  2j  aus  der  ersten  Hälfte  des  5.  Jahrhunderts;  frgm.  b:  [xcu[jlü)3wv] | 
.  .  .  lla'.avtjuc  £/opYjY£-  \  .  .  .  OQ  solSaay.jv  |  xpa-cwotöv  |  .  .  .  tov  Ila'.av'.zhz  h/opr^fs:  | 
M£V£v.päxTj(;  soLoaGxsv  I  uTtrjv.p'.xTjc  Muvviay.05  xxX.  42^,1  ;  frgm.  d  aus  der  ersten 
Hälfte  des  vierten  Jahrhunderts;  frgm.  e  aus  der  zweiten  Hälfte  des  vierten 
Jahrhunderts. 

*)  Da  die  Aufführung  der  Tragödien  und  Komödien  ein  einziges  und  zu- 
sammenhangendes Spiel  war  (vgl.  Wecklein,  Philol.  XXXI,  p.  457),  kann  ecp' 
•f][j.ä(;  auch  nur  „zu  uns  ins  Theater"  bedeuten;  ausserdem  würde,  den  Anfang 
der  Vorstellung  um  6  Uhr  morgens  angenommen,  die  Komödie  kaum  vor 
3  Uhr  nachmittags  begonnen  haben,  eine  Zeit,  die  für  das  aptaxov  jedenfalls 
recht  spät  ist. 
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Unmöglichkeit  an  einem  Tage  zwei  Tetralogieen,  deren  jede  7  bis  8 
Stunden  in  Ansprucli  nahm,  zur  Auh'üln'ung  zu  bringen,  die  Zer- 
reissung  der  zweiten  Tetrah)gie  zur  Folge  gelial)t  hätte.  Der  AVett- 
streit  mit  Tetralogieen,  der  durch  die  von  Sophokles  durchgeführte 
Auflösung  des  trilogischen  Zusammenhanges  ')  zunächst  keine  Aende- 
rung  erlitt,  liörte  im  vierten  Jalu'luindei-t  auf.  Nach  den  inschrift- 
lichen Didaskalieen  aus  den  Jahren  34-/i  bis  3^'^/:!a  wurde  zum 
Beginn  des  Agon  ein  einzeln  stehendes  Satyrspiel  und  von  neuen 
Tragödien  im  Jaln-e  34  7i  drei  Trilogieen,  im  Jahre  34 '/o  aber 
von  den  drei  Dichtern  nur  je  2  Stücke  gegeben'-).  Ausserdem  ist 
in  diesem  Jahrhundert,  wir  wissen  nicht  wann  und  durch  welches 
(lesetz,  ehie  andere  Neuerung  eingeführt  worden-,  Avährend  nämlich 
im  fünften  Jaln-lumdert  fast  innner  nur  neue  Stücke  gegeben  wur- 
den^), verl)and  man  nach  dem  Tode  der  grossen  Tragiker  mit  jedem 


')  So  ist  (loch  wohl  mit  Welcker.,  Aesch.  Trilog.,  p.  508  ff.  die  Nachricht 
des  Suidas  s.  v.  ^0'ZiOv.).-r^(;  •  y,n\  ahib^  '^if's^  "^^^  opäfj-a  ~^oc,  fj^ä^i'-/.  (/.•^My'i^tzxWj.:, 
aijjj.  ;j.T|  TJtpaAoY'>/.v  zu  (>rklärcn.  So  auch  Ct.  Hermann,  Leipz.  Litt.-Zeitg.  182H, 
]).  19;  ScHNRtDER,  Att.  Th.,  p.  12;  ScHULTZ,  De  vita  Soph.,  p.  68.  0.  Müller, 
(ti-.  Litt.  IT,  p.  116.  AVelcker,  Gr.  Tragöd.,  p  83,  A.  K.  F.  Hkrjlvnn,  Gottesd. 
Alterth.  §.  59,  A.  23.  Bernhardy,  Gr.  Litt.  II,  2,  p.  36  ff.  Berok,  Gr.  Littc- 
raturgescli.  III,  p.  230.  456. 

^)  CIA  II,  973  V.  16:  \-\  Xr/.oiJ.'iyo'j  •  caxop'.v.o)  •  |  Tiij.ov.Xtj?  Ayy.o'jpYoJ  '  1 
TMKa'M  •  NcOTtTÖXijJ-oc  I  ^OrjkjZ-Q  Vjb^'.-ioo')'  I  -O'.Tjxa'.  •  |  W"t'joo;M.a;  |  l\r/.o\H:/07zaw, 
ö-sy.pivsxo  ©iXiaXo;  •  |  Aov.ciov'.,  ü-sxpivExo  Nso7ixöXs[J.o;  ■  j  .  .  .  ovXr^^  osuxspo;; 
<l>pUcü  •  I  6-£-/.plV£XCi  (-(sXXaXö;  •  I  OlS'.TXOO:,  ÖüEXplVSXO  XsoiixöXjixo^*  I  Eu(/.pJxo;  xpixo?  [ 
'AXxjxIov'.,  üjTjy.ptvjxo  Wsxxc/.Xoc  '  \  .  .  -q,  uTisv.p'.vsxo  Nso-xoXs,ao^  •  |  'j-ov.p'.xij?  Hsxxa- 
Khq  hAv.a.  (3470  V.  Clir.).  Zenobius  V,  40  v.  16:  o'.ä  'irj^y^  xo'jxo  xo'jc  Sax'j- 
pciu?  üjxspov  s'oocJv  r/Sizol^  Tzpos'.au'^s'.v,  Tv/  [XYj  ooxwa'.v  STriXavö/ivE-iVcA'.  xoü  ■ö'ioü, 
eine  Stelle,  welche  vou  Welcker,  Nachtrag  z.  Aesch.  Tril.,  p.  279  anders  er- 
klärt wird. 

'')  Im  fünften  Jahrhundert  wird  das  zwar  nicht  ausdrücklich  bezeugt  (die 
y.a'.vfj  'EXsvT]  Arist.  Thesm.  850  ist  anders  zu  fassen),  da  die  Bezeichnungen 
y.atvo!  xpaYtüoo'.  u.  aehnl.  erst  im  vierten  Jahrhundert  mit  Rücksicht  auf  die  im 
Folgenden  erwähnte  Sitte  aufkommen  (daher  ist  Aelian.  Var.  hist.  II,  13:  s: 
-rjzt  E'jpt-(3-f](;  Y]Y«>viCsto  y.a'.voTc  i^^j-'^wooIc,  löxs  '(s  acp'.v.vslxo  (Sokratcs)  y.a\  TTe:- 
pa:ol  oh  äYojvt^o|JLEVou  xo5  EopiixiooD  y.al  sv.s;  v.azfjS'.  ein  Anachronismixs) ;  aber  es 
liegt  in  der  ganzen  Einrichtung  und  in  der  Natur  der  Sache  und  wird  stets 
vorausgesetzt;  nie  ist  davon  die  Rede,  dass  ein  Stück  sich  auf  der  Bühne  hält 
oder  mehr  als  einmal  gesjnelt  wird.  INEadvig  a.  a.  O.,  p.  455.  Rohde,  Rhein. 
INIus.  XXXVni,  p.  290.  Auch  wenn  Dichter  mit  ihren  Stücken  nicht  den 
rechten  Erfolg  gehabt  hatten,  sie  einer  oia-xsu-f]  unterzogen  und  zum  zweiten 
Male  zur  Auftührung  brachten,  wurden  diese  Dramen  als  neue  augesehen;  Plut. 
Amat.  13,   4,    p.  756  B  berichtet  dies  von  Eurii)ides'  Melanippe  und  gebraucht 
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Agon  die  Auöülirung  einer  eii^zelneii  Tragödie  eines  der  alten 
Meister^)-,  so  wurden  nach  den  genannten  Didaskalieen  im  Jahre 
3471  eine  Iphigenie  des  Einipides,  34 7o  der  Orest  und  3*^39 
ein  anderes  Stück  desselben  Dichters   gegeben^),  so  dass  bei  einem 

dabei  den  Ausdruck  ;j.ö-aXry.'itov  /opov  a/,/,ov  (s.  jedoch  Welckee,  Clr.  Trag.,  p.  844). 
S.  ferner  die  Didaskalie  des  Hippolytos  (vgl.  Welckkr,  p.  736).  Aristoplianes' 
Nubes  sind  nach  der  Didaskalie  zum  zweiten  Male  verändert  aufgeführt,  dem 
steht  aber  das  Argum.  VI  entgegen,  s.  über  diese  Frage  Teuffel,  De  Nubibus 
actis  atque  retractatis  in  der  Praefatio  zu  s.  Ausg.  und  Bernhardy  II,  2,  p.  646. 
Ueber  Arist.  Pax  s.  das  Argum.  III:  'falvstai  sv  zalq  S:5aay.r/.X[a'.(;  xa-  sxspav 
oso'.oayoiq  Jv.pTjVYjv  rjiwiiuq  b  'Ap'.jto'iävrjC.  uor^kov  oüv  (fY]3'.v  "Epaxoaö'EVY];,  tiöispov 
XYjv  r/S)xr.y  oivsoiSa^sv,  tj  stlpav  7.a\)-f]X£v,  tjX^  ou  cjoji^sxc/.:.  KpäxY]?  fJLSVto'.  060  oios 
Goäp-axa  Ypä'pwv  ci'jxtui;  •  äXX'  oöv  *,''  ^'^  ''^^?  'Ayapvsö^'.v,  yj  BaßuXojvioic,  yj  iv  x"^ 
EXEC/ct  Iv.OYiv/;.  v.o.'.  GTiOpäSYjv  OE  T'.w.  -o:Yjij.axa  r.aor/.z'.d-zza:^  ar.z^  sv  x"^  vüv  tpcpo[X£V/j 
06%  l'axiv.  Doch  sind  die  Ansichten  verschieden,  vgl.  Bergk  bei  Mein.  F.  C.  G. 
n,  p.  1063  und  Richter  in  d.  Prolegg.  zu  s.  Ausgabe  p.  6  ff.  Im  Allgemeinen 
vgl.  Athen.  IX,  p.  374  B:    ('AvaiavoploYjc)  raxpo?  oe  tiiv  xö  yj^oc  sTiob:  xi  xo'.oöxov 

TiEol    XOi?    V.Ü)|J.CÜ0taC  ■    OXS    Y^-P    [^•'''1    '''•"''•t'^T/     '^'^-JJ-ß'^^WV     £  OÜDXSV    sl?     xov    Xtßavojxöv    y.rj.zr/.- 

xsfjLjlv  v.al  Ol)  [XcX£jy.£'jav£v  ojj-jp  ol  -o/J.oL  Andere  Notizen  betreffen  den  Au- 
tolykos  des  Eupolis,  Galen.  XV,  p.  424  Kuehn.;  den  Butalion  des  Antiphanes, 
Athen.  VIII,  p.  358  D;  den  Euuuchos  des  Diphilos,  Athen.  XI,  p.  496  F;  den 
Philetaeros  des  Alexis,  Athen.  XIV,  p.  663  C.  Vgl.  Casaubonus  ad  Athen,  III, 
26,  p.  210  f.  BOECKH,  Tr.  Gr.  priuc.  c.  II  p.  18  flf.  Meineke  I,  p.  31  f.  und 
p.  118.  Bergk,  Gr.  Litt.  III,  p.  68.  Neuerdings  Zielinskt,  D.  Ghederung  der 
altattischen  Komödie.  Leipzig  1885,  p.  34  ff.  —  Die  zweite  Aufführung  eines 
unveränderten  Stückes  wurde  nur  als  eine  besondere  Auszeichnung  bewilligt  und 
dieses  dann  ebenfalls  als  ein  neues  angesehen;  es  findet  sich  das  bei  Aristophanes' 
Fröschen;  vgl.  Arg.  III:  oBxcu  ol  'z%'rj.<^\i.ärjQT^  o'.ä  tyjv  ev  aüxtb  :xapa,ja-:y  C»zxz 
y.rj).  ?j.'jiv.occ/;^i\,  w?  '^rp:  Aiv.a-.ap/oc.  Vgl.  KocK,  Arist.  Frösche^  p.  17,  A.  2,  und 
RoHDE  a.  a.  0.,  p.  290.     Ueber  das  Privilegium  des  Aeschylos  s.  unten. 

^)  Nun  kam  die  Bezeichnung  v.aivol  xpa-cwoot  auf.  Bekk.,  Anecd.  Gr.,  p.309,  8: 
xä)V  xpr/Yipocuv  ol  fX£v  -rjcav  r^atMioi,  ol  '^toXrj.'.b.  opifj-axct  z'.zö.yjyzzc,,  ol  Vz  v.aivoi,  ol 
y.a'.va  v.al  [jl'/]0£tcot£  £lGayi)'£vxa  •  oxav  0£  xoöxo  '(ivf^x'L',,  nXE'.tuv  £3x1  GTioooYj  xöjv 
'AÖYjvaUov  üEpl  xi  V.C/.WÖV  3pä[Aa  xctl  jj.y]OE7:ox£  'fj-ftuviaiJLEVov.  Vgl.  xaivol  xpry/cwool 
Plut.  De  exsil.  10,  p.  603  B.  Phoc.  19.  Quaest.  conv.  VII,  7,  9,  p.  710  F.  Dem. 
De  cor.  §.  54.  84.  115;  CIA  II,  341.  383;  xpaY'w^iwv  h'[0]y.zvüiv  xa-vwv  Arg.  11 
ad  Dem.  De  cor.;  xaivov  opä[j.a  Alciphr.  Ep.  IT,  3,  16;  xpay^p^"*'''  '^'i*  y-w-vw 
«Yojvt  CIA  II,  445.  469  u.  a.  m.  Weluker,  Gr.  Trag.,  p.  910.  Grysar,  De 
Graec.  trag,  etc.,  p.  3  f.  Schnfider  a.  a.  0.,  A.  35,  p.  41.  Madvig  a.  a.  0., 
p.  440. 

^)  Das  alte  Stück  wird  mit  tmimm  bezeichnet,  im  Gegensatze  zu  den 
',-o'.Y]x(/.i.  So  CIA  II,  973:  TMK'v.rx.  >;£0äx6/,£jj.0(;  ''W-^^'^zia  E'jpiäiiooo.  txo-.yjX'/i  • 
"Aaxüodixac  'Ay.XXEl  u.  s.  w.  Diese  alten  Stücke  wurden  durch  einen  Prota- 
gonisten zur  AuHührung  gebracht ;  in  der  fraglichen  Inschrift  ist  es  zweimal 
Neoi^tolenios.     Ueber  AViederholungen   eur-ipideischer  Stücke   s.  im    Allg.  Plut. 
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vollen  tragischen  Agon  eilf  Stücke  zur  Auffulining  gelangten,  und 
zwar  zuerst  das  Satyrspiel,  dann  das  alte  Stück  und  darauf  die  drei 
Trilogieen ').  Dass  auch  sophokleische  Stücke  in  gleicher  AVeise 
wiederholt  wurden,  ist  sehr  wahrscheinlich''^),  hinsichtlich  des  Aeschy- 
los  ist  uns  das  nicht  hekannt,  jedoch  w'ar  das  Andenken  dieses 
Dichters  schon  im  fünften  Jahrhundert  dadurch  geehrt,  dass  durch 
ein  besonderes  Gesetz  bestimmt  wurde,  seine  Stücke  sollten  durchaus 
wie  neue  behandelt  und  demjenigen,  welcher  sich  zu  ihrer  Aufführung 
meldete,  vom  Archon  der  Chor  bewilligt  werden'^).  Auch  beim 
komischen  Agon  scheint  später  immer  ein  altes  Stück  gegeben  zu 
sein:  im  Jahre  35*/3  finden  sich  zwar  nur  fünf  neue  Komödien  ver- 
zeichnet^), dahingegen   ist    auf  einer  ans   dem  zweiten  Jahrhundert 


De  glor.  Athen.  6,  p.  349  A:  av  y^-P  ly-i-o-^izri-fj  xwv  opajuäxujv  r/.a-tov  ojOv  v.ax- 
S3x*r],  TtXeov  ävYjXijuxd»?  (pavöli«'.  ö  'jr^l^-oc  öl?  Bäv./aq  y.al  <I>oiv;--a<;  v.r/l  ()lZiTzoor/.<; 
v,a\  "AvT'.Y'^vTjV  v.r/X  xä  M-rjosta^  v.av.ä  v.al  'HXsv.xpac,  wv  u-sp  xYjc:  YjYSI'-oviv.;  v.al 
XY,;  zKtod-spia^  jioXsjj.cüv  xoa?  ßapß-y.po'jc  äväXtuasv.  KÖHLER,  Mittheil.  d.  arch. 
lust.  in  Ath.  III,  p.  115  f. 

^)  Die  aus  dem  Jahre  347o  (vgl.  oben  p.  323,  A.  2)  bezeugte  Verkürzung 
der  Trilogieen  hat  Goodrick,  Journal  of  Philology  XIV,  1,  Nr.  27,  p.  133—144 
daraus  erkläi't,  dass  die  Concurrenz  vieler  Dichter  eine  Einschränkung  der  Te- 
tralogiecu  zur  Folge  haben  musste,  so  dass  nur  eins  (?)  der  Stücke  auf  die 
Bühne  gebracht  wurde,  während  die  andern  als  Buchdranien  erschienen  oder 
den  kleineren  Bühnen  überlassen  lilieben. 

'■*)  Dem.  De  fals.  leg.  §.  246:  'Avx'.y^vtjv  oz  '^rj-^ry/Xioo^  -r/KKav.:^  [j.sv  Hjöocrjoor, 
r^rj'k'lMv.'.^  Ss  'AptaxöoTjp-o?  üKOviv-pixac.  Plut.  Dem.  c.  29.  Gell.  VII,  5.  Plut.  Quaest. 
couv.  IX,  1,  2,  7,  p.  737  B.     Grysar  a.  a.  0.,  p.  2. 

^)  Die  hohe  Ehre,  in  der  Aeschylos  stand,  bezeugt  Vit.  Aesch.,  p.  121,  67 
AVest. :  sl?  xö  jj.v?][j.v.  8s  '^o'.xwvxs?,  3-oi?  Iv  xpa^M*^'-''^-'?  *^l'''  ^  ^'-'^?5  evriYtCöv  zt  y.c/.l 
xä  opä|j.axa  ÖTCcv.pivfjvxrj.  Auf  Bekanntschaft  des  Demosthenes  mit  Aeschylos 
deutet  die  Erwähnuug  des  Rechtsstreites  des  Orestes  in  Aristocr.  §.  74; 
vgl.  Harpocr.  s.  v.  K'j|j.£vi5s(;.  Ueber  das  Gesetz  s.  Vit.  Aesch.,  p.  121,  68 
AVest.:  'A&Yjv/.io:  ot  xojOüxov  yjyc/.~tjjV.v  Al"yü).ov  ä>q  <!^r^'^i<ja~d-r/.:  [Xcxä  i^-ÖLvaxov 
a'jxoö  xiv  ßo'jXöjiJvov  oioc/.av.siv  xä  AW/ ÖKoa  yopov  (v.  1.  /püjöv)  ),a[JLß<zvj'.v.  Schol. 
Arist.  Ach.  10:  [j.övod  c/.'jxci'j  xä  opä|J.axa  'Vri-ii^jj/zx'.  v.o:vip  y.v.l  [isxä  iJ-äv/xov  eo:- 
oä-xsxo.  »Schol.  Arist.  Bau.  868:  s~sl  xä  AljyuXou  s'lYj'iioavxo  ävao'.oäav.siv  (so 
RoHDE,  vulgo  Sioä^y.jiv).  Philostr.  Vit.  Apoll.  VI,  11,  p.  113  Kays.:  xä  Yäp  xoö 
Ab/öXo'j  'Wj'fCjOc[J.sv(uv  ävc5wä:;y.sxo  y.al  hAy.a  h.  xa'.vY|?.  AVeloker,  Gr.  Trag.,  p.  902 
und  Madvig  a.  a.  O.,  p.  468  haben  die  Stelle  nicht  richtig  verstanden;  s.  da- 
gegen RoHDE  a.  a.  O.,  p.  289  f.  Dass  das  Gesetz  im  fünften  Jahrh.  gegeben 
war  und  nicht  lange  nach  Aeschylos'  Tode,  zeigt  Arist.  Ach.  10,  wo  Theognis 
für  den  erwarteten  Aeschylos  seine  Stücke  giebt. 

■*)  (TA  II,  972  v.  10:  sitl  Acoxi[j.o'j-  l'.jx'J/.ci;  |  .  .  .  -jla,  ^jrcEy.plvsxo  'Ap'.-xö|j.'/-/0(;-  | 
A'.öotopa?    os6x£pci?    Nsy.pcl),  |  ü;ccXpivjxo  WpijXÖ[ia/o^  •  |  Aiöotupo?  xpixo?  3la'.vo|J.EVü),  | 
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stammenden  Inschrift  ^)  mit  jedem  Agon  eine  alte  Komödie  ver- 
bunden, und  zwar  erscheinen  hier  die  Dichter  Menander,  Poseidiiipos 
und  Philemon.  Aristophanes  scheint  sich,  wie  das  auch  natürhch  ist, 
nicht  auf  der  Bühne  gehalten  zu  haben.  Den  Glanzpunkt  der  Dionj^- 
sien  bildete  jedoch  fortdauernd  die  Aufführung  der  neuen  Tragödien, 
wesshalb  auch  die  Verkündigung  der  verliehenen  Ehrenkränze  gerade 
auf  diesen  Theil  des  Festes  verlegt  wurde.  Diese  reiche  Fülle  von 
Dramen  hat  die  bereits  erwähnte  Verlegung  des  Anfangstermines 
der  Schauspiele  auf  den  frühen  Morgen  veranlasst,  und  diese  Aende- 
rung  wird  mit  der  Stiftung  der  grossen  Dionysien  eingetreten  sein^). 
Die  Leitung  der  Agonen  stand  dem  apywv  s7rcbvo^.o?^)  zu. 

lieber  die  Einrichtung  der  scenischen  Aufführungen  an  den 
Lenäen  ist  nur  wenig  bekannt,  wir  wissen  nicht  einmal,  an  wie  vielen 
Tagen  des  Festes  gespielt  Avurde,  und  wenn  neuerdings  drei  Spiel- 
tage angesetzt  sind*),  so  hat  darauf  lediglich  die  Analogie  der  grossen 
Dionysien  geführt.  In  der  Periode  vor  der  Stiftung  dieses  Festes ") 
und  sodann  in  der  Zeit,  w^o  nur  Komödien  an  den  Lenäen  gegeben 
wurden,  -wird  man  mit  einer  geringeren  Anzalil  von  Spieltagen  aus- 
gereicht haben,  und  w'enn  das  Inschriftfragment  mit  didaskalischen 
Notizen  aus  den  Jahren  42 7o  bis  4177'^)  mit  Recht  auf  die  Lenäen 


ürcöv.p'lvs'üo  KYj<pb'.o?  •  I  ^o'.v'.v.io'fj?  xkapTo;  Ilorjtsl,  |  ö-jy.p'.vs'co  .  .  .  TjC.  Es  fehlt 
der  fünfte  Dichter  mit  seinem  Stück  nud  Schauspieler,  sowie  der  siegende  Pro- 
tagonist. 

^)  CIA  n,  975,  Col.  m:  J-l  ....  -alw.ä-  \  Kid-a^iorq  (?)  |  Mevavopoo  (?)•  | 
-o'.TjXat  •  Kp'.xtov  'E'iöaloi^,  [  öTzsy.pv/tzo  XoV^'./.oc  •  j  napotjAGVo;  NaoaYu),  |  ojzcy-p'.vETCi 
'Üv-fjai[j.oc  •  I  TifxööTpaxo?  4>:Xoy.£i(j),  |  6-sy.pLvjTo  KotXXbxpaxo?  •  |  -iw^ivqc,  <I>'.Xoo£j- 
-öx(o,  i  oiijy.oivjxo  'Ey.axoLloc  ■  1  <&iXTj[J.u)V  Vcwxspoc  M'.Xrjoiot,  ]  ujtsy.plvEto  KpäxT]?"! 
ö-oy.pizrfi  'OvYjc::/xo?  hAv.a.  Köhler  a.  a.  0.,  p.  120.  Die  Sitte  mag  also  bei  der 
Komödie  später  aufgekommen  sein,  als  bei  der  Tragödie. 

-)  S.  oben  p.  302,  A.  1.  Pherekrates  führte,  so  weit  wir  sehen,  seine 
Stücke  zwischen  4377  (Anonym.  De  com.  p.  XV,  38  Dübn.)  und  4176  (Mein. 
F.  C.  G.  I,  p.  81)  auf;  seine  erste  Jugend  kann  daher  noch  in  die  Zeit  vor 
Stiftung  der  grossen  Dionysien  gefallen  sein. 

")  Poll.  VIII,  89:  ö  oE  ap/iuv  otaxiö-Tjo:  |j.jv  Aiovuci'.a.  Athen.  XII,  p.  542  E: 
£v  Qc  z-?j  7ro[j.— ^  xwv  A'.ovoauuv,  yjv  EüSjX'ijv  ap/ojv  •(f/oiJ.Z'^r,:^.  Ulp.  ad  Dem.  Mid. 
§.  15,  p.  520  :    ö  Y^-p  ''^-  ~/-£t-X7.  oioi/wv  xt,^  iopzr^c,  ö   apyojv  y^v. 

•*)  MoMMSEX,  Heortol.,  p.  342. 

^)  Einzeltragödien  nimmt  mit  Ribbeck,  p.  28  Schjierl,  p.  11  und  47  au. 

^)  CIA  II,    972   (rechte    Columue) ;    z.  B.    aus    dem    Jahre   4178  v.  Chr. 
v.  11  :    £:rl     A^yloo  .  .      |    Tupol,    T  ......  .,    |    ÖTisy.p'.vjxo  Aoj'.xpixYjC  *    |   KaXXi- 

Gxpaxo?  .  .  .,  I  'A|J.'i'./,ö/(o,  'Jc'lov'.,  I  'j-zv.oivizo  KaKi.:--J.o-f^z  ■  |  ö-oy.p'.xY,;  KaKi.'.iz-'.- 
87](;  i'Äy.a. 
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bezogen  worden  ist,  so  sind  in  diesen  Jahren  nur  je  zwei  Trilogieen 
ohne  Satyrspiele  gegeben  worden;  es  hätten  demgemäss  für  diese 
und  für  den  daneben  vorauszusetzenden  komischen  Agon  zwei  Spiel- 
tage genügt.  Ueber  die  spätere  Zeit^  in  welcher  der  doppelte  Wett- 
streit regelmässig  war,  fehlen  nähere  Nachrichten  gänzlich,  aljgesehen 
von  der  Notiz  im  Gesetz  des  Euegoros,  dass  die  Tragödien  den 
Komödien  vorangingen ').  Vielleicht  1)egannen  die  Vorstellungen 
ebenso  wie  an  den  Dionysien  in  der  Frühe.  Dass  auch  an  den 
Lenäen  in  guter  Zeit  nur  neue  Stücke  gegeben  wurden,  sofern  nicht 
etwa  auch  hier  die  Darstellung  einer  TraXaia  verordnet  war,  ist  mit 
Recht  angenommen  worden^).  Der  ap/tov  ßaatX='j?  hatte  die  Leitung^). 
An  den  ländlichen  Dionysien  wurden  in  den  Demen  nur  Stücke 
wiederholt,  welche  bereits  in  der  Stadt  gegeben  waren,  wobei  die- 
jenigen Beschränkungen  der  Ausstattung,  namentlich  des  Chors,  vor- 
auszusetzen sind,  welche  durch  die  geringeren  Mittel  der  Demen  ge- 
boten waren ^).  Mit  Recht  ist  darauf  aufmerksam  gemacht^),  dass 
es  diese  öfteren  Wiederholungen  der  besten  Dramen  leichter  ver- 
ständhch  machen,  wie  Aristophanes  in  seinen  Fröschen  so  viele 
Reminiscenzen  aus  Aeschylos  und  Euripides  voraussetzen  konnte. 
Die  Vorstandschaft  der  Aufführungen  in  den  Demen  hatte  der 
Demarch^);  über  die  Einrichtung  derselben  ist  nur  bekannt,  dass 
im  Peiräeus  die  Komödien  den  Tragödien  vorangingen^);  ein  förm- 
licher Agon  scheint  niclit  stattgefunden  zu  haben. 


*)  ScHMERL,  p.  5  ff.  will  aus  x'j  xpaYcootoi  bei  Athen.  V,  p.  217  A  (s.  obcu 
jj.  315,  A.  3),  wozu  zu  vgl.  Plat.  Conv.  p.  173  A:  ots  z-?j  -ponry  loa-ccpota  v/iv.r^zz-/ 
'AYoi9'cov,  und  aus  ■z^r/.-^wo'.rj/^  Lei  Diod.  Sic.  XV,  74  (s.  oben  p.  316,  A.  1),  sowie 
aus  der  Zahl  der  dem  Aphareus  zugeschriebenen  Siege  (s.  oben  p.  312,  A.  11) 
schliessen,  dass  au  den  Lenäen  auch  in  dieser  Periode  nur  einzelne  Tragödien 
aufgeführt  seien  ;  doch  hat  schon  Boeckh,  Berliner  Index  1841/2,  p.  10  darauf 
liiugewiesen,  dass  mit  dem  Singular  'genus  hidi'  bezeichnet  werde. 

'^)  Die  in  voriger  A.  erwähnten  Nachricliteu  können  lediglich  auf  neue 
Stücke  bezogen  werden,  da  man  nur  mit  solchen  siegen  konnte.  Vgl.  Madvig, 
p.  457.     RoHDE  a.  a.  0.,  p.  288  A. 

^)  Poll.  VIII,  90:  0  OS  ßr/.-iXsöc;  jj.'j-XY|puuv  rcpoj-XYjV.s  ii.i-y.  xwv  s;:'.|J.s/.t,-:ojv 
/al  Arjva'.tuv   vj/.l  a-^ür/uv^  tojv   lizi  Xc/.[i.7i:c/.o'.. 

*)  S.  oben  p.  317,  A.  6.  7. 

°)  Madvig,  }).  458.  In  SiciUen  retteten  sich  mauclie  Athener  durch  Re- 
citiereu  euripideischer  Verse.     Plut.  Nie.  29. 

'^)  CIA  II,  576:  s'.aaY^toj  a-jxöv  ö  OY|;j.'/p/o;  tlc  xrjv  ^ia-/.  589  s'-'^y  '"■'•'-*"• 
h.   0Yj|J..   ilq,  xYjV  d-ia'/. 

')  Nacli  dem  Gesetz  des  Euegoros. 
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Da  die  Idee  des  Wettkampfes  jedoch  das  griechische  Lehen 
in  hohem  Grade  beherrschte,  so  würde  es  auffallend  sein,  wenn  hei 
dem  Agon  der  Dichter,  Choregen  und  Chöre  den  Schauspielern  der 
Sporn  des  Wettstreites  gefehlt  hätte.  In  der  That  besitzen  wir  für 
die  Existenz  eines  Schauspielerwettkampfes  ^)  unzweifelhafte  Zeug- 
nisse, da  die  dem  zweiten'^),  vierten^)  und  fünften*)  Jahrhundert 
angehörenden  didaskalischen  Inschriften  nach  Angabe  der  Tragödien 
bezw.  Komödien  und  der  betreffenden  Protagonisten  eines  jeden 
Agons  schHesslich  einen  der  letzteren  als  Sieger  nennen,  wie  das 
auch  in  der  Didaskalie  des  aristophanischen  Friedens^)  geschieht. 
Die  Annahme,  dass  in  diesen  Fällen  derjenige  Protagonist  als  Sieger 
bezeichnet  werde,  Avelcher  in  der  siegreichen  Trilogie  bezw.  Komödie 
gesjjielt  habe "),  ist  aus  mehreren  Gründen  nicht  zulässig :  im  fünften 
Jahrhundert  scheint  es  zwar  Sitte  gewesen  zu  sein,  dass  jede  Tri- 
logie nur  von  einem  Protagonisten  gespielt  wurde  ^),  indessen  findet 
sich  auch  gerade  der  Protagonist  der  unterlegenen  Trilogie  als  Sieger 
verzeichnet  -) ;  später  vollends,  als  in  jeder  Trilogie  drei  Protagonisten 
verwandt  wurden  ^),  und  ein  und  derselbe  Protagonist  in  den  Stücken 


1)  Vgl.  zum  Folgenden  Eohde,  Rh.  Mus.  XXXVIII,  p.  269—286. 

'-')  CIA  II,  975,  II,  3:  u^roxpiTY,;  Kpc/.tT|;  jvixry.;  ibid.  III,  13-,  Illb,  10; 
IV,  13;  V,  3;    frgm.  li,  5;    alles  komische  Didaskaliecii. 

**)  CIA  II,  973,  15:  Ö7roxp:rfj;  NsoTrxöXcp.oc;  W'.-/.rj.\  ibid.  29  (tragisch);  971 
frgm.  e,  6  (tr.)  und  frgm.  c,  3  (kom.)  ist  ivixa  zu  ergänzen.  972  links  v.  9 
(kom.).     Vgl.  Schol.  Aeschin.  De  fals.  legat.  15,  oben  p.  316,  A.  2. 

*)  CIA  II,  972  rechts,  tragische  Didaskalieen  aus  den  Jahren  4"^Y2<' — 4*71* 
und  971  b  aus  dem  Jahre  4272.  Vgl.  CIA  II,  974  und  Bull,  de  Corr.  Hell, 
III,  pl.  V'''^  Nro.  4;  ferner  die  Siegerverzeichnisse  von  Orchomenos  CICt  1584 
(c.  80  V.  Chr.)  und  von  Tliespiae  ibid.  1585  (aus  der  Kaiserzeit),  wo  nach 
dem  Dichter  der  verschiedenen  Stücke  stets  der  Protagonist  genannt  wird; 
endlich  das  gleichartige  Verzeichniss  von  Oropos  bei  Rangab.  Aut.  Hell.  965  = 
Epheni.  arch.  1317  (aus  röm.  Zeit),  wo  der  Schauspieler  neben  dem  Dichter 
verzeichnet  steht. 

5)  S.  oben  p.  314,  A.  4. 

*')  Meyer,  Hall.  Litteraturzeit.  1836  Nro.  118.  Helbig,  Ztschr.  f.  d.  Gym- 
uasialwesen  1862,  p.  104.  106. 

'')  Dies  schliesst  Rohde  a.  a.  0.  XXXIX,  p.  161  richtig  aus  CIA  II,  972, 
wo  für  jede  Tetralogie  nur  ein  Protagonist  genannt  wird. 

**)  Nach  derselben  Inschrift  hat  4P/8  der  als  Sieger  aufgeführte  Kallij^pides 
diejenige  Trilogie  gespielt,  welche  den  zweiten  Platz  erhielt. 

^)  CIA  II,  973  (aus  dem  vierten  Jahrli.)  siiielen  in  jeder  Trilogie  drei 
Protagonisten. 
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verscliiedener  Dichter  auftrat '),  war  es  unmöglicli,  den  Protagonisten- 
sieg  an  die  siegreichen  Stücke  zu  knüpfen.  Es  ist  daher  anzunehmen, 
(hiss  die  Protagonisten  ohne  Rücksicht  auf  den  AVerth  der  Stücke, 
in  denen  sie  gespielt  hatten,  ledighch  nach  ihren  künstlerischen 
Leistungen  beurtheilt  wurden.  Da  dieser  AVettkampf  für  tragische 
und  komische  Schauspieler  bezeugt  ist,  so  fällt  es  auf,  dass  in  der 
choregischen  Inschrift  aus  den  Jahren  422  und  421  zwar  für  die 
Tragödie,  nicht  nl)er  für  die  Komödie  der  siegende  Protagonist 
aufgeführt  wird;  dieser  Umstand  ist  noch  nicht  hinreichend  auf- 
geklärt 2). 

Hienach  musste  hei  den  Agonen  einerseits  über  die  Leistungen 
der  Dichter,  andererseits  über  die  der  Protagonisten  geurtheilt 
werden;  daneben  gab  es  aber  auch  einen  Agon,  in  dem  lediglich 
die  letzteren  in  Betracht  kamen.  Es  wird  erzählt,  dass  Lykurg^) 
einen  früher  üblichen,  dann  aber  ausser  Gebrauch  gekommenen 
Agon  komischer  Protagonisten,  der  an  den  Chytren  im  Theater  ab- 
gehalten wurde,  wiederhergestellt  und  an  den  Sieg  in  demselben  ein 
besonderes  Privilegium  geknüpft  habe,  von. dem  unten  des  Weitern 
die  Eede  sein  wird.  Das  Nähere  über  diesen  Agon  ist  uns  nicht 
bekannt,  ebenso  kcinnen  wir  nur  vermuthen,  dass  auch  für  die  tra- 
gischen Protagonisten  ein  ähnlicher  besonderer  Wettkamijf  bestand"*). 
Auch  über  den  Ursprung  der  Schauspieleragonen  sind  wir  ohne 
Nachricht,  jedoch  werden  sie  erst  dann  entstanden  sein,  als  die 
Protagonisten  anfingen  sich  von  den  Dichtern  zu  unterscheiden^). 
Auf  die  erste  Art  des  Wettkanii)fes  beziehen  sich  verschiedene  Stellen 


^)  Nach  derselben  lusclirift  spielte  Neoptolemos  im  Jahre  342/1  im  Atha- 
mas  des  Astydamas,  der  die  erste,  iu  einer  Tragödie  des  Euaretos,  der  die 
zweite,  nnd  iu  den  Peliaden  eines  andern  Dichters,  der  die  dritte  Stelle  erhielt, 
wii'd  aber  als  Sieger  bezeichnet;  dasselbe  Verhältniss  findet  im  nächsten  Jahre 
l)ei  Tliessalos  statt.     Für  die  Komödie  vgl.  C'IA  II,  975  III. 

•-)  CIA  II,  971  b.     Vgl.  RoHDK  a.  a.  0.  XXXVIII,  p.  28.5. 

")  Flut.  Vit.  X  Or.,  p.  841  E,  s.  oben  p.  .309,  A.  3. 

■*)  Auf  einen  solchen  deutet  entschieden  Alciphr.  Ep.  III,  48:  /.'j./.ht  y.'j./.mz 

h.l^hts't'.irt      Al7.'J[J.v:rjC    0    TYjC    'X.urj.-'^MV.ri.Z.      'JTfJV.p'.TYj;;  *     lu^      '[h,^      vAy.'J.     To'jC      V.VT'.Tr/VO'K 

Kp'.xiav   TCiv  K/.scuaiov   v.'y.l    "\-ii'j.zvj  töv  W[xji):/V.v.'.(in-rjV   xo'ji;  A'.j/o/.o'j    llpoT:ci|J.;iO'jc, 

TOpö»     TIV.     -/Jj).     "^l'^uy/rixi^M     'i(OVYj|XrZtl     ypVj'IC/.jJ.JVOC,     Y'^-ÜpO?     YjV     V-al     V.LTTOOtS'^Y]?    YjYS 

a')|i.7t6:;'.ov.     Hier  haben  also   alle   drei  Concurrenteu  das  nämliche  Stück,    oder 
doch  Theile  desselben  gespielt.     Weiteres  s.  oben  j).  309  A.  3. 
5)  So  RoHDE  a.  a.  0.,  p.  281. 
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des  Pliitarch  ^)  und  einiger  anderer  Schriftsteller  ^),   auf  die  letztere 
die  bei  Pollux  erzählte  Anekdote  von  Hernion  ^). 


§.  22. 
Aufbringung  der  Kosten  für  die  Aufführungen. 

Bei  der  Aufl)ringung  der  erheblichen  Kosten  für  die  drama- 
tischen Agonen  concurrierten  in  der  Blüthezeit  Athens  der  Chorege, 
der  Theaterpächter  und  die  Staatskasse.  Die  dramatische  Choregie*), 
eine  der  den  Bürgern  obliegenden  enkykhschen  Leistungen^),  wurde 
zunächst  für  die  Tragödie  eingerichtet,  und  wahrscheinlich  erst  nach 
den  Beformen  des  Kleisthenes,  während  vorher  das  Haus  der  Peisi- 
stratiden  die  Kosten  der  Aufführungen  bestritten  haben  wird*'). 
Xäheres  lässt  sich  darüber  nicht  feststellen.  Der  komische  Chor 
dagegen    bestand    ursprünglich    aus    FreiwilHgen    und    scheint    nach 

1)  De  Alex,  fortit.  11,  2,  p.  334  E  und  Vit.  Alex.  29  die  Erzählung  vom 
"Wettkampfe  des  Thessalos  und  Athenodoros  in  Cypern;  ferner  Dem.  29;  Quaest. 
conv.  IX,  1,  2,  7,  p.  737  B. 

^)  Athen.  XIII,  p.  584  D:  'Av5prjv'ly.ou  ol  xob  zpa-^ww}  ä.--  a-^w/öc,  tivo^, 
£V  tp  xohci  'E7i'.-c°'''0'J?  ji)Yj[JLjpYjXS'.,  it'Vc'.v  jJ.iX/.ovxo(;  Ttap'  aor^,  v.al  xoö  iza'.ooq  y.zXtö- 
o'noq,  T7]v  FväO-a'.vav  7ipr>avaXä)-30'.i  •  'OXöjxJVi  ^aiocov,  £(pf],  tcoIov  sipYjXa?  Xöyov; 
Aristot.  Eth.  Nicom.  III,  4,  p.  1111  b,  24:  xal  tj  [xIv  ßo6X7]a(?  zw,  v.al  äcpi  xa 
[XY|5ajJ.(I)^  oC  aoxoü  Tcpa/fl'ävxa  av,  oiov  ü-ov.ptxYjV  x'.vc/.  v.v.äv  y]  ixO-XyjxyjV.  Schol. 
Aeschin.  De  fals.  leg.  §.  15;  s.  oben  p.  318,  A.  6. 

8)  Poll.  IV,  88;    s.  üben  p.  195,  A.  4. 

*)  Wolf  in  der  Vorrede  zur  Ausgabe  von  Demosthenes'  Leptiuea,  p. 
LXXXIX— XCI.  BoECKH,  ClCi  I,  p.  342  f.  und  Staatshaushalt  I^,  p.  600—609. 
Schneider,  Att.  Theaterwesen,  p.  110  ff.  K.  Schultze,  De  chori  Graecorum  tra- 
gici  habitu  extemo.  Berlin  1856,  p.  6 — 30.  Hermann,  Staatsalterth.  §.  161,  9 
u.  a.  a.  St.  Schoemann,  Gr.  Alterth.  I^  p.  486  f.  Bernhardy,  Gr.  Litt.  II,  2, 
p.  96  ff.  Köhler,  Mittheil.  d.  arch.  Instit.  III,  p.  229  ff.  Thumser,  De  civium 
Atheniensium  muneribus,  p.  83  ff.  Dittenberger,  Sylloge  Inscr.  Gr.  zu  Nr.  410 
bis  419.  Bergk,  Gr.  Litteraturgesch.  II,  p.  502 ;  III,  p.  73  ff".  Arnold  bei  Bau- 
meister, Denkm.  d.  klass.  Altert.  I,  p.  391  ff. 

'")  Dem.  In  Lept.  §.  21 :  t:6c;oi  oyiTlox'  t\zh  o:  xax'  Iv.auxöv  xä?  \-{y.fr/.'ilrjv>c, 
'Ks:xoo^^(iac,  AsixoupYoüvxjr,  /^f^iY^-'"-  "''■^^■"'  Y'J/J-v'xoic/.pyo'.  v.al  s^xiixops?;  Bekker,  Anecd. 
Gr.,  p.  250,  22:  l-[%öv.\'.o'.  Xsixoop-p'/i"  a:  ■/.ax'  r/iaoxöv  '['.yö\).z'/rj.'.,  ry.oy  yrjr^Tfi'Mi^ 
•,"-)[J.V(/.!jtapyiai  xal  Ispwv  :tsp'.o3o'.. 

")  RiBBECK,  Anfänge  und  Entwickelung  des  Dionysoscultes  in  Attika,  p.  24. 
VON  WiLAMOWiTZ,    Hermes    XX,    p.   66.     Mann.    Par.    61,  ep.  46:  ä-si'  oh  yoprA 

'ha-iö^rjo  (Ol.  68,  1  =  509  V.  Chr.). 
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einigen  Andeutungen  eine  sehr  ärmliche  (i! estalt  gehabt  zu  haben'); 
die  Choregie  wurde  der  Komödie  erst  um  das  Jahr  467  v.  Chr. 
bewilligt  ^).  Wer  zu  dem  jedesmahgen  Feste  eine  Choregie  zu  leisten 
hatte 7  hing  von  den  Phylen  ab,  welche  dem  Archon  einen  zur 
Uebernahme  dieses  Amtes  geeigneten  Mann  bezeichneten^);  nur  an 
den  Lenäen  war  es  au(;h  den  Metöken  verstattet,  eine  Choregie  zu 
übernehmen').  Diese  Nomination  geschah  nicht  lange  nach  der  Been- 
digung des  letzten  Festes '").    Der  Archon  wies  sodann  den  zur  Con- 


^)  Ai'ist.  Poet.  5:  v.al  Y'^p  'l'>^/vi  v.(o|j.ü)3(Jüv  h'\i  irotc  o  ap-^tuv  jotov.sv,  iXX' 
\%'t\wxrjX  -fjaoiv.  Vgl.  Athen.  XIV,  p.  ()21F:  H-fi^aloi  Bs,  la  -oXXä  loidj;  övo- 
\sA'C,zv)  cUoi^ÖTJC,  s^'iXovxä?  (sc.  y.'jJ~wz'.  toö;  jj-STtoviac;  tyjV  xo'.aöxYjV  Tta'.O'.äv). 
BoDE,  Gesch.  d.  Hellen.  Dichtk.  III,  2,  p.  15  A.  4  bezieht  l^z\wzr,}.  auf  die 
Ohoreuten ;  Muff,  Der  Chor  in  der  Attischen  Komödie  vor  Aristophanes.  Halle 
1871,  p.  5,  A.  3  dagegen  auf  Grund  von  Hesych.  sö'sXovxä?-  xo'j?  ßoo/.oijivoo«;  yi 
•/cip-fj-j-oo?  auf  Choregen.  Einige  Andeutungen  über  den  Zustand  des  ältesten 
komischen  Chors  gibt  Aristoph.  bei  Athen.  II,  57  A  (II,  p.  1052  M.  =  Nro. 
253  K.):  6  yopo?  8'  (upyslx'  äv  eva-lajisvo?  oarM^j.^  y.al  cxpcij|j.ax65£a[j.a,  o'-aiAa-'/aXiaa? 
auxöv  a-/EXi::tv  noil  -puGxai?  v.al  pry/^ocviG'-v  und  Pherekrates  ap.  Eustath.  ad  Od., 
p.  1369,  43  (II,  p.  290  M.  =  Nro.  185  K.):  6  ypfoc,  o'aüxol;  ei/sv  M-^ilaq  po^apä; 
xal  -xptuy.axö5Eajj.oi,    vgl.  Muff  a.  a.  0.,  p.  17. 

'^)  Vgl.  oben  p.  314,  A.  2. 

*)  Dem.  Mid.  §.  13:  ersiSy]  y^p  oh  v.aö'scxYjxöxo?  yopY|Yoö  xyy  liavotoviot 
cpoX-^  xpixov  sxo;  xouxt,  7capo6aY]i;  os  tyji;  ixxXYjo'.ai;  £V  -^  xöv  a.^yo'^zrj.  £7ii>iXY]poöv  ö 
vcijj-oc;  xoi(;  yo^oXc  iou<;  auXYjxa?  v.eXeue:,  Xoy«*"^  >'-M't  Xo:5op''a?  Y'T^^f^^^*']?)  "'^'^•"-  ^^t*'!- 

YOpOÖVXO?     XOÖ     |i.£V      äpyOVTOC,     XIÜV     £TCL[J.£Xy|X(ÜV     XYj?     CpoXY]?,     XtÖV     O'     Ej:t|J.sXYjXOiV     xoü 

apyovxoc,  iiapEXö-tov  5TXE:j-/öij.-r]v  ey^  yopYjYYi^E'.v  eS-eXovxy]?  xal  xXY|pou|J.Eva)V  jüpcJüxo? 
a-.pElaä'ai  xöv  v.uXyjxyjv  eX^/ov.  Hypoth.  I  zu  dieser  Rede,  p.  508:  v-aO-iaxaaav 
OS  zobq  yopobc,  a:  'foKr/i. 

*)  Schol.  Arist.  Plut.  953:  ouv.  e^YjV  oe  ^svov  yopsösiv  sv  xu)  «gx-.xw  /öpü)  • 
:tapä  xoüxo  itEüa'.yEV  .  sv  3e  xä  AYjVattp  s^'^jv  •  eüeI  v.al  p.izo'.-AO'.  syopYjYouv.  Herm. 
iStaatsalterth.  §.  115,  12.  Thumser,  Untersuchungen  über  die  attischen  Metöken, 
Wiener  Studien  1885,  I,  p.  57  ff.  erkennt  diese  Beschränkung  nicht  an.  Eine 
Altersbesehränkung  bestand  nur  für  die  Kuabenchöre,  deren  Choregen  das 
vierzigste  Jahr  überschritten  haben  mussteu,  Aeschin.  In  Tim.  §.  11 ;  doch  kam 
dies  Gesetz  ausser  Uebung,  vgl.  Bergk,  Conrni.  de  reliq.  com.  Attic.  ant., 
p.  86  A.  BoECKH,  Staatsh.  I,  p.  602.  Keil,  Melanges  Grcco-romaius  H.  St.  Pe- 
tersb.  1866,  p.  86.  Bei  Lys.  XXI,  §.  1  findet  sich  ein  tragischer  Chorege  von 
18  Jahren.  Dass  die  Choreuten  meistens  Bürger  sein  mussten,  zeigt  ausser  dem 
Schüliasten  zum  Plutos  a.  a.  0.  auch  Dem.  Mid.  t^.  56;  vgl.  Boeckh,  Staatsh. 
I,  p.  496;  ferner  Andocid.  In  Alcib.  §.  20  und  Dem.  a.  a.  O.  §.  60,  und  dass 
auch  ältere  Männer  als  Choreuten  auftraten  ibid. 

^)  Hypoth.  II,  ad  Dem.  Mid.,  p.  510 :  -'•/'joij.svyjs  oe  xyji;  EopxYj?  ev  xö)  -pdjxio 
|j.Y|vl  -po'jßäXXovxo  ol  yrj^rfirA  xyj;  jxeXXoÖüy,;  EOp:Y|C  (vgl.  KoHDE,  Rh.  Mus. 
XXXVIII,  p.  261,  A.  2),    also    für   die   Dionysieu  bereits   im  Munychion,    was 
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cuiTeiiz  zugelassenen  Dichtern  je  einen  dieser  Choregen  zu,  welche 
nun  ihre  Functionen  im  Xamen  ihrer  Phvle  wahrnahmen,  so  dass 
ein  gewonnener  Sieg  sowolil  wie  eine  erlittene  Niederlage  an  erster 
Stelle  dieser  zu  Theil  wurde  ^).  Dem  Choregen  lag  es  nun  zuerst 
oh,  den  Chor  zusammenzuhringen ^)  und  zu  besolden^).  Leider  ist 
es  nicht  möglich  aus  den  wenigen  Angaben,  welche  über  die  Kosten 
einer  dramatischen  Ghoregie  erhalten  sind,  das  Honorar  für  den 
einzelnen  Choreuten  zu  berechnen,  da  wir  nicht  im  Stande  sind,  die 
Höhe  der  sonstigen  Kosten   abzuschätzen^).     Ebenso   wenig  können 


begreiflich  wäre,  da  der  aus  Dilettanten  bestehende  Chor  eine  lange  Einübuugs- 
zeit  bedurfte,  doch  nehmen  Boeckh,  Staatsh.  I,  p.  608  a  und  Schaefer,  Demosth. 
II,  p.  104,  A.  1  (und  was  dort  citiert  ist)  an,  dass  dieser  Act  nicht  vor  dem 
Antritt  des  Archon,  in  dessen  Amtsjahr  die  neuen  Dionysien  fielen,  stattfinden 
konnte.     Vgl.  Dem.  Phil.  I,  §.  36:    -/.(/l  -pöoiosv  ixa-toc  öjj.wv  £■/.  -o'iXoö  ziq  /o- 

')  Lysias  IV,  3:  £ßooXö[XYjV  o'  civ  jjlYj  ct-oXa/ölv  aöxöv  v.p'.x-Jjv  Atovosioi?,  :v' 
D[xlv  '^avjpö?  h^hsTo  ä|j.ol  oir[ÜM'i\).hoz,  v.plvc/.c  tyjv  j|xyjv  cpoXYjv  viv.äv.  Dem.  Mid. 
§§.  5.  18.  81.  126;  ibid.  §.  60  wird  ein  Chorführer  als  Y|Yj}j.a>v  zr^c,  (poXv)?  xopo- 
ctalo;  bezeichnet.  Vgl.  Plut.  Aristid.  1:  'Avtio-/:?  vA-au,  'Ap'.-tEl5YjC  i-/oorf(s:, 
'Ap/s3-pato;  J5io7.-v.j;  über  diese  älteste  Form  der  choregischen  Inschriften  s. 
unten  mehr. 

-)  Antiph.  De  choreuta  ^.  11  :  l-zio-y^  -/opY,YÖ;  xc/.ts-tc/.öyjv  sl^  (-»apYYjAic/.  v.al 
ik'Kj'j'i  nrzvtav.Xsa  oi3</.jV.a/,ov  v-al  Ksv.po-ior/  •z-u/.y^v  Tipc/C  vr^  ixurnzvi,  toutsjXI  x"g 
'K.psy9Y]('5'.,  r/opYjYouv  Cmc,  äpizza  souväpiYjv  xal  ri'.v.a'.ozr/.zr/..  v.'zl  Tipwxov  [xlv  o:3a3- 
v.aKtlrjy  -Q  Y|V  s-'.XYjOS'.öx'/xov  XYj;  siJ-Yj?  olv.iv.?  y.axc  jV.E'jajOL,  jv  löäjp  v.al  A'.ovoatoi? 
oxc  Sy^opT|YOOV  £oio(/.-y.ov  •  E-s'xa  xov  yopov  auvjAc^a  cüc  £0'jvci|J.YjV  aptoxa  v.xX.  Xen. 
Hier.  9,  4:  xal  y^P  oxav  yopouc  "^([J-lv  ßouXojfAs&a  iY"^'''^C'"^'>-?  «S-Xc/.  [j.£v  ö  ap/cuv 
irpoxi9'Yj3iv,  ftO'potCs-v  OS  abxrjhc  Kpoaxsxc/.xxc/.'.  yo&YjYo!;;  v.al  a"/,"/,o'.c  oi5ä-y.siv  v.al 
äväYv.7]v  ^po-x:8'£va'  xotc  svosojc  xt  -o^oög'.v.  Id.  Memor.  III,  4,  4:  v.al  [XYjv  obok 
tooYj?  Y'  ^  AvxijO'JvyjC  ohos  yopcuv  oiooLjV.ocXiac  jjJ.:vsipoc  ojv,  ojAcui;  eY^^''^°  Iv.avo? 
j'jpslv  xo'j?  v.paxfaxou?  xc/.öx'z. 

^)  Xen.  De  rep.  Athen.  I,  13 :  r;  xa:;  yopY^Y'^"-'-;?  aö  v.v.l  y^^jJ"'''«^''"^?' "/.'-''■'■-?  ■''•'^•"- 
rptY^papy-a'-c  y-"i"''"^^''-^'J^''''  ^■^'  yj^r^'^oöz'.  [iv/  ol  7t/.o'Ja:ry'. .  yopYjYsIxa*.  ok  o  oyjjxo;, 
•/.Oll  xp'.YipapyjiJ"'.  [xr/  y.al  Y'JF'-''"^"'''-'-p/.'^""-'''  ^-  ^Xoü^to'.,  ö  os  0Yj[J.cic  xp'.Yjp'/pyslxc/.'.  v.o.l 
Y'JjJ-vo'.j'.'/pyElxo.t.  ac^'.ol  oöv  äpYÖp'.ov  Ao.fA^ävstv  b  oy]|j.oc;  xal  aotuv  y.'/l  xpiytuv  v.r/X 
öpyo6|XEvoc  v.al  -Xsouv  ev  xc/.li;  vauG'lv,  iva  aöxci?  xi  sy/j  v.c/.l  ol  itXoüoio'.  -svs-xspoi 
Y'-Y'/fu/x'/'..  Athen.  XIV,  p.  617  B  :  oiÜXyjXwv  /.a*  yopsuxöjv  |j.iji)-o'iöpcuv  v.'y.x3y6vxüjv 
xac   öpyY,-xpac. 

^j  Bei  Lys.  XXI,  §.  4  kostet  im  Jahre  403  eine  komische  Choregie,  also 
mit  24  Choreuten,  im  Ganzen  1600  Drachmen;  ibid.  §.  1  eine  tragische  Choregie 
im  .1.  411  3000  Drachmen,  und  XIX,  §.  42  zwei  tragische  Choregieen  5000 
Drachmen.  Nach  Boeckh,  Staatsh.  I-,  p.  604  liegen  hier  über  das  gewöhnliche 
Maass  hinausgehende  Leistungen  vor.  Nach  Dem.  Mid.  §.  156:  xpo-Ywooli;  xsyo- 
pTjYYjv.E  Tioö-'  rjinoc,  hjM  ok  r/,üXY|XaI(;  ö.vopä-i.  xal  ox'.  xoöxo  xo  ö.vv.Xtojir/.  r/.sivYj?  xyjc 
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wir  ermitteln ,  ob  der  Cliorege  für  die  tragische  Tetralogie ')  eine 
grössere  Anzahl  von  Choreuten  stellte  und  aus  dieser  jedem  einzelnen 
Stücke  die  nöthigen  Personen  zuwies,  oder  ob  er  im  Ganzen  nur  1 5 
annahm,  welche  in  sämmtlichen  Stücken  mitwirken  mussten,  oder  ol) 
er  in  irgend  einer  anderen  AVeise  seiner  Pflicht  nachkam-).  Ausser 
der  Zahlung  des  Honorars  hatte  er  auch  für  die  Beköstigung  der 
Choreuten  während  der  Uel)ungszeit  zu  sorgen^),  ein  Geschäft, 
welches    mit    mancherlei    AVeitläutigkeit    verbunden    war'*).      Nach 


^aiiavT]?  -Xeov  izv.  vin/JM  o'joji;  a-['irjz\  v'f^-'j'i  war  die  kyklische  Choregie  theurer 
als  die  tragische. 

')  Dass  die  ganze  Tetralogie  von  einem  Clioi'egen  besorgt  wurde,  folgt 
aus  der  Didaskalie  zu  Aescliylos'  Ürestee,  s.  oben  p.  311  A.  7. 

'-)  Es  ist  lediglich  Hypothese  0.  Müller's,  Aesch.  Eiunen.,  p.  72  ff.  (vgl. 
BoDE,  Hell.  Dichtk.  III,  1,  p.  185  f.),  dass  der  Chorege  fünfzig  (l)ezw.  48) 
Choreuten  habe  stellen  müssen;  s,  die  Widerlegung  bei  G.  Hermann,  Opusc. 
VI,  2,  p.  127  ff.  BoDE  übersieht,  dass  die  Choreuten  ohne  Zweifel  für  jedes 
Stück,  in  dem  sie  agierten,  bezahlt  wurden.  Das  Richtige  hat  schon  Schultz 
a.  a.  0.,  p.  36:  nos  de  hac  re  nihil  scimus,  hoc  choregi  erat  utrum  choreutas 
(^osdem  in  omnibus  quattuor  fabulis  agere,  au  pro  unaquaque  fal^ula  proprios 
choreutas  dare  vellet.  —  Xach  Aristot.  Pol.  III,  3:  w--sp  •,"  xat  yopöv  öts 
[AJv    v.ujU'.y.ov    ö'k    OS    TjyaY'.v-ov    itspov    jiva'.    'i,'/.\i.iv,    xwv    '/'jtwv    -o/./.'/v.'.;    äviloo')- 

TTOiV     OVXUJV. 

^)  Es  kam  dabei  besonders  auf  gute,  die  Stimme  stärkende  Speisen  und 
(Tcträuke  an.  Plut.  De  glor.  Athen.  6,  p.  349  A:  oi  os  -/cipTjYol  xolc  yops'jxaic; 
z-^/ik'.rj.  v.al  ^p'.oö'.y.i&  v.ocl  ^v.cXXioa?  v.v.l  p-ueXiv  TiapaiiiS-IvTSC,  zhüyfvy/  jj^l  t.o\w 
■/^ö'/o'j  '^cuva3v.ou[isvo'j<;  v.al  tpucpujvxa;.  Hypothes.  Antiph.  De  chor. :  to'j? /oosüj'.v 
iis/,ArjVT(/.c  siil  TTjC  Ciiv.t'/c  s'Tps'is  T^aloac  '  TO'jTwv  z'.q  th'iiM'Ar/.q.  yao'.v  ir^'.t  'iaoaav.ov 
y.r/X  -:öjv  Tsi)vr|V.sv.  Ulpian.  ad  Dem.  Leptin.  §.  2B:  /opYjYÖc  ö  -o:;  Aiovy-io:;  v.al 
Tolc  llava\)'YjValci'.i;  Tiu  /opo)  xv]v  xpo-ir^v  -aps/tov  v.al  ^ts'^ävou;  v.a"^  v.ö-|Xov  v.al  5-a 
-spl  xTjV  TO'.a'JTYjv  TiavYiYDp'.v.  Suid.  s.  V.  'fapoYY'.v3Y|V.  Plut.  Cato  min.  46.  Ver- 
pilegung  wird  auch  in  Kerkyra  gewährt  CICI  1845,  v.  23:  Wjfjz'&i»  Vt  v.al  xä 
-•"f^fji-'.rj.  xol?  xsyv'xa'5  xä  £vvo[J.a  ä-ö  xoö  xov.oo  ywplc  xäv  -svxYjV.ovxa  |x.väv,  aus  d. 
2.  oder  3.  Jalirh.  v.  Chr.  Dass  den  Choreuten  beim  Einzüge  in  die  Orchestj-a 
und  l}eim  Auszuge  aus  derselben  AVein  gereicht  wurde,  berichtet  Philochoros 
liei  Athen.  XI,  p.  464  E,  s.  oben  p.  302  A.  1.  Die  Kosten  dafür  werden  dem 
Choregen  ebenso  zur  Last  gelegen  haben,  wie  für  etwaige  Spenden  an  die  Zu- 
schauer, worüber  ausser  Philoch.  a.  a.  0.  zu  vergleichen  p.  303,  A.  3  und  5 
und  die  fragmentierten  Inschriften  CIA  II,  314  (aus  d.  J.  287»  v.  Chr.),  v.  41 : 
v.al  xYjV  .  .  .V  socov.sv  Tiäj'.v  WflYjValo'.?  Trävxai;  xoö?  .  .  .  und  'AS-Yjvaiov  A^II,  ]).  93: 
300JV.S  ok  v.al  .  .  .  v.al  sjtsjjlsXyjS'Y]  oticjui;  «TCavxsc  Xäßw--.,  wo  es  sich  beide  Male 
um  eine  oiavoiiY,  handelt.  S.  Köhler,  Mittli.  d.  arch.  Inst,  in  Ath.  III,  p.  234 
u.  DiTTENBERGER,  Hermes  II,  p.  290. 

*)  Antiph.  De  chor.  §.  12  f.  Der  Sprecher  kann  sich  eines  Processes  wegen 
nicht  persönlich  um  die  Verpflegung  des  Chors  bekümmern,  stellt  daher  drei  Ver- 
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ScMuss  des  Festes  gab  er  den  Clioreuteu  ein  festliches  Malil  ^).  Er 
musste  ferner  ein,  '/orj-ffiBiov  genanntes,  Lokal  für  die  Uebungen  zur 
Verfügung  stellen,  welches  in  seinem  eigenen  Hause  befindhch  sein 
konnte-).  Für  die  Aufführung  besorgte  er  das  Costüm  ^)  und  die 
Masken  der  Choreuten.  Er  selbst  erschien  am  Festtage  in  kost- 
barem Gewände  und  bekränzt^).  Da  der  Chorege  Avohl  kaum  je  im 
Stande   war,    den  Chor   selbst ''^)    einzuüben,  so  hatte  er,  falls  nicht 


treter,  und  endlich  einen  vierten,  oj  Kpo-sTExaxTo  covjia>Vy.:  v.al  ava/.bv.j'.v  s'i  t'. 
(fpai^oi  ö  o'.orj.:jv.akoq  yj  akkoc,  z'.q  Toüxcov,  OTiOJc:  rj.ry.zza  yooYiYoivio  ol  Tzalo^q  y.al 
|j.Yjosvö(;  svosslc:  j'.ev  o'.a  \yjv  sfiYjv  äayoXiav. 

^)  Zu  schliessen  aus  Arist.  Acharn.  115.5:  oc  y'  ^JJ-^:  '^^"■'  tX-fjjjLova,  AY|va'.v. 
•/opYj-j-wv  a-.hXsiz"  aosiüvov,  vgl.  Mein.  F.  C.  G.  II,  p.  939,  und  Schol.  Arist. 
Xubb.  339:  tö  3s  oXo^^/  Xcivs'.  Tipö^  ts  too?  ^apä  xol;  yopYi-col?  Eax'.uijxsvooc.  Anderer 
Art  ist  das  Mahl  bei  Plut.  Quaest.  conv.  I,  10,  1,  p.  628  A:  iv  ok  xou  XspaTi-covo; 
£Rivi/[ot<;,  GTS  z-fi  As&vxwi  ^o)/^  xov  yopciv  otaxatac  jvixyj'jSv,  ejXiojixsvo'.^  'hlJ-^v,  axs 
OYj  v.al  (fijXixa'.^  ciüc.  oY|[J.07:otYjxo:5  ocxsloi  LL'^v.  T'r^q  jv  yö'.pl  '^•Xoxcjj.'la^  Tzr/.tj'rprj.^/,  wo 
Serapion  die  Kosten  des  Siegesfestes  getragen  zu  haben  scheint,  aber  Choreuten 
nicht  als  anwesend  zu  denken  sind. 

'-')  Antiph.  De  eher.  §.  11,  s.  oben  p.  332,  A.  2.  Hypoth.  zu  der  Rede: 
aoYjXou  cYX/>Yj|xaxoc  ovzrjq  gy]|HsIov  '^avspov  o  xaxYjYOpoc  Xajj-ßc/.vEi  xö  iv  x-^  o'.xicz  xou 
'/jj^zuxoh  '^ü\v/äXtj^(/.'.  lohq  izoXZaq.  Bekker,  Anecd.  (Ir.,  p.  72,  17:  yopYjYsiov  o 
xojio?,  evö'«  6  yopYj^ö?  xoüc  xs  yo^ohq  xal  xou^  üäoxptxäc  'juv(i-|n"'''  "uvsxpoxj;.  Pol]. 
IV,  106.  IX,  41  f.     Hes.  yopr^'^sitav  •  oioaaxaXsfwv. 

*)  Dem.  Mid.  §.  16:  xyjv  Yap  saS-rixa  xy]V  bpäv  (bpav  Y«p  £Y"*Y'  vc«[j.ittu  7:ä- 
3av  ö-Yjv  av  xt;;  i'vjxa  xyj^  iopxYj?  TiaprxjXsoäC'rjxa'.,  ?co;  «v  yprja9-^)  xal  xou;  oxs- 
'^c/.vou;  xo'jc  '/o'j-oöq.  ooq  £-0'.Yj3Ö:[J.YjV  ey"J  x6-|i.ov  X(j)  yopü>,  £kJ,jo6Xe'j-=v  .  .  .  oia- 
'iö'slpry.'..  Ulpiau.  ad  Dem.  Lept.  §.26,  s.  oben  p.  333,  A.  3.  Autij)h.  ap.  Athen. 
III,  p.  103  F  (III,  p.  116  M.  =  Nro.  204  K.):  -V//^?"^l"r^?  alpsi^si;  lli-cix'.«  ypuaä 
-aou-yutv  xü)  yopü)  paxoc  cpopsi.  Choregen,  welche  die  Kosten  scheuten,  scheinen 
die  Costüme  gemiethet  zu  haben.  Poll.  YII,  78:  -zonq  os  xäc  J3i>-fjxa;  «KOfxL^floüvxv.i; 
X0I5  )(oprjYo:(;  ol  |Xcv  vioi  i^.o'.x'.ojjlIji)'!/.;  sxaXoov,  ol  oh  -'y.Xa'.ol  Ifj.axiofi'.cS'tuxdi?,  wenn 
die  Notiz  sich  nicht  auf  spätere  Zeiten  bezieht;  in  den  Soterieninschi'iften 
Wescher  et  FoucÄRT,  Inscript.  de  Delphes  3 — 6  finden  sich  am  Schluss  stets 
lijiaxtojxb  S'ai  aufgeführt . 

*J  Dem.  Mid.  §.  22:  exoovxo;  oi  |J.0'.  Ayj;j.o-9-jvo'jc,  10  [j.ry.pxupcJi),  oxs'^avov  ypu- 
"oüv  lo-Xi  y.azazy.zuäjr/.i  xal  :ij.c/.x'.ov  oidypu'ov  Tzo'.'qzrj.:,  '6~Mq  7xo|jL7xsüaat  £V  a(Jxot(;  xyjv 
zob  A'.ov'jjou  ;to[j.-YjV,  §.  55:  ol  xoivov  yopol  Tiävxs?  o'i  y-Y^'^I-'--'''^'  ''•'^"  °-  X^PTi'®'^ 
OYjXov  ox'.  xä;  [JLJv  Yiiispoi;  sxE'lva^,  ä;  aovapyojXEO'a  iitl  xöv  U'^üi'aj.  y.r/.zc/.  zaq  ixr/.yzsirxq 
zaozr/.q,  uixlp  auxwv  Eaxs'xavcop.sS'O'.,  o|xoicoi;  0  xs  [xiXXtuv  vixäv  xal  ö  jiavxwv  uaxaxo; 
YJVYjjsaO-a:,  xy]v  os  xojv  STitvixfwv  uTisp  aozob  xöx'  YjOYj  3Xc'i/avoöx<z'.  ö  vtxuiv.  §.  64: 
$'.X6axpctxov  Vajj.iV  ,  .  .  xal  jXcxä  xaüxa  ^^opYjYOÜvxa  -a'.-l  Atovuata  v.al  v.xwvxa,  xal 
Xaßplav  ooxs  xüitxovxa  ouxs  ä'pap-äCovxa  xöv  axs'-pavov.  Athen.  XII,  p.  534  C  vom 
Alkibiades :  oxe  oj  7/jp"'^iY^'-^l  ^^''IJ-'S'Jwv  £v  üopcpoplo:  elaioDV  slq  xö  -S-laxpov  xxX. 

^)  Schneider,  A.  139,  p.  114  meint,   in  ältester  Zeit,  als  es  noch   an  Per- 
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der  Diclitor  den  Unterricht  der  Choreuten  iil)ernalmi '),  einen  kun- 
digen'^)  Ohornieister  zu  engagieren  und  zu  Ijesolden;  gemeiniglicli 
wurde  ihm  ein  solcher  zugeloost,  indessen  konnte  der  (Jhorege  auch 
seihständig  mit  der  Annahme  desselben  vorgehen"').  Audi  der 
Aulet  wurde  ihm  durchs  Loos  zugetheilt  ^).  Ueher  die  Höhe  des 
beiden  Künstlern  zukommenden  Honorars  besitzen  wi)-  keine  Xacli- 
richten^).  Der  Chor  galt  als  heilig  und  war  desshalb  vom  Kriegs- 
dienste 1)6^61^),  ein  Privilegium,  welches  vielleicht  auch  dem  Choregen 
zustand^).      Wie   nun   manche  Choregen    eine   Ehre    darin    suchten. 


souen  gefehlt  habe,  welche  aus  dem  Eiuüljen  der  Chöre  einen  Beruf  machten, 
hal)e  der  Chorege  dies  Cleschäft  selbst  besorgt  und  beruft  sich  auf  Athen.  XR', 
p.  633  A:    sxäXoov  os  xal  yop-fjYOOi;,  tu;  ■ci'qrj'y  6  BoCävT'.o;   A'r]|x-fiTpt05,    oüy   (Tjo-sp 

ahzo  xo'r/o|ia  -jr^iialvv.,  und  Poll.  IX,  41;  Suid.  s.v.  /opfj-j-öc;  Hes.  s.  v.  /of/YjYÖ;, 
indessen  beweisen  diese  Stellen  nur  den  weiteren  (xebrauch  des  Wortes  für  den 
Chorführer,  und  dass  dieser  initunter  mit  dem  Chorlehrer  identisch  war. 

^)  Ueber  das  Verhältniss  von  Dichter  und  Chorlehrer  s.  §.  23. 

^)  Nach  Arist.  Av.  1403:  xaov.  -jKO'.-qv.a;  töv  y.'y/J.:vjvA-y.'i.Lry) ,  ö; 
xuX-'.  '^oXc/.;;  irjp'.|jä-/TjtÖ!;  si[V  h.v.  stritten  sich  die  Phylen  um  einen  tüchtigen 
Lehrer. 

^)  Bei  Antiph.  De  chor.  §.  11  erhielt  der  Sprecher  den  Chormeister 
durchs  Loos;  dagegen  Dem.  Mid.  §.  58  f.:  Eavvuuv  jgtI  OY|7:oa  x-.g  ö  zmc,  Tpa-,'-- 
y.fihc^  yopo'j;  0i5ä~v.ujv  •  oöxoi;  'j.zx'j'js.vjk^  r^KM  v.'/l  y.zy ryqxf/.'.  •j'jfJ.'popä.  Toötov  [j.tTä 
XYiv  axo'/lr/y  xaüxYjv  jjx'.'jD'ojjaxo  v.q  'itXovsiy.töv  yop-r^'^oc  i^a-^oirjOy/^  ol|i.a'.,  BjoC^xIotj^. 
xö  |j.sv  ouv  Ttpcüxciv  *'fjYC/.vdy.xouv  ol  uvziyn^'q'^rA  y.c/.l  v.tuXü^j'.v  Z'^rj.zo.'i,  (u;  8'  £-"A'r]pci')l)"^ 
xö  fl'jaxpov  xc/.l  xöv  Zy'kov  arjvs'./.SYJJ-svov  s-.oov  s:;l  xov  ä-nhvj.,  luy.vYj'av,  ji'/.j'/v,  o'joslc 
Tj'V/.xo  y.xX. 

^)  Dem.  Mid.  §.  13,  s.  oben  p.  331,  A.  3;  Hypoth.  II  zu  d.  Rede.  p.  510: 
id-rjc.  oc  7jv  Ttpö  |J.Y|Vo;  XY];  EopxYjs;  xov  ap/ovxa  auv^YStv  xo'j;  /opYiYOo;  Ey.äoxYjC 
'i-'jXyji;  ji;  xo  iMyzi'^  Tzsol  xwv  v.'jXyjxäv.  Wahrscheinlich  entschied  das  Loos  nur, 
in  welcher  Oixlnung  man  auswählen  durfte.     S.  Bokckh,  Staatsh.  I-,  p.  602. 

")  Die  Bezahlung  der  Auleten  steht  fest  nach  Athen.  XIV,  p.  617  B,  s.  ob. 
p.  332,  A.  3. 

6)  Dem.  Mid.  §.  16,  s.  ob.  p.  334,  A.  3  u.  ibid.  §.  54.  Gleiche  Stellung  nimmt 
Dem.  auch  für  den  Choregen  in  Anspruch  Mid.  §.  56  :  oruuq  [xy]  xöv  ic;x;'^'/v(u[j.£vov 
y.al  Xstxo^jpYOÜvxa  xcl)  li-sü)  xooüxYjv  xyjv  Yjjj.spav  y.a'k-q  p.-qo^  s-Yjpsäw-/;  f^Yjo'  üßpig*/; 
u.YjOj'.(;,  cfr.  ibid.  §.  31.  34.  51.  —  Den  Kriegsdienst  betreffend  s.  ibid.  §.  15 : 
o^ry.  [j,sv  oöv  looc,  yop£Dxä(;  Evavx:o6[j.£vo(;  Yjjxiv  atiEÖYjva'.  xäc  -xp'/.Xsla;  YjvcöyXYj'jv  . .  . 
e'/jcu.  Id.  Adv.  Boeot.  de  nom.  §.  16:  ^fsps,  sl  os  Sixyjv  äaxpaxciac;  <db'j'(o:,  yops'jo'. 
Oi  oxav  Gxpaxsüeoö-ai  §^'fl  i  ^wl  Y^p  vöv,  oxs  sl«;  Ta|xüvag  TcapYjXS'OV  ol  aXXoc,  svö-cioj 
xo'j<;  Xöai;  ^ycov  «TisXstcpO'Yj  xal  xoT?  A'.ovü-io:;  y.axc/.jXc'.va;  syöpjusv,  wi;  «Tiavxs; 
scupäxE  ot  £7:io*r][j.o5vx2;.  Unbedingt  scheint  demnach  die  Befreiung  nicht  gewesen 
zu  sein.     Vgl.  Herjunn,  Staatsalterth.  §.  152,  16. 

^)  Dies  schliesst  Schultz  a.  a.  O.,  p).  23  aus  Demosth.  Mid.  §.  103:  oxi  jj-ev 
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bei  der  Ausstattung  des  Chors  mehr  zu  thun,  als  wozu  sie  ver- 
pflichtet waren  *),  so  scheinen  andere  gegeizt  zu  haben,  indessen 
schritt  gegen  solche  der  Archon^)  ein,  und  auch  sonst  fehlte  es 
schlechten  Choregen  nicht  an  Spott  ^).  Was  der  Chorege  ausser 
den  Aufwendungen  für  den  Chor  und  etwaigen  Spenden  an  die  Zu- 
schauer zu  leisten  hatte,  ist  nicht  ganz  klar.  Das  darüber  Bekannte, 
Statisten  und  Utensilien  für  die  Aufführung  Ijetretfend,  ist  oben 
§.  14  zusanmiengestellt,  wo  auch  über  den  Begriff'  des  7raf>a-/or>Yi'7][j.a 
und  ;rapaaxTjViov  gehandelt  ist.  Mit  der  Ausstattung  der  Schauspieler 
dagegen  scheint  der  Chorege  nichts  zu  thun  gehabt  zu  haben  ^).  Hatte 
er  über  seine  Concurrenten  ^)  den  Sieg  davon  getragen,  so  wurde  er 
bekränzt*')  und  erhielt  als  Preis  einen  Dreifuss,  welcher  aus  der 
Staatskasse  bezahlt  wurde ^);  diesen  liess  er  sodann  auf  seine  Kosten^) 


o-q  /,i-ox7.^'.ou  Yf>'>-'-f ■']'■'  xaTE'xs'j'y.jS  -/.r/S  ^txo'j  y.al  tov  to'jxo  -o'.YjjOvto'.  iiv.-z^öi-r/.zo  .  .  . 
lüzui,  während  Dem.  selbst  gegen  Midias  ibid.  §.  162  die  gleiche  Beschul- 
digung erhel)t. 

1)  Vgl.  Lysias  XXI  §.  1  ff.,  s.  oben  p.  332,  A.  4. 

^)  Xen.  Hier.  9,  4,  s.  oben  p.  332,  A.  2.  Plut.  Dem.  29:  joov.s:  '(ap  avxrj.- 

xpov  IvostO!   -apa-xEO-ri^  y.al  yrjpYjY'-'/.^  v.paTsiöiSTy.'.. 

°)  Arist.  Ach.  1155,  s.'  oben  p.  334,  A.  1.  Eupol.  ap.  PoU.  IIT,  115  = 
Meineke,  f.  C.  Ct.  II,  p.  551  =  Kock,  I,  p.  340,  n.  306 :  eiSs?  7.opT|YÖv  TM-r>-z 

pUTT'/JJOJXJpOV    XOÜOE  ; 

*)  AYolf's  Ansicht,  Proll.  ad  Dem.  In  Lept.  p.  XCI:  nihil  enim  dubitan- 
dura,  quin  eiusdem,  qui  choris  scaenicis  sumptuni  suggereret,  commissio  totius 
ludi  esset,  ist  nicht  zu  halten. 

^)  ävxi/opTjYot  Andoc.  In  Alcib.  §.  20,  Dem.  Mid.  §.  59  f.;  rj.-j~:-/rj'j-r^-{-.\-j 
Andoc.  a.  a.  0.  §.  42,  Dem.  a.  a.  0.  §.  62.  Aus  diesen  Stellen  erhellt  auch, 
wie  weit  die  Eifersucht  der  concurrierendeu  Choregen  führen  konnte. 

®)  Dem.  Mid.  §.  55,  s.  oben  p.  334,  A.  4,  wo  diese  Bekräuzung  von  der- 
jenigen unterschieden  wird,  welche  dem  Choregen  in  Folge  seines  Amtes  zukam. 
Ibid.  §.  63:  älJ.a  xol;  vojxoi;  y.rj).  vq  xojv  «XXcuv  fjOüK-rpt'.  GOY/tuptöv  'rjVEi/Exo  v.al 
v'v.ojvxa  y.al  GXi'^avoöixsvciv  xov  r/&pov  ör/Ciyy. 

")  Xen.  Hier.  9,  4,  s.  oben  p.  332,  A.  2;  Isae.  De  Dicaeog.  hered.  §.  41; 
Dem.  Mid.  §.5;  Schol.  Aeschin.  In  Tim.,  p.  722  R:  ö  voOv  ^iv/rpac  ■/opr^yjc,  xpt- 
-ooa  Xajxpavsc,  ov  «voixu'J'Yjg:  xw  \:wö~m.  Hypoth.  II  ad  Dem.  Mid.  p.  510:  xal 
xö)  v:y.ojvx'.  xpiixoo?  xh  aiJ'/.ov  TjV.  Benndorf,  Beiträge,  p.  86  scheint  anzunehmen, 
dass  der  Dreifuss  vom  Choregen  bezahlt  wurde.  Es  ist  sehr  häufig  von  diesen 
Dreifüssen  die  Rede,  so  Isaeus,  De  Apollod.  hered.  §.  40;  Plat.  Gorg.,  p.  472  A; 
Dem.  In  Phaenipp.  §.  22;  Plut.  Nie.  3;  Aristid.  1;  Vit.  X  oratt.  Andoc.  p.  835  B; 
Athen.  II,  p.  37  F.  Mehr  bei  Schneider,  A.  Th.,  A.  150,  p.  123.  Allerdings 
bezieht  sich  nur  AVeniges  hievou  direct  auf  die  dramatische  Choregie. 

^)  Lys.  XXI,  §.  2:   ZV.  o'   a-^rjor/.z'.  /orj-q-jM^   ri;  A:ov'j-'.a  l-\  xoö  v-öxo'".  ao/ovxo; 
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in  der  Nähe  des  Theaters  auf  stellen,  und  zwar  entweder  an  der  Ab- 
schrä,!::fnnf^  des  Felsens  ol)erhalb  der  Sitzreihen,  welche  -Mxnxrjyp^  ge- 
nainit  wurde '),  oder  aji  der  sich  um  die  Burg  Imruniziehenden 
Strasse,  welche  eben  davon  die  Tripodenstrasse  hiess'-).  Aus  dem 
Monumente  des  Lysikrates  lässt  sich  darauf  schliessen,  dass  diese 
Aufstellung  nicht  unerhebliche  Kosten  vei'ursachte.  An  dem  Denk- 
male wurde  zum  Andenken  an  die  betreffende  (Jhoregie  eine  Inschrift 
angebracht'*).     Diese  Inschriften    erscheinen  in    doppelter  Form,    in 


r/iv.'rj-a  y.'i\  ävYj/,co-'/.  -öv  i-q  zob  xp'.KOOog  «va9-3jSi  7izyzav.'.z'/iKloo^  opayixäc.  Il)id. 
§.  .4.  Zur  Aufnalniu;  der  Dreifüsse  wurden  meist  kleine  Temi^el  erriclitet,  oder 
sie  wurden  auf  Säulen  gestellt;  Ross,  Arcli.  Aufs.  I,  p.  263,  Nro.  48.  Der  Illiberale 
Itei  Tlie(i])hr.  Char.  22:  ö  ol  ävc/vEofl'j&o«;  Totoütö;  v.q,  oio?  yivApaq  x^ja-f woolc,  irj.'.- 
viav  (;r>/>tvYjV  ävy.fl-jtvo'.c  tö)  AiovÖGU),  s-'.Ypä'j/a;  |jisv  ahxoü  t6  ovci[j.r/.  findet  sich  ein- 
lacher ab.  Aehnliches  bei  Benndorf  a.  a.  0.  Vgl.  Boeckh,  CIU  I,  'p.  342. 
^\"IESKLER,  Satyrsiiiel,  p.  24.  Darstellungen  von  Dreifüssen  Archäol.  Zeit.  1867, 
Taf.  CCXXVT,  1.  2.  3.     1880,  Taf.  XVI. 

'j  Vgl.  p.  36,  A.  4  und  p.  65,  A.  2.  Philochoros  bei  Harpocr.  und  Suid. 
s.  V.  x'/'raxrjjj.Yj:  Aio/pato^  WyaYtipotO'.o;  avlil'rjy.s  xöv  ÖTisp  toO  DsäxjjO'j  tf/lTioor/.  -/.%_ 
xr/.&'ppojaoL^,  ViViiiYjv.coc  iü>  zpöxjpov  l'ts:  yopYj-j-wv  Tia-'jt,  v.al  sitrcp'y.'isv  Izl  tyjV  vM.za- 
to[j.Yjv  xYj(;  TtExpac:.  Die  Front  der  dort  befindliehen  Grotte  der  Panagia  Spilio- 
tissa  war  durch  das  erst  in  diesem  Jahrhundert  zerstörte  choregische  Monument 
des  Thrasyllos  geschmückt;  Stuart  und  Revett,  Alterth.  v.  Athen  II,  8, 
Tai'.  1  ff.  Die  Inschriften  des  Monumentes  Clfx  224—226.  Vgl.  Milchhoeker, 
bei   üaumeister,  Denkm.  des  klass.  Altert.  I,  p.  193. 

-')  Pausan.  I,  20,  1:  egx'.  os  oohq  a-o  xr>ü  llpox'AVsio'j  v.aXouij-r/Yi  V^'.kooz-  • 
ä-i-'  o'j  ok  v.'j.l,rjüz'.  xö  ytop'ov,  vac/l  -Heojv  e,;  xoüxo  ixf^aLo'.  („im  Verhältniss  zu 
diesem  Zwecke  gross"  AVestermaini)  v.ai  G'i-'.acv  l'^zz'z-'q-M.':  xp'.iiooc?,  yaKv.ol  (jlsv, 
;).vY|[i.Y|c:  OE  rj.-'.ry.  jxo'./.'.-jx'/.  itsp'.i/ovxE^  s'-pY^^^M"^"'"^-  '''■'^'''-  Atlieu.  XII,  p.  543  A.  uud 
XII  r,  p.  591  B.  Genaue  Zeichnung  der  Tripodenstrasse  bei  Curtius  imd  Kaupert, 
Atlas  von  Athen,  Bl.  II  und  dazu  p.  14;  es  hat  sich  dort  das  bekannte  chore- 
gische Monument  des  Lysikrates  erhalten;  das  Relief  desselben  s.  Wieseler, 
Denkm.  d.  a.  K.  XXXVII,  Nro.  150.  Vgl.  Jahn,  Archäol.  Beiträge,  p.  209. 
Milchhoefer  a.  a.  O.,  p.  188.  Relief,  wahrscheinlich  von  einem  choregischen  Mo- 
numente, Archäol.  Ztg.  1881,  p.  57.  Die  an  den  Thargelien  gewonnenen  Drei- 
füsse wurden  im  Pythion  aufgestellt;  Suid.  s.  v.  Iluöiov:  ispc/v  \A-6"/j>üjvo^ 'Ai)yj- 
vYj-iv  öüö  lU'.j'.GXpäxou  Y^Y^'^'o?)  ^'-^  '^  xci'j;;  xoi-oZrx^  Ixi^t-a'/  ol  xö)  v.'r/.l.iu)  '/ooih 
vf/.YjGavxs;  xä  Hr/.^Y'r^K'.a.  IJe])er  die  Lage  s.  Curtius,  Hermes  XTI,  p.  492  f. 
]VIilchhoefer  in  Baumeister,  Denkm.  d.  kl.  Alt.,  p.  179. 

•^)  Im  Alterthume  gesammelt  und  bearbeitet  von  Heliodor  in  dem  Harpocr. 
s.  V.  '(tvYjxtop:  rjz:  ok  xiöv  yopYjY'rjj^/vxcuv  yjv,  'IVKiöotn^oq  Txspl  xcöv  'AÖYjVTja'.  xp:- 
7:öoo)v  citierten  Buche.  Vgl.  Keil,  Melauges  Greco-romaius  II,  p.  65  ft'..  und 
die  vollständigere  Sammlung  von  Reisch,  De  mus.  certam.  Graec.  p.  31  ff.  und 
Brinck,  Inscriptiones  Graecae  ad  choregiam  pertinentes.  Halle  1885;  sie  reichen  vom 
5.  Jahrh.  bis  in  die  Kaiserzeit,  lieziehen  sich  aber  nicht  alle  auf  dionysische  Agonen 
Hermann,  Lehrbuch  UI.  n.  22 
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der  älteren  gilt  die  Pliyle  als  Trägerin  des  Sieges,  es  geht  daher 
der  Name  derselben  voran,  während  der  Chorege  und  der  SwäaxaXo«; 
an  zweiter  und  dritter  Stelle  genannt  werden;  so  z.  B.  aus  dem 
fünften  Jahrhundert:  Oivr/i!;  ivixa  Tiy.idov,  Eopojjivs?  MsXstsövoc;  r/opsYs, 
NixÖGipaTCi?  ioioaazs  ^).  In  der  zweiten  Form  aus  dem  vierten  Jahr- 
hundert wird  der  Chorege  an  erster  Stelle  als  Sieger  aufgefülirt ;  z.  B. 
fd^jcnaoXkoc.  ÖpaTjXXoo  AsxsXsso?  c/.ved-rf/.zv  /opr^Ycöv  vr/.rjaa?  avopaa^v  'Ititto- 
-ö-wvTiSt  'foX-fj,  EmoQ  XaXxiSso«;  tjoXsc,  NsaiyjAoc  '^jf>'/=v,  Kapxioajxo«;  ilwnoc 
sStSaaxs  ^).    Diese  Form  zeigt  jedoch  das  Wesen  der  Choregie  noch 


und  nur  wenige  auf  dramatische  Aufführungen,  so  CIA  II,  971  a — e.  CICI.  219.  228. 
Köhler,  Herrn. II,  23:  Mvf]GioTpaxoi;  M'.q'imvoq,  Ato^jiS-rjc;  Aiooiopoo  syop'qYODv,  ALxa'.o- 
■(•svrjc;  Eowa-y-sv.  MvYj^j'ixa/oc;  Mv-ri-i-xpäTOD,  B£C;t;|xoc  Atoxif-'.ou  s/o(>Y|Y°'-'^5  Wpicppojv 
jSior/.ay.£V,  lloXuyäpYj?  Kojjj-cuvrjv;  joioacv.sv.  Phit.  Them.  5:  0sji.'.axov.Xv](;  <I>p£äppto? 
s/opYiYS'.,  <i>p6v'.yo(;  £o:oaT/.£v,  'Ao£t]j.avxo;  ^ip/sv.  Es  fehlt  in  allen  die  Angabe 
der  Phyle.  Die  erste  Zeile  von  CIA  II,  971a  ergänzt  Köhler:  o/ii^  ob  TüpwTJov 
y.o)p.ci[  Ypav  t[cT)v  Tpa-j-'p^ojv  v.al  xcov  v.cu|j.a)oojv] ;  VON  AV^AMOWITZ,  Homerische 
Untersuch'.,  p.  248,  A.  13  dagegen:  skI  .  .  .  apyovxoc;  Trptöxjov  y.ojjxo'.  -rpay  ^[on 
A'.ovücoit;  Relsch,  De  niusicis  Gr.  certam.,  p.  15,  A.  1  schreibt:  ä'^'  oh  Trpojxlov 
y.cü[j.oi  Yj-jav  x[ä>:  «Y'iJVL  xüjv  Aiovoaicov  oder  x[ojv  sv  acx£:  A'.ovujÜov  xiöt  /xyävi,  und 
glaubt  mit  Wilamowitz,  das  Verzeichnis  habe  die  Sieger  in  den  Diouysien  von 
dem  Jahre  an  enthalten,  in  welchem  lyrische,  tragische  und  kcnnische  Agonen 
zuerst  verbunden  wurden;  dagegen  seien  auf  einem  anderen  nicht  erhaltenen 
Verzeichnisse  die  lyrischen  und  tragischen  Sieger  von  der  Einrichtung  der  Dio- 
nysien  an  bis  zur  Einführung  der  Komödie  aufgeführt  gewesen.  Köhler  meint, 
der  Stein  habe  die  tragischen  Sieger  von  Anfang  an  enthalten.  Vgl.  zum  Fol- 
genden Köhler,  Mittheil.  d.  arch.  Inst,  in  Athen  III,   p.  229 — 241. 

1)  CICI  212  =  CIA  I,  336.  Ebenso  CIG.  1037  =  CIA  I,  337  (vgl.  Antiph. 
De  chor.  §.  11  und  Harpocr.  s.  v.  o'.oäGv.akrjc)-  CICI  211  (cfr.  Plut.  Arist.  1); 
217;  218;  222. 

'')  CICI.  224  aus  Ol.  115,  1  =  3-'7i9  v.  Chr.  Ebenso  CICI  219;  221;  223. 
Reisch,  der  mit  dem  Obigen  nicht  einverstanden  ist,  führt  p.  27  K  Folgendes 
aus.  In  den  nicht  scenischen  choregischen  Inschriften  würden  erwähnt  die 
Phyle,  die  Art  des  Agon,  der  Chorege,  der  ocSäxaXoc,  im  4.  Jahrhundert  der 
Aulet  und  der  Archon,  jedoch  nicht  zu  allen  Zeiten  in  derselben  Vollständig- 
keit und  Reihenfolge.  Vor  Eukleides  (CICI  212;  1037;  Mitth.  d.  arch.  Inst. 
VIII,  34)  fehle  der  Ai^chon;  darin  dass  bald  die  Phyle,  bald  der  Chorege  siege, 
liege  kein  Indicium  für  die  Zeitbestimmung;  ein  solches  bilde  dagegen  die  Hin- 
zufügung des  Auleten  und  die  Reihenfolge,  in  der  dieser  und  der  oiocj^v-aXoc  auf- 
geführt werde.  Im  5.  Jahrhundert  erscheine  nur  der  oiZüzv-ryXo:;  (vgl.  ausser  der 
genannten  Inschr.  CIGr  211),  im  4.  Jahrhundert  fast  immer  auch  der  Aulet  (Aus- 
nahmen CIG  223;  Dittenb.  412),  und  zwar  gehe  im  Anfang  des  Jahrhunderts  der 
o'.rjärjyMkoq  voran  (Rang.  972,  Ditt.  411),  in  der  zweiten  Hälfte  desselben  der  Aulet 
(Ditt.  413- — 416;  423).  Dies  erkläre  sich  aus  der  Geschichte  der  Musik;  in  der 
älteren  Zeit,  als  der  Dichter  auch  Componist  gewesen  sei,  habe  der  Aulet  keine 
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unverändert,  wenn  auch  infolge  der  traurigen  Zeitverliältnisse  nach 
dem  peloponnesischen  Kriege  gestattet  worden  war,  dass  zwei  Phylen 
sich  zu  einer  (Jhoregic  vereinigten ') ,  oder  dass  zwei  Personen  sich 
in  die  Last  der  Choregie  theilten  -).  Dagegen  wurde  unter  (h^r  Ver- 
waltung des  Demotrios  von  Phaleron  (316 — 307  v.  Chr.)  eine  wesent- 
liche Veränderung  mit  der  ganzen  Ehn'ichtung  der  Choregie.'  vor- 
genommen ^).  Damals  war  der  Reichthum  in  der  Hand  weniger 
Personen  concentriert  und  das  alte  System  liess  sich  seihst  mit  den 
zugelassenen  Erleichterungen  nicht  mehr  aufrecht  erhalten.  Somit 
ühernahm  dem  Namen  nach  der  Demos  selbst  die  Choregie,  Avählte 


Stelle  in  den  luscliriften  gclundcn,  später  habe  der  Dichter  eiueu  Auleten  an- 
genommen (Said.  "Avt'-YcViSyj?  i^atopoo,  Oyi^olIo?  (J-oo-ixöc:,  aoX-r]!-)]?  <I>tXrj^jvciu,  so 
nach  Dinse  für  aüXwoöc);  nach  weiterer  Ansbildung  der  Mnsik  habe  diese  das 
TTebergevvicht  über  die  Dichtung  erhalten,  zumal  man  alte  Dithyramben  (Luc. 
Harnion.  1)  mit  veränderter  oder  neuer  Musik  aufführte;  so  nenne  auch  Demo- 
sthenes  Mid.  17  nur  seinen  Auleten;  damals  sei  der  Name  des  Auleten  voran- 
gestellt. 

')  Cid  220;  216  aus  Ol.  104— ICH  =  364—356  v.  Chr.  Köhler  a.  a.  O. 
IT,  p.  189:  \ü^-qq  i-izoyü^jooc.  ^ A'ciz\''qd-cV  yo^j'r^'^M-i/  ev'.v.a  llavocoviv.  Wxr/[j,avt'.o'..  Ol. 
109,  1  =  34 Vs  v.  Chr.;  ibid.  VIIT,  p.  34:  KXs'.-tMvrji;  r/ops-p  A'jxov.p'ZTO?  'Kpr/iHj- 
to:  Al'i'f^ioi,  KcScWT]':  joioacjxs.  Antiph.  De  chor.  §.  11,  s.  oben  p.  332,  A.  2. 
Dem.  In  Lept.  §.  28:  xiva  göv  pot-xdJVYjV  zolq  ko/.'LoI^  o  zoq,  ch  Ae-tÖvtj,  -olsI  vÖji.oc, 
zl  inäq  Ti  ouolv  tpoXalv  iva  yo^-q-^hv  v.aD'i'jtVjatv,  o^  ä^/^'  svö?  aXXou  zoöiV  UKa^ 
-rj'/fprj.Q  ä-aXÄct^exac;  und  dazu  IJlpian:  xoöto  üa;  a-jcz/jisq  S-Tjil'sv  l^fiitlzo/.^  v-al  st,-q- 
Y*r|a'/.vxö  X'.vjc:,  mq  sv  xole;  ('irj.^j'jr^Xio'.c;  Soocv  '^oXalv  sEg  [j-ovoc:  /aO'bxaxo  yopYiVoc,  xol^ 
oj  |j.£Y^-/^ot5  Acovuaörji;  "  Av9'£axY|p'.ojvoi;  [J.rjv6;,  üXeIovoi;  ctixü)  -pvonEvir]?  rr^c.  orj.Tzryyr^c, 
t'.Q  yrj^-q-jhq  Exä-xYjc  'L'iLr^q  y.r/.öfaxaxo.  A'gl.  hiezu  Reisch  a.  a.  0.,  p.  27  und 
p.  31,  A.  4,  der  behauptet,  eine  solche  Combination  sei  nur  bei  Knabenchöreu 
vorgekommen.  Mangel  an -Choregen  bezeugt  Dem.  Mid.  §.  13  und  das  Pse- 
])hisma  A  hinter  Plut.  Vit.  X  oratt.  §.  2,  p.  851  A. 

-)  Scliol.  Arist.  Ran.  404:  Itü  -(oby  KrA'kloo  roiron  (Ol.  93,  3  =  407r,  v.  Chr., 
BoECKH,  Verb,  und  Nachtr.  zum  Staatsh.,  p.  VI,  ad.  p.  598)  'f-rj^iv  W^jiz-oxil-qq 
fjzi  'znvoorj  sorj^s  yopY|Y3'-v  xa  Atov'i'Z'M  xo^»;  xpr/.'^o)oolQ  y.al  x(o[j.toool,;  •  (7j-xj  l'^jtug  YiV 
x;c  v.a\  rccpl  xiv  AYjv/'iv.ov  v^iova  -rjoxo//f],  ypövoi  5'  Ojzt^oy  ou  tjo/.XJ)  xivt  vm\  v,a9'- 
ÜKf/.l  TxspcjlXs  KtvYjata?  xä?  y(opY]Y'-'-/.s-  Inschriftlich  bezeugt  Köhler,  Hermes  II, 
p.  23,  s.  p.  337,  A.  3.  Dass  indessen  in  der  ersten  Hälfte  des  4.  Jahrhunderts 
diese  »Synclioregie  für  Komödien  noch  vorkam,  zeigt  das  Epigramm  Älitth.  des 
arch.  In:st.  VII,  p.  348:  yjS'jyjXcux'.  "/opöi  Acovö-'.'/  g'j[j.  kotz  sv'.v.ojv,  |j.vyj[j.g3uvov  oe 
\HCn  viv.Y];;  xöoj  ocöpov  eS'YjXO'.v,  OYj|J.cp  ij.lv  V.6-JJ.0V,  {^ri'l.oy  iiaxp;  y.L--o'iopo5vx'.  •  xoöos 
03  Exi  Tipöxrpo?  GxstfavYj'-pöpov  [stXjxo  rr^ötva.  mit  KöHLER^s  Bemerkungen.  Vgl. 
Reisch  a.  a.  0.,  p.  45,  A.  2. 

"')  Auf  diesen  Zeitpunkt,  wahrscheinlich  das  .Jahr  30^«,  führen  die  Daten 
der  Inschriften.  In  diesem  .Jahre  leitete  Demetrios  als  erster  Archon  die  Dio- 
nysien,  Athen.  XII,  p.  542  E. 

22* 


340  §■  22.  Aufbringung  der  Kosten  fiii"  die  Auflülirungeu. 

aber  einen,  aYwvoösTTj?  genannten,  Commissar,  der  die  Kosten  für  die 
Ausrüstung  der  Chöre  tragen  musste  ^).  Aus  den  Inschriften, 
welche  von  dieser  Neuerung  Kunde  geben  ^),  erhellt,  dass  der  Ago- 
nothet  vom  Volke  auf  ein  Jahr  gewählt  wurde  ^)  und  dass  sich  seine 
Functionen  auf  die  sämmtlichen  musischen  Agonen  sowie  die  Dar- 
bringung gewisser  Opfer  bezogen'^);  da  er  ausserdem  auch  für  die 
öffentliche  Aufstellung  der  als  Preise  verhehenen  Dreifüsse  aufkommen 
musste  ^),  so  hatte  er  l^edeutende  Opfer  zu  bringen '').  Am  Ende 
sehier  Verwaltung  legte  er  Rechenschaft  ab  ^),  woraus  jedoch  nicht 
zu  schliessen  ist,  dass  er  Zuschüsse  vom  Staate  erhielt^).  Vom 
Agonotheten  und  der  Agonothesie  werden  stets  die  Ausdrücke  em- 
iieXsiaO-at  und  ETrtjisXsia  gebraucht,  das  Amt  zählte  daher  nicht  zu  den 
Magistraturen    (ap'/at)   im    engeren  Sinne  ^).     Aus    dem  zweiten  und 


^)  S.  Köhler,  Mittlieil.  III,  p.  231  tit'.,  der  darauf  aufmerksam  macht,  dass  man 
die  Choregie  des  Demos  bislaug  nur  für  eine  durch  Mangel  an  Choregen  hervorge- 
rufene interimistische  Massregel  gehalten  habe,  \vie  Boeckhzu  CICt225,  Staatsh.I-, 
p,  609,  ScHOEMANN,  Gr.  Alterth.  I*,   p.  487,  Keil,  Melanges  Gr.-rom.  II,  p.  7(i. 

■-)  CIG.  225.  226  und  namentlich  CIA  11,  302,  v.  30—32  (297-2  v.  Chr.); 
307,  V.  14—18  (etwa  2^789  v.  Chr.);  314,  v.  38-47  (28Vs);  331,  v.  53-59  (nach 
280);  379,  V.  4— 7  (nach  229)  ;  'A{)-f,va'.ov  YH  p.  93,  v.  9—19.  Vgl.  die  Samm- 
lung bei  Reisch  a.  a.  0.,  p.  84  ff.  Agonothesie  und  Choregie  des  Demos  kommen 
in  diesen  Inschriften  stets  zusammen  vor;  keine  ältere  Inschrift  nennt  den  Agono- 
theten, und  in  der  ganzen  älteren  Litteratur  ist  von  einer  Agonothesie  nicht  die 
Rede.  In  Betreff  der  Formel  6  oYjfxci!;  i/o^-'q-iv.  s.  die  Einwendungen  Thumser's, 
De  civ.  Ath.  mun.,  p.  87.  A.  5  und  Köhler's  Erwiderung  Mittheil.  d.  arch.  Inst. 
lY,  p.  328,  A.  2. 

^)  \Ai)-f|vr/.'.civ  a.  a.  O.:  v.'/l  ä-^uy/o^hr^c  ysipoxciVYjHVoc  sie  tov  sviaoiöv  tgv  i-' 

^A    .   .  .  ap/QVTOC. 

"')  CIA  II,  307:  t<ic  'zt  it'j-'.'/;  T.ä'zaz  si)u-cv  xäc  -rj.ro':ooc  sv  xol;  v.a>)Y|y.OL)jiv 
ypövo'c  v.aXoj5  y.al  zhzsfMC.  i-zifhszs  ok  y.'A  lou?  T^po/^Ytuva;  lohc.  iv  toI?  lEpoI? 
v.axä  x'j.  -ö-ZCM,  srrsu.EXTj'ö'Tj  ot  v.r/l  twv  «Ytuvaiv  tcöv  xs  Aiov'jG'.axcöv  -/.w.  xcüv  aXXwv 
•/.a/viij?   v.al   'L'J.rjV.\i.MZ.   v.x).. 

'■')  ■  AÖYjVOi'.civ  a.  a.  0.:  ävifl-YjV.sv   Vt  y-oX  xou?  zoinorjac. 

•*)  CIA  H,  379:  xal  ä-ftuvoO-EXY]?  UTiaxo'j'o.;  ävYjXcu-sv  zk-Jj.  -alM/za. 

')  CIA  II,  314:  v.oil  z\q  xr/öxa  -ivx'/  iv.  xtüv  lottuv  rj.'^r/'iMZfj.z  tzo'iJm  ypY|[iaxa 
xäc  EüO'üva;;  Eoojy.sv. 

»)  AVeun  Schneider,  Att.  Th.,  A.  148,  p.  122  auf  Grund  der  Hypoth.  II 
zu  Dem.  Mid.  und  Bekker,  Anecd.  Gr.,  p.  746,  30  annimmt,  die  Choregeu  hätten 
Zuschüsse  erhalten,  so  ist  das  ein  Irrthum;  die  betreffenden  Nachrichten  sind 
werthlos. 

^)  CIA  II,  302  :  v.al  xä;  alJMC.  s-'jJ.sXEiac  ö-Mzac.  zlc.  äc  r/.ijx&v  ö  oyju.&c  Y|  yj 
ßouX-n  v.ö/s'.poxövYjV.sv.  314:  s-eij-e /.Yjft'r]  oe  v.al  xiuv  aXXojv  a-^M^w/  v.al  T^-'j-uijv 
u-Ep  xYj?  txöaeüj;.     Ygl.  ferner  331 ;  379  und  "A^-rjvaiov  a.  a.  U. 
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ersten  Jalirhunclert  vor  Christo  fehlen  die  Nachrichten  über  die  Cho- 
regie ')  •,  in  der  Kaiserzeit  erscheint  wieder  der  Chorege  ■-'),  neben 
diesem  aber  auch  der  Agonotliet  ^),  man  hatte  also  damals  wieder 
an  die  alten  Traditionen  angeknüpft. 

Sehr  dunkel  und  wohl  niemals  aufzuklären  ist  die  Frage,  in  wie 
weit  nach  Beschränkung  der  Choregic  der  tragische  Chor  fortbestan- 
den hat.  Bekanntlich  hatte  Agathon  angefangen,  Chorlieder  einzu- 
legen, welche  mit  dem  Mythus  der  Tragödie  nicht  mehr  zusammen- 
hingen und  hl  denen  Tanz  und  Musik  wahrscheinlich  zur  Haupt- 
sache geworden  waren*);  es  hätte  also  die  gänzliche  Fortlassung  des 
Chors  sehr  nahe  gelegen.  Da  indessen  Aristoteles  die  Abschaffung 
des  Chors  nicht  erwähnt,  so  hat  derselbe  wahrscheinlich  bis  auf 
seine  Zeit  fortbestanden'^);  derselbe  ist  auch  bei  Demosthenes  mehr- 
fach bezeugt^).  Wir  finden  aber  auch  noch  zur  Zeit  des  Sositheos 
(Ol.  124  =  284  V.  Chr.)  einen  Satyrchor  zu  Athen  ^).  In  den  delphi- 
schen Soterieninschriften  (um  260  v.  Chr.)  kommen  zwar  Gruppen  von 
tragischen  Schauspielern  vor,  aber  Choreuten  werden  nicht  aufgeführt  ^) ; 
daraus  hat  man  geschlossen,  dass  der  Chor  überhaupt  damals  nicht 


')  Die  didaskalischc  Inschrift  CIA  II,  975,  wo  sich  wiederholt  findet  et:: 
toö  ozl^toq  oyy.  rcsve-co,  zeigt,  dass  iu  der  ersten  Hälfte  des  2.  .rahrhunderts  die 
komischen  Agonen  öfters  ausfielen.  Köhler,  Mittheil.  III,  p.  1*30  erklärt  dies 
thiüls  aus  der  Verarmung  des  Staates,  theils  aus  Mangel  an  gutem  Willen  seitens 
der  reichen  Bürger,  theils  endlich  aus  dem  Sinken  der  Theilnahme  des  Puhli- 
kums.  Das  Theater  zu  Athen  war  zu  der  Stellung  eines  Provinzialtheaters 
herabgesunken. 

0  CIA  III,  78—80;  82—84. 

')  CIA  III,  78:  *?!  O'.vYj:';;  'f'^''*'l  ^•^-  '^^''^  ''-*  ^■'(■'«"■'-"'^•IJS''"')'''  "//'p'i'  A:ov)j'.v.v.<ü 
xöv  «p'/ciVTa  y.al  äY<uvo\)'£XY|V  Acovuauov  Taiciy  Mci'jX:ov  Wvcioyov  "  l'.7::'^avrj  <I>:/,o- 
-r/.-Tiov  \it]'za'.irj.  i-qc,  t\c,  sotfjfi^v  zht^'^zz'jj.c,  'bny.'j.  •  zwtn.-y.z  MrjipaYsxfjc,  l-/o^r^-(i: 
l)oöXü>v  y,xX.  Vgl.  Plut.  Quaest,  conv.  I,  10,  1,  p.  628  A  und  Dittb:nbergek, 
CIA  III,  1,  p.  116.  Der  Agonothet  allein  ibid.  1-,  10;  121;  457;  613;  721; 
810;  1091. 

'')  Aristot.  Poet.  18:  s[i.ßöX:|j.o'.  äorxjaiv,  Kpo'jxoo  api^av-o^  'AYä^ojvo;  xoi  xo:- 
oöxoo.     Welcker,  Gr.  Tragg.,  p.  1000.     Lüders,  Dionys.  Künstler,  p.  116  f. 

•')  AYelcker  a.  a.  ().,  p.  899. 

'^)  Z.  B.  Mid.  §.  58  s.  p.  335  A.  3.  Vgl.  Demochares  apud  Anon.  Vit. 
Aeschin.,  p.  269,  26  ff.  Westermaun,  Aeschines  sei  gefallen  und  6-ö  lawüuvo; 
xoö  yopoGcoc.-jy.aXoo  wieder  aufgerichtet. 

^)  Anthol.  Pakt.  Vn,  707,  v.  3:  iv.'.-zrrs^oor^-z  -j'ap  ojvyjP  a^:'/.  (b).:az'u»y.  '/w. 
\w.  -fo^oöc.,  Sax'jptov.     Vgl.  AVelcker  a.  a.  O.,  p.  1253,  A.  30. 

'*)  AVescher  et  Foucart,  Inscript.  de  Delphes  Nr,  3 — 6  =  Luders  a.  a.  ü., 
p.  187  ff; 
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mehr  existiert  habe  ^);  jedoch  wäre  es  nicht  unmögiich,  class  die  Del- 
phier selbst  den  Chor  gestellt  hätten,  wie  es  hinsichthch  der  tragi- 
schen Aufführungen  in  lasos  um  die  Mitte  des  zweiten  Jahrhunderts 
höchst  wahrscheinlich  ist,  dass  junge  lasier  den  Chor  bildeten'^). 
Jedenfalls  ist  die  Annahme,  dass  der  Chor  seit  Alexander  überall 
aufgehoben  sei^),  nicht  zu  begründen.  In  der  Kaiserzeit  linden 
wii'  zwar  tragische  Aufführungen,  bei  denen  die  Chorlieder  fehlen 
und  auch  von  den  Dialogpartieen  nur  ausgewählte  Stellen  vorgetragen 
werden^);  indessen  ist  man  nicht  genöthigt,  dies  für  die  einzige  Art 
der  tragischen  Darstellungen  zu  halten  und  vollständige  Aufführungen 
namentlich  alter  Stücke  an  den  Dionysien  aufzugeben^).  In  wieweit 
neugedichtete  Tragödien  des  Chors  entbehrten,  ist  nicht  festzustellen. 
Die  komische  Choregie  hörte  nach  dem  peloponnesischen  Kriege 
infolge  der  misslichen  Verhältnisse  auf,  ob  auch  auf  das  Betreiben 
solcher  Personen,  welche  unter  dem  Spott  der  Komiker  zu  leiden 
gehabt  hatten,  ist  zweifelhaft.  Als  Aristophanes  den  Aiolosikon 
und    den   zweiten  Plutos    gab    (Ol.  97,  4),    fehlten   die  Choregen  *^); 


^)  "Wescher  et  FoucART  a.  a.  0.,  p.  11:  „Dans  la  tragedie  le  choeur 
semble  avoir  disparu."  Lüders  a.  a.  O.,  p.  116  ff.  nimmt  an,  bei  der  Aufführung 
euripideischer  Dramen  seien  ausgewählte  Chorpartieen  von  einem  Schauspieler 
recitiert  worden,  ohne  dass  ein  vollständiger  Chor  ausgerüstet  sei. 

'■')  FoüCART,  De  collegiis  scenicorum  artificum,  p.  64.  Bei  Le  Bas,  Asie 
mineure  Nro.  281  (=  Lüders  a.  a.  0.,  p.  181)  beschliesst  die  teische  Techniten- 
gesellschaft  zwei  ah^r^zai,  zwei  tragische  und  zwei  komische  Schauspielergruppen, 
einen  Kitharöden  und  einen  Kitharisten  nach  lasos  zu  senden,  Sttcuc  o>r^c/.-(uy-:'j 
zw  -S-so)  Tci'jc  yopobq  y.axä  zc/.c.  iraxpiouc;  auKöv  ofz-cpa-focc. 

»)  Böttiger,  Opuscula,  p.  337.  339. 

*)  Dio  Clii-ysost.  XXX,  p.  487.  Vol.  I,  p.  288,  9  ff.  Teubn.:  v.al  -ä  ^s 
TcoXXa  GcüTiöv  h^'frjxä  zzv.  y.oX  tzo'ko  aocpuixspov  av5p(öv  r^  xiöv  vöv  •  lä  |j.sv  tyj?  -/.oj- 
jj.(i)S'la?  ö.'TZ'j.vx'j.  •  tTjC  31  i^rj.'^uM'MC,  iä  (J.EV  layopä,  ojc  '{rjv/.t,  [J.r/31  •  Kv^m  os  ia  '.a|).- 
ßsla  •  xal  Toüxcuv  [ispTj  3;£^''ocaiv  sv  lolc,  tJ-jäxpo'.c  •  xä  oz  fj.aXayojxspo'.  sqEpp'jYjV.s  xä 
ä£pl  xä  fAE/.f],  erklärt  von  Welcker  a.  a.  0.,  p.  1320.  Zu  dieser  Art  der  Auf- 
führungen gehört  die  Erzählung  bei  Plut.  Crass.  33,  s.  oben  p.  201,  A.  4. 

^)  Welcker  a.  a.  O. 

'')  Schol.  Ar.  -Ran.  153:  ö  K:vt,-'^c/.c  j-paYjJ.'/xs'j-'v-o  v.axä  xwv  v.oj|j.iv.djv,  w^  sisv 
ä/opYj-jr|XCi:.  Platonios  De  differ.  com.  p.  XIII,  24  Dübu. :  'iz\xfj  -^rjb'/  xöv  K-j- 
Tco/av  sjtl  xü)  3i5ä^'/'.  xo'j«;  BäTixac:  UTiOKVv^zvx^/.  sie  xyjV  i)-ä/-aj-av  du'  ixstvo'j  z'.c.  ov 
xofS'YjXE  xou«;  Bazx'/;  (vgl.  p.  129,  A.  1)  v.'/:  v.ä  xoöxo  öy.vYjpoxspo'.  äpö?  tä  3y.oj[j.- 
jjLaxa    h^kvovio    v.al    s-eX'.kOV    o't   ycipYj-|'oL    oö    Y^^-f'    ^''^-  ii:pf>i^'J|J-'-^''-v    £'."/ov  ol  'Afl'Yjvalo-. 

Ii'jhc,     yOpYj •,">'')?     XCi'JC      läc,      Orj.izä'jrj.q     XOt;     y rj^zfizrjlc,     -'/.rji/ ry^irj.C.     y£'.pOXOVjIv.    xöv    Y'5'Jv 

AloXosiy-cuvoc  'Apiaxo'fO'.VYj(;   sofoa^cV,   ä?  oöy.  Eyst  xäyop'.y.ä  p-eXy].  xwv  Y^p  yo^rf^ihy  jj.Yj 
VEtpoxovoDiXEVtuv  y.al  xwv  yopEüxojv  Guy.  Eyövxcov  xä<;  xpo-^äi;  uirs^-jypE&Yj  xyj^  y.wp.uioi'-/.;  xä 
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(locli  scheint  das  gänzliche  Ausfallen  nicht  mit  einem  Male  eingetreten 
zu  sein;  wenigstens  hezeugen  zwei,  jedenfalls  nach  Eukhd  (Ol.  94,  2) 
lallende,  choregische  Inschriften  noch  den  komischen  Chor');  auch 
in  der  mittleren  Komödie  findet  sich  der  (Jlior  einige  Male,  wenn 
auch  nur  in  untergeordneter  Rolle,  wie  er  auch  hei  Menander  noch 
vorgekommen  zu  sein  scheint  "^).  In  den  Soterieninschriften  werden 
im  Anschluss  an  die  komischen  Schauspieler  je  sieben  Choreuten 
aufgeführt,  die  gewiss  wesenthch  nur  in  den  Pausen  das  Puhlikuiu 
durch  pantomimische  Tänze  unterhielten  •*). 

Die  zweite  Person,  welche  bei  der  Aufbringung  der  Kosten 
concurrierte,  Avar  der  Theaterpächter,  i>£aTpwvrj?*),  i>£aTpo;r(üXrjC^),  apyi- 
TsvcTwv^).  Da  eine  unmittelbare  Verwaltung  des  Theaters  den  Athenern 
unbequem  gewesen  zu  sein  scheint,  so  gab  der  Staat,  als  Eigenthümer, 


•/opiv.ä  |ji).Y)  >tal  tüiv  6jroO'£aE(uv  ö  tpoTto?  [xsTsßX-fjö-r].  Vit.  Aristoph.,  p.  XXVIII,  65 
Dübner:  '|v]tp[afj.aTO?  'fäp  '(t^opAvoo  yopr^'c.v.oö,  öjgte  [j.Tj  mrj^M.zx\  v.ojjj.tü8slv  xiva,  xal 
T(Jüv  yopYjY<Jüv  o5v.  ftvXi/ovtwv  -tpö;  xö  yopYj'cstv,  y.v.l  -avxoc-a-'.v  j/XäXo'.Ttutai;  xyii; 
uXy];  xojv  v.üj[;.ci)5i(liv  S:ä  xoüxcov  aüxwv,  aix'.ov  Yäp  xco|j.üjota?  xö  av.tu-xs'.v  xiväc, 
s'yp^'Is  Kcüx'y.Xov,  i:v  co  slzä'^z',  fö-opäv  xal  &vaYV(jup'.3[j,öv  xal  xaXXa  izccvxa  ä  i^Yj^cu^i 
Mlvavopoi;.  ^rdX'.v  os  £x)vEXot-öxoc  v-ai  xo5  yopr^'^tlv  xöv  FlXoöxov  YpG!'|a<;  sl?  xö  o'.a- 
vr/Kaoc-T^at  xä  av.YjViv.ä  npci-to-a  v.r/l  jj.jxj-xsoöi'jt^a'.,  \-'.-[[jä-^z'.  yopoü,  '^9'£Y'C^/J>'SV'>? 
£v  EXE'.voic:  ä  y.al  opwp.sv  xoo;;  veooc;  oox(ri';  sii^Yp'^-'f^ "•'*'>'•?  CyjX»)  'Aptsxocpavou?.  Jenes 
Psepliisma,  womit  das  des  Syrakosios  (vgl.  Schol.  Arist.  Av.  1297)  gemeint  sein 
mag,  welches  aber  nach  Luebke,  Observationes  criticae  in  historiam  veteris  Clrac- 
corum  comoediae,  p.  19  ff.  nur  die  Staatsverwaltung  anzugreifen  verbot,  hat  auf 
das  Schwinden  der  Choregie  schwerlich  directen  Einfluss  gehabt. 

1)  CIG  219;  228.     BoECKH,  Staatsh.  I^,  p.  (i07. 

■-)  Vgl.  Meineke,  f.  C.  Ci.  I,  p.  301  f.  und  441.  Boeckh  a,  a.  0.  schliesst 
liicraus  auf  eine  freiwillig  übernommene  Choregie,  wenn  anders  eine  besondere 
Choregie  erforderlich  gewesen   sei. 

=')  Wescher  et  FoucART  a.  a.  0.,  p.  11  schliessen  aus  dem  Vorkommen 
des  Chors  auf  Aufführungen  von  Stücken  der  alten  Komödie.  Stark,  Eos  I, 
p.  (336  nimmt  einen  abgekürzten  Chor  der  alten  Komödie  an.  Auch  Foucart, 
De  colleg.  Seen,  artif.,  p.  7.5  denkt  an  ein  Fortleben  der  alten  Komödie. 
Richtiger  Lüders  a.  a.  O.,  p.  117  f.,  der  auf  Arist.  Flut.  v.  626,  770,  801,  9.58 
und  1096  verweist,  wo  sich  in  den  Handschriften  Xopoü,  aber  kein  Chorlied 
findet.  Auf  dem  Wandgemälde  aus  Kyrene  bei  AVieseler,  D.  d.  B.  XIII,  2 
sind  gerade  sieben  tragische  Choreuten  dargestellt. 

')  Theophr.  Char.  30  s.  oben  p.  292,  A.  1  bedeutet  das  AVort  die  Kassierer, 
als  Vertreter  des  Pächters ;  in  der  p.  344,  A.  1  citierten  Inschrift  heissen  die 
Pächter  tovYjxai. 

°)  Poll.  VII,    199:    OsaxpoäoV/.YjC   ö   vliav  ä-ojj.-.-Dwv. 

^)  Dem.  De  Corona  §.  28:  yj  Dfav  jj.-)]  xaxavjiij.'y.i  töv  ay/'-iy.xrr/'/.  a'jTol;  v.?- 
'kzbzrj.'..    Ülpian.  ad  Dem.  Ol.  I,  p.  13  s.  oljeu  ]).  298,  A.  2. 
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dasselbe  in  Pacht,  wobei  der  Pächter  einerseits  den  Betrag  der  ihm  ob- 
liegenden Verpflichtungen,  andererseits  die  Höhe  der  zu  erwartenden 
Eintrittsgelder  zu  überschlagen  hatte,  um  bei  der  Festsetzung  des 
Pachtzinses  einen  Gewinn  zu  erzielen.  Für  eins  der  Theater  im  Peiräeus 
besitzen  wir  ein  Dokument  ^),  in  welchem  der  Gau  als  Eigenthümer 
des  Gebäudes  mit  vier  Pächtern,  a\  eiche  sich  zu  ungleichen  Beträgen 
(von  600,  1100,  500  und  1100  Drachmen,  an  dem  Geschäfte  be- 
theiligt haben,  einen  Contract  abschliesst,  demzufolge  die  Pächter 
das  Theater  in  guten  bauhchen  Zustand  setzen  und  zulassen  sollen, 
dass  der  Gau,  falls  die  Pächter  etwas  versäumen,  das  Fehlende  auf 
ihre  Kosten  herstellen  lässt.  Hieraus,  sowie  aus  der  Bezeichnung 
als  ap)(tTS-/,Tcov  darf  man  scliliessen,  dass  auch  dem  Pächter  des  Dio- 
nysostheaters zunächst  die  Instandhaltung  des  Gebäudes  oblag:  wir 
Avissen  ferner,  dass  er  auf  Beschluss  des  Demos  Freiplätze  anzu- 
weisen hatte,  für  die  ihm  der  Betrag  wahrscheinHch  aus  der  Staats- 
kasse ersetzt  wurde  '^).  Weiteres  ist  über  seine  Verpflichtungen  nicht 
bekannt,  doch  ist  zu  vermuthen,  dass  er  die  Kosten  für  die  scenische 
Ausstattung  der  Stücke  und  die  Costümierung  der  Schauspieler  sowie 
die  Löhne  für  das  Arbeiterpersonal  zu  tragen  hatte  ^) ;  es  ist  dies 
um  so  waln-scheinlicher,  als  ihm  jedenfalls  die  Sorge  für  die  Con- 
servierung  der  Kequisiten  obgelegen  hat  und  nirgends  berichtet 
wird,  dass  die  Kosten  derselben  von  irgend  jemand  anders  bestritten 
worden  seien. 

An  dritter  Stelle  concurrierte  der  Staat,  über  dessen  directe 
Leistungen  für  die  dramatischen  Auftuhrungen  wir  ebenfalls  nur  sehr 
mangelhaft  unterrichtet  sind.  Zunächst  scheinen  die  Besoldungen 
der  Schausiiieler  aus  der  Staatskasse  gezahlt  zu  sein;  dies  ist  daraus 
zu  schliessen,  dass  der  Archon  die  Schauspieler  dem  Dichter  zu- 
looste,  nicht  dem  Choregen,  was  ohne  Zweifel  geschehen  wäre,  wenn 
der   letztere   die   Besoldung  hätte    liezahlen   müssen^),   auch   ist   es. 


1)  CIG  102  =  CIA  II,  573;  vgl.  Boeckh,  Staatsli.  I^  p.  419. 

-')  Vgl.  oben  p.  298,  A.  5. 

*)  Auch  Boeckh  a.  a.  0.  I^  p.  600  nimmt  an,  dass  der  Pächter  Manches 
für  die  Ausstattung  der  Schauspiele  leisten  musste,  beschränkt  sich  aber  auf 
diese  Bemei'kuug. 

*)  Hes.  Suid.  Phot.  s.  v.  vs[j,y]^s'.5  ö-ov.pixwv  •  rA  -o'.-f|tc/.l  j"/-ä[j.[iavov  TpEi?  ö:tr>- 
xp'ta?  v.XYjpcp  v£[j,Yji)'EVTO'.<;  OTLOv.ptvofXEvotx;  tä  op(i[JLaTa.  Vgl.  BoEClCH,  Staatsh.  I'',  p.  600. 
Die  Annahme  Wolf's,  Prol.  ad  Dem.  Leptin.,  p.  XCIII,  A.  69,  die  Schauspieler, 
so  weit  sie  athenische  Bürger  waren,  hätten  umsonst  gespielt,  steht  im  AVider- 
spruch  mit  Xen.  De  rep.  Athen.  1,  13,  s.  oben  p.  332,  A.  3, 
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allerdings  nur  scliwacli ,  bezeugt'),  lieber  die  Höhe  und  die  Al> 
stufung  dieser  Honorare  je  nach  dem  Hange  der  »Schauspieler, 
wie  sie  in  guter  Zeit  in  Athen  üblich  waren,  haben  wir  keine  Nach- 
richten; was  wir  in  dieser  Beziehung  wissen,  ist  sehr  unbestimmt, 
oder  betrifft  ausserathenische  Verhältnisse,  oder  gehört  später  Zeit 
an^).  Sodann  hatte  der  Staat  die  Dichter  zu  honorieren;  denn  jeder, 
der  sich  am  Agon  betheiligte,  erhielt  ein  Honorar^),  welches  viel- 
leicht je  nach  der  Stelle,  die  ihm  durch  die  Preisrichter  zugewiesen 
wurde,  verschieden  war').  Von  diesen  Honoraren  sind  jedoch  die 
Preise  zu  unterscheiden,  von  denen  für  jeden  Agon  nur  einer  vom 
Staate  gewährt  wurde  '").     Ueber   den  Betrag  der  Preise   ist  nichts 

^)  Vit.  Aeschyli,  p.  123,  15  "Westermaun :  v.al  c'.jYjpyovTo  cl;  z'o  jji-ov  y.al 
sxpaYw^o'jv  rj.Ko-jzy]i^"Xoyxsc  Späii-axa  •  o3c  vm\  zb  v,o:vöv   jxpj^jv. 

'-)  Büchsenschütz,  Besitz  und  Erwerb  im  griech.  Altertli.,  p.  574.  Boeckh, 
Staatsh.  I'^,  p.  170.  Dem.  De  Corona  §.  262:  aüJj.  jj-i^O-oiaa?  aaoTÖv  xof?  ßapo- 
axövo'.?  SJr'.v.aXoDjAEVoi?  ixsfvoic  bKOv.pizalq,  S'.ij.'jXqj  v.al  ^(MV-pcnzzi,  hzp'.zo.'^U}y'.zzz'.^, 
aöy.a  y.al  ßöxpu^  v.'/l  ikc/.ry.q  ooXXrccüv  co^Txsp  oKw^öyrrfi  iv.  xctjv  öcXXoxpfiuv  ymplüiv, 
kKsIo}  ).a(Ji,^avcuv  d.KO  xooxtov  xpaö[J.axa  y]  xwv  «•(•"■»vcov,  ooc.  ujxst?  JXcpl  zrfi  'i'J/.**]? 
YjYcuvi^j-0'c,  wird  kümmerliches  Leben  umherzieliender  Schauspielerbanden  be- 
zeugt. Von  ganz  geringer  Besoldung,  sieben  Drachmen  für  einen  Agon,  spricht 
Luc.  Icaromcn.  29.  Dahingegen  haben  die  makedonischen  Könige  hohe  Hono- 
rare gezahlt.  Hypoth.  ad  Dem.  De  fals.  leg.,  p.  335:  'ApwxöSfjfio?  ok  v.a:  Xsokzö- 
kcii.oq  oTioxp'.xal  xpaYfuofac;  lzä'(j^rjyov  •  —  (/.KsX^rymc.  obv  obzo:  zlq  xyjV  Mv-xsSoviav 
ZKBoziE^ayzo  xyjv  olv.siav  ziyyqv,  v.c/X  oozm  tpcXotppivco?  ahzobq  iokE,r/.zrj  <I>[X'.Kjro<;  mzzs 
ixpcii;  zrjlq  akLrj'.c,  ypr^p-azi  v.al  öXka  ix  xcov  oixsüov  -apcl/sv  auzolc.  Ueber  Polos 
s.  Plut.  Vit.  X  Oratt.,    p.  848  B,   Demosth.   §.   66:   riiöXoD  oi  -oxj  zoh  ö-ov.p'.xo'j 

TTpöc    aöxöv     SIÜOVXOC,      rjZl     OOjlv    YjJjipf/'.C     äY"^'^-^^^-F-^'''^?    Zrj.k'KtZOV    /-äßci'.     |J,'.-\l'öv.     'IVj'Öj 

OE,  ciixj,  7XEVXE  zöXrj.yzrj.,  [i-av  Yjixspav  -'.tuTüYi-ac.  Dieselbe  Anekdote  von  Aristo- 
demos  bei  Gell.  N.  Att.  XI,  9.  Plut.  Alex.  29:  Aöv.tovo;  xoö  Xxap-iito;  sfJYj|j.c- 
poövxo?  SV  x(I)  ^Eiixpco  f.rA  Gxi/ov  E'.?  XYjV  y.ü)[j,ipo[av  i|j.ßr/X6vxoc;  aixYj-jtv  -sp'.s/ovxa 
03y.a  xaXavxojv,  Ys^äoa?  soojy.j.  Aus  Plut.  Oleom.  12  ist  im  Einzelnen  nichts  zu 
gewinnen.  CIG  1845  (Kerkyra)  §.  3  zeigt,  dass  3  Auleten,  3  Tragöden-  und 
3  Komödengruppen  ausser  der  W-rptlepung  50  Minen  erlialteu  (2.  oder  3. 
Jahrh.  V.  Chr.). 

**)  Schob  Arist.  Pac.  697  :  (-o'^oyArjc)  \y.  xoö  lo-^oy./iouj;  '(\r^vzz'j.'.  X'.|Xüjv[oyj;: 
oxi  £7il  fJ.'.-ii'iI)  s'Ypa'J/c  zb.  jj.eXyj  .  y.al  Y^-p  -i|Jt.oiVio-r]c  ooy.si  -pcüxoc  ap.xpoXoY'lav  e-.cs- 
V3Y>i3lv  £'.?  xa  aajxax'y.  y.al  y^rj/jr,.',  rxz\\sß.  jj.-.aO'O'j.  Schob  Arist.  Ran.  367:  r/jxo: 
(  -^PX-'''^?  ""d  '-^TJpp-^J?)  Y^P  i^poi^T^äfiEvo'.  xYjC  3Yj[j.o-öa(;  xpaiieCYjc;  xov  [j.'.-i)öv  xwv 
xiu[j.wocuv  £|j.£[io3av  yaujJLwovjii-ivxjc.  Schob  Arist.  Eccl.  102:  ('Ay'^PP-'^?)  '^'^^'  |J-tai)-6v  xwv 
noiYjxtöv  auvjxsp.  Hes.  S.  v.  (Xi-ö-o;  •  xö  S7ra{)-Xov  x(?jv  ■/M\v.f.wj.  —  z\\.n.'.z%-v.  os 
^xsvxc  Y^aav.     BoECKH  a.  a.  O.,  p.  338  f.  Madvig,  Kl.  philol.  Sehr.,  p.  449. 

■*)  EoHDE,  Rh.  Mus.  IXXVIII,  p.  292,  A.  1. 

^)  Hierauf  liat  aufmerksam  gemacht  Madvig  a.  a.  O.,  da  man  vielfach  drei 
Preise  angenommen  hat.  Vgl.  oben  p.  320. 
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überliefert,  sie  sind  jedoch  wohl  nicht  unbedeutend  gewesen  ').  Ausser- 
dem wurde  der  Sieger  mit  einem  Epheukranze  bekränzt  ^).  Davon, 
dass  dem  Staate  die  Beschaffung  der  für  die  siegreichen  Choregen 
bestimmten  Dreifüsse  oblag,  ist  bereits  die  Rede  gewesen.  Welche 
Kosten  die  Schauspieleragonen  und  die  Proagonen,  von  denen  Aveiter 
unten  gehandelt  werden  wird,  der  Staatskasse  verursachten,  lässt  sich 
nicht  bestimmen.  Dahingegen  dürfen  wir  annehmen,  dass  die  zur 
Aufrechterhaltung  der  Ordnung  nöthigen  Rhabduchen  vom  Staate 
besoldet  wurden^  während  etwaige  Beamte  für  die  Platzanweisung 
sowie  die  Kassierer  ihre  Besoldung  vom  Theaterpächter  erhielten. 
Es  möge  noch  erwähnt  werden,  dass  der  Staat  auch  für  die  Schau- 
spiele zur  Feier  der  ländlichen  Dionysien  im  Peiräeus  Aufwendungen 
zu  machen  hatte,  da  dieses  Fest  nicht  lediglich  Sache  des  Gaus  war, 
sondern  auch  als  Staatsfest  galt  ^).    Ausser  diesen  directen  Ausgaben 


^)  Die  Inschriften  von  Aphrodisias  CIU  2758  und  2759  aus  dem  2.  Jahrh. 
n.  Chr.  führen  hohe  Preise  an,  jedoch  ist  es  zweifelhaft,  ob  für  Dichter  oder 
für  Schausiiieler.  In  ältester  Zeit  sollen  ein  Bock  oder  ein  Korb  mit  Feigen 
als  Preis  gedient  haben.  CIG  2374  (Mann.  Par.)  43,  58  :  i-f '  ob  0s3ä'.?  ö  noir^- 
zr^c.  ssävY],  Tzpüizoq  o?  iSlSa-v.j  opäp.a  sv  c/.-jtz:  y.al  JtsO^j  ö  Tpäyo;  ocö'Xov;  ibid. 
39,  54:  Ätp'  ob  ev  'A8-fjV/'.c  v.iom-iu^wv  yo^öz  r^boid-r^  -XYjac/.vTa>v  auxov  xüJv  'ly.api- 
sojv,  supövToc;  So!)3(/p''covo;,  v.al  ä&Xov  £-ä»Wj  -püJxov  Izyäoaty  apj'.yoq  v.cc.l  oivoo 
äi).'fopzbc,  (?).  Schneider,  A.  10,  p.  24  nimmt  auch  für  die  dramatischen  Dichter 
jener  Zeit  einen  Stier  als  ersten  Preis  in  Anspruch,  der  jedoch  nur  für  die 
Dithyrambiker  bezeugt  ist.  Simonid.  Ep.  145  (202)  Bergk.  Schol.  Plat.,  p. 
154  Ruhnk. 

'■')  Athen.  V,  p.  217  A:  ('A-p.it'wv)  jj-jv  ^äp  £-1  apyovxo?  E'j'fYjjJLO'j  -zzzavobirj.: 
A-fjva'.Qi?.  Alciphr.  Ep.  II,  3,  10 :  |J.a  xöv  Ai6vo30v  y.al  zobq  ^ay.y.y.obq  aöxoö  v.ia- 
■jO'K.  oic  jXS'iavcoD-YjVV.:  jj.äX),ov  Yj  xo:c  nxoXjpLa'.oo  ,jr>'j)>0|X'y.'.  otaoYjjj.'/.-'.v,  öpwoYj^  v.r/i 
y.ai)-Yj|jivY,c  £V  xö)  ti-säxpco  r'/.'jy.sp'y.c.  Il)id.  §.  16:  ^fiol  ■[z-/o'.zo  xiv  '^Vxxoy.öv  rj.{: 
zzi'5z-j^rj.'.  y.'-zzov  xal  xöv  E7t'  \zyä.r,rj.c^  ö|j.vYpa'.  y.ax'  sxo;  A:6v»jOV  .  .  .  ooap.r/.zo'}p-fBl'/ 
XI  y.a'.yöv  zaiq  £xy)-[o'.c  ■9-ü[AE/,a'.5  SpaiJ-a.  Plut.  An  seni  sit  ger.  resp.  3,  6,  p.  785  B: 
*i>iXYj|xova  ok  zbv  xu)|x'.v.6v  xal  'AXjctv  btz:  zrfi  "y.YjVYj;  rj.-^uiV'.iloi).iyooc  y.rzl  axs'iavoo- 
fAEvoo?  ö  ■9'ävaxoc  y.axsXalij.  Athen.  VI,  p.  241  F  die  (Irabschrift  des  komischen 
Dichters  Machon:  xü)  y.wjxwooYpäcpu),  y.oü-iYj  y.övi,  xöv  '^fiXa-,''"'-"^-  "''■-^^^i'''  bizkp  xoij.- 
ßou  Cwvxoc  M(i/a»vi  tf Epo:g.  Oo  'fäp  l'/s'.t;  y.Yj'iYjva  -r/.Ki^TzKozo'J,  ä/,X'  apv.  ziyrqc  a^'.ov, 
äpyaiYjc  Xci'ir/vov  ».(X'iisG'/i.  Vgl.  Mein.,  F.  C.  G.  I,  p.  478.  "Welcher,  Alte  Denk- 
mäler I,  ]).  479  hält  den  Ephcukranz  nur  für  den  Schmuck  der  dionysischen 
Künstler  und  Dichter,  nicht  für  den  Siegespreis ;  ebenso  Keil,  Melanges  Greco- 
romains  11,  p.  87.    Vgl.  Berge,  Gr.  Litt.  III,  p.  60. 

^)  Boeckh  a.  a.  0.  II-,  p.  124.  Foucart,  Revue  de  jibilologie  I,  p.  170 
bis  174.  In  der  Abrechnung  CIA  II,  741  frgm.  a  aus  dem  Jahre  33*/»  v.  Chr. 
werden  311  Drachmen  aus  dem  Verkaufe  der  an  den  Dionysien  geopferten 
Thiere  und  280  Drachmen  als  Restbetrag  der  für  den  Ankauf  von  Opferthiereii 
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für  die  dramatischen  Aufführungen  heiastete  aher  die  Staatskasse 
eine  weit  hedeutendere  indirccte,  das  Theorikon  *).  Es  ist  üher  diese; 
höchst  eigenthümliche  Verwendung  öffenthcher  Gekler,  deren  ein- 
gehende Behandhing  in  den  vom  Finanzwesen  handehiden  Ahsclmitt 
der  Staatsalterthümer  gehört,  hier  nur  Folgendes  zu  henierken. 
Ursprünglich  war  der  Eintritt  zu  den  Schaus})ielen  frei.  Die  Ueher- 
lieferung,  dass  bei  dem  Mangel  jeder  Beschränkung  allerhand  Unfug 
geschah  und  dass  desshalb  die  Athener  beschlossen  hätten,  ein  Ein- 
trittsgeld zu  erheben ,  ist  glaublich  '^)  —  Boeckh's  Annahme,  dass 
das  nach  dem  Einsturz  der  hölzernen  Gerüste  (Ol.  70)  geschehen 
sei,  ist  ansprechend,  aber  nicht  sicher  — ;  es  ist  aber  auch  möglich, 
dass  diese  Einrichtung  mit  der  Vertreibung  der  Peisistratiden  zu- 
sammenhängt, insofern  als  die  von  diesen  getragenen  Kosten  der 
Schauspiele  nunmehr  der  Gemeinde  zur  Last  fielen.  Dass  das 
Eintrittsgeld  zwei  Obolen  betrug,  ist  bereits  oben  gesagt  ^).  Nach- 
dem nun  das  Volk  eine  Reihe  von  Jahren  dieses  Eintrittsgeld  aus 
eigenen  Mitteln  gezahlt  hatte,  entschloss  man  sich,  wahrscheinlich 
aus  Rücksicht  auf  die  Aermeren,  allen  Bürgern  das  Eintrittsgeld  aus 


zu  dem  gleichen  Feste  bewilligten  Gelder  in  Einnahme  gestellt  (vgl.  Bokckh 
a.  a.  0.,  }).  119  f.);  ferner  beschliesst  um  334  v.  Chr.  das  athenische  Volk  für 
Gesandte  aus  Kolophon  Freiplätze  zu  den  Schauspieleu  im  Peiräeus,  CIA  II,  1H4 : 
v,axrjyBliJ.a'.  o'  ahiolq  vmI  d-irjy  xöv  apyixEXTOva  sl?  za  AiovÖGta  xä  Ilc tpaiv.« ;  endlieh 
wird  CIA  II,  470  im  zweiten  Jahrhundert  den  Ephehen  ein  besonderes  Lob 
zuerkannt,  weil  sie  an  den  peiräischen  Dionysien  einen  Stier  geopfert  und  eine 
Schale  im  Wertli  von  100  Drachmen  geweiht  haben. 

')  BoECKH  a.  a.  0. 1-,  249  ft". ;  304  ff.  Fritzsche,  De  mercede  iudicum.  Rostock 
1839.  Sauppe  ad  Dem.  Or.  Olynth.  I,  i^.  19.  Schaefer,  Demosth.  an  vielen 
Stellen.  Benndorf,  Beiträge  zur  Keuntniss  des  att.  Theaters,  p.  22  f.  Fickel- 
scHERER,  De  theoricis  Athenieusium  pecuniis  commentatio.  Lpzg.  1877.  Blass, 
Die  socialen  Zustände  Athens  im  vierten  Jahrhundert.  Kiel  1885,  p.  14  ff.  und 
was  bei  Fickelscherer,  p.  1  sonst  citiert  ist. 

-)  Liban.  Hypoth.  ad  Dem.  Olynth.  I,  p.  8 :  oöv.  rivzoc.  lö  -a/.aiöv  ifsäxpoo 
X'.tl'ivou  Ttap'  ahzolq,  akkä  ^uXivcuv  arjp.7L7]YVo;i.£va)V  tv.&iiov,  y.al  tlC/.vxojv  y.o'.xo'.Xa|j.[ic/.vs'.v 
xoiiov  -Tceuocivxtuv,  tc/^vjy'zi  x£  h^i'^ovzo  v.r/i  7100  xai  xf/aö[J.axa  .  xoöxo  v.MKbaa'.  fjOoKr,- 
O'EVXEC  öi  iipos"xojx£(;  xoiv  'Ai)'Yjvacti)v  o)VY]xo'j(;  sKoirpavzo  zobc,  zötzoo^  y.al  iy.ccjxov 
SOZI  Wiwrj.'.  oöo  olioXciij^  y.rjx  y.ctxaßaXrjvxa  ö-jav  sys'.v.  Schol.  Luc.  Tim.  49 :  ij.Y|TCcu 
OS  zw  ^t'j.z[j'in  vJj.  /.ttVdjv  y.ax;"y.joa-[j.jvou  y.al  "oppsövxcov  xojv  ävti'pd'iäcuv  j-l  xijv 
})'£av,  y.al  voy.xöc  xo'j^  xÖTCOUi;  y,axaXa|j.,^avövx(ov,  rjyj.rpti^  zz  t'i'.'('^0'jzo  xal  [xa/a:  y.al 
■i-Krf(rj.'..  s'cio^jv  oöv  zobq  xöitoo?  jj.t3i)-oüv,  iva  sxaoxoi;  e/ojv  xöv  olv.slov  xö-ov  [).Yj 
cVo/Xolxo  (pi)Xaxxcov  y.al  -poy,axaXa|J.,jävcuv  |XTjXc  ji.lv  OjXJpwv  y-Krj-Zz rjolzn  xyjC  i^Eac. 
Suid.  ihcop;y.ä  1.  Artikel.     Hes.  und  Phot.    s.  v, 

«)  Vgl.   üben  p.  298, 
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der  Staatskasse  zu  gewähren  ^).  Der  Urheber  dieser  Einrichtung 
Avar  Perikles-^),  und  da  die  Mittel  dazu  gewiss  wesenthch  aus  den 
von  den  Bundesgenosssen  gezahlten  Tributgeldern  genommen  wurden  ^), 
so  ist  es  wahrscheinlich,  dass  mit  der  Vertheilung  des  Theorikon 
erst  nach  Verlegung  des  Bundesschatzes  nach  Athen  (Ol.  81^  3  =- 
4574  V.  Chr.)  begonnen  wurde*).  Später  gab  man  das  Theorikon 
auch  an  Festen,  an  welchen  Schauspiele  nicht  aufgeführt  wurden, 
um  die  Mittel  zu  einer  besseren  Mahlzeit  an  den  Festtagen  zu  bie- 
ten^). Nur  Bürger  bekamen  die  Spende,  und  zwar  auf  Grund  der 
Eintragung  ihres  Namens  in  die  X'/jItap/ixa  Yfyajxjiatsra  der  Demen  *'), 


^)  Schol.  Luc.  Tim.  a.  a.  0.  fährt  fort:  jtic'.^yj  oz  vjXv.-ctoüvto  ol  ttsvyjTc?  twv 
TrXoDaUov  TcoXXoü  v.al  exo[[xod  {jLioO-OüfJ.svtov,  xö  tlq  xomo  äväXu)[j.a  -f]  tiö).'.?  TtapclycV 
ZV.  Ttüv  xoivtöv  £xä-xco.  Liban.  a.  a.  0.:  Iva  os  (J-yj  oov.wj'.v  o't  t^jvyjxc^  X'jTcsia^a'. 
xü)   ävv.X(.ij[j.ax'.,  SV.  xoD  §-f][xoaioo  Xc/.fxß'XVciv  sv.aaxov  ixayö'Yj  xo'j?  860  h^oXoöq. 

'^)  Plut.  Pericl.  9:  eXaxxoüjxsvo?  ?s  kXooxco  y.ci  ypYjixasiv,  fiitp'  (Lv  ixsivc»? 
(Kijicov)  ö'.vsXä|j,ßav2  xoug  -ivYjxa?  Sjirevov  x»  v.aO-'  4][jLjpav  xw  SiOfiEVU)  Tiapr/iuv 
'AtJ'Yjvaicuv  v.al  xoü;  rcps3,3'jxspoa?  ajx'f  isvvuwv  .  .  .  ■zoözon;  0  Wz^'-yX-f^c,  yjj.xwf\\i.v^oi- 
YOüfAjvo?  xpsTXExa:  itpö«;  xyv  xojv  5Y][xo-itov  Sf/vofJ-Yiv  au[j.ßooX£6aavxo?  aöxcT)  Aa}j.cüyt8o'j 
xoü  "OaS-sv,  J)? 'Ap'.-xoxeXyj?  bxöpYjV.s .  y.(/.l  zn.yh  O-stup'.v.oIc  v.al  §'.v.a-x'.v,or?  XY]fJ.ji.a3tv 
aWr/.i^  zz  [X'.aö-o'^opr/Ic  v.al  yopYj-pa'.?  -ovocV.ä'jac  xö  -Xyj9-o?  r/pYjXO  v.axä  xyj?  e^ 
^Apz'.oiy  KÜ'ioo  ßooXYj?  v.xX.  Auf  das  Theorikon  scheint  auch  Aristot.  Pol.  IT,  12, 
p.  1274a,  7  hinzudeuten:  v.al  xyjv  jj-s;  jv  'ApEtw  ::(/.•,''['  ßo'jX'rjv  'E'i.'äXxYjc  ev.öXoo-j 
xal  Ilspiv.XYj^.  xä  oz  oiv.acjXYjpia  fX'.aö-o'^sopa  xaxs-xYj-s  llcp:y.XYj5  xal  xoöxov  oyj  xöv 
xpöttov  'iy.rj.-iinc,  xiijv  OYii^ayoiYw'''  "poYiYaysv  aoctuv  sli;  xy]v  vöv  OYjjJLoy.paxiav.  Vgl. 
Ulj^ian.  ad  Dem.  Olynth.  I,  p.  13.  AVas  sich  zur  Entschuldigimg  dieser  Mass- 
rcgel sagen  lässt,  s.  bei  Schoehl\nn,  Gr.  Alterth.  I'',  p.  360. 

")  Mit  Unrecht  führt  man  hiefür  Isoer.  De  pace  §.  82  an,  wo  es  sich 
um  Vertheilung  anderweitiger  Ueberschüsse,  aber  nicht  um  das  Theorikon 
handelt. 

■')  Diese  Zeitbestimmung  nach  Köhler,  lieber  den  delisch-attischcn  Bund, 
p.  106  f[".,  vgl.  Hermann,  Staatsalterth.  §.  156,  11. 

^)  Liban.  Hypoth.  ad  Dem.  Ol.  I,  p.  8:  evxeTjÖ'ev  |jiv  oiv  xö  sikj?  Yjplaxo, 
TipoYjXtJ'E  5s  SI5  xoöxo,  (oaxö  o6v.  sie  xq6<;  xotcoo?  fxovov  sXäji-jiavov,  äXXä  ääX(Jü(;  ^ävxa 
xä  0Y][J.6ata  oiöv£[j.ovxo  •  ofl-EV  y.al  Ttcpl  xä<;  ■jxpaxöta^  öxvYjpol  y.axEjXY]aav  .  •Rrj.kr/.:  [xev 
■(■äp  axpax£t)6|i£V0'.  jj-i-i^öv  äapä  xyji;  -öXjojs;  £Xä|J.[iavrjv,  xÖxe  o£  ev  xal?  iS-scup'la'.c  y.al 
xa:(;  £opxa;(;  o'ivioi  [jivovxs;  5i£V£[j.ovxq  xä  ypYjfxaxa.  Dem.  Ol.  I,  §.  20:  ü[j.£lc  Vz 
ouxto  TXüj?  av£u  TipaYl-i-äxtov  Xa[j.,jäv£X£  el?  xä?  iopxäc.  Das  zweifelhafte  Psephisma 
bei  Dem.  De  cor.  p.  266:  y.al  stiI  xoü  S'scupixoö  y-axa-xa^-sli;  £-£8cuy.£  xoi?  ix  Tia'jdjv 
xÄv  (puXojv  iJ'ccopo'.c;  Exaxöv  |j.vä?  sie  i^o-'.ac  zeigt,  dass  man  mit  dem  Theorikon 
noch  nicht  zufrieden  war.  Vgl.  Hes.  s.  vv. :  i)-£iop'.xä  /pY|[j.axa  und  i^jcjp'xöv 
äp'c'Jp'.ov  und  i)'£(upoi. 

®i  Dem.  in  Leoch.  §.  37  f.,  p.  1091:  z<ri'j:[rj:[wj  x^va;  xwv  '(txp'jvkuv  oXi- 
YOüi;  xal  xöv  5Y||j.apyov  icEifl-ct,  iiistoäv  ävoiyO"^  xö  ■^<^rj}^\\.rjxzlrjv^  rpcpä-V/'.  rj.hxfr^  xal 
|j.£xä   xaöxa   yjxs    llavav^Yjvalwv    ovxwv    xwv    jj.sYäXcov    xy^    Qtaops?'.   ixpö?  xö  {j-swptxöv, 
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1111(1  in  einer  Versaiiimliiiii^'  dieser  wurde  sie  vertlieilt ').  Wenn  iieuei- 
dinf^s  behauptet  worden  ist,  das  Tiieorikon  sei  nielit  in  l)aareiii 
Gelde,  sondern  in  Theatermarken  verabfolgt,  sei  also  ein  (xeschenk 
von  Freibillets  gewesen,  so  ist  diese  Ansicht  den  dagegen  geltend 
gemachten  Bedenken  gegenü})er  nicht  zu  lialtcn'-).  Ein  Theil  des 
aufgewandten  (leldes  iloss  in  Gestalt  der  IMieaterpacht  wieder  in 
die  Staatskasse  zurück.  Die  Fünftausend  schaftten  das  Theorikon 
im  Jahre  411  ab^*),  doch  finden  Avir  dasselbe  schon  Ol.  92,  3  (4'7o9) 


x(zl  iiTEio-J]  Ol  ukXoi  OTjjJLCiTa:  £Xa[J.ß'y.vov,  -q^ioo  v.al  auxu)  otSoGiV/'.  v.al  s-fTP^f^j"''^-'  ''•? 
10  '(^a^i^xaTzlov  etcI  xö  xoö  'Apycaoou  o'jo\irj. .  otajj.apKjpojJ.svüJV  oz  yjixwv  xctl  xwv 
aX/auv  Ocivöv  '^a-xövTOJV  civw.  tö  '^'.-^yö^i-t'^ov.  ää'rjXil'jv  out'  £YYf"'-'-'f-"-?  °'*'^'  '^^^  i)-£iüp'.- 
xöv  Xotjioiv.  (38)  TÖv  3s  -apa  xö  '!;-fjcp:a|xa  xr>  öjjixjpov  äcioövxa  xö  Dscup'.v.öv  Xr/jj.- 
ßävs'.v,  ■Kpiv  z-^-^^'j.'ti-'f^'/rj.>,  tl-  xo'K  Oxpuvsac.  ovxa  i^  Exspo'j  oYj[i.od,  xoüxov  otjy.  o'.zzxSt 
10Ü  y.X-rjpoo  -apä  xou?  v6[j.ofj?  äfA'^'.aj^YjXslv ;  S.  hiczu  ScHAEFilB,  Dem.  II,  2,  p.  31. 
—  Al)\vesencle  l)ekamen  das  il-jtupr/.ov  nicht,  wie  aus  dem  Falle  des  Kouon  Ix'i 
Hyperid.  In  Demosth.  §.20:  v.al  Kovtuv  |j.sv  ö  lla'.av.jtj?,  oxi  ujülp  xo5  u'.oij  s/.a^cv 
xö  D'itopixöv  ä-ooYjjj.ci'Jvxoc,  njvxj  3pr/.yjj.u)v  svsxsv  '.v.exe'joiv  6jJ.äi;  xaXoivxov  w'iAsv  ev 
x(I)  oixaoxYjptiu  xoöxojv  y.ax*f|Yopo6vxüJv  hervorgeht.  Gegen  die  von  Sauppe,  Philol.  III, 
p.  631  mid  Vhdl.  d.  K.  Sachs.  Ges.  d.  Wiss.  1855  I,  p.  21  gegel^ene  Erklärung,  dass 
Konon  für  seinen  abwesenden  Sohn  fünf  Jahre  lang  je  eine  Drachme  erhoben 
habe,  erhebt  Fickelscherer  a.  a.  0.,  p.  9  auf  Clrund  von  Dinarch.  I,  56:  tloiXiv 
xöv  x*}]v  TCEvxsop'-/y|xiav  ekI  x&  xoü  [jl-Jj  7:apövxO(;  0•JÖ\^.av.  Xr/.,jElv  ä^'.M-ayza,  v.r/.l  xoö- 
xov  öixv/  a7t£'|;YjVs  v.xX.  Einsi^ruch,  da  es  sich  um  einen  Betrag  handle,  dei-  an 
einem  Tage  bezogen  worden  sei.  So  auch  Boeckh  a.  a.  O.  P,  p.  31ö;  da  die 
Höhe  des  Theorikon  wechselte,  so  ist  das  nicht  unwahrscheinlich.  S.  Har- 
pocrat.  s.  V.  ■S-stop'.x^.. 

')  Dem.  a.  a.  0.  Benndorf  a.  a.  O.,  p.  22  sucht  durch  Combination  von 
Luc.  Tim.  49:  obzoq  .  .  .,  jt^j'.oyj  Ttp(_uTjv  'fu/.yt  x-q  'hjpsy{)'Yj(§'.  <foK-q  ot«vEi).-'.v  xö 
iS'EOjp'.v.öv  v.a-|'to  TipO'jYjXtlov  a'.xojv  xö  •i'.yöiiv/O'y,  orjv.  j'i/Y|  Y"'"Jp''C='-v  'i^oXixYjv  ovxa  i).i 
mit  Dem.  in  Lench.  a.  a.  O.  nachzuweisen,  das  Theorikon  sei  innerhall)  der  ein- 
zelnen Phylen  nach  Demen  vertheilt  worden,  und  zwar  in  der  Volksversannn- 
luug.  Dagegen  zeigt  Bursian,  Jen.  Litteraturzeit.  1876,  p.  668  f.,  dass  sich  Lucian 
geirrt  oder  eine  spätere  Einrichtung  auf  frühere  Zeit  übertragen  habe. 

^)  Benndorf  a.  a.  0.,  p.  23  f.  Dem  gegenüber  macheu  Bursian  a.  a.  0. 
und  Fickelscherer,  p.  11  geltend,  das  Theorikon  sei  nicht  nur  an  Spieltagen, 
sondern  auch  an  andern  Festen  gegeben;  bei  der  grossen  Neigung  der  Athener 
zum  Theater  habe  man  eine  anderweitige  Verwendung  des  Geldes,  wie  sie  ein- 
zeln vorgekommen  sein  möge,  nicht  zu  fürchten  gehal)t;  bei  der  Ausgabe  von 
Marken  sei,  da  dieselben  hätten  verkauft  werden  können,  Älissbrauch  niclit  zu 
verhindern  gewesen;  die  erhaltenen  Marken  bewiesen  nur,  dass  sie  als  Ein- 
trittsbillets  gedient  hätten;    für  Baarzahhmg  spreche  der  Fall  des  Konon. 

")  Thuc.  VIII,  97:  "/.al  £xy.XYj:;'.av  ^yvj/.E-j'Ov  ...  sv  f^äsp  xouc  x£Xpav.rj:;iooc 
y,fj.X'/.iz'jJ)Zr/yztc,  xcif^  TiEvxax'.T/'./.'.o'.;  E'iYj'ii-c/.vxo  XV.  lioä'^^uj.X'j.  "'/p'/ooöva'.   .  .  .  v.al  \x'.z- 

Ö'ÖV    [J.Y]0£Va    'iiEpElV    [tYjOJfJ.'.«     "p/.'fi' 


350  >?•  23.  Dicliter  u.  Chorlchrer.  Staatsexemplar.  Verloosuno-  der  Sehauspieler. 

und  in  den  folgenden  Jahren  wieder  ^).  Die  weitere  Geschichte 
dieser  Spenden  gehört  nicht  hieher.  Von  der  makedonischen  Zeit 
an  fehlen  Zeugnisse  gänzlich;  Avahrscheinlich  w^urde  damals  nur  wenig 
Geld  vertheilt,  vielleicht  wurde  die  Einrichtung  auch  gänzlich  he- 
heseitigt  -). 


§•  23. 

Dichter  und  Chorlehrer.     Staatsexemplar.     Verloosung 

der  Schauspieler. 

Wollte  ein  Dichter  eine  Tetralogie  hezw.  eine  Komödie  zur 
Aufführung  bringen,  so  hatte  er  sich  mit  der  Bitte  um  Gewährung 
ehies  Chors  an  den  betreffenden  Archon  ^)  zu  wenden.  Dieser  unter- 
zog vor  Genehmigung  des  Antrages*)  die  fraglichen  Stücke  einer 
Prüfung,  ül)er  deren  Formen  nichts  hekannt  ist.  Die  Ansicht,  dass 
der  Dichter  nur  seinen  Namen  genannt  und  der  Archon  nach  dem 
mehr  oder  minder  guten  Klange  desselben  seine  Entscheidung  ge- 
troffen habe  ''),  ist  um  so  unwahrscheinlicher,  als  ihm  dann  bei  seiner 
nicht  unbedeutenden  Verantwortlichkeit  die  nothwendige  Sicherheit 
gefehlt  haben  würde.  Aber  grosser  Ruhm  verbürgte  nicht  innner 
die  Ertheilung  des  Chors:    Sophokles   musste   einmal  dem  unbedeu- 


^)  CIA  I,  188.  189,  von  Benndorf  seiner  Ansicht  ülier  das  Theorikon 
gemäss  a.  a.  0.,  p.  25  anders  erklärt,  als  von  Boeckh  a.  a.  ü.  I-,  p.  312  f.  und 
II"'',   p.   2  f.      Vgl.  FiCKELSCHERER   a.  a.   O.,   p.   13  fi". 

-)  FiCKELSCHERER  a.  a.   0.,  p.   3H. 

*)  Dies  hiess  yopöv  altslv.  Arist.  Eq.  513:  w;  o'V/l  nä/.a:  /opöv  aizrA-r^  v.'/i)' 
Eauxov.  Fritzsche  ad  Arist.  Ran.  94,  p.  56.  Walu'scheiulich  geschah  dies  für  die 
Dionysien  bereits  im  Hekatombäon  des  botreffenden  Jahres.  Vgl.  Rohde,  Rli. 
Mns.  XXXVIII,  p.  261,  A.  2,  und  oben  p.  .831,  A.  5. 

*)  Dies  hiess  yopöv  otSovai.  Suid.  /op^v  otoiojA'.  •  jv  \'-u)  tu)  s'jor>y.;;Ailv  v.a\ 
v'.y.äv.  Tza^ä  '(ä.p  xoJq  ^ Ad'rf^aioK;  yopoö  \~Jy'^'/o:jvj  v.(u|j.ti)5'.ac  v.otl  xpaYioS'.'/^  noirjxr/i, 
ou  TCOivTE^  alXa  o\  jöorjy.'.ixoüvis;  v.al  ooy.iM.a-flivxs?  ai'.o'..  Arist.  Pac.  803:  oxav 
.  .  .  yopov  OJ  fXYj  '■/•/;   M6pai|J.o?. 

'■")  So  Enger,  N.  Jahrbb.  LXXIII,  p.  343.  Dagegen  E.  Petersen,  il)id. 
LXXXV,  p.  650  und  Rohde,  Rh.  Mus.  a.  a.  0.,  p.  262.  Eine  Andeutung  der 
Prüfung  Plat.  Civ.  II,  383  C:  oxav  xic  zoiabza  Xrfjj  Ttspl  ö'cwv,  yaXsitavoüiAEV  xs  xal 
yopöv  oh  Gtuoo[XEV.  Legg.  VII,  817  D:  vöv  oüv,  oj  Tzr/.losc,  .  .  .,  £7;i3£'.£avxEC  xotc 
«P/0Ü3'.  TTpöJxov  xäc  ujj.£xspv.?  Tzaoä  xäc,  YjjJ.sxEp«?  luoac,  «v  [J-ev  xä  o.hzä  -js  Yj  v.ai 
^tXziu)  zo.  7:0.0  oiiMV  (f/lvYjXa;  Lf^öii-z'/a,  oo'jaojJ.Ev  'j[j.:v  yopöv.  e'.  oe  [j.Yj,  ö>  ■lIko'..  nux 
av   -oxE   o-j'/atu-EÖ-a. 
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tendeii  Dicliter  Gjicsippos  luujlistclicii ').  Eine  Altershescliränkung 
für  die  Dichter  lässt  sich  nicht  nachweisen^),  nanienthcli  sind  (He 
Nachricliten  der  Grammatiker,  dass  dieselben  erst  nach  volU'nch^tem 
dreissigsten  oder  gar  vierzigsten  Lebensjahre  Stücke  hätten  zur  Auf- 
füliruug  l)ring('n  dürfen^  als  Eiction  erkannt'').  Hatte  der  Dichter 
den  (Jhor  erhalten'),  so  lag  ihm  das  o'.oaaxsLv'*),  das  Einstudieren 
des  Stückes,  ob,  ehi  Geschäft,  nach  dem  die  Dichter  vielfacli  als 
didä.oxaXoi  *'j  bezeichnet  werden.  Dasselbe  umfasste  nicht  nur  die 
Einübung  des  (Jliors  nnd  der  Schausi)ieler,  sondern  auch  die  Be- 
stimmung über  das  Costüni  und  die  Masken,  sowie  ül)er  die  son- 
stige äussere  Ausstattung  des  Stückes,  also  eine  vollständige 
Regie ').     Es  kam  jedoch  nicht  selten  vor,   dass   die  Dichter  dieses 


1)  Cratin.  ap.  Atheu.  XIV,  p.  636  F  (II,  ]).  27  M.  =  Nro.  15  K.) :  ö?  ouy.. 
PjO)-/.'  r/.lxo5vT'.  XotfoxXssi  )^op6v,  xu)  KX£0[j.ä//ju  o\  öv  O'V/.  av  -Jjl'oov  £•(•<"  ij^-oi  otSajxsov 
o'jo'  av  slq  'A3(uvw.  Bergk,  Com.  A.  a.  rell.,  p.  33.  Dazu  Madviö,  Kl.  phil 
.Sclir.,  p.  449,  der  es  für  uubillig  erklärt,  wenn  die  oft  zugelassenen  und  sieo-- 
icichon  Dichter  jüngere  Kräfte  verhindert  hätten  sich  zu  versuchen. 

-)  Müller-Strübing,  Aristophanes  und  die  historische  Kritik,  p.  608  stellt 
als  Minimalalter  die  mit  dem  zwanzigsten  Jahre    eintretende  Majorennität    auf. 

^)  Schol.  Arist.  Nubb.  510:  v6/xo(;  yjv  'Ail'Tjvaio'.?  i^q'^iu  v,wa  stwv  //  YS'fovöx'z 
jiYjts  rj^ö.\i.rj.  äva-c^Tvoja-/.sw  iv  ^säxp-w  [xTjXj  orj/XYjYopjIv  .  .  .  Eit'.ßa?  (sc.  Aristophanes) 

OS    YjOYj      XOÖ    //    tXOnq      V.al      XOÖXO     OTj     XÖ     X(7)V    NjtpEXwV      TZO'.'fprj.C,      oC     krxOZOÖ    0'.o6LZV.t'.. 

Schol.  Aid.  Nubb.  530 :  vö|j.O(;  oz  yjv  jj.-}]  slasXtl-slv  x'.va  sIüsIv  ^r^KM  xjaaiy.pav.ovxo'. 
zrq  ■{f^mözr/  •  tu;  ok  x:vec  xpodv.ovxa.  Dagegen  Bergk  bei  Meineke,  FCCI  IT, 
p.  906.     ScHOEMANN,  De  comitiis,  p.   106. 

■')  yopöv  XajJL[ic/.vs'.v.  Arist.  Ran.  94:  a  'ipoöoa  Ö'Ölxtov,  y,v  |j.övov  yopöv  /.'"/,'^r. 
Hes.  T^')^K2[j"{-fz'.  (rect.  iiüp  Tiupl  sV/.'-)"  stccIoyj  /opöv  oüv.  r/>aß£v  y.x/.. 

'■')  Plut.  Them.  5:  <I>piJV70(;  soiooL^v-sv.  CIA  II,  971  a:  Ma-p^Yj;  jotoa:;-/.;./, 
vgl.  ibid.  l'rgm.  m  und  die  Didaskalieen.  Auch  o'.oa-y.a'/.ia  genannt.  Simoiiides 
Epigr.  52,  6  =  Anal.  Br.  I,  p.  137  (Jacobs,  Anthol.Gr.  I,  p.  69):  ä[i'il  otooi:;- 
v.aXia  7jz  i]'.[j.ojv[o-/j  sgttsxo  v.üooc.  Böttiger,  Quid  sit  docere  fabulam  I.  II.  Opusc, 
p.  284—311.     Ranke,  Vit.  Arist.,  p.  CXXXIX. 

*")  Suid.  s.  V.  o'.oä-y.v.Xov  •  loiw;  o'.o</.-v.o'.),ooc  ),sy^'J"-  ■to'jc  -oiY.xä;  xwv  oiilu- 
päjj-Pltov,  Yj  Twv  y.tujj.a)v.ojv  yj  xtöv  xpr/YiooLojv.  'Arist.  Ach.  628;  Pac.  738;  Av.  912; 
Plut.  797.  xpaYtuorjoiodav-aXcii;  Thesm.  88;  x^rj.'^iürj<,rjrj<,rjrxzyjj.\rjq  Athen.  XV,  p.  699  B: 
y.wij.(iiooot3äay.ry.Xoc  Arist.  Eq.  507;  Pac.  737. 

')  Hes.  s.  V.  wjä^yjjXtjq  (=  BüKK.,  Anecd.  Gr.,  p.  235,  9):  rJxc,  ö  sv^p-j-ojv 
Ti  jispl  xYjV  opc^fj-axoTCOitav  y.ctl  xtüv  xov.Xicuv  -/opoJv  7r'y.pa::xEUY,v.  Ueber  die  Thätiokeit 
des  Aeschylos  für  den  Chor  s.  Athen.  I,  p.  21  E  (oben  p.  225,  A.  4)  und  für 
das  sonstige  Bühnenwesen  die  oben  p.  116,  A.  3  citierte  Stelle  der  Vit.  Aesch. 
und  p.  229,  A.  4.5.  Sophokles  schrieb  ein  Buch  über  den  Chor  Suid.  s.  v.  Y.ryi,o-/Xr^c, : 
i'Ypa'ij  .  .  .  'iJjyj'/  y.ax'/AoYrioYjV  Tcspl  xoü /opoö,  -po;  Ge-ü-v  y.oil  Xoipilov  »/(■"■''■''•Cf^"-^'-'^? 
und  das.  Bernhardy  ;  gründete  einen  Schauspielerverein  Vit.  Soph.,  p.   128,  33 
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Geschäft  andern  Personen  übertrugen.  Besonders  interessant  ist  in 
dieser  Beziehung  das  Beispiel  des  Aristophanes,  Avelcher,  soweit  wir 
wissen  —  über  die  Thesmophoriazusen  und  die  Ekklesiazusen  fehlen 
die  bezüglichen  Nachrichten  —  von  seinen  eilf  erhaltenen  Dramen 
nur  die  Ritter,  den  Frieden  und  den  Plutos  selbst  einstudierte,  da- 
gegen die  Acharner,  die  Vögel  und  die  Lysistrate  durch  Kalli- 
stratos,  die  Wespen,  die  Frösche  \)  und  wahrscheinlich  auch  die 
Wolken'-^)  durch  Philonides  auf  die  Büluie  brachte.  Ausserdem  ist 
bekannt,  dass  er  auch  seine  beiden  ersten  Stücke,  die  Daetaleis  ^) 
und  die  Babylonier^),  durch  FCallistratos,  den  Amphiaraos^)  durch 
Philonides  und  im  höheren  Alter  den  Kokalos  und  Aiolosikon ")  durch 
seinen  Sohn  Araros  aufführen  liess.  Philonides  und  Kallistratos, 
welche  lange  Zeit  auf  Grund  einer  irrthümlichen  Grammatikernotiz 
als  Schauspieler  des  Aristophanes  angesehen  wurden "),  waren,  jener 


Westermann:  x'/I?  os  Mo'j-'/'.c  i^Mzo,/  Iv.  tow  -nzaioto iib^u}'/  ~ti'/a'(a-^zly,  worüber 
unten  mehr-,  vgh  ferner  ilüd.  v.  29  (oben  p.  197,  A.  3).  Ein  oioä-xa/.oc;  dar- 
oestellt  bei  Wieseler,  D.  d.  B.  VI,  2;  XII,  45. 

')  Siehe  die  §.  21  citierten  Didaskaheen  und  Ar».  I  Lysistr. :  ioi- 
o'y.yfl'Yj    säl   KaKL'.rj»    apycivto;  zob   p.sxö'.   Kz-J^xpiiov  aptavxoc;.   sto'^xxo!.'.    os  O'.a  KoiX- 

XljtpölTOO. 

-)  Yernuitlnni.o-  Bergk's  bei  Mein.  TCd  II,  p.  914  nach  (Iramm.  De  co- 
moed.  III,  p.  XV  Dübn. :  ioioa^s  os  -pwxo^  l-\  apyovxo;  A'.ot'.[J.ojj  oiä  Ka/./.t-xpccToo. 
zac.  usv  Y«p  TCO/.iTf/.äc  xoüxw  <s^azh/  aötöv  o'.oöv/i.  xä  rA  yjjx  Ivj|j'.;;Io&u  y.w.  üov/.po;- 
xouc  *I>'.Xü)v'i5-/j.     VgL  Petersen,  X.  J.  LXXXV,  p.  «55. 

*)  SchoL  Arist.  Xubb.  529 :  Trpwxov  opä[J.a  Yp^-'V-«?  i?s9'Yjy.Ev  b  7io'.T|X->]c;  xouc; 
AatxoL/.cic;  es  erhielt  den  zweiten  Platz,  ibid.:  os'jxspoc  r/.puS-Yj  r,/  tü)  opäij.axt,  und 
iliid.  ad  v.  531 :  -a;c  o'  Exspa]  <I>t/.tijvio7]c  v.olI  Ka'/./.bxpaxoc;.  z-i\  ou  of  er/jjxotj  soi- 
vj.iz  xo'Js  Aa'.xoi'/.s'.c.  -pojxov  '/•jxoö  opiüij-r/.  Vgl.  De  com.  III,  p.  XV  Dübn. 

*)  Phot.  und  Suid.  s.  v.  i^ajxicuv  ö  oyjia&;:  .  .  .  zohc,  ok  BaßoXcoviouc;  io[octJ,s 
otä    Ka/.X'.-xpöixou   Wp'.-xo'i/ö'.vTjc;  sxj't  Tipö  xoü    Ivjy./.r'.ooo   y.o'   sül    Kuv.Xjou?. 

•')  S.  oben  p.  317,  A.  1. 

'')  Arg.  IV  Pluti:  XcXsuxr/'.o'.v  oe  owäta;  tyjv  v-cuij-woiav  xaüxTjV  sTtl  xöj  ISta» 
övöar/.xt  v-ol;  xöv  olöv  r/.'jxoö  Wpapöxa  gogxyj ^ai  xoti;  {J'saxo'.l?  ßo'jXöfJ.JVCii;  xä  orzfjkrjm'j. 
rjijo  rjC  ly.zbjon  xart-riXE.  KoV/.aXov  v.'5'.l  AioXo-ixtuva  (so  nach  PETERSEN  a.  a.  O., 
p.  659,  A.  19).     Vgl.  De  com.  III,  p.  XV  Düljn. 

^)  Vit.  Arist.  XI,  p.  XXVIII  Dübn.  Adn.  ad  v.  87:  üiro/pixal  'Ap'.-;xo- 
-iävo'jc  Kv././.i-xpaxfi;  y.'jX  OütuvioTjC,  o'.'  wv  io'.oa-y.s  xä  Spijiv.x«  sauxoü,  ocä  fxsv 
<I»'.'/.ü)viorju  xä  oYj|j.ox'.xä,  oiä  OS  KaXXtjXpäxou  xä  '.o:ojx'.y.ä  (umgekehrt  und  richtiger 
die  (iben  A.  2  citierte  Stelle).  Schol.  Arist.  Nub.  531:  oyjXovox'.  6  <l>tX(uviOY)? 
y.al  fj  KaX/.'.-xpaxcii;,  ol  u:;xspov  -(•-'■"^^'■-'^0'  'J'toy.ptxr/i  xoü  \Ap'.axo',pävouc.  BoECKH, 
Cid  I,  p.  351  und  Briefwechsel  zwischen  Boeckh  und  0.  Müller.  Leipzig  1883, 
p.  251.  Hanow,  Exercitt.  crit.  I,  p.  5  ff.  S.  dagegen  Bergk  bei  Meineke  FCCt  II, 
p.  923  ft".   Petersen  a.  a.  0.,  p.  659  f.  zeigt  die  Genesis  dieser  Notiz. 
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sicher'),  dieser  vielleicht  Dichter^);  was  ausserdem  in  Betreff  des 
Araros  feststeht^).  Da  diese  den  Aristophanes  betreffenden  Nach- 
richten nicht  nur  für  die  Erklärung  des  Dichters,  sondern  auch  für 
unsere  Kenntniss  des  Bühnenwesens  wi(;htig  sind,  so  ist  es  zu  be- 
dauern, dass  der  Forschung  nur  einige  Stellen  des  Aristophanes  und 
etliche,  zum  Theil  sehr  verworrene,  Notizen  der  Grannnatiker  zu 
Gebote  stehen,  deren  Deutung  und  Auffassung  erhebliche  Schwierig- 
keit macht.  Es  kann  daher  nicht  auffallen,  dass  die  Ansichten  weit 
auseinander  gegangen  sind  und  namentlich  über  die  Fragen,  ob 
Aristophanes  bei  der  Aufführung  seiner  drei  ersten  Stücke  als  Ver- 
fasser bekannt  gewesen  sei,  oder  nicht,  und  ob  Kleon  den  Aristo- 
phanes oder  den  Kallistratos  mit  seinen  Angriffen  verfolgte,  eine 
reiche  Litteratur  erwachsen  ist  *).  Wir  müssen  uns  darauf  be- 
schränken, unsere  Ansicht  über  die  Hauptpunkte  kurz  darzulegen. 
Wenn  Aristophanes  seine  ersten  Stücke,  die  Daetaleis,  Baby- 
lonier  und  Acharner,  dem  Kallistratos  zur  Aufführung  übergab,  so 
haben  wir  dafür  weder   die  Besorgniss,    er  werde    als  junger  Mann 


')  Bergk  a.  a.  0.,  p.  923.  Meineke  a.  a.  0.  T,  p.  102.  Said.  s.  v.  *'./.to- 
v[o-^<;:  WiVfjvaloc;,  -/.(«[xtxö?  u^yaloc,  rcpöxspov  os  Tjv  '(^ar^z'jQ  (Eudoc.  p.  428  Yvcicfcüc). 
Tiöv  §pa[j,äTtuv  ahzob  "Jjv  Köt^opvo?,  'Aii'}]vy],  ^P'-Xizai^oq.  Zu  diesen  kommt  nach 
der  Didaskalie  der  Wespen  noch  der  U^j fjry.-^u>.>.  Petersen  a.  a.  O.,  p.  664  f. 
Leo,  Rlieiu.  Mus.  XXXin,  p.  404. 

^)  Ueber  ihn  ist  nichts  bekannt;  da  indess  Arist.  Vesp.  1018:  äz-X'  E-txoopojv 
xpußofjv  exspotai  izoirixalq  nur  den  Kallistratos  gemeint  haben  kann,  so  ist  Bergk's 
a.  a.  0.  ausgesprochene  Vermuthung  sehr  wahrscheinlich.    Vgl.  Petersen,  p.  652. 

»)  Meineke  a.  a.  0.  I,  p.  343  f. 

■•)  Hanow,  Exercitt.  criticae  in  comicosGi-aecos.  Hai.  1830,  p.  2 — 8.Fr. Ritter, 
Allg.  Schulzeitung  1830,  p.  788  und  1139.  Fritzche,  De  Arist.  Daetalensilnis. 
Leipzig  1831,  p.  9 — 20.  C.  F.  Hermann,  Progymnasmata  ad  Ar.  Ecjuites.  ISIarli. 
1835,  p.  17  ft".  Dindorf,  Ar.  Frgm.,  p.  40.  RANKe,  Comm.  de  Arist.  Vita, 
p.  CCXIX— CCL  und  in  der  Praef.  zu  IMeineke,  Ed.  Ar.,  p.  XIII  ff.  Bergk  bei 
Meineke  F.  C.  G.  II,  p.  902  ff.  Kock,  De  Philonide  et  Callistrato.  Guben  1855. 
Enger,  N.  Jahrbb.  LXXIII,  p.  337.  Helbig,  Quaest.  scaenicae.  Bonn  1861. 
E.  Petersen,  Dichter  und  Chorlehrer,  N.  Jahrbb.  LXXXV,  p.  649  f.  A.  Müller, 
Ed.  Ar.  Acharn.,  p.  V'TI  ff.  E.Meyer,  De  Aristophanis  fabularum  comnnssiuni))us. 
Berlin  1863.  Zwerger,  De  primis  Aristophanis  fabulis,  qua  ratione  in  scaenam 
commissae  videantur.  Rost.  1868.  Müller-Strübinc}  ,  Aristophanes  und  die  hi- 
storische Kritik.  Leipzig  1873,  p.  604  ff.  Leo,  Rhein.  Mus.  XXXIII,  p.  400  ff. 
GuNNiNG,  Specimen  littei-arium  inaugurale  de  Babyloniis  Aristophanis  fabula. 
Utrecht  1882.  H.  LtJBKE,  Observationes  criticae  in  historiam  veteris  Graecorum 
comoediae.  Berlin  1883,  p.  16  und  49.  Ausserdem  Droysen  in  der  Einleitung 
der  Uebersetzung  der  Acharner  und  Teuffel  in  der  Real-Euc.  s.  v.  Aristophanes. 

Hör  111  :t  II  11,    Lehrhm'li  lll.   II.  23 
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den  Chor  nicht  erhalten '),  noch  eine  rechtUche  Beschränknng  infolge 
seiner  Jugend  ^),  noch  die  Unfähigkeit  den  Chor  einzuüben  ^),  als 
Motiv  vorauszusetzen  —  für  alles  dies  findet  sicli  l)ei  richtiger 
Deutung  der  Quellen  kein  Anhalt  — ,  sondern  lediglich  die  Furcht 
vor  einer  Ablehnung  seiner  Stücke  von  Seiten  des  Pul)likums.  Es 
stand  dem  Dichter  die  Unberechenbarkeit  der  Athener  vor  Augen, 
wie  sie  sich  selbst  namhaften  Dichtern  gegenüber  gezeigt  hatte  ■*). 
Bis  er  sich  also  von  dem  ürtheil  des  Publikums  über  seine  Poesie 
überzeugt  und  einen  entscliiedenen  Sieg  davongetragen  hatte,  wählte 
er  den  sicheren  Weg  des  heimlichen  Auftretens.  Demnacli  musste 
er  dem  Kallistratos  seine  Stücke  vollständig  überlassen,  so  dass 
dieser  den  Chor  erbeten,  die  Regie  übernommen,  die  Ehre  und  den 
materiellen  Lohn  davongetragen,  aber  auch,  da  er  als  Dichter  galt, 
die  Angriffe  ausgehalten  haben  Avird,  mit  denen  sich  der  durch  *die 
Babylonier  gereizte  Kleon  zu  rächen  suchte  ■').  Hieraus  folgt,  dass 
sämmthche    Stellen   der   Acharner,    an   denen   von    diesen   Angriffen 


')  So  Bergk,  p.  903,     Enger,  p.  343. 

-)  So  Müller-Strübing,  p.  608. 

")  So  Helbig,  p.  18  f.  unter  Bezugnahme  auf  Eq.  516:  v.(ojixiuocio'oajy.a/J.av 
E'.v/'.  yoL/.jntuxaTov  l'pYov  djtävtujv,  wo  aber  v.cujj-ioooo.  jedenfalls  auf  die  Dichtung-, 
niclit  auf  die  Einülning-  des  Chors  geht.  Ohne  die  zur  Einübung  des  Chors  er- 
forderlichen musikalischen  und  orchestischen  Kenntnisse  hätte  Aristophancs  gar 
nicht  dichten  können.  Vgl.  Petersen,  p.  650  fi.  Eq.  544:  v-oßspväv  aöxov  kaoxih 
bedeutet  nicht  nur  das  Einstudieren  des  Chors,  sondern  das  Einstudieren  für 
ein  eigenes  Stück.  In  Nub.  530:  y.b.-{öi,  -apfl-svo:;  -^äo  sx'  rj  v.oox  itr^'J  tlo'j  \iv,  xz- 
v.9lv,  Vt,k%'-(\y.rj.,  Tcal?  o'  Exepa  xi?  Xaßoü-"  ö'.vsiXsxo  y.x"/..  Hegt  bestimmt,  dass  des 
Dichters  Incognito  ein  beabsichtigtes  war.  Dasselbe  bezeugt  Vesp.  1017  :  av.- 
■AslaiS-a'.  Y^p  (f'^'i^-v  7tp6xcpO(;  tüÖXX'  wizobc.  zb  -stcoiyjxco^.  xä  [j.jv  oh  '.pavspwc,  oiX).' 
lä'.y.oupojv  y.pußoY]v  Exspoiai  üO'.YjxaZc,  jX'.|iY]-a[Xsvo;  xy]v  E'jpux/.EOuc  [i'zvxs'.av  y.o-l  o'.ä- 
vo'.av,  zlc.  aiJ.oTO'.y.q  -lazTipaz  svod^  xiuiicoS'.y.ä  tzo'Um  ysa-ii-o'.'..  Hatte  man  in  Athen 
Kunde  von  der  Autorschaft  des  Aristophanes,  so  musste  sich  irgend  jemand  der 
Indiscretion  schuldig  gemacht  haben. 

*)  Das  zeigt  die  Parabase  der  Equites  v.  515,  wo  Aristophanes  sich  auf 
das  Schicksal  des  Magnes  und  Kratinos  bezieht.     Petersen,  p.  652. 

")  Arist.  Ach.  377  ff. :  aöxö^  x^  eij-'/oxciv  <'j~o  K/.fcuvrj^  oi-afl'ov  ;7t'.-X'/.ij.'7.'.  o'A 
XTjv  TiEpucj'.  y.to[i(uotav.  S'.zzKv.bjaq  '(ä^  jj.'  zig  xo  ßciuX^oxYipiov  oisß'/.XXs  7.7.1  '^soori 
v.azsfX(üzz'.l^k  fj.ou  y.iixoxXoßöps'.  v.aäXovEV,  toax'  h'L:'^r,<i  -livo  «jicuXojXTjv  /JLoXovoicpaY- 
[xovoüfisvo?.  Ibid.  502:  ou  -[äo  jxc  vöv  y^  o-^.ßor./.jl  K/iouv  ox'.  isvoiv  Traoövxojv  xyjv 
TiöXtv  y.«y.üj(;  \z-^m  y.xA.  Vgl.  ScHRADER,  Kleon  und  Aristophanes'  Babylonier,  Philol. 
XXXVI,  p.  385  ft".,  wo  über  die  Frage,  ob  Kleon  den  Aristophanes  oder  den 
Kallistratos  oder  beide  angegriffen  habe,  die  sonstige  Litteratur  verzeichnet  ist. 
Petersen,  p.  655  vermuthet  passend,  Kallistratos  sei  ein  dreister  Mensch  ge- 
wesen, der  den  Kleon  nicht  fürchtete. 
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die  Rede  ist,  auf  Kallistratos  /u  iK^ziehen  sind ').  Höchst  wahr- 
scheinlich wurcU'  dieser  auch  schliesslich  als  Dichter  in  die  ofti- 
ciellen  didaskalischeii  Acten  eini^etra^on,  und  wenn  in  der  erhaltenen 
iJidaskalie  der  Acharner  so'.oäyDrj  017.  KaX^toTpaioo  stellt,  so  ist  zu 
bemerken,  dass  unsere  Didaskalieen  nicht  direct  auf  die  officiellen 
Listen,  soiulern  auf  die  Sammlung  des  Aristoteles  zurückgehen,  in 
welcher  auf  (Irund  eingeliender  Forsclmng  der  richtige  Sachverhalt 
angegeben  war  -).  Als  nun  aber  die  Acharner  den  ersten  Platz 
erhalten  hatten,  entschloss  sich  Aristophanes  dazu,  unter  eigenem 
Namen  aufzutreten.  Die  (Iriinde,  welche  den  Dichter  veranlassten, 
nacli  der  Auttuhrung  der  Ritter  wieder  mehrfach  seine  Stücke  durch 
andere  auf  die  Bühne  zu  bringen,  und  ü])er  die  wir  nicht  unter- 
richtet sind,  müssen  jedenfalls  andere  gewesen  sein,  a!s  in  seiner 
ersten  Periode;  vielleicht  war  es  nur  Unlust,  sich  dem  mühevollen 
Geschäfte  des  oioäoxeiv  zu  unterziehen  •*).  Die  Verheimlichung  des 
Dichters,  welcher  bereits  so  bekannt  war,  dass  man  aus  dem  Cha- 
rakter der  Stücke  auf  ihn  als  Verfasser  schliessen  konnte,  liatte 
jetzt  keinen  Sinn  mehr;  es  linden  sich  auch  in  den  durch  Philonides 
aufgeführten  Wespen  Worte,  die  sich  lediglich  auf  Aristoplianes  be- 
ziehen können  ^).  Ks  ist  daher  wahrscheinlich,  dass  dieser  sell)st 
um   Gewährung   des   Chores    nachsuclite    und    sich    sodaini    bei   der 


')  So  Ranke,  Vit.  Arist.  bei  Meineke,  \).  XIX;  Droysen,  p.  ö;  Teuefel, 
]).  1(U8;  Petersen,  p.  655;  Müller-Strübin(4,  p.  607;  während  Rirbeck,  Ar. 
Acli.,  p.  216;  DiNDORF,  Poet.  Seen.  Proleg-.,  p.  27,  Leo,  p.  400  die  Stellen  auf 
Aristophanes  beziehen.  Bergk,  ]>.  932  glaubt,  Kallistratos  sei  angeklagt, 
abei"  Aristophanes  für  ihn  eingetreten.  Die  Yf"'''.'X/-r]  ^jvia^  lassen  wir,  als  liier 
ni(;ht  intei'essierend,  unl)erücksichtigt.  Auch  unter  dem  o'.oäaxaXo^  Ach.  628  ist 
Kallistratos  zu  verstehen.  Die  Ansjjielung  auf  die  Ritter  Ach.  300  f.  war  für 
die  Zuschauer  noch  nicht  verständlich. 

-)  Petersen,  p.  635 — 660  f.  Ueber  die  Sammlung  des  Aristoteles  siehe 
55.  24. 

•"*)  Dass  Aristophanes  seinen  Sohn  dem  Publikum  hätte  empfehlen  wollen, 
ist  ein  von  den  Grammatikern  untergeschobenes  Motiv,  s.  Petersen,  p.  659. 
O.  Müller,  (Briefwechsel  zwischen  Bokckh  und  Müller,  p.  250)  dachte  an  Ali- 
wesenheit des  Dichters;  dazu  würde  zu  vergleichen  sein  Vita  Pindari,  p.  93,  79 
Westermann  (und  iliid.  p.  97,  10):  'ATCoXXooo'jpou.  ov  -ia-'.  v.al  Tcpo'ijXciu.£vov  xuv.Xiüjv 
ycipÄv  7.17.1  ä7ioo7]|j.ciüvxa  Ttiazsbar/.'.  xyjv  O'.ooc-y.aXtav  [i;vov.f/co  iiaiol  ovx'.,  xöv  0'  so  rb 
-'.^x=:r)9iv   o'.'/y.Oj[j.Yj~c/.vxa  -jpt^oYjUrjv/'.. 

■*)  V.  1016  ft'.,  namentlich  1021  :  ji^xä  xoöxo  os  v.al  '.pavEpwi;  rjo-r)  v.iv5ovs6ojv 
y.al)'  £7.')xov,  OT/.  a/,/,oxpuuv  aK/C  o'.v.jüiiv  Mrjuzihv  jXÖp.r/iV  •fjv:oyfj-'y.<;,  deren  richtige 
Deutungv  „ei-  habe  fremden  Musen  seine  Worte  geliehen"  Petersen,  p.  652  ge- 
geben hat.     Völlig  anders  Zielinski.  (iliederung  d.  a.  Kom.,  p.  242. 
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Einübung  durch  die  genannten  Personen  vertreten  Hess.  Diese  An- 
nahme wird  namenthch  durch  die  Didaskahe  der  Wespen  empfohlen, 
nach  welcher  Phüonides  mit  seinem  Proagon  als  Concurrent  des 
von  ihm  ebenfalls  einstudierten  aristophanischen  Stückes  auftrat,  da 
durchaus  unwahrscheinHch  ist,  dass  der  Archon  dem  Philonides  zwei 
Chöre  bewilligt  hätte  ').  In  welcher  Form  nun  in  solchen  Fällen 
die  Eintragungen  in  die  officiellen  Listen  vorgenommen  wurden,  ist 
unbekannt.  In  den  inschriftlich  erhaltenen  didaskahschen  Frag- 
menten aus  der  Mitte  des  vierten  Jalirhunderts  findet  sich  für  die 
TüaXata  der  die  Aufführung  leitende  Protagonist  und  daneben  Titel 
und  Verfasser  des  Stückes  verzeichnet  ^) ;  vielleicht  wurde  schon  im 
fünften  Jahrhundert  in  den  hier  einschlagenden  Fällen  ebenso  ver- 
fahren. Da  aber  die  in  den  handschriftlich  erhaltenen  Didaskalieen 
übliche  Formel  wahrscheinlich  aus  der  aristotelischen  Sammlung 
stammt,  so  ist  es  glaublicher,  dass  dieselbe  auch  in  den  officiellen 
Listen  angewandt  wurde,  wenngleich  die  Annahme  nicht  geboten 
ist,  dass  jene  äusserlich  genau  mit  diesen  übereinstimmte.  Sollten 
aber  —  was  durchaus  unwahrscheinlich  ist  —  die  officiellen  Listen 
nur  den  Namen  des  Regisseurs  enthalten  haben,  so  würde  voraus- 
zusetzen sein,  dass  Aristoteles  auch  hier  den  richtigen  Sachverhalt 
ermittelte  und  aufzeichnete.  An  etwaigen  Preisen  und  den  Hono- 
raren werden  diese  stellvertretenden  Regisseure  keinen  Antheil  ge- 
habt haben,  sie  erhielten  vermuthlich  vom  Dichter,  dem  die  ma- 
teriellen Vortheile  zufielen,  eine  angemessene  Entschädigung. 

Was  nun  die  anderweitigen  Nachrichten  über  nicht  durch  die 
Dichter  geleitete  Auftuhrungen  anbetriftt,  so  ist  auch  da  je  nach 
den  Umständen  der  Name  des  Dichters  genannt  oder  verschwiegen 
worden.  Das  erstere  w^ird  wahrscheinlich  geschehen  sein,  wenn 
Stücke  verstorbener  Dichter  von  ihren  Hinterbliebenen  zur  Auf- 
führung gebracht  wurden,  wie  das  von  Euphorien^),  dem  Jüngern 
Euripides  *),  dem  Enkel  des  Sophokles  ^)  und  Stephanos,  dem  Sohne 


*)  Petersen,  p.  664.    Leo,  p.  404. 

'-')  Z.  B.  CIA  II,  973,  18:  TtaXatä  •  NcOTCT6),sjJ.og  'Ops-f/;   Khpirdoo'j. 

^)  Suid.  s.  V.  Eu(f(&p[(uv  "...  ö?  xal  ToI?  Alz/'ji.ciO  xoü  Tiaxpöc,  oic.  prjiTOi  yjv 
ETt'.os'4a[j.svo?,  xsTpixt?  sv'.y.Yjosv.     Petersen,  p.  667. 

*)  Schol.  Ar.  Ran.  67  s.  oben  p.  312,  A.  10.  Nach  Petersen,  der  o.uojvajAOic; 
liest,  soll  dadurch  angedeutet  sein,  dass  in  den  Didaskalieen  Vater  und  Sohn 
genannt  waren. 

")  Arg.  Oed.  Col.     s.  oben  p.  312,  A.  4. 
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des  Antiplianes  *),  berichtet  A\drd.  Hier  gewannen  die  Hinterblie- 
benen als  berechtigte  Erben  eventuell  den  Sieg  für  sich ;  durch  den 
lophon  dagegen  hess  sich  Sophokles  bei  der  Aufführung  einiger 
Stücke  vertreten  ^) ,  \vie  Aehnliches  auch  von  Aphareus  ^)  und 
EupoKs*)  anzunehmen  ist.  In  allen  diesen  Fällen  hatte  die  Ver- 
schweigiing  des  Dichters  keinen  Sinn;  wohl  aber  scheint  Philippos, 
wie  aus  der  Form  der  betreffenden  Notiz  zu  schliessen  ist,  die 
Stücke  des  Eubulos  für  die  seinigen  ausgegeben-^)  und  Plato  seine 
Komödien  geradezu  an  andere  Dichter  verkauft  zu  haben '^),  endlich 
ist  die  einschlagende  Notiz  über  Euripides'  Andromache  ^)  dahin  zu 
verstehen,  dass  Euripides  dieses  Stück  wegen  seiner  gegen  Sparta 
gerichteten  Tendenz  lieber  dem  Demokrates  zur  Aufführung  übergab, 
der  Archon  dasselbe  aber  zurück^A-ies.  Eine  weitere  Frage  ist,  in 
welchem  Verhältnisse   Männer   wie    der   bei  Demosthenes    erwähnte 


')  De  com.  III,  p.  XV  Dübner:  tujv  5e  v.MpMO-.ü}-^  abzoö  tiv«;  v.al  ö  Z-zi- 
cpavo?  £5wa;2v.  Vgl.  Meineke,  FCG-.  I,  p.  485  f.  In  der  Annahme,  dass  dies 
nach  dem  Tode  des  Aristophanes  geschehen  sei,  folge  ich  Petersen,  p.  668. 

^)  Suid.  s.  V.  'locp (.ov :  .  .  .  opcciiara  Ss  'locpwv  £ot5«|c  v' *  ojv  jotiv  'A/l/j.s'jc, 
T-fjXs'io?,  'AxTaituv,  'IXiou  Ui^^iQ,  AsSajAsvö?,  Bä-^y^ai^  Ilsvfl'jöi;,  v.al  äWa  xivä  \izzä 
Toö  Krxzpbc,  So'foxXeooi;.  Dass  hier  Aufführungen  zu  Sophokles'  Lebzeiten  gemeint 
sind,  lässt  sich  aus  Arist.  Ran.  78:  oo,  jnplv  y'  «^  Motpojvx',  rxKo'hafMy  aöiöv 
fjLÖvov,  av£ü  loifox/.sou?  ozi  -mtl  xwSojv'aco,  Vit.  Soph.,  p.  131,  87  Westermann: 
GovYjYcovbaTO  .  .  .  v.al  'lo'^üjvxc  xü)  ultü  und  Schol.  Arist.  Ran.  73:  •i]-(iu'Azr/.xo  os 
xal  EV'.y.f]-c  Xa(A7cp(u<;  ?xi  C<«vxo?  xöö  Tzrxxpbq  aoxoö.  ow  «[X'i'.ßiXXs'.  jj.-f|7Lox£  xoü  So-f  o- 
YXiooq  Elf]  slp-fjxwi;  xpa-f'^^'-«"''  schliessen.  Nach  der  zweifelhaften  Xotiz  des  Schol. 
Arist.  Ran.  78:  oh  fjLÖvov  iicl  xü)  xal?  xoö  naxpo«;  xpaY<p5'>/'.c  ETCiYp'^-'f?^^'«:  ■/.(ojj.dj- 
oclxa-.,  äXX'  Eiil  xw  xal  '^D/pcx;  •/.'/•  (j.aXay.rx;  eivat  g  )11  er  sich  für  den  Verfasser 
ausgegeben  haben.     Petersen,  p.  668  f. 

»)  Plut.  Vit.  Isoer.  46,  p.  839  D,  s.  oben  p.  312,  A.  11. 

■*)  Athen.  V,  p.  216  D:  E'JäoX'?  xöv  At)xöX'jy.ov  o'.oäSac  o'.ä  A-f,[J.'j3xp'zxoo 
/XjoiCei  "T^v  vixYjv  Xöö  AöxoXöxoo.  Demostratos  war  selbst  Dichter.  Meineke, 
FCG.  I,  p.  110. 

^)  Schol.  Plat.  p.  331,  Bekker:   <I>iX;-;rov  xöv  xol;   EößoüXo-j  opäu.«3:v  äY(iJvi:;a- 
}iEvov.     Vgl.  Mein.  FCGr.  I,  p.  342.     Petersen,  p.  666. 

^)  Suid.  s.  V.  "ApxaBa?  jxt;ioö}XcVo:  '  .  .  .  o'.ä  '^ö.^  xö  xäc  xtuiiwolac  aöxö? 
(sc.  llXäx(ov)  nouüv  aXXo'.?  irapsy^eiv  oiö.  Trsviav,  'ApxoLOaj;  [X'.jjlsIgi)''/.'.  j'cpY].  Plato 
scheint  den  sichern  Erwerb  dem  eventuellen  Dichterhouorare  vorgezogen  zu 
haben.  So  Rohde,  Rh.  INIus.  XXXVIII,  p.  292,  A.  1.  Vgl.  Petersen,  p.  667; 
Meineke  I,  p.  163. 

')  Schol.  Eur.  Audrom.  v.  445:  stXixpivüJ?  5s  zoh^  zob  opäjxaxo;  /pövooc 
O'jx  izzi  Xctßslv  •    00   Sjoioay.xa-.    Y«p   'AS'Yjvyj-iv.  6  5e  KaXXijxayx:   j-OYp'>''fV^'^-'-    'f"*]^' 

x-^  xpaY^of«  AY][j.oxpaxYjV.    Petersen,  p.  670  f. 
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Saniiion '),  welcher  aus  dem  Cliorlelireii  gegen  Bezahlung  em  Ge- 
schäft machte,  zu  den  Beauftragten  der  Dichter  standen.  Dass 
beide  Arten  von  yopodidci.'iv.'yXoi  nicht  identisch  Avaren,  geht  schon 
daraus  hervor,  dass  Sannion  vom  Choregen  engagiert  wurde,  dessen 
Mitwirkung  sich  das  Verhältniss  des  Dichters  zu  seinem  Beauftragten 
gänzlich  entzog;  ferner  spricht  dagegen  der  Umstand,  dass  bei  der 
bekannten  Aufführung  des  Oenomaos.  bei  welcher  Aeschines  hin- 
stürzte und  die  von  Ischandros  geleitet  wurde,  der  genannte  Sannion 
als  Chorlehrer  zugegen  war^),  da  in  diesem  Falle  Ischandros,  nicht 
Sannion  mit  Männern  wie  Philonides  und  Kallistratos  in  Parallele 
zu  setzen  ist.  Hienach  scheint  es,  dass  man  in  diesen  gewerb- 
mässigen  Chorlehrern  die  mehrfach  genannten,  aber  nicht  hinlänglich 
gedeuteten  uTroStSdoxaXot  ^)  zu  erkennen  hat.  Ein  solcher  wird  nur 
dann  angenommen  worden  sein,  wenn  wie  p.  335  bemerkt  ist,  der 
Dichter  oder  dessen  Beauftragter  sich  der  Einübung  des  Chors 
nicht  selbst  unterziehen  wollte  und  sich  mit  dem  Choregen  darüber 
benommen  hatte. 

Nachdem  es  im  vierten  Jahrhundert  üblich  geworden  war, 
Tragödien  der  alten  Meister  bei  den  Agonen  zu  wiederholen^), 
hatte  es  nicht  ausbleiben  können,  dass  die  Schauspieler  aus  man- 
cherlei Gründen  Veränderungen  mit  den  Texten  der  Stücke  vor- 
nahmen.   Dieses  Unwesen  scheint  einen  grossen  Umfang  erreicht  zu 


')  Dem.  Mid.  §.58:  Savviwv  Ijv.  o*fjiioo  v.i^  o  toü«;  xf/Y-v-ou«;  yopou?  owäav.cuv 
.  .  .  xoÖTov  .  .  .  iii'.'jyi-öi-jaxö  t'.(;  cptXovEtxtöv  yo^r^Yjq  tpctY(«3ä)V  und  Tzüvirj.  tov  [ijxä 
labza  ypfj\/ri\/  OLoaoxs'.  too?  yopoöi;.  Vgl.  Aeschin.  Tim.  98:  ty^v  |X£v  y^-P  oIv.m',/ 
TYjV  £v  aaxEi  äiisoöö''  obiOQ  Nc.rjaiv.päxct  xcu  y.(u|j.'.v.(j),  'jcjxspov  o£  a'jXYjv  sjipiaxo  j^apä 
xou  JVafjatxpaxoo?  sh.oGi  jj.vüjv  KXsatvjxo?  ö  ■/opootoaav.aXo?. 

^)  Vit.  Aeschin.,  p.  269,  26  Westermann:  A-r](j.oyapYjc  3'  6  äosXcpwoü?  Ayj[j.o- 
G^kvrjoc,  Et  apa  TziGxzozsov  auxw  ki-^ovri  nspl  Alayivoo,  '|;Y|alv  'layävopoD  toö  ipr/.-^inoo- 
5T010Ö  xpix^YtovioxYiv  ■isvir^d'a'.  xöv  AlayiVYjv  yal  üicov.pwöjXEvov  OlvöjjLaov  S'.oVaovx'/.  IIe- 
Xoitv.  alaypoj^  jisasiv  y.rzl  ävaaxYjva-  Ötzo  X(/.vv[(ovo<;  xoö  yo&oo'.oa^v.aXoo.  Ischandros 
wird  Dem.  De  fals.  leg.  §.  10  Deuteragonist  genannt,  scheint  jedoch  im  Demos 
Kollytos  als  Protagonist  fungiert  zu  haben,  wie  auch  Ctrysar,  De  Graec.  trag., 
p.  29  annimmt.     S.  jedoch  Schaefer,  Demosth.  I,  p.  222,  A.  4. 

^)  Phot.  s.  V.  'jTcciSwaav.aXoc  '  ö  xü)  yopiö  v.axo./.sY'^v.  SwäaxaXo?  '(äp  aoxö?  ö 
jTOiYjXYji;,  vüQ  "'ApLaxo.pavY]?.  Hes.  oKOO'.oäGv.akoc,  yopooioäjxa/.o?;  cfr.  Poll.  IV,  106. 
Plat.  Ion,  p.  536  A:  xal  oiOTcep  iv.  xyj?  Xtfl-ou  Ixeivyj?,  opfJ-afl-o?  7Tä[i.TCöXo(;  s^YjpxYjxai 
yopjoxüjv  xs  v.a\  3ioaa7i(iXu)V  v.al  DTioowaav.äXtuv  iv.  kX^yioo  s^'^p'^'^lfJ-^viov  xwv  xyjC 
MoüoY]«;  £y.v.ps[xa[jivü)v  SaxxuXltov.  CIA  II,  551  mehrfach.  S.  mehr  im  Abschnitt 
über  die  dionysischen  Künstler. 

*)  S.  oben  p.  324,  A.  2. 


§.  23.  Dichter  u.  Clinrlülii'cr.  Staatsexciiiiilar.   Vcrluosuii^- der  Schauspieler.   359 

haben,  denn  Ijylcurff  «all  sich  veranlasst  zu  verfügen,  dass  im  staat- 
lichen Auftrage  ein  Norinalexemplar  jener  Tragödien  angefertigt 
und  im  Archiv  aufbewahrt  werden  sollte,  um  mit  diesem  die  Schau- 
spielerexemplare zu  vergleichen  und,  wenn  erforderlich,  zu  corrigieren; 
eine  Abweichung  von  dem  so  festgestellten  Texte  war  ferner  nicht 
gestattet.  Dies  ist  die  wahrscheinlichste  Auflassung  der  betreffenden 
kurzen  Nachricht,  welche  ihrer  jedenfolls  fehlerhaften  Ueberlieferung 
wegen  zu  einer  grossen  Anzahl  von  Erklärungs-  und  Verbesserungs- 
versuchen Anlass  gegeben  hat ').  Da  diese  Bestimmung  natur- 
genicäss  nur  für  die  unter  staatlicher  Autorität  stattfindenden  Auf- 
führungen gelten  konnte,  so  wird  sie  ihren  Zweck  nur  mangelhaft 
erreicht  haben,  wofür  auch  der  Umstand  beweisend  ist,  dass  nicht 
wenige  von  Schauspielern  stammende  Interpolationen  noch  in  unsern 
Texten  enthalten  sind-).     Das  Normalexemplar  soll  im  dritten  Jahr- 


^)  Phit.  Vit.  X  Or.,  p.  841  F:  sIjTjvsyv.j  Se  vifj-oui;  .  .  .  tiv  oj  w;  y/.X/ä; 
c'.y.övag  &vai>slvai  tojv  KOir^zCyv  Al-yoKoo  Zo'^oxXsou?  Eüp'.rciSoiD  v.al  tct;  tpaYCiJoia; 
aüTwv  £v  v.Ciivü)  Yf'^-'i">'-|J-svou?  cpoXatTsw  y.ocl  xöv  z-qq  TzoXtiuc,  Yf/IJ-jJ-atsa  ~M^^y.'^r/.--:yöiZv.z:-/ 
toi?  6rcov.p'.vo[j-svoi;  •  ohv.  i^cTvai  y^^P  ^toxa?  ÖTioxp'lvc'jö'a!.  Vgl.  Grysar,  De  Graec. 
trag.,  p.  7  ff.  Welcher,  (Ir.  Tragg.,  p.  907  ff.  Bernhardy,  Gr.  Litt.  II,  p.  118  f. 
Nissen,  De  Lycurgi  oratoris  vita  et  rebus  gestis.  Kiel  1833,  p.  90.  Korn,  De 
publice  Aeschyli,  Soijhoclis,  Euripidis  fabularum  exemplari  Lycurgo  auctore 
confecto.  Bonn  1863.  Sommerbrodt,  Scaenica,  p.  253  ff",  giebt  eine  Uebersiclit 
über  die  verschiedenen  Erklärungen.  Nach  Petit,  Leges  Attic,  p.  139  ed.  Wess. 
und  Wachsmuth,  Hellen.  Alterthumskunde  II,  p.  743  sollten  die  Tragödien  der 
drei  Meister  nicht  mehr  aufgeführt,  sondern  jährlich  vom  Staatsschreiber  vor- 
gelesen werden.  Böttiger,  Opusc,  p.  295,  Anm.  meinte,  der  Staatsschreiber  hätte 
den  Schauspielern  jährlich  die  Stücke  vcn'lesen  sollen ;  nach  Heinrich,  Comment.  I 
in  luven.,  p.  19  und  G.  Hermann,  De  choro  Eumeuidum  Aeschyli  II,  p.  18  = 
Üpusc.  II,  p.  155  sollte  der  Staatsschreiljer  während  der  Aufführung  die  Stücke 
nachlesen,  um  Aenderungen  zu  verhüten.  Die  richtige  Bedeutung  stellte  zuerst 
Schneider,  Att.  Theat.,  p.  187,  A.  180  fest,  und  unabhängig  von  ihm  Welcker, 
dem  sich  Sommerbrodt  arischloss.  Die  letzten  "Worte  hielten  Petit  und  AVachs- 
MüTH  für  richtig;  ebenso  Welcher,  der  erklärte,  „sie  zu  spielen  ohne  dies  wie 
bisher."  Böttiger  sah  die  Corruptel,  Wyttenbach  schrieb  oux  iE,,  y-  "«p'  ».'jt«; 
ÖTtoy.p.:  Grysar,  o.  i.  y-  afjx.  akXMc,  oTioxp.  Dübner  o.  e.  y-  '^XXw;  uitöv-p.  Sommer- 
brodt schreibt  statt  -'•/.pr/vaY'.viö-xE'.v  ävaYtvcjoy.s'v  und  o.  h  y-  '^•'"jt-  ~'/.prj:ioy.piv:39-a: 
(wie  TtapcüOElv,  Ttapopysi-tV/'.);  dieser  Aenderung  ist  0.  Jahn,  Eiul.  zu  Soph.  Elcctra 
beigetreten.     Mehr  bei  Sommerbrodt  a.  a.  0. 

^)  S.  Valcken.  ad  Eur.  Phoen.,  p.  433.  Boeckh,  Trag.  Gr.  princ,  p.  14  f. 
Beispiele  aus  den  Schollen  zu  Euripides:  Phoen.  2H4:  ol  oüv  uitoxpiral  o:ä  zo 
ou3sx(popov  [iEtcTiXatTOüat  TYjv  Xe^iv.  Orest.  1366,  s.  oben  p.  140,  A.  9.  Med.  356 : 
Awu[j.o?  [J.Exä  xoöxo  (pEpEi  10  ' ~'-'{fi  o6[j.o'jc  sta^äj\  :v'  E-Xpdjxa'  l^'-'/oc  xal  jj.E|J.f Exat 
zolq  ortoxpixalc  wc  axa'.pcuc:  aüxöv  xäjjO'j-:v.    Vgl.  v.  379;  ferner  ibid.  v.  85.    Plut. 
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hundert  Ptolemaeos  Euergetes  gegen  Hinterlegung  von  fünfzehn 
Talenten  für  die  alexandrinische  BibHothek  entliehen,  später  aber 
die  Athener  bewogen  haben,  die  Caution  zu  behalten,  auf  die  Zurück- 
gabe ihres  Eigenthums  zu  verzichten  und  sich  mit  in  Alexandreia 
angefertigten  Abschriften  zu  begnügen  ^). 

Dass  die  Schauspieler  den  Dichtern  vom  Archon  zur  Verfügung 
gestellt  -^NTirden,  ist  bereits  gesagt^);  über  die  Art,  A\ie  dies  geschah, 
sind  wir  durch  eine  Glosse  mehrerer  Lexikographen-''):  o'i  Tcoir^Tal 
iXajJLßavov  ipsi?  o-oxp'.iac,  zAr^ptp  vs^jLTjö-svta?,  07roxpivo[i£voo?  m  Spa^^ara, 
wv  6  'j'.y.rpac  sie  toö-'.ov  itxp'.TOc  :raptXatj,ßavsTO  nur  sehr  unvollkommen 
unterrichtet,  da  aus  derselben  zunächst  lediglich  zu  entnehmen  ist, 
dass  die  Schauspieler  den  Dichtern  zugeloost  wurden.  Die  Worte 
Tpsi?  OTTOxp'.iai  sind  verschieden  gedeutet.  Während  die  einen  an 
den  Protagonisten,  Deuteragonisten  und  Tritagonisten  denken^),  ist 
von  anderer  »Seite  mit  Recht  darauf  hingewiesen,  dass  die  für  den 
gesammten  tragischen  Agon  erforderlichen  Protagonisten  gemeint 
seien  ^) ;  denn  wenn  auch  erst  seit  Demosthenes  eine  derartige  Unter- 
ordnung der  beiden  anderen  Schauspieler  unter  den  Protagonisten 
bezeugt  ist,  dass  nur  dieser  engagiert  wurde  und  seine  Gehilfen  mit- 
brachte^); so  steht  jener  Ansicht  doch  das  v'.v.r|aa?  entgegen,  da  von 
Siegen  der  Deuteragonisten  und  Tritagonisten  durchaus  nichts  be- 
kannt ist ;    ausserdem  ist   oTioy.pivcaB'a'.  der  technische  Ausdruck  für 


De  fort.  Alex.  II,  2,  p.  334  F:  v.oj[j.to5ol  5'  rpav  ol  -spl  Aöv.ojva  x6v  ^ly.ap'^la* 
TO'JTü)  o'  cT?  x'.va  y.cojj-wo'lav  Ijj-^a/.övx:  gt'/ov  al-YjTiy.öv  •(tKäzr/.<i  sScuxe  OExa  xä/.aVTa. 
Mehl-  bei  Bernhardt,  Gr.  Litt,  in  den  Bemerkungen  zu  den  einzelnen  Stücken. 

^)  Galen,  in  Hippocr.  Epidem.  XVII,  1,  p.  607  Kühn:  oxi  os  oo-ok  s^-oö- 
oaCz  ~zo\  XTjV  xöJv  icaXa'.iüV  ßtßXlüJV  v.x'Yja'.v  ö  IIxo/.sjX'y.IO(;  ev.eivoc,  oh  |J.'.v.pöv  j'.va'. 
jj.v.pxüp'.6v  -sr/.z'.y  ö  ~po?  'AS-YjVct'.O'JC  E-pais  •  oo'j?  y*^P  ctöxolc  evr/opa  -EvxEv.aioEv.a 
xiXctvx'/.  äpYupioa  y.al  Xa^tuv  xä  Xo-^oy.Xsou!;  y.al  Eöp'.-ioou  xal  Alsyö/.oo  ß:p/.l''/.  "/äpiv 
xo5  yP^-'t'^--  }J-Övov  s^  ocüxwv  e'.x'  eöO-ecu?  ft-oooövai  awa,  y.axaay.soäaa?  tto/jjxe/.wc  ev 
yäpxai?  y.a/J.'Oxo'i;,  S  |i£v  T/^aßE  Trapä  'Aö-Yjvzuov  y.axEa/EV,  5.  3'  aöxö?  y-axE-y-Eoa^Ev 
£iiE[i.'ii£V  aüxolc,  "'"/.po'.y.'y./.üjv  e'/e^v  xe  xcc  -EVXEy.aioEv.a  x^z'/.avx'/.  y.al  /.r/.^Elv,  ocvO-^  ojv 
Eoosav  ß'.ßX'.ojv  -OL/.auöv  xä  y.oL'.vci. 

2)  S.  oben  p.  844. 

^)  Photius,  Suid.  und  Hes.  s.  v.  vE[XY,oE'.i;  (v£[j.e-'.;  Hes.)  'j-oy.p'.xwv,  mit  einigen 
A^arianten. 

*)  Beer,  Zahl  der  Schauspieler  bei  Aristophanes,  p.  7  f.  Sommekbrodt, 
Scaenica,  p.  168. 

ä)  Meier,  Hall.  Litteraturzeit.  1836  Nro.  118,  p.  324  f.  Rohde,  Rh.  Mus. 
XXXVm,  p.  270  ff.,  der  überhaupt  zum  Folgenden  zu  vergleichen  ist. 

^)  Dem.  De  fals.  leg.  §.  10:  y.wl  e/ojv  "I-y'/vopov  xov  jSEOiixoXEfioo  BsoxspaYio- 
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die  Tliätigkeit  des  Protagonisten  ').  Die  Worte  wv  6  vv/:(fjn.q  wur- 
den früher  von  dem  Dicliter  verstanden^),  darauf  fand  man  zwar 
die  richtige  Beziehung  auf  die  Schauspieler,  dachte  jedoch  irrthüm- 
Hch  an  einen  Sieg  in  der  durch  das  Wort  axfy.xoc  angedeuteten 
vorausgehenden  Prüfung  ^) ;  die  richtige  Beziehung  auf  den  Prot- 
agonistenwettkamjjf  ist  erst  neuerdings  gefunden  ^).  Endhch  ist  £ic, 
looTT^öv  sowohl  allgemein  von  der  Zukunft,  als  enger  von  der  Auf- 
führung des  nächsten  Jahres  verstanden  worden^).  Hienach  scheint 
die  fragliche  Glosse  folgendes  Verfahren  zu  bezeugen.  Aus  der 
Zahl  der  tragischen  Protagonisten,  welche  sich  zur  Theilnahme  an 
der  Aufführung  gemeldet  hatten,  wurden  vermittelst  einer  Prüfung 
drei  ausgewählt  und  diese  den  Dichtern  zugeloost;  wer  nun  von 
diesen  Schauspielern  nach  dem  Agon  bei  der  Beurtheilung  der  Prot- 
agonistenleistungen zum  Sieger  erklärt  war,  wurde  im  nächsten 
Jahre  der  Prüfung  nicht  unterworfen,  sondern  ohne  Weiteres  bei 
der  Loosung  berücksichtigt.  Dieses  Verfahren  passt  zu  den  in- 
schriftlichen Nachrichten  aus  dem  fünften  Jahrhundert,  nach  denen 
in  sämmtlichen  Stücken  einer  Trilogie  ein  und  derselbe,  also  dem 
Dichter  zugelooste,  Protagonist  spielte  '•),  wälu-end  die  Ueberlieferung, 


viaT*f|V,  ibid.  §.  246:  O'jts  Bcöoojpo;  orjxj  'Ap::jTÖoY||j.o;,  oic  rjyzrjc,  tot  Tpixa  "/.£•(■  w-* 
StexsXsasv;  De  cor.  §.  262:  bXiJx  fj-LjAoiaa?  oanrbv  .  .  .  liji'jXo)  v.oX  Zuiv.päzz:  Jxp'.T- 
r/.-(iuViaxz'.<;.  Vit.  Aeschiu.  p.  269,  26  Westermann:  s.  oben  p.  358,  A.  2.  Plut. 
Praec.  ger.  reip.  21,  3,  p.  816  F:  axoTtov  Y«p  £"f:,  xiv  .  .  .  Tzpwxa-(oy^:-Tqv  .  .  . 
|tiai)'(ox(j)  x(I)  xä   xpixa  ki'^rm'.  .  .  .  süsafl'ai  y.al  Tzpozoir/Xi-rzG^a'.  zaKSVHhc. 

')  RoHüE  a.  a.  0.,  p.  283.  Dem.  De  fals.  leg.  §.  246:  xoöxo  ok  tö  opä|j.r/ 
(Eurip.  Phoenix)  oÜojtoütxoxe  ooxe  Hjootopo;  o'jxe  'AptaxooYjfxo?  uäcv.plvavxo  .... 
'AvxtYOVTjv  OS  Xo'^oy.>iou?  TCoXXäxti;  [j.jv  Hjootupo?,  TroXXäxK;  os  'Ap:ax6oY];jLrj;  iji^o- 
yiy.ptxai.  CIA  II,  972.  973.  975  findet  sich  nach  Angabe  des  Stückes  stets  der 
Protagonist  mit  den  Worten  oiisxplvcxo  6  oslva  verzeichnet. 

-')  Hemstcrh.  ad  Luc,  p.  167,  6.  Grysar  a.  a.  0.,  p.  25  und  Schneider, 
p.  130,  A.  158  bezogen  wv  auf  die  Schauspieler,  viy.Ypa;  auf  den  Dichter.  Noch 
anders  Böttiger,  Opusc,  p.  315,  A.  ***. 

^)  Beer  a.  a.  0.,  p.  7;  Sommerbrodt  a.  a.  0.,  p.  168.  A.  Müller,  Philol. 
XXIII,  p.  518,  Bei  einer  Prüfung,  die  mehrei'e  bestehen,  kann  von  einem 
Sieger  nicht   die  Rede  sein.     Näheres  ist  über  diese  Prüfung  nicht  bekannt. 

■*)  Von  EoHDE  a.  a.  O.,  p.  273,  eine  Deutung,  der  ]\Ieier  a.  a.  0.  nahe 
gekommen  ist.     Ueber  den  Protagonistenwettkampf  s.  oben  §.  21. 

^)  Ersteres  ist  die  Ansicht  Beer's,  wobei  ihm  Luc.  Ver.  hist.  II,  27  zur 
Seite  steht;  letzteres  die  Rohde's  a.  a.  0.,  p.  273,  A.  1. 

^)  CIA  II,  972.  Ein  Satj'rdrama  ist  damals  nicht  aufgeführt;  wohl  aber 
zu  den  drei  Trilogieen  ein  einzelnes  int  vierten  Jahrhimdert  (CIA  U,  973),  dessen 
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dass  Sophokles  bei  der  Abfassung  seiner  Stücke  auf  die  Eigentliüm- 
lichkeiten  der  Schauspieler  Eücksicht  genommen  habe,  dagegen 
spricht  ') ;  es  bleibt  hier  also  in  unserer  Kenntniss  eine  Lücke. 
Wenn  aber  in  den  Jahren  341  if.  jeder  Protagonist  jedem  der  con- 
currierenden  Dichter  in  einem  Stücke  der  Trilogie  dient  ^),  so  kann 
damals  eine  Zuloosung  an  die  Dichter  nicht  mehr  stattgefunden 
haben.  Vielleicht  ist  diese  im  vierten  Jahrhundert  ausser  Gebrauch 
gekommen  und  sind  (he  Schauspieler  damals  den  Dichtern  zu  ge- 
meinschaftlichem Gebrauche  zugewiesen.  Auch  die  Nachricht  des 
Pseudo-Plutarch,  nach  der  Lykurg  einen  älteren,  in  Vergessenheit 
gerathenen,  Agon  der  komischen  Protagonisten  wiederhergestellt 
und  dem  Sieger  in  demselben  das  Privilegium  der  unbedingten  Zu- 
lassung zu  dem  komischen  Agon  an  den  nächsten  Dionysien  ver- 
heben haben  soll  ^),  fördert  unsere  Kenntniss  der  fraghchen  Ver- 
hältnisse nur  wenig.  Es  ergiebt  sich  daraus  lediglich,  dass  die  y.piot? 
der  komischen  Protagonisten  erst  nach  den  Chytren,  also  kurz  vor 
den  Dionysien  stattfinden  konnte,  wenn  anders  die  unbedingte  Zu- 
lassung des  Siegers  zum  Agon  eine  Auszeichnung  sein  sollte'*). 
Hienach  bheben  zum  Einstudieren  der  Eollen  nur  wenige  Wochen, 
die  jedoch  für  die  Komöden,  welche  nur  in  einem  Stücke  auftraten, 


Protagonist  nicht  erwähnt  wird.  Für  die  Blüthezeit  dürfen  wir  voraussetzen, 
dass   der  Protagonist   der   Trilogie    aucli   im    Satyrspiel    die   Hauptrolle   sjjielte. 

')  Vit.  Soph. ,  p.  128,  30  Westerxnann:  '^fp:  os  v.al  "ioxpoq  .  .  .  aötöv  .  .  . 
Ti^hc,  irj.Q  '^'j^co?  a'jTüJv  Ypä'i/'/i  xä  opä|xaxa.  Ueber  das  Verhältniss  des  Aeschylos 
zu  Kleauder  und  Myuuiskos  s.  oben  p.  184,  A.  4. 

'^J  CIA  n,  973  (aus  d.  J.  347i)  sind  die  Protagonisten  nach  eiuei'  be- 
stimmten Regel  vertheilt;  Thessalos  spielt  in  der  ersten  Trilogie  im  ersten,  in 
der  zweiten  im  zweiten,  in  der  dritten  im  dritten  Stücke;  Neoptolemos  hat  dem 
entsprechend  die  Stücke  2,  3,  1,  Athenodoros  3,  1,  2  zu  spielen;  im  folgenden 
Jahre  sinelt  in  beiden  Trilogieen  Thessalos  im  ersten,  Neoptolemos  im  zweiten 
Stücke.  Die  oben  p.  185,  A.  4  angeführten  von  Nikitin  aufgestellten  Perioden 
werden  folgendermaassen  fortgesetzt:  4)  die  Zeit  der  ve|j.yjjI?  üiLov-p'-iojv:  der 
Schauspieler  gehört  zum  Dichter  nur  während  des  Verlaufs  eines  Wettkampfes; 
5)  die  Zeit  voller  Unabhängigkeit  der  Schauspieler  von  den  Dichtern. 

»)  Plut.  Vit.  X  Orat.  VII,  1,  10,  p.  841  E;  s.  oben  §.  21,  namentlich 
p.  309,  A.  3.  Ganz  anders  Bergk,  Rhein.  Mus.  XXXIV,  p.  291,  A.  2,  der  sl;  aox-j 
yi.rj.xrjXk'[z-xW.  von  der  Aufnahme  des  Siegers  in  den  Katalog  der  Sieger  an  den 
Dionysien  erklärt,  überhaupt  in  der  Auffassung  des  Agon  irrt. 

*)  RoHDE  a.  a.  0.,  p.  278,  der  auf  Arg.  II  Dem.  Mid. ,  p.  510  (s.  oben 
p.  335,  A.  4)  verweist,  wonach  auch  die  Auleten  erst  einen  Monat  vor  dem 
Feste  zugeloost  wurden. 
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geuü^cii  iiiociltcii;  i'ür  (li<!  Tr;ijf(")(k'ii  wäre  die  Zeit  i'cclit  kurz  f^e- 
weseii  ').  Wie  hinge  ;>llc  diese  Bestiininuiigeu  in  Kraft  Mieben, 
sowie  alles  Nähere,  iiameiitlieli  in  wie  fern  sie  aiicli  lür  die  Lenäeu 
galten,  ist  unl)ekannt. 


Proagon.     Gang'  der  Aufführungen.     Kampfrichter.     Didaskalieen. 

War  Alles  für  die  Aufführung  vorbereitet,  so  folgte  kurz  vor 
den  Tagen  des  dionysischen  Agon  am  achten  Ehipheholion  der 
TTfvoaYtov.  lieber  den  Charakter  dieser  Feier,  welche  aus  mehreren, 
aber  recht  dürftigen,  schriftstellerischen  Zeugnissen  bekannt  war^), 
befand  man  sich  lange  im  Unklaren  ^),  bis  eine  Stelle  des  Scholiasten 
zum  Aeschines  mehr  Licht  darüber  verbreitete'*);  man  stellte  nun 
die  Ansicht  auf,  der  7rf>07.Ycov  sei  eine  (Generalprobe  der  aufzuführenden 
Stücke  gewesen'').    Indessen  ergaben  sich  bei  dieser  Annahme  doch 


^)  Dieser  Uiiistaud  inaulit  die  Aiisetzung  des  Agfoii  der  tragischen  Prota- 
gonisten auf  die  Clioen  (s.  ol)en  p.  309,  A.  3  und  p.  329,  A.  4)  unwahrscheinlich. 

'-)  Phtt.  Legfi-.  VII,  p.  796  D:  v.a:  rj.-^ihvac  ol  y.r/X  npocz-Yiova;,  si  xivcov,  oüv. 
aKUny  Tj  Toöxwv  ivsy.v.  TipoaYcj v.-tjov.  Aeschin.  In  Ctesiph.  §.  67:  ö  Y^-p  p-'-'3''/.).f- 
^avopcii;  .  .  .  Yp^-'f'-  'Yf\'{'-'V-'^^":  J'/.v./.Yj^iav  -v.t'vj  xohz  ~,o'jt(/.Vc'.?  Vfj  vfiryq  '^xainlvou 
Toö  ■EXacpYißoX'.cüvo?  jXTjVCic,  or  YjV  'A-y.X-fj-iö)  -f^  khyz'.'j.  yj/X  rj  -c.ov.-|'0-)v.  Vit.  Eurip., 
p.  13.5,  42  West.:  \k-^vi-'.  os  xal  -O'pov.Xja,  äv.oöjavx'y.  oti  IzzUz'ixr^zz,  o.hxm  \i.zv 
'.\w.v.m  'ov.w  YjTCi:  :iOp'|-'jp<T)  -poc/.i^jiv,  xöv  oj  yocth'j  y.r/l  z'jhc,  ÖTzrjy.^ixr/.q  li-xE'ic/.vcö- 
zrj')Q  slaa^aYctv  sv  x(o  tz^j^jÜ-^idv.  y.a:  oav-pö^a'.  xov  oyjJJ.ov.  Vgl.  HiLLKR,  Hermes 
VII,  ]).  402. 

")  Ct.  Hermann,  Opusc.  V,  p.  204:  „solenuis  iiompa,  ([uac  sacris  factis 
ante  comniissioneni  ludorum  duceretur."  Beruk  bei  Mein.  FCCt.  II,  p.  1137 
und.MoMMSEN,  Heortol.,  p.  391  sprechen  sich  nicht  deutlich  aus.  Schultze,  De 
chori  Gr.  trag.  hab.  ext.,  p.  18  hält  den  musischen  Agon  an  den  Anthesterien 
für  den  Proagon.  Helbig,  Zeitschr.  für  d.  Uymnasialw.  1862,  p.  103  f.  lässt  die 
Schauspieler  und  Chöre  auftreten,  damit  die  Preisrichter  die  Haltung  und  Aus- 
rüstung derselljen  genau  prüfen  konnten.  Usener,  Symbol.  Philol.  Bonn.,  p.  595 
denkt  an  einen  Bittgang  der  Dichter,  Schauspieler  und  Chöre. 

')  Schob  Aeschin.  Ctesiph.  §.  67:  rj'lvovxo  npö  xJJv  \i.s'iat,M>  Aiovujituv  Yjtji- 
f/a:.;  fjl,[-^rj.:c.  £[J.-jjOjÖev  sv  xio  (oociw  v.a/.oojJ.f/co  xwv  xpc/.Yioocov  rj.-(u>'/  y.r/}.  ekIOS'.;'.?  ('jv 
jjiXXoö-i  opa'j.äxdjv  ä^cuviCs-tJat  jv  xöi  ilscixpo)  •  ot'  o  £xö|).ojc  (UsENER,  Codd.  £'xci'.|j.oc, 
ixciijAcoc)  -poäYOJV  ■/.aXcixa;.  ^iziaz:  0£  o'./a  Ttpo^c'j-cuv  ol  'jnov.p'.x'/l  y'^I'-'''^'-  (nicht  im 
Bühnencostüme). 

■'')  So  mit  Fritzsche  zu  Arist.  Thesmoph.,  p.  253,  Schrader,  Rh.  Mus. 
XX,  p.  193  und  Hiller,  Hermes  VII,  p.  394  f.  (uameutl.  p.  402),  der  auf  Grund 


364     §■  ^4.  Proagon.  Grang  der  Aufführungen.    Kamijfrichter.    Didaskalieen. 

erhebliche  Schwierigkeiten;  fiii"  eine  Probe  sämmtHcher  zur  Aufführung 
vorbereiteter  Stücke  Avürde  an  dem  betreffenden  Tage,  an  welchem 
ausserdem  das  Asklepiosopfer  stattfand,  keine  Zeit  gebheben  sein; 
eine  Probe,  bei  der  aus  jeder  Trilogie  nur  ein  Stück  zur  Aufführung 
gekommen  wäre,  hätte  keinen  Zweck  gehabt;  auch  spricht  das  Fehlen 
der  Masken  und  des  Costüms  gegen  Aufführungen;  ferner  wäre  die 
Anwesenheit  des  Publikums  störend  gewesen.  Es  ist  daher  neuer- 
dings der  Gedanke  an  eine  Probe  verworfen  und  mit  grosser  Wahr- 
scheinlichkeit behauptet ') ,  dass  von  irgend  einer  Aufführung  über- 
haupt nicht  die  Rede,  sondern  nur  an  einen  festlichen  Act  zu  denken 
sei,  der  zur  Einleitung  des  eigentlichen  Agon  diente  -) ;  die  Dichter 
seien  mit  den  Choregen,  den  Schauspielern  und  den  Chören  im 
Festschmuck,  aber  noch  nicht  in  Bühnenausrüstung  ^),  vor  dem  Pu- 
blikum, welches  sich  vom  Asklepiosopfer  *)  in  das  betreffende  Lokal 
begeben  habe,  erschienen,  um  zunächst  die  zu  erwartenden  Fest- 
spiele   ofiiciell  anzukündigen '")    und  daneben   sich   vorläufig   zu  em- 


von  Schol.  Arist.  Vesp.  1109:  tzi:  (das  Odeion)  zökoc,  Q-trtxpofMq,  h  w  cloiS-asi 
tä  TToiYjfxctTa  äira-CY^'-'-J-v  ^rplv  xrfi  sl?  zb  iJ-eaTpov  (/.KaY(z'k'.a<;  an  eine  Probe  für 
Vortrag  und  Gresang  ohne  Masken  und  Costüm,  ohne  Orchestik  und  Decoration 
denkt;  die  Schauspieler  und  Choreuten  seien  vom  Dichter  bekränzt  eingeführt; 
Richter  und  Publikum  sollten  günstig  gestimmt  werden.  Aus  jeder  Trilogie  sei 
nur  ein  Stück  aufgeführt. 

0  EoHDE,  Ehein.  Mus.  XXXVIII,  p.  251  ff.,  dem  wir  folgen. 

'')  -poaYOJv  entspricht  in  der  Bildung  dem  TtpÖY'xfJ.o?,  worüber  Mein.  FCG. 
IV,  p.  195:  „quo  nomine  festum  nuptialia  sollennia  praecedens  significari 
videtur,"  und  T:pO'(ä\i.Birx.  bei  Poll.  III,  38:  -q  izpo  y^M-oo  ^oaia  Kpozi\t'M  y.al 
-poY<i[J.äia. 

*)  Bekränzt  nach  V.  Eur.  a.  a.  0.;  ohne  Masken  und  Costüm  Schob 
Acschin.  a.  a.  0. 

*)  Gegen  Girard,  L'Asclepieion  d'Athenes  d'apres  de  recentes  decouvertes. 
Paris  1881,  p.  50,  der  den  Proagon  (wie  Herm.,  Gott.  Alterth.  §.  59)  in  die  engste 
Beziehung  zum  Asklepiosfeste  setzt,  bemerkt  Heydemann,  Phil.  Rundschau  II, 
p.  1277,  die  „Generalprobe"  habe  ursprünglich  nichts  mit  dem  Asklepieion  zu 
thun  gehabt;  doch  sei  die  Menge,  welche  dem  Asklepiosopfer  beiwohnte,  nach 
Beendigung  desselben  gern  zum  Proagon  gezogen;  dies  sei  zur  stehenden  Sitte 
geworden  und  so  der  Proagon  zum  integrierenden  Theile  des  Asklepiosfestes. 

^)  So  ist  nach  seiner  ersten  Bedeutung  aKrj.Y(kK'Ks'.v  des  Schob  zu  Arist. 
Vesp.  a.  a.  0.  zu  fassen,  obwol  der  Schreiber  desselben,  welcher  die  Aufführung 
mit  b.izrj.'^'^zV'.rj.  bezeichnet,  auch  mit  äKa-^-^iXks'y  einen  förmUchen  Vortrag  gemeint 
haben  mag,  wie  das  allerdings  mit  dem  Gebrauche  des  Wortes  bei  Philosti-. 
Vit.  Soph.  I,  21,  7,  p.  222  Kays.,  Plut.  adv.  Colot.  29,  p.  1124  C,  Synesius  Ep. 
111,  Suid.  s.  vv.  Kr//.Xf^ävr)<;  und  pa']/wooi  (vgl.  Arist.  Poet.  6)  stimmt. 
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pfehlen '),  Der  Proagon  war  also  nur  eine  die  Erwartung  des 
Publikums  steigernde  Schaustellung-)  der  zum  Wettkampf  bereiten 
Truppen.  Durch  diese  Annahme  findet  die  den  Agathon  betreffende 
Stelle  des  Plato,  welche  in  der  verschiedensten  A¥eise  ungenügend 
erklärt  worden  ist,  eine  völHg  ausreichende  Deutung^).  Die  Feier 
fand  im  Odeion,  und  zwar  dem  an  der  Enneakrunos,  statt,  nicht  in 
dem  perikleischen  Rundgebäude,  dessen  innere  Einrichtung  dem 
fraglichen  Zwecke  nicht  entsprach^).  Einem  inschriftlichen  Zeug- 
nisse zufolge  ist  anzunehmen,  dass  auch  vor  dem  lenäischen  und  den 
sonstigen  musischen  Agonen  ähnliche  Einleitungsfeiern  abgehalten 
wurden  ^).    Aus  anderen  Städten  ist  Ehischlagendes  nicht  bekannt ; 


')  Hiefür  spricht  der  tropisclie  Gebraucli  von  Tzrjoü-^w,/  l)ei  Harpocrat., 
p.  157  ed.  Bekk.  Anm.:  TipoaYwvj.;  sloi  'kö'^oi  rA  TrposuTpcjL'.Ccivcs?  yiixIv  tojv  oiv.'/- 
-Tüjv   vqv   äxo7]v .    u'^^uiv  Y<^p   '''i   '^p^^-?.    Dem.  Adv.  Androt.   §.   59:    TtpciaY^vac  äsl 

'-')  Zu  sttiSec^i?  des  Schol.  Aescliin.  a.  a.  O.  ist  zu  vergl.  Anaxinienes  Rliet. 
35,  p.  225,  15  Sp. :  oux  «•(■'"'^o?  "'"^'  £i^w£i^eu>s  svjv.'/..  Da  verschiedene  Truppen 
auftraten,  fand  gewisserniassen  auch  ein  ä'^üv  statt. 

*)  Plat.  Conviv.,  p.  194  A:  lTzCkrf:[).o}y  jjlevx'  «v  sitjv,  o>  'A-(äi\-u>-/.  z\  locuv 
x-riv  GYjv  öcvSpscav  %al  |xsY«~/>0'fipoaöv"rjv  avaßa'.vovTO«;  im.  xöv  ovcpijiavxa  [XExa  xwv  uiio- 
v.pixtov  xal  ßXs'l^avxci?  ivavxlov  xoaoüxou  ■ö'Edxpou,  ij-eXXovxo?  sTCiOEtsOiai^a:  or/uxo'j  Xö- 
'(ouq,  xal  oüS'  oTxtoGxtoöv  exuXaYEVXoi;,  vöv  olfjtJ-stfiv  ae  i)'opoßY]t)'Y|asat)'aL  i'vsxa  r^iiCiy^ 
oXi'ctov  aviJ-ptuKwv,  die  von  HuG  z.  d.  St.  angedeutete  Beziehung  auf  den  Proagon 
hat  RoHDK  a.  a.  0.  ausgeführt.  Welcker,  Gr.  Tragg.,  p.  988  stellte  sich  Aga- 
thon als  Schauspieler  vor.  Jahn,  Ind.  lect.  Bonn.  Sommer  1866  dachte  an  den 
Festzug,  mit  dem  das  Bild  des  Dionysos  in  die  Orchestra  gebracht  wurde  und 
bei  dem  Agathon  auf  der  Bühne  gestanden  habe.  Teuffel,  E.h.  Mus.  XXII, 
p.  441  nahm  OTioxpixal  für  yopcuxai  und  Hess  Agathon  als  /rj^w.oüzv.aKo^  in  die 
Orchestra  ziehen.  Sommerbr.,  Scaen.,  p.  268  ff.  fasst  avaßaivovxoc;  im  uneigent- 
lichen Sinne  von  der  Tragödie  des  Agathon  und  denkt  sich  diesen  unter  den 
Zuschauern  sitzend.  Grosser,  -  Rh.  Mus.  XXV,  p.  432  ff.  meint,  Ag.  habe  als 
Beistand  und  Regisseur  in  der  Nähe  der  Schauspieler  gestanden. 

*)  Rohde  a.  a.  0.,  p.  259  erkennt  in  dem  oxp'.ßoci;  bei  Plato  das  ßrj[j.a,  auf 
welchem  nach  Plat.  Ion,  p.  535  E :  viaS'Opäi  y^P  s^fzaxoxs  aüxoui;  avuiO-ev  äizb  xoü 
y^li-aroq  vXämzüq  x£  v.rjX  Sscvov  sjxßXsTCOVxag  xal  auvi)'afJ.ßoüvxai;  lolq  'KB-(Qixivoiiq  der 
Rhapsode  steht,  und  verlegt  den  Proagon  in  das  perikleische  Odeion;  dort 
würde  aber  ein  erheblicher  Theil  der  Zuschauer  sich  im  Rücken  der  auftreten- 
den Schauspieler  befunden  haben.     Vgl.  oben  p.  53,  A.  2  und  §.  8. 

"■')  CIA  II,  307  (um  290  a.  Chr.)  v.  12:  ettsioy)  Se  o  a-jMyoHxrfi  .  .  .  läc.  xe 
fJ'ualr/c;  ndtoai;  EtJ-uasv  xa<;  Tcaxp'.ou?  ev  zoIq  v.rj.d~i\v.oooi\i  ypovot?  v-oXiLq  y.al  Etj-Epwc, 
ErtEXEXEaE  3c  v.al  looc.  T^poaYcova?  xou?  ev  xoIc;  Ispolc.  v.axä  xi  :^äxp:a,  e-e[j.e/,yhS-yj  oe 
v.ai  xüjv  u-^ütviiyv  xwv  xe  Atovuaiaxüjv  v.a\  xtov  aXXtuv  y.aXoj?  xal  'Xit.kOT'.\xuyq.  MoMMsEN, 
Heortol.,   p.   391,    A.  leugnet  eine   Mehrzahl    von   Proagonen    und    bezieht  den 
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auch  wissen  wir  nicht,  wie  lange  der  Proagon  in  Athen  in  Hebung 
gebheben  ist.  Sehr  ghiubhch  ist  die  Annahme  ^),  dass  die  unmittel- 
bar vor  der  Aufführung  stattfindende  Verkündigung  des  Titels  und 
des  Verfassers  des  darzustellenden  Stückes,  welche  von  mehreren 
Schriftstellern  der  Kaiserzeit  als  in  den  Ländern  griechischer  Zunge 
üblich  bezeugt  und  7r,oo7.va'^wvrp'.c  und  TiposiGÖScov  ^)  genannt  wird, 
sich  aus  dem  TirjrA'itov  entwickelt  hat.  Ob  damit  regelm<ässig  ein 
Aufzug  der  Hauptfiguranten  des  Schauspiels  verbunden  gewesen  ist, 
lässt  sich  nicht  ermitteln. 


Plural  auf  die  Päane  für  Askle])ios  uud  die  Hymnen  für  Dionysos  (Dem. 
Mid.  Arg.  IT,  p.  510)  sowie  auf  die  Benutzung  des  Asklejnostcmpels  und  des 
Theaters;  doch  s.  dagegen  HiLLKR,  Hermes  VIT,  ]).  405  mid  Rohdk  a.  a.  ()., 
p.  263,  A.  2. 

-)  RoHDE  a.  a.  0.,  p.  264  ft".  uud  (kriech.  Roman,  \^.  450,  A.  2. 

^)  Luc.  Pseudolog.  19:  v.äv.jtvy.  jj-EiAVYiVf/.'.  (ot  TioXita:  ol  "oi),  ä  ~^bq  xh  i^la- 
Toov  Evjav'.j'joo,  irAc,  o^j'/r^zzaig  ö::oy.p;voij.svo;.  v.al  ^uvx'/YlJ-c/.t'ipyYjC  ai,'.iif^  eiva'.. 
oootlc.  '(om  Tzpb  zob  S.v  sI-yj/.H'jv  j'.c  tö  {♦'satpov  oöo'  av  £[j.-fjV'j jJv  o  t'.  TO'jvo|j.a  xüi 
opiijj.axi*  aKKä  zh  xoaii'.cu^  iravu,  y^o-äQ  £|j.ßäoa?  sycov  v.a:  iafl-rjxa  xwpaw.v/qv  ixpo- 
s'.jcäsjXTiOU,  jo}J.svs'.av  alzrpiuv  Ttapä  xoij  iJ-i'/xpoo,  "Xj'^ävoo;;  v.ojj-iuov  v.ocl  v.pöxo) 
ä^rtJjv,  YjOY]  x:[j.(pjii.svoc  rrpö?  aoxJjv.  Bei  den  Pantomimen  scheint  also  der  dominus 
gregis  die  Ankündigung  übernommen  zu  haben.  Auf  das  Drama  bezieht  sich 
Heliod.  Aethiop.  VIII,   17  :    v.al  yjv  m-jkzo  ev  ^oa/j-axi  Tipoav/'i/OiVYiaii;  v.al    üport-ö- 

OiOV    XÖ    ■jlvölX.f^O^^  •     Z,V/0:    y.r/).    OE  jIJ.OjX'/.'.    .    .    .    rjijx    YjY^VXO     IxXeOV    Yj    TipOSIÜSjl.üOVXO,     EV    OL'./- 

[iaXüJxiu  TÜy-jy  Tipö?  xtüv  oXi','^'-'  ^"XEpov  ö-yjv.öiuv  oopu'-fjpoöixsvot  (RoHDK,  (Iriech. 
Roman,  p.  450),  wo  an  einen  Aufzug  einer  grösseren  Schaar  von  Schauspielern, 
vielleicht  einer  ganzen  Truppe  zu  denken  ist.  Ebenso  Synesius  nspi  npovo-.r/c 
II,  8,  p.  128  D  (p.  172  Krab.) :  sox'.  jjlyjv  axxa  v.a:  -por/ya'itovsijft'a'.  vö|xo;  sv  xolc;' 
D'Ecixprj'.c,  xal  SsI  xiva  äpoE^E/al'övxa  3taXE-/tTY]va'.  xö)  0Yjij.tp,  xi  |J.Exä  |J.'.y.pöv  o-I/ex'/.'., 
o'jxoi;  00  tcXy]|X[xeX'E;  •  xto  Y*p  äYouvoiJ'Exvj  oiccv.ciVElxr/:,  Txap'  oö  v.at  jj-caDoiv  oioev,  oö 
TioXoTipaYJJ.ivfjja?  E'.osvai,  ohok  vJj,  xoüxo  v.tVYjoac  xä  äv.ivYjxa  •  v.rxl  jxaflovx'/  y^  aiY«v 
^~:  -plv  E-E'.yi)'YjV/.'.  OYjjxo jIeö^'/.^  oxe  y^  oÖoc  gieI  xo'jc  rj.-'^iwr.z'-Jj.z  siOEva:  xöv  y.aipöv 
XYji;  a-^w'A'j.c,  h  vöjxoc  E'iiYjO'.v.  aXXi:  jiEpifJLEVE'.v  os:  xaxct  7:e[X7lÖ|j.evov  xyji;  Ttpoooou  xö 
-uvö'Yjfj-a,  wo  ein  Diener  auf  Befehl  des  Agonotheten  den  Titel  des  »Stückes  an- 
kündigt. Die  oben  p.  182,  A.  4  erwähnte,  den  Theodoros  betreffende  Erzähluug 
lässt  sich  mit  dem  athenischen  Proagon  nicht  vereinigen,  muss  sich  daher  auf 
Auftührungen  ausserhalb  Athens  beziehen.  Dass  diese  pronuntiatio  tituli  auch 
in  Rom  üblich  war,  lehrt  Donat.  De  com.,  p.  12,  11  Reiff:  huiusmodi  carmina 
ad  tiluas  fiebant,  ut  his  auditis  uuilti  ex  ]iopulo  ante  dicerent,  quam  fabulam 
acturi  scaenici  essent,  quam  omniuo  spectatoribus  ipsius  antecedens  titulus  pro- 
nuntiaretur.  Ibid.  p.  11,  2:  cum  primum  aliqui  fabulas  ederent,  ipsarum  nomina 
pronuntiabantur  antequam  poetae  prouuntiaretur.  Donat.  Praef.  ad  Andr.,  p.  3, 
13  R. :  edita  M.  Marcello  C.  Sulpicio  consulil)us  pronuntiataque  est  Andria 
Terenti.  Cfr.  Praef.  ad  Adel]ih.,  p.  7,  19;  ad  Eun..  ]^.  10,  19.  Vgl.  Ritschl, 
Parei'ga.  p.  301  ff.  und  Dziatzko,  De  prologis  Plaut,  et  Tereut.     Bonn  1864. 
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Für  die  Spieltage  wurde  das  Bild  des  Dionysos  aus  dem  Tenii)el 
im  Leuäou  in  die  Orcliestra  gebracht.  Die  dafür  vorliandenen  Zeug- 
nisse sind  /war  jung,  aber  der  i^)r;iu('li  war  olnie  Zweifel  alt ').  Der- 
selbe erklärt  sich  daraus,  dass  man  den  (lott,  Avelcher  in  alter  Zeit, 
als  nur  erst  Dithyramben  und  die  Dramen  in  ihrer  ältesten  Form 
vor  dem  Heiligthum  im  Lenäon  aufgeführt  ^^urden,  dieser  Feier 
durch  die  getiffnete  Tempelthür  zugeschaut  hatte,  des  Anl)licl<s  der 
aus  jenen  entstandenen  vollkommneren  Spiele  nicht  berauben  durfte '-). 
01)wohl  die  Aufstellung  des  Bildes  nur  für  die  Dioiiysien  bezeugt 
ist,  diu'fen  wir  annehmen,  dass  dasselbe  auch  bei  den  Lenäen  in  der 
Orcliestra  stand,  da  es  keinen  Sinn  gehabt  hätte,  den  Dionysos, 
wie  es  in  Aristo})hanes'  Fröschen  geschieht,  als  Repräsentanten  des 
athenischen  Pubhkums  in  Sachen  des  Kunstgeschmacks  hinzustellen^), 
wenn  derselbe  alljährlich  bei  einem  erheblichen  Theile  der  dramati- 
schen Aufführungen  gefehlt  hätte,  und  da  andererseits  bekannt  ist, 
dass  die  alte  Sitte  noch  in  später  Zeit  l)eobachtet  wurde.  Ob  das 
chiyselephantinische  Götterbild  des  Alkamenes,  oder  das  alte  Cultus- 
bild   zu    diesem  Zweck   gewählt  wurde,    ist   nicht   zu  entscheiden  *) ; 


^)  Es  geschah  dies  Abends  unter  Fackelschein  durch  die  Epheben.  CIA 
II,  470,  11  werden  diese  belobt,  weil  sie  zW{^-['/:[m  os  v.al  xm  Aiovuaov  äjiö  tyjc; 
sT/apoi;  fi-öoavTc?  xü)  iJ-su);  vgl.  ibid.  471,  v.  12  :  s'.-TjY'y-YOv  ol  v.r/l  zvj  A'.övjoov  «Tto  r?j? 
fzy ij.^ac.  z\q  ih  iMaxpov  [istä  (cwtö?  v.'/l  jiisjj.'Lav  xciic  \'.w<iz'<.rj'.q  zrj.b^ryj  a^'.ov  xoo 
^•zw  7.x/,.  und  V.  76:  ojj-oia»?  oe  v.v.  xov  Aiövo-ov  jdvj'.-tjY'/ysv  (der  Kosmet)  ?I? 
xö  9-{axpov  (sämmtlich  aus  dem  1.  Jahrh.  v.  Chr.).  Vgl.  zu  den  Worten  «jiö 
XYj;  sj/oipac  Alciphr.  Ep.  II,  3,  16:  s,uoi  •^ivo'.'zrj  xov  'Axx'.xöv  äsl  'jXS'i/s-jS-r/i  v.'.-jÖv 
v.al  xrjv  sir'  j-/äf/a;  üiivtjg'/.'.  y.ax'  zioc,  Aiövij-ov  und  über  diesen  Beinamen  des 
Dionysos  Wieseler,  E.  u.  Clr.,  p.  173.  Ferner  Philostr.  Vit.  Apoll.  IV,  22, 
p.  74,  8  Kays.:  g'j  os,  Aiövo-s,  jJ-Exä  xotoöxov  rjX^ia  ic.  xö  fl-jax&ov  'i/Oixöcc;  y.äy.tl 
-rji  'jKimrjoz'.y  o:  aotfoi  'AI)"r]vaIo: ;  jj.sx'ZjXTjÖ".  xal  aü,  AiÖvu"e.  Kid-aioCo^^  y.ai)''/o(ö- 
XE&oc.  Bio  Clu-ysost.  XXXI,  §.  121,  p.  385,  25  Teubn.:  vDv  oz  ohoh^  i-xiv  l'f 
oxio  xojv  EXjl  ■|'-'f''0jJ.EV0jv  o'r/.  civ  alzyov^zii]  tk;  .  oioy  sö^'u,;  xä  -toi  xoö;  [J.ovojj.ö'.yoüi; 
ouxto  c'Ziö^^a  £(^7]X(ijxaai  KoptvS-iou«;,  jj-äXXov  o'  üiicpßcßXYjV.a^'  xy;  y.av.oo'/'.ij.ovi'z  xa- 
y.Eivoüs  xal  xouc;  akknoc;  ^.jir/vxa?,  ojaxs  ol  Kop'lvö-iot  [xsv  s^"^  xy]?  -ö'/.e(o;  \hii>rjoüo:v 
SV  -/apäopo!  xtvi,  tcXyjt^oi;  [xsv  SovaiiEvu)  os^ot.Gii'at  xÖkio,  [vüäapoj  5^  aüuoc  v.«l  Skoo 
[rrjojl?  av  ]j.Y]OE  1^•a'i^'.^  [A-rjosv/.  xwv  EXsuf^spiuv,  Wt^Yivotloi  oj  ev  xü>  It'EO-.x&w  9'Eiövx'/: 
XYjV  y.aXYjV  xaöxYjV  ifsav  or:^  aox'fjV  xy]v  iixpÖTio/.'.v,  of)  xöv  A'.övUjOv  e-':  xyv  ö&yY-xoav 
x'.Diaatv  •  oj-xs  iioXXdxi;  sv  aöxolc:  xiva  :3cpäxxEaD'ai  xoi^  d'^övo'.c,  oh  xiv  '.EpocfävxYjV 
xal  xoui;  aXXoy;  lEps;;  «vd^xY]  xai^l^'-v.  MoMMSEN  a.  a.  O.,  p.  392  setzt  die  Heran- 
bringung  des  Bildes   auf  den  Abend  des  8.  Elaphebolion. 

-')  Vgl.  Benndorf,  Beitr.  z.  Kenntu.  d.  att.  Th.,  p.  3. 

")  Ibid.  p.  1  und  4. 

•*)  Paus.  I,  20,  3    s.  oben   p.  83,  A.  2.     MomiSEN  a.    a.  O.   denkt    au   das 
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ebenso  bleibt  es  unbestimmt,  an  welcher  Stelle  der  Orchestra  das 
Bild  aufgestellt  wurde,  ob  Ucäher  dem  Ehrensitze  des  Diouysospriesters, 
oder  mehr  der  Thymele  zu  '). 

Am  Tage  der  Auiführung  selbst  wurde  wahrscheinlich  zunächst 
das  versammelte  Publikum  durch  ein  Opfer  gereinigt  ^) ;  wie  es  sich 
aber  mit  den  von  Plutarch  erwähnten  vsvo'xta'j-sva'.  aTrovoat,  welche 
gewiss  dem  Dionysos  dargebracht  wurden,  verhalten  hat,  bleibt  bei 
der  grossen  Kürze  der  betreffenden  Nachricht  unklar^).  Vermuth- 
lich  dienten  dieselben  zur  feierhchen  Eröffnung  der  Agonen  und  fielen 


Schaubild  des  Alkamenes,  das  eine  Copie  des  alten  Cultuslnldes  gewesen  sei 
und  in  seinem  Glänze  den  Fremden  mehr  imponiert  ha1)e  als  dieses.  Bei  der 
Einführung  des  Bildes  habe  der  Priester  des  Dionj^sos  Eleuthereus  eine  nicht 
näher  bekannte  Function  gehabt. 

^)  Benndorf  a.  a.  0.,  p.  3  denkt  an  Aufstellung  in  der  Nähe  des  Priesters, 
in  der  Achse  des  Theaters;  ebenso  Wieseler,  Philol.  XVIII,  p.  749  unter  Be- 
rufung auf  Ar.  Eq.  536:  i^Bäo^r/.:  -c<pä  tw  Aiovüacu.  Ich  habe  Philol.  XXIII, 
p.  496  angenommen,  die  in  der  Mitte  des  durch  Pflasterung  mit  rliombenför- 
migen  Steinplatten  ausgezeichneten  Theils  der  Orchestra  befindliclie  Vertiefung 
bezeichne  den  Standort  des  Bildes  wenigstens  für  die  späte  Zeit,  namentlich  bei 
den  Gladiatorenspielen,  doch  s.  dagegen  Julius  in  Lützow's  Zeitschr.  f.  liild. 
Kunst  XIII,  ]).  204;  über  Arist.  Eq.  v.  536,  s.  oben  p.  295,  A.  3. 

^)  Harpocr.  s.  V.  v.onH-äp^'.ov:  si^o?  TiV  ^A\)"rjVfj':' y.c/.fl-'/ipEtv  ttjv  iy.xXYjj'.av  /.al  -zä 
i^jtttpa  y.rjX  fj/uuq  läq  xoö  or^^.rj(j  O'jvöooo?  [i.'.y.pot?  Tirivu  y nipioloiz,  aiup  wvö[J.7.^rjv  v.ol- 
D'ttpT.ct.  TOÖTO  r/  irzo'.oo-^  olKv(öixs'^o'.'!it^'.~x[a^yrj'..  Suid.  u.  Phnt.  s.  v.  v.ai)'äp'3:ov.  Poll. 
VIII,  104:  TTcpisax'.ocpyot  •  iy.ää'a'.prjy  yoip'.oiocc  [A'.xpoic  oöto:  xyjv  h/.yXrplrjy  v.'/l  xo 
■ö-saxpov.  In  der  Volksversammlung  wurde  das  Opferthier  herumgetragen  nach 
Aeschin.  Tim.  §.  23:  i-s'.octv  xö  xaiJ-apoiov  -Ep'svjyDy^  y.al  ö  y-Y^pu^  "c«?  itaxp'.ou? 
£'V/ä;  so^r^xrj.'.,  ■Kprjyt'.rjozo'^tly  v.sXeüs:  xooc  rtpojoporx;.  Dem  wird  der  Brauch  bei 
den  dramatischen  Agonen  entsprcjchen  haben. 

*)  Plut.  Cim.  8 :  l'i^svxo  o'  tlc.  p/-fj[XTjV  aozon  y.c/.l  xyjV  xwv  z^a-^u>Züiv  xptaiv 
ovofJ.otjXYjv  Y=''"'^(J-^vYjV.  TjpiüxYjv  'fäp  O'.oa-v.rjj.'.av  xoü  — O'iCixXECio?  SV.  viciu  y.ad-bnoq, 
'Atl/£'^tüjv  ö  ap/tov,  cpf/.ovj'.xiai;  ooz-f^c,  y.oX  Tiapocxa^sax;  xüiv  i)-£axJ)v,  xptxa?  [j-ev  oux 
r/.X*r]poja£  xoü  u'^uv/oq,  ä>q  os  KijAoiV  jj.£xä  xiöv  'juaxpaxYjY"*"-'  tpc/sXi^'üjv  slq  xö  i^socxpov 
zTzrj'/qzazo  x(I)  ■9-sü)  zc/.q  vevo|J.:-jjl£vo'.(;  g-ov5oc?,  oüx  «ä'^YjXEv  aoxou;  aitcXS-Etv,  äXX' 
rjpxtuaai;  •?]Vc/.Y''-^Ge  xoti^t'a'.  xal  xplvai  0£xa  ovxac,  ötto  «pulTj?  [J-'«?  ixwGxov  {änb  <pu- 
Xyj5  i'vry.  exiäaxY]?  Helbig).  ö  |j.£v  oüv  äY(wv  xal  ow.  xö  xcuv  xptxoiv  ä^ioj[j.a  x-^  (ptXo- 
xtfiLia  (Petersen  statt  x-!^v  (ptXoxtjxiav)  6TC£p£ßa"/.£.  v.xYj-r/vxoc  oe  xoTj  i^otpox/iooc  xxX. 
Namentlich  bleibt  es  zweifelhaft,  warum  gerade  die  Strategen  das  Opfer  voll- 
zogen; ausserdem  fällt  es  auf,  dass  dieselben  nur  zu  diesem  Zwecke  ins  Theater 
gekommen  zu  sein  scheinen.  Dankopfer,  wie  Cürtius,  Gr.  Gesch.  IP,  p.  291  will, 
werden  es  kaum  gewesen  sein,  da  diese  schwerlich  dem  Dionysos  dargebracht 
wurden.  Solche  Opfer  wurden  wahrscheinlich  auf  der  Thymele  vollzogen ;  s.  ob. 
p.  132.  Wieskler,  üeber  die  Thymele,  p.  26  und  Philol.  XVIII,  p.  749.  A. 
Müller,  Philol.  XXIII,  p.  342  und  495. 
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vielleicht   mit    dem  ersten  der   zur   I)('('i(lin;uiio-  der  KninptViclitcr  er- 
forderlichen (Jpfer  zusannnen  '). 

lleher  die  Richter,  deren  Ausloosiiii,!;-  den  A^onen  vornii^iniii;,  ist 
zunächst  zu  Ix'inei-kcn,  (l;iss  Itci  dem  Mangel  eines  zus;innneidi;iiiii,ciidcii 
Berichts  üher  ihre  Wahl  und  ihre  Functionen  unsere  Kenntniss  aus  cini- 
«Ton  .gelegentlichen  Aeusscrungen  zu  schr>))fen  ist,  deren  ( V)nd)in;iti(»n 
nicht  leicht  ist  und  daher  niehii'acli  zu  .Mhwcichcndcn  Krg('l)nisscn 
geführt  hat  -).  Es  ist  jedoch  gelungen,  das  Wesentliche  festzustellen, 
und  das  Folgende  darf  als  durch  die  neuesten  Forschungen  gesichert 
angesehen  werden-').  Einige  Zeit  vor  den  Dionysien  wählten  die 
Mitglieder  des  llathes ')  unter  Zuziehung  der  Choregen"')  eine  An- 
zahl von  zum  Richteramte  geeigneten  Männern  aus.  und  zwar  die 
ßuleten  und  (Jhoregen  je  aus  ihrer  Phyle  etwa  die  do])])elte  Anzalil 
von  Personen,  als  ühei'haupt  hei  dem  Feste  AgontMi  vorkommen 
sollten");  wohei  es  wahrscheinlich  jedem  Choregen  freistand,  ITir  seinen 


>)  S.  unten  p.  370,  A.  6. 

-)  X<y;\.  BoECKH,  Cid  I,  p.  352.  Ct.  Hermann,  Opusc.  VTI,  ]».  88  )'('.  8.\rppE, 
I^oriclitc  der  K.  Sachs.  Ges.  d.  Wiss.  1855,  j^-  1  H-  ScurLTZF;,  De  cliori 
(ir.  tragici  ]ial)itu  externa,  ]>.  22  f.  Hkijui;,  Ztsclii-.  für  (Tymnasialw.  18<)2, 
p.  97  ff. 

^)  E.  Pkter.srx,  TTober  die  Preisrielitcr  dei-  Grossen  Dionysien  zu  Atlien. 
iN'oor.  Porpat   1878. 

')  Tsoer.  XVII,  §.  33  f.:  Il'x'lo^di&'jv  -^r/.rj  xvj  zy.-( ^/-.z-f:/  ■/.'i.Lrt<'in.z'/r,-j ,  o;  ''jjteo 
lla-'djvos  ötirr/vf/.  y.al  'lv[z',  v.'/.l  -p'•/tT^;,  t'.;  odx  oiosv  6|xojv  :cs&rjG'.v  ocvoicoivir/.  xcc^ 
uSpiac;  xr/.l  too?  y.[jiib.c,  tiz'u'jvza  znoc.  ü-o  rrfi  ßouX-Tjc:  zi'jfj'K-r^\^hxac;  v-akoi  fj-ix'.c, 
jjL'.v.pöiv  siViV.sv  y.r/X  ■Kzfi  TO'j  zö^ixazoc;  y.'voovsüdjv,  x/zötac;  uif/voiy^'-V  sxöXirncjv,  «'• 
os-'fjjiotjjxsv/.i  jxiv  rpoy  ö-b  tcöv  iipoT(/vs(uv,  v.'y.T£-(f'p'/Yt-|J.sva'.  o^  h-o  tiöv  yorcriYOiV, 
S'i'j/.O'.XTOVTO   o^JIrö   to)V  xajU'.oiv,   r/.s'.vto   o  sv   äxpoKo/,?-.,  xl   os;   fl'y.'jij.'irsiv.   zl  v.-\. 

'')  Lys.  IV,  3:  E[iouXöjj.rjv  o'av  [rr]  rj.Tzokaysry  ry.ozry^  v.p'.vq-^  Atovj-io'.c,  '(•/  rijüv 
'iirjyt^b^  rj-EVETO  sjiol  OL'r]"/>Xr/.Yp.svo?,  v-p'.vry.;  TY,v  s|i.*)]v  cpu)v'}]v  v'.xäv '  VÖV  0'  B-fpa'hz  ItSV 
■zabxa  zlc  ro  Yp'>-p-|»-'>-XjTov,  ä-kXayt  oe.  v.al  oxi  äX-rjUrj  xoLÖTa  ).r,'w,  <I*tX;vo(;  -/r/l  A:o- 
xXyjC  i"'/.-'.v  .  äX//  o'jx  s'jX  Wixrjlz  ]i.'j.pznp'rfjW.  |xyj  o;oij.ci-f/jj.Evotc  -jpl  xy,^  a'-xiac  yc 
^Ytu  'i'E'J"|'">,  £"="-  ^a'XiüJv  j'y^'""^  '^•'■''  2xc  Yj|j.eIc  yj[).ev  rj.nxhy  ol  v.  oi  xyv  s;i[i'//,  ö  vtj^ 
7. al  Yj|xo)v  sl'vExa  ixaiHvJxo.  Hier  ist  vorauszusetzen,  dass  der  Redner  (Be- 
klagter) Chorege  gewe.sen  und  der  Kläger,  der  mit  ihm  aus  dersellien  Pliyle 
stammte,  von  ihm  zum  Kampfrichter  nr)miniert  worden  war.  Vgl.  die  ti'efl'liehe 
P)ehandlnng  dieser  Stelle  bei  Sauppe  a.  a.  O.,  p.  5  f. 

")  Sauppe,  p.  7  f.  ist  dw  Ansicht,  dass  nur  die  Buleten,  die  aus  denjcuisjfcn 
Phylen  stammten,  welche  für  einen  Agon  die  Choregen  gestellt  hatten,  die  A\'alil 
der  Richter  fih-  diesen  Agon  vorgenommen  hätten  und  zwar  zl  'i-ävxiov  Wüy- 
v/'Oiv.  Dagegen  bemerkt  Petersen,  p.  22  mit  Recht,  dass  dann  die  Pai-teieu 
seilest  gerichtet  und  sicdi  wahrscheinlich  stets  den  Preis  selbst  zuges))rochen 
haben  würden  und  ]>.  21,  dass  auch  von  einer  X'ei'ti'etung  siininitlichei'  Phylen 
Hermann,  I,»hibncli   UI.   11.  24 
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Agon  die  erforderlichen  Namen  zu  nennen  ').  Diese  Namen  wurden 
für  jede  Phyle  in  enie  besondere  Ih-ne  geworfen ■■^),  und  diese,  von 
den  Prytanen  und  Choregen  versiegelt,  den  Schatzmeistern  idiergeben. 
welche  sie  auf  der  Akropolis,  wahrscheinlich  im  Opisthodomos  des 
Parthenon,  aufl)ewahrten ^).  Am  Tage  der  Aufführung  erschienen 
nun  sämmtliche  auf  diese  Weise  zu  Richtern  designierte  Personen 
im  Tlieater*),  wo  der  Archon,  nachdem  die  Urnen,  vielleicht  auf 
der  Bühne,  aufgestellt  waren,  zunächst  für  den  ersten  Agon  aus  jeder 
Urne  einen  Namen  zog,  so  dass  das  durch  diese  Loosung  constituierte 
Oollegium  Repräsentanten  aller  zehn  Phylen-'*)  enthielt.  Hierauf  wurden 
die  Ausgeloosten  durch  den  Archon,  wahrscheinlich  unter  Darbringung 
eines  Opfers,  darauf  l)eeidigt,  alles  zur  Bildung  eines  Urtheils  Er- 
forderliche gehörig  wahrzunehmen  und  gerecht  zu  richten^);   sodann 


(cfr.  Plut.  Cim.  8:  or/.a  ovia^  a-h  'z^ohqz  'i'i'i.  Exä-rfj;)  nicht  die  Retlo  liätto  sein 
können  und  die  Aufführungen  nicht  Sache  des  oanzeii  Volkes,  sondern  nur  ein- 
zehier  Phylen  gewesen  wären. 

')  S.  Lysias  a.  a,  0. 

■^)  Aus  Sauppe's  AVorten  p.  7  folgt,  dass  er  annahm,  es  habe  iur  jeden 
Agon  eine  Urne  existiert,  in  welche  die  Namen  der  für  den  betreffenden  Agon 
zu  Richtern  designierten  Personen  gelegt  seien,  selbstverständlicli  in  grösserer 
Zahl,  als  nachher  zum  Richten  ausgeloost  wurden.  Petersen,  p.  20  macht 
dagegen  geltend,  Pythodoros  bei  Isocrates  halie  xa;  üopiac,  also  wahrscheinlich 
alle,  geöffnet,  müsste  also,  was  sehr  unwahrscheinlich  sei,  an  allen  Agonen  In- 
teresse gehabt  haben,  während  er  doch  vermuthlich  sich  nur  für  einen  so 
interessiert  habe,  um  zur  Wegnahme  ihm  gehässiger  Namen  aus  den  Urnen  zu 
schreiten.  Wären  Agonenurneu  üblich  gewesen,  so  hätte  es  sicli  liei  Lysias 
a.  a.  0.  von  selbst  verstanden,  für  welchen  Agon  der  Richter  gewählt  sei ;  nur 
bei  Annahme  von  Phylenurnen  halie  man  nicht  sofort  wissen  können,  im  In- 
teresse welches  Choregen  der  Name  eingelegt  war. 

")  Isoer.  a.  a.  0.  Sauppe,  p.  9  meint,  die  Schatzmeister  wären  damit 
beauftragt,  weil  sie  allerhand  Aufwand  für  die  Festfeier  hätten  bestreiten 
müssen. 

■•)  Sauppe,  der  aus  Isoer.  a.  a.  O.  auf  geheime  Wahl  sehliesst,  nimmt  an, 
dass  die  designierten  Eichter  sich  ohne  officielle  Aufforderung  eingefunden 
hätten,  jeder  nur  privatim  von  seinen  Wählern  benachrichtigt.  Doch  ist  diese 
Annahme  nicht  erforderlich ;  es  konnte  der  Archon  die  Namen  kennen  und  die 
Betheiligten  von  ihrer  Designation  in  Kenntniss  setzen. 

^)  Folgt  aus  Plut.  Cim.  8,  wo  die  Wahl  der  zehn  Feldherren  zu  Richtern 
zwar  zunächst  desshallt  geschieht,  weil  der  Archon  denselben  hinreichende  ITr- 
theilskraft  und  Energie,  den  drängenden  Parteien  zu  widerstehen  zutraut,  dann 
aber  besonders  dadurch  sich  empfiehlt,  weil  die  zehn  Feldherren  die  zehn 
Phylen  repräsentieren. 

'')  Sauppe  wollte  Beeidigung  nach  der  Aufführung,  Petersen  setzt  sie  mit 
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iiinsstcn  sie,  vcnntitlilicli  ;m  einer  hestiiiiinteii  Stelle  dos  Zuscliaiier- 
niuiiHis,  Platz  nehmen,  um  den  Vorstellunp;en  /u  i'()l,u,'eii '),  und  nach 
Beendijj;inij,f  des  A^on  dio  Xamon  .der  certierenden  Dichter  in  der- 
jenigen Ordnnng,  in  welche  sie  dieselhen  nach  ihi-en  Loistniigen 
bringen  zu   sollen  glanhten.   in   eine  Schreihtafel   einzutragen'-).     TOnd- 

Recdit  vor  (Hoscllx'.  I>at'iii'  spiaClit  dii'  AiiriordcninL;'  an  die  Riclitci"  ji.ij  j-ioo- 
xtIv  l.ci  Phcivci'.  a]>.  Tliot.  j).  647,  22  (JI,  29:3  M.  =-  171,  ii.  9(5  K.):  to;;  o'.  v.o'.t'/.Ic 
Tolc  v'jv'  y.pivoo-'.  "/Jy<'>.  ['-■''j  'ü'-op/^rv,  IJ-Yjo'  OLO'.xtoc;  v.pivsiv  und  Ar.  Kccl.  IIHO: 
GcXX'  "/.-'■j.VTry.  x'/.')zr/.  ypr|  i).:ij.vr]|j.r/00i;  |xyj  'jtiOjOv.-Iv.  «).),'/  y.o-'vj'.v  to'jc  /opo');  ör/i)(p); 
asf.     Bei  Dcmostli.   Mid.   §.    17:    v.rj.l  ooo"'   v/iab\)-a  s'-t-rj   ty^;    ''ij^jj^oic,    '•//-/.'/    ■zoz'yj- 

£Ii^     JJJLJ,     ßcj(T)V,      ilTC  ?'./>(!)  V,      ö[XV'JOO~i      TC/C/EjtrjV.Ö)^      TO'.^     /[ylT'/.'.C,      TLaOa-y.YlV'.a     'f  C/'/TTOJ  V, 

TipoaYiXdiv,  '.S'.ojtrjC  oiv  xä  OTHiö-c/,  v-axa  xal  -r^rj.'^ii'/.z^/.  aji.ö9-r|ir/.  ji.rj'.  7i'/pr/(i)v  ouxs- 
Xit3s  .  .  .  Ttpoo'.a'^ii'i'.pac  Tolvov  lohc.  xp'.xäc:  tco  aYwv.  tojv  '/yopäiv,  <56o  x'/.iJT'/.  coojrjpsl 
X:(p'y.X'7.C'/  l'ii'  airaa:  toIc:  saoTÖJ  viV3av'.?L)|Xjvo:c  sitiil'Yjy.iV  •  sjioö  jXcV  Sßp'.^r  tö  tsojjj.a. 
T^  'f'^'-Y/  '^^  y.p'/fjö"Yy  töv  aYoiva  altuiitaroc;  xoö  ti,Yj  v.y.Yj-'/'.  y.'y.xijXYj  kann  ilic  l>i'- 
steohuno-  des  Archon  nur  l)ezwcckcn,  dass  ei"  l)ei  der  Ausleosuni;'  Fi-rnndc  des 
Demost.lienes  ])eseitigeu  und  an  deren  Stelle  Freunde  des  Midias  set/i'n  soll,  un- 
mittelbar darauf  wird  alter  die  Beeidioung  erwähnt.  Vgl.  iliid.  ij.  Ii'):  u'\z-.  y.'/."/.rj')ji.r/(ijv 
x(i)v  y.[j'.x(öv  TLr/.pj^xYjXCix'  o'jiV  rvxv.v  oij.v''kij-'.v  sc'jpy.o'jvx«.  \anientli(di  ist  zu  l>i'- 
aeliten  TMat.  iieo-jr.  IT,  \i.  ()ö9  A  :  fjnxi  -(ärj  -apa  Dsäxpo')  orl  xöv  -jt  ä/.YjilY|  yr>i- 
XYjV  xpivj'.v  ixaviSr/vovxa  y.al  r/.Ky.YjXxöii-tvjv  ot^o  ilopö^!!'';')  x(üv  -Ci/./.ojv  y.'/.v  xYjC  aöxriö 
«tc/'/jcUj'.'/c.  rj'jx  aö  ■^'.■^'Hnzy.'f.iX'j.  0'/  avavopi^tv  y.al  oj'./,'y/.v  iy.  x'/öxo'")  "xou.O'.xoc  r/'y-zo 
xou?  li'irj'jc  sKjy.'/Xij'y.x'j  jJ.fXXo)V  y.pfvnv,  r/.  xoixou  ']>su5ö[i.3vov  ').;io'i'/(v: J^^'7.'.  ö'/Moacuc 
XYjV  xpiow  •  CiL)  Y^-p  [J.'/fl'YjXYjc;  ttXXa  o'.oc/axaXoc,  w?  y^  '^^''  ^'-^''■'•■i''')  fl'raxöjv  [).ä/./.ov  ö 
y.p'.XYj;  y/fl-CvS'.  v.al  sv'/yx'.oj"6|J.svOi;  xoic;  tyjv  YjOovYjV  ;i.Y|  -oo j'ny.övxdj;  hyo:  öotKö: 
aÄrjocp^oö j'.  9-ax'/.^;.  wo  der  Riehter  vor  der  AuffÜhi'unL;-  die  ({("pttei-  anruft,  was 
sieh  nur  auf  ein  bei  (U'r  l><'eidi<^'uno-  darg^ebrachtes  ()i)i'er  bezielien  kann.  Das 
bei  jeder  ofticiellen  Pjidesleistung  ül)liche  Opfer  (Hkrm.,  (lott.  Aitertli.  {5.  22) 
war  besonders  nnthwcndig  bei  einem  (lerichte  im  HeiHütlunn  des  Dionysos. 
Das  Vei't\diren  in  Aristophanes'  Fröschen  scheint  der  Wirklichkeit  nachoebiklet 
zu  sein.  Pluton  siiielt  die  Rolle  des  Archon  v.  784  f.  ;  14H7,  Dionysos  die  des 
Ricliters  V.  810;  1411;  14(i7  f.;  1018;  Wahl  und  Loosuno- siud  nicht  nachgebildet, 
wohl  aber  bereitet  sicli  Dionysos  zum  Ricliteranite  durch  ein  Opfer  mit  Gebet 
(v.  871  if.),  welches  die   Stelle  des  Eides  vertritt. 

\)  Der  officielle  Ausdruck  dafür  ist  y.aiHicE-.v,  y.'/M'C^zzWrj.'.,  v-otil-rj-;»)''/'..  Fiat. 
Le^jj;.  a.  a.  (). :  ö  v-p'-xiic  xr/.OiwS'..  Lys.  a.  a.  ().:  uv.  Yjii-otv  -''rnyji.  \y.u.\S-iZzxn.  Flut. 
Cim.  a.  a.  ().:  yjvc/.yv.'/--  y.aftiwJtv.  Poll.  ITI,  14ö:  y-p'-xal  y. -y. 9 y^vx -■/.'..  Zeu(d).  Cent.  111, 
64:  cit  y.p'.xr/.l  jv  xoic  '[v/'j.zvj  z'v/'jv  -.::;  a  vöv  zv.  -^rjr/^sM.aiiirj.  Yp'iiTta'.  (so  nach 
Petersen  a.  a.  <).,  p.  8,  A.   14). 

'')  Lys.  a.  a.  O. :  ä'Ypa'{>-  jxsv  zwxa  sl^  xö  -(^aixiia-zirjy.  Aelian.  Y.  bist. 
II,   13:    rj.y.rji>-\ia  soo^sv  yjv.-xov  a'iijs  al  Xs'^sXoc.,    y.al    jy.pöxoov    xöv    -ocyjXYjV    oj;   o'j 


VY.V 


-cixr    akt.oxr,    yj/X    cßöiuv    v.y.äv,    y.al  "po-fxaxxov    xolz    y.piX'/I;    av(i)it;v     A'j'.zxoza 
alJJj.  [i.Y|  aijji/  '^r^'j/iiz'.'j.     Z(>noliius  a.  a.  O.    Da  nach  Deniosthen.  a.  a.   <  >..  Flut, 
a.  a.  O.  nach  jedem  Agou  geui-theiit   wurde,  so  diente  dies  Schi'eiben  wohl  nitiit 
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lieh  Avurde  aus  diesem  Kollegium  von  zehn  Personen  durch  eine 
zweite  Loosung  die  Zahl  von  fünf  Eichtern  ausgeschieden,  welche 
das  sofort  zu  verkündende  ürtheil  sprachen ')-  Der  Sieger,  dessen 
Name  durch  einen  Herold  ausgerufen  wurde'-),  wurde  w^ahrscheinlich 
auf  der  Bühne  vom  Archon  ])ekränzt  ■^).  Bei  dem  folgenden  Agon 
wurde  dieses  Verfahren  wiederholt,  welches  ül)erhau])t  auch  für  den 
Agon  an  den  Lenäen  gegolten  hahen  wird. 

Nach  der  ersten  Loosung  der  Richter  hegann  der  erste  Agon, 
zu  dem  der  Dichter*),    wie  wir  aus  einer  Stelle   des  Aristophanes  •"') 


zur  Uiitprstützung  des  (Tedächtnisses  (vgl.  xVrist.  Ecf^l.  v.  1158),  sondern  geschah, 
um  Fälschungen  zu  verhüten,  da  die  Richter  nach  Schluss  der  Aufführungen 
Einflüsterungen  und  Bestechungen  ausgesetzt  waren ;  die  Annahme  einer  geheimen 
Alistimmuug  wird  dadurch  nicht  begründet,  wie  aus  Lysias  a.  a.  0.:  iV  u|i.Iv 
'ij'/vspo?  hjb^sxo  l\io\  o:*fjX),'/Y,L'-svo?  hervorgeht,  wo  ausserdem  der  Richter  sein 
ürtheil  zwei  Männern,  vermuthlich  nehen  ihm  sitzenden  Collegen,  mitgetheilt 
hat.  Da  die  Schreibtafeln  ein  Kennzeichen  der  Richter  waren,  so  konnten  diese 
nicht  incognito  sitzen,  wie  Sauppk  wollte;  sie  sassen  wahrscheinlich  auf  einem 
liesouderen  Platze  zusammen,  worauf  die  Anrede  an  die  Richter  bei  Arist. 
Nubb.  1114  f.,  Av.  1101  f.,  Eccl.  IUI  f.  und  das  Drängen  des  Publikums  bei 
Aelian  a.  a.  0.  deutet,  und  was  sich  namentlich  von  den  zehn  FeldheiTcn  ver- 
muthen  lässt. 

M  Fünf  Richter  sind  Itezeugt  durch  Zenobius  Cent.  III,  H4:  iv  üsvts  v.^'.- 
Tüjv  -pövaa'.  v.slxa'.-  üapo'.jxuüoj;  otov  iv  ä"/.Xoxpia  scoüj'.cf  ioxiv.  s'iryqxr/.'.  os  yj  iza^o'.- 
fi'.a  iz'j.^özryj  iiEvxs  y.p'.xal  xohc  y.cufJ-iv.o'JC  r/.p'.vov,  tue  y*]''-  'KTtl/v.pjio;.  Vgl.  Suid. 
s.  v.  i:v  -k'/zz  v.p'.xwv  -^vjfj.z'..  Hes.  s.  v.  TiEvtj  y.ptt'/i  •  to'oöto'.  xot;  v,oj|X!,y,oic  sy.pi- 
vov,  ryy  [iövGv  Wft-fjVTjC'.v,  ä"/,"/.ä  v.al  SV  )Lv/Slla.  Schol.  Arist.  Av.  44.5 :  r/.ptv/v 
z  v.p'.xal  xo'j;  ■/.(u|j.:v,o'Jc.  oi  os  /.aiJ-ßv.vovxsc  xä;  z  'iTj>f00(;  £Öoa'.jj.övouv.  Nach  Lj'sias 
müssen  sie  durch  eine  zweite  Loosung  ausgeschieden  sein,  da  der  dort  erwähnte 
Richter  gesessen  und  geschrieben  hat  und  nicht  ausgeloost  wird  {//.Kzi.a/z  os). 
Wenn  Petersen  a.  a.  0.,  p.  24,  A.  50  fragt,  ob  man  in  der  Zeit  der  zwölf  und 
dreizehn  Phylen  etwa  sieben  entscheidende  Richter  auswählte,  wie  sie  Luc. 
Harmon.  2:  v.al  -j-^p  "^'^^  '^^■'■'-  ^'•'  '^'^'-i  u-^m'v^  v.  jj.ev  üoXXoI  ■i)'öax'/l  t-r/.-t  v.pox'Tj-j'/i 
r^oxz  -/.al  -j'jpitjr/'. .  xplvooo;  os  k-~Jj.  \  -z'/xz  yj  ö-oi  oy,  erwähnt  werden,  so  hat  diese 
Stelle  wohl  keine  Beweiskraft. 

^)  Aristid.  ixspl  pYjxoptv.-?)?  Vol.  U,  p.  2  Dind.:  v.'/.l  xpaYiuoooc;  [isv  xal  v.t>)a- 
pi-xäc  xr/.l  xoui;  ctXXo'j;  xooc  sixl  xyjc  hoo-'.v.yjc,  \^:f\  xa^jxöv  'ispj-t)''/!.  xyjc  xz  öclia;; 
ij-ifi\i.rj.  y.a:  x'lric.  xoc^sojc,  yj  v./.Yjpo'jv  y^  ^^-'^  Yjpv.s'.  jJ.övov.  r/iJC  o^xtc  r/y  y.uij,\zx^  rj:'^i»'A- 
-Yjxr/.'.,  xoöxciv  "XS'iiavoüv  v.otl  -pojxov  ävaYops'is'.v.  v.av  u-xr/xoc  s'.-s/.Dtuv  xi'y/r^.  Vit. 
Soph.,  p.  130,  69  West.:    Sxt  viv-wv  r/.Yj&'j/iVfj. 

■')  S.  p.  346,  A.  2. 

■*)  Auch  die  Reihenfolge  der  Dichter  wurde  durch  das  Loos  bestimmt; 
vgl.  Arist.  Eccl.  1157:  z/zZh/  a-avxa;  oüv  v.s/.jÖoj  OY,/,aoYj  v.ptvs'.v  £[xs,  ijlyjOS  xov 
v./.Yjpciv  Y^vi-ö'a'.  [XYjOEv  -rjjjLlv  r/'Xiov,   ox'.   7:poji/,Yjy'. 

^)  Arist.  Ach.  10  f.:    oxs  o-i^   \syYjvYj    Tipo-oov.Jiv    xiv  A'.-/6Xciv,    ö  o"  äv?I-sv, 
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scliliessen  dürfen,  l'öniilicli  diircli  eiiiGU  Herold"^)  aufgciufcn  wurde. 
Obwohl  das  Näliore  unbekannt  ist,  so  scheint  doch  jedenialls  eine 
abgeschwächte  Wiederholung  der  Ijeim  Proagon  üblichen  Förmlich- 
keiten ausgeschlossen  zu  sein;  vielmehr  ist  nach  einer  Notiz  des 
Philochoros  '-*)  anzunehmen,  dass  auf  den  Ruf  des  Heroldes  der  Dichter 
mit  dem  Chor,  auch  wohl  mit  dem  Choregen ^),  in  der  Orchestra 
erschien,  um  dem  Dionysos  eine  AVeinspendc  darzubringen,  worauf 
der  Clior  die  Orchestra  verlassen  haben  wird,  bis  die  Oekonomie 
des  Stückes  sein  Wiedererscheinen  forderte.  Der  Dichter  bheb  bei 
der  Aufführung,  wahrscheinlich  in  den  inneren  Räumen  des  Bühnen- 
gebäudes, zugegen^).  Nach  der  Exodos  scheint  der  Chor  wieder  ein- 
getreten zu  sein  und  dem  Dionysos  eine  zweite  Si)ende  dargebracht 
zu  haben  ^).  Dass  nach  Beendigung  aller  Agonen  ein  Schlussopfer 
dargebracht  wurde,  kann  nur  vermuthet  werden®).  Dass  vor  dem 
tragischen  Agon  mit  der  Festfeier  in  keinem  Zusammenhange  stehende 
Geschäfte  vorgenonnnen  wurden,  ist  bereits  oben  erwähnt  ^). 

öiGf/'c',  üj  (')io-iv'.,  irr/  "/opöv.  Petersen,  N.  Jalirbb.  LXXXV,  p.  <i(iö  und  Leo, 
Rhein.  Mus.  XXXIII,  p.  404  verlegen  die  Scene  mit  Recht  ins  Theater, 
RoHDE  ibid.  XXXVIII,  p.  254,  A.  1  dagegen  ins  Odeion  und  denkt  an  den 
Proagon;  doch  bliebe  dann  dunkel,  wie  Dikaeopolis  auf  ein  Stück  des  Aeschylos 
wartete,  dessen  bevorstehende  Aufführung  er  nur  beim  Proagon  erfahren  konnte. 
Wesshalb  an  die  Stelle  des  äschyleischeu  Stückes  Theognis  trat,  lässt  sich  nicht 
nachweisen.     Vgl.  PETER;iEN,    Ueb.  die  Preisrichter,  p.  16,  A.  31. 

^)  Aehnlich  wie  bei  PoU.  IV,  88  (s.  oben  p.  195,  A.  4)  der  Schauspieler 
Hormon. 

-')  S.  oben  \).  302,  A.  1.  Ueber  den  allgemeinen  Grebrauch  der  Spende 
vor  Beginn  eines  Kampfes  s.  Stephani,  Compte-rendu  1873,  p.  110  f.-,  1874, 
p.  121  ff. 

■"')  S.  die  oben  p.  334,  A.  4  citierten  Stellen  und  Andocid.  4,  20:  r/i)-'j|J.-rp 
i^l'YjTt  OE  Ta'jpsav,  oq  äyxv/o^r^yjc,  -i]"^  'AX-/.iß'.äo-(y  Tca'.-'l.  y.tkz'irmoq,  oJ  xo'j  vci[j.oo  -cwv 
yopsuTwv  £4^.^=-'''  '^'^  ''^''^  i^-?  jjCiö/.YjTat  csvov  äYoiV'.C^]j.cVOv,  O'jy.  i^ov  £ü'.yE:pYj-'/.vTa 
y.tuX'jE'.v,  Evavt'lov  ü|j.ojv  xal  X(f)v  a/./.djv  ' Fi/.X-fjVtuv  to>v  O-swpoovteov  v.al  xcöv  ao/övituv 
ä-ävtojv   üorpövTcuv  iv  tvy   -rj\i:  t'JKtdJV   zi-'f^L'j.ziy  a'jxöv. 

*)  Valer.  Max.  III,  7 :  nee  Euripidcs  quidem  Atheuis  arrogans  visus  est, 
cum  postulaute  populo,  ut  ex  tragoedia  quandam  seutentiam  tollerct,  progressus 
in  scaeuam  dixit  se,  ut  eum  doceret,  non  ut  ab  eo  discat,  fabulas  comi)ouere 
solere.  Senec.  Ep.  115,  s.  oben  p.  306,  A.  3.  Athen.  XIII,  p.  .583  E:  x-rjC  o; 
rv/.i>aivTjC  Tjpa  osivojc  .  .  .  A'.'^iXot  h  -/,io|/.(i)ooiLO'.6i;  ...  jv  a-^ör/'.  oby  Tzoit  auxöv 
äjyTjjj.rjvYj-avx'y.  a'|iö5pa  aj>9-fjva'.  iv.  xoö  ibäxpou  juvißrj  v.al  oüosv  rjxxov  sXö'Jiv  Tz^ibq 
XYjV  rvail'fy.ovav .  v.j/.i'jovxo;  oOv  xo'j  At'ii/.o'j  ÖT^ovi'i'/'.  xo');  tJjvj.z.  aoxoO  xYjV  Tv/.})-'/.:- 
v'/v,  Tj  5s    ,,'J'i  '['J-'^^  Eiiisv,   o'jy.  Yjpjj-EVO!;  Yjy.J'.;;" 

■').  Philo chor.  ap.  Athen,  a.  a.  U. 

^~)  MoMMSEN,  Henrtologie,  p.  396.      ')  S.  oben  p.  76. 
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Gleich  nacli  dem  letzten  Tage  der  Dioiiysien  wurde,  wie  §.  9 
mitgetheilt  ist,  im  Theater  eine  Volksversammlung  abgehalten.  In 
dieser  wurden  theils  Belobungen  der  um  die  Festfeier  verdienten 
Beamten  ausgesprochen  •),  theils  gegen  diejenigen,  welche  in  irgend 
einer  Weise  gegen  die  Regeln  des  Festes  Verstössen  hatten,  Klagen 
erhohen  ■■^).  Auf  diese  Versammlung  verwies  wahrscheinlich  Euripides 
den  Hygiainon,  der  ihn  wegen  eines  die  Heiligkeit  des  Eides  herab- 
setzenden Verses  vor  Gericht  ziehen  wollte^);  eine  Notiz,  aus  der 
zu  schliessen  ist,  dass  das  Urtheil  der  Kampfrichter  nur  ein  ästhe- 
tisches war  und  den  sittlichen  oder  religiösen  Werth  der  Stücke 
unberücksichtigt  Hess  *).  Vielleicht  wurden  auch  etwaige  Klagen 
wegen  ungerechter  Urtheile  der  Kampfrichter  bei  dieser  Gelegenheit 
vorgebracht '"). 

Der  siegreiche  Dichter  feierte  dann  ein  mit  einem  Opfer  ver- 
bundenes Siegesfest,  bei  dem  er  die  Choreuten,  auch  wohl  die  Schau- 
spieler, bewirthete  '^) ;  auch  festliche  Vereinigungen  der  Dichter  mit 
ihren   Freunden    fanden   statt ''),    und    mitunter    scheinen    sich    die 


^)  CIA  II,  114  B,v.  5:  STiiYpa'^'/.t  v.al  tö  'LYjii-jX'z,  v.r/.d-^  '6  l-jxs'fawi^r^  T|  ßoo/.Yj 
öiiö  Tf>'j  o-r||j.ou  SV  zYj  SV  A:ov'j-rj'j  r/.y.XYj-iot  Vji,'j.z'j.  y.aiMQ  s-i[j.s|J.i"AYj-i)'c/.'.  ty]<;  shv.oz- 
pMz  -jpl  TTjv  irj^Tff/  TO'j  A'.ov'j-o'j  (343  v.  Chr.):  ibid.  307,  Belobung  des  Agono- 
theten    (um   290);    420,   Widniuug    einer   Statue   und  Belobung   der  Epimeleten. 

'')  S.  oben  p.  73,  A.  3. 

■')  Aristot.  Khet.  III,  15:  v././.oc  (z^ötzoc  irspi  ow^oXyjc),  t\  ■^iyyn  y-pbic, 
ojajtsp  KöpLKiOYjC  "pöc  'X-^'.vyv/Z'/.  SV  tTy  oiVTtoö-s'.  v.r/TYjYO poövtv.  üiq  äasßYjC,  3i;  •[•' 
ZKoirpi  y.s/.söojv  s-Lopv.siv  ,,Yj  '^'imzz^  Öij.iiju.o/\  y,  os  'fpYjv  v.voj[j.o':oc  (Hippol.  612)". 
s'i'Y]  '[a^  aatöv  äv.v.siv  xotc  sv.  xob  \'.oy')j'.'/.Y.rj''y  aYwvoc  v.p'.'sic  s'.c  lä  o'.y.r/. "TYjp'.'/. 
v.'irjvxa'   sy.st  'läci  a'jtcöv   osoiuv.sva'.   iJr^v/  tj   oojjS'.v.   s:   ^o>j/^rx''/.'.  y.aiY|Y''Jps;v. 

^)  Der  Hippolytos  erhielt  den  ersten  Platz  nach  der  Didaskalie;  s.  oben 
p.  312.  A.  1.  Vgl.  Sauppe  a.  a.  0.,  p.  12  gegen  Böttiger,  Opusc,  p.  74  und 
Herm.,  Gott.  Alterth.  §.  148,  13. 

^)  Aeschin.  Ctesiph.  §.  232:  v.v.i  toüc  ij.sv  /pita;  xoöc  sv.  twv  A'.ovu-'.ojv,  säv 
|iYj  o'.y.aito;  to'j;  y.ovJJ.o'jc  yorjohc  v.pv/oj-i,  '^r^pMör-,  Dass  Gi'imd  für  solche  Be- 
stimuumgen  vorhanden  war,    erhellt  aus  Dem.  Mid.  §.  5:    sttsioy]  os  toöc  xs  y.p:- 

xäq    Oirj/r^^z'.^rjyzr,^    TO'JTOU     Xa'    2'.W.    TCiÖXO    TYj^    'i/UAYjC    äo'.XtO^    a'i/a'.pSi^Sl^Yj;;    XCiV    Xp'.iiOO'Z 

y.xX.,  ibid.  §.   18  :    -pciO'.a'^S-stp'/.c;  xoivuv  xooc  v.p'.xäc  xto  ä'^üivi  xiüv  ävopcöv. 

'')  Plat.  Conv.  p.  173  A :  tzÖti  s'csvsxo  Y|  ^ovou^ia  aoxYj;  llai5(ov  yj[j.(Tjv  ovxojv 
sx!,  oxs  x"^  -pcüf/^  xpaY<;)0'!ot  sviv.yjjSV  'AY'iri'dJv,  xYy  üaxspaiot  y]  y^  xä  SK'.v.y.'.'/  j'O-osv 
0!.ux6<;  xs  y.al  o:  yo&soxai.  Ibid.  p.  174  A:  y.a:  xöv  s'.-slv  ox:  K-l  5s::ivov  s'.c  'Ay^.- 
ö-tovoi;  •  /i)'S(;  y^-P  oi'jxöv  5's^'jyov  xoI;  s-'.viv.io:;  -^cipYjil-slc  xöv  oy/.ov.  Vgl.  Arist. 
ap.  Athen.  IX,  p.  387  F  (II,  p.  1127  M.  =  p.  504,  n.  433  K.):  üzrrj.-;üc  yjV.^xov 
s'']>s'.v  £v   ETi'.viy.io'.c  y.psac. 

')  Plato  a.  a.  0.   Athen.   V,  p.  217  B :    y-Jj  os  WKot.).rjoö)^rj'j   yjj}.  v\t   W'lJj.- 
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ersteren  in  ihrer  Frciuk'  seihst  zu  ii])ertriel)eiieu  Leistungen  verstie- 
gen zu  hahen^). 

DieDichter  und  Clioregen  des  Agon,  die  Stücke  und  Protagonisten, 
sowie  das  Ergehniss  des  Urtlieils  der  Kampfrichter  Hess  der  Archon 
ofticiell  aufzeichnen  und  diese  Acten  im  Archiv  aufljewahren^).  Als  die 
dramatische  Poesie  ihren  Höhepunkt  bereits  erreicht  hatte,  begann  man, 
veranlasst  durch  das  lebhafte  Interesse  an  derselben,  die  genannten  Xqv- 
zeichnisse  in  Stein  graben  und  im  heihgcn  Bezirk  des  Dionysos  öffentlich 
aufstellen  zu  lassen'*).  Die  Benutzung  dieser  und  der  chüregischen  In- 
schriften, sowie  die  Durchforschung  des  Archivs  setzte  den  x4ristoteles 
in  den  Stand,  sein  Buch  über  die  Didaskalieen  zu  verfassen  *),  For- 

xü)Vo?  '(S'^i'ZBWi;  tjaaapsaxaiosv.axö?  j-jtiv  ap/iuv  Eo(fV]/i.o<:,  £cp'  ob  tä  sit'.v;y.:a  'A-p.d'wvoc 
eatiwvTV.:.  Vgl.  Arist.  Pac.  769  ff. :  iräc  'pp  xiq  spsl  v.xojvto?  S|).oö  v-änl  xpaTcf .-f; 
y.al  j'jij-TiOjfot?  „'fsps  "Ct;'  '^aXay.po),  oöi;  ko  '^aXa/f/W  xojv  TpW|"'//,[cuv  v.a:  |xy,  c/.'S-v.oz: 
Y^waiOT^Tou  Twv  TCO'.YjTwv  &v5pG?  xo  (j-etcokOv  s'yovTo;".  Auch  Protagouisten  feier- 
ten ihreu  Sieg  durch  ein  Gelage.  Alciphr.  Ep.  III,  48:  utg  hÄv-a  (A:y.!ip.v'.o;  ö 
zrfi  TpaY(i)o[a;  önoy.p'.xYjc)  loö«;  ävcxs/voüc  Kp'Tiav  töv  KXjcovalov  y.al  "l7iTC'/-ov  x&v 
'A;j.ßpr/y.'.ojxYjv  xoö?  A'.--/üXoo  lipOiiojj.Ttoö?  .  .  .  'laöpo^  Tjv  xal  y.:xToax3'fi]i;  Yj-p  ou|j.- 
TiÖGLov.  Chabrias  aus  Aixoue,  der  in  Delphi  mit  dem  Viergespann  gesiegt  hatte, 
veranstaltet  ein  Siegesfest  bei  Demosth.     In  Neaer.  §.  33. 

')  Scho).  Arist.  Pac.  835  von  Ion  von  Chios :  'i"/.ol  os  aöxöv  ojaoö  g'.9?j- 
paf).ßov  v.a',  x^rj.-^MO'.r/y  aYwv'.^ajAEvov  3V  X'^  ^ Azx'.v.Yj  vty.YjGa'.  y.ai  süvoiac  yäp'.v  -poöv.'/. 
Xlov  o'.vov  rtE|j.'}ry,'. 'AtVyjVc/.'o::;.  Athen.  I,  p.  3F:  ö  os  Xio?  "Icuv  xpaYtoSiav  v:y.Yjj'y.; 
Wi)y|VY| j'.v  zvAjxm  xii)'/  Wft'YjvaidJv  j'ocoy.s  X-oo  y.Epäfi'.ov,  eine  Nachricht,  die  von 
Bekuk,  Com.  Att.  relL,  \k  302  falsch  verstanden  ist. 

-)  S.  Bergk,  Rhein.  Mus.  XXXIV,  p.  295.  Vgl.  über  die  Didaskalieen 
Casaubonus  ad  Athen.  VI,  p.  235  E;  Boeckh  CIG  I,  p.  350;  Kanke,  Vita 
Aristophanis  (bei  Thiersch  Ausg.  v.  Arist.  Plutos),  p.  CXXXI  f.;  Mein.,  llist.  crit. 
com.  Gr.,  p.  5;  Kayser,  Hist.  ci-it.  trag.,  p.  XI;  Köhler,  Mittheil.  d.  arch. 
Instit.  in  Athen  III,  p.  112  f.  u.  129  ff. 

■■')  Solche  Inschriften  haben  sicli  erhalten  CIA  II,  972,  vgl.  oben  \).  325,  A.  4 
und  p.  32(i,  A.  6;  973,  vgl.  oben  p.  323,  A.  2;  974,  sehr  fragmentiert;  975,  vgl. 
oben  ]i.  326,  A.  1.  Die  ältesten  bis  jetzt  gefundenen  hieher  gehörenden  Inschriften 
scheinen  nicht  vor  dem  dritten  Jahrhundert  geschrieben  zu  sein,  waren  aber 
gewiss  nicht  die  ersten  Denkmäler  dieser  Art,  die  aufgestellt  wurden;  Köhler 
a.  a.  O.,  p.  131.  Derselbe  bezweifelt  il)id.,  p.  129,  dass  auch  über  die  Auffüh- 
rungen an  den  Lenäen  didaskalische  Inschriften  öffentlich  ausgestellt  waren,  ur- 
theilt  aljer  anders  zu  CIA  11,  972.  Boeckh  a.  a.  O.  meinte,  die  ältesten  didas- 
kalischeu  Inschriften  seien  gleich  nach  der  Aufführung  dei-  Dramen  hergestellt, 
doch  s.  dagegen  Berok  a.  a.  0.,  p.  295. 

*)  Diog.  Laert.  V,  26  nennt  unter  den  aristotelischen  Schriften  o'.o'/.o- 
xaXiai  r/.'.  Mit  Aristoteles'  Namen  werden  sie  citiert  Schob  Arist.  Av.  282: 
1379;  Schob  Plat.,  p.  3.30  Bekk.;  Suid.  s.  v.  ovorj  aziv.;  Harpocr.  s.  v.  o'.orj.z/.'/.'f.rjz  : 
Plut.  Non  posse  suav.  13,6,  p.  1096  A :  ohne  denselben  Schob   Arist.  Kan.  1122; 
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scliungen,  mit  denen  sich  auch  spätere  Gelehrte  bescliäftigten  ^)  und 
auf  die  in  letzter  Instanz  die  erhaltenen  Didaskalieen  zurückgehen  -j. 


§•  25. 
Dramatische  Aufführungen  ausserhalb  Athens. 

Es  ist  selbstverständlich,  dass  die  glänzenden  dramatischen 
Agonen  Athens  schon  frühzeitig  die  Aufmerksamkeit  der  übrigen 
Griechen  auf  sich  zogen  und  den  AVunsch  rege  machten,  ähnliche 
Spiele  auch  in  der  Heimath  zu  veranstalten  ^).  Schon  Aeschylos  führte 
bei   dem  Könige  Hiero    (478 — 467)    in    Syrakus    seine  Atnäerinnen 


1155-,  Vesp.  1080;  Harpocr.  s.v.  SO'eve/.oc.  Arg.  ad  Eur.  Rhes.  Vielleicht  ge- 
hört hieher  Schol.  Arist.  Av.  404.  Vgl.  Eose,  Aristot.  pseudep.,  p.  550  ft'.  üb 
die  aristotelische  Schrift  auch  die  Dithyrambeudichter  berücksichtigte,  ist  un- 
bekannt.   Reisch,  De  mus.  Gr.  certam.,  p.  24,  A.  3. 

')  AVelcker,  Gr.  Tragg.,  p.  93  ff.  Leo,  Rhein.  Mus.  XXXIII,  p.  142.  Es 
sind  Dikaearch,  Arg.  ad  Arist.  Ran.;  ad  Soph.  Oed.  R.  und  Aiax  —  Heraklidcs 
Ponticus,  Diog.  Laert.  V,  88:  lispl  tojv  tpaYwooiüoiöiv  c/.';  Mein.  ECG.  III,  p.  60  — 
KalUmachos  Suid.  s.  v. :  Tifv/c  xal  ava-cpoc'iYj  xwv  v.axä  /pövoo!;  v.al  Ük  O-^/rfi 
YJvojjivojv  o'.oa:;y.o'./.ojv.  Athen.  VIII,  p.  336  E;  XI,  p.  496  F;  Schol.  Arist.  Nub. 
552;  Av.  1242  —  Eratosthenes,  Harpocr.  s.  v.  jj.sTc/.XX'y.Ic:  'EpaxciGi>£VYj(;  sv  C' 
KEpl  xYj;  fj.p/rj.[ry.q  -/.tofKooic/.; ;  Schol.  Arist.  Nub.  552  —  Aristophanes  von  Byzan;^, 
Athen.  IX,  p.  408  F  :  Jv  xolc  K^bq  xoö  KrxWi^üyoo  -[vav.occ;  Et.  M.  s.  v.  sivac  — 
Ivarystios  von  Pergamou,  Athen.  VI,  25.  235  E:  iv  xw  Tztpl  o'.oa^xaXioJv. 

-)  Ein  Werk  des  Aristoteles  verwandten  Inhalts  wird  bei  Diog.  Laert. 
V,  26  unter  dem  Titel  vlxott  Aiovoataxal  a  und  in  der  Vit.  Aristot.  p.  404,  67 
AVest.  unter  dem  volleren  Titel  v.xtijv  Aiovoaiaxaiv  aaxixöiv  v.al  XYjva'ixtTjv  (vgl. 
Bergk,  Rhein.  Mus.  XXXIV,  p.  332,  A.  2)  citiert;  auch  dieses  beruhte  auf  ur- 
kundlicher Grundlage;  wenigstens  hat  sich  CIA  II,  977  ein  Katalog  tragischer 
und  komischer  Dichter  und  Schauspieler  mit  den  Namen  beigesetzter  Zahl  der 
Siege  an  den  Dionysieu  und  Lenäen  erhalten,  in  dem  die  Personen  nach  der 
Zeit  des  von  ihnen  gewonnenen  ersten  Sieges  geordnet  sind.  Das  fragliche 
Verzeichniss  scheint  bis  auf  die  Zeit  zurückzugehen,  in  der  der  Chor  für  jede 
Art  des  Agou  zuerst  bewilligt  wurde  und  ist  etwa  um  die  Mitte  des  dritten 
Jahrhunderts  in  Stein  gehauen,  später  aber  bis  in  die  Mitte  des  zweiten  Jahr- 
hunderts fortgesetzt.  Vgl.  Köhler,  Mittheilungen  1878,  p.  241  ff. ;  Bergk,  Rh. 
Mus.  XXXIV,  p.  292;  Wecklein  in  Bursian's  Jahresbericht  XIX,  p.  638; 
Dittenberger,  Sylloge  Inscriptionum  II,  p.  614.  P.  Xikitin,  Zur  Geschichte 
der  dramatischen  AVettkämpfe  in  Athen.  St.  Petersburg  1882  (russisch),  vgl. 
Philol.  AVocheuschr.  1883,  p.  961  ff.  und  Bursian's  Jahresber.  XL,  p.  361. 

^)  Grysar,  De  Graecorum  tragoedia  etc.,  p.  9  ff.  AVelcker,  Griechische 
Tragg.,  p.  924  tt'.;  1238  ff.  G.  Lafaye,  De  poetarum  et  oratorum  certaniinibus 
ainid  veteres.  Paris  1884.  Reis-ch.  De  musicis  Graecurum  certaniinibus.  Wien  1886. 
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auf);  doch  scheiucii  zur  Zeit  der  ;itlu^nischen  Expedition  die  Stücke 
des  Euripides  in  Sicilieu  nocli  unbekannt  gewesen  zu  sein  '^).  Diony- 
sios  der  ältere  (406 — 368)  schrieb  selbst  Tragödien-').  Der  make- 
donische König  Archelaos  (413 — 399)  zog  den  Euripides^)  und  den 
Agathon  ^)   an   seinen    Hof  und    stiftete    zu  Dion   dem    olympischen 


')  Vit.  Acsch.,  p.   120,  51   Westenuauu :    sXä'wv  xoivuv  sl«;  l:y.E),[«v  'Isf-ojvo; 

TÖT£    T7]V    A'lTVYjV    y.TlC''^VTOC    ETlcOi'.^'y.XO    TCtC    AltV/ia?     0'.COViCci!*.=VO<;     EVTi5t)-£V    ß'lov    C/.-^r/- 

ö-öv  zolc,  rjovo'.y.iCo'i-'.  xr^v  izöhy.  Ueber  den  Aufenthalt  des  Aeschylos  in  »Sicilien 
s.  Welcker,  Trilogie,  ]>.  olti  tt'.  und  Holm,  Creschichte  Siciliens  im  Altcrthum 
I,  p.  229  ff.  Ob  damals  das  Theater  zu  Syrakus,  welches  Demokojjos  Myrilla 
nach  Eustath.  ad  Od.  III,  68,  p.  1457,  24  Ed.  Rom.  vor  der  Zeit  des  Sophron 
(also  vor  420  nach  Suid.  s.  v.  StöcppiDv)  vollendete,  schon  existierte,  steht  nicht 
fest.  Vgl.  AViESELER,  E.  u.  Gr.,  p.  186.  Man  müsste  denn  annehmen,  es  sei 
um  der  einheimischen  Komödie  willen  gebaut.  Auffallend  ist  auch,  dass  ScHU- 
BBiNG,  Arch.  Ztg.  1872,  XXX,  p.  100  ein  Theater  zu  Seliuus  in  die  Zeit  zwischen 
628  und  546  v.  Chr.  setzt;  das  kleinere,  nördlich  von  der  Akroi)olis  gelegene, 
gehört  nach  Holm  (Privatmittheilung)  erst  der  Zeit  um  oder  nach  400  v.  Chr.  au. 
^)  Plut.  Nie.  29:  svw.  is  v.r/X  oC  Eop'.TiioTjv  iatöörj-av.  |j.c/.)>'.gx'-/  '['z.^,  ö>q 
soWE,   Tojv  iv.xbq  'EX).YjV(uv  iRÖ8"rjGC/.v  auxoö   xyjV  iLoÖGav  rA  tzz^\  ü'.v.jXtav  v.r/.l  ij.'.y.&a  xwv 

a'vptXVOO[l.£V0JV  kv.üzzozt  rj^[-^^)//,zr/.  y.r/X  YJ'J|).r/.Xa  y.OjJ.'.C'SiVXOiV   S:y.[J.'7.vf)'fivCiVX£^  ä-!r/.TZriZÖ>Q    IJ.EXS- 

SiSoar/y  aÜA^koiq.  xöxE  -(om  'pv.-i  xtüv  acud'Evxtuv  oiy.osjt  -y/voij;  a--RÖ.'jr/.z\^rj.i  xöv 
E'jpiTiwTjv  (f'.Xo'Xipovwi;  y-al  oiY|Y£iaD'at  xobq  }j.ev,  ox:  SooXe'jovxj?  äipjfö'Ypav  iy.owai^avxEC 
03%  xüiv  Exsivoo  7:ci'.Y][j.äx{wv  i[j.s[j.vYjVxo,  xoui;  o',  ox:  :rXav(ü|j.Evoi  [xsxä  xyjv  jj.ayYjV  xpo-f?]«; 
xal  uoaxo?  [i.ixr/«aßov  xwv  [asXwv  qtcTavxs?.  Vgl.  Suid.  s.  v.  'Ap'oxtTCTCO?.  Grysar 
a.  a.  O.,  \).  15. 

^)  Ael.  V.  hist.  XIII,  18:  Aiovjj'.oc,  ö  xy]?  iliXE^irzi;  xöpawo^,  xpa-ctooiay  ;jlsv 
YjGii'iCcXO  y.al  £— r^vji  y/i  o'jv  y.al  opctixv.xv.  s^sitoiYjGS  x^r/.'f'.v.ci'.,  aKKox^iMC,  oz  iipoc  xyv 
x(.j|j.(ooiv.v  o:r/.£'.x&,  Sx:  oöy.  -riv  'iLXÖY£>>wc.  Doch  hatte  er  keinen  Erfolg:  Themist. 
Or.  IX,  p.  126:  xpaYwofa;  ixaviüc  Yp^-'f^-v  v.al  Aiovö-ioc  txo'.vöc  -rjv.  iXX'  jvstiXyjs 
5paji.axtov  -ry.'r/.y  xYjV  X'.v.E/.iav  [j.ä"/./,ov  yj  xyjv  Gy.YjVYv.  Er  liess  sich  von  Antiphon 
helfen,  Plut.  Vit.  X  Oratt.  I,  17,  p.  838  C:  li-;tzrA:  ok  xpry-Ywoia;  3uv{^cCV'/'.  y.a: 
'.o[(x  y.r/A  -'jv  Aiov'jGiw  xw  xopäwio.  Vgl.  Luc.  Adv.  indoct.  15:  Xr^x?/'.  Y^-p  "".al 
AiovÖG'.ov  xpc/.Yw^i'zv  itrjulv  '^«üXcu?  äävo  xal  Y'Xouo?,  Öjjxe  xöv  <1>:/,ö|cVov  Tto/.Xäy.:; 
§■'  aüxYjv  £C  xaq  Xaxofiia?  £|J.Trs-sIv  oö  5ovä[j.£vov  v.aziyv.v  xöv  Y^Xtuxa.  Diod.  XV,  74 
s.  oben  p.  316,  A.  1.     Mehr  l)ei  Welcker,  Gr.  Tragg.,  p.  1229  ff. 

*)  Vit.  Eurip.,  p.  140,  31  AVestermaun:  3y.ojTCxö[j.svrjc  o-ö  xiöv  y.cojj.(p3oKO'.wv 
a/^v.c  XYjv  Ai)-Y|VYj-'.  o:axpi|5->]v  j-.;  AlaXiOGviav  ä—rjpj  üry-pä  xöv  [■iazikia  'Ap/sXaov, 
y.'/i  oj/iS-sl;  6ä'  aoxoü  y.ä\'k:zzrj.  v.al  'f'Xox:|j.Yj9-3';  [xjyIgxyj;  -^iioöxo  xi|Ji-?]c.  Luc. 
Paras.  35:  E'jp'.RioYj?  [xsv  Y^p  ox: 'Ap-^sX^-co  }J.£/pi  xoö  a-avöixou  nrj.^t-[it'.  .  .  .  -ävxoj? 
inbxaaat.  Vgl.  Plut.  De  EI  apud  Delph.  I,  p.  384  E.  De  vit.  pud.  7,  p.  531  D. 
Ael.  V.  hist.  Xni,  4.  II,  21.  Sein  Begräbniss  in  Pella  Suid.  s.  v.  Eöpi-loYjc. 
Pausanias  I,  2,  2.     Vit.  Eur.,  p.  140,  38  AVestermann. 

^)  Arist.  Eau.  83  ff.:  III'A.  'Ay«*">^  ^'  ^^o»'  ax-.v;  AlO.  ääoX-.ra-'jv  ]>:  rj-rA- 
■/tx'j.:,  ayjMjc  kO'.y,xyj5  y.al  Kofbwö;  xolq  cptXoic.  HPA.  tmI  -^rfi  6  xXyjJxojv;  AK),  k 
ixaxcipcuv  s'j(u/tav.      Scliol.    ad    v.   85:    ox-.  'ApyjXdco   xo)   ^ao'.Xxl  tj.i/pt  xy^;    xöXe'jxYjC 
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Zeus  und  den  Musen  ein  wahrscheinlich  mit  scenischen  Agonen 
ausgestattetes  Fest ').  Als  Philipp  in  Aegae  ermordet  wurde,  sollten 
glänzende  Tragödien  aufgeführt  werden'-^).  Alexander  von  Pherae 
(369 — 359)  sah  in  seiner  Heimath  den  Kresphontes  des  Euripides^). 
Im  eigentlichen  Griechenland,  auf  den  Inseln  und  in  den  Colonieen 
begünstigte  die  weite  Verbreitung  des  Dionysoscultus  ^)  die  Ueber- 
siedelung  dramatischer  Darstellungen.  In  der  That  finden  wir  solche 
zur  Feier  der  Dionysien  nicht  selten   erwähnt'^).     Zu  Demosthenes' 


[JLsxä  aXXcuv  noXXwv  -ovrjv  jv  Mav.joovtc'..  Plat.  Conv..  p.  172  C :  oöv.  o'.-9''  ox'.  lioXXcüv  sxcüv 
'AYaO-cuv  ivö-aSs  oöv.  iKiisor^iir^v.sv.  Ael.  V.  hist.  XIII,  4.   AVelcker  a.  a.  0.,  p.  982. 

^)  Arrian.  Anab.  I,  11,  1:  xaöxa  ?s  ^laKpry.^ä^-voq  ('AXs^avSpoi;)  tKavr^Xd'zv  sl^ 
Mav.E^oviav  •  y.al  xu)  xs  All  xü)  'OXo[j.tc'.w  xyjv  d-o'zirj.y  X7]v  in'  'Ap}(eXäou  ext  v.aO'- 
cGxwjav  EÖ-oji  v.al  xöv  &Y«>va  ev  Arcv-^c  5:sih]y.c  xa  'OXöjx-'.v. .  ol  hh  v.ccl  xalc  Moooa'.c 
Xs-fot^^'-'' 5'^'  ^Y*"^'"''- ^^°'-"'l^'*  Etwas  anders  Diodor.  XVII,  16:  d-uziac  \i"iaKo-psKt:q 
zolq  9-solc  auvsxsXjjiV  £v  Aico  xyj.;  May.roovfa^  y.c/.l  zv.-qy'.v.obq  b:^wyrj.q  A:l  y.al  Moüaaic, 
ooc,  Wpyi'lMoq  TTpwxoc  y.axEos'.^E ;  wahrscheinlich  liegt  hier  ein  Irrthum  Arrians 
vor.  Vgl.  Wklcker,  Gr.  Tragg.,  p.  1277,  A.  87  und  Wieseler,  E.  u.  (ir.,  p.  196,  A.  73. 

■■*)  Diod.  XVI,  92,  wo  auch  erzählt  wird,  dass  der  Tragöde  Neoptolcmos  am 
Tage  vorher  beim  Mahle  Verse  recitieren  musste. 

*)  Ael.  V.  hist.  X,  14,  40:  Bcooiopoa  ?s  xoö  xrjg  xp7.Y(i)oi'/(;  -oitjXoij  otio- 
y.p'.voijivo'j  XT|V  MEpÖ7iY]v  j-iöopa  jp.iiafl'djc,  o  qs  ('AXI^cvSpoc)  s^  oäy.pya  £;j-EjEV 
clxo-.  i^avE  jXTj  xciö  i^säxpoo.     Plut.  De  fort.  Alex.  II,  1,  p.  334  A. 

*)  Dionysien  in  Sikyon  Herod.  V,  67.  Paus.  II,  7,  6  —  Pellene  Paus. 
VII,  27,  1  —  Elis  Paus.  VI,  26,  1.  Athen.  I,  p.  34  A.  Plut.  Quaest.  (Jr.  36, 
p.  299  A.  —  Alea  Paus.  VIII,  23,  1  —  Kynaetha  Paus.  VIII,  19,  1  —  Tritaea 
Paus.  VII,  22,  6  (bakchische  Gebräuche)  —  Gytheiou  Paus.  III,  22,  2  — 
Eretria  Eangab.  Ant.  Hell.  II,  689,  4-5.  Philol.  X,  .301  —  Andros  Paus.  VI, 
26,  2  —  Teno  s  CIG  2330—3333  —  De  los  Bull.  d.  Corr.  Hellen.  VII,  p.  103  ff. 

—  Keos  CIG  2354  -  Syros  ibid.  2347  c  —  Paros  ibid.  2374  c  —  Naxos  Plut. 
Thes.  20.  Athen.  III.  p.  78  C  —  Amurgos  CIG.  2263  c  -  Astypalaea  ibid. 
2483  —  Tlos  Diod.  III,  66.  Vitr.  III,  3,  8.  VII,  Praef.  12  —  Khodos  Diod. 
XX,  84  —  lasos  Le  Bas,  Asie  min.  252  ff.  —  Milet  Diod.  XIII,  104  — 
Priene  Journal  of  hell.  stud.  IV,  237.  —  Ephesos  HiCKS,  Histor.  inscr.  150 
(302  V.  Chr.)  —  Chios  Aen.  Tact.  17  —  Lebe  dos  Strab.  XIV,  §.  29  -  Ery- 
thrae  Rangab.  II,  737.  738  —  Smyrna  Phüostr.  Vit.  Soph.  T,  25,   p.  227  Kays. 

—  Antissa  Aristot.  Oecon.  II,  p.  1347  —  Heraklea  am  Pontus  Chion.  Ep.  17 

—  Kerkyra  CIG  184.5,  17  —  Tarent  Plat.  Legg.  I,  p.  637  B.  Dio  Cass.  frgm. 
39,  5.     Zonaras  VIII,  2   —  Xaukratis  Athen.  IV,  p.  149  D. 

^)  Ausser  den  in  der  vorigen  A.  durch  den  Druck  hervorgehobenen  Stellen 
nennen  wir  für  Kyzikos  CIG  3655  —  Smyrna  Mann.  Ox.  Chandl.  cp.  18  — 
Ephesos  CIG  2976  —  Aegiua  Hicks,  Hist.  inscr.  189  (2  Jahrh.)  —  Astypalaea 
CIG  2487  —  Knidos  Athen.  XIII,  p.  591  A  —  Hephaestia  CIA  II  592  —  Myrina 
Bull,  de  Corr.  Hell.  1885,  p.  49  und  54  n.  3  —  Byzanz  CIA  II,  251.  Hero- 
dian.  III,  6,  9.  Suid.  s.  v.  XcßY|poc.  Dio  Cass.  74,  12.  —  Periuth,  Archäol.- 
epigraph.  Mittheil,  aus  Oesterreich  VII,  p.  215  n.  38. 
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Zeit  war  der  l)erü]imte  Tragöde  Aristodeiiiüs  auf  Reisen  von  einer 
Stadt  zur  andern');  unter  Lysimaclios  gab  man  in  Abdera  die 
Andromeda  des  Euripides  ■^)j  und  in  Herakleia  am  Pontos  kommen 
Dramen  an  den  Dionysien  um  die  Mitte,  des  vierten  Jalirliniidcrts 
vor  ^).  ]Mit  dieser  Ausl)reitung  der  Scliauspic^le  hing  der  Bau  zahl- 
reicher steinerner  Theater  zusannnen.  In  Korinth  wird  ein  solches 
sclion  im  Jahre  394  erwähnt^),  das  zu  Megalopolis  wird  um  370  ■') 
und  das  in  Sikyon  kurz  nach  303  erbaut  sein*').  Das  Theater  zu 
Argos  wird  zwar  erst  im  Jahre  225  genannt ''),  scheint  aber  sclion 
früher  bestanden  zu  haben.  Ueberhaupt  erhielten  wahrscheinlich 
alle  einigermassen  bedeutenden  griechischen  Städte  im  vierten  Jahr- 
hundert Theater,  und  bald  nach  Alexander  waren  solche  allgemein 
verbreitet. 

Dieselben  wurden  um  so  mehr  benutzt,  als  im  vierten  Jahr- 
hundert nach  doppelter  Richtung  hin  eine  Vermehrung  der  Gelegen- 
heiten zu  dramatischen  Autt'ülirungen  eintrat,  indem  einerseits  Fürsten 
und  Feldherren  anfingen,  glückliche  Ereignisse  des  politischen  Lebens 


')  Acschiu.  De  fals.  leg.  §.  19:  ooxm  o"   yjv  n:f>6&^);jLoc  sl?  xä  -rjä'(\i.a'za,  (03tö 

TcpEj^Jii;  ZKi  zr/.q  KoXz'.c,  £v   ai^  eoj'  xöv    A[>'.-xöot|Jxov  aycovl^t jO-c/.;,  oixivj;   Üt:\.^  ahzoö 
iz'j.^rj.'.Tffiovxa'.  xac    'lr^\v.rj.c.     Schol.  ad  li.  1.:    {If/.ct  oj  e'.TCcIv,  Sx:    äppajicüv'xc   YjV  oe- 

x^'j.'^MrJoc,    y.'j\    i'f)-.'.    a'jTov    Yj   äYtuvb'/.~ö'a'.  yj    oikXoöv   xöv   äppaßiijv/  y.o'.xaji'/)vE'.v  ■   eos: 
oöv    Ttf/SGJiEdJV  x(ijv   kJ'.jÖv-(ijv   xb.c,  tz6'Ki:<^  jxyj   o'.-'lodv  xöv   äopaßojvr/.  v.op.l-r/.zi^r/.:,   hxiC 

'-')  Lue.  De  bist,  cuiiscrib.  1 :  'AßoYjf-Lxa:c  '^a.-\  Ao-'.p.'zyo'j  YjOY|  ßa-'./.joovxo; 
E|),:i;as;v  x'.  vö-Yjjj.'-/.  .  .  .  xo-.oöxo  •  .  .  .  f/lxiav  oj  jj.o'.  ooy.si  xoö  xo:o'jxo')  -a^rj.zyzv^  -^P" 
ykK'j.rjc,  h  x[>o!.YO)oöc  s'jor>v.'.|j.(üv  xoxs,  [j.3joOvxO(;  i'lsfiüoi;  sv  ;:o/</aj)  xti)  'i//,OY|J-ö>  xp'/Yto- 
OYjaai;  r/öxoti;  xY|V  'Avopopioav  v.xX.    DiTTENB.,  Syllog.  228,  v.  29  (2  Jahrb.). 

")  Chion.  Ep.  17:  \uklA<i  --aij  'olc  Aiovoaio'.^  iTZ'.xliYz'z^rj.'.  xw  xopdvvco  vgl. 
mit  Diod.  XVI,  36:  KXsap/o;  os  ö  llpav.Xc '>/.<;  xüpavvo?  AiovDjUov  i'vxcov  jüI  fl-iav 
[iaol^dj'    avY^[J29Y|. 

')  Xeii.  Hell.  IV,  4,  B:  s'-'y.'.'jv  xov  ij.iv  xcv/.  j'jvs jXYjy.öxa  sv  xüy./.w,  xöv  os 
xa8-Yj|j.:vr>v,  xöv  os  x'.v/.  jv  D'^äxpo),  doch  diirt'  auf  ein  dramatisches  Spiel  nicht  ge- 
schlossen werden. 

")  Paus.  VIII,  82,  1:  xoü  »^säxpo'j  os  oä  ixöppdj  /.Eiäsxai  xo'j  jtioo/vj'jxYjpio'j 
})-j)i/.:a  xxX.     A^gl.  II,  27,  ö  uüd  AViESKLEB,  D.  d.  B.,  p.  H. 

'')  WiESELER,  E.  u.  Gr.,  p.  201. 

')  Plut.  Oleom.  17:  IkkIz'/x  o  K/,:o[).r/YjC  ö'//,o'j  -'/.vYjYOpiy.o',)  y.al  lisaxd'iv  xYjV 
itoXiv  Y^t^ooGr/v  «Tcpoa^oxYjxoj^  Eitc/.i)wv  [J.äXXov  xapd^E'.v,  v'jy.xöc  YjYE  üpö?  xä  xjiyY^ 
xö  axpäxs!j(J.v.,  y.al  xöv  irjpl  xyjv  'AjTtiov.  xönov  y.axaX'y.Jiöjv  üiCip  toö  fl'säxpoo  y.xX. 
AViESELEK  a.  a.  ().,  p.   199. 
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durch  Veranstaltung  scenisclier  Agonen  zu  feiern,  andererseits  in 
manchen  Städten  die  musischen  Agonen  an  Festen,  welche  zum 
Dionysos  in  keiner  Beziehung  standen,  durch  Aufführung  von  Dra- 
men erweitert  wurden.  In  ersterer  Beziehung  ist  zunächst  Folgen- 
des zu  bemerken.  Pliilipp  veranstaltete  nach  dem  Fall  Olynths  ') 
und  hei  der  Hochzeit  seiner  Tochter  scenische  Spiele  ^).  Alexander, 
der  überhaupt  ein  grosser  Liebhaber  von  Agonen  aller  Art  war  ^), 
gern  Tragödien  las  ^)  und  Dichter^)  Avie  Schauspieler")  begünstigte, 
gab    nach    der  Einnahme    von  Theben ''),  nach  seiner  Rückkehr  aus 


^)  Dem.  De  fals.  leg.  §.  192:  j-jwt]  Yäp  jD^jv  "OXovö-ov  (t>':l'.KKO^.   'OXofXä-.a 

o'  ahxobq  v.a\  -xj'^avojv  toöi;  vsv.v.Y|XÖTr/.5  rjpjxo  Sc/.xo&ov  xouxovl  xiv  y,co[j.'.v.öv  v.xX. 
Suid.  s.  v.  'Aval^/vSpioYj^  •  .  .  .  -iz-^o'/dq  sv  zolq  o-'^wz'.  ^'.'kIkkoo  xoü  Mav.s56vo(;  .  .  . 
z'i^rj.'\iz  OE  3p(i;jiax'y.  E^YjxovxaTiEvxs,  ev-'v-yj^s  os  i'.  Ueber  seinen  Verkehr  mit  Ari- 
stodemos  und  Neoptolemos  vgl.  Arg.  Dem.  De  fals.  leg.,  p.  336  oben  p.  187, 
A.  2  und  3. 

2)  Diod.  XVI,  92. 

*)   Plut.   Alex.  4:   tfOLivExa'.  os  v.a:  v.aO-o/.oo   üpö?   xö   xcöv   aoXYjXwv  Y^'^^J?   c/X'ko- 

Xp[(Oi;    E/tUV  •    äXElGXOOC    Y^    '^^-    ^'U    C/.-((iyAJ.C,    OU    |J.ÖVOV    XpOLYWOCÜV    7.C/.1    c/.üXyjXojv    y.al    XI- 

'S'apüjSwv,  äXXä  v-r/X  pv/]>oj3oiv  i>-f[pr/.?  xe  rcavxooaTCYjs  y.c/.l  paßoo|xa"/ia':,  O'JXE  kOY|J-Yj; 
ooxE  TCaYV-pv.xioo  jj.ex«  x'.vo;   -itoooYic  EiVrjv.Ev  dO-Xov. 

■*)  Plut.  Alex.  8:  xocxsivo?  ("Api^aXoc)  EicEjvi/Ev  aöxw  x</.^  xe  <I>'.X[-xo'j  ßiß/.oo? 
xr/.l  xcijv   hvjpiTciooü  xal  i^otpox/.EOu^  xai  AIg/uXoo  xpaYwoia?  aoyyac. 

'")  Autiphaues  las  ihm  vor,  Athen.  XIII,  p.  555  A:  'Avxi'fävYjC  ö  xoj[j.io3o- 
KO'.bc.  ci)?  ävEY^P'^tujy-E  x'.v(/  xü)  ßoi-'J.El  "AXEiävopo)  xcüv  Eaoxoö  xiojjiwouöv.  Auch  den 
Neophron  hatte  er  bei  sich,  Suid.  s.  v.  NEÖiptov:  tj'jvvjv  oe  .  .  .  'AXE^ävopw  xw  M'/xsSöv. 
xolI  O'.ÖZ'.  'fikoc  Yiv  KaX).:~8-EVE'.  xto  ticX&jö'icu,  jÖv  sxe;v(ü  xal  aöxöv  ävEiXsv  r/lxtaj).oic. 
*')  Plut.  Alex.  10:  7lE}j.7:e'  HEa'^aAov  eI;;  Kapic/.v  xov  xwv  xp^Ywotojv  ij-oxpixYjv 
Ilt^oo^.pio  3'.aXE^6jj.EVOv,  w?  ypYj  xöv  vöO-ov  Eäaavxoi  xcl  oo  cfpEVYjpT]  |XEl)■'/.p|J.6c;r/.J^^c/.L 
xö  xYjorjc  sie  'AXsSavopov.  Ibid.  29:  oo  }j.yjV  5'.£cfY|VE  xijv  o-cirjoYjV  irpöxspov  yj  xalc 
'|Yj'|/o:i;  ävr/.YOpEOÖYjvai  vr/.wvxa  xöv  'Ai)Y|v6o(i)pov.  xoxe  oi ,  wc;  j'riiXEV,  «ti'.öjv  EcpY| 
rohe,  [J.cv  xpixä?  i-aivElv,  aüxö;  jj.evxci'.  [lEpoc  öiv  Y|Oeco;  -pos-ö-a:  xy^i;  fjrj.z'J.v.aq  ziz: 
xto   [j.Yj   HEaja/.ov    WEtv    vev.xyjJJ.evov.      etieI    Oi   '.Vi^YjVÖoiDpoc   Ötcci    xtöv  'Aö-yjV/'.ojv   i./fj- 

JJ-KuÖ-e!?,    OV.    TCpÖ?    XÖV    a-fÖiVJ.    XCÜV  AloVOjICUV    OOX    äüYjVXYj'EV,    Yj^'lot)    Yp^-'j*«'-    ^*p''  «OXOÜ 

xov   ßa-^XEo:,  xoöxci   [J-ev   oox  Eäoi*rj3£,  xyjv  31  ^Yjp.'.av  ÖcrEGXE'.Xe  irap'  Eaoxo'j  (vgl.  p.  379, 

A.     1).       AÖX(|JV>^    3e     XOij    Xxap'iECOC    EÜY][J.EpOÖVXCii;    EV     X(T)     ^ZUifjM     Y.r/X     ZV.'f'jV    E'.i;    XYjV 

xci)[j.io3[av  £[j.ßaXövxoi;  r/.'txYjjiv  rcEpir/ovxrz  osxc/.  xaXävxcuv,  '^zXäzac,  eoüjxe.  Dafür 
schmeichelten  ihm  die  Schauspieler,  so  dass  sie  statt  AiovoaoxöXaxs!;  zum  Spott 
'AXE^r/vopoxrJXaxEC  genannt  wurden,  Athen.  XII,  p.  538  F.  AVelcker,  Tragg., 
p.  1340,  A.  8. 

'')  Diüd.  XVII,  16:  y-^j-iac  .  .  .  jUvexeXejEV  ev  AUo  xyjC  MaxEGOvia;;  xal  oxyjV.- 
xoü?  «Ytöva?  All  xal  Aloü^ai^,  o'jc  Wp/EXaot;  ö  TtpOjjaj'.XE'j^ac  Tipwxoc  xaxEOEi^E. 
Arrian.  Ariab.  I,  11,   1,  oben  p.  378,  A.  1. 
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Aegypten  in  Phöiiicien '),  nach  dci-  Gefangcniialiinc  dos  Daroios -) 
und  1)oi  seiner  Hocli/oit'*)  glün/endc  Spiele,  l)ci  denen  auch  Dramen 
aufgei'ührt  wurden,  und  feierte  am  Hydaspes  die  Dionysien  **).  Zu 
solchen  Festen  wurde  eine  erstaunliche  Menge  von  Künstlern  auf- 
ge]}oten  ■').  Dem  Herrn  ahmten  die  Untergebenen  nach  *"').  Unter 
den  Diadochen  wurde  das  Drama  besonders  in  Aegyi)ten  gepflegt. 
Ptolemaeos  Lagi  lud  den  Menander  und  den  Philemon  nach  Alexan- 
dreia    ein^);     unter    Philadeljjlios    erlebte     die    Ti^agiidie    durch    die 


^)  Plnt.  Alex.  29:  tlc.  os  tijv  <l>otvty.Yjv  sTcavsXiKov  i^  A-.y'j-to'j  xYnz'.r/.c,  toic 
^solq    v.r/.\    -o[J.-äc;    stc£X£),j;    y.r/A  yorjCnv  xox/.udv  yj/X  xf/r/.Y'.xwv   a-^ih^j'/.z.   V)   ii.ry^rj'^  zr/.l:; 

x(7jv  Kf)Ä:p[(ijv,  (M-K3rj  ""AiJ-rjvrjGtv  oi  xX-rjpo'j;j.Jvo'.  xä^  (puXä<;  v.al  'JjywviC^jvxo  i)''/ojj.o'.gx-^ 
■X'tXox'.fj.ioc  Äpöc  äX).Y|Xoo(;.  (J.GtXtaxa  5e  Ncxov.pkuv  o  iI'/"/,'/ij.Ev'.0(;  yyyA  lla-iv.prixYi?  o 
i^öX'Oi;  0C3(fiXovj[y.Tj^'/v.  or'jxo'.  Y''-'-p  ^'Xayov  xoli;  svoo^oxäxo'.»;  o-oy.pixaic  yopYjYJtv. 
llaoixp^/.XYjC  [).iV  W{)-YjvrjO(op(i).  ^s:■^rJy.p^(ov  oj  Hj--o'./.(I).  :t:jc/1  öv  j-ixoooäy.j'.  y.al  aozoc 
Wlf^ryyorjoc.     Plnt.  1)(3  fort.  Alex.  IT,  2,  p.  384  E. 

^)  Ael.  V.  bist.  VIIT,  7:  ä^ty.ovxo  os  y.al  |J.rjij^oiipYol  y.al  ö-oy.p'.xaL.  o:  iiiv 
xtDiAiuolac;  o'i  ok  zpa-^woir/.q,  tloljxtcoXXol. 

•■')  Athen.  XII,  p.  538  E.  Das  Fest  dauerte  fünf  TatJc;  es  traten  auf  drei 
iV/u(JLaxoTCOto'.,  ein  pa-iwoöc,  drei  'J>cXcixti)'ap:ax'/.'.,  zwei  xtDaptoocj;,  zwei  arV/,(o3o[,  fünf 
r/öX-qxa-',  drei  xpaYwooi  (Thessalos,  Athenodoros,  Aristokritns),  drei  xoi|uoooi  (Lykon, 
l'liormion,  Ariston),  ein  -j/äXxYj;.  Die  vertheilten  -xf-f/vot  hatten  einen  AVerth 
von  fiinfzehntausend  Talenten.  Heber  älinliche  Sjiielc  vcrl.  A(dian.  Vai'.  hist. 
A^III,  7;  Arr.  Anab.  II,  5,  8:  TU,  6,  1-,  VI,  28,  3;  VII,  14,   10. 

■*)  Athen.  XIII,  p.  595  E:  zovtK'.ii.arjz'ipsl  oe  xoöxotc;  xolI  6  xöv  'Ayyjv/  xö 
oaxop'.xöv  opajio-.xoov  Y»'Cp'^-'f w?  '  Snjp  jotSa^s  A:ovo-[iuv  rjvx(uv  et::  xoü  'T'o'iaiiO')  xriö 
Tioxaiioö,  ii  xj  llufl-cov  Y]V  ö  Kaxavaloc  Y|  ö  l>oLavx;cic.  Vj  xal  oj^x'jz.  ö  "ia^iXc-jc. 
Ueber  das  Stück  s.  Welcker  a.  a.  0.,  p.   1241. 

f)  InEkbatana  spielten  3000  Künstler.  Plut.  Alex.  72.  Arrian.  Anab.  VII,  14. 
'')  Aristot.  Oecon.  II,  p.  1351 :  «tiXo^svöc;  v.c,  M'/xjoojv  Kapta^  ^axpaTrErjojv 
ojyjD'jIc:  ypY|[J.'/.xtov  A'.ov'ja'.a  s'j;a-XE  \\.k\'kt'.v  rj.-^zvJ,  xal  yrjpYjYO'j?  -^oi'^^ja'hs  xwv  Kry.pAv 
xooc  sij-opdjxäxcio;;,  xal  itpo-ExaxxEV  aüxolc;  oi  osi  -üafjry.'^y.joäi^j'.v.  örxöv  o"'  aoxc/'j; 
oo--/Ep'yivovx'y.c,  uäOKS|J.Ti(i)v  x:vä^  Yjpd'ixa  xi  ßooXrjvxai  oövxE^  äTraXXoLY'OW.'  xyic  Xs-xcijo- 
Y'^ac:.  Ol  ol  TioXXö)  TlXeov  Y|  o-jov  ojjxo  «v/XoV-j'.v  s'ia-av  o(i')OE'.v  xoü  u-Y]  oyXEl::i)T/'. 
xod  «TCO  X(öv  lo'lwv  aiiilva'.  *  o  d^  Tzr/.pa  xo(}xu)v  XajioiV  ö  soiSo-r/v,  exlpODc;  v.r/.zs'rowhz'^, 
'iinc.  sXaßs  Tiapä  xouxtov  ä  sßoöXsxo.  Polyaen.  Stratas;'.  VI,  10:  'AXs^OLvopoc,  'ipo-j- 
pctpyo;;  xwv  üjpl  xYjV  AloXtSa  ytup'.wv  [j.Ljö'io-äjJ.Evoc  xotv  ä-'  'hovia;  xoöc  ao[-xo'jc 
ocY'uvtGxäc,  a'jXYjXa;  |xev  Wjpav.vopov  xal  <I>iXö^evov,  üreoxpixäc  oe  KaXX'.jtüioY.v  xal 
Ntxrj-jxp'/xrjv,  tJ-sav  e-Y|YyjiXe,  im  Theater  Hess  er  dann  die  Zuschauer  umstellen 
und  erzwang  von  ihnen  ein  Lösegeld.  Welcker,  Gr.  Tragg. ,  ]>.  1241  setzt 
dieses  Ereigniss  in  die  Zeit  Alexanders,  Voelker  ,  De  Graecorum  fabularum 
actorilnis,  p.  177  nach  Xen.  Hell.  IV,  8,  18  vor  das  Jahr  392. 

^)  Alciphr.  Ep.  11,  3,  5:   E0s4a|J-Tjv  -apot  llxoXE|).a''oo    xoö  fjazOAotc   A'.Y'jrrxou 
•[orj.\x.\\.(j.xrj,,  jv  oic   ojtxal  [J-ou  TiOL-a;  oeyj'c'.c,   Ijiv.-'.X'.xcu^  üä'."yvoöji.?vo;  xö   o-rj  Kz-io^xf^ry/ 
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alexaiulrinische  Pleias  eine  Nach])liithe  ') ;  diese  Dichter  wetteiferten 
mit  ihren  Stücken  an  regehnässig  abgehaltenen  Dionysosfesten-); 
für  die  Künstler  war  Quartier  in  der  königliclien  Burg  bereit ''),  und 
mit  unglaublicliem  Aufwände  wurde  die  pentaeterische  Procession 
abgehalten^).  Unter  den  folgenden  Ptoleraäern  scheint  das  Theater 
allmählich  herabgesunken  zu  sein,  doch  verschleuderte  noch  unter 
Epii^hanes  Tlepolemos  die  königlichen  Gelder  an  Schauspieler'')  und 
Euergetes  IL  wurde  von  den  Künstlern  Ijesonders  verehrt ").  Von 
den  Seleukiden  gab  Antigonos  im  Jahre  3()2  7ai  Antigoneia  am 
Orontes  ein  grosses  Fest  '^),  und  Antiochos  der  Grosse  war  ein 
grosser  Freund  dramatischer  Spiele  ^).    Für  die  Blüthe  der  Bülmen- 

xoöxr)  zu  tYjC  Y'^i?  ^J'{^'-^^^J-  y-'i'.  ~oo-^jk~zza:  y.u.:  \\i\  y.a:  <I>'./.Yj]J.ov'y.  •  /.'•/.":  -tr/.o  s/jtviu 
YpäfJ-jJ-'-'.Ta  ■/.jy.r.iji'.-O''/'.  -yj-z':.  v.'A  'Vizht  Vz  u  <I>i/--fjij.(iiv  \-kzzz\Lz  ixot  -Jj.  'wjt.  oYj/.wv 
iXa'ipoTspa  v.a:  ojc  o'j  MEV/vopu)  ■^'.■■^r^'>.\v^vj'j.  YjTtov  ijjM.-f^r'j..  Cfr.  il)i(l.  TT,  4,  2. 
Menandor  leimte  ab  ibid.  II,  2,  8:  tiXsIv  jxIv  yj/.'.  i\t  W-^'^-zr,-/  ä-iiva:  ij.'/y.päv  ootuj 
ö:-to7.i^|xsvYjv.  '(j'j.zCkzvj.y  rjhvj:/  oüoj  EviJrjijLOötjLf/'..  Vgl.  Mkixeke,  ]\[en.  et  Phil,  relj., 
p.  XXXIT;  XL\T[.    Plin.  Nat.  bist.  YII,  30,  111. 

1)  Vgl.  AVelcker,  Trago-.,  p.   1245  ff. 

-)  Athen.  VII,  p.  276B:  toö  \\zrikz\\.'j:.ri<i  y.xis'jvio?  sopxYjV  v.al  Do-uüv  -'j.'^z'tvj-Miv 
Y^vYj.  y.nX  \s.^j.L'.zzfi.  -spl  xöv  Aiövj-ov.  Yjpd'jXYj-xv  'AptjivoYj  xöv  'ispovxa  xo'jc  ifa/.Xo'jc,  x'.v/ 
vüv  Yjii.Ep'/v  ctY^'-,  x^-l  X'.;  j-x:v  kor,z-'r^;  Thcoer.  XVII,  112  ff.:  oöos  A'.oiv'jtjo'j  x-c  «ivfip 
bpouc  y.ax'  ä-^ütya^  ly.tz^  siz'.-zäixsyoc  Ki-^ij^üy  äva|j.£/.'lv.'.  'äo'.ootv.  lo  o'j  O(ox"//av  r/.yzäE,'.rj\i 
uitzfj.m  zkyyo.z.  Moo-c/.ojv  o'  üriO'iYjX'/.:  v.s'.oovx'.  llxoX^iialov  ävxi  süspYJ  j'''/c.  Sositheos  stritt 
mit  Honieros,  Suid.  s.  v.  iloj-lflsoc;  Sosiphanes  siegte  7  mal,  Siiid.  s.  v.  ilw-'.'i;v.v*r]c. 
Vgl.  ferner  Vitr.  VII,  Praef.  4:  Musis  et  Apollini  ludos  dedicavit  et  qnemadmodum 
athletanim  sie  communium  scriptorum  victoribus  praemia  et  honores  c.onstituit, 
und  die  unten  p.  407,  A.  4  angeführte  Inschr.  ausPtrilemais,  Bull.  deC.  H.  IX,  p.  132. 
')  Athen.  V,  p.  169  A:  "po  os  xo'j  aptr/jS-a'..  xyjV  y.rj.z'j.zy.i'iaz^zlzrj.j  -j/.-rjvYjv 
SV  xü)  XYj!;  av.pa(;  Titpt^ÖAiu.   /oiplc  xyjc  xJJv  axpax'.tuxotv  v.'/i  zi/y'.zCny  y.w.  -cy.ps-coYjfj.cuv 

UüOOO/YjC,    E§YjYY|aO[X'jti. 

■*)  AVahrscheinlich  naeh  amtliehen  Quellen  beschrieben  von  Kallixenos, 
Athen.  V,  p.  197  C  ff. 

")  Pol.  XVI,  21 :  öv  uz  ivox;  ypovov  xyjc;  Yjtj.spac  ''j.^z\i.kr^'Zz  Ttpö?  ivxsic^'-C,  sv 
xo'jxtü  O'-jotooD,  jxäXXov  oi,  sl  Ss!  xo  '£a:vö;jL;vov  sl-^lv.  oicppi-X;'.  xa  j^a-'X'-xw.  ypYjixaxa 
xolc   äüö  XYjC;  'EXX^ioo;  -'j.(i'j:^z-^uyöz'.  -pi-^S'jxalc  •/.al  xol;  rspl  xov  A'.ovjgov  xs/vixv.'.^. 

'')  CKt  2620  (Paphos):  äpy'.sps'xjvxa  xyjC  t^öXsüjc:  v.'/l  xwv  -;p:  A'.övj-ov  v.al 
iVcO'jc   Kü^p-j-sx'/.;  (Euergetes  II.  und  seine  Gemahlin)  x3-/v:xJjv. 

')  Diod.  XX,  108:  Avxt','Civoc  oj  -poys'.p'.-jo'.jxsvo;  r/.'^öiyj,  ^xl-^a'^  'f-'^-  ;r«vfjYop^v 
SV  ^AvxiYovsia  GUVXsXsiv,  tkzvxo'Ö'Sv  v.iV/.YiX'i.;  zz  xal  xsyv'.x«;  xo'jc  STr'.'i^/vs'xäxofjc  IkI 
fxsY'i'-X''-'-?  «ÖAotc  v.al  [X'.aöolc  YjH'poixst.  dj;  o'  YjV.oo'r  xyjV  Ao-iiiäyoa  v.'/^a^'.v  y.ai  xwv 
axpaxYjYtüv  xYjV  h-rjzzn.z'.y  zw  ij-cV  h.-'^w/<i.  o'.i/.o^r,  xolc  o^  c/.i)/.YjXa;c  y.ai  xoi;  ziyAzr/.'.c. 
rj.T:io(uy.z  ix'.jO-ci'jc   o'jy.   i/.'ixxo'jc  v.'/y.''j"''o)v   x'z/.ävxwv. 

*)  Liv.  41,  20  (25j:  spectaeulorum  quoque  omnis  generis  magiiifieentia  superi- 
ores  reges  vicit,  reliquorum  sui  moris  et  copia  Graecorum  artitieum. 
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kunst  im  ])('i<faiii('iiiselioii  Reiclic  s|)iiclit  die  Synode  der  dionysischen 
Künstler  in  Teos  und  der  unter  dem  Namen  der  .,  Att.-disten"  be- 
stellende Verein  derselben;  über  beide  Avird  i^.  26  Näheres  bei- 
gebracht werden.  Als  Tigranocerta  im  Jahre  i\H  ei'obert  wurde, 
nahm  Lucullus  viele  Schaus})ieler  gefangen  und  liess  durch  dieselben 
ein  Siegesfest  veranstalten  ^) ;  Artabazes  schrieb  Tragfidien  ')  und 
selbst  der  Partherkönig  Orodes  erfreute  sich  an  den  Leistungen  des 
Schauspielers  lason  von  Tralles  ^).  Dem  spartanischen  Könige 
Kleomenes  begegneten  in  Arkadien  aus  Messenien  kommende  Schau- 
spielertruppen^  er  hielt  sie  fest,  liess  eine  Bühne  aufschlagen  und 
veranstaltete  in  Feindesland  einen  Agon ').  Die  Römer  folgten  dem 
Beispiele  der  Griechen.  M.  Fulvius  Nobilior,  L,  Scipio  Asiaticus^), 
Aemilius  Paullus  ")  und  Sulla'')  feierten  ihre  Siege  durch  scenische 
Spiele;  fih"  Antonius  und  Cleopatra  bildeten  einen  ganzen  Winter 
hindurch  Schauspiele  den  wesentlichen  Tlieil  der  Ihiterhaltung -). 

^)  Plut.  Luc.  29:  Ä'jvl)avo|j.cVo;  oj  -fj'iJMhc,  ev  ty^  -o"/,ji  v.atE'./.Vj'iiKy.'.  köv  v^to: 
TÖv  A'.ovo-jov  tiyvixojv,   ooc;  o   'Y^^m-f^q  TravT'/yöfl-Ev  Tj8'po[y.si  |j.j/./,(uv   ä-oosiv.vjva'.  tö 

xöiv   jR'.vixioiv. 

'')  Plut.  Crass.  3:  ö  o'  '.Vpfxo^^oiGOYjc  y-o).  to'/Ywo'y/c   stio^j«.. 

^)  Ibid.  33:  tYjC;  Zz  v.tvr/'iSqq  xob  Kp^.-j-oo  ■/.o^v.-ih'.z-t]^  i-\  Döf/'/;  ä-r^otir/u; 
filv  Tjjav  al  ipiiiüji^r/.'..  tpaYf'^'-'"'''  ^^  'jTtov.p'.XTjC  'Ji-ojv  ovoji'/.  To'y.X/.'.'/vöc  fy'^sv  K'j- 
p'.Tifoou  |{ry.y.y(r)v  xö;  -jpl  xYjv  'A-ca'jYjV,  (loch  War  dios  keine  eigentliche  dramatische 
Vorstellung'. 

••j  Plut.  Cleom.  12:  xi"/.oc  oj  xooc  ::spl  xov  A:Öv'jgov  xs/v-lxa;  sx  Mj^rr^v-rjC 
v.'y.-o&s'jojj.r/ooi;  Xa^öjv  v.r/1  üTj^ajAiVO«;  ■S-laxpov  Jv  x'^  ix&Xsj-iia  v.al  itpotJ-ji^  änö  XcXxc/oa- 
y.fjvx'/  fj.vu)V  ü-^üf^a,  niav  •fjjiip'/v  iS'cötxo  y.'/iVfjjj.svoc:,  oi  osöjx9VO(;  iHai;,  öcXX^  o'ov  iv- 
Tpu'X/ojv  xolc;  -iXjix'.o'.c  y.«l  ~jp'.'i'j"i'/v  x'.vä  xoö  y.pwXilv  -oKh  xö)  •/axar&ovstv  i-i- 
os'.y.vöjxEvo;. 

^)  Liv.  39,  22:  per  eo.s  dies  decem  adparatos  deinde  ludos  M.  Fulvius, 
i|U()S  voverat  Aetolico  hello,  fecit.  multi  artitices  ex  (Traecia  venerant  Imnoris 
eius  causa.  Il)id.  L.  »Scipio  ludos  eo  tempore,  quos  hello  Antiochi  vovisse  sese 
diceliat,  ex  conlata  ad  id  pecunia  ah  regibus  civitatibuscjue  per  dies  decem  i'ecit. 
legatum  cum  post  damnationem  et  hona  veiidita  missum  in  Asiam  ad  dirimeiida 
inter  Antiochum  et  Eumenem  reges  certamina  Valerius  Antias  est  auctor:  tum 
conlatas  ei  pecunias  congregatosque  per  Asiam  ai'tifices:  et  (piorum  ludoniin 
post  hellum,  in  quo  votos  diceret,  mentiouem  non  fecisset,  de  iis  post  legationein 
demum  in  seuatu  actum. 

*")  Plut.  Aemil.  28:  x\ia-  r/z  r^a'^zovj.r^C»/  a-^öi'jnyj  xal  i^ogwc  jiiixj/aüv  xoic 
i^rolc  'z-z'.rj.-z:c,  y.al  oeitiv/.  -po'jO'jxo,  ■/o^r^-^ia  ajv  iy.  xojv  '^jaz'j.'.y.ihy  a-X/ft-övw   y&ojjAsvoc. 

')  Plut.  Süll.  19:  x'y.'jXTjC  xä  jr'.vly.'.a  xtj?  ixÖl/TjC  y^Y^v  ^v  ^'^''f{^o.'.c  tzzo':  xYjV 
<>'.oi-öoj;'/v  xpYjVYjV  y.o.zazv,toa~aq  \^(i\xkkr^y.  O'.  oj  xptvovx^;  Yj^av  "K/."/,YjVsc  ix  xtüv 
uKKui'/  ävax;x).Yj[J.Tv&'.  Tcö/.ctuv,  eüsI  :ipö?  '(z  ÖYjßaioUi;  äo'.a/./.ixxojc   ziyz  xxX. 
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AVas  sodann  die  Vorl)indun,Gj  von  Dramen  mit  musischen  Agnnen 
an  Festen,  welche  zum  Dionysos  in  keiner  Beziehung  standen,  he- 
trifft,  so  wissen  wir,  dass  an  den  Pythien  in  Delphi  den  alten  mu- 
sischen Agonen  Dramen  hinzugefügt  wurden  ^),  und  sind  ül)er  die 
bezüglichen  Einrichtungen   an   andern  Orten'-)    einigermassen   durch 


**)  Phit.  Anton.  5(i:  -0.z:  toi,;  -3pl  tÖv  Aiovj-ov  tj/vit'/'.;  ^-o-.v/yv.s;  -ir^y  zl<; 
Saixov  ä^aviäv  •    v.'/l    tyjc    jv  v.'r/.Kut   -jysoov  ö-'ä-z-q^    c;'.xo'j,a£VT|C   KSp'.i)pTjVOO|J.svYjC:  v.otl 

^)  Phit.  Quacst.  conv.  V,  2,  1,  p.  674  D:  h>  Uo^io'.c  iy.yry^zo  kÖ'(o<,  tzz^I  tojv 
E-'.{M'o>v  a-ni)y:z\i.äzu)'>.  oiC  ava'.pET;'/..  -'/.paos^aji-jvo'.  Y^p  -'^'-  xp'.jl  v.aiS-SGTai^iV  sE,  «pyTj^, 
aoXriffi  lfoi)'cy.(J)  v.al  y.:^a^:~zri  xal  •/.;>H'r/.pcuo(I),  tov  TpctY<!^oöv,  o>--to  Ti'jXrjC  ävoi/{^j;--fjC. 
oüv.  ävTs-yov  äS-pöo:;  ■3'jv:-'.x:8-ejxev'>'.;;  v.r/.l  "ovri-ioö-i  -'/vtoo'/Tior;  äxpo'i|j.'-/.-;'.v. 
Philostr.  Vit.  Soph.  p.  238.  20  Kays.:  r/.  -=p'.cij-Yj;  xoö  llapv/.-o'J  äv.oöiov  xtijv  f?jc 
aooa'.xTi?  aYOJV.-Tcüv,  oxs  ll'/fj.jxsvrj;  süI  xpaYioolot  £\)-c/.u;ia-{)Y|,  v.r/.[  ixo;  j'oo^av  o-.  -o-x-ol 
"EXXyivsi;  O'J  ypTijXÖv  7L&äY|J.''/.  spY^'.Cs''^''^--  ~'^-  '"''•'  lls'-'iTJioojv  -/.//.l  xä  xo)V  Aa^oay.'.oojv 
y.ay.a  s'J'''  "ö'^'^^fy  b.y.owmc.  i'j[j.Jioo).oi  y^P  j"/.'t).iiuv  EpYOjv  [xö&o'.  [jl')]  äii'.-xo'jjxjvot. 
Vsjl.  ibid.  p.  269,  1  ff.  Vit.  Apoll.  VI,  10,  p.  109  Kays.:  y.o).  v\'j  ij.Iv  llort'w 
z'jhc.  \c,  aoxiiv  yiV.ovx'/.c  r/'jX«)  TS  Tiapa-EjJ.-s'.v  y.al  (ooa^t;  xal  'V/X'^ei,  y.oiixtoo'.'/c  xr  y.al 
xoaYioo'.a^  ä^'.oöv  .  .  .  xY|V  oI  'OX'jjXTi'.av  xä  [ilv  zvjj.hxa  i^s/.slv  lijc  ävc/.p|xo-X'/  y.a; 
oö  /[j'fpiä  \y.-.\.  -rj.rjt/ tzWv.  Z'z  xol;  ic;  a'jXY,v  Iw-vj  ä\Vk-r^irj.c  y'->ji.vo'j;  y.xX.  Vgl. 
Welcker  a.  a.  ( ).,  p.  1284.  Die  Oljnnpien  nahmen  Dramen  nie  auf;  vgl.  Philostr. 
Vit.  Apoll.  V,  7,  p.  88,  1  Kays.,  wo  es  von  Nero  heist:  xp^Ywoiav  V  i-'/YY^'-Xa: 
xr/l  y-uV/owoiav  ävopa-tv,  o-.;  |J.Y|Xc  iJ-j'/xpöv  s-x:  [X'^jis  ay.YjVf]  irpö?  x«  xoiaöx'/  y.xX. 
Daher  scheint  die  Erwähnung  eines  Theaters  zu  Olympia  bei  Xen.  Hell.  VII, 
4,  31  auf  einem  Irrthum  zu  beruhen.  Vgl.  die  Ausführung  bei  Wieskler, 
E.  u.  Gr.,  p.  201,  A.122.  Wenn  Dittenberger  in  der,  Archäol.  Ztg.  XXXVII 
(1879),  p.  132  Nro.  261  pul)licierten,  Inschrift  aus  Olympia  einen  Beweis  für  die 
Existenz  mannigfacher  musischer  und  scenischer  Agonen  in  der  Kaiserzeit  zu 
Olympia  erkennt,  so  bezweifelt  das  Röhl  in  Bursian's  Jahresber.  XXXVII,  ]i.  70 
und  schliesst  aus  der  zweimaligen  Erwähnung  einer  Stadt  Neapolis,  dass  man 
hier  das  Programm  eines  in  Neapel  gefeierten  Festes  habe,  dessen  Aufstellung 
zu  Olympia  zum  Zweck  der  Bekanntmachung  geschehen  sei.  Ein  Theater  ist 
dort  nicht  gefunden.  Auch  die  Isthmien  entbehrten  zunächst  der  scenischen  Dar- 
stellunoen,  Lue.  Nero  9:  'I-i^jaoI  yj.^^  vöjxoo  y.j'.|i.jvoo  jJ-'f|Xs  yMi\y.ww/.'j  rj.-^uiv''.^z-?>-rv. 
aYjxs  xpry-Ywoiav,  Wjv.t:  Niptuv.  xpaYwoo'j?  v.y.(zv.  Vgl.  Keil,  Sylloge,  p.  81  und  über 
die  Theaterruinc  daselbst,  welche  aus  römischer  Zeit  stamntt,  s.  oben  p.  5,  A.  1. 
Ueberhaupt  scheinen  dort  musische  Agonen  nicht  vor  der  Mitte  des  4.  Jahr- 
hunderts zugelassen  zu  sein.  Vgl.  Reisch,  De  mus.  Or.  certam.,  p.  77  ff.  Man 
beachte,  dass  sich  eine  p.  394,  A.  5  erwähnte  Technitengesellschaft  ^4  M-fllJ-oü  xal 
N£}jL2r/<;  nennt.  Musische  Agonen  in  Nemea  werden  zuerst  am  Ende  des  dritten 
Jahrhunderts  erwähnt,  Plut.  Philop.  11;  Pausan.  VIII,  50,  3. 

-)  Nach  Bull,  do  Corr.  Hell.  IX,  p.  320  ist  die  Herausgabe  eines  in  Thes- 
salien gefundenen  insehriftlichen  'Catalogne  des  villes  oü  avaient  lieu  des  repre- 
sentations  dramatiques'  zu  erwarten. 
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("tliclic  Sic^crvcrzcicliiiissc  iiiitcn'iclitct,  wclclic  sich  ii;iiiiciitlicli  ;ms 
höotisclicu  Stiidtcn  erhalten  halx'ii.  Dieselheii  ))ezieheii  sich  auf  die 
zu  Oi'choineiios  iihhcheii  (Jharitesieii  und  Honioloien  '),  auf  die  Sera- 
pieeii  /u  Taiiai^ra -),  die  Museen  zu  Thespiae  ^)  und  dir  Sj)ich'  y.n 
Ehren  des  Zeus  Soter  zu   Akraepliia '). 

Feriun-  besitzen  wir  ähidiche  Verzeichnisse  über  die  Anipliia- 
raien  zu  ()r()i)()S  ■'),  die  Soterien  in  Delphi')  und  die  Lysimachien  ^) 

')  CKt  1583.  1584.  Scju.ikmann,  Orchomonos,  p.  57  f.  =  Lk  bas,  Voy.  H23 
=  ILssiNO,  Inscr.  (iraec.  incd.,  p.  42,  nro.  53;  al),o;'f>drnckt  bei  Rktscii  a.  a.  ( )., 
Append.  bezw.  I;  III;  II;  auf  den  lieideii  letzten  Steinen  stellen  aucli  die  Sieucr 
an  den  Homoloien. 

-)  Bull,  de  Coiivsp.  Hellen.  II,  p.  5!t(),  nrn.  22,  und  ibid.  11,  p.  591,  uro.  24. 
Reisch,  Ap]).  XII.  XIII. 

")  CIG-  1585.  1586.  Lollinu,  Mittheil,  des  arcli.  Instit.  in  Athen.  III, 
p.  145,  ans  der  Kaisei'zeit;  ferner  aus  fi'iiherer  Zeit  Deoharmes,  Arcliivos  dos 
missions  scientif.  2"  serio,  Vol.  IV,  1867,  ]).  522  {—  Lühers,  di,.  dion.  Kiinstl., 
p.  18(),  Nr.   110  und  Reisch,  App.  IV). 

■*)  CKt  1587  vervollständigt  von  Kktl,  Syllooe,  j).  (K),  nro.  VITI  und  Pit- 
TAKis,  Eph.  arch.  1^59,  nro.  3707;  Reisch,  App.  XIV.  XV. 

■')  Rancabe,  Antiq.  Hell.  965  =  Ejdiem.  arch.  1317;  iliid.  1884,  p.  127. 
n.  4;  p.  121,  n.  1;  p.  124,  n.  2;  p.  126,  n.  3  =  Reisch  bezw.  IX,  V,  VI,  VJI, 
VIII.  Hielier  <i-eh<iren  auch  die  Inschrift  von  Taniynae,  Eph.  arcli.  1869,  p.  347, 
n.  412  (Reisch,  App.  X)  und  die  in  Theben  befindliche  unbekannten  Fundorts 
Mittheil.  III,  p.  142  (Reisch  XI).  Alle  diese  l)öotiscIien  Inschriften,  soweit  sie  nicht 
der  Kaiserzeit  angehören,  und  die  von  Tamyuae  gehören  in  die  ei'ste  Hälfte  des 
ersten  Jahrhunderts,  wie  Reisch,  p.  111  ff.  theils  durch  Vergleichung  der  auf- 
geführten Künstlernamen,  theils  daraus  gezeigt  hat,  dass  in  den  oropischen  In- 
schriften Eph.  arch.  1884,  p.  124  und  p.  126  die  Aniphiaraien  als  'A|jL'^:'zpaa  und 
M\u[j.r/.:a  l)ezeichnet  werden,  ein  Ausdruck,  der  seine  Erklärung  in  einem  aus 
dem  Jahre  73  v.  Chr.  stammenden  Schreiben  der  Consuln  an  die  Oropier  findet, 
dem  zufolge  Sulla  dem  Tempel  des  Amphiaraos  verschiedene  Einkünfte  verliehen 
hat  zur  Bestreitung  der  Kosten  der  Sjiiele  und  Opfer,  v.c  'L'fojK'.ot  z'r/--- 
Xciö^iv  t)'S(T)  Wjj.(p'apa(u,  cijuciioi;;  ok  xal  uq  av  [j.e-ä  iriöza  ützso  ty];  viv.-fi;;  y.«l  ty.c 
•fjYslJ.ovw.i;  lob  OY|ij.oo  Twv  'Pwjxatojv  zo\>xs'ksooo'z:v.  Vgl.  MoMMSEN,  Hermes  XX, 
p.  272  und  274,  A.  2.     Im  Uebrigen  Reisch  a.  a.  O. 

•"')  Wescher  et  FoucART,  Inscript.  de  Delphes  3—6  (Lüders  a.  a.  0.,  p.  187  ff.), 
zwiscjien  275  und  255  v.  Chr.  Die  Soterien  wurden  zum  Andenken  an  den  279  ge- 
wonnenen Sieg  über  die  Gallier  (Paus.  X,  19,  5)  gestiftet  und  276  zuerst  gefeiert, 
nach  DiTTENi'.ERGER,  Syllogc,  Bemerk,  zu  nro.  149.  Vgl.  die  Inschriften,  welche  sich 
auf  die  Einladung  der  Athener  zur  Theihiahme  an  dem  Feste  durch  die  Aetolier 
beziehen,  Phih.l.  XXI,  p.  623;  Dittenberger,  Herm.  II,  p.  298  f.  und  CIA  II,  323. 
Nach  der  ähnlichen  Inschrift  von  Chios,  Bull,  de  Corr.  Hell.  V,  p.  300  ft".  =  Ditten- 
berger 150  scheinen  die  Soterien  zunächst  nicht  scenisch  gewesen  zu  sein;  v.  15 
heisst  es :  xov  [j.;v  [j.oü-c/.öv  '.^Ok'jJHov,  xöv  ok  •j'UJJ.vc/.öv  v.a':  Ik-iv.öv  lacivsasov  zaic  "s 
Hurmunn,  L^lirbucli  IIJ.  ii.  9  = 
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sowie  ein  anderes  ungenanntes  Fest  zu  Aphrodisias  in  Karien  '). 
Bei  fast  allen  diesen  Agonen  traten  ausser  den  verschiedenen  Chören 
und  den  thymelischen  Künstlern,  wie  Ehapsoden,  Auleten,  Aulöden, 
Kitharisten,  Kitharöden  u.  a.  m.,  die  uns  hier  nicht  interessieren, 
Dramatiker  auf.  Da  diese  auf  den  Verzeichnissen  der  Charitesien 
und  Homoloien,  der  Museen,  sowie  auf  den  Preislisten  von  Aphro- 
disias emfach  als  xtojJxpSög  und  Tpayt^Sö?  oder  ähnlich  liezeichnet 
werden^),  so  lassen  diese  Nachrichten  ihrer  grossen  Kürze  wegen 
ül)er  die  Natur  der  fraglichen  Aufführungen  im  Unklaren.  Mehr 
lehren  schon  die  Listen  von  den  Soterien  zu  Akraephia,  wo  dem 
i^j'y.'(o)o6(;  und  7,co[xii)OÖ?   der  TrotyjiTj?   rrjo^n^UoLQ  und  der  zotTjTtj?  Xüi[X(o- 


•'rj).r/.'.aic  v.al  xry.lq  x'.]j.alc  v.i/..  In  den  Verzeichnissen  sind  sämmtliche  Mitspielende, 
aber  nicht  die  Sieger  genannt.  Die  Zeit  derselben  ist  verschieden  angesetzt; 
"Wescher  a.  a.  0.,  p.  XII,  Bürgel,  Die  pyläisch-delphische  Aniphiktyonie,  p.  171  f., 
A.  8,  Bücher  ,  De  gente  Aetolica  Amphictyoniae  pärticipe,  ji.  30  und  Ditten- 
BEROfER,  Sj'lloge,  p.  592  setzen  sie  in  den  Anfang  des  zweiten  Jahrhunderts; 
Lüders,  Die  dionysischen  Künstler,  p.  113,  Saüppe,  Ind.  Schol.  Gott.  1876,  p.  11  f. 
und  A.  MoMMSEN,  Delphica,  p.  222,  1  dagegen  in  die  erste  Hälfte  des  di-itten 
Jahrhunderts.  Neuerdings  hat  Reisch  a.  a.  0.,  p.  89 — 105  eingehend  über  die 
8oterien  gehandelt  und,  da  weder  die  in  den  Inschriften  genannten  delphischen 
Archonten,  noch  die  Hieromnemonen  einen  sicheren  Schluss  gestatten,  darauf  hin- 
gewiesen, dass  einige  der  genannten  Künstler  auf  anderen  datierbaren  Inschriften 
vorkommen  und  so  die  angegebene  Zeit  festgestellt.  Im  Uebrigen  hat  Reisch 
aus  der  Zahl  der  ätolischen  Hieromnemonen  nachgew^iesen,  dass  die  fraglichen 
Spiele,  deren  Glanz  zwar  darauf  hindeutet,  dass  sie  noch  neu  waren,  doch  nicht 
die  ersten  ihrer  Art  gewesen  zu  sein  scheinen.  Da  ferner  der  Knabe  Antigenes 
aus  Chalkis  in  allen  vier  Inschriften  (3,  20;  4,  20;  5,  30;  6,  23)  im  Knabenchor 
vorkommt,  so  müssen  die  Soterien  jährlich  oder  trieterisch  gefeiert  sein;  w^nn 
aber  die  Chier  in  der  citierten  Inschrift  (v.  28:  '(ivzzd-a',  os  sie  xö  ao'.kÖv  ty^v 
aTzrjrjtic,'.^  TÄv  t^scupwv  v.aO-'  Exa-xrjv  Tisvx'/EXYjp'oa)  nur  alle  vier  Jahre  Theoren  zu 
den  Soterien  senden  wollen,  so  ist  anzunehmen,  dass  die  jährliche  Festfeier  be- 
scheidener war,  alle  vier  Jahre  aber  grösserer  Glanz  entwickelt  wurde.  Aus 
dem  um  das  Jahr  150  fallenden  A^erzeichnisse  Ephem.  arch.  1883,  p.  161  (vgl. 
ibid.  1884,  p.  218  A.)  erhellt,  dass  auch  im  Winter  Soterien  (-/s:ij.;p:vä  i^ojxTjp'.a) 
gefeiert  wurden,  sowie  dass  diese  sehr  einfach  ausgestattet  w'aren.  Ueber  das 
V^erhältniss  der  Soterien  zu  den  Pythien  vgl.  Reisch  a.  a.  0.,   p.  100. 

')  CIG  2759,  aus  der  Kaiserzeit.  In  dieser  und  der  folgenden  Inschrift 
Hnden  sich  nur  die  ausgesetzten  Preise  verzeichnet. 

1)  CIG  2758. 

-)  CIG  1583:  xpa-,"iFu3o;;  v.oiiiäF  oooc.  1584;  1586;  2758  1:  xpa'cwoöc,  v.to- 
[i.(j)oöc.  LoLLiNG  a.  a.  0.:  xpoLYtoowv.  Bull,  de  Corr.  Hell.  II,  ]i.  591:  xpa-,'«)- 
ooüc.  CIG  2758  III:  y.0)ij.(i)0ü)  ,  oj'jxEpjiou  ,  xpixs'lo'j;  xf«aY<üooi  .  osoxrpsfo'j, 
Tp'.xsloü. 
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otac  i!;ow(Miiil)(')-gost('llt  werden  ');  deiiii  wenn  wir  nns  erinnern,  daS' 
in  der  (>l)en  erwälnitcii  didaskalischen  Liste  von  Athen'-)  der  TtaXatä 
mit  ihrem  I?rotafi;onisteii  die  Tzoi-qxai  als  Verfasser  der  neuen  Stücke 
Sei!,eniil)erü;estellt  werden,  so  wird  es  ^h'iubhcli,  dass  auch  in  den 
hielier  ifelu'irii^en  Verzeichnissen  unter  y.w^i.uy/jz  und  zrj'y:(0)rirjc  der 
Protagonist,  wek;her  (He  Autt'iihrun|L;-  eines  alten  Stückes  Ijcsorj^te, 
zu  verstellen  ist.  Diese  Annahme  ist  um  so  wahrscheinhcher.  als 
in  dem  einen  Verzeichnisse  von  Thespiae  (CIG  1585)  in  der  That 
zuerst  der  X(o|j,o)O0(;  und  Tpa'cwoöc;  TiaXatäc;  xco[j.(i)^tac  l)ezw.  T[j7.Y(.)otac 
genannt  und  (hesem  dann  die  TrotTjrai  der  v.c/.vn^  '/,to;j,(i)0''o'.  bezw.  T[ya- 
Y(|)§ta  und  zwar  entsprechend  jenem  athenischen  didaskalischen  Ver- 
zeichnisse mit  ihrem  oTTOxpcTr]?  gegenübergestellt  werden-').  Die  o-o- 
xptta'l  werden  in  derselben  Verbindung  auch  auf  dem  (Jharitesien- 
verzeichnisse  *)  aufgeführt,  welclies  sonst  in  den  fraglichen  Purdvten 
der  Liste  von  AkraejDhia  entspricht.  In  ähnlicher  Weise  werden 
l)ei  den  Lysimachien  zu  Aphrodisias  für  drei  alte  Komödien  und 
el)ensoviel  alte  Ti-agcidien,  für  je  einen  Protagonisten  der  nenen 
Kom()die  und  Trag(>die,  und  endlich  für  je  zw(>i  Dichter  der  nenen 
Komödie  und  Tragödie  Preise  ausgesetzt'').  Unsere  Ansieht  wird 
bestätigt    (hii'ch    eine    der    Lischriften  von    Thespiae  *'),    wo    an    der 


^)  Keil  a.  a.  ().,  p.  Hl:  xoaYcjoöc,  v.cdii-ojoojv  bpoc;  Koi-t^zr^c.  ToaroioKöv.  -o'.-r- 
TY]?  x(j)[iujouijv.  Zu  doni  Zusatz  Ispö?  vergleicht  Kku.,  p.  62  i^asseud  den  Uoa'J),-r|C, 
Ispox-ripu?,  UpozaKKiv.T'q(;  und  v.iiV/ptp^ic;  kpoVity/r]?.  die  sich  mehrfach  tiudeu. 

2)  CIA  II,  973. 

^)  In  dem  Verzeichniss  von  den  Aniphiaraien  Ranoab.  9(i5,  wo  xpaYoioöc, 
xtu[J.(i>36? ,  KO'.-(]x-q^  zpa-^Moiac.,  Tioc-rjxTj;  y.cuij.o)0'>/;  auf  einander  foloen,  stellen  am 
Rande  mit  kleiner  Schrift  zwei  uTtov.pcTai,  welche  zum  xpa-cwoöi;  l)ezw.  y.ojutDorjc 
zu  gehören  scheinen,  aber  wahrscheinlich  etwas  zu  liocli  oestellt  und  mit  den 
-o'.Yjxa'.  zu  verbinden  sind. 

')  CKt  1584:  xpa-j-wooc,  xoiixcoooi;,  KO'.r^xrfi  xpa-i'cooöac.  ü-oxpix-rjC,  txo'.yjXYjc: 
xo»|j.(i)0'.ac;,  'jKOv.p'.xYjC.  Vgl.  Ephem.  arch.  1884,  p.  121,  n.  1;  ]^.  126,  n.  3;  Bull, 
de  Corr.  Hell.  II,  p.  590,  22. 

•')  Cid  2759  II.  III:  y.ojij.ojoö).  o:uxsp  =  Eoo,  xp'.xs-'o'j :  xoa-i'woöj,  5:üx.,  x61X.  ; 
y.a'.vYy  y.(o;i.(uoo>v;  y.rjxvQ  xpaYtootüv ;  y.atVYy  y.wji-iooiO!,  'vsox. ;  y.'j.vrt.  ivirnw/i,  o:'jx. 
Dass  hinter  xar/Y^  xtuixcooEa  ein  der  a^/r/Xa  y-wiiwoiot  ausgesetzter  Preis  folo-t,  ist 
jedenfalls  verkehrt;  bei  der  äusserst  unsicheren  Abschrift  ist  ein  Versehen  leicht 
anzunehmen.  Die  Notiz  gehört  in  Col.  II  zu  y.wiitoow  und  müsste  im  Genitiv 
stehen  ;  ähnlich  ist  ibid.  bei  xpaYiuoiu  der  Ausfall  von  äpyaiac:  ifjrj:^ayAo.c,  anzu- 
nehmen. An  Aufführung  eines  .Stückes  der  sogen,  alten  Komödie  ist  jedoch 
nicht  zu  denken,   sondern   ar,/ olrj.  identisch  mit   -'i.lJi.'.ä. 

")  Decharmks  a.a.O.  =  Liideks  ni-o.   IUI.    Vgl.  Eph.  arch.   1884,  p.  124, 

9r.  * 
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Stelle,  an  welcher  der  T,oaYtooö?  und  ■/.M^^A^)o6c  erscheinen  müssten, 
der  o-oy-piT-rjC  tzc/X^'Ac  rf/aYcootac  und  ÖTToxpiTTjc  r.yXc/.'.d.c  YM\u<^oicf.c  ge- 
nannt -werden.  Demnach  ist  die  aus  der  Erwähnung  des  7.co;j.(.)5öc 
und  Tf/aYiooöc  gefolgerte  Ansicht  Boeckh's  '),  dass  noch  lange  Zeit 
eine  lyrische  Komödie  und  Tragödie  tthhch  gewesen,  und  unter  der 
genannten  kih'zesten  oder  durch  ;raXa'.äc  ■/.{ou.woiac  hezw.  T,07.Y(.)5ia? 
erweiterten  Bezeichnung  der  Recitant  derselhen  zu  verstehen  sei, 
wohingegen  die  eigentliclie  scenische  Ti^agödie  und  Komödie  als 
xa'.VY/  TpaY(i)Oia  hezw.  '/M[u<)0'.y.  hezeichnet  werde,  mit  vollem  Rechte 
von  verschiedenen  Forschern-)  verworfen  worden,  und  es  ist  an- 
zunehmen, dass,  entsprechend  den  ol^en  ^)  zusammengestellten  Nach- 
richten üher  die  Stellung  des  Protagonisten,  auch  unter  den  drei 
Tragöden  und  drei  Komöden,  welche  in  Kerkyra  zur  Feier  der 
Dionysien  gemiethet  Averden  sollen*),  sowie  unter  den  zwei  Tra- 
göden und  zwei  Komöden,  welche  che  teische  Synodos  nach  lasos 
zu  schicken  verspricht^},  die  Protagonisten  als  Vorsteher  der  Trup- 
pen zu  verstehen  sind,  zumal  in  heiden  Fällen  eine  der  Zahl  der 
Protagonisten  entsprechende  Anzahl  von  Auleten  lieigefügt  wird. 
Auch  der  in  den  Inschriften  von  der  Theatermauer  zu  lasos  •'■) 
mehrfach  ei  wähnte  -/,o)|j.o)^ö?  ist  üi  gleicher  Weise  aufzufassen,  und 
die  Soterieninschriften  heweisen  durch  die  Xamhaftmachung  sämmt- 
licher  ^Mitglieder  jeder  Schauspielergruppe  vollständige  scenische 
Aufführungen. 

lieber  die  Aufbringung  der  Kosten  für  die  genannten  Agonen 


u.  2:   Toavioo'-ac   -'i.h'vAt   'J^zoxp'.x'fjC.  •/(ufitpol'/.;  -aX'Ziäc   y-ov.piTYjC.   -.yj.-^Mh'.ri.z.  v.r/.'.vYj? 

;iO'.T,-Y,?,    ÖTJOV-ptTYiC,    ■/.UJ|J.IOO'.'/;    V-aiV?]!:    TCO'YjffjC,    o-oy.p'.TY,c. 

1)  BoECKH,  CIG  I,  p.  763.  766  f. 

2)  Lobeck,  Aglaopham.,  p.  974  ff.  ft.  Hermann,  Opusc.  VII,  p.  211  ff. 
Welcher,  Traog.,  p.  1285  ff.  Luders,  p.  121  ff.  Foucart,  De  colleg.  sceuic. 
artif.,  p.  71  ff'.  Letzterer  hebt  hervor,  dass  K'jap/o;  K-.pooötto  Koptuvs'jc  CIG 
1.583,  V.  25  f.  als  zh  \-v/':/.vj.  v.(ujüi<iFuoo;  und  Decharjtes  a.*a.  0.,  v.  81  f.  als  uüo- 
v.pixYjC  -'/.K'i.'.rj.z,  v.cujxwo'.ac  vorkommt. 

S)  S.  oben  p.  360,  A.  6. 

*)  CIGr  1845,  V.  19  f.:  v-yj-cw  Vz  b-Jj  Kopv/il'.äv  jj.väv  ;;svTYjV.fjv:'y.,  arJj  toü 
xöv.o'j  -cöiv  Touuv  TaXävxtuv  jj.'.j9o'jjxsva  ay'/.YjXctc;  xpsic.  xpaYtuoo'JC  xpsic,  7.<u[j.u)o»>'j(;  xp?Ic. 

'•>)  Le  Bas,  Asie  min.  281  (=  Ltoers,  p.  181,  nro.  91),  v.  15:  fj.h\^rfjj.z 
8üo,  xpaYüJoouc;  oüo,  v.(u[xu)oo'jc  oüo  .  .  .  o-co;  zn-Jv^Lu-'-'j  xw  fl-JÜ)  v.x/.. 

")  Le  Bas,  Asie  min.  252,  v.  2:  ol'or  ETtiowv.'y.v  •  äYojvo\)-EXYj;  "Airo/./.ooüipoc 
XäpjJ-OL)  Xojj'jXov  xöv  v.ü)[j.(i)oov  -rijAEpa;  o'jo;  v.  5:  A'jjj.'/^  Wvx'.-dxpo'j  xyjc  stz'.oÖgso); 
Y?  j-svs'j~rv  •jrirj'r-'Cn'/  vt  T(I)  j-ävoj'.  Jv'.a'jTÖJ  ütij-'j/.ov  xöv  y.tujx-woöv.  Vgl.  255  ; 
256;  257. 
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haben  wir  nur  wenige  Nachrichten.  Es  liisst  sicli  allerdings  anneh- 
men, dass  Philipp,  Alexander  von  Pherae  und  andere  Fürsten  die- 
selben selbst  getragen  haben,  indessen  ist  nachzuweisen,  dass  auch 
für  fürstliche  Spiele  mitunter  andere  Personen  in  Ans})ruch  genom- 
men wurden.  So  leisteten  bei  den  Agonen  Alexanders  in  Phönicieii 
die  kyprischen  Könige  die  Choregie  ')  und  bei  dem  Hochzeitsfeste 
desselben  viele  griechische,  persische  und  indische  Grosse  ^) ;  auch 
der  Satrap)  Philoxenos  von  Karlen  erzwang  von  den  Karici-n  chorC; 
gische  Zahlungen  ■^).  Die  Spiele  nach  dem  asiatischen  Kriege  be- 
zahlte Scipio  aus  Beiträgen  der  Könige  und  Gemeinden  Asiens'); 
Aemilius  Paullus  dagegen  entnahm  die  Mittel  für  sein  Siegesfest 
dem  königlichen  Schatze '").  AVas  die  sonstigen  xA.gonen  an1)etrifft, 
so  werden  die  Kosten  derselben  durchgehends  von  Choregen  be- 
stritten sein,  da  das  Institut  der  Choregie  nachweislich  in  den  grie- 
chischen Staaten  weit  verbreitet  war*');  speciell  für  Dramen  ist  ein 
solches  aus  Delos  bezeugt  ^).  Die  in  den  genannten  Inschriften  von 
lasos  erwähnten  Beiträge  einzelner  Bürger  und  Mctöken  scheinen 
zum  Theil   freiwillige    gewesen   zu  sein  ^),     Endlich  findet  sich  auch. 


')  Plut.  Alex.  29,  s.  oben  p.  381,   A.   1. 

^)  Athen.  XII,  p.  583  E:  i~\  liävts  os  Yjjj-sf/a^  sjrsTsXjjflYi-jav  rA  ■^äp.ry.  ■  y.a't 
iXv.zrjöp'if^aav   kC/.vd   -oXXol  v-al  ßotpjiaptov  v.r/.\  'KXX'r|V(uv  ■xal  rA  äizb  rrfi  'Ivolv.Yji;. 

•^)  Aristot.  Oecon.  II,  p.  1351;  s.  oben  p.  381,  A.  (i. 

-*)  Liv.  39,  22-,  s.  oben  p.  383,  A.  5. 

'■)  Plut.  Aemil.  28-,  s.  oben  p.  381,   A.  6. 

"j  In  Aegina  schon  vor  eleu  Perserkriegen  Hcrod.  V,  83 ;  iu  Mityleue  Autiph. 
De  caed.  Herod.  §.  77  (vgl.  Boeckh,  Staatshaush.  I,  p.  652  a)-,  Siphuos  Isoer. 
Aegiu.  §.  36;  Theben  Plut.  Aristid.  1;  Autissa  Aristot.  Oecon.  11,  p.  13-17; 
Oi'chouieuos  CIG.  1579.  1580,  ums  Jahr  175  v.  Chr.,  s.  Reisch,  De  musicis  cei'- 
taminibus,  p.  109.  Delphi,  AVescher  et  Foucart.  16  (ä-cEXsiav  sl(j.£v  -/opv.-pac). 
Bull,  de  Corr.  Hell.  VII,  p.  416  f.,  n.  2;  Keos  CIG  2363;  ISIylasa  ibid.  2693; 
Milet2871  b,  2868,  Rcv.  arch.  XXVIII,  108;  Branchidac  fKI  2881;  Rhodos  Ross, 
Inscript.  Graec.  ined.  III,  p.  32,  nr.  278;  Vorschriften  über  die  Choregie  daselbst 
scheinen  die  Fragmeute  Ijei  Ross,  Hellenica,  p.  113,  uro.  47  zu  enthalten;  ferner 
Bull,  de  Corr.  Hell.  IX,  p.  112,  n.  12;  Archäol.-epigr.  Mitth.  aus  Oesterreich 
VII,  111.  Zu  Aixoue  CIA  II,  579  und  Mittheil.  IV,  p.  194.  Vgl.  Boeckh, 
Staatshaush.  I,  p.  410. 

')  Bull,  de  Corr.  Hell.  VII  (1883),  p.  103  ft'.,  die  von  Hauvettk-Besxault 
herausgegebenen  eilf  choregischen  A-^erzeichuisse  von  Delos  a.  d.  J.  286  bis  171. 

»)  Le  Bas,  Asie  min.  252—299,  aus  den  Jahren  188-146  v.  Chr.  Ur- 
sprünglich war  dort  die  Feier  der  Dionysien  sehr  dürftig  (Strabo  XIV,  2,  21), 
nur  der  Agonothet  leistete  dem  Staate  einen  Zuschuss  zu  den  Kosten.  Darauf 
thaten  Bih-gcr   und  Mctöken    etwas   zur  Hebung,  indem  sie  frciwillisife  Beiträge 
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class  die  Kosten  der  Agoiien  ans  den  Zinsen  legierter  Capitalien 
bestritten  werden  ').  Stets  jedoch  scheinen  die  Contracte  mit  den 
Schauspielern  von  den  Obrigkeiten  abgeschlossen  zu  sein^),  denen 
demnach  auch  die  Sorge  für  die  ordnungsmässige  Durchführung  der 
Feier,  wie  zu  Athen,  obgelegen  haben  wii'd. 

Von  den  Tragödien  der  grossen  Meister  scheinen  die  des 
Aeschylos  bei  den  in  Rede  stehenden  Agonen  gar  nicht^^),  und  die 
des  Sophokles  nur  selten  gegeben  zu  sein;  wenigstens  haben  wir 
nach  der  makedonischen  Zeit  keine  desfallsigen  Zeugnisse  mehr  ^). 
Dahingegen  hielt  sich  Enripides  bis  in  die  Kaiserzeit  auf  der  Bühne  ^). 


spendeten;  endlich  wandten  sich  die  lasenser  an  die  teische  Synodos,  die  ihnen 
jährlich  2  Auleten,  2  tragische  und  2  komische  Schauspielergruppcn,  1  Kitha- 
rödeu  imd  1  Kitharisten  zu  senden  versprach.  Le  Bas,  As.  min.  281.  Vgl.  über 
das  Einzelne  Foucart  a.  a.  0.,  p.  56  ü.  und  Lüders,  p.  87  f.  und  124  f.,  der  die 
Leistung  der  Teier  für  eine  einmalige  hält.  Die  spendenden  Bürger  und 
Metöken  werden  allerdings  auch  als  yo^r^-^rA  bezeichnet. 

^)  Zu  Kerkyra  (CKt  1845)  schenken  Aristomenes  und  Psyllas  der  Stadt  slq 
TOv  xüiv  Ts/v'.xojv  jj-ijO-cuaiv  T.W  AiovÜjü)  je  60  kurinthische  Minen.  Die  unifaugroiche 
Inschrift  giebt  genaue  Anweisung  über  Belegung,  Verwaltung  und  Verwendung 
der  Gelder.  Nach  CICI  2741  hatte  Flavius  Lysimachus  zu  Aphrodisias  ein  durch 
Zinsenzuschlag  auf  120000  Denare  zu  bringendes  Capital  vermacht,  um  aus  den 
Aufkünften  alle  vier  Jahre  grossartige  Agonen  zu  veranstalten,  über  deren 
Preise  Nro.  2759  Auskunft  giebt.  Die  festgesetzte  Summe  war  unter  Commodus 
erreicht.  Von  anderen  ähnlichen  Stiftungen  zu  Aphrodisias  handelt  Le  Bas,  Asie 
min.  1620  c  und  dazu  "Waddixoton. 

-)  Das  genannte  Decret  der  teischeu  Syuudos  (Le  Bas  281)  ist  au  die 
Stadt  lasos  gerichtet.  Ai'istodemos  bei  Aeschin.  De  fals.  leg.  §.  19  hatte  mit 
den  Städten  coutrahiert  (s.  ob.  p.  379,  A.  1).  Alexander  zahlte  für  den  Atlieno- 
doros  die  Strafe  au  die  Stadt  Atheu  (s.  olj.  p.  380,  A.  6).  CICI  1845  soll  die 
Stadt  Kerkyra  die  Techniten  engagieren. 

^)  Dem.  Aristocr.  §.  74  bezieht  sich  allerdings  auf  die  Eumeuiden:  oov.o'jj' 
-(up  \).oi  .  .  .  LT|r?jja'.  TOÖTCi  itfxüxov  »/-(/.vxwv  o'  -zp\  xooxojv  ev  c/.p/ji  xct  v.y.wjß.  öf/'.- 
aavxsi;,  Tihx-.[j  rj^rAya  yprj  -iövov  bz'.oy  sl-ya:  vo[x[;!s'.v  tj  xtvi  •(■'  ^'"'^''  ^^'-'jv  vo|).'.axiov, 
Ko'iil^rjiiz'yo'.  ry  oTt  iir^xkpr/.  'OpsaxYj^  ä-iv.xovtbc  öfj-o/.OYwv  9-jojv  or/.'/.axojv  xuyojv  äito- 
■f  OYT'^-"''-''  '■'^I^-'-''^--  oivM'.öv  x:v'  j'.vcc.'.  '^ovov.  Sonst  fehlen  alle  Nachrichten,  und  aus 
der  Notiz  des  Poll.  IV,  130  über  das  9-öoXoYJtov  in  der  Psychostasie  ist  nichts 
zu  schliesscn.  Vgl.  AVelcker  a.  a.  0.,  p.  912;  Bernhardy  II,  2,  p.  303 ;  Lüders, 
p.  97. 

*)  Tlieodoros  gab  den  Orest,  Plut.  (^uaest.  conv.  IX,  I,  2,  p.  737  B;  Polos 
die  Elektra,  Gell.  N.  Att.  VII,  5.  Theodoros  und  Aristodemos  spielten  oft  in 
der  Antigone,  Dem.  De  fals.  legat.  §.  246;  diese  Tragödie  wird  erwähnt  Plut. 
Dem.  29;  Aeschines  im  Oenomaos,  Dem.  De  coron.  §.  180,  Andronikos  iu  den 
Epigonen,  Athen.  XIII,  p.  584  D. 

^)  CIA  II,  973  (ums  Jahr  340  v.  Chr.)  ist  die  itaXa'-ä  stets  eine  Tragödie 
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In  Betreff  der  neuen  Tragödien  und  ihrer  Dichter  ist  auf  die  Littera- 
turgeschichte  zu  verweisen  und  hier  nur  zu  bemerken,  dass  wahr- 
scheinlich nur  einzehie  Stücke,  nicht  Trilogieen  aufgeführt  wurden  '). 
Die  komischen  Agonen  anhmgend,  so  ist  an  ein  Fortleben  der  alten 
attischen  Komödie  nicht  zu  denken-),  dafür  wurde  ^Menander  fort 
und  fort  aufgeführt^).  Auch  das  Satyrspiel  erscheint  auf  den  Sieger- 
verzeichnissen zu  wiederholten  Malen,  aljer  von  der  Tragödie  los- 
gelöst und  dieser  vorangehend*). 


des  Euripides;  iu  Phcnic  gab  mau  deu  Krcsphoutes  Ael.  Var.  hist.  XIV,  40 
(s.  oben  p.  378,  A.  B).  Alexander  dechxmicrte  benn  Mahle  eine  Stelle  aus  der 
Audromeda,  Athen.  XII,  p.  537  D.  Dies  Stück  wurde  unter  Lysimachos  in  Ab- 
dcra  gegeben,  Luc.  De  hist.  conscr.  1  (s.  oben  p.  379,  A.  2).  Timokles,  Dichter 
der  mittleren  Komödie,  bezog  sich  auf  Euripides,  Athen.  VI,  p.  223  B  (III,  p.  592 
M.  =  p.  453,  6  K.).  Mcnander  bewundei-te  Euripides,  Quintil.  Inst.  or.  X,  1. 
Philemon  wünschte  zu  sterben,  um  den  Euripides  zu  sehen,  Vit.  Eur.,  p.  140,  48 
Westcrmann.  Meineke  a.  a.  0.  IV,  p.  48,  nro.  40^.  Lynkeus,  Schüler  des 
Theophrast,  schätzte  Euripides  sehr  hoch,  Athen.  XIV,  p.  (552  ('.  Vgl.  Luc.  luj). 
trag.  1:  Eb^Jinior^v  o/.ov  xax'v.aEy.oV/.r/.jj.jv.  Philostr.  V.  Apoll.  VII,  5,  p.  131  Kays.: 
z^jr/.'H<)OMC,  oh  'jiioy.piTOÖ  -apj/.ilovxo-  i;  rrjv  "K-ij^ov  Inl  TYy  Mvo:  xw  opc/.p.aT'.  v.o.''. 
axpooj|j.svoo  Toö  tTjC  \\j'>/;  apyovTo;  y.xK.  Plht.  De  ser.  nuni.  viud.  11,  p.  556  A : 
uiZKs^  x'qi  Mvoö;  jv  xolq  ikc/.tpoK;  XrcoüaT]?  av.o'jo|j.sv  v.xi..  Id.  De  esu  carn. 
II,  5,  p.  998  D :  cxöttsi  ok  v.al  ttjV  jv  x-q  Tp^YcoSfa  MspöaYjV,  Itc':  xov  ulöv  aöxöv  wc 
foyi^j.  xoö  o'.oö  tieXcXuv  apa[j.ivYjV  .  .  .  ooov  iv  xtü  {J'säxpoj  v.'.vrjjxo'.  izoitl,  aovz^oo^'.ü- 
i^unzrj.  'fö^oj  y.fj).  oio;  jrrj  'il^ä-Yy  xöv  E-tX'X}j,ßr/.v6|j.sv'>v  -^irjfy/x'/.,  y.'/X  Xf/c'»--/;  xh  \>.i'.orj.~ 
y.'.ov.  Der  Kresphontes  wird  auch  erwähnt  Plut.  (Jons,  ad  Apoll.  15,  p.  110  A. 
Vgl.  Grysar  a.  a.  0.,  p.  14  fl".  LiJDERS  a.  a.  0.,  p.  97. 

»)  AVelcker,  Tragg.,  p.  1251  ff.  Lüders  a.  a.  0.,  p.  101  f.  Drei  Stücke 
eines  Dichters  finden  sich  um  die  Mitte  des  vierten  Jahrhunderts  noch  in  Athen 
CIA  II,  972.  973,  aber  CIG  1585  -o'.-f,xYj;  xaiv-r^;  xrjrj.-^mv.r/.z. 

-)  Vgl.  oben  p.  343,  A.  8. 

")  CIA  II,  975  dreimal  Menander.  Plut.  Aristoph.  et  Meuaudr.  conipar.  3, 
p.  854  B :  x'iyoq  y<^P  v.^'-oy  äXYjä-wc  clc,  i)saxpov  s/.ö'ccv  avopa  KS-a'.OEojjivov,  Yj  Ms- 
vdvopou  £V£xa;  kÖxz  oz  ö-saxpa  äi[i.äXaxai  ävooojv  '^tXoXo-coJv.  Yj  y,(o[J.:v.oö  iipoawäou 
riZifp'kvxoc\  £V  OE  zo\i.TiOo\.o\.i^  tivt  5ixr/i6x£pov  Yj  xpc/.-£,!'y.  TrapaycopEl,  y/l  xö-^v  o  \:ö- 
VUC30;  o'lowat;  Demetrios  193,  AV alz,  Rhett,  (xr.  IX,  p.  86:  .Mivavopov  öäoy.pivrr/x'y.'., 
/.EX'jjjivov  Ev  xolc  Tü/vEbxooc,  <Ji'.XYj|).rjva  OS  ävc/.Y'.vtö-y.oo^'.v.  Dio  Chrys.  XVIII,  p.  477, 
Vol.  I,  p.  281  Teubn. :  xal  p.YjOEl5  xöJv  jC»!fujXEptuv  alxoä-YjXaL  [j.e  o'jc  Kpoy.p'.v7.vx'/.  xy^; 
äpy/ic?  y.co|j.o)0'.ac  xv^v  Mcvcivopo'j  yj  X(üv  äpya'.cov  xpv-Ywowv  Küptü'.OYjv.  Auch  bei 
Gastmählern  emjjfohlen  Plut.  (:^uaest.  conv.  VII,  8,  p.  711  F:  x(öv  oe  y.üi|j.ti)0'.ojv 
Yj  |J.ev  äp-//y.['/  oiGc  XYjV  ävwjj/y./Jr/v  äväp/j.oaxrx;  ävilpciKo:;  -ivooo:v  und  weiter  unten: 
TiEpt  OE  xYjC  viac  y.(ojj.(i)0'.'y.;  xi.  ävx'.XEYO'.  x'.c  :  o^ixdJ  Y^-p  z-iv.iy.rjrj.-ai  -zoi^  zop-Kozio'.:.  wc 
[j-äXkov  av  otvou  //up''-;  yi  i\lEvc/.vc)prjrj  otay.ij|iEpvYja'/.L  xov  rjixw.  Welckek,  p.  1314. 
Luders,-  p.  99  tf. 

*)  i^ax'jpoYpä'io?    CIG    1585.    —    äo'.Y|xy,v;    Xaxopwv    ibid.    1584;    Keil ,   SylL, 
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§.  26. 
Die  Vereine  der  dionysischen  Künstler. 

Die  infolge  der  erwähnten  Umstände  eingetretene  Vermehrung 
der  Gelegenheiten  zu  dramatischen  AnfFührungen  bewirkte  ein  be- 
deutendes Anwachsen  der  Zahl  der  Schauspieler;  bald  bildeten  diese 
einen  besonderen  Stand,  der,  entsj)recliend  dem  den  Griechen  eigen- 
thümlichen  Streben  nach  Bildung  von  Vereinen  '),  sich  zur  Wahrung 
seiner  Interessen  zu  Genossenschaften  zusammenschloss'^),  welche 
sich  rs''y>o^o'.  twv  Tispl  xöv  A'.ovooov  t5-/v'.Twv  ^)  nannten.  Die  erste  Er- 
wähnung   derselben   findet    sich   bei  Aristoteles  *).     Wenn   wir  auch 

p.  60;  Rangab.  965;  Epliem.  arcli.  1884,  p.  124,  u.  2;  an  ersteror  Stelle  auch 
6iiov.p'.iYiC.  —  laT'jptuv  -o'-Yj-Y,;  Bull,  ile  Curr.  Hell.  II,  \).  590,  u.  22;  Decharmes 
a.  a.  0.  Ephem.  arch.  1884,  p.  126,  u.  3.  —  Xat'jpw  CICI  2758  IV.  —  SaTÜfXüv 
.  .  .  opi(i|xaT'.  nifi^c/.'.?.  'J-sv.pivJTO  .  .  .  Le  Bas,  Asie  min.  91.  —  Zax'jptuv  ÖKoy.p'.xrfi 
ibid.  92.  Ueber  Versuche  der  alexandrinischen  Dichter,  das  Satyrspiel  wieder 
tetralogisch  mit  der  Tragödie  zu  verbinden,  siehe  Welcker  a.  a.  0.,  p.  1244, 
1247  f.,  1254  f. 

^)  Digg.  XL VII,  22,  4  (Gesetz  des  Solon):  lä-/  ok  oYjIj-o;  y,  ^pätoprc  y, 
Isptöv  b^-^sihyz:  Tj  yaözv.  Yj  j'jj-mo:  Y|  ö[J.ÖTV.iO'.  yj  fl-'.'/.jOj-v.'.  yj  z~':  l.zlrj.-/  o'./6|).?voi  Yj 
£tc  iu-TLOpiav,  0  v.  v.v  TO'jttuv  of/i^üivf/'.  Kpoq  ä/>AYj/,ouc  V.6&10V  slv/.;,  iav  |J.Yj  ääcz-vo- 
psöo-jj  oYjjxci:;'.'/.  Yp^^-Hi'-'^-'^'^--  FoucART,  Des  associations  religieuses  chez  les  Grecs. 
Paris  1873.     Lüders,  die  dionysischen  Künstler,  p.  1 — 49. 

2)  Boeckh  CIG  II,  p.  657  ff.  Ussing,  Inscr.  Gr.  ined.,  p.  27.  Welcker, 
Gr.  Tragöd.,  p.  1303  ft".,  und  neuerdings  ausser  dem  citierten  Buche  von  LtJoERS 
noch  FoucART,  De  collegiis  sceuicorum  artificum  apud  Graecos.  Paris  1873. 
Sauppe,  Commentatio  de  collegio  artificum  scaenicoinim  atticorum.  Göttingen, 
Ind.  schol.  aest.  1876.  Friedländer,  De  artificibus  Dionysiacis.  Königsberg, 
Ind.  schol.  hib.  1874.  Lolling,  Mittheil.  d.  arch.  Instit.  in  Athen.  1878,  III, 
p.  135  ff.  Reisch,  De  musicis  Graecorum  certamiiribus  capita  quattuor.  "Wien 
1885,  p.  72  ff. 

=')  Plut.  Quacst.  Rom.  107,  p.  289  D:  oiöc  zi  touc  rspl  töv  Aiöv-jaov  "/A-ai 
'.-tpitov/.c  'Po)|j.v.toi  xaXo'JG'.v;  überhaupt  kommt  jetzt  für  die  frühere  Bezeich- 
nung als  'Jitoy.p'.TOi''  der  Name  iz/ylio.:  auf.  Diod.  XVI,  92  heisst  Xeoptolemos 
ö  -i/'A-ffi.  Dio  Cass.  LX,  23:  ol  üspl  tyjv  •jxyjvtjv  Tr/viTv.'..  Mehr  bei  Lüders 
a.  a.  O.,  p.  58  und  p.  61,  A.  114.  Aus  der  Art,  wie  Athen.  11,  p.  65  A;  XIV, 
pp.  635  ß,  637  F,  638  A  die  Schrift  des  Menaechmos  kz^I  tj/vixwv  citiert,  erhellt, 
dass  dieselbe  von  den  dionysischen  Künstlern  gehandelt  haben  muss. 

■*)  Arist.  Probl.  30,  10:  wj.  v.  o:  Aiovj-i'/v.ol  izpAz^jx  Jj(;  ircl  xö  -^.rJiJy  tiovyj- 
po;  ctj'.V;  Y|  OTt  Yjx'.-xa  Xo-^rr^  'O'sla:  v.oivaivooj'.  o'.ä  tö  Jispl  xä?  öya-^v.aio.c  xr/vy.c 
xö  KfjlJj  |J-£po<;  XOD  ^ioa  jIjIV,  xal  5x1  3v  äy.pa-'la'.?  xöv  Ko'lJrj  ypövov  jlsiv,  xä  3s  v.oil 
SV   a-opi'/:;,   äijL'icixspa  os   '^a'j/.6xY,xoc   -apa-v-soa-xiv.^.. 
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über  die  (ilründuiig  dieser  Vereine  iiielit  näher  unterrielitet  sind,  so 
lässt  sich  doch  annehmen,  dass  einerseits  das  Strel)en  nach  Besserung 
der  äusseren  Lage,  die  bei  kleineren  umherziehenden  Banden  recht 
traurig  gewesen  zu  sein  scheint  '),  andererseits  der  Wunsch,  sich  in 
dem  Vereine  eine  Heimath  zu  begründen^),  dabei  niaassgebend  ge- 
wesen sind,  wälirend  auch  die  Staaten  der  Ansicht  sein  mochten, 
sich  durch  Vermittelung  organisierter  Vereine  leichter  gute  Kräfte 
zur  Ausführung  ihrer  dramatischen  Agonen  sichern  zu  können  und 
daher  die  Bildung  solcher  unterstützten'^).  Der  Anfang  und  das 
Vorbild  dieser  Gesellschaften  darf  wohl  nicht  in  dem  von  Sophokles 
gegründeten  Musenvereine  gesucht  werden  ^).  A\'ir  kennen  solche 
Corporationen    zu   Athen ^),    Theben"),    Argos^),    Teos'^)    und    auf 


')  Demosth.  De  eoruu.  §.  262,  s.  üben  p.  345,  A.  2.  Sulelie  Gesellschaften 
spielten  meist  auf  dem  Lande.  Vgl.  Schaefer,  Demostlienes  I,  p.  224  f.  Lüders, 
p.  53  f. 

^)  Die  Schauspieler  wurden  durch  ihr  Umherziehen  heiniathlos.  Füucart, 
p.  13  f. 

"')  Lüders.  p.  64. 

*)  Vit.  Soph.  p.  128,  33  W.:  -fY,-l  oe  "Ititpo;  ....  -7.i;  oj  Moö:;a'.;  IKa-ov  jy. 
xÄv  KZTza'.oi'iii.vHoy  -'jva-c/Ystv.  So  SoMMERBRODT,  Hcmies  X,  p.  123:  Salppe 
a.  a.  O.,  p.  4  f.  Dageoen  Kühler,  Rhein.  Mus.  XXXIX,  p.  295;  von  8yhel. 
Hermes  IX,  p.  248  f.,  der  auch  eine  Uebersicht  übe)'  die  verschiedenen  Auf- 
Fassungen  der  Stelle  gibt,  ist  der  Ansicht,  die  Meimuig  des  Istros  sei,  Sopho- 
kles hubu  die  Schaus])i(/ler  aus  der  Zahl  der  (iebildctim  gewählt.  Vgl.  Lüders, 
p.  53.  A.   100. 

■')  CIA  II,  551,  V.  26:  -olz  Jv  'AD-fjva:;  zz/y'-.za'.c:  v.  69:  ol  -30:  xov  l'.ö- 
vujOv  Tsyv'.T^'.  0'.  £v  'AO-TjV/:;;  v.  83:  xYjC  Jv  'AöyjV/'.;  z'r/wt'i:  ibid.  552c:  to 
y.o'.vöv  tdiv  Tr/v'.To>v  xcöv  ev  'AÖYjVy.tc.     Bull,  dc  Corr.  Hell.  III,  \).  3.52. 

«)  CKi  J600  --=  LoLLiNt;,  Mittheil.  III,  p.  139:  tö  y.otvöv  küv  rrEo-  tov  A-.o- 
vo-ov  i-.iy.iwi  \'j  H-fjßr/'c.  Vgl.  den  Brief  eines  Consuls  in  Angelegenheiten  der 
Künstler  und  den  Anfang  eines  desfallsigeu  Decrets  der  Thebaner  bei  Lolling 
a.  a.  O.,  p.  140,  1. 

')  Rev.  arch.  187'7i,  p.  1"7  f.:  \h  y.o:vov  xcöv  -.  -.  A.  t.  xojv  i;  M-iIilo'j  y.'/l 
NsiJ.S'/<;  XY,g  jv  "Ap-|'Si  z'ivhw^.  Cid  3068  C  und  CIA  II,  552  b.  Le  Bas  et 
FoucART  Voy.  II,  116  a.  Eiihem.  arch.  1874,  443.  Bull,  dc  Corr.  Hell.  IV,  335. 
Lüders,  p.  89  sucht  nach  Keil,  Syllogc,  p.  80  =  Lc  Bas  504  eine  gövoogc  xföv 
jx.  X.  A.  X.  xtöv  v.c,  ''\-\^\Wi  y.w.  Ihjp'V/.v  wahrscheinlich  zu  machen;  indessen  er- 
gänzt FoucART,  p.  27  xwv  j'.c  'l-ö|j.ov  y.ai  'Sz\>.kr/.j,  Ebenso  ergänzt  Lüders  CIG 
1689  =  Le  Bas  II,  842  statt  •/.'/:.  .\r;j.Eav,  wie  die  Herausgeber  wollen,  y.ai 
rhspiav.  Im  CIG  steht  iälschlicli  v.z  "  hjj.YjVio'/ ;  vgl.  Keil  a.  a.  O.,  p.  81.  Reisch 
a.  a.  ü.,  p.  78,  A.  4  zweifelt  an  der  Richtigkeit  der  Ergänzung  Foucart's. 

'"*)   CK»    3067:    xo   y.oivöv   xwv   -.   x.   A.   x.   xiüv  i-'   'Icjv'.a;   y.ai   'VJi',K-r"JiV''in, 
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Kypros '),  uiul  an  niauclien  Orten  ist  ihr  Auftreten  bezeugt-).     Am 
genauesten  sind  wir  über  die  aovoSot  zu  Athen  ^),  Teos  *)  und  Argos^) 


1)  CIG  2619.  2620  s.  oL.  p.  382,  A.  6.  Palma  de  Cesnola,  Cyprus,  p.  413, 
u.  2.  Le  Bas  u.  Waddinüton  2798.  2794.  Aus  früherer  Zeit  Isoer.  Euag.  §.  50: 
itplv  [jiv  ■[■'  /»^^-ßsi^v  Eoa-cöpOLV  tyjv  äp/^jv  oukoc  äüpo-oiijxtoi;  v.al  yr/XtKOiq  c'./ov, 
cijjti  .  .  .  -Kz'.oix^  OS  y.al  twv  -spt  xijv  |J.o'j3:y.-rjv  v.al  Tispl  xyjV  alXr^'j.  ü:a'.osu"'.v  ev  toü- 
Totc  irjlQ  lOKry.c,  ow.Tpißciv  Yj  ixap"  oic  lipöxspov  s-.üj&öxe;  Yj-av,  Phit.  Alex.  29;  De 
fort.  Alex,  n,  2,  p.  334  D. 

^)  Für  Messene  Plut.  Cleom.  12,  s.  oben  p.  383  A.  4;  Kythera  Aeliau. 
De  nat.  auim.  XI,  19.  Andania  Mysterieniuschrift  Dittenb.,  Syll.  388;  Elis 
ArchäoL  Zeit.  XXXni,  p.  183  f.  n.  4;  Alexandrien  Athen.  V,  p.  198  B:  \i.z^^ 
00?  ETCOpE'jcXo  (in  der  Procession)  ^'X'.zy.oq  b  i:ci;Y]XYj;,  bpju;  wv  A'.ovooou,  v.al 
Tcavxj?  ol  ;;?pl  X.  A.  xtyylza: ;  vgl.  oh.  p.  381  A.  7  ff.  —  Syrakus  :  eine  sehr  ver- 
stümmelte Inschrift  bei  Lüders,  p.  184,  nro.  101.  Liv.  XXIV,  24:  qui  (Adra- 
uodorus)  .  .  .  cum  Themisto  .  .  .  rem  consociatam  paucos  post  dies  Aristoui  cui- 
dam  tragico  actori,  cui  et  alia  arcaua  committere  adsuerat,  incaute  aperit.  — 
Rhegion:  CIG  5762:  xö  v.otvov  xwv  tx.  x.  A.  x.  —  Neapel:  Plut.  Brut.  21:  v.r/i 
xwv  7x.  X.  A.  X.  r/Jjzbc  zlc  Ni'/v  -oX:v  v.c/.xaßäc  svsxoyjv  ri/.s: jXO'.c  "  äspl  bi  Kavoorioo 
x'.vci;  c'jYjjispciüvxo?  SV  xo:?  ö-sdxpo'.?  JYpc/.'I/i  üpö?  xo'ji;  ^[/.ooc,  Sätu?  ä;ij7.vxs<;  v.öxöv 
sloa-j'^-Y "'"'•'•'■  ^K/./^Yjvwv  yäp  ciöosva  ß'.'/.-OYjV'y.'.  äpojYjxsiv,  Seuec.E2).76:  praeter  ipsum 
thcatrum  Xeapolitanorum  trauseundum  est  Metronactis  petentibus  domum.  illud 
quidem  factum  est  et  ingenti  studio  quis  sit  pythaules  bonus  iudicatur:  habet  tu- 
bicen  quotjue  Graccus   et  praeco  concursum.     Xach  Orelli  2542   zu  Nemausus. 

")  Die  wichtigsten  Documente  sind  die  beiden  Amphiktyoueudecrete  CIA 
II,  551,  in  welchen  den  Techniten  unter  Bezugnahme  auf  älteres  Herkommen 
wesentliche  Privilegien  bestätigt  werden.  Der  erste  Beschluss  ist  nicht  lange 
nach  der  Schlacht  bei  Chaeronea  gefasst,  wo  der  athenischen  Synodos  nach  ver- 
änderter politischer  Lage  an  Sicherung  ihrer  alten  Rechte  und  Freiheiten  lag. 
Das  zweite,  später  auf  denselben  Stein  geschriebene  Decret  stammt  aus  dem 
Jahre  134  v.  Chr.  und  bestätigt  das  erste,  nachdem  die  alte  Form  des  Am- 
l)hiktyonenrathes  wieder  hergestellt  w^ar.  S.  von  Leutsch,  Philol.  XXI \", 
p.  537  ff.  und  Sauppe  a.  a.  0.,  p.  5  ff.,  der  Foucart's  (p.  37:  in  den  Jahren 
225—189  bezw.  189—172)  und  Lüders'  (p.  67:  ungefähr  300  v.  Chr.  bezw.  aus 
römisch  republikanischer  Zeit)  Ansätze  als  falsch  nachgewiesen  hat.  S.  auch 
Lolling,  Mittheiluugeu  III,  p.  132  und  die  Bemerk.  CIA  a.  a.  0.  (nicht  lange 
nach  279  bezw.  bald  nach  137).  Sodann  CIA  II,  628,  welche  eine  Thätigkeit 
der  -övooo;  in  Eleusis  nachweist.  Diesellje  hatte  wegen  Zerstörung  ihres  dor- 
tigen xs|j.svoc  (Tempels)  die  Opfer  in  Eleusis  mehrere  Jahre  unterbrechen  müssen; 
dem  £7r'.|j.EXY|XY|C  Philemon  war  es  gelungen,  die  Gebäude  wieder  aufzurichten. 
Die  Inschrift  stammt  aus  Sulla's  Zeit,  da  v.  12  die  „v.o'.vt]  Kjpbxoca'.c"  auf  dessen 
athenische  Expedition  zu  beziehen  ist.  So  Lexormant,  Rech.  arch.  ä  Eleus., 
p.  111  f.  u.  119  f.,  FoucART  a.  a.  0.,  p.  35  und  Sauppe  a.  a  0.,  p.  14;  während 
Keil,  Sched.  epigr.,  p.  50  und  Lüders,  p.  68  an  die  Verwüstung  von  Attika 
durch  Philipp  im  J.  200  denken.  Dass  auf  Grund  einer  attischen  Inschrift  mit 
den  Eleusinien  in  Verbindung    stehende   scenische  Spiele    mehrfach   irrthümhch 
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unterrichtet,  doch  bleibt  manche  che  Organisation  derselben  betrettende 
Frage    unbeantwortet.      Mitgheder    waren    nur    INIänner    und    freie 

angenommen  sind,  ist  olien  p.  .'US,  A.  4  gesagt.  Ueber  dramatische  Aufluhruugen 
au  den  ländlichen  Dionysien  zu   Eleusis  s.  oben  p.  817,  A.  9  und  p.  318,  A.  B. 

—  Der  attischen  Synodos  gehören  auch  die  Sotcrieninschriften,  vgl.  p.  385,  A.  H, 
an;  Lüders,  p.  113  u.  135  vindiciert  sie  der  teischen  Synodos,  Fouc.\rt,  y>.  ü3  den 
Gesellschaften  von  Athen,  Argos  und  Thel^eu  zusammen.  Den  Beweis  für  Athen 
hat  Sauppe  a.  a.  O.,  p.  10  ff.  geführt.  Im  Anfangs;  des  zweiten  Jahrhunderts 
V.  Chr.  sind  allerdings  nach  CIG  3067  v.  ISff. :  y.atay.rj/.o'jä'oüvxsc  Toi?  toO 
'AiröXXwvo«;  yf/Y|a[j.of<;,  ?t'  ou<;  v.c/.l  xoi?  c/.-iöi-'.  tot;  zoö  WnöWoy^oq  toü  Duö-Joü  v.al 
tiüv  Moo-tüv  Ttöv  ^EXiv-toviä^cuv  y.al  toü  ['[Ipv.v.Xjooc,  sv  Xzh^olq  }j.cv  xolc]  floiMo'.; 
v.'/.\  i^toxrjpiot<;,  ev  ffs-riw.q  ok  xoti;  Moo^ciotc,  sv  i-)-'f^y/.',q  ok  zolq  [•IIpav./,jto'.<;  jv;-- 
y.p'.vav  ah-ohq  o[]  Iv.  -ävxtuv  xwv  ^EXXtjVcuv  ol  süjsßssxc/.xo'.  (=  die  Amphiktj'oncn 
nach  Lüders,  p.  80  ff.)  für  die  Soterieu  die  Teicr  conccssiouiert.  Vgl.  Reisch 
a.  a.  0.,  p.  93,  A.  2. 

*)  CIG  3067.  3068  A  und  B,  Decrete  zur  Auszeichnung  des  Auleteu  und 
späteren  Dionysospriesters  Kratou  aus  Chalkcdon,  aus  der  Zeit  des  Eumenes  II 
und  Attalos  II  Philadelphos  (197—  1.38).  Diese  ^'Jvooo;  hatte  zwei  ähnliche 
Gesellschaften  mit  sich  verbunden,  die  -spl  xöv  y.'/J)-r,Y3l'-öw.  A:ov')3ov  xj/v'-xv.-., 
welche  Boeckh  CIG  II,  p.  ()ö7  a  mid  Foucart,  p.  7  für  eine  von  Anfang  an  mit 
dem  Tempel  iu  Teos  verbundene  Gesellschaft  halten,  die  a1)er  eher  als  ein 
Nebeuzweig  anzusehen  ist,  der  zunächst  selbständig  spielte,  sich  al)er  dann  der 
Hauptgesellschaft  anschloss,  —  und  die  -'jvaYojvt-xai,  nach  Boeckh  zu  CIG 
3068  B  ein  lediglich  für  die  Zeit  der  .Spiele  gebildetes  Collegium  auswäi'tiger, 
nach  Teos  gekommener  Techniten;  nach  Lüders,  p.  78  ein  eigener  Verein  von 
geringerer  Bedeutung,  der  mit  der  grossen  Gesellschaft  in  Verl)indung  stand; 
nach  Foucart,  p.  8  die  Schauspieler  im  Gegensatze  zu  den  übrigen  Mitgliedern 
der  ^j'jvoooc,  den  Dichtern  und  Musikern.  Da  in  der  Inschrift  von  Ptolemais, 
Bull,  de  Corr.  Hell.  IX,  p.  131  ff.  zu  einem  xpa^woöc  vier  3'jv/.-|'('>v'jX'/1  zor/.- 
Y'.y.oi  aufgeführt  werden,  und  in  der  delphischen,  Ei>h.  arcli.  1883,  p.  161,  ncl)en 
dem  y.(u|j.ti)oö;  ein  'oya-^my.zrrfi  (allerdings  nuter  der  Ueberschrift  z'y/a-;oy/iz-al) 
steht,  so  hat  man  sie  für  die  Deuteragouisten  und  Tritagonisten  zu  halten.  Vgl. 
Reisch  a.  a.  0.,  p.  105  f.  —  Das  y.otvöv  xwv  'Axxv.X'.:;xoiv  (CIG  3069.  3070.  3071, 
Bull,  de  Corr.  Hellen.  IV,  p.  164,  n.  21)  ist  nicht  mit  Foucart,  p.  8  mit  der 
teischen  -n-zorioc,  zu  ideutificieren,  .sondern  als  ein  von  Ivraton  zur  Verehrung 
der  Attaliden  gestifteter  Verein  anzusehen,  dessen  Mitglieder  allerdings  aus  der 
Technitengesellschaft  gewählt  waren.  S.  Lüders,  p.  22  und  A.  51.  Zum  Cult 
der  Attaliden  vgl.  die  von  C.  Curtius,  Hermes  VII,  p.  113  f.  publicierte  In- 
schrift aus  Sestos  und  dazu  Bursian's  Jahresb.  1873,  II,  p.  1234.  —  Von  beson- 
derem Interesse  ist  Le  Bas,  Asie  min.  281  =  Lüders,  p.  181,  n.  91,  aus  der 
IMitte  des  zweiten  Jahrhunderts.  Hier  gewährt  die  teische  Synodos  den  Bür- 
gern von  lasos  (vgl.  p.  389,  A.  8)  auf  ihre  Bitte  zur  Feier  der  Dionysien  nicht 
nur  die  Sendung  des  nöthigen  Personals,  sondern  auch  Freiheit  von  der  Zahlung. 

—  Auftreten  der  Teier  in  Tralles  CIG  2933  =  Le  Bas,  Voy.  III,  605.  —  Teos 
war  dem  Dionysos  als  seint;  Geburtsstätte  (Diod.  III,  66.  Vitr.  HI,  3;  VII  Praef.) 
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Leute');  aber  über  die  Bedingungen,  unter  denen  der  Eintritt  gestattet 
war,  und  die  Modalitäten  desselljen  wissen  wir  nichts.  Die  Verfassung 
Avar  eine  demokratische;  abgesehen  von  den  Angelegenheiten,  welche 
durch  Gesetz    und  Herkommen    geregelt   waren  ^),    fassten    die  Mit- 


iu  besonderem  Grade  heilig  und  daher  von  manchen  Staaten  mit  weitgehenden 
Privilegien  versehen  (CICI  3046—3058.  Le  Bas,  Voy.  III,  60—85  aus  dem  An- 
fange des  zweiten  Jahrh.  Boeckh  zu  CIG  3045.  Lüdeks,  p.  82).  —  Nach  Strabo 
XIV,  1,  29,  p.  643  flohen  die  Teclmiteu  infolge  eines  Aufstandes  (nicht  vor  152 
V.  Chr.)  nach  Ephesos.  Attalos,  vielleicht  III.  Philometor  (138—133),  wies 
ihnen  zuerst  Myonnesos,  dann  Lebedos  als  Wohnsitz  an.  Xach  Plut.  Anton. 
57  scheinen  sie  auch  vorübergehend  ihren  Sitz  in  Priene  gehabt  zu  haben. 
FoucART,  p.  9  vermuthet  nach  CIG  3082,  dass  sie  in  der  Kaiserzeit  wieder  nach 
Teos  zurückkehrten.  —  Lüders,  p.  135  f.  hat  aus  CIG  3088  auf  eine  förmliche 
Technitenschule  zu  Teos  geschlossen ;  doch  hat  man  wohl  nur  an  die  Prüfung 
einer  Coramunalschule  zu  denken;  auf  eine  solche  bezieht  sich  die  Teos  be- 
treffende Inschrift  Hermes  IX,  p.  501  f.  (Arch.  Zeit.  N.  F.  VIII,  26).  Vgl. 
CIG  2214  (Chios),  Mommsen,  Heortol.,  p.  140  und  Friedlaexder,  Ind.  Schol. 
hibern.  Königsb.  1874. 

^)  Rev.  arch.  1877i,  p-  107  f.  Decret  zu  Ehren  des  Zenon,  der  als  Schatz- 
meister der  Gesellschaft  die  Finanzen  wesentlich  verbessert  und  so  für  Opfer, 
Ausführung  beschlossener  Ehrenbezeugungen  u.  dgl.   die  Mittel  beschafft  hatte. 

—  Bull,  de  Corr.  Hellen.  IV,  p.  335:  Ehreninschrift  xwv  l^  'J-O-jüloö  v.al  Nc|j.:c/.;, 
-uvTs/.oovKuv  5j  jv  H-f|^a'.c.  —  Epliem.  arch.  1874,  uro.  443.  Decret  twv  -.  t. 
A.  Tr/v.  xüjv  iE,  'Ij8'|j.oQ  y.rzl  Xjjj.eo'.c,  ^'jvtjXo'jvtwv  os  ev  "();ioövxi  zu  Ehren  eines 
Eliepaares  wegen  der  von  ihm  gezahlten  Gelder  o-uoc  v-'/O-'  iv.a-tov  svia-j-öv  "/.'/.|j.- 
^M'/'d  ^1  zöyoooc  -ö>y  ziyy.-öy/  c/.ryj'j^io'j  d-'j'Z'.ac,  xö)  'AiiöX/auv.  v.a:  xw  'Ep(J-ä  y.r/X  xaic 
-Mo'j:;v.:;,  denen  zu  Opus  sccnische  Spiele  veranstaltet  wurden.  Le  Bas  II,  116  a 
diese  oüvooo?  in  Argos.  Xach  der  delphischen  Inschrift  Eph.  arch.  1883,  p.  161 
spielten  ums  .Jahr  1.50  Mitglieder  dieser  Gesellschaft  an  den  /s'-jispivä  -oi-r^^y/. 
zu  Delphi ;  vgl.  Reisch  a.  a.  0.,  p.  103  ff. 

^)  Nachgewiesen  von  Fouc.vrt,  p.  10 — 12  und  jj.  30.  —  In  wie  weit  sich 
die  Le  Bas,  Asie  min.  281,  v.  14  erwähnten  £YY-YP^^!^-I^^"'"^'  '^'^T''-'^^'-'-  und  |j.jx£/ovxec 
unterschieden  haben,  ist  schwer  festzustellen.  Lüders,  \u  140  „gleichsam  ordent- 
liche und  ausserordentliche  Mitglieder." 

^)  CIG  3068  B,  V.  11:  aYiuvoi^itTj?  y-'"^!^^"^^^?  v.'/./.iü;  xwv  a^w'/ojv  T^po-jxäc 
■Kfjx  xorc  vofxoig    äv-oXoD&riaac.     3067,  v.  28:    v.al  oxav  Yj  TY|ütiv  itöXt;  aovxs/.-^  Aoo- 

vüjf/.    Yi    rjXkrjV    0.'[W/'J.,      jXS'iaVü') jO'Jji     XTjV     E'.V.Öv/    XYjV     Kf<</XOJVOC:     jXi'i(ZVÜ)    XÜ)    £•/.    XOÜ 

vöfj-oo,  WC.  ivaxptov  zzv.  xo:c  x£yv:xv.'.c  "XE-iavo'jv  xo'j;  a'Jxwv  thz';j'[kx'j.c,-  -—  Rev.  arch. 
187"/i,  p.  107,  V.  11 :  x'/l  sv.  xwv  iv/.jjp'/yy'jvxiov  ÖTi"  aöxoö  oicc-i-öpcuv  sitsxä/.Easv 
■Mxb.  [j.Tjva  xoi;  xs/v-lxaic  Jv  xal;  Yip-fpa'.;  x-i^;  jovöoou  %b.c.  y,rj.xb.  xo'j;  vö}j.oog  S-Oj-'/;. 

—  Le  Bas,  Asie  min.  281,  v.  20 :  'oz,  os  xwv  v£[i.rji)-£vxu)v  öttö  xoü  irX-f|9'00(;  [atj  izapv.- 
'(b/r^xv.  zlc  'Tajöv,  Y|  ij.y]  xsXtIj-zj  xo'jc;  «Yiüvac,  äitoxEi-axtu  xw  v-oivo)  xcov  -.  x.  A.  x. 
■  AvxLo/'./.äc  opa/ji-ä;  y'./.'y/;  ieoc^c  ä~af/a'.xY,xo'jc  xoO  IVsoö,  säv  [).Yj  x'.i;  of  c/.jiHvE-.av 
Y|  o'.ä  ysijxwva  äo'r/a'ioq  'jk'^'qxa'.  "  todxco  oe  saxto  KC/.pOiixYjO'.c  xyj^  Cyj|j.I</c  äizrjKo-j'.- 
3'/fJ-£vu)  £7il  XOÜ  7^Xyji)-cio<;  v.r/.l  £[j.(p(y.v£l<;  xä(;  osi^si^  £t3£V£Yy.a[XEV(u  v.al  äiüoXotMvx-  'l'^i'f •}' 
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glieder  iu  allen  Sachen')  ciulgültigo  lioschlüssc  und  wäliltcn  ihre 
Beamten.  Der  Vorsteher  war  der  l=(jv'ic,  (h'i'  je  anf  ein  Jalir  ge- 
wählt wurde  und  wiederwälilhar  war^).  Ausserdem  findet  sich  in 
der  teischen  Gesellschaft  der  unter  gleichen  Bedingungen  gewählte 
Agonothet^),  der  mitnnter  zu  den  Kosten  der  S[)iele  aus  seinem 
Vermögen  heitrng^):  er  hatte  für  die  Ausführung  der  hescldossenen 
Ehren  zu  sorgen-'').  In  der  attischen  8ynodos  kommt  der  3-'.|j.s>.y,ty]c. 
ein   P'inaii/heamter ''),  und  in  der  argivischen  der  r7.|j.i7.; ^ ),    eheiifalls 

v.ata  -öv  VOIJ.OV.  Letztere  Stelle  dient  auch  als  Beleg  für  die  Haudhalning  der 
Diseiplin. 

^j  Beschlüsse  in  Finanzsachen  Rev.  arch.  a.  a.  0.,  v.  8:  ttoXXci'j^  oe  o-^zl- 
),ry/-'/.c.  j'ir/vV.ojJ.jvo'ji;  \^  st(7jv  x'/l  tü'ajiÖvojv  £'iv.vi-sv  xs  löi'.  TcX-riiJ-si  Tiijv  xsyv.xwv  v.al 
-'j.o'j.y.i.'f^xH'.q,  ÖTzh  twv  isyv.Küv  s-oi-fj-axo  ty^v  sT:'.|ir/.s'.av  xY|C  ^ivy.Kpo;cj(uc:  —  in  Bau- 
sachen ibid.  V.  15:  O'.sXrf'^j  ^^  v.ai  6-lp  to5  v.'y.Tar/.sutoHYjva'.  -pö^  c'j-yr,[j.o-'.v  ev 
TO)'.  TSji-svE'.  ypTj-TTjOia  '.•/.'•/vä.  y.al  -'/pay./.-r,iHEl5  'j-ö  tojv  ts/v.tcp)'/  -o'.Yj-a-iha'.  j-'.u.s- 
)vciav  xoöxojv  irv.vtojv  £r:o'.Yj"'y.TO  -c<c  sy^Ö'S'.?  'wv  s'pYwv  "'/oac  xac  il?  xä  Isii'y.  m-exö: 
Ka:3-f]C  -TCOoovjc;  il)id.  v.  26;  CIA  II,  628,  v.  23  f.  —  ül)i'r  Errichtung  einer 
Dionysosstatue  Rev.  arch.  a.  a.  ().,  v.  14:  o'.s"/,rp'i  ^^  \xz-za  Tz^oi^-o^iia^  o-iu;  v.o.za- 
■jxjuüji)-^  a-^rjj.^a  A'.ovüaoo  ty^i  -ovooo)'.  äv-poXiSov,  ypuc6j'.jj.ov  —  über  die  zu 
Sjjielen  zu  entsendenden  Mitglieder  Le  Bas,  As.  min.  281,  v.  37:  oios  ivj[j.£0-r]- 
3r/v  -UV  xali;  üäYips-ta-c '  wKrfai  xxX.  —  über  Ehreubezeugungeu  CIG  3067: 
3068  A  und  B. 

-)  Vgl.  FOUCART,  p.  18  ff.  CKt  3067,  v.  6  ft".:  Jtts-.oyj  Kp^/.xüjv  Zornyou 
»■/Ü/.yixyj;  -poxs&ov  xs  Icpsü^  aips^slc,  xoü  A'.ovj^O'j  v.v.l  ä-,'0)voi)ixYjC  v.auhQ  v.olI  svoö- 
^lu?  T^pos-XTj  XYj^  xs  '.spojO'jVYji;  xal  xojv  ä-i'üjvüjv,  y.al  vjv  o=:  oov.i?)-/  -ivxtuc:  öc£ioc 
S'.va'.  X'/urrjC  xy,;  x'.|xYjC,  Ütxö  xoö  -"/,-r]<Sorjc  xwv  xsyv.xojv  y.al  '.josü;  y.axr/.-X'/.ft'S'c  xoö 
Acovü-o'j  y.r/.i  äYtovoi)rxY|C  iv  xü)  oi'jxü)  sxst  y.x"/..  Ibid.  3072:  '.spsüc  xy^c  -'jvÖooo, 
8070:  '.sps'ji;  xwv  xjyv-.xwv:  einfach  ispsü;  3068  A,  v.  1.  —  .Jährlich  und  wieder- 
wiihlbar  3067  a.  a.  0.  In  den  Soterieninschriften  ist  Philoiiides  unter  vier 
Archonten  Priester.  Die  Jahre  wurden  nicht  nach  ilnn  gezählt ;  die  teisclie 
Synodos  rechnete  nach  Jahren  des  Königs,  CIG  3070:  ßa-i/.cüovxo;  '.Vxxol/.o-j 
^\*:).r/.rji).'Z/0'y.  ixouc  E,jOÖjj.o'j,  [XYjVÖ;;  Aö-xpoü,  STil  ok  -.spsoj;  xojv  XEyv.xo)'/  Kpäxtuvoc 
y.x/..:  die  athenische  nach  dem  Archon  CIA  II,  628,  v.  35;  die  argivische 
nach  der  Provinz  Achaja,  Rev.  arcli.  a.  a.  ü.,  v.  7  :  y.axoiOxafJsl;  os  y.rjX  x'j.\v.'j.t 
öizo  xYjc  zovöooo  SIC  xö  osüxspov  y.al  xp:ay.oaxöv  sxoc.  —  Der  Priester  bliel)  Künstler; 
We.scher  und  Foucart,  Inscr.  de  Delphes  3  wird  der  Priester  Philonides  v.  48 
als  komischer  Protagonist  erwähnt.  Le  Bas,  As.  min.  93  (Teos)  siegte  wahr- 
scheinlich der  Priester  Denietrios  als  Kitharöde. 

«)  CIG  3067,  V.  7  und  3068  B,  v.  11  (p.  396,  A.  2). 

^)  CIG  3067,  V.  9:  ujispHsjAsvoi;  xooi;  -po  ahxob  Ispsv-c  xs  y.al  äYwvoO-sxa; 
XYy   xs  yopYj-,'!'?  xwl  x"^   oaüäv/;   xal  x"^  aüxoö  }j.s-,">!."/.o;xps-s'>j(.      Vgl.   3068  A  u.  B. 

^)  CIG  3067,  V.  26:  xyj;  xs  äva/.Y]p'j4s">?  '^"'j?  '^'j^>  "xs-iävoo  s-iij.sXs'.av  -oislzH-r/.'. 
xov  ey,a-;xoxs  -p'^^'J ,"•:■■">"/  ä.Ycovo8-£XY]v.     Vgl.  3068  A,   v.   15. 

^)  Jährlich    und   wiederwählbar   CIA   II,    628,    v.  34:  j^'.a::a}xsvtuv    os    aüxöv 
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ein  Finaiizbeamtei";  der  '([jr/.i^v^i'y.zv'ic.^)^  welcher  l)esclilossene  Ehren 
ausführte,  und  zu  einem  besonderen  Zwecke  der  kit'.nzc/.zriQ  ^)  vor.  Alle 
diese  sowie  sonstige  Beamte  werden  dort  unter  der  Bezeichnung  oi 
af/yovts?  Ol  TS  kvs'jVff/.öii:;  xai  oi  ati  a'.f/O'jij-svo'.  zusammengefasst^).  Gegen 
verdiente  Beamte  erwiesen  sicli  die  Gesellschaften  ausserordentlich 
dankbar*).  Ihre  Vermögenslage  scheint  zum  Theil  sehr  glänzend 
gewesen  zu  sein,  namentlich  erfreuten  sie  sich  eines  nicht  unl^edeu- 
tenden  Grundbesitzes  ^')    und    scheinen    auch  ein  gewisses  Recht    zur 


TÖIV    Xc/VITWV    7iGcX;V    xb    TETOtpTCiV    ÜKOlXzl'^r/.;    JätjJ.EX*qTYjV    slc.    TOV   STti    i^sXsüV.OU    apyOVTOC 

EVf/OTOv.  —  Aufwendungen  aus  eigenen  Mitteln  ibid.  v.  14:  avsy.TTpaxo  zaq  Tza- 
Tofoüc  talg  i)-jry.ic  fl'U-fac;  v.al  k^wto?  ahxbz  ^ö~aq  iv  'EXsucivt  t-^  Arifj-riTp'.  xal  fg 
KöpYy  v.'y.l  XYjV  Xo'.äTjv  oaK<ivTjv  v.al  yorj-q-fiay  s7iWs^äfj.svo<;  'Jitsos^^y.xo  iyjV  ouvoogv  sv. 
Tü)v  '.ouijv.  Als  ausserordentliches  (reschäft  besorgt  er  die  Herstellung  des 
Temi^els  und  Altars  zu  Eleusis  ibid.  v.  21 :  -r/.rjzyA).zz'j.y  auzov  .  .  .  TrpovoYjÜYjva'. 
y.al  xrfi  xoü  XcjJ.£VOU<;    y-aza-vsorfi  ...   o   ol  .  .  .   ty|V  v.aTa-y.s'jYjV  zob  TE|i.Evou?   sixotYj- 

T/TO    v.'y.l  'töv    äv7JpYj[J.SV0V     'JTCÖ    XYjC     üSpi-XV. jEÜJ^    jjOlfJLÖV    «ÜXCi?    Ti'xX'.V    V.afl'.Op'J jOLXr). 

')  Rev.  arch.  187"/i,  P-  107  f.  hat  er  kraft  seiner  Amtsgewalt  die  Finanzen 
aufgebessert  (v.  8  f.),  die  Mittel  für  die  monatlichen  Opfer  (v.  12)  sowie  für  die 
Ausführung  der  beschlossenen  Ehren  beschafft  (v.  24).  Auf  seinen  Antrag  sind 
durch  Beschluss  des  xotviv  die  Restanten  zur  Zahlung  angehalten  (v.  9  f.),  eine 
Dionysosstatue  errichtet  (v.  14)  und  der  Tempel  mit  allem  Nothwendigen  aus- 
gestattet (v.  Iti  f.  und  2(5  f.). 

^)  Er  soll  für  die  Herstellung  eines  Ehrenkranzes  und  fiii-  die  Verkün- 
digung dieser  Ehre  bei  dem  gymnischen  Agon  der  Nenu-eu  soi-gen  (il)id. 
v.'bH  f.). 

-j  Er  wird  ernannt,  um  ein  Staudbild  des  xaixiac  anzufertigen  und  mit 
einer  Inschrift  versehen  zu  lassen  (ibid.  v.  35.  41). 

»)  Ibid.  V.  37. 

*)  Die  teisehe  -6vooo;  licNvilligt  dem  Kraton  CIG  3067,  v.  27  ff.:  «y-v/fl-Elva; 
ok  aüxoü  xal  slvJyyry.-  xrjzlc.,  x'/jv  j).ev  liiav  3V  Thu  sv  xio  fl'jOtxpw,  o-coc;  o't  .  .  .  a-j'w- 
voftixa'.  .  .  .  aXiCpavtuaou"'.  xyjv  s'.v.ova  xyjV  Kpäxuivo?  axstpavu)  .  .  .  xy^v  oe  «XXyjV  ev 
Ay|).(i).  orojc;  v.al  ricsl  axE'-pctvioS-rjjsx'zi  uni  xoü  ■xo'.voü  xü>v  xEyv.xwv,  xyjv  o-t  xp(x'r]v 
ou  av  «vocö-^  Kpäxiuv.  —  v.  36:  c«vaYp^^-'^ '"■'••  ^s  t^^^^s  xö  'h-rif'-^l'-^^-  ''s  'tyjXyjv  Xtft'ivYjv 
v.al  GXYjGa;  -apa  xoii;  Elv-öot  xal?  Kpdxwvoc,  ferner  den  Ehrenkranz  uud  die  jähr- 
liche Verkündigung  desselben  bei  der  Pompe  am  Geburtstage  des  Königs 
Eumenes,  Wiederholung  der  Verkündigung  beim  festlichen  Gelage  an  demselben 
Tage ;  Aufstellung  eines  Drcifusses  vor  der  Statue  im  Theater  und  eines 
Räuchei-beckens  CIG  3068,  A,  v.  14  f.  Aelmliche  Beschlüsse  der  argivischen 
ciövoooc  Rev.  arch.  a.  a.  0.,  v.  31  ff.  Keil,  Syllog.,  p.  80  f.,  der  thebanischen 
oövoooq  CIG  1600  =  Mitthe.il.  III,  p.  139. 

'")  Ueber  die  Beiträge  der  Mitglieder  scheinen  Nachrichten  nicht  vorhanden 
zu  sein,  wohl  al)er  über  Vermächtnisse.  Die  teisehe  Gesellscliaft  konnte  eine 
Anzahl  IMitglieder  ohne  Vei'gütuug  nach  lasos  senden,  vgl.  oben  p.  395  A.  4. 
Vgl.  Eph.  arch.   1883,  p.  161   (Delphi  \  v.  4:  y.a\  e^wkSjxeÜ.olv  xoöc;  äYu>v:LojJLs[voui; 
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Verfügung  ü])or  das  Tlicatcr  iln-cs  Wohnsitzes  gehallt  zu  halx-n '). 
Da  die  Tecliiiiten  mit  (\vv  Veranstaltung  scem'scher  S])iele  einen 
Gottesdienst  ausübten,  so  bildeten  sie  einen  heiligen  ytand-).  Aus 
diesem  (i  runde  waren  sie  mit  manclierlei  Privilegien  ausgestattet, 
und  zwar  war  ihnen  allgemein  Freiheit  vom  Kriegsdienste  ^),  sowie 
aooX'la  und  a^f äXsca ')  zugestanden;  ferner  war  ihnen  gegenüber  das 


T(T)'.  \)'z\ih:  odiojctv,  die  absendendp  (Tcsellschaft  ist  vielleicht  die  vom  IsUiiuos  und 
von  Nemeii.  Die  athenisclio  besass  ausser  den  Gebäuden  in  Elevisis  zu  Atlieii 
wahrscheinlich  ein  [ioo'kznz-'r^^'.ov,  nach  Foucart  a.  a.  O.,  ]i.  16  das  Sitzungsloeal 
der  Vercinsmitglieder,  ein  iiit.zvrjq  (niit  Tempel),  fei'ner  ein  Uebungshaus,  vgl. 
oben  p.  106,  A.  2.  lieber  die  an  die  betreffenden  Nachrichten  geknüpften  Ver- 
muthungen  s.  oben  p.  106,  A.  B.  Auf  anderweitigen  Besitz  deutet  CIA  III,  61  A 
II,  29:  KX.  M'jXjtjiHpcov  yojp.  Ilüp-coo  xal  Kojii.tuod)y  ll'/).).Y|VYp'.  sv  jJ-s-o-j'^'-O) 
o-r]v.  'fi.  Vgl.  CuRTius,  Arch.  Zeit..  XXIX,  p.  4;  Sauppp:  a.  a.  O.,  p.  15. 
Im  Allgem.  Mommsen,  Hermes  V,  p.  129  ff.  —  Besitz  der  Attalist cn  in 
Pergamon  CICx  3069,  v.  20:  (Kpä-ciuv)  zö  zt  " Aifi/.jiov  tö  ~p&?  töj  fl'säxpw,  ö  v.al 
Lwv  ■x.afl'LEfxöy.Et  zrjlq  ^ AzTUKi-zalQ,    ivaTdH-fjjiv    v.al  vrf/   rovoiy.iav  tVyV   -pö;   xö)   '^j^z:- 

Kz'.di  TYjV  TipOTcpCiV  oÖGaV  MlpV.'.rjO,  ävaT[i)'Y]G:V  OS  V.r/.\  V,ax)-'.z^jrjl  zji  zoyrjow  v.al  ö:pY''- 
rAon    \AXs^r/.v5pjio'J     Oprj.y^iJj.q     ixopfry.^     y.r/1    TZcVXrj.V.OZ'.r/.c  .   .   .    r/.yav.d-qZ'.V    OZ    y.'lX    Zin\i.n.1'ß. 

inc.  'ATT'/.Xtc;xaI(;  xä  TiJpiovxr/.  n.  das.  BoECKii. 

')  Dasselbe  ist  zu  folgern  aus  den  p.  398,  A.  4  angeführten  Beschlüssen-, 
vgl.  AViESELER,  E.  und  Gr.,  p.  172. 

^)  Le  Bas,  As.  min.  281,  v.  16:  otcoj?  -ovoi^wccv  xu)  tIsü)  xoü?  yopoüc:.  CIA 
II,  ööl,  v.  15  f. :  oriojc  xolc;  iS^joTc;  «l  xtjj.r/.i  o.-ri.zo.'.,  s(f'  ac;  s'.g:  XtxaYIJ-^^'^'S-  '^'-  'cs/vl- 
xa:,  GuvxsXüivx'/c  sv  xol?  v.at)"f]xouatv  y^mry.c.  ovxojv  auxtüv  ....  ispoiv  -pö;  xalc  xtbv 
O-swv  Xs:x'iupY'''/'.c;;    ibid.  v.  84:  aXX'  slva-.  alixobc  bpoö«;. 

■')  CIA  II,  551,  v.  14:  clij.sv  ol  xo'jc  xs/vtxa?  äxsXslc  oxpaxs'.'/.c;  v.al  ii^^äc 
xwl  vr/.!mv.äc,  vgL  v.  81.  Die  Aniphiktyonen  gewähren  hi(>r  fiu-  immer,  was 
früher  nur  bedingt  bewilligt  gewesen  war.  Dem.  Mid.  tj.  15:  Zza  iisv  oöv  xoü^ 
•/cipsuxäc;  evr/.vx'.r>ö[J.jvoc  yjij.Iv  ä'^sDYjVa'.  XYji;  -xpaxc-y/.;  Yjv(i')y"/,Yj-~v.  Ibid.  §^5.  58 — 60. 
Diod.  IV,  5. 

"*)  Von  diesen  bezieht  sich  die  crstere  auf  das  Vermögen,  die  letztere  auf 
die  Person.  CIA  II,  551,  v.  19:  ]j.y]  j^saxtu  os  |J.7]0£vi  a-^v.y  xöv  xö/vixav  ij.yjxs 
TToXIfJ-Oü  |XY|XE  JtpY|va^  ix'rjo;  -u/.äv.  ttXyjv  sav  '/pioq  jycuv  TtoXs'.  -^  uäoypiUx;  v.o-.l  säv 
lo'.r/.  -fi  to'.töxoi)  jj-öypsco;  6  Xcyvixai;  und  v.  82.  Le  Bas,  As.  min.  84,  Beschluss 
der  Delphier.:  äzo'llr/.  xal  az-^akt'.r/.  xaiSiuc  y.al  xolc  Aoovo-iav.or;  xsyvtxat?.  Plut. 
Cleomen.  12,  s.  p.  383,  A.  4.  Desshalb  wurden  Schauspieler  in  Kriegszeiten  mit 
Gesandtschaften  l)ctraut.  Dem.  De  pacc  §.  6:  v.axioiov  XeotcxöXeixov  xöv  üäov.pi- 
XYjV  xö)  |i.sv  xYj>;  xr/vr]5  -rjrjzy'r^<i.rAx:  iiriyr/.'^ryjr  äociac,  v.ay.'-/.  0^  epYai^öfj-svov  xä  [J.;- 
"fi'xa  xYjv  TzrAiv  xal  xä  -ap'  6ij.(jüv  o'.o'.xoüvxa  <l>iX[-i:({)  xxX.  De  fals.  legat.  §.  315: 
xoü?  xä  cptXavi^ptoTir/  Ki-fovxac,  sxslvou?  aüsaxeiXiV  uitsp  autoö,  xov  NeokXoXsixov,  xöv 
Wp'.-xöo'q/iov,  xöv  Kx*r]-'.'|)cövx'/.  Hypoth.  der  Rede,  p.  335:  'AptGx6oYj[xo<;  os  xotl  N30- 
-xöXE|ioc;  u-oxpixal  xp'XYwot'/.c  sx'JYyavov  •  oöxol  5;ö:  xyjV  o'.xsiav  xSy^VYjv  aos:av  si/ov 
aTtisvM'.  o-OD  av  ^CiüXwvxao,  äXXä  oyj  xal  Ttpöi;  -ciXrjj-'loo^.  Cfr.  LtJDERS,  p.  55,  A.  106. 
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jvoT.äCs'.v  untersagt^);  endlich  war  der  attischen  Gesellschaft  das 
Recht  der  -/pao'^ofvia '-)  verliehen.  Eine  Auszeichnnng  war  es,  dass 
die  Vorsteher  der  Genossenschaften  in  Aktenstücken  an  hervor- 
ragender Stelle  genannt  wnrden^).  Anch  einzelnen  Techniten  wurden 
persönliche  Ehren  verliehen,  wie  Bekränznng^)  und  das  Bürgerrecht''). 
Jene  von  den  Amphiktyonen  gewäln-ten  Privilegien  wurden  theils 
auf  Dionysos  seihst,  theils  auf  den  pythischen  Apollo,  welcher  das 
Theaterwesen  begünstigte '"),  zurückgeführt.  Gesetze  zu  Gunsten  der 
Techniten  waren  in  den  meisten  Staaten  vorhanden^).  ( 'ontravenienten 


^)  CIA  II,  551  V.  84:  jj-TjOs  -o'/vCcv  [vr^oz  ö'):;.ä^jM^.  pg  durfte  also,  wenn 
ein  von  der  a'jvoooc  mit  einer  Stadt  oder  einem  Privaten  geschlossener  Vertrag 
nicht  erfüllt  war,  weder  da.s  Vermögen  noch  die  Person  eines  IMitgliedes  zum 
Pfände  genommen  werden,  Pi-ivatveri)flichtungen  auch  hier  ausgenommen. 

-)  CIA  II,  552,  c,  v.  8:  .  .  .  Xs;'/c  x'-/.: /puroicp-V/c;  vgl.  Hermaxn,  Gottesd. 
Alterth.  §.  35,  16. 

•"')  In  den  Soteiieninschriften  zwischen  dem  delphischeu  Archon  und  den 
Hieromnemonen.  Bei  den  Museen  in  Thespiae  (Dkcharmes  a.  a.  O.  26)  wird 
neben  dem  Museupriester  der  der  jfjvooo;  genannt.  In  1)eiden  Fällen  ist  der 
letztere  als  Mitvorsteher  des  Festes  anzusehen. 

*)  Acschin.  De  fals.  leg.  §.  17:  nap^/.Hwv  o"  ö  'Api-tooTj[j.rjc  -oX/.yjV  tiva 
jovoiav  ä~f|YY'''~-  "^'J  *i*'-l''-~~0')  TTOÖc  TYjV  -'jL'.-/.  y.'/l  -po^ill-Yjy.sv  ox'.  y.rj).  "öjj.i).r/.y(ji; 
^o'j/.o'.xo  TY,  -fjl^t:  ■pvi-i)-'/:  ....  v.'/l  t'/'j«)''  o^josv  a-/"\-m  AY|]iO';i)'svYjC,  älJJx  y.w. 
zifs^r/.'/öi-'j.:  xov  'Ap'.3TÖvrj|).ov  v^'jrj/^i.  Ki'aton  dreininl  bekränzt  von  den  Teiern 
Le  Bas,  As.  min.  1558. 

")  Kraton  erliielt  das  pergamenische  Bürgerrecht,  vgl.  CKt  3068 B,  wo  er 
IvaXyfjOÖv'.o;  und  3068  C,  wo  er  IlspY^-'-H-*')''"^?  genannt  wird.  Im  Allg.  Cic.  Pro 
Arch.  poet.  5,  10:  otenini  cum  mediocribus  multis  et  aut  nulia  aut  humili  alitjua 
arte  praeditis  gratuito  civitatem  in  Graecia  homines  impertiebant,  Rheginos 
credo  aut  Locrenses  aut  Xeapolitanos  aut  Tarentiuos,  quod  scaenicis  artifieibus 
largiri  solebant,  id  huic  summa  ingcnii  praedito  gloria  noluisse.  Elirenstatuen 
von  Techniten  Athen.  I,  p.   19  B  f.     Paus.  I,  21,1. 

'')  Diod.  IV,  5  :  y.'j.W'jL'j'i  os  tojv  IHj|j.j).'.v.(Tjv  ry.-^iif/of/  %'xzv/  sOojxyjV  "^zykzxSv. 
(seil.  AiovUjCiv)  y.'/l  O-sr/Tpa  v.O!.TaoE!4*i  '/-'J^'-  [J.oo'jLv.ojv  v.y,poa[J.ättov  -'JjTYjjxa  7:0:*?] jat  • 
•Xi^hc,  OS  xo'jTO'.c  y.al  ci'."/.sixoüf<-C''"i'^^'->?  Jxo'.Ypat  y.c/.l  toüc  £V  xai;  -xpaieiaLc  iisxayt'.^'Xrj- 
u.r/OL)C  -.:  r?.;  u.ooz'.y.''qc  z-'.zx-'f^i).-f^^  '  r/.z  i'ny  to'jc  \x--a-ityz--zk^rj'i-  ^lonzvAac  'uvoooui; 
3UjXYija-ila'.  xojv  -.  x.  A.  x.  y.v.  äxr/.r'.c  ^oir^za:  xoö;;  xä  xo'.'/öx'/  s-'.XYjOSüovt'y.?. 
CIG  3067,  V.  17  f.:  o'j;  (xr/v-xa;)  y.'/l  fls'jl  y.al  ^a-'./.;l;  y.a''  -ävxsc  "Iv./.YjV;;  x'.jj-oj- 
G'.v,  osotuy.öxs?  TYjV  Xi  «jOaI'/v  y.al  ä-j'S/ÜKt'.ay  rJ/.-'.  y.c/.l  -o/Jjj.o'j  y.al  s'.pYjVY|<;,  y.axa- 
v.oXoui)oövTS(;  xoTi;  xo'ö  'ji^ixöXXiuvo;  yp-f]-|J.oi?.  —  Dem.  Mid.  §.  51:  xoö?  yopoüq 
uixsl?  a-'/vxac;  x'j'jxouc  y.al  xo'jc  ^iavo'jc  xio  iHöj  -o:sIxs  oö  ij.övov  y.axä  xod?  vojxrju^ 
TO(K  -3&I  xojv  A'.ovUjI(i>v.  '/X/.ä  y.al  y.'/xä  xäc  jj.avxsl'/c,  jv  alc  ö.i^r/.'v.c  äv-/^pYjjj.=vov 
cö&YijSXS  xy  ~ö/.s'..  ö[J.oi<i)C  jy.  Ac/.'iwv  y.'/l  ;y,  Aw'xÖvYjC.  yrj^rjhz  '."xävai  y,'/xä  xa  -ä- 
Tpca  y.al  y.vt-äv   a-^wM^  y.al  -jxs'iavYj'i-opj'.v. 

')  CIG  3067,  V.  17,  CIA  II,  551,  v.  13  (ä^'fä/.sia):  ::'jY/-3:/(u&Yjtj.svY,  ü-ö  -ävxwv 
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sowie  <li(!  Städte,  in  denen  die  (Kontraventionen  i^cschelien  waren, 
hatten  si(di  vor  den  Hieronnienionen  /n  verantworten ').  Hienacli 
kami  es  nicht  anffallen,  das«  die  Gescllschaiten  auf  ihre  hevorzuii;te 
Stellniii;'  stolz  waren  und  sich  den  sclhständii;eii  ({emeinden  gegcii- 
üher  als  gleichberechtigt  ansahen.  Sie  gaben  daher  ihien  Dccreten 
die  Form  von  Gemeindebeschlüssen ,  schickten  förmliche  Gesandt- 
schaften an  die  Städte'-'')  und  hielten  an  manchen  Orten  znr  W;dirnng 
ihrer  Interessen  7rpö:;svo'.  •'). 

Wenn  nun  auch  die  Technitenvereine  zunächst  dem  Dionj-sos 
dienten,  und  ausser  den  Dionysien  jährlich  einen  bestinnnten  dem 
Gotte  heiligen  Tag  begingen,  demselben  eine  feierliche  Pompe  ver- 
anstalteten und  in  bestimmter  Ordnung  monatliche  Opfer  dar])rachten  *), 
ihm  AVohlthätern  gesetzte  Statuen  sowie  Masken  und  Ehrenkränze 
weihten  ''),  so  verehrten  sie  doch  auch  andere  Götter,  wie  die  athe- 
nische Synodos  der  Demeter  nnd  der  Kora  und  andern  nicht  näher 
bezeichneten  Göttern    zu  Eleusis  0}iferte  *"'),  auch  einen  Priester  des 


Toiv  ' F>XX-r]V(uv.  cid  304H  =  Le  IIas,  As.  min.  85  (Boscliluss  der  Aotolicr),  v.  15 
xry.il(i)c:  y.aX  xol«;   A'.ovj'Tt'/y.oIc;   xs^vkatc   ö    vö|).ci.;   xwv    Altdj/.ojv   y.J/.sös;. 

')  Cid  IT,  551,  V.  22:  iäv  ui  tt;  -apä  zrj.üxa  a'Cfi,  uköoiv.oc.  I'gtoj  jv  Ail- 
'i/'.XT'.o-'.v  V.C/.1  ahroq  xcti  a  kÖX'.c.  sv  ä  Tjm  zh  äofy.-rjjiot  xaxä  xoij  xsyvko')  jUvxsX?:;-i>Y; 
vol.  V.  85  f. 

-)  Die  teisehe  aüvooo;  boschliesst  Cid  3067,  v.  37:  -j[).'L'/'.  os  xal  k^Az'';;jz:c. 
01)0  K^jhc.  xöv  o-r||JLov  xöv  'I'tjuuv  .  .  .  xal  aiXooQ  ixpöc;  xöv  oyjij-ov  xöv  AviXtcuy,  schickt 
dosaiulto  nacli  lasos  Lk  Bas,  As.  min.  281,  v.  35  f. 

'')  Zu  Rliegion  Cid  5762:    xi    xotvov   xwv    tt.  x.    A.    xs/vs^xtüv    xal    tc^o^Ivojv. 

Kkil,    Syllog.,    p.  80 :     xo    xoiv&v  x.  tz.   x.  A.  x xöii.    Ttf/ocsvov    xal    s'jjf/YJXYiv 

Ear)X(ov.     Die  p.  407,  A.  4  erwähnte  Inschrift   von  Ptolemais  zälilt  fünf   -pö^svot 
unter   den  Mitgliedern  der  desellschaft  auf. 

*)  Rev.  arch.  a.  a.  0.,  v.  31  f. :  xal  axs'^avwaai  aux&v  oävfvYjc:  -xs'i^avw  «> 
Käxptov  •rj|j.iv  s-x'.v  sv  x-ij  xoö  ^^^oü  *r][xspa.  Cid  3067,  v.  23  f. :  axs'iavoüv  Kpäxojva 
Zojxlyoo  aaX'fjXYjV  süsp-p'^'n^  '*'-'^-''''  ^'-'-''-'-'T'jv  =xoc  s-.?  asl  iv  xio  {):äxpoj  sv  -^  -filiipa  av 
•!]  :TO|j.TL"'fj  Y'-VTjxat.  Rev.  arch.  a.  a.  0.,  v.  11  f.:  xal  sx  xoiv  äva;;pa/0;vxojv  örS 
auxoö  O'.a'i^öpojv  eüsxsXs-sv  xaxä  [XTjVa  xotc;  xsyvlxaic  sv  xalc  Tiii.spa'.c  xyi;;  -jovöSod 
xäc  xaxä  xo'j?   vöfxoui;   9'O-iac. 

^)  Cid  3072:  ol  TiEpl  X.  A.  x.  lisloavopov  Aöxoysvciü;  ('?),  xöv  sa'jxwv  söso- 
■CkYjv  xal  Ispsa  xt)?  3üv6ood,  Aiovügo).  Le  Bas,  Asie  min.  92:  ö  oslva  /ix-fj-ac 
ävsil'YjXEV  xa   npÖGtuira  xal  xouc;   "xs'^ävouc  xxX. 

")  Cid  II,  628,  V.  9:  GJisvos'.v  x"/;  A-rj|j/rjXp'.  xal  xf,  Köp"/;;  v.  14;  xal  rcpwxoc 
auTÖ<;  aS'uaac:  ev  'EXsuotvi  x-j  Ayjjx.  xal  x-^  K.;  v.  19:  xäc  E'Wj'f'.Gij.svac:  Uitö  xwv 
Txaxspuiv  avtcivoä?  xal  sk'.iÖozk;  xal  Traoäva?  xal<;  i3'sali;  ETicXsXs-isv;  ausserdem  v.  32: 
(juaxs  [j.Yj  [j.6vov  s'.t;  äc;  a^/Z'n6iorj.io  x-q  AYjfXYjxp:  xal  tq  Köp-/;  {)o-lac,  ä/.Xä  xal  sie 
Exspac  o'.ä  x-rjv  xoüxou  güodoyjv  YS"COvsva!  x"^  auvooto  -&o-&oouc. 

He  im  an  11,  lii'hrVucli  \\\.   u.  20 
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Aiövoocii;  MsXTTÖfisvo?  ^)  hatte,  und  für  diese  Gesellschaft  sowie  für  die 
zu  Teos  der  Cult  des  Apollo  und  der  Musen  bezeugt  ist^).  Die 
letztere  aavo§o<;  sandte  auch  Theoren  nach  Samothrake  ^) ;  nicht 
weniger  ist  die  ßetheiligung  von  Auleten  und  Kitharisten  .an  den 
Mysterien  von  Andania^)  bezeugt.  Nie  aber  wurden  von  ihnen  bar- 
barische Gottheiten  verehrt '') ;  dahingegen  verschmähten  sie  nicht, 
Königen  göttliche  Ehren  zu  erweisen")  und  für  den  Cult  der  Atta- 
liden  war  der  Verein  der  'AzzoXioi'y.'.  gestiftet,  der  mit  der  teischen 
Synodos  in  Verbindung  stand '^). 

In  der  hellenistischen  Zeit,  in  Avelcher  die  Technitenvereine 
blühten,  hatte  sich  die  bereits  oben  berührte  Verbindung  der  sceni- 
schen  Agonen  mit  den  musischen  vollzogen^)-,  es  ist  daher  begreiflich, 


^)  Sesselinschrift  aus  dem  Dionysostheater  CIA  III,  278:  Ispstoc  A'.ovöaou 
MeXtioiievoo  ZV.  x£)(VJittuv;  s.  oben  p.  93,  A.  1.  Vgl.  CIA  III,  20  =;  Lüders 
a.  a.  O.,  p.  176,  nro.  81. 

2)  CIA  n,  629  frgm.  b,  8:  'AtioXacuvoc  xal  twv  Mo'j-cöv;  in  Teos  CIG 
3067,  13:  Travxa  xa  ^^pö?  xifivjv  xai  o6|av  ävYjy.ovx«  i-rA-qzz  xu)  xj  A'.oyözw  y.'jX  xalc 
Mo'joai?  v.al  xü)  'AtvÖXXcuvl  xä  IIu9-[(ü  v.al  xolc  aXXo'.?  S-soI?  'ro.q'.. 

^)  S.  das  Theorenverzeicliniss  bei  Conze,  Reise  auf  den  Inseln  des  thrak. 
Meeres,  p.  65,  am  Ende  der  3.  Cohmme :  xoü  y.civoö  xwv  \  —  (?)  xs/ve'.xwv  xojv 
«Tiö  'Ituvia?  v.al  "KXXy|-;:övxou  zwei  Namen. 

*)  Ablidl.  d.  Gesellsch.  d.  Wiss.  zu  (löttingen  VIH,  p.  217  ff.,  v.  74  = 
Cauer,  Del.  Inscr.  Gr.  propter  dialect.  memorab.  Nro.  47,  p.  36:  ol  bpol  -po- 
Yp'V.'fövxcü  xax'  EV'.auxöv  xouc  X£ixot)pY"rj"</.vxac  £v  xs  xal?  S-u^iaii;  xal  }j.uaxYjp'.otc 
aoXvjxac  xal  xiö'apioxo'.c;:  ibid.  98  werden  die  xs/vlxai  als  Theilnehmer  am  Fest- 
mahle erwähnt. 

^)  FoucART,  p.  30.  Darin  bestand  ein  wesentlicher  Unterschied  zwischen 
den  Teclmitengesellschaften  und  den  fl-ta-o-..     Lüders,  p.  14  f.,  p.  40. 

*"')  Die  Teier  verehrten  die  pergamcnischen  Könige.  CIG  3067,  v.  13:  xoTc 
aXXotc  iJ-sol?  Tcä-L  y.al  xot?  xs  ßrxotXsö::'.  y.al  xal?  ßoiGtXioaai«;  y.al  xoc?  aosX'i^oIc;  ßa- 
a;Xsüj?  lvj|jivou ;  vgl.  3068  B,  v.  8.  Ein  Ispsix;  ßaotXito?  Eofjilvoo  ibid.  3068  A. 
V.  1.  17.  26.  Dasell)st  wird  eine  mit  festlichem  Gelage  verbundene  Pompe  am 
Tage  des  Euraenes  bezeugt.  Ueber  die  Verehrung  der  Ptolemäer  s.  p.  394,  A.  1. 

')  S.  oben  p.  39.5,  A.  4. 

*)  Poll.  m,  142 :  xwv  OS  «xyiuvojv  nl  [jlsv  -(■'jp-'^'-y-^^  ^'-  "^s  y.otXoufisvoi  ax7]v'.xoi 
ovo|j.act)'£lsv  «v  AiQvu-taxoi  xs  y.oii  [xouaiy.oi.  CIG  2820:  jv  xs  xoI(;  9'rjjxsXiy.ci:i;  y.al 
-jXTjV'.xoIc  «Yw^:.  Plut.  Fab.  Max.  4:  iJ'E'/.i;  oe  |j.rjo-'.y.äc  y.al  i)-u[JLEX'.y.ä<;  a^siv. 
Malalas,  p.  225  Ed.  Bonn  :  ä-iCuvaz  äy.poa|j.äxcov  xal  Du[X;X'.xiöv  jXtjvixiüv  irävxai;  xr/l 
aO'Xfjxwv  xal  I-iüixüjV  «YtJuvoi ;  ibid.  p.  248  =;  i)sav  .  .  .  Gx-r]vixü)V,  T)'U(j.sXiXüiv  xal 
xp^Y^xcov  xal  aiVATjxwv  b.'[Mva  y.al  läjtixojv  xal  |xovoji<i/(juv;  cfr.  il)id.  249.  Damit 
hängt  die  erweiterte  Bedeutung  von  i)-u[iEX-f]  imd  ^•ü\i.z\iy.öq  zusammen,  in  der 
ersteres  geradezu  für  Bühne,  Plut.  Süll.  19,  s.  oben  ji.  383,  A.  7.  Demetr.  12: 
Toüxov    |J.lv    oüv    Jü'.XYjOs;    Exsivti)    it'xpci)-rjxr/[j.jv.    xw    äüo    xoü    ß-fjjJLaxOi;    xov    ä-ö   xyjc 
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dass  zu  den  Mitgliedern  der  Synoden  auch  die  thynielischen  Künstler 
zählen  '). 

Ausser   dem   'jaXTriatTjC '■^)    und  dem   v:f][/)^^)  werden  auf  den  In- 
schriften folgende  Techniten  verzeichnet:  Rhapsoden'),  Kitharisten •''), 


O'op.sX'/ji;  (seil,  den  Komödiendichter  Pliilippidcs).  De  Pyth.  orac.  22,  p.  405  D : 
XYjV  ol  ■zr^c,  llufl-öac  '.füJVYjV  y.al  o'.r/Xzv.zov  coaäsf/  ix  {^-uiJ-rAY]!;,  oöx  ivYjOOVTOv  oÖoe 
XtTYjv,  aW  £V  [tsiptu  xal  6'fAU)  v.r/1  7rXGtcj|iaT'.  xal  [Ajxa'^of/al^  ovojx'zxuiv  xotl  |Xcx' 
aoXob  'f&JYYOfjLEVYjV.  Rcip.  gor.  praec.  31,  p.  822  F:  ozl  (i.Y|x'  £7tl  -jX'zo'.'y.  xal 
i)(j[ji),r/-  y.al  xparcss''-?  (xc/.xaßaivr'.v)  äsvYixa  -/.ccjjioic  'J~;p  5o,;yjC  xal  ofjva^xsia? 
oiaY(i)v;C''j[J-^'''ov.  Alciphr.  II,  3,  16:  opa|J.axciL>pY'-'''  '^^  xaivöv  xcti?  izrp'.o:^  i)''jij.jXol:^ 
opäfArz  —  und  letzteres  für  Schauspiele  r  gebraucht  wird:  Suid.  s.  v.  »Vojj.jXtxoi: 
Ol  £v  oäoxpia;'.  xyjv  xe/vyjv  eriosixvujxjvo:.  Plut.  Süll.  36:  (auvYjv)  O'UjxsXr/.oI?  äv- 
{)'pojäOic.    vgl.  Athen.  XV,  56,    p.  699  A :    Tzz-rAr^v.t    5s    TxoipipSiv.c  xal  "Kpni^-oc  6 

XYji;    r/.py r/.ir/.Q     XdJjKOoiaC     KO'.Y|XY|i;  .     XOüTdJV    Oc    TipOJXOC    J'.-Yj),i)jV    J'.c;    XO'JC    ä^WV/C    XO'J^ 

ilujxsX'.xoo?  '1Iyyj|i.cuv.  CIG  3493  (Thyatira):  xio  iJ'UjxjXtxä)  xolI  y"/J-'''-''-4'  äYwv:. 
CIA  TU,  22:  '];-f]cp:3fxa  xyji;  Ispäc  WSp'.avYj;  Wvxcuvjlvyi?  iS-üjxeX'.xtjc;  -EptTtoXt^x'.xYj«; 
[i.JY^X*r](;  Govooot)  xwv  äitö  xyjc  ci'.xouij-evYjC:  Tispl  xov  A'.övjaov  xal  ct'jxrjxpäxopa  .... 
xr/v.xojv;    ähnlich  CICI  34761).     Mehr  bei  Wiesp:ler,  E.  u.  Gr.,  p.  228  f. 

')  Plut.  Arat.  53:  [J-j'-yi  ok  r^ojxo  üipoc  x:9<ipav  ö-ö  xojv  -jpl  xöv  Aiövuaov 
xjyvtxwv.     De  caj).    ex.    inim.    util.    3,    p.   87  F:    v.a:    ij.yjv    xo'j;    -.  x.  A.  x.    öpw[JL£v 

£xXsXu|X£VOUi;    V.r/1    ä-pf>i)'Ü|-I.CiOi;    xai.    CiOX    äxplßw^    KOKKr/,-/.'.:;    a-^oyyl'yjIxiyrjOC.  £V  Xol?    !)■£«- 

xpocc  £'f'  Erz-uxiLv,  3xr/y  3k  ajx'.XXoi  xal  äYw>v  y^'«'"']'^^-  -^p^?  sxfpou^  oh  [lövciv  eauxo'j^ 
äXXo».  v.a\  xa  6p-irjyrj.  jjLäXXov  auv£iitjxp£'^0!j3'.,  yooooKrr^omxz!;  xal  äxp'.ß£-x£pov  öipixo- 
Co;i£vo'.  xal  xaxatjXoövxsi;.     Polyb.  IV,  20 :  Aiovu-taxol  auXfjX'y.t. 

-)  CIG  1583—1586.  2758.  2759  =  Le  Ba.s,  Asie  min.  1620  d;  Keil,  Sylloge, 
p.  60;  Bull,  de  Corr.  Hellen.  II,  p.  590,  nro.  22;  Schliemann,  Orchom.,  p.  57; 
USSINC4,  Inscr.  Gr.  ined.,  p.  42,  nro.  53 ;  Eph.  arch.  1869,  n.  412 ;  1884,  p.  124, 
n.  2;  p.  126,  n.  3;  p.  127,  n.  4.  Poll.  IV,  87:  TxapYjXDs  |i£v  £?;  xoö;  ä'iihyaq  -fj 
aöcXTi'.Ys  sx  rr^c  sp-TioXsiitou  jJ-eXexyjC,  h^''  exä-x'j)  0£  x"^  xXyj3£:  xwv  ä.YOJV'.tjxiöv  £~'.- 
'^di'^-^sxa:  xxX. ;  ibid.  89. 

^)  CIG  1583—1586.  2758.  2759.  Keil  a.  a.  0.  B.  C.  Hell.  a.  a  0.  Schliemann 
a.  a.  0.  UssiNG  a.  a.  0.  Eph.  arch.  1869,  n.  412;  1884,  p.  124,  n.  2;  p.  126, 
n.  3;  p.  127,  n.  4.  Poll.  IV,  91:  xctl  xoix;  a'^ü-noiäq  av£x*f]puxx£v.  xal  y^v  «yiu- 
v'.GjjLa  oaXTZ'.Y^oc,  T:p£aßöx£prjv  .  £?<;  0£  '^:Xoxi|A[av  xwv  In  auxü)  itposX'ö'ovxojv  oT  X£ 
xaXoü[i£yot  Ttöojc;  auvExsfl'Yj-av,  sX^'^yov  syovisq  sli;  jiyjxo?  ixv£u;j.axo?.  Athen.  X, 
p.  415  A.  Cic.  Farn.  V,  12,  8. 

')  CIG  1583—1586.  Keil  a.  a.  0.  B.  C.  Hell.  a.  a.  0.  Schliemann  a.  a.  0. 
Ephem.  arch.  1317,  ibid.  1884,  p.  124,  n.  2;  p.  126,  n.  3;  p.  127,  n.  4.  U.SSING 
a.  a.  0.     In  den  Soterieninschriften. 

■')  CIG  1583  -  1.586.  Keh.  a.  a.  O.  B.  C.  Hell.  a.  a.  O.  Sciiliemanx  a.  a.  O. 
Ephem.  arch.  a.  a.  0.  und  ibid.  1869,  n.  412.  Ussing  a.  a.  0.  Soterieninschi*. 
3.  5.  6.  Einen  Kitharisten  und  einen  Kitharöden  senden  die  Teier  nach  lasos, 
Le  Bas,  Asie  min.  281,  38.  CIG  2759  =  Le  Bas,  As.  min.  1620  d  heisst  dieser  Solist 
'!;£'.Xoxix)ap£ä;;  zu  unterscheiden  ist  der  daselbst  und  CKi  2758  erwähnte  /opox-.- 
O-apso:;,  der  zum  Gesaug  des  Chors  spielte  (Le  Bas  a.  a.  O.  schreibt  "/opto  xi9-ap£'.). 
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Kithiirüden ')  und  Aulöden^);  von  Auleten  kommen  mehrere  Arten 
vor,  die  xoxXtot  rm\-((zax  oder  ■frj[jrm\^x  ■'*),  welche  die  kyklischen  Chöre 
begleiteten,  die  ;ro9-aoXai  ^),  Solisten  auf  der  Flöte,  und  endlich  solche 

1)  CIGr  1583—84.  1586—87.  2758.  Lolling,  Mittheil.  d.  arch.  Inst.  ITT, 
p.  145.  B.  C.  Hell.  a.  a.  O.  Schlikmann  a.  a.  0.  Ephem.  1317  und  ibid.  1884, 
p.  124,  n.  2;  p.  126,  n.  3.  Ussing  a.  a.  O.  Soterieninschr.  3.  4.  6.  Keil  a.  a.  O. 
heisst  er  xti^apcpoöi;  Ispöi;,  wozu  zu  vgl.  Poll.  IV,  87:  ö  V  zrCi  toIi;  lepoli;  bpo- 
zrJ^~.TX-'.y.1''(\c,  •  «[JLstvov  OS  bpö?  QrjX'KV[y.v'f]f„  oLaXuaävtcDv  xrjovrjjj.a.  Le  Bas,  As.  min. 
93  =  Luders,  p.  180,  nro.  88  c  ist  der  Titel  eines  Dithyramben  4>jp-s'f öv-q  einhal- 
ten und  sind  Dichter  und  Kitharöde  verschiedene  Personen.  Nach  Pliit.  Philop. 
11  und  Paus.  VIII,  50,  3  wurden  auch  ältere  Stücke  gesungen.  Vgl.  CIG  3053 
—  Le  Bas  a.  a.  0.  81,  wo  die  Knossier  den  Teier  Menekles,  der  bei  ihnen 
eine  Gesandtschaft  ausgerichtet  hatte,  loben,  weil  er  Verse  des  Timotheos  und 
Polj'idoR,  sowie  der  alten  kretischen  Dichter  schön  gesungen  habe.  Die  Kitha- 
röden  standen  lifiher  als  die  Aulöden  nach  Cic.  Mur.  13,  29  und  Rangar.  Aiiticj. 
Hell.  961,  wo  die  Kitharöden  Preise  von  1000  liis  300  Drachmen,  die  Auliiden 
nur  solcjie  von  400  bis  300  Dr.  erhalten. 

^)  Nach  Paus.  X,  7,  5  :  osotEpa  o?  nuif'.äo;  .  .  .  y.ai  aöXcoofav  os  v.atsX'j^iav 
xataTviivtsi;  oux  sivoti  x6  av.ou  jjia  socpYjjJLov  •  yj  '[h^  aoXwoic/.  jj-eXett]  te  yjv  rmkCnv  xä 
cxotl'pujTLOxaxa  xal  iXs-pt«  v-^'-l  i^p'rjvo'.  7tpo-qtoo|xjva  xo;?  auXoIc;  war  die  Aulodik 
nicht  sehr  beliebt,  findet  sich  aber  CICi  1583,  1584;  B.  C.  Hell.  a.  a.  0.;  Schlik- 
mann a.  a.  O.;  Ussing  a.  a.  0.;  Rangabe  a.  a.  0.  961-,  Deciiarmes  a.  a.  O.  26-, 
in  lasos  Le  Bas,  Asie  min.  256. 

^)  Poll.  IV,  81:  x^Xsioüc  3'  a'jxou?  (ovö[jLaJov  (seil.  wj'Koüc),  y]uXouv  3s  xö 
ayooov  aoXfiix.a  xö  nufl".v.6v,    ol  os  ycip'.y.ol  ot>)'up(/]x,jotc  ixpo'jYjfj'/.ouv  .  .  .  xolc.  ok  irat- 

01V.01C.     Krj.lrjZ(;      TZ^jOZJjOOy  •     fjl     ok     ÖtlBpXsXs'.O'.     TüpOGS'flH-CY''-'"''''^'^      ävopWV      /O^jrji^.       HcS. 

xuxX'.rji  a'jXoi :  odxcu  Tv/sq  Ev.aXoDvxo  .  slsv  o'  av  ol  ■/oo'.v.rA.  Luc.  De  saltat,  2: 
Y]\cä{)'Yjv,  3'.  []Xo:xiuvoc  .  .  .  sy.X'-/T3'öjJ.:vO(;  v.(ifl'Y]-r/.i  .  .  .  y.al  xaöxa  [i.rjp[u>v  aXXcov  ovx(uv 
iiv.ouau.c/.Xü)V  v.al  i)-=a[j.äxa)V  GTCOuoafojv  .  .  .  xwv  vjjy.X'.viwv  aöX-fjxtöv  xal  xü)V  xtfl'c/.po! 
xa  £vvo[j.a  7tf>o-0(o6vxcuv,  xal  |j.äX'.jxa  xyjC  jS|xvyj(;  xpa-^wota«;  v.r/l  xyj?  (paiopoxaxYjc 
xoj|J.(i)Oiac,  i5tixsp  xal  sva^wv-a  sivcii  Yj^iojxai.  —  y.öy.X.  a'jX.  CICI  1586.  2758;  "/op- 
a'jXYjC;  1585.  2758 ;  yopauXwv  Lolling  a.  a.  O.  In  der  delischcn  Inschrift  Bull, 
de  Corr.  Hell.  IX,  p.  146  ff.  wird  der  Aulet  genannt  und  gleich  darauf  mit  der 
Formel  Wiv.a  fjLsxa  "/opoü  KaXXi[j.£X[Y|(;  .  .  .  ]  o[oci]xoo.  N'.y.avopoc:  die  Führer  des 
Chors,  zu  dem  der  Aulet  geblasen  hatte. 

■*)  Poll.  IV,  81  (s.  d.  vor.  A.)  und  84:  xoü  oh  lloö-ixoü  vojj-ou  xoü  auXYjXLxoü  [J-spYj 
TTsvxs,  jüslpa  y,axc/.x3XEoc;[j.ö;  l'y.[j.ß'.y.öv  güovosIov  xocxa/opsoacc,  die  einzelnen  Acte  des 
Kampfes  mit  dem  Drachen,  welche  im  Folgenden  von  Pollux  charakterisiert 
werden,  bezeichueiul.  Vgl.  Hiller,  Rhein.  Mus.  XXXI,  p.  76  f.  Guhrauer, 
N.  Jahrb.  für  Philol.  1880,  p.  689  f.;  Supplementb.  VIII,  p.  310  f.;  von  Jan, 
N.  Jahrb.  1879,  p.  577  f.  Philol.  XXXVIII,  p.  378.  GIG  1583—1586.  2758. 
2759.  Lolling  a.  a.  O.  B.  C.  Hell.  a.  a.  O.  Schliemann  a.  a.  O.  Ussing  a.  a.  O. 
Ephem.  a.  a.  0.  Decharmes  a.  a.  0.  Soterieninschr.  3,  28 — 29;  4,  14  —  16; 
5,  15  — 16;  6,  15  —  16.  Die  nämliche  Person  ist  noi^aöK-qc  und  yopaij}-Yjc  IMi- 
NERViNi,  Bull.  arch.  napol.  VII  (1859),  p.  73  =  Lüders,  p.  185,  nro.  102.  Eph. 
arch.   1869,  n.  412;    1884,  p.   124,  n.  2;  p.    126,  n.  3;   127,  n.  4. 
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Auleten,  welche  Lei  den  Dramen  mitwirkten  ').  El)enso  geborten  zn 
den  Tcchniten  die  Dichter,  zunächst  die  sttwv  :rotr|Tai-),  welche  selhst- 
gefertigte  epische  Gedichte  recitierten,  sodann  die  TiotrjTal  TifvO'tJoo'ltov  ■'), 
Verfosser  von  Gedichten,  Avelche  während  des  Hinziehens  zum  Tempel 
oder  zum  Altar  gesungen  wurden,  ferner  Dithyrambendichter*),  end- 
lich die  dramatischen  Dichter  und  die  Schauspieler  aller  Gattungen 
des  Drama '^).  Von  Chören  finden  sich  7rai5sc  yopsoTai  und  rjy?,^jz:: 
yopsorai '■'),  welche  den  kyklischen  Chor  bildeten  und  ■/rjfji^n'jx  xco|j.r/.oi^). 


1)  Bei  Tragödien  Soterieninschr.  3,  35.  40.  45;  4,  46.  51.  56;  5,  52.  57; 
6,  53.  58.  Bei  Komödien  ibid.  3,  51.  55.  60.  65;  4,  62.  67;  5,  62.  67.  72;  6,  63. 
CIG  1845. 

•')  CIG  1584.  1587.  Decharmes  a.  a.  0.  Eplicm.  1317;  ibid.  1884,  p.  124, 
n.  2;  p.  126,  n.  3;  p.  127,  n.  4.  Lolling  a.  a.  0.  Einfach  Koir^zr^c,  B.  C.  Hell, 
a.  a.  0.  ScHLiEMANN  a.  a.  0.  Ussing  a.  a.  0.  CIG  2758.  2759.  1583  (-o-ixac). 
1585:  KoiYj-CYj?  sl;  TÖv  Aüioy-päiof/oi  und  7C0'.Y|[xa  =}.c,  Mo'j^ac.  Eph.  1317;  ibid. 
1884,  p.  124,  2;  126,  3:  l-^f.iii^io'^  etiCxov;  bloss  s-tv.ov,  ibid.  p.  127,  n.  4.  Lyrisch 
waren  wohl  das  lYfM\>.'..rjy  zlq  Moöaa?  CIG-  1585.  das  el?  'A-6/.Xa>va  Eph.  1869, 
n.  412  und  das  h^y.w^.'..o\rj-^\.y.w  {v:r/<.f^\w)  1587,  s.  jedoch  Keil,  p.  60,  der  £y^-"JF-V 
Xo'Ctv-w,  d.  h.  encomio  prosa  oratione  conscripto  vorzieht;  bestätigt  durch  Eph. 
arch.  1884,  p.  126,  n.  3.  11;  vgl.  auch  das  h{VM\i'.rrj  %rj.xrjXrjYJZ'r^^j  ibid.  p.  127, 
u.  4,  3  und  p.  124,  n.  2,  9.  CIGr  1585  findet  sich  auch  ein  l'^yM\v.o'{^ö.Yjc,  sie 
xöv  A'jToy.p'/TOf/a.  Der  Siegcshymuus  sTi'.v'.v.^ov  Ei)h.  1317;  töv  sit'v'.v.iov  Keil 
a.  a.  O.,  p.  61  und  Bull,  de  Corr.  Hell.  II,  591,  n.  24:  xä  s-'.viy.-.a  Schliemann 
a.  a.  0.;  CIG  1583.  1584.  So  nach  Boeckh  CIG  I,  p.  764  und  Keil  p.  63; 
G.  Hermann,  Opusc.  VII.  p.  237  ft".  denkt  dagegen  an  einen  Preis  für  denjenigen 
Künstler,  welcher  von  allen  den  grössteu  Beifall  verdient  hat;  diesen  würde  er- 
halten ein  z^a-^iüTjöc,  Eph.  1317,    ein    kO-.tjx-}];  -/.a>iJ.(oo'.(I)v  Keil  a.  a.  O.   und  CKt 

1584,  ein  r/.'j>.YjXYj?  Schliemann  a.  a.  0.,  ein  x-ö'aptax-f)«;  Bull,  de  C.  H.  a.  a.  0.;  alle 
diese  haben  in  dem  Agon  bereits  gesiegt;  CIG-  1583  aber  ein  y.cu|j.äF  üooc,  der 
unter  den  Siegern  nicht  vorkommt;  dies  sowie  die  Lesart  xöv  iixLviv.-.ov  sind  noch 
Schwierigkeiten,  die  von  Hermann  nicht  gehoben  sind.  TJnljestinniit  ist  der 
Vcapojoöc  1585.     Ein  7xoi-f]x*fj(;  M*tu|xaiy.öc  2758. 

*)  l'rocl.  bei  Phot.  p.  320  a  Bekk. :  j/i-pxo  os  xh  7r[yO-öo'.ov.  j-r.oav  -po-'>/3'. 
xol<^  ßcujj-oli;  xal  vaoii;,  xal  äv  xil)  TTpoaüv/'w  r^oszo  Tipbq  ctoXöv  .  b  os  y.of/'.Ws  o|J-voc 
Tzpbq  xuV/pwv  r^ozxo  saxüjxtuv.  Sehol.  Arist.  Av.  853:  ouxoj  os  'fl-z-^o'^  zäq  K^oza- 
•(0\xiyaq  xolq  d'zolq  äofXiiac  xal  Txpoaöoicc.  xä  zlc  itavYjY'Jps'-?  '^wv  8'eöjv  tco'.yjII.v.X'-/.  RC/.pa 
xojv  Xopty.(i)v  XsYÖfJ-sva  =  Suid.  s.  v.  Tcpo^öo'.a.     Et.  M.  p.  690,  34.  777,  8,     CIG 

1585.  Decharmes  a.  a.  O.    Soterieninschr.  5,  13. 
*)  Vgl.  oben  p.  404,  A.   1. 

5)  S.  p.  384  K. 

^)  Die  in  den  Soterieninschriften  aufgeführten  Knalten-  und  Mäunerchöre 
sind  von  der  Gesellschaft  gestellt;  CIG  1586  wird  der  Chor  als  TCoXs-.x'.y.ö;  l)e- 
zeichnet,  bestand  also  aus  Einheimischen,  wie  das  ül)erh;uip(    iililich  gewesen  zu 
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Zu  dem  dramatischen  Personale  gehörten  auch  die  Regisseure,  Si- 
SdaxaXot^)    und   OTOÖiSaaxaXoi "-)   sowie    die  oTir^f^saia'.^).     Als  Anhang 

sein  scheint.  Vgl.  Foucart,  p.  64.  In  dem  Eph.  arch.  1883,  p.  161  edierten 
Fragmente  eines  Katalogs  von  den  yscfi-sf-^vä  I(ofr|pia  (vielleicht  der  Gesellschaft 
vom  Isthmos  und  von  Nemea  angehörig,  vgl.  il)id.  ISS-l,  p.  218  A.)  finden  sich  als 
Choreuten  nur  2  Knaben  und  2  Männer  verzeichnet ;  vielleicht  traten  zu  diesen 
noch  Einheimische  hinzu.  Wenn  an  den  Homoloien  CIG  1584  und  Schliemann 
a.  a.  0.  rzaloti;  ahXr^xr/.'.  und  avopsg  v.oXYjxai  vorkommen,  so  ist  darunter  der 
dithyrambische  Chor  zu  verstehen,  cfr.  AVieseler,  Satyrspiel,  p.  46,  A.  2  und 
E.EISCH  a.  a.  0.,  p.  22,  A.  1;  p.  59  und  A.  1;  p.  110;  gemeint  ist  in  den  Sieger- 
verzeichnisseu  der  Aulet,  welcher  den  Chor  begleitet  hatte.  Die  an  demselben 
Feste  erwähnten  „Kaloac  YjYsp.6vac"  und  „avopac  YjYSjxiva;"  werden  von  Reisch 
a.  a.  0.,  p.  110  als  die  Lehrer  der  Knaben-  und  Männerchöre  erklärt  nach 
Analogie  der  delphischeu  Inschrift  Ephem.  arch.  1883,  p.  161,  wo  v.  11  -rj-ceixtuv 
&v8p(i)v  steht  und  v.  10  -rf^.  -alc  für  -rj-f.  ^a-ocov  gesagt  zu  sein  scheint;  ur- 
sprünglich sei  der  yjy.  t:.  wirklich  ein  Knabe  gewesen,  später  seien  zwar  Männer 
als  Lehrer  verwandt,  die  Bezeichnung  sei  jedoch  geblieben.  Höchst  auffallend 
ist,  das»  Le  Bas,  Asie  min.  1620  d  /opu)  TpaY'.v.Ä  giebt,  während  in  der  älteren 
Publicatiuu  CIG  2759  ■/opov.tö'apj'  z^a-^ivM  steht. 

')  S.  oben  p.  343,  A.  3. 

•)  So  auf  den  Soterieninschriften  AVescher  et  Foucart  a.  a.  O.  3,  v.  36. 
41.  46  tragische;  v.  63.  68  komische;  4,  v.  47.  52.  57  tragische;  v.  63.  68 
komische;  5,  v.  51.  56  tragische;  v.  61.  66.  71  komische;  6,  v.  54.  59 
tragische ;  v.  64  ein  komischer.  Von  diesen  sind  zu  unterscheiden  die  beiden 
ho6t.Qv.rAo'.,  welche  3,  v.  30  f.  hinter  den  rM-M<;  und  avops?  yopsoxai  und  den  zu 
diesen  gehörenden  «oXTjxai  stehen;  diese  sind  die  Chorlehrer.  Sie  stehen  6,  v. 
17  f.  zwischen  den  aüXfjxat  und  den  Chören  und  heissen  dort  5t8aaxaXoc  aüX-fjxiLv 
(seil,  äoiiocov  imd  o^vopwv);  5,  v.  47  wird  nur  einer,  und  zwar  hinter  den  Chören 
aufgeführt,  und  auffallender  Weise  hat  der  oiS^-v.aXo?  4,  v.  80  seineu  Platz 
am  Schluss  des  ganzen  Verzeichnisses.     Vgl.  Reisch  a.  a.  O.,  p.  100  f. 

-)  S.  oben  p.  358,  A.  3.  Aehnlich  auch  Foucart,  p.  75,  nach  dem  die  Be- 
zeichnung hoäov.oCkoq  eigentlich  nur  Dichtern  zukommt,  die  eigene  Stücke  auf- 
führen, 67ro5wö'.jX'-/Xo?  dagegen  eine  tür  den  Regisseur  passende  Benennuug  ist, 
durch  welche  dieser  als  Diener  verstorbener  Dichter  charakterisiert  wird.  Sauppe 
a.  a.  O.,  p.  10  meint,  wenn  die  Rede  vou  Kunst,  Rang  und  Stand  der  Leute 
sei,  so  Messen  sie  u-oo'.oi-v.c/./.c/'.,  o'.oäjxocXoi  aber,  wenn  sie  fremde  Stücke  unter 
ihrem  Namen  aufluhi-ten.  Lüders,  ]).  142  und  Weckleix,  Philol.  Auz.  VIII,  p.  106 
sehen  sie  als  Diener  und  Gehülfen  der  8toa-v.a/.o'.  an. 

^)  Le  Bas,  As.  min.  281,  v.  16:  7ipoc3Vci(j.a'.  os  todtojv  (der  Schauspielei') 
xäi;  uTiTjpEaia?;  ibid.  v.  47:  oioe  £Vc[j.-f|9'Y]!j«v  aüv  zalq  bizr^pBO'.a'.q.  Mysterien- 
inschrift von  Andania,  v.  98  :  xal  TiapaXaßövxtu  (o:  Ispol)  x6v  x£  bpY]  xai  xäv 
Ispsav  xal  xäv  liosav  xoö  Kapvjtoo  v.r/.''.  Mv/jijXpaxov  xal  xäv  '^tv/alvA  xj  xal  xä;; 
YEVsä?  ahxob  xal  xuiv  xsyvixäv  zohq  Xj'.xo'jpY"fi"'Jtvxai;  iv  xal«;  yopsla:?  xal  xäv  üjitj- 
psGtäv  xouq  XsixoopYoövxac:  ahxolq.  Sie  sind  mit  FoucART,  p.  16,  A.  2  für  Diener 
ohne  alles  Recht  in  der  Synode  zu  halten.  Lüders,  p.  125  hält  'j-rjpsola  für  eine 
Bezeichnung  des  scenischeu  Apparates. 
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der  Gresellschaft  werden  noch  die  Costümvermiether ')  genannt.  Die- 
selbe Person  konnte  in  verscliiedenen  Functionen  auftreten  '^).  Aus 
dieser  Uebersiclit  ergibt  sich,  dass  die  Zahl  der  Mitgheder  der  Sy- 
noden recht  gross  gewesen  sein  niuss'^).  Bestätigt  wird  das  Vor- 
stehende zum  grossen  Tlieile  durch  eine  neuerdings  zu  Ptolemais  hi 
Aegypten  gefundene  Inschrift  aus  der  Zeit  des  Ptoleniäos  Euergetes, 
welche  einen  Wolüthäter  der  Techniten  ehrt  und  unter  dem  Texte 
die  Namen  der  Mitglieder  des  xotvov  twv  Zi^A  tov  Aiovoiov  ts/v.twv 
nebst  ihren  Functionen  aufführt^). 

Was  nun  die  Thätigkeit  der  Synoden  anbetrifft,  so  steht  der 
Annahme  nichts  entgegen,  dass  es  den  einzelnen  Mitgliedern,  wie  z.  B. 
Auleten  oder  Protagonisten,  gestattet  war,  für  sich  Engagements 
anzunehmen.  Diese  konnten  sich  dabei  den  an  den  verschiedenen 
Orten,  wie  z.  B.  zu  Athen,  bestehenden  Anforderungen  fügen  bezw. 
aus  der  Zahl  ihrer  Collegen  die  untergeordneten  Kräfte  nach  Be- 
heben wählen  ^).  Sodann  übernahmen  auch  die  A^orstände  der  Synoden 

')  Xur  in  den  Soterieninschriftcu  u.  3,  v.  75  ft'.;  n.  4,  v.  76  ft".;  u.  5, 
V.  soff.;  u.  6,  V.  78  ff.  Poll.  VII,  78:  zobc,  ok  tä?  ia»-fjXa?  ä-oii.:zi)fj'r^zac  w.q 
y^opYj-folc  rA  [J.EV  vsoi  Ip.ax^ojj.hö'ac  (so  in  den  Insclir.)  ExäXouv,  ol  os  T.a/.c/.'.oi  ijj.c/.- 
xiop-aaünä?.  Bekkek,  Anccd.,  p.  100,  25  :  l|xaT:op.b9w  r/c  |xi-{)oüvtsc  xä  l|X7.x'.'y.. 
Es  scheinen  also  die  Gesellschaften  für  die  Costüme  noch  eine  besondere  Ver- 
gütung erhalten  zu  haben.  Auf  der  unten  A.  4  erwähnten  Inschrift  von  Pto- 
lemais erscheint  auch  ein  axsuoTxoioc. 

-)  So  ist  in  den  Soterieninschrfften  ein  otoä-v.r/./.oc  -/.toiiixöc  (3,  56  u.  4,  63) 
komischer  Choreut  (6,  76)  •,  dasselbe  Vorhältniss  4,  75  und  6,  64.  Ein  tragischer 
Protagonist  (6,  55)  ist,  falls  die  Lesung  richtig,  3,  59  komischer  Trigouist.  CIA 
5919  ist  eine  Tragöde  zugleich  Komöde  und  Kitharist.  Bull,  de  Corr.  Hell. 
II,  p.  591,  n.  24  col.  dextr.  erscheint  ein  tragischer  Schauspieler,  der  Eph.  1317, 
V.  17  f.  Komiker  ist.    Vgl.  oben  p.  188  A.  10. 

^)  Die  Bewohner  von  Lebedos  nahmen  die  teische  Synodos  auf  ä-iiivoj; 
ow.  XT|V  y.axi/oDOav  rjmohq,  hXiy/.vZ^'.r/.'^,  Strab.  XIV,  1,  29.  Audi  die  Ausdehnung 
ihrer  Thätigkeit  auf  viele  Orte  erforderte  ein  grosses  Personal. 

*)  Miller,  Inscriptions  de  TEgyi^te;  Bullet,  de  Corr.  Hellen.  IX,  Heft  2, 
p.  132 — 140.  Zunächst:  Zo'jüöpo;  ö  -pi;  xolc  bpoi?  xyj?  xp-.sxYjp-oo?  xal  ä|j.'f'-2- 
xf\^':ooz  y.'jX  xo'jxoo  äos/.-ffjl  A'ovj-'.oc,  Ta'jpTvoc;  es  folgen  zwei  xpa-fwo'-wv  jio'.Yjxo'.:, 
zwei  v.ü)p.wo'.ü)v  Tto'.YjXai.  drei  jtxwv  TiO'.YjXa'.,  ein  y.'.i^apwoö;,  ein  v.'iV/p'.3XY,c.  ein 
öpyfj^xYic.  In  der  zweiten  Columne  stehen  ein  xp^Ywoö;,  sechs  v.tuawoo'.,  vier 
GovaYtov'.axal  xpa^'-v-o'.,  ein  -/opoo'.oäsy.aXoc;  iu  der  dritten  Columne  ein  a-y/.YjXY,; 
tpcz-Y'-v-öc,  ein  aaXTiiv.xYjC,  ein  -xs'jokO'.ö;,  fünf  lüpo^svoi,  sechs  'f.Xoxs/vlxa;.  Alle 
drei  Columnen  sind  am  Ende  mehr  oder  weniger  verstümmelt. 

'")  Dies  hat  mau  in  Betreff  dos  Athenodoros  (Plut.  Alex.  29,  s.  oben  p.  380, 
A.  6)  und  Aristodemos  (Aescliin.  De  fals.  legat.  §.  19,  s.  oben  p.  379,  A.  1)  an- 
zunehmen, welche  doch  wahrsclieiulich  Mitglieder  einer  cjövoooc  waren.     In  den 
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die  Ausführung  von  Agonen,  wie  die  teisclie  Gesellschaft  in  Deli^hi 
an  den  Pythien  und  Soterien,  in  Thespiae  an  den  Museen,  in  Theljen 
an  den  Herakleen  ^) ,  die  argivische  in  Theben  ■■^),  in  Opus  ^),  in 
Argos  ^)  und  selbst  in  Teos  ^)  spielte.  Es  erhellt  hieraus,  dass  die 
den  Synoden,  ihrem  Domicile  entsprechend,  zustehenden  Gebiete 
nicht  respectiert  wurden,  obwohl  vorauszusetzen  ist,  dass  dieselben 
meist  an  ihren  AVohnsitzen  die  Agonen  ausführten.  Die  Engage- 
ments wurden  durch  spYoXdßoc,  welche  selbst  zu  den  Techniten  ge- 
hörten, vermittelt'^').  Leider  ist  aus  den  Inschriften  nicht  immerzu 
ermitteln,  von  welcher  Synodos  die  Spiele  ausgeführt  sind-,  hinsicht- 
lich einiger  Agonen  wissen  wir  jedoch  bestimmt,  dass  an  ihnen  ein 
und  dieselbe  Gesellschaft  auftrat  ^),  woraus  folgt,  dass  in  diesen  Fällen 
ein  Wettstreit  unter  Mitgliedern  derselben  Genossenschaft  stattfand  ^). 


choregischen  Inschriften  bei  Le  Bas,  Attique  466  ff.  werden  wiederholt  auswär- 
tige Flötenspieler  genannt,  die  man  schwerlich  alle  für  Mitglieder  der  atheni- 
schen auvooo?  halten  darf:  466  ein  Argiver,  468  ein  Epidamuier,  470  ein  Siky- 
onier,  471  ein  Chalkidicr,  472,  474,  490  Thebaner,  473  ein  Ambrakiot;  Mitth. 
d.  arch.  Inst.  II,  p.  189  ein  Sikyouier.  Vgl.  die  Sammlung  der  attischen  chore- 
gischen Inschriften  bei  Reisch  a.  a.  0.,  p.  30  ff.,  und  darüber,  dass  zu  Athen 
nur  Fremde  bliesen  Bergk,  Gr.  Litt.  II,  p.  505,  A.  22  und  von  Wilamowitz- 
MöLLENDORF,  Hermes  XX,  p.  66. 

1)  CIG  3067,  V.  19;  s.  oben  p.  394,  A.  3. 

2)  Bull,  de  Corr.  Hell.  IV,  p.  335,  s.  ob.  p.  395,  A.  5. 
^)  Ephem.  arch.  1874,  nro.  443,  s.  ob.  p.  395,  A.  5. 

*)  Rev.  arch.  1870,  p.  107  f. 

")  CIG-  8068  C  (Teos):  twv  iv  '1ji>|j.(o  xal  NcJJ.£o;  te/vitojv.  jitjioTj  Kpö-.tiuv 
ZojT'.you  nsp-^rj.^rivb(^  r/oXf]!*/]?  xöx/,:oc  Tüpöxspov  TS  TtoXXäi;  xal  [iz^^at^ac  Ttv.psoyYjtai 
ypsiac  v.az'  ioic/y  xt  to;<;  hmf(yiöi.'''oi:)ZV^  [ahiw  t(i)V  sv  "lafli«.!!)  v.at  Ns[j.£Gj  te/vitojv  xc/.l 
xoovry  .  .  .].    lieber  ein  Auftreten  in  Delphi  s.  ob.  p.  395,  A.  5. 

«)  Et.  M.,  p.  370,  12  =  Bekk.,  Auecd.,  p.  259,  13:    jp-^oXocßo? o  hizk^. 

Ttvojv  l'pYwv  ij.'.-ll'C/V  Xc/.jißäv(uv  v.r/X  sywv  xo'jc  3UVspYaCo|J.svoDc;  o  xal  aovYjSsia.  Bull. 
VII,  182:  £V  [i-Evro;  xolq  aWotc  Tc/vitaii;  6  ülXocxtuv  sv  xu)  osuxlpü)  xr^c,  Krj'uxs'.aq 
(p.  373  B)  xal  xobc;  Ip'^o'kcr.'^ooQ  v-axaki-^s'.  •  „pv.']>(j)Oot,  -/^optoxa'.,  üäoxp'.xaf,  ipYoXaßot". 
vöv  [isv  oov  xooQ  zspl  xYjV  'üxYjVYjv  \i'(ti  ipfo\äfjoo<;.  Cod.  lust.  TV,  59:  spYoXäßoc 
•}]  XE)(vixY]?.  CIG  1845,  29:  st  ok  oovaxob  iö-^xoc  v-ai  jj."i^  sätxojXöovxog  jjlyji^svo?  [j.y] 
aiTOjXsiXai  ä  tzöKk;  Irzi  xobc  xsyvtxac  x«xä  xciv  -sptooov  zyAaxav,  yj  7LapaYsvop.sv(ov 
Ttöv  spYoXäßüJV  (XYj  [j.iaO'Oja'y.'.xci  xobc  xs/v[xa?  xxX. 

^)  So  lautet  die  Ueberschrift  des  Verzeichnisses  der  Preise  von  Aphrodisias 
CIG  2758  nach  Boeckh's  Ergänzung:  [ä-^wvoc  xoöos  xal  xobos  -EvxasxYjptxoö  |j.oü]a'.xQü 
xojy  ääö  xYji;  -ovoooo  \)'S{i.axa  xä  6-oY£Ypa|J.|J.£vc*.  Die  Teier  schicken  nach  lasos  zwei 
tragische  und  zwei  komische  Gruppen.    Le  Ba.s,  As.  min.  281. 

**)  CIG  2758  sind  die  Preise  verzeichnet,  sonst  meist  die  Sieger,  wenn  aber 
in    den    Soterieninscliriften    sämmtliche    Mitwirkende,     nicht    die    Sieger ,    auf- 
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Möglich  ist,  dass  l)ei  andcreii  Gelegenheiten  Mitglieder  verschiedener 
GesellKchaften  gegen  einander  stritten');  auch  trat  mitunter  nur  je 
ein  KiuistJer  einer  Gattung  auf,  so  dass  eni  AVettstreit  ül)erhau})t 
nicht  möglich  war  ^).  Ueher  die  Höhe  der  Spielhonorare  sind  wir 
nur  mangelhaft  unterrichtet;  in  Kerkyra  erhielt  jede  tragische  hezw. 
komische  Gruppe  mit  ihrem  Auleten  S'/a  korinthische  Minen  (= 
ungefähr  M.  420,00)  und  freie  Station^);  zu  lasos  scheint  eine  ko- 
mische Gruppe  mit  dem  Auleten  5  attische  Minen  (=  M.  395,00) 
erhalten  zu  hahen"*). 

Die  llömer  verfuhren  gegen  die  griechischen  Techniten  tlieils 
aus  Rücksicht  gegen  die  fremden  Religionen,  tlieils  als  Beschützer 
der  griechischen  Freiheit  sehr  freundlich  ^) ;  umgekehrt  schlössen 
sich    die    Synoden    gern    an    die    Sieger   an ").     Um    die   Mitte    des 


geführt  sind,  so  ist  doch  daraus,  dass  z.  B.  uro.  3  2  Rhapsoden,  2  Kitha- 
risten,  2  Kitharöden,  2  .Auleten,  3  tragische  und  4  komische  Truppen  genannt 
sind,  auf  einen  Agon  zu  schlicsseu;  nur  die  Chöre  treten  ohne  Concurrenteu 
auf.  FoucART,  p.  62  leugnet  für  die  Soterieu  den  AVettstreit  —  Auch  Eph. 
arch.  1883,  p.  161  sind  alle  Mitwirkende  verzeichnet,  aber  ein  Wettstreit  ist 
nicht  anzunehmen. 

')  In  Kerkyra  (CIU  1845)  konnte  man  sehr  wohl  die  verschiedenen  Truppen 
aus  verschiedenen  Gesellschaften  wählen-,  eben  so  in  lasos  Le  Bas,  As.  min.  252  IT. 

'■')  Die  Teier  senden  nach  lasos  (Le  Bas  a.  a.  O.  281)  nur  einen  Kitha- 
röden und  einen  Kitharisten.  Vgl.  Flut.,  De  cai).  ex.  inini.  util.  3,  p.  87  F, 
s.  ob.  p.  403  A.  1. 

^)  C/1Ct  1845,  19:  äYJXcu  o~  ?j,-rj  Koc/tvOtäv  [i.väv  -jvxYjy.ovTa  ....  '/.'V/.Yjxäc 
i^t\<^,  Tpa^cuSoDC  tpslc:,  xco[j.(poooc  tprlc  .  .  .  otoöjD'dj  Oi  v.al  xä  z'.z'r^^kz'.r/.  xolc  xsy- 
'Axaiq  ra  svvoixa  arzh  xoö   xöv.o^j   "/wp'C   xäv   -svxtjXovxv.  jxväv. 

*)  So  FoucART,  p.  61  nach  den  auf  den  Inschriften  Le  Bas,  Asie  min. 
252  ff.  verzeichneten  Beiträgen.  Was  die  Formel  v.al  tj  ixüoooo^  söpsv  opa/- 
[jL-fjV,  4)  ok  d-ir/.  h(i\izzo  Stopsäv,  welche  dort  252 — 257  den  Namen  der  einzelnen 
Künstler  beigesetzt  ist,  bedeutet,  ist  noch  nicht  ermittelt.  Waddington  meinte, 
jedes  Mitglied  des  Chors  habe  eine  Zahlung  von  1  Drachme  erhalten.  Lüders, 
p.  124,  A.  246  dachte  an  Künstlerhonorar  für  jedes  Auftreten,  welches  allerdings 
sehr  unbedeutend  gewesen  sein  würde. 

'")  CICt  3045,  12  =  Le  Bas,  As.  min.  60  (Decret  der  Römer  zu  Guusten 
vonTeos):  xal  oxi  ij.£v  ötoXou  äXöiaxov  Xö'^rr^  t:oioö\).svo'.  5'.v.xsXoö}J.sv  x-rj?  ^pö?  xou? 
d'zOOQ  su-sßsiac.  jj-äXiax'  av  t:c  azoy ät^o'.xo  sv.  xyj<;  aovavxwjXEVYj«;  Y|[xiv  £ü[j.cvsia5  o:ä 
xr/.öxr/.  TTijpl  xoä  oa^jj-ovioo .  —  Das  zweite  Amphiktyouendecret  — CIA  II,  551,94: 
säv  |).Yj  t:  'l\u]),aio:<;  uäsvavx-lov  -jj  —  scheinen  sie  bestätigt  zu  haben.  —  Vgl.  CIA  II, 
552  a,  13:  x<i)v  xocvwv  söspYSxcuv 'PtuiJ-atcuv;  552  c,  9:  süsp-pxac  "I'cüja'Z'oüc-,  Le  Bas, 
Asie  min.  281,  6:  xwv  'Pcufi-aitov  x(7)v  v.o'.vojv  xcüv  xsyv'.xojv  Wata?  acoxYjptov. 

**)  Rev.  arch.  a.  a.  0.,  v.  8  wird  die  Rechnung  nach  der  Zerstörung  Korinths 
und  die  -/.otv-r]  o:g(/-jxxoc,  als  den  Römern  geläutig,  angewandt.    Vgl.  p.  383,  A.  6  ft'. 
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zweiten  Jahrhunderts  vor  Chr.  kamen  die  griechischen  Techniten 
nach  Rom^).  Caesar  und  Augustus  interessierten  sich  für  die 
Bühne  -) ;  Nero  hatte  eine  leidenschafthche  Vorhehe  für  scenische 
Aufführungen^)  und  Hadrian  übernahm  bei  den  grossen  Dionysien 
zu  Athen  im  Jahre  126  die  Agonothesie"*).  Da  ausserdem  in  der 
Kaiserzeit  an  vielen  Orten  neue  Sj^iele  gestiftet  Avurden  ^),  der  Be- 
darf an  Künstlern  demnach  sehr  gross  war,   so    kann   es  nicht  auf- 


^)  Tacit.  Ann.  XTV",  51:  possessa  Achaia  Asiaque  ludos  curatius  editos, 
nee  quemijuaui  Romae  honesto  loco  ortum  ad  theatrales  artes  degeneravisse, 
duceutis  iam  annis  a  L.  Mummii  triumpho,  qui  primus  id  genus  spectaculi  in 
urbe  praebuerit,  also  146  v.  Chr.;  musische  Künstler  schon  168  v.  Chr.  nach 
Polyb.  30,  13:  toutooc  (die  Auleteu)  os  3tt,-%;  (L.  Auicius  nach  der  Besiegung 
des  Genthius)  lizi  xö  Kpooy.Y|V'.ov  |xsxä  xoö  yopoö  ayXsiv  iv-eXEoaev  «[icc.  KCfyzaq.  xdiv 
ol  o:a7:opEüO[iEvu)V  xa?  xpooas'i;  }isxa  zi]<;  dp|J.oCouaYj(;  y.'.vf|-£iü<;  TcpoG-sp.'i'/;  ohv.  £<fTj 
v.aXöiq  auxo'j?  auXelv,  &XX'  ftY"*^'-^'^^*'  H-äX^^ov  exiXsu'jjv.  xcüv  oz  ota-opoüv-ojv  uixe- 
oz'.ii  xic  TüJv  paßoo'jytov  ETi'.-xps-I/r/vxr/.c  aizrj.y/.'^zlw  z-^'  abiohc,  y.r/.l  Ttotslv  cijsavsl  [j.c/.yYjv. 

-)  Suet.  Caes.  39 :  edidit  spectacula  varii  generis,  munus  gladiatorium,  ludos 
etiam  regionatim  urbe  tota  et  quidem  per  omuiuni  linguarum  histrioues.  Octav.  43 : 
fecitque  nonnumquam  vicatim  ac  pluribus  scaenis  per  omuium  linguarum  histriones. 

^)  Suet.  Nero  21.  Plut.  Galba  16.  Dio  Cass.  63,  8.  10.  20.  Stiftung  der 
Neroneen  Suet.  Xero  12.  Tac.  Ann.  14,  20  fi".  Vgl.  FKiEDLÄyDER,  Sittengesch.  IP, 
p.  257  ff. 

*)  Dio  Cass.  69,  11.  16.  Luders,  p.  73.  Dürr,  die  Reisen  des  Kaisers 
Hadrian,  p.  46. 

")  'OXoiiTtfy.  iu  Athen  Cid  5915.  CIA  III,  220;  in  Beroea  und  Epidauros 
ibid.  III,  129;  iu  Ephesus  ibid.;  in  Kyzikos  ibid.;  iu  Smyrna  ibid.;  'Aoptävsta 
'0/,ö|j.7v:'.a  in  Ephesos  und  Smyrna  CKI  5913.  —  li'jö'i'/  in  Milet,  Magnesia,  Side, 
Perge,  Thessalonike  CICt  1068;  iu  Tralles,  Hiorapolis  ;md  Philippopulis  CIA  129. 
AY,xwr.a  llöÖ-ia  und  'A-o/./.ojv.a  llöö-a  iu  Hierapolis  CIGr  3910.  3428.  —  Au- 
yj'i-zzvj.  in  Pergamon  CIA  III,  129,  in  Thyatira  CIG  3206  a  —  Isfiacjid  iu  Neapel 
und  Byzanz  CIA  III,  129,  in  Alexandreia  CIG  5913.  —  ^z^Az-vjj.  in  Argos  CIG 
1123,  in  Achaia  ibid.  1186.  —  Ludi  Augustales  Roraani  in  Pergamon  CIG 
3902  b;  iv  xü)  yi\y.vv/M  ayyr.  xw  £v  nsp-j-fifJ-io  xwv  'Pojij.v.'!cuv  Isj^a-xcöv.  —  "Av.x-.v. 
in  Nikopolis  CIA  III,  129;  in  Tyros  ibid.;  in  Alexandreia  und  Antiucheia  CIG 
5804.  —  Krj.-rA^f\v.  in  Achaia  CIG  1186.  —  KaTr-.xwX-oi  CIA  LEI,  129.  —  TpaV/zv£..a 
in  Pergamon  CIG  3209;  in  Herakleia  CIG  5804.  —  W^'Avzvj.  in  Rom,  Athen 
und  Ephesos  CIG  3208.  —  'Avx'.vos'.a  in  Athen  CIA  III,  121,  in  Ai-gos  und 
Mautineia  CIG  1124.  —  Vj'izz''^z:a  (von  Antoninus  Pius  zu  Ehren  Hadriaus  ge- 
stiftet) in  Neapel  und  Puteoli  CIG  1720.  —  {ayy/)  oiv.oo]j.ev;v.6c  'Avxojvs-.v.avöc  in 
Laodikeia  CIG  4472.  —  Kofj.|j.ö5sia  iu  Athen  CIA  IQ,  121 ;  in  Smyrna  CIA  1720. 
—  SsooYipsia  in  Athen  CIA  III,  121 ;  in  Nikomedien  und  Nikaea  ibid.  129.  Vor- 
stehendes Verzeichniss  lässt  sich  leicht  aus  den  Inschriften  erheblich  vermehren. 
Vgl.  Dessau,  Bullett.  dell'  Instit.  arch.  1881,  .Tuui,  p.  137.  Frieuländer,  Sitten- 
geschichte II,  p.  460  ff.  und  615  ff. 
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fallen,  dass  damals  neue  Gesellschaften  gegi'ündet  wurden.  Solche 
finden  sich  zu  Pessinus '),  Smyrna'-)  und  ßoni^);  ferner  wird  eine 
3Övo5o?  Et?  ^si^.zo.  v.yX  IlOü-ia  *)  erwähnt  und  Ijesonders  seit  Trajan  eine 
Gesellschaft,  welche  sich  neben  dem  Patronate  des  Dionysos  auch 
desjenigen  des  als  VcO?  AiövoaGc  bezeichneten  Kaisers  rülimt,  keinen 
festen  Wohnsitz  gehabt  zu  haben  scheint  und  für  den  ganzen  Erd- 
kreis concessioniert  war^).  Damals  traten  auch  die  Athleten''')  zu 
Gesellschaften  zusammen,  und  mitunter  findet  sich  eine  Vereinigung 
von  Corporationcn    beider  Art").     Die  Verwaltungsform  scheint  zu- 


^)  CIG  4081  (Pessinus)  :  sü/äf/i^xoc  u-äpyooac/.  Y|[xJ>v  e;  toö;  FaXäia;  ij  ijpa 

fXOÜO'.V-Tj    TCJp'.-O/.'.jTWT]    G'JVOOO?    TWV    7t.    T.    A.    tr/VlTtÜV. 

^)  CIG  3176:*'rj  -'jvooo;  xöjv  ;tspl  xov  Hpti-zia  A'.ovyjov;  vgl.  BoECKH  zu  3173. 
Stepli.  Byz.  Bpha,  av.pa  Xiz^oo,  sv  -^  copoxat  A'.6vü3o?  Bp'.-'/Ioc.  Jahn  ad  Pers. 
I,  7H  und  zum  Scholiasten  z.  d.  St.  Diese  Gesellschaft  scheint  mit  einer  anderen 
verbunden  gewesen  zu  sein  nach  CIG  3190:  ri  tjpä  aüvoocn;  twv  -spl  xöv  ßpj-.asa 
A'.övjjOv   xsyvs'.xojv  y.al  |J.oaxojv;  vgl.   3210. 

")  CIG  6788  c:  xfi?  jv  'Pcojx-jj  bpä;  z'r^öoo>:, :  vgl.  6287.  Orell.  2543.  Philostr.  V. 
Suph.,  p.  260,  7  Kays.     Lüders,  p.  95.     Welcker,  Gr.  Tragg.,  p.  1311. 

*)  CIG  2529  (Rhodos):  bpcc  -jüvoooi;  j?  Nffxsa  y.al  Ilö9-.r/.. 

^)  Die  Waudergesellschaft  nennt  sich  nach  Trajan  CIG  6785;  nach  Hadrian 
6786;  Bull,  deir  Inst.  1861,  p.  183  =  Lüders,  p.  182,  n.  94  (besser  J.  ^NIokut- 
MANN,  Marmora  Ancyrana.  Berl.  1874  =  Bursian,  Jahresb.  1874/75  II,  p,  301); 
Le  Bas,  As.  min.  1619;  nach  Antoniuus  Pius  CIA  III,  22.  "Sioq  Iwoooq  heisst 
Hadrian  CIG  6786;  Le  Bas  1619;  Lüders  94;  Antoninus  Pius  CIA  III,  22; 
Caracalla  CIG  6829.  —  -sp'.-r//.'.-T'.y.Tj  CIG  4081  :  t,  bpä  \wiz:y.\  -spi-r//.'.ax'.7/f| 
GuvoSo?;  ibid.  3476  b:  yj  ispa  Ddij-sX'.v.y]  Ttsp'.itoXijX'.v.Tj  .  .  .  [Xc-p/^'fj  auvooo;;.  Er- 
wähnung der  0'.y.ou|A£VY]  Le  Bas  1619:  zrtn^z  x-^  Upä  auvöoto  xiöv  h.^o  xyjc  o'.y.oo- 
[j.EVYj?  Ttspl  XOV  Aiovoaov  .  .  .  t3/v:xiüy.  -sp'.7ro)>:oxiy.Yj  neben  der  oly.o'jijivYj  CIA 
ITT,  22 :  •iYj'-p'.a|j.'y.  xyj?  iJp'i;  .  •  .  i^uixs/.iy.Yjg  -sp'.-oX'.-xiy.Yj?  a^Y^z'^*']?  "ovöooo  xcüv  «tiö 
XY|?  olr.o ufisvYjC  .  .  .  xs/v'.xwv  Lüders,  u.  94.  Dionysos  allein  CIG  4081.  Der 
Kaiser  allein  ibid.  6785.  6786.  Dionysos  und  der  Kaiser  CIA  III,  22;  Le  Bas 
1619.  Lüders  94.  —  Foucart's  Annahme  (p.  93  f.),  es  sei  damals  aus  allen 
bislaug  bestehenden  Gesellschaften  eine  einzige  unter  des  Dionysos  und  des 
Kaisers  Protection  gebildet,  ist  nicht  hinreichend  begründet ;  CIG  6829,  aus 
Severus'  Zeit,  gehört  noch  der  teischen  Gesellschaft  an,  vgl.  2933  und  3082. 
Friedländer,  Ind.  schob  Königsberg  1874,  p.  3  meint,  ebenfalls  ohne  Beweis, 
die  Gesellschaft  habe  Mitglieder  aus  jedem  Lande  aufgenommen.  Die  Bezeich- 
nungen [J-o'ja'.y.Y|  und  0-fj[ij/.:y.Yj  sind  gewählt,  um  Verwechslungen  mit  den  Athleten 
vorzubeugen. 

")  Sarti,  Frammenti  postumi,  p.  127:  Upä  ^'^^'^'''•■''i  T^Jp-^o'/.ijX'y.Y]  o'.y.o'Jii^viy.Yj 
Govo^o?.     CIG  5906 — 5913.     Friedländer,  Sittengesch.  IP,  p.  447. 

^)  Perrot,  Exploration  archeol.  de  la  Galatie  21  ist  dieselbe  Person  Patron 
der  'c,v>zi'.y.r^  und  ö-uixsXixvj  z'r/rjrjnc..  Die  gymnischen,  musischen  und  scenischeu 
Agonen  zu  Aphrodisias  CIG  2758  und  2759  sind  von  ein  und  derselben  Gesell- 
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nächst  die  alte  geblieben  zu  sein,  doch  findet  sich  als  neuer  Beamter 
ein  a[jyis.(jeiiQ  sowohl  des  Dionysos  als  des  Kaisers  ^);  dann  aber  be- 
stellte die  Regierung  in  der  Person  des  Xo^caTTjC,  der  nicht  zu  den 
Techniten  gehörte  und  wahrscheinlich  vom  Kaiser  selbst  ernannt 
wurde,  einen  Aufsichtsbeamten.  Sein  Amt  bewirkte  eine  Verände- 
rung des  demokratischen  Charakters  der  Sj-noden,  indem  er  aus 
eigener  Machtvollkommenheit  in  Geldangelegenheiten  verfügte  und 
Anordnungen  über  die  Spiele  traf^).  Ausser  den  bisher  den  Tech- 
niten bewiesenen  Ehren  finden  sich  jetzt  auch  sehr  häufig  Verleihung 


Schaft  ausgeführt.  Poll.  III,  144:  ßiaC^jisvOi;  5'  ocv  v-a:  s-'  Iv.ö;vu>v  stTtoi  x'.q  A:o- 
yoz'.v/.rfi  äycovia^  d.d-Lr^xal.  a^Xr^zrjX  os  [j.o'j3:y.ol  v.al  Aiovu'jtaxol  xj/vltat.  A^ielleicht 
deutet  darauf  auch  Le  Bas  a.  a.  0.  1619:  Bso-^pa^too  .  .  .  Xaoo'.y.kooc  v.cufjLwooö 
TS  y.al  'io\).'^r/.-:c/.p'/oo. 

^)  CIG  6829:  •p'^%''^'^?  bps'j?  v.atä  zb  kc,riq  ol?  v.al  (/.oyit^sb^  toö  y,c/.0-Y,YSfJ.6vo? 
Aiov'j-oo  o'.rj.  [j'.OD.  £x:  xz  y.al  TJijxfi&Jtc  aoyp^zhc,  Mäpy.oo  AupYj/.ioD  'Avicovs(voo  Ss- 
fjazxob  zoö  vjciD  A-.ovj-o'j  o:ä  fj.rj<);  vgl.  6787.  Ein  archiereus  synodi  ibid.  6788. 
Orell.  2160.  2167. 

'^)  CIG  2741  ist  der  lo-fizirfi  (Eurykles)  zugleich  (/.py-.zozbc  Ao-a?,  2933 
kaiserlicher  Procurator  und  Vater  eines  Prätor.  An  ersterer  Stelle  schreibt  er 
(unter  Connmodus)  an  die  Behörden  von  Aphrodisias ,  das  von  Lysimachus 
legierte  Capital  sei  nun  stiftungsmässig  auf  120  000  Denare  angewachsen,  ausser- 
dem seien  31839  Denare  gesammelt,  es  könnten  also  die  Sjjiele  veranstaltet 
werden,  und  bestimmt  die  Zeit  derselben.  Le  Bas,  Asic  min.  1620  c  giebt  ein 
ähnliches  Schreiben,  welches  über  vier  von  Privatleuten  zu  Aphrodisias  gestiftete 
Agonen  Bestimmungen  trifft,  Agouotheten,  Zeit  und  Preise  festsetzt :  v.  2 :  u-^m- 
vofl'cTTjas'.  ^s  xov  üpüjtov  ä'^äiva  ^Xdißto?  Eo[[X'xyo?  ...  v.  4  ff. :  to6tü)v  Oc  ö  äizb 
Töjv  KaXXtaxpdtoü  xoö  Atoxc''|J.oo  [li-fw'''  i'H'.ztXszd-rpzza'.  xoü  £::l]6vxo(;  Ixoüc  Tcjpl  jayjv« 
ixxov  7ip6  xYji;  sie,  'Pojjatjv  [v.a\  Isßaaxov  EOpxvj?,  syst  os  o'jjxo?  ö  ä'iui^^  xa  aO-Xa 
o'.ry.-(f(^r/.^i.\).hr/.  £v  x"^  xoö  y.[xi jf/.vxoi;  oiaö-rjy.'jj,  xö  -'jjj-Rav  oYjvaptcuv]  [xupitov  oiayjtX'.ojv 
E4'>-^oa[tov  y.xX.  —  v.  19ff. :  z-tzz:  xoöxoic:  y.al  ö  '()--'.o:oo  "looX-.'y.vrjü  ä-^M^,  o  |j.£X7. 
xöv  [äciXs'.x'.y.öv  -poJO-EjfJL'y/v  sywv  y.al  o'.aYpot'iTjV  xtjV  sv  xalc  o:ai)-f|y-'/]i(;  ojp'.ajAsvYjV  • 
x]öv  OS  y^v/uv  'it.z'.  fx^xct  N'.v.Yjpärsia  xä  jv  Tpa[XXc3i.  ö  os  <^iXyj|j.ov]o(;  xsxpav.: 
(vgl.  CICt  2812)  Taxiavo'J  b:[it'j,  oüoläco  xwv  ypYj[J.otx[wv  s'.?  xä?  oojojsxa  [ioptäSai; 
7^PosXy|Xoi^öxojv,  sTiix£XcjO-[Y|jiX'/:  oxctv  xö  xs'^ocJXr/'.ov  aovjX9-jj  Jj?  xoy.otfopsiv  xö  Xot7i[öv 
OYjvap'.a  .  .  .  .]  aaö-ai  xr^c,  '|Yj'iOu  'jjajIv  soO'Ö^  5YjX{ji5"rj3[o(J.EVYj5.  0-sj),axa  xpr/JY^Scüv 
[j.6vüjv  [öcY^vo;  KXaoo'.Joo  'Aopäaxou  xpc-YtuSü)  lüpcuxswü  -^j^  w^',  ojüxsps'Oü  ^^  y', 
xp'.xsirj'j  ■)]<■  xv'  (unter  Commodus).  CIG  2933  (Tralles)  ehrt  die  j'jvooo?  xüiv 
Tl.  X.  A.  X.  xojv  äüö  Mtuvictc  y-cil  'EXX-f]G7iövxoo  xöv  to'.civ  äYOJVoO-sxYjv  xal  Xoy'.oxyjv 
y.al  eospYETYiV.  —  Die  Ausübung  der  rechtlichen  Functionen  scheint  dem  vo[j.o- 
oixxT]?  obgelegen  zu  haben,  der  zu  den  Techniten  gehörte.  CIG  6829:  vo|j.o3iy.xoo 
AoXoo  Olvldjc  xp^YwoGÖ  Tiapaoöioo.  Vgl.  Mysterieninschrift  von  Andania  v.  115: 
ol  y.axj"xa|xjvc<:  (ö-x?  Yp'^- ']''''■•  '^  v.rj.'^!'M.\s.\s.'j. ,  y.aikuc  ctv  ooy.:|xr/jx)'£l ,  oövxcu  xolc 
vo[J.ooE:v!.xr/'.5  ävxiYpa'iov  •  oi  os  XajSövxjc  E-'.5j:y.\ 'jÖvxoj  xü)  ypslav  iyovxc.  Vgl. 
LtJDERS,  p.  144,  A.  277. 
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des  Bürii:('ri'eclits  in  IVeiiidcii  Städten  und  Ueljerti'agung  von  Gemeinde- 
ämtern ^).     Sie   selbst    eliren    sich  mit  neuen  Prädikaten'-)  und  zalil 
reichen  Inschriften,  welche  lanj^e  Reihen  von  Siegen  aufzählen-').     Zu 
Athen    erhielten    ihre    Priester    ausgezeichnete    Sitze    im    Dionysos- 
tlieater ').     Niclitsdestoweniger   ])lie])    die  l)iirgerhclie  Eespectabilität 


')  Vorleihiino'  von  Büroorrcclit  an  Scliauspieler  CICl  1420;  CIA  ITT,  120; 
anMnsikcr  il)id.  1720;  3208;  an  Athleten  CIA  IIT,  128;  129;  OKI  :520(;  a;  4472; 
5806;  5913;  5914. —  Gemeindeämter,  die  schwerlich  wirklich  verwaltet  wurden, 
MiNERViNi,  Bullet,  napolet.  VII  (1859),  p.  73  =  Lüders,  n.  102:  II.  A'{X;ov  'Avx:- 
'pvioa  [AuI<'tJ  TÖv  iv.ov  Tro/.ixrjv  o'f]|jL'/p-/^Yjjavio'..  CIG  6820  (wo  v.  6  und  7  Wv.t'.o- 
vtiv.-(]c,  zu  lesen  ist)  ist  ein  Techuit  «p/iuv  einer  Phylc.  Mehrfach  nennen  sich 
Athleten  ßooXjoTW.  verschiedener  Städte  Cid  3206  a;  5913;  CIA  III,   129. 

^)  IsrjvAv.r^c  CKt  2813;  3208.  -Ef/iooov'.v.TjC  (Sieger  in  den  vier  «Tossen 
Nationalspielen,  vol.  Boeckh  zu  CICt  2682)  ibid.  2810;  3425;  4081;  6829.  nlr.- 
"oviy.r|;  2813;  4081.  7taf-aor4og  (zu  CIG  3427)  1720,;  2813;  3425;  6829.  -apa- 
oo^ovg'xyjc  (Plut.  Comp.  Cim.  et  Luculli  2 :  tu-jäsp  os  xojv  avI'XTjxwv  tou?  ''r^\t.i^ja  \v.ä 
izäX-q  xal  Tto.-(v.^r/.xuü  GTScpavou[j.svci'j(;  z\H'.  x'.vl  -ao^AOO^o'AvMq  xaXoü^iv  v.x"/>.,  al)er  auch 
in  weiterem  Sinne.  Vgl.  Boeckh  zu  CIG  3427)  5804.  'Ay.x-.ovfy.Tjc:  4081.  'Aoia- 
yscxY|<;  Le  Bas,  Asie  min.  1619  =  LtJDERS,  n.  95.  K'/-jxtu),'ovs'//.-f)c  CIG  6829. 
XsßaaxovcixTi?  6788.  Besonders  bemerkten  sie,  wenn  sie  die  ersten  in  ihrer  Art 
waren  CIG  1719;  1720;  3208;  CIA  III,  129. 

»)  Z.  B.  CIG  1420  (über  300  Siege);  2810;  3208;  5919;  CIA  III,  129. 
In  derartigen  Inschriften  werden  diejenigen  Spiele,  in  denen  nur  Ehrenkränze 
verliehen  wurden,  und  die  daher  in  höherem  Ansehen  standen,  einzeln,  die- 
jenigen, in  denen  Geldpreise  ausgesetzt  waren,  meist  nur  summarisch  aufgeführt. 
Vgl.  Poll.  III,  153:  xoü;  [J-sv  o'jv  v.'-Aoujj.svoo?  U^jO'jc  äYotvy.c,  ciiv  xä  önV/.a  Iv  -"- 
(üOLVO)  |i.öv(i),  oxz<z/rj.y[z  r/.Q  lv.6./~ziay  xal  'X,  o  Kl-i'^az ,  xo'JC  ol  ojvoix'y.cjj.ivo'ji;  iljua- 
x'.xoui;  ä^'^o^izai^.  Hesych.  s.  v.  '{/uXXivy.'.  •  ä'juy/zc,  sv  o:c  \ir^  l'[\)zxo  äpY''jp-'>'''. 
'/X\a  axE(favot  [lovoi.  Hieher  gehören  die  Soterien,  Dittenberger,  Syll.  150,  v.  13: 
osS6"/i)'a'.  züji  OY||J.a)'. ,  oiys-j^'r/.'.  xyjV  xs  irza-^-iskir/.y  v.a\  xöv  ä-j-mva  twv  iI(uxY|pia>v,  öv 
xtiHaoiv  AlxwXol  uTtsp  xs  xoo  Ijpoü  ' Aüö'y./aovoc  xoö  jv  SsK'^rAc.  y.r/.l  xoiv?];  xwv  'KX- 
X'rjvcuv  atuXYjp'lac;  aXiCpavixYjV  y.xX.  Il)id.  215,  v.  8:  aTCOosca^i)'/'.  xoö;  ä-j-iovac  xcöv 
>Jty.acpof-ituv  oxE'^'/vix'/c;  xxX.  Die  zweite  Art  hicss  auch  TaXavxic/.lo:  CIG  2759; 
3208;  CIA  III,  128,  oder  Yip.'.xaXavx'.aro:  CIG  2810,  oder  Ö-sixailxa'.  CIA  5913. 
Die  Preise  waren  nicht  unbedeutend.  Le  Bas,  Asie  min.  1620  d  =  CKt  2759 
erhalten  die  tragischen  Protagonisten  2500,  800,  400  Denare,  die  komischen 
1500,  500,  300;  1620  c  die  ersteren  1500,  600,  350  Denare  (vgl.  CIG  2758); 
Le  Bas  1620  d  der  Pythaules  und  der  Kitharist  1000  Denare,  der  Choraules 
und  Chorokitharist  1500  Denare,  der  Enkomiograph,  der  epische  und  tragische 
Dichter  je  750,  der  komische  Dichter  500,  der  Regisseur  der  alten  Koni()die 
350  Denare.  Die  Preise  sind  von  den  Honoraren  zu  unterscheiden,  Diod.  XX,  108, 
s.  oben  p.  382,  A.  7. 

')  CIA  IIT,  278:  Upsux;  A:ovu:;oü  MsXtcojjlsvoo  sx  xs/vsixwv:  280:  -.s&jcoc 'Av- 
xivoou  yrjr^v.rj')  £x  ztj(ys'.züiv.    Vgl.  oben  p.  91  ff. 
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der  Tecliniten  nach  wie  vor  zweifelhaft  ^).  Wann  (he  Synoden  unter- 
gegangen sind,  lässt  sich  nicht  nachweisen^);  die  Auflösung  wird 
durch  den  Umschwung  der  äusseren  Verhältnisse  und  der  Ansichten 
erfolgt  sein. 


^)  Gell.  N.  Att.  XX,  4:  comoedos  quispiam  et  tragoedos  et  tibicines  dives 
adulescens,  Tauri  philosophi  discipulus,  liberos  homines  in  deliciis  atqne  in  de- 
lectamentis  habebat.  id  geniis  autem  artifices  Clraece  appellantur  oi  ^jpl  xöv 
Atövu -ov  iz/ylvM.  cum  adulescentem  Taurus  a  sodalitatibus  convictuque  hominum 
scaenicorum  abducere  volens,  misit  ei  verba  liaec  ex  Aristotelis  libro  exscrixita, 
qui  iTpoßXYj|i.axa  h^Y.ny.\'.rj.  inscriptus  est,  iussit(|ue  uti  ca  cotidie  lectitaret:  oia. 
V.  v.tX.,  s.  oben  p.  392,  A.  4.  Lucian  äussert  sich  mehrfach  verächtlich  über 
die  Schauspieler:  Navig.  46;  Apolog.  pro  merc.  cond.  5;  Necyom.  16;  Nigrin.  20; 
Ep.  Saturn.  28.  In  früherer  Zeit  wurden  die  Techniten  spöttisch  Acovogov-öXocxcc; 
genannt,  Aristot.  Rhet.  III,  2,  p.  111,  24  Speng. :  xal  b  |j.sv  A:ovu-ov.6Xay.ai;,  rj.hio\ 
3'  adxobc.  zz'/y'.zac  xaXoöaov  •  xaüta  os  ap.(pa)  [isxa'^opc/.,  yj  [xsv  puTtatvovTcuv,  4]  oh 
Toovavxiov.  Alciphr.  Ep.  III,  48  ov  (den  Tragiker  Likymnios)  h(Ui  zt^q  a^apfaTou 
c|)cuv?]c  'ivsY.a  rj^jQvv.öpul^rr,'  v.aXzlaxi'r/.'.  Tipöc  y||j.ojv  v.al  toö  yo^ob  twv  A:ovo jOy.oXdixüjv 
jy.piva.  Athen.  VI,  p.  254B:  txXtjPS'.i;  eTvac  xig 'AftYivar:  Aicivu'oy,oXGcx(i>y  xal  vautcliv 
xal  XioTTCiouTcüv.  Als  heimathlose,  fahrende  Leute  haben  sie  ohne  Zweifel  der 
Sache  der  griechisclien  Freiheit  viel  geschadet. 

-)  Noch  unter  Constantin  findet  sich  eine  tspä  4u"f'-x'!]  Ttsp'.TCoX'.ax'.xYj  olv.on- 
fisvtxY]  auvoSoi;,  Sarti,  Framm.  postumi,  p.  127  f.  Vgl.  Bursian's  Jahresbericht 
XXXVI,  p.  135. 


Nachträge. 


Zu  p.  13,  A.  8  ff.  Neue  Aufnahmen  der  Theater  zu  Perge,  Aspendos, 
Side,  Tel  incssos  und  Sagalassos  wird  das  über  die  Expedition  des  Grafen  Lan- 
ekoronski  demnächst  erscheinende  Werk  enthalten  (Berl.  Pliilol.  Woclienschrift 
IHHH,  Nro.  18,  Sp.  575). 

Zu  p.  16,  A.  1.  Gegen  E.  Petersen's  Aufsatz  in  den  AViener  Studien  s. 
meine  Ausiulmmg  Pliilol.  XLV,  p.  239  ff. 

Zu  p.  85  ff.  DÖRPFPXD  schreibt  mir  unter  dem  19.  April  1886  über  die  Resul- 
tate der  von  ihm  auf  Veranlassung  des  arcli.  Instituts  am  Dionysostheater  vorge- 
nonnnenen  Untersuchungen  Folgendes :  „Der  ganze  Zuschauerraum  in  seiner 
jetzigen  Gestalt  stammt  aus  dem  4.  Jahrhundert  (Eubul  und  Lykurg).  Vorher 
sind  überhaupt  keine  steinernen  Sitze  vorhanden  gewesen.  Nach  Lykurg  ist 
auch  keine  grössere  Veränderung  des  Zuschauerraumes  mehr  vorgekommen,  da 
schon  zu  Lykurg's  Zeit  13  Keile  vorhanden  waren.  Die  Orchestra  des  4.  Jahr- 
hunderts, in  der  Höhe  der  untersten  Stufe  liegend,  war  von  den  Sitzreihen 
durch  einen  offenen  Wasserkanal  getrennt,  über  welchen  in  der  Verlängerung 
der  14  Treppen  je  eine  Brücke  hinüberführt.  Die  Orchestra  des  4.  Jahrhun- 
derts bildete  einen  vollen  Kreis.  Die  ältesten  Mauern  des  vorhandenen 
Bühnengebäudes  stammen  ebenfalls  erst  aus  dem  4.  Jahrhundert.  Dieses 
Bühnengebäude  des  Lykurg  hat  keinerlei  festes  Proscenium  (auch  kein  Logeion), 
auch  nicht  einmal  Pinidamente  für  ein  solches." 

„Das  Bühnengebäude  des  Lykurg  besteht  aus  einem  grossen  Saal  mit  zwei 
rechts  und  links  vorspringenden  Vorbauten  von  5  m  Tiefe  und  7  m  Breite. 
Zwischen  letzteren  ist  ein  circa  20  m  langer  Raum  zur  Herstellung  der  Scenerie 
(Palast,  Tempel,  Fels  etc.).  In  späterer  Zeit  ist  von  den  beiden  Vorbauten 
(Paraskenieu)  ein  Stück  abgeschnitten  worden  und  zwischen  ihnen  hat  man  eine 
feste  Scenerie  (Proscenium)  angelegt,  welche  ebenso  wie  in  Epidaurus,  Piräus 
etc.  aus  Säulen  besteht,  also  mindestens  10 — 12  Fuss  hoch  ist.  Selbst  zur  Zeit 
dieses  späten  Baus  (römisch?)  kann  noch  kein  Logeion  oder  Bema  existiert 
haben,  sondern  dasselbe  ist  erst  in  spätrömischer  Zeit  erbaut.  Zu  Lykurg's 
Zeit  hat  man  aber  in  Athen  noch  die  Scenerie  zu  jeder  Aufführung  aus  Holz 
und  Zeug  hergestellt.  Es  gab  damals  drei  Hauptthüren:  1)  die  mittlere  Thür, 
in  der  Scenenwand  angebracht,  2)  die  rechte  Parodos  und  3)  die  linke  Parodos. 
Letztere  l)eideu  sind  in  Lykurg's  Bau  circa  2^4  m  breit  und  dienten  vor 
Beginn  des  Stückes  auch  zum  Eintritt  der  Zuschauer.  Nebenthüren  gab 
es  mn-  in  der  provisorischen  Scenerie  selbst  und  zwar  so  viele,  als  das  Stück 
erforderte." 


4](t  Nacliti'äne. 

„Vor  dum  Bau  des  4.  Jahrliunderts  gab  es  im  Dionysosbezirk  nur  eiue 
o-rosse  kreisrunde  Orchestra,  von  welcher  unter  dem  Bühneng-el)äude  des 
Lykurg  noch  Reste  erhalten  sind.  Ein  festes  BühnengeV)äude  hat  aber  im 
fünften  dahi'hundert  nicht  existiert,  sondern  nur  eine  aus  polygonalen  Steinen 
erbaute  Orchestra  von  circa  24  m  Durchmesser.  Steinerne  Sitzstufen  gab  es 
damals  auch  nicht,  sondern  man  sass  auf  der  Erde  am  Althangc  der  Akropolis 
oder  höchstens  auf  Holzbäuken.  Der  Tanzplatz  lag  direct  neben  dem  alten 
Dionysostempel,  dessen  Eundamente  noch  erhalten  sind.  Ausser  dieser  Orchestra 
o-al)  es  noch  eine  zweite  am  INIarkt  (westlich  vom  Areopag),  welche  g(>wiss  gerade 
so  consti'uiert  war.  Dort  mussten  jedesmal  höhere  Gerüste  zum  Sitzen  aufge- 
schlao-en  werden,  weil  man  keinen  stark  ansteigenden  Bergabhang  zum  Sitzen 
hatte  .  .  .  Die  von  Löschcke  citierte  Stelle  des  Andocides  bezieht  sich  daher 
jetzt  sicher  auf  das  Diouysostheater,  nicht  auf  das  Theater  am  Markt,  und  zwar 
ist  es  ganz  correct,  dass  Andocides  nicht  {J-satfoy,  sondern  öp/rjaxf-a  sagt  .  .  .  ." 
Nach  dem  Vorstehenden  darf  man  die  von  Dörpfeld  beabsichtigte  Publication 
mit  Spannung  erwarten. 

Zu  p.  126.  Nach  Zielinski,  Die  Gliederung  der  altattischen  Komödie. 
Leipzig  1885,  p.  170  f.  war  in  der  Blüthezeit  der  attischen  Komödie,  welcher 
Aristophanes' Wespen,  Frieden,  Vögel,  Lysistrate,  Thesmojihoriazusen  und  Frösche 
angehören,  regelmässig  mit  der  Parodos  des  Chors  eine  Anodos  auf  die  Bühne 
und  eine  Kathodos  zur  Orchestra  verbunden. 

Zu  p.  189  ff.  Zielinski  a.  a.  0.,  p.  288 — 314  unterscheidet  für  die  Komödie 
eine  fünflache  Vortragsweise,  Gesang,  begleitetes  Recitativ,  Seccorecitativ,  melo- 
dramatischen Vortrag  und  Declamation,  und  legi  seiner  Untersuchung  die  Sätze 
zu  Grunde,  dass  „die  Verschiedenheit  des  Vortrags  mit  der  Verschiedenheit  der 
metrischen  Behandlung  in  inniger  Verbindung  steht",  sowie  dass  „entsprechend 
der  Bedeutung  der  Wörter  Ode  und  Epirrhema  letzteres  hinsichtlich  der 
Vortragsweise  mindestens  eiue  Stufe  unter  der  ersteren  steht."  P.  308 — 311 
wird  für  Aristoi^hanes' Vögel  übersichtlich  angegeben,  wie  jede  einzelne  Partie 
dieses  Stückes  vorgetragen  sei.  Für  den  Vortrag  der  Trimeter  in  der  Tragödie 
wii-d  das  Seccorecitativ  in  Anspruch  genommen,  jedoch  zugegeben,  dass  man 
etwa  um  die  Zeit  des  Ausljruchs  des  pelopounesischen  Krieges  angefangen  habe, 
dieselben  zu  declamieren. 

Zu  p.  192,  A.  1.  Die  Stelle  Plut.  De  mus.  28,  p.  1140  F  lautet:  zv.  oz 
X(t)V  loijxjij'.cov  TÖ  xä  }JL£V  ),k'^tQ%'r/.'.  TCapcc  xYjV  y.poüaiv,  xa  V  a/jz-Wa:  ^\^j/':t~rtyöv  <faot 
■/axaosil'zi,  sIO'  ouxw  y pTi^aaS^c:  xoü?  i^rj.'^'.y.ohq  tio'.TjXO'.c,  Kf/S^^jv  os  /.a,^övx'y.  z\z 
3u3upaij.ßov  y^'ffi'.w  ayj.'^zVK  ZiELixsKi  a.  a.  0.,  i">.  313  erklärt  Parakatalogc  als 
„begleitetes  Recitativ" ,  nicht  als  „melodramatischen  Vortrag",  erkennt  letzteren 
jedoch  bei  Xen.  Conv.  6,  3  an. 

Zu  p.  204,  A.  1.  Aiich  Zielinski  a.  a.  0.,  p.  274  denkt  an  Verdoppelung 
des  aus  12  Personen  bestehenden  tragischen  Chors,  um  die  der  Komödie  eigen- 
thümliche  Antichorie  —  d.  h.  Thcilung  des  Chors  in  Halbchöre  —  zu  ermög- 
lichen; da  von  den  beiden  Halbchören  nur  je  einer  zur  Zeit  zum  Worte  ge- 
kommen sei,  so  sei  die  Ueberzähligkeit  des  tragischen  Chors  thatsächlich  auf- 
geholfen. 

Zu  p.  218  ff.  Aus  ZiELiNSKi's  bezüglichen  Untersuchungen  a.  a.  O.,  p.  249 
bis    287    heben   wir   folgende   die   Komödie  betrefl'enden  Sätze  hervor.     P.  257 : 
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Von  einem  wechselnden  Einzelvortrag  der  Choreuten  muss  gänzlich  abgesehen 
werden.  —  P.  2H0 :  Wenn  an  irgend  einer  Stelle  einer  Chorpartic  der  Chor 
durch  einen  Agonisten  vertreten  werden  kann,  so  kann  man  sicher  folgei-n, 
dass  diese  Stelle  nicht  für  den  Vortrag  durch  den  (lesammtchor,  sondern 
für  den  Vortrag  durch  einen  Choreuten  bestimmt  war.  —  P.  2H.'3:  Die  Oden 
werden  in  der  Regel  vom  Clmi-,  die  Epirrhemen  von  einzelneu  Choreuten 
vorgetragen.  —  P.  266  giebt  Z.  in  der  Paral)ase  die  Ode  dem  rechten  Halb- 
chor, das  Epirrhema  dem  rechton  Halbchorführcr,  der  zugleich  Koi-yphaios  war 
die  Antode  dem  linken  Halbchor,  das  Antepirrhema  dem  linken  Halbchorführer 
—  vom  Standpunkte  der  Zuschauer  betrachtet.  —  P.  270:  Doppelte  Anti- 
choregie  ist  in  der  Parodos  und  Paraljase  der  Lysistrate  anzunehmen.  Sowohl 
der  Mcännerhalbchor,  wie  auch  der  Frauenhalbchor  erschien  in  zwei  Viertel- 
chören in  der  Orchestra,  wohl  nicht  in  vier  einzelnen  Stoichoi,  sondern  in  je 
zwei  Zügen  zu  drei  Mann.  —  Für  die  Tragödie  werden  folgende  Sätze  auf- 
gestellt. P.  264:  Der  Uebergang  des  Gedankens  aus  der  Strophe  in  die  Anti- 
strophc  —  nicht  selten  bei  den  Tragikern  —  lässt  keinen  Zweifel  daran  zu, 
dass  in  der  Tragödie  sowohl  die  Strophe  wie  auch  die  Antistrophe  vom  selben, 
also  wohl  vom  gesammten  Chor  gesungen  wurde.  —  P.  281:  Für  die  sopho- 
kleische  Tragödie  ist  die  Antichorie  absolut  unerwiesen.  —  P.  286:  Bei  Euri- 
l)ides  hat  schon  Arnoldt  für  die  Stasima  den  hcmichorischcn  Vortrag  mit  Ent- 
schiedenheit in  Abrede  gestellt.  Positiv  einweisen  lässt  sich  derselbe  nirgends  ; 
wo  die  Handschriften  ihr  HM  haben,  kann  man  ebenso  gut  und  noch  besser 
mit  der  Annahme  des  Einzelvortrags  auskommen  —  natürlich  nicht  jenes  wider- 
wärtigen und  unnatürlichen  Vortrags  der  15  Choreuten  nach  einander,  sondern 
eines  frischen,  unmittelbaren,  ungeordneten  Auftretens  einzelner  Choreuten,  den 
näher  zu  präcisieren  uns  alle  Handhaben  fehlen.  —  P.  286  wird  bei  Aeschylos 
einige  Male  Wechselgesang  anerkannt,  aber  infolge  von  Dichorie  —  d.  h.  Zu- 
tritt eines  Nebenchors  — ,  wofür  auf  die  von  uns  oben  p.  176,  A.  4  und  p.  220 

A.  2  erwähnten  Fälle  und  auf  den  Schluss  der  Sej^tem  verwiesen  wird. 

Zu  p.  226,  A.  2.  Vgl.  meine  Recension  der  Schrift  von  Diercks,  Piniol. 
Anzeiger  XV,  p.  139. 

Zu  p.  256,  A.  4.  ZiELiNSKi  a.  a.  0.,  p.  186  erklärt  das  a-GOüva:  vor  der 
Parabase  daraus,  dass  diese  ursprünglich  der  Schluss  der  Komödie,  das  Costüm 
daher  überflüssig  gewesen  sei.  Bei  Aristophanes  sei  nur  des  Herkoramens  wegen 
das  störende  «Tcooöva'.  beibehalten  worden. 

Zu  p.  258.  A.  1.  Vgl.  Baumeister,  Denkm.  d.  klass.  Altert.  Taf.  XVH 
zu  p.  828,  Xro.  912. 

Zu  p.  282,  A.  3.  Die  zu  Nro.  50  citierte  Ablüldung  aus  INIon.  d.  Inst. 
XI,  18,  3  ist  wiederholt  bei  Baumeister  a.  a.  0.,  p.  823,  Nro.  907. 

Zu  p.  282,  A.  4.     Die  zu  Nro.  54  citierte  Abbildung  ans  Wieseler,  D.  d. 

B.  V,  40  ist  wiederholt  bei  Baumeister  a.  a.  0.,  p.  824,  Nro.  908. 

Zu  p.  300,  A.  4.  Philistis  scheint  die  Gremahlin  Hiero's  IL  gewesen  zu 
sein.  Münzen  derselben  bei  Wieseler,  D.  d.  a.  K.,  Tat.  LIV,  264  und  Baumeister 
a.  a.  0.,  p.  961,  Nro.  1148. 

Zu.p.  322.  Lipsius,  Bemerkungen  über  die  dramatische  Choregie,  Eer.  d. 
philol.-histor.  Classe  d.  K.  S.  Ges.  d.  Wiss.  1885,  p.  416  f.  nimmt  auf  Grund 
von  Arist.  Av.  785  ff.,    wo  er  mit  Boeckh  und  Meineke  xpuYI'^'J"'''  liest,    geson- 
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derte  Aufführung-  der  Komödien  an  einem  Tage  für  sich  vor  den  Tragödien  an 
und  hält  es  dem  entsprechend  nicht  für  undenkbar,  dass  zunächst  nur  das  Ein- 
trittsgeld für  den  seit  langer  Zeit  in  officieller  Geltung  stehenden  tragisclien 
Agon  den  ärmeren  Bürgern  aus  der  Staatskasse  ersetzt  wurde. 

Zu  p.  330  ff.  Während  im  Texte  die  Einriclitungen  der  lyrischen  Choregie 
entsprechend  der  herrschenden  Anschauung  auf  die  dramatische  Choregie  aus- 
gedehnt worden  sind,  zeigt  Lipsius  a.  a.  O.,  p.  412  ff.  mit  beachtenswerthen 
Gründen,  dass  der  Chorege  des  tragischen  und  komischen  Chors  den  Wettstreit 
in  seinem  eigenen  Namen,  nicht  in  dem  der  Phyle  bestanden  habe.  Lipsius 
beruft  sich  1)  auf  Isae.  De  Dicaeog.  hered.  36:  obzoc.  -(äo  r?/  [j-ev  'fu).r/  zig  Atovüata 
yrjrj-rrr'cpaq  lizarjzoQ  s'(i',/s-zo,  zpa-(MOolq  ok  v.rjX  TLüpp'./'.-xal;  u OTaxo? ;  2)  auf  das 
Fehlen  der  tragischen  und  komischen  Choregen  auf  dem  Ehrendecret  der  Phyle 
Pandionis  CIA  II,  553:  liva-fpä'^ai  ok  v.rjX  t'i  ztc,  aX'kot;  v£V'.y.rjy.£v  aii'  Eü7."/.s'.ooij 
äpyo'jzog  ira'olv  yj  avopäatv  Aiovüjtc/.  yj  Sa^YKu^j.  vj  npo|XYjö".r/.  •(]  'Hcpaiar.a,  -xv/- 
'roä'ha'.  os  v.al  zb  Xo'.TCöv  sav  z'.Q  toütcuv  x;  v'.y.Y(--(j  xooc  £7X'.[AcXT|xä(;  £«p'  (Lv  ctv  'ny.rprj 
SV  x-^  arjx-fl  3rr]>.-jj;  3)  auf  Plut.  Them.  5,  s.  oben  p.  337,  A.  3,  und  die  übrigen 
dort  angeführten  Inschriften,  in  denen,  wie  schon  bemerkt,  die  Phyle  fehlt, 
während  sie  bei  den  Siegen  mit  kyklischen  Chören  angegeben  ist.  Auch  schienen 
die  Didaskalieen  nach  den  erhaltenen  ijnoHaziq  zum  Agamemnon  und  zur  Al- 
kestis  nur  den  Choregen  genannt  zu  haben.  Hienach  dürfe  man  sich  nicht 
läuger  für  berechtigt  halten,  das,  was  vom  lyrischen  Wettstreit  gelte,  ohne 
Weiteres  auf  die  dramatische  Choregie  zu  übertragen,  insbesondere  sei  die  all- 
gemein getheilte  Vorstellung  nicht  weiter  haltbar,  dass  auch  dem  Sieger  im 
scenischen  Agon  ein  Dreifuss  verliehen  worden  sei,  den  der  Choreg  im  heiligen 
Bezirk  des  Dionysos  aufzustellen  hatte;  für  den  Sieger  im  Drama  werde  nur 
die  Weihuug  einer  Tafel  mit  bezüglicher  Aufschrift  Ijezeugt  von  Plut.  Them.  5: 
ivcxTjGS  ol  -/.rxl  yop-fjYwv  xpcz-Ywoolc,  iJ.s-,'«'-'']'''  ■^i^*']  '^'^'^2  GüO'jOYjv  XV.I  (p;Xox'.ix'av  xoü 
U'(uiVoq  iyry/znc,,  y.r/l  rJv/rj.v.rj.  xyj?  v'.y.r^c,  ävsfl-fjy.s  xowjxY|V  \K'.'^^rj.Yf^\j  syovxa  y.xX. 
Aristot.  Pol.  VIII,  H,  p.  1341a,  33:  y.al  y«P  ^'^  Xrj.y.zw.\i.fj'/:  x:?  yopr^-^bc  ahzbq 
■nuXfi'^s  xö)  /opüJ,  y.cc.l  Ticpl  'AS-fjvxg  oüxtu?  iKZ/o>^'.azsy  otzzz  cysoöv  ol  7iO/,)>ol  xwv 
sXjuöipcuv  jxsxjl/ov  ccoxYj;*  OYjXov  ok  iv.  xoö  TZ'.yav.oq,  ov  ö'.v£Ö'Y|y.£  ©paatTxno; 'F'iy.'fwv- 
x'.o-/j  yrj^-tY{''r[~'J.c,  worauf  auch  wohl  Lys.  XXI,  4:  \t.\  oz  EfjxXsiooo  ctpyovxos  y.oj- 
jj-wool^  yopYjY'"'"'  KYj',p:30oöxcp  svty.üjv  y.al  ötvriXcuaa  -öv  z'q  XYj?  axsuY];  ay'/.%'kzz'. 
sxxalojxa  |j.vci<;  zu  beziehen  sein  dürfte.  Hierauf  hat  schon  Berc4K,  Gr.  Litt. 
III,  p.  60,  A.  205  aufmerksam  gemacht,  der  auch  Theoplu-.  Char.  22,  s.  ol)en 
p.  336,  A.  8,  heranzieht.  —  Nach  dem  Berichte  von  Lugebil  in  der  Phil. 
Wochenschrift  1883,  p.  961  ff.  hat  auch  Nikitin  in  dem  oljen  p.  185,  A.  4  citierten 
russisch  geschriebenen  Aufsatz  darauf  hingewiesen,  dass  die  Agonen  der  drama- 
tischen Choregen  nicht  auch  Wettkämpfe   der  einzelnen  Phylen   gewesen  seien. 

Zu  p.  337,  A.  3.  Lipsius  a.  a.  0.,  p.  419  ergänzt  die  erste  Zeile  von  CIA  II, 
971  a   ähnlich  wie  Reisch  :   ä'f '  ob   irpcbxjov   y-wiioi   Yjaav  x[(I>  AlovÜ-w  ev  azzzi. 

Zu  p.  374,  A.  4.  Lipsius  a.  a.  0.,  p.  419  hebt  hervor,  dass  nicht  etwa 
ein  doppeltes  Urtheil  der  Preisrichter,  das  eine  über  die  Leistungen  der  Cho- 
regen, das  andere  über  die  der  Dichter  entschied,  sondern  das  Urtheil  über  die 
Gesammtleistungen  der  Choregen  und  Dichter  abgegeben  wurde;  indessen  sei 
die  Schätzung  des  dramatischen  Werks  vorzugsweise  in  die  Wagschale  gefallen. 


Register. 


I.    Sachregister. 


A. 


Aamwn  204 ;  2ill ;  31 1  ff. ; 313  A.  3  ; 319 ff. •, 
AufciiiaiMlcrfoli-n  der  Thcilc  322  ff.; 
327.;  Ausfallen'  (lor  kom.  —  341  A.  1.; 
ßestaiidtlieile  322ff. ;  Katalo<r  321  A.l. ; 
musisehe  ausserhalb  Athen  384  ff.-, 
Preise  für  die  Dichter  345  f«-. ;  Zahl 
der  aufueführten  Stüeke  322  ff. ;  Zahl 
der  Bewerber  320  ff. 

Ao-oiiothet  340  fo-.;  397. 

Akustik  des  Theatergebäudes  42  ff. 

Arbeitcrpersonal,  Löhne  344. 

Arclion  336;  beeidigt  die  Preisrichter 
870;  bekränzt  den  Sieger  372. 

Attalistenverein  394  A.  4;  402. 

Anfführungvn  alter  Stücke  323  ff. ;  327; 
Anfangstermin  326  fg.;  Aufbringung 
der  Kosten  330  ff.;  Ausstattung  344; 
n3eginn  302;  Fönnlichkeiten  vorder  — 
372  fg.;  Clang  der  —  368  ff.;  Opfer 
vor  der  —  368  fg.;  Ojjfer  während 
und  nach  der  —  373;  Staatsleistung 
344  ff.;  wiederholte  —  eines  Stückes 
323  A.  3. 

AuR'ührungen,  dramatische,  ausserhalb 
Athen  376  ff.;  Art  der  aufgeführten 
Stücke  390  fg.;  Auflu'ingung  der 
Kosten  388  ff.;  der  makedonischen 
Könige  377  ff.;  in  Syrakus  376  fg.; 
unter  den  Diadochen  381  ff.;  Ver- 
liindung  mit  musischen  Agoncni  384ff. ; 
A'ermehi-uug  379  iX. 

Auleten  s.  Musiker. 


R. 


Begleitung  des  Vortrages  189  A.  4; 
i92  fg.' 

Botenrollen  182  fg.;  186  A.  2. 

Brunnen  in  der  Nähe  des  Theaters  38. 

P>uehhandel  im  Theater  81,  A.  5. 

Bühne22ff.;  Bainnaterial23;  Bedachung 
28 ;  Dielung23  ;  Entstehung  1  fg. ; Form 
23;  Geschoss  unter  der  B.  24;  27;  56 
Hinterwand  24  ff.;  50;  Hö-he  23  fg. 
Länge   im   griechischen   Theater  19 
Länge  im  röm.   Theater    1(5;    offene 
41   A.  2;  technische  Bezeichnung  49 
53  fg.;  Tiefe  im  griech.  Theater   19 
Tiefe    im  röm.    Theater   16 ;    19   ff. 
Treppen  zur  Orchestra  24;   Vorder 
wand  23  fg. ;  56. 

Bühneuapparat.  Raum  für  die  Vorbe- 
reitung des  B.  41. 

Bühnengebäude  22  ff.;  Entfernung  von 
der  Orchestra  im  griech.  Theater  19; 
im  röm.  Th.  16 ;  19  fg.  ;  Hinterge- 
bäude 26  ff.;  Seitenflügel  27;  51  fg.; 
Seitenramjjen  27  A.  4;  technische 
Bezeichnung  50 ;  54  ft;'. ;  56  ;  Vorder- 
wand 24  ff.;  50. 

Bühnenwesen,  Verwaltung  308  ff. 

C. 

Chiton  in  der  alten   Komödie  249  fg.; 
in  der  neueren  Komiidie  259;  264;  im 
Satyrdrama  241  fg.;  tragischer  231  ff. 
Q7* 
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Chor  202  ff.;  Abtreten  während  der 
Aufführung-  212;  allmähliches  Ver- 
schwinden 341  ff.;  Anzahl  202  ff.; 
333;  auf  der  Bühne  125  ff.;  212;  Auf- 
stellung 204  fg.;  auf  der  Thymele 
212  ff.';  Costüm  241;  244;  256  fg.; 
Einstudieren  des  —  351 ;  Einzug  208  ; 
209;  Entstehung  aus  dem  dithyram- 
bischen —  202 'ff.;  Exodos  216;  in 
der  Komödie  416;  Knaben  —  339  A.  1 ; 
Masken  272;  281  A.2;  Mitgliedschaft 
in  den  Techuitenvereiuen  405  ;  Paro- 
dos  210  ff.;  416;  Privilegien  335; 
Standort  108 ff.;  124  ff.;  Tänze  220  ff.; 
Theilung  nach  Alter  u.  Greschlecht 
219 fg.;  Uebungslocal  334;  vor  seinem 
Auftreten  225  fg. 

Choraufseher  207  fg. 

Choregen,  ausserordentliche  Leistungen 
177  ff".;  Auswahl  331;  Denkmal  des 
Siegers  337  fg.;  Preis  336  fg.;  Pri- 
vilegien 335;  VerpHichtungeu  177; 
179;  196  A.  1;  203;  330  ff: 

Choregie  315  A.  2 ;  derDemen  339  fg. ;  der 
Metöken  331 ;  Einrichtung  330 ;  in  den 
griech.  Staaten  389;  Kosten  332  A.  4. 

Choregische  Inschriften  337  fg. ;  375  fg. 

Choreuten  331  A.  4;  Honorar  332; 
Solovorträge  218;  technische  Bezeich- 
nungen 206  fg. ;  Verpflegung  333. 

Chorführer  203;  207;  Platz  206;  208; 
Solovortrag  217  fg.;  222. 

Chorlehrer  als  Stellvertreter  des  Dich- 
ters 356;  gewerbsmässige  358;  in  den 
Technitenvereinen  406  A.  1. 

Chorlieder,  Vortrag  216  ff. 

Chormeister  335. 

Cisternen  in  der  Nähe  des  Theaters  38. 

Costüm  226  ff. 

Costüm  in  der  alten  Komödie  245  ff. ; 
Attribute  252  fg. ;  255;  Chiton  249 fg.; 
Fussbekleidung  253  fg.;  groteskes 
255  fg.;  Kopfbedeckung  252  fg.; 
INIasken  280  fg. ;  Obergewänder  250  fg. ; 
Phallos  246'"  fg. ;  Quellen  245  fg. ; 
::iu[j.(Z'C'.ov  247  fg. ;  Waffen  255. 

Costüm  in  der  neueren  Komödie  258  ff. ; 
Attribute  265  fg.;  Beinkleid  262  fg.; 
Chiton  259;  264;  Farbe  der  Gewän- 
der 267  ff.;  Frauenkleidung  264  ff.; 
Fussbekleidung  263  fg.;  Kopfbe- 
deckung 263;  265;  männliche  Klei- 
dung 258  ff.;  Masken  281  fg.;  Ober- 
gewänder 259  ff.;  264  fg. ;  Quellen 
258;  Güijj-ät'.ov  258. 

Costüm  in  der  Tragödie  226  ff. ;  Aussehen 
229  ff.;  Chiton  231  ff.;  der  Musiker 
244 fg;  257 fg.;  Fraucugcwänder  232; 
Fussbekleidung  238  ff;  Grötterattribute 


236;  Gürtel  231  fg.;  Kopfbedeckungen 
236;  Kothurn  238  ff'.;  Masken  277  ff.; 
Obergewänder  233  ff.;  Polster  230; 
Symbole  236  ff. ;  Ursprung  und  Aus- 
bildung 227  ff.;  AVaffen  237. 

Costüm  im  Satyrspiel  241  ff. ;  der  Chor- 
satyrn 244;  der  Silene  242  ff.;  Mas- 
ken 280. 

Costümvermiether  407. 


D. 


Decoration  llOff. ;  Altäre  137fg. ;  Bezeich- 
nung 117;  zur  Darstellung  der  Nacht 
111  A.  5;  der  Hinterwand  113  ff.;  des 
Hvposkenions  123;  der  Paraskeuien 
122  fg.;  derParodoi  123;  Felsen  139; 
Gebäude  141  fg. ;  Götterbilder  137  fg.; 
Gräber  138  fg.;  Herstellung  116  if.; 
massive  140;  Zeit  der  Einführung 
116. 

Dichter  350  ff.;  als  Chorlehrer  351;  als 
Schauspieler  183  fg.;  als  Sieger  372; 
374  fg. ;  Altersbeschränkung  351 ;  Ein- 
tragung in  die  Acten  355  fg.;  Ge- 
währung des  Chores  350  fg.;  Honoi-ar 
345;  Mitglieder  der  Technitenvereine 
405 ;  Uebertragung  der  Regie  an  an- 
dere 351  ff. ;  Verschweigung  des  Na- 
mens 351  ff.;  während  der  Aufl'üli- 
rung  373. 

Dichter  und  Schauspieler  184  fg. 

Didaskalieen  375  fg. 

Dionysosbild,  Aufstellung  in  der  Or- 
chestra  367  fg. 

Dionysien,  grosse  311  ff.;  326. 

Dionysien,  ländliche  317  fg. ;  327. 

Dionysische  Künstler,  Gruudliesitz  in 
Athen  105  fg. ;  Vereine  392  ff. 

Dionysostheater  in  Athen,  Bühnenge- 
bäude 99ff. ;  Entstehung  u.  Geschichte 
82  ff.;  Orchestra  98fg.;  Proedrie-In- 
schriften  291 ;  Restauration  durch 
Hadrian  296  A.  4;  Sitz  für  den  Ratli 
295  fg.;  Sitz  für  die  Epheben  295  fg.; 
Thronsessel  91  ff. ;  Zahl  der  Sitzplätze 
293;  Zuschauerraimi  88  ff.;  cf.  Iudex 
II  s.  v.  Athen. 

Distegie  140  ff. 

Diverbieu  19  0 

E. 

Ehreukränze  326. 
Ehrenplätze  293  ff. 
Eintrittsgeld  298;  347. 
Eintrittsmarken  297 ;  299  ff. 
Ekkyklema  142  ff'.;  145  fg.;  147. 
Exostra  167. 
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F. 


FlötenbläsL'r  s.  Musiker. 

Flugiuaschineu,  Anstellung  118A.  1. 

Fraueukleidung  i.  d.  a.  Xoniüdie  248; 
249;  251  fg.;  253  fg.;  iu  der  ncucrcu 
Koniüdie  2t)4  if.;  in  der  Tragödie 
232. 

Freiplätze  344. 

Fussbcklcidung  238  ft". ;  253  fg. ;  263  fg. 


G. 


Gänge  im  Zuscliauerrauni  31 ;  33  ft". ;  65. 
Gartenanlagcn   hinter   dem   Bülmeuge- 

bäudc  41. 
Gaukler  im  Theater  77  fg. 
Geistei'erscheinimgen  149  fg. 
Gesten  196  ff. 
Gewitter  156  fg. 

Gladiatorenkämpfc  im  Theater  78. 
Göttercrschcinungcn  151  ff. 
Gütterrollen  182.' 
Grabsehrifteu  im  Theater  81. 


H. 

Haartrachten  283  if. 
Hahnenkänipfc  im  Theater  77. 
Plalbchüre  219  fg. 
Halbchorführer  203;  207  ff. 
Holzfigureu  175. 
Hyporcheme  223. 


I. 


lusehriftstelen  im  Theater  80  f"f. 


K. 


Kassierer  346. 

Kinderrollcn  178  A.  3. 

Komöden  nicht  in  der  Trag.  188. 

Komödie,  Probevorlesung  309  A.  3. 

Köuigsrollcu  181. 

Kopfbedeckung  in  der  a.  Koni.  252 fg.; 

in  der  neueren   Komödie   263;   265; 

in  der  Tragödie  236. 
Kothurn  197;  238  ff.;  242. 


L. 

Lehnsessel  32. 

Lenäen  309  ff.;  315;  326  fg. 


n. 

Masken  270  ff.;  Aussehen  276  fg.;  Be- 
deutung 283  ff.;  Erfindung  172;  Ge- 
schichte 270  tf. ;  Haar  283  If ;  in  der 
alten  Koni.  280  fg.;  iu  der  neueren 
Korn.  281  ff.;  im  Satyi-spiel  280;  iu 
der  Tragödie  277  ff.;  Namen  272 
A.  2;  277  A.  5;  278  A.  1.  2.  3;  280 
A.  3;  282  A.  2.  3.  4.  5.  6;  Quellen 
273  ff.;  römische  288;  Stoff  27]  -. 
Unterlage  276  A.  4;  Wcclisel  der  — 
280. 

Monitor  195  A.  5. 

Musiker  335;  Anzahl  210  A.  2;  Costüm 
244  fg.;  257  fg.;  Maske  272;  Mit- 
glieder der  Tcchnitenvereinc  403  fg.; 
Platz  135  fg.;  210;  216;  Soü  193  A.  2. 


Nebenchor  177;  220  A. 
Nebenpersonen  175  ff. 


0. 


Obergewänder  iu  der  Koni.  250  ff. ;  in 
der  Tragödie  233  lt. 

Udeiou  65  ff. ;  Eedaehung  66  fg. ;  Form 
66;  67  fg.;  70  ff.;  Grösse  67;  Markt 
im  Odeion  81  A.  5;  Unterschied  vom 
Theater  66  fg.;  Zweck  71  fo. 

Udeiou  an  der  Euneakrunos  101  ff.;  Oi't 
des  Proagon  365. 

Odeion  des  Herodes  Attieus  104  fg. 

Odeion  des  Perikles   in  Athen   103  fg. 

Opferhandluugcn  im  Theater  132; 
368  fg.;  373;  374. 

Orchestra  37  fg.;  Biiinucu  37  fg.; 
Entstehung  3;  Form  37;  Fuss- 
bodeu  37;  Grösse  37;  Kanäle  37  fg.; 
Seiteneingänge  15;  58  ff.;  im  rö- 
mischen Theater  19  fg.;  60;  Sitz- 
plätze 20;  technische  i5ezeichnuug 
57  fg. 


P. 


Panathenäen,  draui.   Vorstellungen  318. 
Pantomimische  Tänze  343. 
Parabase  215;  219. 
Parachoregeme  219. 
Paraskenien  120  fg. 
Parakatalogischer   Vortras?    186   A.   2; 

191  ff.;  218;  222;  416." 
Parodoi  15;  58  ff.;  Bedeutung  158  ff. 
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Parodos  210  K;  222. 

Periakteu  154  A.  3;  Bcdeutuug  157 fg.-, 

162  fg.;  Form  122;  Höhe  122;   Zeit 

der  Einführung  123. 
Phallos  in  der  alten  Komödie  246  fg. 
Phlyaken  246;  248. 
Pionibi  299;  301. 
Preisrichter  369   ff.;    Ausloosung  370; 

372;  Beeidigung  368  fg. ;  370;  Ürtheil 

372;  374;  Wahl  369  fg. 
Proagon  363  ff. 
Proedrie  293  ft'. 
Protagonisten    328    ff. ;    Prüfung    361 ; 

Stellung  360  fo-.;  388. 
Publikum  289  ff.;   Beifall  u.  IMissfallen 

305  ff.:  Benehmen  304;  Sitzordnung 

293  ff. 


R. 


Regisseur  ,  195  A.  5 ;  in  den  Techniten- 

vereineu  406. 
Rhabduchen  346;  Standort  135  fg. 
Rolleuvertheilung  181   ff. 
Rücklehnen  an  den  Sitzplätzen  32 ;  303. 


S. 


Satyrn,  Costüm  244. 

Säulenhalle  hinter  dem  Bühnengebäude 
41 ;  oberhalb  des  Zuschauerraumes  36. 

Sceue,  offene  41  A.  2. 

Scenenverwandlungen  161  ff.;  169  A.4; 
in  den  Acharneru  112  A.  2. 

Schallgefässe   im  Zuschauerraum  42  ff. 

Schauspieler  170  ff.;  Aufirderuno-en  au 
die  —  189:  Anzahl  171  ff.:  Auftreten 
163  fg.  166  fg.  Ausstattung  336;  344: 
Besoldung  344  fg.;  Bezeichnung  170; 
Einübuugszeit  362  fg.;  in  der  Or- 
chesti-a  164  ff. ;  Komiker  188;  Rang- 
verhältuiss  180  ff.;  Standort  108  ff.; 
Tragiker  185  ff'.;  rebuugshrus  106; 
196;  verändern  den  Text  358  fg.;  Ver- 
hältniss  zum  Dichter  185  A  4 ;  362  A.  2 ; 
Verloosuug  360  ff. ;  Yermehi-ung  392  ; 
Vorbildung  200 ;  weibliche  Rollen  171. 

Schauspieleragonen  309  A.  3;  328  ff.; 
340;  360  ff". 

Schauspielkunst  189  ff.;  Ausartung 
200  fg.;  Fingerspiel  198  fg.;  Ge- 
dächtniss  195  fg.;  in  der  Komödie 
197  fg.;  in  der  Tragödie  196  fg.; 
KTirperbewegung  196  fg. ;  Lehrer 
194  fg.;  Stimme  193  fg-. 

Seitenlehnen  an  den  Sitzplätzen  32. 


Sessel    21 ;     62 ;     im     Dionysostheater 

91  ff. 
Setzstücke  136  ff". 
Silen,  Costüm  242  ff. 
Sitzkissen  32;  303. 
Sitzplätze  31  ff'.;    Ehren-S.   21;    Fonn 

31  tg. ;  Höhe  u.  Tiefe  31;  technische 

Bezeichnung  61  fg. 
Solotänze  198  A.  2. 
Souffleur  195  fg. 
Spiehage  308  ff'. 

Staatsexemplar  der  Tragödien  358  K 
Statisten  179  fg. ;  272. 
Statuen  im  Theater  79  ff. 
Synchoregie  339. 


T. 


Tänze  220  ff. ;  in  der  Tragödie  198. 

Tanzfiguren  225. 

Techniten vereine  392  ff. ;  Auflösung  414; 
Culte  401  fg.;  Ehren  u.  Privilegien 
399 ff.;  412  fg.;  Engagements  407  fg.; 
Honorar  409;  Mitglieder  402  ff.; 
411;  Organisation  39o  ff. ;  411  ff.;  in 
römischer  Zeit  409  ff.;  Ursprung 
392 fg.;  Vermögenslage  398 fg.;  Wett- 
streit 408  fg. 

Theater,  ausserordentliche  Benutzung 
75  ff.;  81;  Benutzung  des  nichtdeco- 
rierten —  72  ff.;  Benutzung  zum  Ge- 
fängniss  81  A.  5:  Buchhandel  81  A.  5; 
Gaukler,  Gladiatoren  u.  s.  w.  im  — 
77  fg.;  Verwendung  zu  Volksver- 
samnduuoen  73  ff.:  Vorträge  81  A.  5. 

Theaterdieiier  203  A.  5  ;  346. 

Theatergebäude  1  ff.;  Akustik  42  ff.; 
Grabschriften  81 ;  Grösse  46  fg. ;  zwei 
verschiedene  Gnmdpläue  15;  Grund- 
riss  des  griech.  Theatergeb.  nach 
Vitruv  16  ff'. ;  Gnmdriss  des  römischen 
Th.  nach  Vitruv  15  fg. ;  Instandhal- 
tung 344;  Lage  39  ff.;  Nebengebäude 
40  fg.;  Statuen  und  Inschriftsteleu 
79  ff.;  steinerne  379;  technische  Be- 
zeichnungen 47  ff. ;  Umbau  griechi- 
scher Th.  zu  römischen  20;  Unter- 
schied des  griechischen  Th.  vom 
römischen  19  ff".;  Ursprung  u.  Aus- 
Inldung  1  ff. 

Theater  im  Keranieikos  zu  Athen 
105. 

Theaterkasse  299. 

Theaterpächter  343  fg.;  346. 

Theaterpolizei  301. 

Theaterruinen,  Beschaffenheit  der  Th. 
14  fg. ;  22;  Ucbereinstinnnung  mit 
den    Vorschriften    Vitruvs     21    fg. ; 


I.  Sachreoistcr. 
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22  A.   1;  23  A.   1;  Verzuidmiss  der 

Th.  4  ff. 
Theatroues  178  A.  3. 
Theorikon  347  ff. 
Thierhetzeu  im  Theater  78. 
Thüreu  auf  der  Büliue  119  iY. 
Thymcle    128   ff.;    Bedeutnujr    130   ff.; 

(irüsse  133  %. ;  Höhe  133  fy.;  Liiiieu 

135. 
Tracföden  auf  Reisen  378  i'i^. :    iu    der 

Komödie  188. 
Tra<>ödieii,  Aufführung  \(»n  einzehien  — 

32H  A.  5;  327  A.  1:  Proljevurlesuug 

309  A.  3. 
Treppen  zur  Büliue  24;  des  Zusehauer- 

raumes  33  fg.;  64. 

V. 

Velarium  42;  303. 

Volksversammlungen  im  Theater  73ff. ; 
nach  tlen  Diunysieu  374. 


I    Vorhang  167;   168  ff. 
Vorträge  im  Theater  81  A.."). 
Vortragsweisen  189  11". :  416. 

W. 

Wagen,  Ort  des  Erscheinens  134. 
AVeibliche  Rollen  171. 


Z. 


Zuschauerraum  28  ff. ;  Abgi-enzung 
35  fg.;  Anlage  30  ff.;  Corridore  u. 
Vomitorieu  34  A.  2;  Entstehung 2  fg. 
Form  28  ff;  (Uinge  31;  33  ff.  ;  65 
Säuleuhalle  36;  Segeldach  41  fg. 
Sessel  21;  62;  Sitzstufen  31  ff.;  61  fg. 
technische  Bezeichnung 49;  55;  61  ff. 
Treppen  33  fg.;  64;  Zerlegung  33, 


II.   Geographisches  Register. 


A. 


Abdera,  dram.  Auffuhr.  379. 

Acliaja,  Tlieaterruinen  6. 

Aegiua,  dram.  Auffuhr.  378  A.  5.  Theater 
40  A.  4. 

Acgypteu,  Theaterruineu  14. 

Acpion,  Theaterruine  6;  47. 

Actolien,  Theaterruineu  4. 

Aixuue,  Theater  10(3,  A.  4. 

Aizanoi,  Theaterruiue  13;  15,  A.  2:  20, 
A.  6;  (Bühnengehäude)  2ö,  A.  1;  (Ne- 
bengebäude) 40,  A.  4;  (Orchestra) 
37,  A.  4;  Zuschauerraum  29,  A.  1.  4; 
31,  A.  5;  46,  A.  2. 

Akaruanieu,  Theaterruiuen  4. 

Akrae,  Theaterruine  10;  20,  A.  (i ;  (Ne- 
bengebäude)40,  A.  3  •,  (Zuschauerraum) 
29,  A.  2.  5;  31,  A.  5. 

Aki-aephia,  dram.  Aufführ.  385 ;  386  fg. 

Ahil:)auda,  Theaterruine  12. 

Alexaudreia  Troas,  Odeiou  11.71;  Thea- 
ter 11 ;  20,  A.  5;  39,  A.  2;  (Zuschauer- 
raum) 29,  A.  5;  (Nebengebäude)  40, 
A.  3. 

Alexaudreia  (Aeg.),Technitenverein  394 
A.  2. 

Alinda ,  Theaterruine  12 ;  (Nebenge- 
bäude) 40,  A.  3;  41,  A.  2. 

Amorgos,  dram.  Aufführ.  378  A.  4. 

Andania,  Techniteuverein  394  A.  2; 
402;  406  A.  3. 

Anemurion,  Odeion  13;  70;  Theater  13; 
(Zuschauerraum)  29,  A.  5;  30,  A.  1. 

Ankyra,  Theaterruine  13. 

Antinoe,  Theaterruine  14;  41,  A.  2. 

Autiocheia,  Theaterruine  13. 

Autiphellos,  Theaterruiue  12. 

Apameia  Kibotos,  Theaterruine   13. 

Aperlae,  Theaterruine  12. 

Aphrodisias,  dram.  Auffuhr.  385  fg.; 
387:  390,  A.  1;  412,  A.  2;  Theater 
12;  30,  A.  2. 


Apollouia  (Bithynien),  Theaterniine  11_ 

Apollunia  (Kyrenaike),  Theaterruiue  14 . 
39,  A.  1. 

Aptera,  Theaterruine  8;  (Bühnenge- 
bäude)  23,  A.  2. 

Arausio,  römische  Theaterruine  15 ;  22 ; 
(Bühnengebäude)  26,  A.  1.  2,  3;  27, 
A.  1.  3;  28,  A.  2;  (Zusch.)  42,  A.  1. 

Argolis,  Theaterruineu  5. 

Argos,  dram.  Autiuhr.  408;  Tcchniten- 
verein  393  fg. ;  408 ;  Theatergebäude 
5 ;  379 ;    (Zuschauerraum)  30 ,  A.  3  ; 

31,  A.  1;~  34,  A.  3;  35,  A.  1;  36, 
A.  4. 

Arkadien,  Theaterruineu  6  fg. 

Arykauda,  Theaterruiue  12. 

Aspeudos,  Theaterruine  aus  römischer 
Zeit  13;  14;  19,  A.  3;  20,  A.  5;  22; 
415;  (Bühueugebäude)  23,  A.  2;  25, 
A.  1;  26,  A.  1.  2.  3;  27,  A.  1.2.  3; 
28,  A.  2;  155,  A.  3;  118,  A.  1; 
(Orchestra)  37 ,  A.  2 ;  (Zuschauer- 
raum) 33;  34,  A.  2.  4;   35,  A.  1.  2; 

36,  A.  5;  42,  A.  1. 
AssoSjTheaterruinell ;  (Bühnengebäude) 

23,  A.  2;  (Zuschauerraum)  29,  A.  5, 
Astypalaea,  dram.  Auffuhr.  378  A.  4.  5. 
Athen,  Theatergebäude  82  ff.;  Diony- 
sostheater 20  A.  6;  47;  82  ff.;  (Büh- 
nengel)äude)  23,  A.  2.  4;  24,  A.  3; 
56;  415;  (Lage)  39,  A.  2;  40,  A.  2; 
(Nebengebäude)  40,  A.  3;  (Orchestra) 

37,  A.  2.  3.  6;  38,  A.  1.  2;  415; 
416;  (Zuschauerraum)  29,  A.  2.  4; 
30,  A.  3;  31,  A.  3;  33,  A.  1;  34,  A. 
1.  2.  4;  35,  A.  2.  3;  36,  A.  1.  4;  303, 
A.  8;  415;  Odeion  an  der  Emiea- 
krunos  70;  81,  A.  5;  101  ff'.;  Odeion 
des  Herodes  Atticus  66;  67,  A.  1. 
2;  104  fg. ;  (Bülmengebäude)  27,  A.  1 ; 
(Orchestra)  37,  A.  6;  38,  A.  2;  (Zu- 
schauerraum)   30,   A.   4;    31,   A.   3; 

32,  A.  4.  6;    34,   A.  4;    Odeion  des 
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Perikles  H7  fg.;  lOIHg.;  Theater  im 
Kerameikos  105  ;    Verein  der  Tech- 
uiteii  393  fg.;  401  fg. 
Attika,  Thcatergcljäude  lOö. 


ß. 


Balbura,  Theaterruiiie  12;  (Nebeuge- 
bäudc)  40,  A.  3;  (Zuschauerraum)  29, 
A.  4. 

Bargyha,   Odeiou  12;  71. 

Bitliyuicu,  Theaterruiueu  11. 

Bhmndos,  Theaterruine   13. 

Bocotien,  Theaterruiueu  4. 

Bostra,  Theaterruine  14. 

Bubon,  Theaterruine   13. 

Bura,  Theaterruine  6. 

Byzanz,  dram.  Aufführ.  378,  A.  5. 


c. 


Caesarea,  Odeiou  68. 

Capua,  Theater  40,  A.  7. 

Carthago,  Odeion  69. 

Chaeruueia,  Theaterruine  4.  47;  (Lage) 
39,  A.  2;  (Zuschauerraum)  30,  A.  3; 
36,  A.  4. 

Chersonesos  (Kreta),  Theaterruiue  8; 
(Bühnengebäude)  23,  A.  2;  (Neben- 
gebäude) 41,  A.  2;  (Zuschauerraum) 
30,  A.  2. 


D. 


DauHs,  Tlicaterruine  4. 

Dekai^ohs,  Theaterruinen   14. 

Dck)S',     dram.     Aufführ.      378,    A.     4; 

Tlieater  7;  29,  A.   1.  4;  38,  A.  2. 
Delphi,  dram.  Auffülu-.  384;  385;  408 ; 

Tlicaterruine  4. 
Dion,  dram.  Aufführ.  377  fg.;  Theater 

7;  30,  A.  2. 
Düdona,  TheateiTuine  7. 
Dolichiste,  Theaterruine  13. 
Dramyssos,  Theaterruine  7;   20,  A.  .5; 

47,  A.  4;    (Orchestra)  37,   A.  2.  3; 

(Zuschauerraum)   31,  A.  2;   33;    34, 

A.  4;   36,   A.  5;   301,   A.  2. 


E. 


Edebessos,  Theaterruiue  13. 

Elaeusa,  Theaterruine  13. 

Elateia,  Theater  39,  A.  1. 

Elatria.  (Rhiniassa),  Theaterruine  7. 

Eleusis,    scenischc    Aufführungen    318; 

Teehniteuvereiu  394,  A.  3;    Theater 

106,  A.  4. 


Elis,Techiiitenverein394,A.2;  Theater- 
ruine 6;  39,  A.  2. 

E[)eiros,  Theaterruinen  7. 

Ephesos,  dram.  Aufführ.  378,  A.  5; 
Odeion  11;  71;  Theater  11;  47;  (Ne- 
bengebäude) 40,  A.  3;  41,  A.  2; 
(Zuschauerraum)  34,  A.  3. 

Epidauros,  Theaterruiue  3,  A.  6;  5; 
22,  A.  1;  47;  (Bühnengebäude)  23, 
A.  1.  4.  5;  24,  A.  1.  2.  3;  26,  A.  3; 
27,  A.  1.2.3.4;  56;  58,  A.  5;  226; 
(Lage)  40,  A.  2;  (Orchestra)  37,  A. 
2.  3.  5.  6;  58,  A.  1;  (Zuschauerraum) 
29,  A.  2.  4;  81,  A.  2.  3.  4.  6;  32, 
A.  2.  4.  6;    33,  A.  3;    34,  A.  2.  4: 

35,  A.  3;  36,  A.  1.  2;  301,  A.  2. 
Eretria,  Theaterruine  7;  (Lage)40,  A.  1; 

(Zuschauerraum)  30,  A.  2. 
Erythrae,  Tlicaterruine  11. 
Euboea,  Theaterruiue  7. 
Euronios,  Theaterruiue;   12. 

Gabala,  Theaterruinc  13;  20,  A.  5;  (Zu- 
schauerraum) 29,  A.   1.  5. 

Gadara,  Theaterruiue  14. 

Galatien,  Theaterruinen  13. 

Galilaea,  TheateiTuine  13. 

Gerasa,  Theaterruine  14;  (Büline)  41, 
A.  2;  (Lage)  39,  A.  1;  (Zuschauer- 
raum) 46,  A.  2. 

Gortyna,  Theaterruiue  8;  (Bühnenge- 
bäude) 23,  A.  2;  (Nebengebäude)  41, 
A.  2;   (Zuschauerraum)  30,  A.  2.  3; 

36,  A.  5;  46,  A.  2. 

Gytheiou,  Theaterruiue  5;  (Lage)  40, 
A.  1 ;  (Zuschauerraum)  31,  A.  1. 

H. 

Hadrianupcdis,  Theaterruine  7. 
Halikarnassos,  Theaterruine  12;  (Lage) 

40,  A.  1. 

Hephaestia,  dram.  Auifülir.  378.  A.  5. 
Herakleia  am  Latinos,  Theaterruiue  11. 
Herakleia  am  Pontos,   dram.    Aufführ. 

378,  A.  4;  379. 
Hierapolis,  Theaterruine  13;  20,  A.  6; 

(Zuschauerraum)    29,    A.    1.    4;    33; 

34,  A.  2. 
Hierapytna,  Theaterruiue   8;    (Bühuen- 

gebäude)  23,  A.  2;    (Nebengebäude) 

41,  A.  2;  (Zuschauerraum)  30,  A.  2: 
36,  A.  5;  46,  A.  2. 

I. 

lasos,  dram.  Aufführ.  342;  378,  A.  4; 
388;  389,  A.  8;  390,  A.  2;  394,  A.  4; 
403,  A.  5;  408,  A.  7;  409;    Theater 
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11;    21,    A.    2;    (ZuschaueiTaiim)  29, 
A.  1.  4;  32,  A.  1;  33;  35,  A.  3. 

Imbros,  Theaterruiuen  8. 

Isthmos,  TheateiTuine  5. 

K. 

Kadyauda,  Theatorriiiue  13;  21,  A.  25 
(Zuschauerrainu)  29,  A.  1.  4;  33, 
A.  2;  35,  A.  3. 

Kaiuepolis,  Tlieaterruiuc  5. 

Kanatha,  Odeion  14;  66;  71,  A.  6; 
(ürclicstra)  38,  A.  1. 

Ivarieu,  Tbeaterruiuen  11. 

Kataua,  Odeion  10;  71;  Theater  10; 
20,  A.  5;  (Nebeug-ebäixde)  40,  A.  3; 
(Zuf!icliauerraiim)  31,  A.  5;  33,  A.  1. 

Kaunos,  Theaterruiiie  12. 

Keos,  dram.  Aufführ.  378,  A.  4;  Theater- 
ruiue  8. 

Kerkvra,  dram.  Aufführ.  378,  A.  4; 
388;  390,  A.  1.  2;  409. 

Kibyra,  Odeiou  13;  71;  (Zuschauer- 
raum) 30,  A.  1;  Theater  13;  21,  A.  2; 
(Bühiiengebäude)  26,  A.  1.  4;  (Xe- 
1)eugel)äude)  40,  A.  3;  (Orchestra) 
37,  A.  4;  (Zuschauerraum)  29,  A.  1. 
4;  35,  A.  3. 

Kilikicu,  Theaterruineu  13. 

Klazomeuae,  Thcatorruine  11. 

Kleinasieu,  Theaterruiuen  10  ff. ;  29. 

Klein-Phrygieu,  Theaterruine  11. 

Kleitor,  Theaterruine  7;  (Lage)  39,  A.  2. 

Kuidos,  dram.  Auffüluungen  378,  A.  5; 
Odeiou  12;  70;  71;  (Orchestra)  37, 
A.  5;  (Zuschauerraum)  34,  A.  2; 
Theater  12;  (Xebengebäude,  40,  A.  3. 

Kollvtos.  Theater  106,  A.  4. 

Korinth,  Odeiou  66,  A.  6 ;  68 ;  Theater  379. 

Koroneia,  Theaterruiuei ;  (Lage)  39,  A.9. 

Korydallos,  Theaterruine  12. 

Kos,  Theaterruine  11. 

Kremua,  Theaterruine  13. 

Kreta,  Theaterruiue  8;  47;  (Bühuen- 
gebäude)  23,  A.  2. 

Kyaneae,  Theaterrunie  12. 

Kypros,  Techniteuvereiu  394. 

Kyrene ,  Theaterruine  14 ;  (Nebenge- 
bäude) 41,  A.  2. 

Kythera,  Techniteuvereiu  394,  A.  2. 

Kyziküs,  dram.  Aufführuu gen  378,  A.  5; 
Theaterruine  11. 

L. 

Lakouien,  Theaterruiuen  5. 
Lamljaese,  Ami)hitheater  296,  A.  6. 
Laodikeia,  Theaterruine   13;  20,  A.  6; 

(Zuschaueri'aum)  29,  A.   1;  31,  A.  3; 

32,  A.    1;   33;   301,   A.   2. 


Larisa,  Theaterruiue  7;  (Zuschauer- 
raum) 296. 

Lebedos,  dram.  Aufführ.  378,  A.  4; 
407,  A.  3. 

Lesbos,  Theaterruine  11. 

Letoon,  Theaterruine  am  -  12;  (Zu- 
schauerraum) 30,  A.  1. 

Limyra,  Theaterruineu  12. 

Liudos,  Theaterruiue  11. 

Lydien,  Theaterruinen  11. 

Lykien,  Theaterruineu  12. 

Lyktos,  Theaterruine  8 ;  47,  A.  2 ;  (Büh- 
neugebäude)  23,  A.  2;  (Zuschauer- 
raum) 30,  A.  3;  36,  A.  5;  46,  A.  2. 

M. 

Magnesia,  Theaterruine  11. 

Makedonien,  dram.  Aufführ.  377  fg. 

Makedonien,  Theaterruineu  7. 

Mantineia,  Theaterruiue  6  ;  (Zuschauer- 
raum) 29,  A.  4;  30,  A,  2;  31,  A.  6. 

Mastaura,  Theaterruiue  12. 

Megalopolis,  Theater  7;  47;  379:  (Ne- 
bengebäude) 40,  A.  4;  (Orchestra) 
38,  A.  1;  (Zuschauerraum)  29,  A.  5; 
.32,  A.  1. 

Megistc,  Tlieaterruiue  13. 

Melos,  Odeion  8;  71;  (Zuschauerraum) 
33,  A.  1;  296;  Theater  8;  20,  A.  6; 
(Zuschauerraum)  29,  A.  4;  32,  A.  1. 
2;  36,  A.  1. 

Messene,  Techniteuvereiu  394,  A.  2; 
Theaterruiue  6;  (Zuschauerraum)  30, 
A.  1.  2. 

Messenieu,  Theaterruiuen  6. 

INIilet,  Tlieaterruiue  11;  22,  A.  2;  47; 
(Orchestra)  37,  A.  4;  (Zuschauerraum) 
29,  A.  1.  4;  30,  A.  2;  34,  A.  2. 

Missolonglii,  Theaterruiue  47. 

Mitylene,  Theaterruiue  11;  (Lage)  39, 
A.  1 ;  40,  A.  1 :  (Zuschauerraum) 
29,  A.  3. 

Mouteleone,  Theaterruiue  10. 

Muuychia,  Theater  73. 

Mylasa,  Theaterruine  12. 

Myra,  Theaterruiue  12;  21,  A.  2;  22, 
A.  2;  (Bühneugcbäude)  26,  A.  1; 
(Orchestra)  37,  A.  4;  (Zuschauerraum) 
29,  A.   1.  4;  33;  35,  A.  3;  301,  A.  2. 

Myrina,  dram.  Aufführ.  378,  A.  5. 

Myrleia  (Apameia),  Theaterruine  11. 

Mysien,  Theaterruiuen  11. 

N. 

Naukratis,  dram.  Aufführ.  378,  A.  4. 
Neapel,    Odeion    70;    71;     Techniten- 

verein  394,  A.  2. 
Nemausos,  Techniteuvereiu  394,  A.  2. 
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Nemeii,    imisischc,  Agniieu   384,  A.   1; 

Theaterruiiie  5. 
Neu-Ilioii,  Theaterruine   11. 
NikopoHs,  Theaterruine  7;  (Orehestra) 

38,  A.   1;  (Zuschauerraum)  30,  A.  2; 

40,  A.  1. 
Nysa,  Tlieaterruiue   12-,  40,  A.  H. 


0. 


Oeuiadae,  Theaterruine  4. 

Oeiioauda,  Theaterruine   12;  21,  A.   2; 

22,  A.  2;  (Orcliestra)  37,  A.  4;  (Zu- 
schauerraum) 29,  A.  4. 

Olympia,  dram.  Auffuhr.  384,  A.   1. 
Olympos,  Theaterruine  12. 
Opus,  dram.  Aufführ.  394,  A.  5:  408. 
Orchomenos,  dram.  Aufführ.  385;  386. 
Oropos,  dram.  Aufführ.  385. 

P. 

Palästina,  Theaterruinen  13  fg. 
Pamphylien,  Theaterruinen  13. 
Pariun,  Theaterruine   11. 
Faros,  dram.  Aufführ.  378,  A.  4. 
Patara,    Odeion   49;    Theater   12;    21, 
A.    2;    22,    A.    2;     (Bühuengeliäude) 

23,  A.  3;  (Neljeuoel)äudc)  40,  A.  3; 
41,  A.  2;  (Zuseliauerraum)  29,  A.  1. 
4;  31,  A.  6;  32,  A.  4;  38;  34,  A.  4; 

35,  A.  2.  3;  36,  A.   1. 
Patrae,  Odeion  68. 

Pcdnelissos,  Theaterruine  13;  (Zu- 
schauerraum) 42,  A.  1. 

Peiraicus,  Theater  22,  A.  1;  1(»6;  (Büh- 
nengebäude) 23,  A.  1.  2;  27,  A.  4; 
(Orcliestra)  37,  A.  2.  6 ;  (Zuschauer- 
raum) 29,  A.  2.  4;  31,  A.  3.  4;  .34, 
A.  2;  35,  A.  2.  3. 

Pergamon,  Theaterruine  11;  20,  A.  6; 
21,  A.  2;  I  Nebengebäude)  40,  A.  7; 
(Seiteneingänge  zum  Zuschauerraum) 

36,  A.  2. 

Perge,  Theater  13  ;  415;  (Lage)  39,  A.  1 ; 

(Nel)engebäude)  41,  A.  2. 
Perintli,  dram.  Aufführ.  378,  A.  5. 
Pessinus,  Techuiteuverein  411;  Theater 

13;    20,    A.    6;     (Nebengebäude)    40, 

A.  5;    (Zuschauerraum)  29,  A.   1.  4. 
Phaseiis,  Theaterruine  12. 
Philadelpheia,  Odeion  69;  Theater  14; 

(Bühne)  41,  A.  2. 
Philippi,  Theaterruine  7, 
Phlius,  Theaterruine  6. 
Phlya,  Theater  106,  A.  4. 
Phoenike,  Theaterruine  7. 
Phoeuikieu,  Theaterruineu  13, 


Pliokis,  Theaterruineu  4. 
Phrygieii,  Theaterruinen  13. 
Pinara,   Theaterruine    12;    (Bühneiige- 
bäude)    26,    A.    1;    (Zuschauerraum) 

36,  A.   1. 

Piddien,  Theaterruinen  13. 

Pleuren,  Theaterruine  4. 

Pompeji,  grosses  Theater  (Bühnenge- 
bäude) 24,  A.  3;  26,  A.  3;  (Neben- 
gebäude) 40,  A.  3;  41,  A.  1;  (Or- 
ehestra) 38,  A.  2;  (Zusch.)42,  A.  1; 
kleines  Theater  66;  67,  A.  1;  (Zu- 
schauerraum) 34,  A.  4;  35,  A.  2. 

Pomijeio[»ülis,  Theaterruine  29,  A.  5. 

Priene,  dram.  Aufführ.  378,  A.  4 ;  Theater- 
ruine 11. 

Prusias  am  Hypius,  Theaterruine  11. 

Psophis,  Theaterruine  7;  47;  (Lage) 
39,  A.  2. 

Ptülcmais,  Techuiteuverein  407. 

R. 

Rhegion,  Technitenverein  394,  A.  2. 
Rhiniassa,(Zusehauerraum)29,A.  1.5  ;33. 
Rhodiopolis,  Theaterruin.-  12:  21,  A.  2. 
Rhodos,  dram.  Aufführungen  378,  A.  4; 

Theaterruine  11. 
Rom,  Odeion  69;  Technitenverein  411. 

S. 

SagalassDS,  Theaterruine  13;  415;  (Büh- 

uengebäude  27,  A.  2. 
Salamis,  Theater  106. 
Samos,    Theaterruine    11;    (Orehestra) 

38,  A.  2. 
Sardes,  Theaterruine  11. 
Schuhija,  Theaterruine  40,  A.  2. 
Segeste,    Theaterruine    10;    20,   A.    6; 

(Zuschauerraum)  29,  A.  5 ;  33 ;  34,  A.  2. 
Seleukeia,  Theaterruine  13. 
Selge,  Theaterruine  13. 
Selinus,  Theaterruine  8;  377,  A.  1. 
Selinus  (Traianopolis),  Theaterruine  13. 
Sicilien,  dramat.  Aufführungen  376  fg.; 

Theaterr.  8;  29. 
Side,  Theaterr.  13;  20,  A.  6;  415;  (Zu- 
schauerraum) 29,  A.  1.  4;  32,  A.  1; 

33;  34,  A.  2;  35,  A.  3;  301,  A.  2. 
Sikyon,    Theaterr.    6;    22,  A.  2;  379; 

(Nebengebäude)  40,  A.  4;  (Orehestra) 

37,  A.  2;  (Zuschauerraumj  30,  A.  3; 
31,  A.  2.  6;  34,  A.  2;  35,  A.  3; 
36,  A.  4. 

Skythopolis,  Theaterruine  14. 
Smynia,  dram.  Aufführ.  378,  A.  5 ;  Odeion 

69;  Technitenverein  411;  Theater  11; 

^Nebengebäude)  40,  A.  3;  41,  A,  1, 
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II.  Geographisches  Register. 


Sului,  Theaterruine  13 ;  (Zuschauerraum) 

30,  A.  2. 

Sparta,  Amphitheater  67  fg.  -,  Skias  67 ; 
Tlieater  5;  47;  (Lage)  39,  A.  2; 
(Orchestra)  37,  A.  2 :  (Zuschauerraum) 

31,  A.  1;  32,  A.  1.  3;  35,  A.  2;  303, 
A.  6. 

Siobi,  Theaterruiue  7. 

Stratouikeia,  Theaterruiue  12;  (Nebeu- 
gehäude)  41,  A.  1;  (Zuschauerraum) 
29,  A.  1;  32,  A.  1;  33;  34,  A.  4; 
35,  A.  1.  2. 

Stratos,  Theaterruine  4. 

Stymphalos,  Theaterruine  6. 

Syrakus,  dram.  Auffuhr.  376;  Tech- 
nitcnverein  394,  A.  2;  Theaterge- 
bäude 10;  20,  A.  6;  22,  A.  2;  47; 
377,  A.  1;  (Lage)  40,  A.  1.  2;  (Ne- 
bengebäude) 40,  A.  7;  (Orchestra) 
37,  A.  6;  38,  A.  2,  (Zuschauerraum) 
29,  A.  5;  31,  A.  5;  32,  A.  5;  33; 
34,  A.  4;  35,  A.  1.  2;  36,  A.  5; 
300,  A.  4. 

Syros ,  dram.  Auftuhr.  378,  A.  4; 
Theaterruine  7. 


T. 

Tanagra,  dram.  Aufführ.  385;  Theaterr. 

4;  (Lage)  39,  A.  2;  (Nebengebäude) 

41,  A.  2. 
Taormiua,  Theater  39,  A.  3;  296,  A.  2. 
Tareut,    dram.    Aufführ.    378,    A.    4; 

Theaterruiue  10. 
Tauromenion,  Theaterruine  10;  15,  A. 

2;    20,   A.  6;     (Bühuengeliäude)  26, 

A.  1;    (Lage)  40,  A.  1  ;    (Orchestra) 

37,  A.  6;  (Zuschauerraum)  29,  A.  5; 

31,  A.  7;  36,  A.  5. 
Tavia,  Theaterruiue  13. 
Tegea,  Theaterruine  7 ;  (Lage)  39,  A.  2. 


Tebiiissos,  Theaterruine  12;  15,  A.  2; 
21,  A.  2;  (Bühueugebäude)  23,  A.  5; 
24,  A.  3;  26,  A.  i;  27,  A.  2.  (Or- 
chestra) 37,  A.  4;  (Zuschauerraum) 
29,  A.  1.  4;   33. 

Tenos,  dram.  Aufführ.  378,  A.  4. 

Teos,  dram.  Aufführ.  408;  Techniten- 
verein  393  fg.;  402;  408;  Theater- 
ruine 11;  (Zuschauerraum)  29,  A.  5. 

Termessos,  Theaterruine  13;  21,  A.  2; 
415;  (Nebengebäude)  40,  A.  6;  41, 
A.  2;  (Zuschauerraum)  29,  A.  2.  4  ; 
33;  34,  A.  2;  35,  A.  3. 

Thasos,  Theaterruiue  8;  (Zuschauer- 
raum) 296,  A.  2. 

Theben,  dram.  Auftuhr.  394,  A.  5 ;  408 ; 
Technitenverein  393. 

Thebae  Phthiotides,  Theaterruine  7. 

Thespiae,  dram.  Auftuhr.  385;  386; 
387;  408. 

ThessaHeu,  Theaterruinen  7. 

Tholoos,  Theaterruine  11;  40,  A.  1. 

Thorikos,  Theater  30,  A.  1 ;  (Lage)  39, 
A.  1. 

Thuria,  Theaterruine  6. 

Tlos,  Theaterruiue  12. 

TraianopoHs,  Theaterruiue  13. 

Tralles,  Odeion  71 ;  scenische  Aufführ. 
394,  A.  4;  Theater  12;  (Nebenge- 
bäude) 40,  A.  3.  4;  41,  A.  1. 

Tyudaris,  Theaterruiue  10;  20,  A.  6; 
(Zuschauerraum)  29,  A.  1.  5;  33; 

U. 

UuteritaUen,  Theaterniiueu  10. 


Xanthos,  Theaterruine  12. 


III.   Griechisches  Register. 


A. 

'/•[fiTiVÖv  235. 
a-(ih'nc.  808  ir. 
äYü3vo{)iffjC  340. 
atlXoDk'/'  301  A.  4. 
a'-Yö'.pot)   iHa  84  A.   3. 
'Ayq  243. 

rj.llh^r/.:    1Ö4. 

oi'.d'jpYjjJ.'y.  154. 
ö'.y.öAouJIo'.  203  A.  5. 
'Av.TirjVLv.Tit;  413  A.  2. 

avr/ßr/.,Yoi    «l;    150    A.    3. 

avajia'.vj'.v   110  A.   3. 
'y.va/.YjU.ii.ax'/  H4. 
äva-'.j-jxaxa   149  fg. 
\\v{)-s:iTYjpw.  309  A.  3. 
ävüTCpöjüJTiov  214  A.  2. 
avT'./opYjYslv  33ß  A.  5. 
avT'./opYjYoi  33t)   A.  5. 
ävx'./opia  219. 
äpY'Jp'-'^'^i?  ''^'-'t'w'''  413  A.  3. 
aps-xos  2<JB. 
äptaTspo-xäia'.  206-,  214. 
äp)^ts&£u?  412. 
ocp/tTjy.Tiuv  343  fo-. 
ascensus  64. 
\\z:a-Ay.rfi  413  A.  2. 
f/'jXYjxal  v.'r/./.'.cii  404. 
ä'liz  ßO. 

B. 

ßäiipa  61. 
l)alteus  65. 
ßaTpry/yk   234;   250  fg. 
ß-fjXa  42  A.   1. 
ß-rjfxa  53;  68  A.  3. 

ßouXsüTYlptOV    XOJV    X?"/_V'.XWV    105. 

Jiou/.sux'.y.öv  295. 
ßpovXilov  157. 

•(■ipavoc  155. 
gestiis"l98  A.  3. 
gradatioues  (scalarum)   64. 


gradus  62. 
Yf/jJ-jJ.'-y.'.  135  A.  3. 
•Cpaj).ji.axj'j;  398. 

A. 

os^'.ozzä'zr/.'.  206. 

5i^'.6"Xfj'./ci'.  206. 

deus  ox  machina  151;  155  A.  3    182. 

rizuzsrja-^iiiV'.'zz'f^:;  180. 

oEfjxEpo-x'ix'/:  214. 

oiaCciiAaTa  65. 

o'-aGV-EU-r]  323  A.  3. 

rj'.ax'.H^^a'.  189. 

o'.aöXtov  193. 

v?i').--/.'iX'.rj.  351  A.  5. 

O'.o'/^jy.aX'.'/'.   rj.~i'.y.'j:.  312. 

wtö.-y/.rj.iJ)'.  351 ;  406. 

A'.civ')-oy.ö/,'y.y.JC  414  A.   1. 

5'.-).Yj  263. 

o'.-xs',''-'^-  141. 

ot'pf)-jpa  237;  249. 

Ol/rj^Arj.   219  fg. 

oopfj'iopYijir/xa  179  A.  4. 

oprjixoc  60. 

E. 

EY"''-'i|J-iJü>I'-'''-  2()2. 
sY^-o^'^ov  251. 
iSpat  61. 
EoaiX'.a  61. 
s9-sXovxv.'l  331   A.   1. 

zi'o'rjrjC,    60. 

sijOoo?  (xorj  yopoö)  y.oLi)''   ?va  (-TtopcioYjv) 
210  "lg. 

—  y-axi  C-rfi  205;  208  ff. 

—  y.axä  zw./wz  205  ff.:  210. 
Exy.'jy.XYjfj.a  142  IT. 

r/.7i'7tXiiv  307. 
if.'jy.türj.  Tipö-wTia  279. 
r/.so?  2  A.  1. 
s|j.ßac  253;  263. 
jp.ß'ixYi;  239. 
sjAjj.sXj'.'/  224. 
i}j.j:3pövYijj.a  262. 


430 


m.  Griechisches  Register. 


i^o^'.ov  191  A.  2. 
'^E,orjoii  60  A.  4. 
ikoiiiiq  203  A.  5;  249;  260. 
liwoz^a  148. 
£KißX*r]|j.aTa  235. 
ln'.ii.sks'.a  340. 
Imiizlsla^rM  340. 
sT:t|j.sXYjTaE   207. 

£7il[i.sXY|TY|i;    397. 

jK'.Tiäpoooc   212. 
sTtippTKia  (?)  262. 
sjmy.r,v;oy  57. 
Eä'.-xäxTj?  398. 
ip-j-ö'-'zßo'.  408. 
i-d-ffi  268. 
eu'f][i.spstv  306. 
i^rj.TZ'zic,  235  fg. 
stpYjfl'.xov  295. 

z. 

Cu'j-o«  205. 
Ccüvai  65. 

H. 

*rj'CJ|Ai'JV  v.opU(pr/Ioc;  207. 
T||xt5t7tXoto'.ov  250. 
•rj|j.:7.6v.Xtov    156. 

YjJJ-'.-TpöcptOV    156. 

•fjjj.iTaXo'.VTtalog   ä^ojv  413  A.  I}. 
■qiii/rj^j'.a  219. 
07  jI«  43  A.  5. 


T/.=  ' 


e. 


I)ia  62. 
«■iv.Tpov  48  fg. 
Djaxpov  üitcupö'^irjv  66. 
ilEv.tpOKtöXrjc;  343. 
if'j'y.TpojvTji;  343. 
\)-j|xc/.tiiY]c:  V-Yojv  413  A.  3. 

\)'zrjkrj-jzlrjV    155. 

■ü'joix;  '/"ipj'.v  152. 

i)'scii)(;  sjtsijXov.Xsiv   153. 

^zo'jQ  v.axci-p'-v  152. 

{)'siop7]rrjp'.'y.  61. 

ftjojp'.xöv  309  A.  2:  348  A.  2  ff. 

tt-rjpaiov  243. 

D'povoi  62. 

*üjüLcX-r]   129  ff.;  402  A.  K. 

D-o|is)ay.6?  402  A.  8. 


bpsu?  397. 
bpoviitYjc  413  A.  2. 
Ixpia  3  A.  2.  3;   61. 
'.[j.äT'.'/  233. 

l[xaxcojJ.iaiS'a'.   195  A.   5; 
l|x<iTLov  259 ;  265. 
'.fjLaxcov  Cw'Cp^-'fYjxöv  243, 
t|JL(ixtov  '^ocv'.xoüv  243. 
itinera  64;  65. 


334  A.  3;  407. 


xail'sopa:  62. 

y.aXÖTLXpa  236. 

canticum  190  A.  1;   191  A.  2. 

KaäsxcoXiovE[y.Yj(;  413  A.  2. 

y.axaßc/.tvstv  110  A.  3. 

xaxä  C»"C^>.  207  ff. 

y.axa  oxob/ooc  207  fg. 

y.'/xaxo|j.Yj  57;   65;   337. 

cavea  61. 

xjy.prjo/'i/.o;  253. 

v.irjrj.-  ö4. 

xjpv.!jvo-xo-sIov   157. 

y.Epy.i5£c  64;  296. 

•>is(fa),Y]  Tisp[9'sxo<;  253. 

xYjpuS  403. 

xtXXfßa?  53  A.  2. 

xXi|iaxs?  24  A.   3;    166  A.  4. 

xX[|xr/xs;  y/ptuvioi  149  fg. 

xX'.Jxr/XXYjpEC   24   A.    3. 

x/,o'j^ELv  306. 

xifl'opvoc  239;  254. 

xotvoßdjfj.io'.   131;    137  fg. 

xojvöv  xü)v  '^Vxxa/.'.-xojv  394  A.  4. 

xöXjxüifxa  235. 

xovf^xpv.  58. 

y.opo'4  224  fg.;  256. 

onniu  64. 

xrjppj'^r/.Ioc:  207  fg. 

xo-')|j.ßY,  261  ;  265. 

cotliunius  239. 

xpcüo-fj   155. 

xpajTLsSix'y.i  206  fg. 

y.pYjTCC'5£<;  241. 

KpY]xix6v  251  A.  6. 

xpoxiuxöc;  232;  249. 

cnnoi  64. 

xijvrj  252. 

v.üKaz-:c  241   A.  9. 

x(ii|Atuoöc  386  ff. 


v\ax(uvtxai  254. 

iso.upozräxrj.'.  206. 

Xs|i?  191  A.  2. 

X'/joc/.p^ov  250. 

A'Y|Va;a   310. 

AYjvaiov  82. 

/,'.|ivv.'.  82. 

XoY^^^^v  19  A.  2;  23  A.  3.  5;  53;  54  A.  1. 

).0Y'.GXY|;  412. 

Aö-j-oc  172  fg. 

locus  63. 

M. 

|j.ajX'.Y'i'f'jp''j-  301  A.  4. 
aao?  191  A.  2. 


IIT.  (>i'i('cliiscli(!S  Reofister. 
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[xs'jöyopoc  207  A.  ä. 

lt.-zäoxf/.-ziq  212;  219. 

fj-stpov   190  A;  2. 

jx-f]-/avrj   154. 

IxixpV/  2;3H;  25!}. 

niodins  252. 

|j.rjv(i)0'l'v.  u.  |j.ov(i>otlv   191   A.    1. 

N. 

v.ßp[?  243.  _ 

vsjj.Yja'.>;  onoxpiTiuv  360  A.  3. 
V:VO|j.iG[J.EVot'   airovoc/t  368  fg'. 


aoairic;  234. 

0. 

o^y-rjc  277. 
i-/p;f;v.c  53;  239. 
ordincs  62. 
op/Yjataf  220. 

0&7Y]"T00'.'V''/3V.''//v0C    225    A.    4. 

ip/Yi-xpa  56;  57;'  130  ff.;   220. 

n. 

paenula  262. 

}talliuiu  259. 

TtavTsuyia  237. 

TcäiiTTCic:  iliC/.YjVÖc  243. 

:zrA^u[ianic  214    A   3. 

-apaoo^ov'v.'r]^  413   A.   2. 

-apao''jt,oc:  413  A.  2. 

K  a  p  ax  a  T  17.7^  0  •(■  "fi   191. 

Kapa7^sx'y.o|j.a  42  A.   1;  1(J8  A    3. 

TtapäicYj/o   236;  265. 

-apajy.YiV'.a  51  fg\ 

r:api'/.-XY|Viov   177  ft". ;   178  A.  3. 

Ttapr/'^T'/x'y.t  207. 

-apayopYjYYjjJ-'/'C'y.   177  il. 

7r'/po'//.Yj  243. 

;w.p;v.v,u7.XYjjJ.a   148. 

itctpoScii  58  f[*. 

-äpo^o;  159;   166;  210. 

7zz[Aav.xrjc.  122. 

-jpt.v.po!.vov  277. 

7isp:ociovtxY]c  413  A.  2. 

Ihp-cxry.;  254. 

personae  protaticae  182. 

Tzizarjoc  252. 

ll'.«oq:Vy.  309. 

nlXo?  263. 

-Xs'.axrjvtxYjC  413  A.  2. 

Ttv-qo?  218. 


rtoiYjxal  sTCÖJv  405. 

Tio'.YjTal  7tpo"o3io)v  405. 

TCO'.YjtYjt;  xtoixcooöa^  386  ff. 

izrj'.-f^z'q^  Tpa*c<;>^w-C  386  11". 

7:o.y.!"/.ov  231  ff. 

postscacniuiu  57. 

praccinctio  (55. 

praccinctioninn  itincrfi  65. 

TCpo^Ywv  363  ff. 

Tipoavy/fo'tvYjGtc   182  A.  4;   366. 

Tz^jv^azrrAoiw  230;  247  tV>-. 

Trpocopiry.  64;  293  A.  5.  ' 

-pojijöoiov  366. 

Ti^jOLV^OC,    211. 

;ipo-o[j.iiC('l   165;   176  A.  4. 

Tipo^xYjV'.ov   53  ff.;   117;   168. 

Ttpo-JTEpviotov  230. 

TCpö^jcoTCa  v.tD'pa  179  A.  4. 

-pö'tüirov   (rtpo -(DTiElfjv)  270  A.   2. 

proniintiatio  titiili   182  A.  4;  366.. 

-pojxaYüjvt  jTYjC   180. 

TipÜJTYj  )i4t?    210  fg. 

7iptuTÖßa{)-poL  214  A.  2. 

rcpojTOV   4'J^>ov  64;  293  A.   5. 

"pdJTO'xaxa:  214. 

rUi)'c/.(jX'/'.  404. 

pulpitum  53;   129  A.  2. 

ixdXojv  60  A.  5. 

P. 

paß?>o[)/oi  136  A.  2;  301. 
or/.ßoo'i-öpo:  136  A.  2. 

ar/Xii'.3x-r]c;  403. 
actvoaXiaxot  257. 
Sfßa3X0viv.Y,c  413   A.   2. 
sedes  62. 
sedilia  62. 
ob^^o.  57. 
-'.xtvv:c:  224. 

-WtVVOX'Jp^Y) 

"i-jüpv.  251. 

scalae  64. 

scalaria  64. 

-xcuo-o'.oc  272  A.  2;  276. 

-xY]VYi  2  Ä.  4;  50 ;  53 ;  (>2  A.  9 ;  1 17  A.  4. 

cx*r]VOYp'J'-'f'-«   116. 

i^xta?  67. 

soccus  263. 

spectacnla  62. 

-TzrAäc,  247;  251. 

-xaxo?  234  fg. 

-XE'pr/.vlTY)C  413  A.  3. 

axo-yot  2<)5  ff. 

jxpenpslov  156. 

axpofpiov  252. 


224  A. 
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III.  Griecliisches  Register. 


suhsellia  62. 
-o|i|j.JTp:o'.  264. 
-uv/Ycovi-xal  394  A.  4. 

■j'JVOOOi     TOJV     liJpl     tÖV     A'.OVUjOV    TS/V'.XüjV 

392  ff. 
aövoooc;  E'.?  Nsji.£oi  xal  IloiSia  411. 
zhvwic,  jTjpt-oX'.GTwq  411;  414  A.  2. 

-rjpTÖC    TiOp'^opoÖ?    232. 

zy'f^iiazr/.  225. 

cjo^^jiät-.ov  230;  242%.;  244;  247  fg.;  258. 
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